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Reichskammergerichts. Joſeph IL. hielt ihn Überall nicht 
für brauchbar. ... Leopold hingegen. gab ihm zur Belohnung 
fetnier in Frankfurt gegeigten Pracht ben Damals döppelt wich⸗ 
tigeh Doften eines Miniſters in den Miederlanden. Man 
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‚mder zu vereinigen. Hingegen find ihm England und 


Preußen‘ fehr verhaßt; und es liegt nicht an ihm, wenn 
Diefe Maͤchte nicht, für die Schuld aller Abrigen büßen. ' 
England kann er nicht verzeihen, daß es von-jeher darauf 


gedacht hat,“ feinen Handel zu erweitern, welches freylich 


ut andere geſchehen konnte, ale daß der Handel anbrer 
.. \ a . .. . tanz 


B 
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Staaten darunter litt, und daß es jetzt das Monopelium 
des oſt⸗ und weftindiichen Handels an ſich geriffen hat, wel⸗ 
bed ihm im Frieden nicht bleiben wird, und allerdings ohne 
Europas großen Schaden nicht bleiben darf. Vermoͤge dies 
fer Sefinnungen fchlägt er nun dem Congreſſe in Raſtadt 
folgendes Friedensſyſtem vor. Seis oberſter Grundſatz iſt; 
(der allgemein als wahr anerkannte) Staaten werden nur 


dadurch zu guten Alliirten tuͤchtig, wenn fie kein Intereſſe 
und keine Cocalitaͤt haben, ſich unter einander zu beſtreiten. 


Vermbge dieſes Grundſatzes iſt nun der Frieden zu ueree 
(damals wurden dieſe Bogen geſchrieben) dadurch zum groͤß⸗ 


ten Meiſterwerke geworden, daß der Breisgau an den H. v. 


Modena abgetreten iſt. Oeſtreich iſt dadurch.von den frans 
oͤſtſchen Graͤnzen entfernt, und wird kinftig den Nachdruck 
einer Macht gegen Ofen richten. Der Verf. vergißt hier, 
daß die ttölienifchen Staaten an die cisalpiniſche Republik 
raͤnzen; ‚daß es ihr nicht an Verlarigen fehlen wird, dig 
Sander dieſer Republik, die ihr weggenonimen find, twicden, 
an fih zu bringen; daB Frankreich alsdann bieſer Republik, 
beyſtehen muß; und daß dapurd) ein größerer Zinder zum, 
beftändigen Kriege zwiſchen Deftreich und Frankreich bleibt z 
gelegt auch, jenes vergäße den Verluſt feiner Nicderlandg, 
als die Herannäherung durch dem unbedeutenden Breisgau 
geben kann. Ueberall fcheint’ es uns, ald wenn man gine 
u große Wichtigkeit darin feet, wenn man durch derglei 
Ken kleine Mächte zwey mächtige Staaten’ ‘von 'einande 
ftennet. Die Erfahrung lehrt; daß fie uͤberredet nder'ges 


und daß die größern Mächte oft um defto weniger Bedenken 
tragen, den Krieg zu verlängern, wenn dieſe unglückliche 

Kinder der Schauplatz deffelben find. _ Ogſtreich wid 

Befegt haben, wenn feine Erbländer das gelitten hätten, was 
8 verwüftete und ausgefogene Sachfen litt. Ynfer Verf. 
will, daß ſich Oeſtreich min Aufrichtig und ernſtlich mit Frank⸗ 
ten Anfprühen gegen Norden Nachdruck geben, und feing 
verfornen Provinzen wieder, gewinnen fann.“ S. 16. 
Denn „nut es dutch Diefen nennen bundestregen Freund 
mögen bald das Vermögen aller öftlidien Maͤchte übertreffen, 
republi⸗ 
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teich verbinden foll. „Da eg alsdann leicht feinen’ gerech⸗ 


gegen das weſtliche Europa gedeckt ft, wird fein Staats ver? 


wungen immer zu einer Parthey heruͤbergezogen werden, 


ſchwerlich den Kampf im ſiebenjaͤhrigen Kriege fo lange ſort⸗ 


. 


und feine‘ militäcifhe Stärke wird. durch bie Bewißbeit 
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füller. Auch iſt es in der That nicht fo —— Soßen 
ground madjen Tonne. Nach einer Anrede an die Zürften, 

Affecyljeitunuminfflägung; —— | ſucht ex Meutſch⸗ 
Kinds Bewohnere dahin. zu —— ae Religionstrennung 
®, endigen,, und vaun ihsen. iypligben Bukemen nam ze 
enthume zuruͤchzukehren. Er iſt ein 
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u 7777 Ver 
| Aden Ste. der:Quhıen ideer Russ den Eurten nerfngen) 
Er meint, es ſey ‚aus. mit der Öiezerchie, and es ſey in. dag 
ddhaet ſchon chen⸗ ſo aus, ale wenn kein Papſft und fein Papſt 
 Apummehr eriftire. Daher ſey ea Jeßt.Zeit, daß: Dentich⸗ 
und andern Nationen mit einer Religionenvereinigung vor⸗ 

gienge, indem eine Verſammlung aufgeklaͤrter, billiger, acht⸗ 


Bens wäre eb die Pflicht der Lutheraner und Reformirte 
Wie Ienuang, die Jet doch nurauf eihigen unbedeutenden, 
ſegende Kärmbichkriten beruhe, zu endigen. > Er Jäßt 
Bun eine Art einer Ueberſicht Dex Seutſchen Geſchichte. die 
nit ohne Beine Jrrthuͤmer iſt; des Einfluſſes der Geiftliche 
kauf die Foxm Aeflsiben ud der Edeſtehung Der geiltlichen 
ürſenthaͤmer, folgen, deren fehlerhafte Verwalnung.ex fe 

et, te on fie 


fie semähnhie lie. : Bit gleichem Tag 


bel ccder gr von dep Klbiisen,.und Ihlieht aus demm Unwerthe 
van heyden auf. dag Recht und die Defuguiß, fie.aufsukthem, 
- Da run zugleich: mis der Wertreisung des Dapıiea non Main 


Babsiheilichleis.der Aufbehuns AesöPankichums ba: 


freue er fich Der. ellgeineinen Tolriang, Gigubens s und 
Pewifensfzepheig,. die num hertſchen wird... Day meriengs 
ns von den Etaatan unbediugte Dechfrapbeit, die alenthei⸗ 


dan gut, und herqll wicht: bedeutend bbſe wirken komm ' 


Beht eifrig empfichle er, sorenybar: Diefer Gewilfenafrenheit, 

Kalıng Man khnen gepererapt Ric Beflofenbeit eröran 
lung.: Yan ihnen. gehet er auf. die ® enheit 

Kr — bie er mehr Gefördert haben willz abet 


läge thut, ber weichr Die —— 


Dazu ſolche Vorſch 
pehl die Köpfe ſchuteln moͤchten, jo wie Männer, die. 
Aanf der Weit, und die Lage ‚den Dinge kennen, zu: ſeinem 
nen Buche, Moch eifert er gegen den Luxus, gegen die 
| Knie mn gen die herumzie henden Bettier nad 
Rasabenpen „ nnd waͤnſchet auf den: etern Blättern, ‚daß 
bie Poſtwagen möchten überall bededi. ſeyn; daß her Ciche⸗ 
timbau moͤchte beſchraͤnkt werben „ weil die Wollenfabtikan⸗ 
wu keine Arheiter schalten aͤngten, und ſchlaͤgt die ſonder⸗ 
Sinamyapezatiem "var, daß Die..Kürfisıe Geld aufleihen, 


äinfeten, z. Y. zu Anlegung von Chaufieen, verernden 


; hhten, damit dey Bindfuß wieder anfı.5.D. E. times 
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eiflicher Geiſtlichen aus alten Partheyen bafd Mittel und ' 
Vege zur. gegeniciggen- Annäherung finden würde. ‚Beni | 


uud es zu allerley guten Anſtalten, die ſich hinlaͤnglich vum - 


. von Deeuhen; wid 
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— und Verluſt bey der Raſtadter riedensbag 
ſis. Nebft Vorſchlaͤgen zu einem Entſchoͤdigunga⸗ 

. plane und zu einer: verbeſſerten Keihsennfa fange 
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und in Weſtphalen. Black diefer Aufvechnung würde 
MDeutſchland eine ade ve von 12053 Q.'Melen, und 
37: 3,006 wohner verlieren. Er’hat-feinee Berechnung 
Sejenige hinigefaͤge, welche der franofiſche Volksrepraͤſen⸗ 
dant —2* 1795auf Befehl feiner Regierung aufnahm. 
NMach derſelben betrug der Beriuft an Lande nur 152234 
Maphiſche Q. M., und an Leiten 3, 319,000 Setlen. 
vem Verluſt an Eirkuͤuften unterſcheidet der Verf. zwiſchen 
den Ebhnkanften des : Nechs und: ber’ Stande, und: fagt Hinz? _ 
“06 fe ſalſch, wenn man. die jaͤhrlichen Einküunfte der Seit 
ide die verloren gehen, —A und ſie fur Ver⸗ 
* es ‚Reihe: —— — he ätte hämtich aut 


+». die a afen 335 
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‚Cr it, 


"ir, und bie Ränierminate. Diefes iſt, bie Werte, Melde 
tintünfte, im fitengiten Sinne genommen, wahr. Allein, 


bag Reich beſtehet aus den Stränden, und ber einzelne Werk 


huſt derfelben an Einnahme wirte nicht altein Ammittelbar 
fondern aud) mittelbar ſchaͤdlich auf daſſelbe, weil fie dadur 
auffer Stand gefeget werden, mehr für das Reith’ zn thun 
als ihre Reichspficht erfordert. So fochten Hannover ung 
Heſſen im Anfange dieſes Krieges mit einer writ färken 
Armee gegen die Franzoſen, weſches, ob es gleich ous Prii 
vat⸗ Bewegungsgruͤnden geſchah, gleihwohl dem ganzen 
Reiche hr pur gefommen' waͤre. Gehörten aber: Hannover 
and Heſſencaſſel zu den Ständen, die durch die Abtretung 
der ander einbuͤßten: fo waͤren ſie künftig nicht im Stan 
folhe Kräfte aufzuwenden. In dem jehigen Kriege hä 
bdieſes / unter andern. Umftänden von der Pfalz gelten tömıen, 
‚Der Beriuft der Stände kann alſo allerdings wohl in Rech 
nung gebracht werdeil, wern mag vom Verluſt des Reichs 
richt. . Der Verf. berechnet den Verluſt der unmittelbaren 
„Reichseinkünfte an. Roͤmermonaten ä 6908 fl, und a 
Kammerziehern zu 5250 Rthlr. In Abſiche der Rriegemar 
it obige Bemerkung ebenfalls von der Pfalz. Der Berl. 
berechnet den Vertuft, den die eigentliche Reichsarmee du 
die Abtretung der Laͤnder leiden würde, zu 4314 Mann. 
Er bemerkt aber ſehr richtig, daß dieſes bey weitem wicht 
ein fo wichtiger Veriuft fen, als daß die beyden Feſtungen, 
Luxemburg und Mainz, in franzdfiiche Hande falten, (und 
Ehrenbdreitſtein geſchleift wird,) und dadurch ale Vertheidi⸗ 
gung won der Weſtſeite aufhört, fo daß zwiſchen Mainj; und 
Bremeg, oder Hamburg, Magdeburg, Dresden und Drag, 
kein fefler Ort ift, der im Stande wäre, eine mäßige Armee 
auf:, ober eine Belagerung auszuhalten. Was den rt 


winn betrifft, "den Deatichland durd) den Naſtadter Ärteben 


erhalten Einnte: fo findet der Verf. Leinen andern, als ba 
es durch den Schaden tlug merden, ſich enger und fefter zu 
ſammenſetzen, ugb durch diefe genaurre Vereinigung fi 
inehrere Stärke geben kann. Die Erfüllung dicles from⸗ 
wen Wunſches wirt freylich fein einziges Huͤlfemittei, niit; 
nur gegen feben auswärtigen Feind, jondern auch um kuͤnf⸗ 
vi vermeiden, daß es Deftreich nicht zwaͤnge, feine Haus⸗ 
iege zu neihetsienen u machen. Mit vollem Rechte ok 
Beripriche der . der Behauptung, daß der n Deutſch⸗ 
band eine ſichere Bränzg.gäbe, au made ja fe 
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zon Deutfchland allein zu, übertragen. Es iſt war ausge⸗ 
| ht, daß die groͤßern Stände, Sachen, Pfalzbaiern, 
Bemove, Helen, Würtemberg, nie darin poilligen Were. 
Beſchaͤhe es aber: fo würde es Bald um. die Unabhängigkeit 
her deutſchen Stände geichehen ſeyn. Der Wesf., der S 
.237,eine fo stelfende Stelle des Thucydides anfüher, wird 
Ach erinnern, welches das Schickſai der athenienſiſchen AL 
jirten war, als man die Einrichtung traf, daß fie den Ath 
Alenſern Reluitionsgelder gaben, anflatt ber Truppen, wel 
he.die Alliirten ihnen in Natura hätten ſtellen ſollen. 
a — 6, og oe . u 
."Esttres' d’un Voyageur, ecrites de. Raftadt ↄ fh . 
s,ßnele.a. Wolmerſſaedi. Imier Cabier. Offen '. 
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Gtaatsreche13 
ae re ee 
“Ein Reiſender, der einen Umweg macht, uin zu Ra 
ehe Friedenscongreß zu jeher, und über das, mas er 
ore hört und fleht, feinem Onkel feine Meinang’fchreibe, 
dat nicht die Abficht, eine gelehrte und flefeinbringende Un 
ferfuchung anzuſtellen. Was wir alſo Bier leſen, iſt ziemlich 
öberflächlich. Da indeſſen der Schriftfteller audh ohne Dras 
tenfion ſchreibt, und nichts Uebertriebenes nder 2 bgeſchmack⸗ 
tes ſagt; Jo haben wir dieſe Blatter mit wenigerm Ueber⸗ 
druß geleſen, als Nr. 2 und 3. Der erfte Brief Bande 
für; und allgemein von dem “Perfongkt_ der Sefansten in 


 Raltadt, von den Annehmlichkeften dee Damen, die fle ber 


— 


leiten, ‚und den dortigen Luſtbarkeiten. Im'aten under? 
ucht ev die Frage: ob —— der Graͤnzen bis at 
den Rhein fuͤr die Republik vort euhaft ſey ‚und verneint 


fie aus Gruͤnden, die leicht widertegt erden können. Richt 


- tiger widerfpricht er im zten Br. der Behauptung: daß die 


Rheingränge ein vorzuͤgliches uͤffemtttei ſey, den Frieden. 
unter beyden Nationen zu een, ‚Im’4 en Briefe fange 
die Unterfuchung über die tatur'der En haͤdigungen der 
Stände, die ihre Länder verlieren, und wer — koͤn⸗ 
a an. Wenn der Berf. bier gleichfalls Crfap für das Haus. 
aſſau⸗Oranien wegen ſeines Verluſtes in den vereinigten 
Nicderlanden fordert: fo wÄrde.es wohl ſchwer ſeyn, zu ſa⸗ 
gen, mit welchem Rechte man es von dem Reiche verlangen, 
Snne, dieſen Bertuß zulegen... 
ne Be, nu ee re: 
ri _ en ne, 2. ——— 
Der Congreß in’ Raſtadt vot Bem Richterſtuhle ber 
Vermnunft. 1799. 8. 1996. Vs, 


4 


Ein Dann, der ſein Urtheil für' den Ausfpruc des 


 Richterfluhls det Vernunft erklaͤrt, erregt für daſſelbe eine — 
Erwartung, die ſchwer zu befriedigen iſt. Rec, gehört nice‘. 


Baer re Zee Aa Sn eh cl en en 


zu denjenigen, die ein Buch verdammen, weil ed unonpmifch. . 
eihrieben tft, worüber, ſich der Verf. beſchwert. Dem, = 
reunde der Wahrheit ift nur in foferne an dem Namen ett 

nes Verfaſſers gelegen,. daß er ſich freuet, wenn he yon eis, 

nem Marne gefagt witd, der Anfehen im Publikum hard: - 

Auch fpricht Rec. nicht Über Bücher ab, ohne die Gfünde,. 

feines Lobes und Tabele hinzuzufuͤgen, und — 

u J J Publi⸗ 
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9 be Dam Kaya (ben mb ein Ver⸗ 
ſſer zu machen. Sp wird er auch Über das vor ihm lie⸗ 
Sende fein Urtheil, daf in demfelben unter vielem pre 
manche Waizenkbrner Anzutreffen find, nicht ohne Beweife 
laſſen. Die Dedication an den Sroßfuftan iſt nicht ohn 
Wis; da aber das Buch ſelbſt im ganz ernſihaften To 
gefchrieben it: fo Scheint dieſer Scherz hier nicht ganz a 
vechten Orte zu flchen. .Den Tadel der'beyden darin = 







geilten Schriftſteller finden wir ‚gang recht; "ek hätte abe 
horgetragen werden koͤnnen, phne die eingemiſchten Perfd 
flöpfeiten gegen den Hra. v. A. Das Buch ſebbſt hat folk 


genden Sinhalt: 2 Choratterifiung der jetigen Deusfcheit | 
st .. 


“A politiſcher Hinſicht. Wenn er ©. 3 meint, die Deurfhel _. 
hätten vor der fan evolution gar feinen — 
harakter gehabt: fo widerlegen ihn Moſers. Moͤſers u 


Schriften, und bie nordamerikaniſche Revolation gab dem, 
Deutſchen Aberall Sinn für politiſche Unterſuchungen. 
„Beit der franzoͤſiſchen Revolution, fagt der Verf., find 
pey politiſche —— die eine, die ihren, 
ugen und die Erhaltung Ihrer Privilegien dem Rechte vo, 
gileht; Kie andie, die das Recht von dem Nutzen usterfch A 
; bet, und diefen jenem nachſetzet. Dieſe Partheyen feinden, 
ſich an, und verfolgen fi mit blutigem Kalle.“ Ce Heiße, 
hiefe zweyte Parthey belendigen wenn na fie beſchuldigt, 
haſſe und verfolge.” Das mag zwar wohl von einigem: 
Anhängern der franzäfifcheni Parthey geſchehen, und wuͤrde 
unſtreitig noch mehr der Tall ſeyn, wenn fie mehr Gewalt 
erhielten. Das find aber nicht-biejenigen, Die das. Recht ie 
- , mem Mugen nachſetzen; ſondern Diejenigen, die hoffen, daß 
eine Revolution Macht und Reichthum in jihre Haͤnde brine 
gen ſoll; folglich ihren —* dem Rechte vorziehen. Das, 
was der Verf. ©. 25 von ben Sefinnungen des Landmanne 
hat. aſt in. vielen Gegenden nur gar zu wahr. Der harte 
adel unfter. Zeitungen ift zu allgemein ;' diedeffern verdieg, 
nen ihn nit in dem Grade. Sehr arg geht dır Vf. S. 3a; 
nt den Kaufleuten, und mit ältern gelehrten Märinern um, 
"be or durchaus für Ariſtokraten und. für Menſchen ertiärr,t 
bie nicht gebeſſert ſeyn Wollen. _ Hingegen ſiud die jüngern! 
Gelehrten defto würdigere Männer, „Da fie Kraft und: 
Energie in ſich finden, fagt er ©. 35, da ihre Liche,zum‘ 
Buten,, und ihre Hoffnungen zur Vervollkommnung der. 
Menſqchan noch nicht der Eigenant abgeftumpft, oder gar 
, ⸗ Kane SE 2 1 BEE DEE EEE Zu Zu a EEE zerſtort 
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et hat; da moch nicht ſeelenloſer Sgoltinus die T 
—— hat; da die großen Kr die ung — 


Zeitalter aufftellt, ihre Herz begeiſtern; und, da ihnen die 


Schandthaten, weiche. daffelbe entehten, tiefen Abſcheu eim 
zraͤgen: fo find fie groͤßtentheilt kraten.“ Es wäre: 
für die Menſchheit zu wünfchen,, daß dieie Schlußfolge riche 
ug wäre; ba aber die Summe der Schandihaten in Franke 
reich ſeit der Einführung der Demokratie daſelbſt vffenbar 
endlich -größer iſt, als Die Summe edler und großer Thas . 
tm: fo muß es wohl der Abſcheu für jehe nicht jepn, Bienen - 
Demokraten beſtimmt, fein Spflem anzımehmen ; ſondern 
er muß andre Gründe dazu haben. Die Frage: woher : 
kommt es, daB das Volk jent nicht alles fo geduldig mehr 

erteägt, als chemals? beantwortet der Verf. ganz richtig 

dadurch, Daß jeder den Werth feiner eigenen Perſon mehß 

fat kennen ſyrnen. Er prophezedet ſchlimme Folgen von - 
der Weigerung, auf dieſen Geiſt der Zeiten zu achten; und 
es tft eine traurige Wahrheit, welche er. ©. 66 Hinzufügt: 
„Immer bat men Verbeffernngen mit Gewalt durchſeben 
‚möffen, weit eigenfinnige ( Agennüßige) Menſchenpeiniger 
ihren Vortheil dey der alten Einrichtung fanden.“ 3) Won 
den Grundhfaͤtzen, bie Staaten bey. ihren Unterhandiungen 
zum Grunde legen muͤſſen. Diefe Grundfige möchten wohl 
bey feiner Unterhandtung, die nach Steg und Verluft erfolgt, 
gefanden merden. Ueberall ift die Vernunft, die in diefem 
Abſchnitte auf dem Richterfiuhle fipet, weder eine Philofos 
phinn, noch hat ſie Erfahrung. Ale Grundſaͤtze der Unter 
handlungen, jv Tamtes ihr Richterfprach, müfen theils ans 


- ver Tugend, theils aus der Rechtelehre hergenommen tverr 


den. . Die Tugend wilk, man foll rediich. verfahren; alle 
Borichläge müflen deutlich umd beflimms vorgelegt- werden] | 
man ‚darf die Unterhandlungen nicht in die Länge ichen, 
und muß ſeine Forderu auf einmal und vollſtaͤndlg vor⸗ 
wagen. Man fieht, daß dieſe Tugend fi Hier gany nach 
deu Raſtadter Beduͤrfniſſen richte, und fehr Ökonomifch we⸗ 
ber mehr, noch weniger fordert, als fie dorten brauchen kann. 
Eben. fo verführt das Recht. Denn 2) es verbietet jedes 
Anerbieten einer Ochadlos haltung auf Koften eines Diitten, 
s gilt auch von der Abtretung einer Provinz der krieg⸗ 
führenden Mächte ſelbſt, in weicher die Einwohner erſt ihre 
gung zur Abtretung geben muſſen, und wenn fie 
dieſe verweigern: ſe muß die Schadiushelsung in Weide ger 
9.%.0,2. XLVI. B. 1. St. 10 Heſt. ſche⸗ 
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"chen. * 6) Mar muß: die wechſelfeitige Freyheit und 
 Gkichheit dahin ehren, daß man ſich nicht in die Beſtim⸗ 
mung der Negierungsform des andern Staats mifche. 
6) Sein Staat darf dem andern eine jährliche Contribution 
auflegen. d) Alles Privarintereffe muß bey Verhandlungen 
wiſchen Staaten jchweigen, auch das Privatintetefle der 
Bärken 3) Bemerkungen über Die Friedensverhandlungen 
‚in Raſtadt. Die wichtigfte und fonderbarfte ift über die 
Natur⸗ Graͤnzen. Der Verf. beweifet auf folgende Art, 
* daß die. Frage darüber eine Rechtsfrage fey: Was mit der 
Ceiftenz eines Rechtsinſtituts nothwendig zulammenhängg, 
und dicjelbe ſichert, ift Pflicht; nun chun diefes Naturgraͤn⸗ 
zen, alio muß auch das Recht Über fie enticheiden. Wer 
wollte e6 nad) dieſem buͤndigen Schluffe wagen, die Forde⸗ 
— rung der Franzoſen, ihnen ‚das linke Rheinufer abzutreten, 
J zu tadeln, da ſie leicht beweiſen koͤnnen, daß es ihnen fuͤr 
bie Sicherung der Exiſtenz ihres Rechtsinſtituts nothwendig 
Hr Wir muͤſſen ung freum, daß fie diefen Beweis niche 
bis an die Wefer oder Elbe ausdehnen. Indeſſen läßt fie 
doch der Verf. auch nicht jo gamz fo leicht zum Beſitz kom⸗ 
- men. Denn-wenn nım die Rede von der wirklichen Abtres . 
‚ tung diejes Ufers ift: fo beweifet ev aus nbiger Negel des - 
Rechts, daß die Neichsdeputgtion nicht das Recht hatte, die 
lenſeitigen Rheinländer abzutreten; fondern nur allein ihre 
Einwilligung dazu geben forinte, daß die Einwohner diefer 
Länder gefragt würden, ob fie ih. Frankreich wollten einvers 
“ leiden laffen? Da es ihm wohl aufs Herz gefallen feyn mag, - 
: ob die Franzoſen anf diefe Art auch zu dem Befig des Landes 
gelangen würden, und er es ihnen gleichwohl gerne goͤnnen 
. moͤgte: fo läßt.er vorher alle Adliche, Geiftlihe, Beamten, 
d alle, Die Auf das Volk einen Einfluß haben, ans dem 
ande jagen, che die Stimmung vergenonimen wird; eig 
Nichterfpruch der Vernunft, bey dem man. mit-Müße das 
= Lachen unterdruͤckt: Er ſtimmt den. Franzoſen bey, daͤß alle: 
⸗Zoͤlle am Rheine unterdrückt werden müßten; will aber we⸗ 
der, daß die abgetretenen Länder die Schulden übernehmen, 
noch daß Ehrenbreitſtein And Kaßel follten abgeryeten aber 
geichleifer werden. Daß die Franzoſen gedrohet haben, ihre 
Grundſaͤtze zu verbreiten, erklaͤrt er für eine umdthige Sa⸗ 
He. „Denn fie ind, nach S. 1637. die Grundfäge der Ver⸗ 
nunft, und jo wahr ein. Gore eriftiet, fo muͤſſen diefe Brunds 
jage einmal herrſchend werben.“ Des Verf. aa © die 
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Berulerifringen; Die Bemerkung iſt dabey Tide ans 
‚ gündet, daß die ſrrulariſtrten Länder niche viel an inneren ı 
Bohiftande und Aufklaͤrung gewinnen werben, wenn mai’ 
ſie katholiſchen Fuͤrſten gäbe, ' nt ' 
 Daifhland und Polen, Cine polleifche Parallele’ 
zur nähern Erforſchung des Schiefals von Deurfche. 
„band ſeit der Revolution in Frankreich. Deurfche- 
land, 1797, 12 8: U 


Wir fügen diefes verftändig und mit guten Einfichten: 
sfhrichene Buch. den, Werken Über den Raſtadter Frieden, 
ber Aehnlichkeit feines Inhalts wegen, bey, ungeachtet es 
exwas früher und noch während dee Kriegs geſchrieben iſt. 
Sein natuͤrlicher, ungelünftelter und deutlicher Vortrag 
macht es geſchickt, einem jeden die Augen über das Verfahr 
ven derjenigen zu Öffuen, die ans Ihre eigennuͤzigen, oder 
wvenigſtens ihre individuellen, Abfichten immer ale den Vor⸗ 
theil des Vaterlandes darſtellen. Die Parallele ywifchen 
Deuiſchland und Polen geht freplich nicht viel weiter, als . 
daß eine fehlechnfte Megterungsverfaflung das Verderben 
des einen ſchon herbeygefuͤhrt hat, und dem andern den Un⸗ 
 tagang drohet; und daß die Selbſtſuͤchtigkeit der Großen 
beyder Reiche, die dann wieder andre in bie Nothwendigkeit 
ſehet, die Vortheile des Ganzen einem individucllen Inter ' 
eſſe aufjuopfern, die Haupturſache dieſes Verderbens iſt. 
Ein Fehler des Buchs iſt, daß der Verf. öfters in Wieder⸗ 
helungen verfällt, die, ben .ciner etwas trockenen, den Leſer 
ht ſehr aufmunternden Schreibart, zwiefach unangenehm 
verden. Die eigentliche Abſicht des Buchs gehet dahin, 
un, daß Deutſchland feine Conſtitution verändern 
wüſſe, wenn es feine: Exiſtenz behaupten will, . Bier iſt fein 
ſpecieller Inhalt: 1) Deutichland und. Polen waren wars “ 
mis die groͤßten und mächtigften, Stanten in Europa. Wir 
wirden diefen Abſchnitt, der nur das ganz Bekannte chehält, 
deſſen Kenntniß man bey jebdem vorausſetzet, der eine 
ef, wie dieſe iſt, leſen will, auf ein Paar Seiten ger - 
bracht Haben, Auch haben fich hin und wieder Heine Fehlen 
ingefhlichen., . se kann man wohl nicht, wie &r.7 ger. 
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Sehen. Y 6) Mari muß die medifelfeisige Freyheit umb 
“ Gkichheit dahin ehren, daß man ſich nicht in die Beſtim⸗ 
mung der Regierungsform des andern Staats miſche. 
6) Rein Staat darf dem andern eine jährliche Contribution 
auflegen. d) Alles Privatintereſſe muß bey Verhandlungen 
wiichen Staaten jchweigen, auch das Privatinteteffe der 

Fuͤrſten. 3) Bemerkungen Über die Friedetisverhandlungen 

‚in Raſtadt. Die wichtigſte und fonderbarfte ift über die 
Natur-⸗Graͤnzen. Der Verf. beweifet auf folgende Art, 
daßs die. Frage darüber eine Rechtsfrage fey: Was mit der 
Eeiſtenz eines Rechtsinſtituts nothwendig zulammenhängg, 
und dieſelbe ſichert, iſt Pflicht; nun thun dieſes Naturgraͤn⸗ 
zen, alſo muß auch das Recht uͤber ſie entſcheiden. Wer 
Wwollte e6 nach dieſem buͤndigen Schluſſe wagen, die Forde⸗ 
FD rung der Franzoſen, ihnen ‚das linke Rheinufer abzutreten, 
— zu tadeln, da ſie leicht beweiſen koͤnnen, daß es ihnen fuͤr 
die Sicherung der Exiſtenz ihres Rechtsinſtituts nothwendig 
iſt? Wir muͤſſen ung freuen, daß fie dieſen Beweis niche 

„bis an. die Weſer oder Elbe ausdehnen. Indeſſen laͤßt fie 

doch. der Verf. auch nicht jo ganz fo keicht zum Beſitz kom⸗ 

- men. Denn wenn nun bie Rede von der wirklichen Abtre⸗ 
tung dieſes Ufers iſt: fo beweißet ev aus nbiger Regel des 
Rechts, daß die Neichsdeputgtion nicht das Recht hatte, die 

lenſeitigen Rheinländer abzutreten; ſondern nur allein ihre 
Einwilligung dazu geben konnte, daß bie Einwohner diefer 
\ Länder gefragt würden, ob fie ſich Frankreich wollten einvers 
“ keiben laffen? Da es ihm wohl aufs Herz gefallen feyn mag, - 
8b die Zrangofen auf Diefe Art auch zu dem Befis des Landes 
gelangen würden, und er es Ihnen gleichwohl gerne gönierz 
muoͤgte: fo läßt.er vorher alle: Adliche, Geiſtliche, Beamten, 
d alle, die auf das Volk einen Einfluß haben, ans dem 
ande jagen, che die Stimmung vergenonimen wich; eig 
Richterſpruch der Vernunft, bey dem man. mit-Müße das 
F Lachen unterdruͤckt: Er ſtimmt den. Franzoſen bey, dab alle 
- 3Zoͤlle am Rheine unterdruͤckt werden müßten; will aber me⸗ 
der, daß die abgetvetenen Länder die Schulden uͤbernehmen, 
noch daB Ehtenbreitſtein And Kaßel follten abgetreten der 
geſchleifet werden. "Daß die Franzoſen gebroher.baben, ihre ı 
Srundfäge zu verbreiten, erHärt er für eine unnächige Sa⸗ 
‚6% . „Denn fie ind, nach, S. 1637. die Grundfäge der Ver⸗ 
„ſniunft, und fo wahr ein Gott exiſtirt, fo muͤſſen diefe GSrund⸗ 


>... füge einmal herrſchend werden.“ Des Verf. serieft ‚Die | 
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Gerularifisängen: Dit Bemerkung iſt dabey dicht anseb 


gruͤndet, dab die ſerulariſtrten Länder niche viel an inneramı 


Wohlſtande und Aufklärung gewinnen mirben, wenn mai’ 
fie katholiſchen Fuͤrſten gäbe, a ' 


8. | _ 


Deutſchland unb Polen, Cine polltiſche Parallete‘ 


zur nähern Erforſchung bes Schickſals von Deutſch⸗ 
„sand ſeit der Revolution in Frankreich. Deutſcha 
land. 1797. 12 0. 


Wir fügen diefes verſtaͤndig und mit guten Einſichten 
geſchriebene Buch den, Werken uͤber den Raſtadter Frieden, 
der Aehnlichkeit feines Inhalts wegen, bey, ungeachtet eg 
etwas früher und noch während des Kriegs geſchrieben iſt. 
Sein natürlicher, ungekuͤnſtelter und deutlicher Vortrag 
macht es geſchickt, einem jeden die Augen über das Verfah⸗ 
ven derjenigen zu Öffuen, die uns Ihre eigennuͤhigen, oder 
wenigſtens ihre individuellen, Abfichten immer als den Vor⸗ 

il des Vaterlandes darſtellen. Die Parallele ywifchen 


tſchland und Polen geht freylich nicht viel weſter, als 
daß eine fehlerhafte Megterungsverfaflung das Verderben 


des einen ſchon herbeygefuͤhrt Hat, und dem andern den Un⸗ 
tergang drohet; und dab die Selbſtſuͤchtigkeit der Großen. 
bender Reiche, die dann wieder andre in die Nothwendigkeit 


Jeßer, ‚die Bortheile'des Ganzen einem individuchen Snters 


eſſe aufjuopfern,. die Haupturſache diefes Verderbens ift, 
Fehler des Bude iſt, daß der Verf, ofters in Wieder 
helungen verfällt, die, ben einer etwas trodenen, den Leſer 
nicht ſehr aufmunternden Schreibatt, zwiefach unangenehm 
werden. - Die eigentliche Adficht des Buchs geher dahin, 
darzuthun, daß Deutfehland feine Konftitution verändern 
muͤſſe, wenn «3 feine Eriftenz behaupten will, . Hier iſt ſein 
fpreiellee Inhalt: 1) Deutichland und. Polen ware vor 
mais die größsen und mächtigften, Staaten in Europa. Wir 
warden diefen Abſchnitt, der nur das ganz Bekannte enthaͤlt, 
deſſen Kenntniß man bey jedem vorausſetzet, der eine 
Schriſt, wie dieſe iſt, leſen will, auf ein Paar Seiten ger - 
bracht hatzen. Auch haben ſich hin Und wieder kleine Fehler 
eimeſchlichen. So kann man —J nicht, wie Er.7 ge⸗ 
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ſchieht, ſagen, daß Polen, und noch weniger, daß Ungarn 
satt: Deutſchland einen Staatenverein ausgemacht haten. 
Das erſte bezahlte den deutſchen Koͤnigen eine Zeitlang einen 
Tribut, der faft immer erit mis den! Schwerdte abgeholl 
werden mußte... Wie kurz und unbedeutend die Anerken 


‚nung der deutfchen Oberherrfchaft in Ungarn unter 8. Pet 
wer, ift befannt. Die K. R. Neapel und Steilten haber 


niemals zu Deutſchland gehört, wie S. 7 behauptet wird. 
wenn fie auch gleich eine Zeitlang mit Deutſchland einerle 
Oberhaupt hatten. Der Verf. ſcheint felbft zu fühlen, dal 
er zu viel geſagt habe; denn er füge S. 9 hinzu: „Uebe 


manche Völker war.die beutfche Dberberrfchaft. mar kurzdau 


ernd und ſchwach. Kaum daß ſich die Zeichen Berfelben fü 


Die Sefchichte mit Gewißheit auffaſſen ließen.“ 2) Durc 
Veranderung der Conſtitution, die aus einem Erbteiche € 
Wahlseich gewarden ift, legen Deutfchland und Poltn de 
Grund zu ihrem Falle. Das bier Geſagte iſt auch ga obeı 
faͤchlich, als daß es ununtereichteten Lefern deutlich. mache 


- Bönnte,, wie Deutſchland und Polen Wahlreiche wurden 


Eine genauere KAuseinanderjegung, wie in Deutichland .d 
Territorialhoheit der Statthalter und Großen ihren Urſprut 
ahm, und anwuchs, und was es in Polen für eine Wi 
kung hatte, daß dnfeldft kein Tierserar entſtand, wäre Hi 
am rechten Orte geweſen, wenn es nämlich Aberall für rat 
fam gehalten wurde, Bavon fo ausführlich gr handeln. Se 
gut ift aber, was der Berf. von S. 38 an von den Zolg 
diefer Entftehung der Territorinihoheie in Deutfchland fa; 
durch weiche es endlich dahin gefommen iſt, daß „feitdı 
Die geoßen Staaten in Deutfchland mit auswärtigen R 
den eine-gemeinichaftliche Regierung und damit ein geme 
ſchaftliches feft vereinigtes Intereſſe erhalten haben, - die 
tung des -Merus mit dem Reiche; welcher nur eine ſchwac 
obgleich dauernde und conftitutionelle Allianz: fnüpfte, 
der That ganz vernichtet ift, Te daß es, um der Berbindu 
mit dein Reiche ganz ein Ende zu machen, nur einer Erf 
rung ber Regierung bedürfen würde." — — „Mur 


‚ - Meinern Stände, die wegen Abgang einer: hinlänglid 


Made fich auffer Stand fühlen, ihre Landeshohett in tE 
ganzen Fülle auspeüben, fehen fih genoͤthigt, fo .oft“ 


fſchwachre Reichsregierung,, durch fremde Hilfe unterſtul 


ihren Enıfchließungen und Forderungen Nachdruck zu ge 
weiß, nicht felten eine wirkliche Oberherrſchaft anzuer! 
/ F ne 
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um! G. gr. „Deuitlihländ ift jetzt ein Staateubund, in 


en Oberherrſchaft und Subordination fehlen." &.43. 


ben fo wahr ift, was Aber die Unmoͤglichkeit bemerket wied, 
ba in beuden Reichen die neuem Finanz⸗ und Militächuftes 


ı me —— eingefuͤhrt werden koͤnnen. Zum voͤlligen Ver⸗ 


derben Fler Deutſchland und Polen bildete ſich neben ihnen 

Beit Ihrer Schwäche eine. gefährliche Nahbarihaf - 
Stonfrei nämlich,. ia Since Deutihlahds, Rußland 

in Hinſicht — Deutſchlands Anſchluß an Oeſtreich 

8 feine endliche Auflöfung aufgehalten. (Aber fie auch 

wheilweife herbeygefuͤhrt.) Polen Hätte die feiwige aufhals 

ten koͤnnen, wenn: es fi ben Zeisen an Preußen angeichlafs 

* hätte. Diefe Krone bat aber au ein großes, ja ein - 
Intereffe, die deutiche Reicheverfaffung aufredie 

zu erhalten, und befonders fie gegen Oeſtreichs Unterdruͤ⸗ 

dung zu ſchuͤtzen. (Eine ſehr wahre Bemerkung, die uns 


die Vereheidiger won —— Uebermacht nur gar zu gerne 
aus den Augen ruͤcken möchten.) 4) Kann Deutſchland 


bey feiner gegenwärtigen Lage Hoffen, feine politiſche Erifteng 
lange zu erhalten? und wird Die deurfche Nation, wenn es 
das Schickſal von Polen erfahren folte, dabey gewinnen 


vboder verlieren? - Der weftlihe Theil Deutſchlands, der in 


hundert kieine Staaten zerſtuͤckelt iſt, iR ſchwaͤcher, als Pot 
len war, und würde ſich gegen größere Maͤchte noch weniger 


vertheidigen koͤnnen, als dieſes. Daß bey einer Theilung 


eines fo ſchwachen Landes Uebereingimmung großer Machte 


eine mögliche. politifche Erſcheinung ſey, lehrt —— 
ſplel. Oeſtreich und Frankreich haben ein Intereſſe, die 
deutſche Reichsverfaſſung in dieſen Gegenden aufrecht zu er⸗ 


halten, fo lange ihre Privatabſichten wicht das. Gegenthetl 


n. Beguͤnſtigt das Kriegsgluͤck die Waffen eines 


verlange 
der fänpfenden Theile befonders: fo entfteher eine große News 


änderung daſelbſt, und Deftreich regiert Diefe Länder entweder 
Pünftig weit weniger beſchraͤnkt, oder Frankreich erſchuͤttert 


hdaſelbſt; Deutfchlande Verfaſſung von Grunde aus, 


Irgend 
eine große Veraͤnderung daſelbſt iſt wahrſcheinlich. 8338 
Ind hat aber, wenn es bey feiner ſchwachen Conſtitution 
eret, nicht nur in Weſten von Frankreich , fondern un 


verha 
- wit der Zeit in Oſten von Rußland zu fürcheen, ı 
brechen der Reichsverfaſſung koͤnnen ihr anders verbeffert a 


werben, als wenn Deutichlande Eriftenz gang aufhört. Dres 
Punkte gel 


Verſ. geht mehrere einzelne a vun jr rd 


— 


J 
2 


J 


„ 


pie vieldie kleinen Lander bey: Auftetechz ihrer jetzigen Men 
faſſung gewirinen. Sein Blick Rbabey durchaus aflein.auf . 
das weſtliche und ſuͤdliche Deutſchland, nie auf das noͤrdliche 
gerichtet, das freylich auch nicht ſo ganz kleine Staaten heſt⸗ 
Wet. Die oberſten Reichsgerichte, die Reichepoſt, der Reichs⸗ 
. a9, und das Reichsoberhaupt fielen bey Aufhebung der kleinen 
Staaten von ſelbſt weg. „Anſtatt auf den Karten Deutſch⸗ 
land zu finden, würde man daun Preußen, Oeſtreich Sachſen, 
GSraunſchweig, Pfalzbaiern, Heſſen ind Wuͤttenberg erblu⸗ 
en. Ohne in einer politiſchen Verbindung zu ſtehen, würde - 
die deutſche Nation, wie einſt die geiechiſche, allein durch 
benreinschaft der Abftammung; Sitten imd Sorache vereis 
iigt bleiben, und eben jo durch Lireratur-und.Kunft auf 
- Murope wirken.“ ©. 104: :. Der Verf, beptveifelt nicht, Daß 
de Bewohuer ber Länder, deren Verfaſſung amfgehoben 
.... wwerden ſoll, an Sicherheit, Ruhe, Wohlſtand und Culiur 
gewinnen würden, ſchaͤhet aber in der That das Opfer, dag 
et von den Regenten dieſer Länder fordert, aus dieſem 
Stande eines Megenten in den Stand eines unterwetienen 
Dartieuliers zu treten, zu getinge: ſo wie auth die militäris 
She Konftripsionge. und: Cantonsverfaſſung nicht fo wenig 
bruͤckend iſt, als er fie vorſtellet. Was aber die beſſern oder 
ſchlechtern Finanzumftände in groͤßern oder kleinern Staa⸗ 
gen betrifft fo kommt es wohl allein auf gute oder ſchlechte 
Wirthſchaft: der Regierung.an. 5) Vorſchlaͤge, wie. die 
gmindetimichtigen Stände in Schwaben, FZranken und am 
WAR duvch einen freywilligen Schritt, die Ingenveniengen 
einer Theilung Deuefchlandg entweder verhuͤten, oder, doch - 
yermindern fünnen. Die Yuflöfung des gegenwärtigen 
VBoſtems des weſtlichen Deutſchiandes, fhnell ader allmah⸗ 
Ug, iſt unvermeidlich. Um einer unwilführlichen Verbin⸗ 
dung aquszuweichen, iſt fein anderes Mittel da, als cine 
Wereinigung der feßt getheilten Kräfte zu einer großen, innig 
verbundenen Macht, "Dieies kann entweder geichehen durch 
eine merkliche Vermehrung der Gewalt des Reichtoberhaupts 
ger durch Vereinigung der Länder in Schwaben, Franken 
ı md ang Rhein zu einem großen Kreisbundey oder durch 
ſteywillige Ergebung dev mindermächtigen au Dis 
großen Stände, Wir kännen dem Derf, in Aufzählung der 
inde, warum en fich für dieſes legte erklärt, nicht nach 
o Sorgen; ungeachtet mir gerne bagjenige, was ex ©, 145 fr . 
. WOR da Üunderpflicht und der billigen Wefränfung * 
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. den, durch bie Pfichten einte jeden Bundesgenoffen gegen 
ſich ſelbſt, fo kreffend, ats für unſre jetzigen Zeiten unters 


richtend, ſagt. Man wärde yon Preußen und dem ndi dlit 
er Deuiſchlande weniger falſche Urtheile rällen, wenn 
man dieſes in ebene Eeeguns ie. 


.. 9. 


© Kritik des Jahres 1797. : Ein Taſchenbuek für _ 


1798. Altona, der Hammerich, 8. 34854 

1 BR 4 K- _ il 
Auch dieſes Sad iſt mie fer“ den Rafabir Eongiehf 
hervorgebracht. Es enthält Betrachtungen über verfchieden 
ne Begebenheiten und unterſuchungswuͤrdige Gegenſtaͤnde 
der Zeit, kein zuſammenhaͤngendes Werk, ſondern eine 
Sammlung poetiſcher und proſaiſcher Auffäge, cintoe von 
großem, kein einziger von ganz fchlechtem Werthe, wer 
nämlich gefunder Menſchenverſtand, und richtiges Gefuͤhl 
yoni Rechten. und Guten Gedanken Werth giebt, die off 
ohne Dielen: Aufwand von Mähe und Anſtrengutin hingte 
werfen fitd, “Die ia Re. L den Anfang machenden Ge 
Dichte der Seiſt der Belt; und: der tiefe Schwerz des 


Weiſen; enthalten ſtarke Zuͤge in einer edlen Sprache und 


natürlichen hermonifgen ent hie en der Antae 
ie 
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Als oo ei * —RR v ⸗ 
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dum Er ſie ˖ raſch fein Bügel 
6 den fiebes Age 
Das Walter Sit Ungefidueg = f 
VOoch Mikkionen em, 3 —2 
Die Flucht der Nacht nit Grauem . 
Ein fhadenfrohes Ungerhämb- , - - 
So Dee des Lichtes Raͤcher 
Sam quns und Ziereen. u 
| 27 Ge Schr 
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"Und daß die dritte Alternative, Die der Verf. S. 17.0 


bieterinn abzuwehren weiß.“ Uebertrieben find die Foð 


‚die ſie ſich ſelbſt geben, eribanten. Wir 
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Seht viele herbe Mahepeiten. Reben ir: IL: Malt 
Cahiers für einen Repräfentanten auf dem Congreſſe 


Raſtadt. Es iſt nur gar zu ſehr zu fürchten, daß es won d 


fen und sog wielem andern, das in diefer Zeit geſchri 

iſt, nad) dem Ausſpruche ded Dicheers heißen wird: 

| Quis leget haec? Nema u 
Vel duo vel neıno, 










Jahit: Es bleibt beym Alten; eintrifft. „Det edle ben 
ſche Reich&polyp wird, wie er daſelbſt jagt, auch nach 
fonderung der Theile jenſeits des Rheins fortleben, ul 
ein Ganzes. , Die alte Gleichguͤltigkeit kehrt auf den &4 
wa zurück mit ihrer Zofe, der Delbſtſucht, : weiche de 
emeingeift, alg wäre es eine Fledermaus, von ihrer Ay 


vungen, bie.der Verf. &. 25. an die Fuͤrſten mat, 
Banzen nicht ; aber ‚jo. weit find nuſre Zeiten nicht fortgg 
ckt, daß wir Hoffen: könnten, Ba würden erfüllt werben 





' is. wollen zufrieden feyn, ‚wenn fie das thun, „was fh 
AR“ wenn fe, 


) ihre Macht nicht misbrauchen, — und dat 
„was schöner, ebler, gerechter ift, freywillige Beſchraͤnkus 
dieſer Macht zð von einer folgenden Zeit, von einer zwee 
mäßigern Erziehung, die ihnen kuͤnftig gegeben wird, od 

haben gleichwo 
ein ſolches edles Beyſpiel einen frepmpilligen Beſchraͤnku 
der Macht, in des Herzogs von Braunſchweig Gatfegug 
des Rechtes, die Kammergüuͤter ohne Einwilligung d 
Stände mit Schulden zu befaften; .: Bonaparte ut des CH 





Held; - er lobt ihn TIL.) in einem Gedichte, und in Bi 


napartens Charakter, ſchwaͤrmexiſch, und daher wird 'nü 
Bez in- diefes. hohe Lob, einftimmen. - Daß „I 
ranzoͤſiſche Demokratle durch dieſen ihren größten Held 


den Voͤlkern einen — Frieden gehen fine,” ©. 1 


ern wir ſehr. Sie ift nicht gekommen Frieden 
ringen, ſondern Streit: IV.) Cytberens Verbeifiun 


. ein fhöner Sefang, hergenommen won der Abtremng | 


therens Tempel and: 


Inſel Cythere (Gerigo), we die Goͤttinn der Schönheit ı 
Liebe zuerfi aus den Wogen ang Land trat; und Der Ab! 


. bung dert Göteinn mis Waffen und Geſchoß. Auch f 


Buonapartes Ruhm am Ende des, Gedichte. Wo fong | 
J F— — St 


— 


| 


0, Set. . 23 
u Oreler dem ibifgen Zeus Eientherits, den Apfeer 
u. eihee zu ellas ———— anf Lelſen “ 
Väuͤtdig der, That, die umfonf der Möner verſucht 
. mb bie Ecythien. 


«WW : 


C. Q. Flaminius nämlich und Catharine I. V) Der 


an, ein maleriſches phantaſiereiches Gedicht. VI.) 
Peber die im der Cabinetserore des K. v. Preußen v. 33. 
Nov. 1797. beobachtete Schreibart. VII) Miscellen über 
den Geh der Bett. Aus den Schriften lebender Gelehrten 
genotimen. VIII) Lolch oder Tollkraut unter dem Weitzen 
der franzöfifchen Revolution, nach der Parabel Dtarh. 
Kl, 24. IX.) Worsgefente. Teufeleien jefnitifp « obfeis 

Kaledamonen. Befonders gegen die elende Eur 


entifcher 
‚„ imonia, über die Berfolgung der Slummaten, "ud Ara. 


Regietungs: Direktors Srollmann unwürdiges Verfahren bey 
—— na bifam Orten, X.) Sie der vorne hu 
en periodiſchen Schriften im 9. 1797. Zu ober⸗ 
—X a daß es hier haͤtie Pas Anden folen. XI.) Srags 
wente der Lehre fürdie Gegenwart und die kommenden Zcitals 
we. Unter dieſer ertdge vorne hinen Auffchrift abermals Gedan⸗ 
ten anbrer Schriftſteler. KIT. Mepisblitanisn-und Moſeto⸗ 
vitism. Der lehrte if dem erſten nicht furchtbar. „Aber 


. —2 — eine andre Macht, Die auch dem Republikanim 


| 
| 


| 


Ahranten fer, nämtih Die Macht derjenigen Staaten 

Europens, ‚weiche weniger durch die Berfaffung, als durch 
die creffliche Verwaltung ihrer Kräfte buͤrgerliche Freyheie 
beſitzen. Der preußiſche Staat, umdaalle, die ihm gleichen, . 
meroen. ein mad —— ie de —— 
itanism ſeyn.“ G. 243. Wahr, und Mast. 
Al. Kant. Großes Lob des Batera der neuen Philefes 
vhie. Diefer Auffag iſt einer der beſten und durchgebochte⸗ 
km in der Sammlung. Wir unteriaffen ungerne, einige. 
Stellen darans abzuſchreiben. xiV. Freye Nachahmung 
Mr Berwanſchungen der. Franzoſen, geſungen won Haſchto. 
Sie iR nicht ro ;‘ allein, von allen poettſchen und 
yolttichen Sünden Haſchka's iſt doch dieſe immer nach eitie 
ver fleiaſten. Auch begieng er fle, als das Gefühl Aber 
VI. Ermordung noch nen und’ pefta war, XV, _ 

eber eben Hermann uud Dorethes. er 
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teifefiung det Svlnhelien des Getuchte ſche geiie. KVT 
rene Striche zu Darſtellungen aus unſrer Zeit. Denfq⸗ 

‚sand = die Juden — der nordamerikaniſche Fredftagt — 

Pitt und andre. XVII An den’jegigen König, und xXVIIL 
nn Visrjapige Koͤniginn von Preußen.. ‚Meine Lobgedichte, 
XI Die luriſche Paeſie der Dentfchen. Der Deutihe 
> fickt fich vorzuͤglich zu dieſer Art der Digekanft. RR 
Kpigranduen. Yu —— ini, 


vw 


| Reiner rief vie, ind, jeiten len gie‘ m ö 


> On au fat 4 Ra, Maar sta 
; verkönoien. u 


Br ea, den bieſes if, ſpricht ‚unenfeerufen, sen 
vich Ne Nachihnift. Sir enthaͤlt ſatyriſche Nehri⸗ 
nn wu FÜ ai kelſend geaug fa Ü u 


.* 


u ve * 
r 


ER egtagetahrheie 


ven Nachireg m den im 6. Sefte den Py Si dus. 
>. KXXY, Bandes befindlichen Anzeigen Dev die Den 
y Tepfehorßechiafäehe, ‚beieoffenden Scheiften. 


29) Memoire addkeile 2 3. laugüfle Congres,, ai fo 
‚trouvwe aflembie‘a Rafladı pour conchure la . pie 

.Y entre til, "par le —— de la coar de Juflicd 
© Brövineile, et Canfeiller provineial des Duchda x 
de Qalomberg: at Göttingüe,; Fred. Louis de, Bera 

——— à Hannovte. 1398. 4. 26.6: 2 x. 


ee: welche jedem doſer key —52 beſes Me⸗ 
Meise natuͤriich einfallen muß, was der Hr. v. B. für eine 
Abſicht ben Ueberreichung beffelhen. an den Congreß zu Nas 
7 Rabe gehabt hahen koͤnne, wird er auf ken legten Seiten 
Bchrift beantwortet, . Dev Sr. v. B. bittet Dafelbft dem. - 
544 Va) die Landesconſtitution ber Hannoͤveriſchen eins 

N Jen: Ihrer ganzen Ausdehnung aufrecht zu erhalten, und 
' J m Örienensinfrupuene einen anshäclichen, nd befons 


x . 


Te a. 
dern Arsifel einzuruͤcken, welcher die Donmöverifife Mate . - 
gegen ‚alien Einfluß von Großbritannien fihert, anch die 
zweckmaͤßigſten Maaßregeln zu nehmen, um biefen Artikel 
des Friedens in feine unzweiſelhafte, thätige und lebhafte 
Ausübung zu bringen 2) In demfelben Friedensinjirns 
mente feſtzuſetzen, daf das priv. elect. fori des Braunſchwei⸗ 

iſchen Hauſes daſſelbe nicht berechtige, ſich während zwey 
Monaten, und ehe die Wahl des Gerichtshofes geſchehen 
ſey, der Gerichtsbarkeit und dem Urtheilsſpruche der Tribu— 


male des Reiche zu entziehen; ſondern daß jeder Diefer Ger - 


richtshoͤfe das Recht habe, In einer vor ihm gebrachten Ktage 
ſo lange Recht zu ſprechen, bis die Wahl des Gerichteſtandes 
nach der Rechtsform pefüchen (ev; ſo wie auch, daß Bey 
Ausipruch des augerufenen Gerichtshofs fo lange in Ausu⸗ 
hung gebtacht werde, bis der gemählte Gerichtshof denfelben 
aufhoͤbe. 3) Feſtzuſetzen, daß in Deutſchland eine allges . 
weine und uncingefchränkte Anmeſtie für alle diejenigen ein⸗ 
zeinen Perfonen eintreten ſolle, die wegen ‘politifcher Meie . 
zungen in dem gegensyärtigen Kriege verfolgt oder abgefckeh - 
d, ſo daß dieſelben in dem Beſitze ihrer Güter und Staates 
nter verbleiben; ‚und endlich 4) ausdrü lich In deu Frie⸗ 


densſchluß einzurüden, a) daß der Hr. v. B. dieſe Amniflie \ 


deſto mehr genießen müfe, da feine poltifhen Meinungen 
fehr eonftitutionsmäßig und auf den wahren Vortheil ſeines 
Vaterlandes abzweckend geweſen, auch für ſolche von dem 
.. Neichsfammergerichte erfannt wären; b) daß. er tekhlichen 
Erſatz für alle Koſten, Verkift und Beſchwerden erhalten. 
ſolle, welche feine Entſetzung ihm und feiner Familie verurs — 
cht haͤtten. Um den Congreß zur Bewilligung dieſer Bit⸗ 
en zu bewegen, zaͤhlt er zuerſt die Vorrechte Der Landſchaß _ 
sen in bes Hamoͤveriſchen Ländern auf, und rechnet daruns ⸗ 
ter, das ſtets heſtrittene Recht, daß der Landes herr ehne aus⸗ | 
druͤckliche und ſoͤrmliche Cinwilliaung der Stände weder ein _ \ 
Bomdniß ſchließen, noch Krieg Führen dürfe, Er bemühen 
ſich darauf, zu zeigen, wie nothwendig og bie Dtaats blugheis 
mache, dieſe Conſtitution aufrecht zu erhalten, da durcb fie 
Mein die. Gefahr gemildert werden koͤnne, welche aus den 
Verbindung zwiſchen England und Hannover unter einem 
Oberhaupte entſteht. Der Churfuͤrſt wird, nach ſeiner Bea - - 
Jaupung, allein von Großbritaunjiens Jutexeſſe geleitetz 
und ließ. ev ſich als Churfuͤrſz nicht eher in den Strett ein, 
U Großbritannien Jrankreich den Kritg anget andisz De. 


! 


N 


’ * 


. \ . U 
me: J | Recheshelaſthelt. 
Dierauf legt ber Ze. v. ©, bein Congreffe be Gaug ded Beob⸗ 





benheiten vor, die feine Abfetzung herbeyfuͤhrten, und zaͤhte 


die Verdienſte auf, die er um das Land und die Stände hat, 
. welches alles aus der Haͤberlinſchen Geſchichtacrzaͤhlung und 
undern Schriften befannt ift. Er ſchont dabey die Ausdruͤcke 
nicht, und veſonders nicht S. 21, mo er von dem Verfahrets 
der Calenbergiſchen Stände in Abficht feiner ſpricht. Die 
Einwilligung der Staͤnde in’ feine Ahſetzung, fast er, 7 
yeichehen: de faire eompliment à la Regence d’Hannovr 
er de fecunder en même tems une affaire de famille em 
. * „ Bäifant entrer Mr, de Bremer dans les charges du Sonk- 
: figne, Man miß geſtehen, daß, wenn dem Hru. v. B. 
VUrrecht geſchehen iſt, er an feinen Gegnern dukch Aufltels 
ungen diefer Art vor dern Publikuin, wogegen fie ſich Fisher 
hie ſchwach vertheidigt haben; Feind geringe Rache ausübt. 
Er füge nun hinzu, daß, da die Verbindung zwiſchen Han⸗ 
nvover und Großbritannien die Aufrechthaltung der Hatındz 
. verlihen'Landesconftitution fuͤr gang Deutſchland, Ja! fi 
‘.füe Frankreich nothwendig mache: und da er Wegen poli 
fcher Meinungen verfolgt ſey, das ehrenvolle und weije Ver⸗ 
fahren von der franzöflichen Repubitk hisher auch in jedent 
Friedensſchluſſe denjenigen eine unbefchräntte Amneſtie ande 
bedungen habe, er fein Bedenken trüge, diefe Angelegenheit 
- dem Congreſſe vorzulegen, für weichen Re unftreitig gehöre. 
Alsdann geht’ er zu ſeinen Bitten Aber, Dieſes Memoire. 
u N von z, Februar 1798. Am ıg. Wlärz that et ſolgendes 
inzzugguggg. En BE 
Zw a 43— - Be uni. na 
86) Suppldment au Mdmeire:du 1. Eevrier. 1798 
addraeſſ & l’augufle Congres de Raftadı par fe Pre» 
Aßdent etc. F. L. de Berlepfch. 4.7 © 1.9. 


7.30 hemſelben zeige er dem Tongrefe an, daß das 
ichskammergericht den 29. Jan. 1798 ein Decret gegeben; 
n welchem unter Androhung einer Strafe von ro Mark 
oldes dem Könige von Gkoßritännien, ale Herzog von 
Calenberg und Sdetingen, befohlen wird, gegen ben Hrn. 
hut nicht eöittih, Jonbern ‚gerichtlich zu verfahren: ih 


‚ 
t 
V Pr Zn 


| tech in alle feine Aemter wieder einzuſetzen; ihm ſowohl 
“Hr das vergangene, als Wer das fünftige, feine Vefoldungen 
Vnd Dienitnugeigen zu begablen; Ihm die zu feinen Bass 


⸗ — | | , 
Heiigung meihwindigen Antenfüce: mb Stheiften nit 
serzuenthalten; ihm die Koften zu bezahlen; und alles zu 
annulliren, was gegen den Inhalt des Decrets des Reichskam⸗ 


mergerichtd vom 20. Jun. 1797 geſchehen ſey. Diefes Decret 


babe der ‚Regierung zu Hannover und den Ständen durch 
einen Reichslammergerichts : Boten inſinuirt werden fellen, 
Er habe. zugleich ‚bey der erſten ſchriftlich nachgeſucht, ihm 
ben Termin feiner Biederanftellung belannt-zu machen: und 
von den andern eine puͤnktliche Befolgung des Decrets ver 
langt, wenn, fie ferner auf den fchönen Titel Der. Repräfens 


tanten dee Danndverifchen Nalion Anſpruch zu machen. ger. . 


dachten; im gegenfeitigen Falle habe er fis fuͤr die Folgen: 
ihres Ungehorſams perjöniich veransworslich gemachte, . Allein, 
dir Regierung in Hannover und die vorgeblichen Staͤude 
(les foidılans Erats) von Calenberg wären gegenden R. K. 


G. Boten auf.eine Art verfahren, Biedeuslich eine anarchi. 


fe Regierungsform anzeige. Sie haͤtten denfelben im: 
Hannover arretiren laflen, ihr gezwungen, die Derrete zus 


ruckzunehmen, ihn wit Wache. eine Meile von Gannover 


megführen, und ihn mit ber härteflen Behandlung bedrohen 
laſſen, wenn er wiederkehrte; ihm auch eine Reſolution der 


aufgedrungen, Durch welche eine jede Inſinuation 


Begierung 
eines kaiſerl. 8. G. Decrets caſſitt und annullirt wird. . 


Hr. v. B. finder die wahre Urſache .diefes unerhoͤrten Ver⸗ 
fahrens gegen die gute Ordnung und der dem Kaifer ſchuide⸗ 


gen Ehrfurcht darin, daß das „anglo: hanndͤveriſche· Winter 


flerium es dem Kaiſer nicht verzeihen kann, daß er den Frie⸗ 


den zu. Campo: Kormio geſchloſſen hat!! Er bittot alfa den 


Congreß, denjenigen, weichen die Erecution des neuen Frie 


densichluffes übertragen wird, auch den Auftrag e geben,“ 
dieſes Decret des R. 8. Gerichts: gleichfalls zur Erecntioni 
zu bringen. : Die. Schiußworte dieſes Diemajres-find aͤuſſerſt 
hart und gewagt. „Unterzeichneter — wagt um deſto mehr 
die Vollziehung dieſes eines Decrets zu trelamiren, da 08 
die Freyheit und Unabhaͤngigkeit eines guten und tapfern 
Weite ſichert, weiches mit lauter Stimme die erſte aller pas, 
litiſchen Wahrheiten. aufrecht zu erhalten verlangt.“ Diefe,: 


nicht von einer Bartion feiner Repraſentanten verrathen zu 
werden, die feinen andern. Zweck hat, als es einem frnidet, 


Vortheile aufzumpfern, und es, in der Abweſenheit feines 
— Sirken, der ſeinen deutſchen Umeestbenen nice 


erreishbar, umd folglich Übel unterrichtet iit, dem obfgeulich 
- j en 
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Men aller Welötieh, einer, mit der vVerachenchen Dann 
 Bratie der Hermdveriſchen Regierung amaltzamirten, arifl 


\ Pr , \ 


* 


kratiſchen Ougarchie zu uͤberliefern © 
= Uebertreibungen dieſer Art bedarfen keiner tadelnde 


Yuseinanderfegungs fie find Wirkungen einer ungezaͤhme 


Leidenfhaft, die man mit denijenigen, was dem Ken: v. 0 


vwvwiderfahren ift, wohl entichufdigen, aber nicht rehrferrigi 


lann. Allein, ſchwer ift die Frage zu deantworten, mı 
für Stände den Hrn. v. B. zu dem fonderbaren Schrit 


‚bewogen haben könnin, dem Congreſſe zu Raſtadt die 


Sechriften zu fblrreihen, Er ſcheint cin zu Ringer Dar 


zu jeyn, und muß, vermöde feines Standes und jeiner M 
0 Käffte, zu gut von dem Laufe der Welt unterrichtet ſey 
aAls daß er fich die entfernteite Hoffnung machen Könnte, d 
man von Seiten der Reichsdeputation darauf.-tefleetir 


« 


v. B. ſeyn moͤchte, daß er in dem Augenblicke, "me er be 
delte, feiner Leidenfchaft mehr Gehör gab, als ferner V 


\ 


nunft, und der Pflicht gegen fein Warerland, Denn ber 


mußten Ihm fagen, daß, wenn Ken der Ueberreichumg die 


Memoiren He Erhaitung der Conſtitution jeines Waterk 


des fein Haupt⸗, und die Erhaltung eigner Genugthuu 
tar fein Nebenzweẽ ſey, er kein Mittel dazu waͤhlen duͤr 
das ſeinem Vaterlande die Gefaht zubereitete, die frem 
und noch Dazu Feindes Einmiſchung in die innern Ange 
genheiten eines Landes immer zubereitet. Wine andre 3 
muchung von bet Abficht des Hrn. v. B. bey Einreichn 


hieſer Maemeiren hat der Verf. folgendem Susi 
242421)F 


“ei. Aber et kann nicht eben fo zustichen mit der Art and - 
Weiſe fepn, wie diejes geichieht. Man fann.den Hrn. nn. 


om. 
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ur) Rubenten herum Mänoire dutd Aut 1. Few: 
1798 et fuivi d'un Suppkiment-en däte-du 29. 
Mars 1758, que M, Fr. L, de Berlepfch a ad- 
. deelle au S aſſemblo ꝙ Rafladı, p. G. Er. 
de Martens, 30. Avr. 1798: oe 


Das Sannäverifche Miniftertum bat Niat das Glaͤck 


gehabt, gute Vertheidiger gu finden; auch da nicht, wo feine. 


Gache ou war. Wenn der Hr. Hoftalh v. Martens dem: 


B. wegen der Uebergebung des Memoires an den 


Coegteß heftig tadelt: fo ſtimmt Rec. mit ihm voͤllig aͤber⸗ 


N. in dieſer Angelegenheit nicht anders betrachten, als .eis 
von Recht und Unrecht, Wahrheit und Trug unterſuchenden 


Gelehrten. Da er nicht zu dem Hanndvcriſchen Winiſte⸗ 


tum gehoͤrt: fo Hat er auch nicht den mindeſten perſoͤnlichen 
Aucheil an dem Streite des Hrn. v. B. mit demſelben, und. 


venn er oͤffentlich als Richter darin auftritt: ſo kann man 


riſcher Unterthan glaubt, daß das Miinikerium verlaͤumdet 
“ud beleidigt iſt. Aber dieſe ganze: Vertheidigung deſſelben 

IR mit seinem Hungen m gefchrichen, der fich beynahe auf 
Schimpfwörteen Aufferr. Selbſt da, 


— 


ihm hoͤchſtens etwas Hitze verzeihen, wenn er als Hannoͤve⸗ 


allen Seiten fogae. in 
ws er erklaͤrt, Daß er gerne mit ‚Schonung gegen den Hru. 


%B, verfahren wollte, geſchieht diejes in einer Sprache, . 
die beleibigender iſt, al6 des Tadel, weil fie —E 


G. 5. Das würde man von des Hm. v. M 


wuͤſſen, wenn er mit dem Kra. v. B. in Beinem andern 
Verhaͤltniſſe fände, als Schriftſteller mit. ——— R 


Aber was fol man urtheilen wenn der Hr. v. M. S. . 


wdhdem es verſichert hat: qu'il n'eſt guid6 par aucun mo». 
D veſt honorẽ anire fig 


tif de haine privde, hinzufuͤgt: 


de (es liaiſons perfonelles avec Mr. de Berlepfch! und 


— 


mchdem er in einem Tone, wie ein Profeſſor, es hedauert, 
deß cin Student die Hoffnungen, die er won ihm gefaßt bat, 
nicht erfüllee, fein bitteres Mißvergnügen bejeigt, daß der 
9. B. das nicht geworden ift, was er hätte werden kon⸗ 
nen, binzufäge: que-c’eft avec doulear qu'il fe deterwine 


relerer publigiement les procede? de cet höomme, dent , 
U aait mieux amd cauxxi ler sartı da volle d’un oubli 


ver“ 


* 
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Wer kann danach noch fragen! Geine-aufeichtige Anha 


0 Wendt. Un nad iſt ec, das Che gwingt dich⸗ Hardt © 








teiden ‚zu unterdruͤcken, dieſen Schmerz sticht zu acht⸗ 


lichkeit an ein Land, deſſen Regierung det Weisheit et 
gemäßigten Conſtitution entſpricht, vermoͤge der er nicht ei 
die lebhafteſte Bewegung ſehen konnte, daß dieſe Negiern 
unwuͤrdigerweiſe von einem Partieulier verlaͤſtert wird, 
die Schonung, die man. gegen ihn beweiſet, (mo hat n 
dieje Bewiefen?) mit Undank bezahlt.“ Ein andrer voi 


man freylich wohl gedacht haben, baß-noch viele, gleich 


ſchickte und unserrichtete Männer im Sannöverifchen wär 
bie ſich vorher nicht durch die perſoͤnlichen Verbindungen 
dem Hru. v. B. geehrt gefimden, und den Schmerz, | 
fühle, /niche nöthig gehabt hätten, zu überwinden, und | 
‚ex dieſen das GSeſchaͤfft, die Fehler deſſelben zu zeigen, Al 
laſſen köͤnne. Da wir indeflen aus ‚Mangel perſonli 


| Bekanntſchaft mit dem Sm. v. M. nicht willen, wie be 


eine vive emotion auf: ihn zu wirken pflege: fo wollen 
hm, gerne glauben, baß ee ihr nicht Habe -widerfichen koͤmn 


A 
Er: mochte alfo den Hrn. v. B. immer über fein Verfa 


zurecheweifen.. Aber wenigſtens mußten biefe ehema 


perſoͤnlichen Verbindungen, wenn er auf andre Sruͤnde fi 


hörte ; ihn von Ausdruͤcken abhalten, die nicht Eifer für 
gute Sache, fondern heftigen Haß gegen: den Hrn. v. 
andeuten. ' Die Worte hypocrite, hypocrifie, calomı 
les plus criminelles, ‚malveillance, ridieules er abſu 
projets,; rougir d’une Inverfion grofli6re, eflronterie, ı 
nions politigues, qui avoient une tendance fi’abfurde, 
eptes .expreflions; und fo viele andre, konnten recht 
mir Worten aus der feinen: Welt umgewechſelt werden, « 
daß dadurch :Bie Wahrheit; oder auch die Stärke des ! 
trage gelitten hätte. Daß der Hr. v. B. ſich ebenfalls tı 
hafter Ausdruͤcke gegen dad H. Miniſterium bediente $ 
kann Are: M. nicht entſchuldigen; beſonders ba die Gei 
zu einer ſo leidenſchaftlichen Sprache bey beyden ſehr 
fchteden find: Was die Bemerkungen uͤber das Berle 
Memoire ſelbſt betrifft: fo iſt Hr. v. M. $. 1. der f 
nung, daß Ber Hr: vı: B. recht gut eingefehen be, da 
treitſe 


ECongreß weder das Recht Habe, ſich in feine 


es 


4 


ıf 


IL. 


nrifehen, noch ich darum befämmern werde; fordern Di 
aut, um feinem Kaffe gegen das Mimiſterium cin’ Sg 


Pr. 


rı 


—— u 
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tiſche Miniſterium, deſſen Weisheit, Maͤßigung und Recht⸗ 
ſchaffenheit Aberall anerkannt fen, bey dieſer erlauchten Ver⸗ 
ſainmlung anzuſchwaͤrzen. Daß Rachgier ben dieſem Ent⸗ 


ſchluſſe mitwirkte, möchte wohl nicht koͤnnen geläugnet wer⸗ 


den. Im 6. 2. bemuͤht ſich der Verf. zu zeigen, daß dem 


‚hen. v. B. keine, auch noch fo allgemeine Amneſtie zu gute 
. tommen koͤnne, weit er. nicht feiner politiſchen Meinungen, 


fondern der Uebertretung feiner Amtspflichten wegen. abges 
ſetzet ſey. Es werden bier die bekannten Vorwuͤrfe gegen 


Ä im wiederholt. Im 3. $. will fih zwar der Sr. v. M. im 
Texte nicht auf die Eroge einlaffen, ob die Art und Weiſe, 


wie der Hr. w B. verabſchiedet wurde, gerechtfertigt werbeit 
tinne; behauptet aber in der eben fo langen Note ven Sag, 
über welchen wohl jedermann, dem’es mehr um Wahrheit, 
dis um Recht haben zu thun iſt, lächeln muß, daß dieſes 
bey der Stelle eines Hofrichters recht gut angegangen fey. 
Denn dieſer ſey eigentlich nur der Repräfentant des Chur⸗ 
fürften in dem: Hofgerichte; und es werde niemanden einfals 
Ien, zu verlangen, daß ein Zürft länger, als er es gut findet, 
ſich von jemand repräfentiren laſſe! Mit welcher Benennu 


ans dem öbigen Wörterbuche würde Hr. v. M. das belegen, " 


wenn es Sr. v. B. geſagt hätte! Die Abſetzung des Hrn. 
v. B. ale Schatzrath verteidigt er mit Wiederholung ber 


Behauptung, dab der Koͤnig dabey die nachfolgende 


alten 

Einwilligung der Stände vorausgeſetzet hätte. Der größte 
Theil dieſer Schrift befteht aus dergleichen Wiederholungen 
von Anklagen und Bemweifen, die nichts entfcheiden, weil die 


Begenparihen ihre Wahrheit und Richtigkeit abläugnet; und 


daräber eine richterliche Entſcheidung fordert. Das Argument 


. 8.18, daß Hr. v. B., wenn er feine Sacht ſelbſt für gerecht 


bder Krieg gegen den Kaifer ‘geführt ſey, welches ein Maim 


ite, ſich nicht weigern würde, dem Miniſterlum vor den 
eichshofrath zu folgen, kann fuͤglich auch gegen das Mint: 
Feriiim angewandt, und geſagt werden, daß es ben der Ueber⸗ 
zengung von der Gerechtigkeit feiner Sache dem Hen. v. B. 
auch vor denn Gerichtehof des R. K. Gerichts folgen wüͤrde. 
Die Wiederholungen alter Anklagen gehen im sten H fort. 
Sogar wird bey dem Benfpiele, daß die Stände 1626 Antheil 
an dem Rechte, Krieg oder Frieden zu beſchließen, 'gehabt, 
aAbermals, und noch dazu cutflo gedruckt, wiederholt,‘ daB 


von Hru. vi M. Kenntniſſen gar nicht, und at wenigſten 
+‘. - . \ a . . J 


— 


— dieſen Vorwand ergriffen babe, um das Bannöuds 


22 Merpesgeioßeheie., — 
nach dem, was in der Stimme eines Seant dars 
bemerkt iſt, hätte ſagen ſollen. Es verbient ſelbſt geieſer 
werben, wie er den Hrn. v. B. anklagt, daB der Plan bef 
ben geweſen fen, die Calenbergiſchen Stände dahin zu 
ten,. dem Churfuͤrſten nur den Namen des. Regenten zu 
fen, und ſich aller Gewalt zu bemächtigen, die Stände 
‚übrigen ſchwaͤchern Provinzen zu einer unterwärfigen Mi 
folge und Zuftimmung zu bringen, und dann alle Gen 
and Rechte des allgemeinen Lanbtage auf dem geößern ı 
£leinern Ausſchuß herüber zu tragen, in welchen diefer fh 
Dann alsdann herrfchen wolle, Sr. v. Di. nennt dieſes 
‚projet ablurde, und eıne Oligarchie abfurde; darin ha 
voͤllig Recht. Es komme nun nur noch darauf an, dal 
beweiſt, daß ber Hr. v. DB. es erfunden Hat. . Das, | 
$. 5. über des Hrn. v. B. Neutralitätsiuftem gefagt w 
iſt richtig. Es war weder der Theorie, und noch wen 
der Erfahrung nach richtig. Des Kr. v. M. ſucht zu zei 
daß die Talenbergifchen Stände und der. Hr. v. B. auf 
Entſchluß des Hannoͤveriſchen Miniſteriums, der Neut 
‚gr des nördlichen Deutſchlandes beyzutreten, nicht gewi 
en, und in Abſicht der Demaffnung diefee Neutral 
It er dafür, daß Hannover beflere Bedingungen von Pi 
ten erlangt Haben würde, wenn die Stände weniger. zudr 

lich zu Werke gegangen wären. Er wirft im $. 6, 
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Der übrigens wegen ſeiner 


ergriffen Selehrſamkeit 

Die größte ã verdienende Mann — Bey⸗ 
ee Hm. v. B. vor ſich, daß kedenqaſt u immer zum 
r ſahet. 


22) Ueber die vom K. Rammergercche in der Ders. 
Iepfihen Rechtsſache ausgeübte. Gerichtsbarkeit, 
und den von Sr Majeſtaͤt zu Großbritannien deß⸗ 
halb an die Reichsverſammlung ergriffenen Re⸗ 
au Rich auf das dem Sup —— — 
zuſtehende Privil. olect. fori. Ein unpartheyiſcher 
—— 3. Frankfurt und Leipzis. 
1799. 8. 


Diefe ungemein geihebfiche und dabey in einer natfiefi 
Een Ordnung der Sachen, mit vieler Dentlichkeit, und, 


| einige Provinziaktem auſsgenommen, in einer gnten "Spas. 
riebenen Un 


des Verfahrens beyder Pars 


Hung 
| 32 in der —— Rechts ſache verbiene vor andern, 


eng des Ken 


daß wir ihr vor Schritt nachgehen, Der Vf. ſchickt 
6.1 und Br — —8*— der Geſchichte der ne 

vorauf, und ſieht die Ablegung des 
Votums deffeiben den 20, Nov. 1794, das ten der 


Calenbergiſchen Landftände bey dein Kriege mit Frankreich 


betreffend, als die Sauprfächlichke Urfache der Entlaffung an. 
Di Erzählung tft ganz eimfa, ohne Kingugefligte 8* 


* des Privilegii elect. fori ziemiq ausfuͤhrlich und 

huend erzähle. 9.4. Als der Hr. , suare efem Pris 
les un gemäß bem König fuper foro requirirte: fo wurde 
ihm fein en als unformlich zuruͤckgegeben. “Der Bf. 
— Gruͤnde dieſer Zuruͤckgebung, ſo⸗ 


if 


ang 
wohl daß es unftatchaft fen, die Requiſitin Über die Aue. : 


träge mit der Über die Wahl des Gerichtoſtandes zu Verbin, 
den, als auch daB die Requiſition reſpektwidrig abgefaſſet 
fen: Die Werbinbung Seport. Beyaifiionen IR nirgmds 
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. Bi VE ER J ” A ee wer en. 
Woquiſſtion jurächjngeben, weil er in Biefer Güde nicht 
| sone. ſondern als Parthep verfahren aut, DM 
über" die Gultigkeit eines Actenftücks fich nicht zum Ri 
aufwerfen kann. Sind im einem ſoichen Acitenſtuͤck⸗ 
der Gegenparthey gefliſſentlich einige ihm gebührende I 
lahtren und Eurlaften hintangeſetzet: fo iſt das eine 
dem kuͤnftigen Richter zu ahndende Injarie; aber die Fo 
‚bei geſchehenen Requiſttion treten dennoch ein, fo wie 
SGSchuldner interpellivt bleibt, den fein Glaͤubiger ohneg 
- " eige Besbachtung der Curialien am die Bezahlung gu 
hat. Hänge es von dem Gegentheil ab, eine So 
une. den Voewande vernachläßigrer Titulaiuren als ı 
tiq zu behandelt: fo wuͤrde auch Mr. v. B. die Reſeln 
mit der ihm fein Requiſitionsſchreiben zuruͤckgegeben mu 
als nichtig —— koͤnnen, *3 ihm darin F Titel 
Lend⸗ und Schgtrath wicht gegeben wurde, ber ihm bat 
nach oh A gebührte. Die Frage: ob eine Par 
gebührend requirirt fey, kann uͤberhaupt ihrer Entſcheid 
nicht ‚Äberlafien werden, indem ſie unter dem Vorwa 
eg. ſey wicht, gejchehen,. die Gegenparthey fo lange hinha 
kuann, wie fie will; ‚fondern der. Richter muß darüber 
Kusfbiuch tun. Da nım das R. K. Gericht dieſes füı 
‚Gültigkeit der Requifition des Hrn. v. B. gethan hat 
Lay Ich Churbraunſchweig auch nicht beishweren, daß 
feg.Sericht decretirt Habe, ohne das Privifegium zu I 
achten. —.. Wir haben diefes augführlid, ausgezogen, ı 
anfernt Bedünten nach, deutlich daraus erhellst, daß 
nquer in diefer. Sache. von. dem Priv. elect. fori keinen 
tern Bebrauch wachen könne, da es die zwey Monate 
ihm daſſelhe zur Wahl eines Gerichtsſtandes verſtatte 
verſtreichen Kaſſen, ohne ſich Über dieſe Wahl zu erf 

$.:5.. Eben fo muß die Frage bejaher werden: ob, 

Sande Mitpekingee des, Königs ſind, die Compete 






cauflae, eigivigt.s.jo.mar es nicht einwah pütbte,. da 
Sinige. gocy Donate Zei zur Wahl eines Gerichts 


8 
iM 
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eingeräumt wurden; fondern die Klage konnte fogleich vor 
das Kammergeridyt gebracht werden. $. 6. Kingegen irrdt 
der Derfafler der: Sratıng dead Hanndverſſchen Mecurs: 
Fhreibens u. ſ. w. CS.R. Allgem. deutſche Bil. B, 36, 

. 2. ©.408) wenn er glaubt, daß der Gebrauch die 
Privilegiums auch aus den unclaufulivten Mandatsprocak 
und der übereilten Wahl eines neuch Yandraths Unzuläf 


‚geworden ſey. Das etfte iſt dadurch widericat, daß [dich 


auf dem Seichstage 1654 der Streit: ob das Privil, ele&, 
fori in cauſſis mandatprum [. c. anwendbar ev, filr Braup: 

ſchweig entſchieden iſt. Die andre Behauptung Scheint ung 
nicht widerlegt zu feyn. Der Verf. der Prüifung'n, f. w. 
meint, das Peivilegium könne in den vier Mandarsfällen 
nicht Start Haben, weil font die Herz. v. Briaunichmweig ji 
zwey Monate lang alle Gewaltshätigkeiten erlauben Fonneen, 
ohne daß der Benachtheiligte ihnen durch die Meichsacrichte 
Einhalt chun könne. Unſer Verf, antwortet hierauf $. 7, 
daB es denn doch nicht fo gefährlich um ben Aricden ind 
Ruheſtand in Deusfchland fände. Dinn jeder Klaͤger fönne 
fich ſogleich an ein Reichsgeriht wenden, und dich? Einne 
ſogleich alle gerichtliche Vorkehrungen acgen dic Herzoge mas 


den, die fie alsdann fo gut träfen, als jeden andern Di; 


klagten; und ihr Privilegium geht nicht weiter, als daß ſie 
den Proceß von diefem Gericht abrufen, und ver Das audre 
bringen können. Aber er geftehet erftlich Telbft, daB de - 
Veriheidiger des unbefchränften Gebrauchs des es 

dieſe Säge nicht zugeben; und zweytens haben mir fa da 

Beyfpiel vor Augen, daß e8 gerade fo ſchlecht um die Gerech⸗ 
tigkeit in Deutfchland flehe, daß die flärkere Parthey ſich 
wenig um die Erklärung befümmert, die ihr Privilegium 
beſchraͤnkt, und Die Boten, die das Gericht diefer Erklärung 
gemäß an fie ſchickt, mis Gewalt aus ihrem Lande treibt, 
auch die Profeſſores Juris auf ihrer Univerfität immer bereit 
findet, dieſes Verfahren zu vertheidigen. Der Verf. unter⸗ 


ſucht $. 8. die Gründe, gus denen man den Bak erwriſen 
will, daB jedes nicht gewählte Reichsgericht incompctent, 


und eine Requifition über din Gerichtsitand vor angeftellter 
Klage nochwendig fey. Sehr gründlich wird gegen den 
Verfaffer der: Darſtellung der geſetzmaͤgigen Beſchaffenheit 
des dem Haufe Braunſchweig zuſtehenden Priv. elect. fori. 
(S. ebend. ©. 413) und den Verf. der Rhapſodhſchen Pr: 
mertungen [ebend. 35. B. 2, St. 6. Hefti) gegeiät, daß aus 
z “ gr ehniend 
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"eigen abfteäkten Begriffe eines Priv. aleft, fori gat nichtärg 


eis werben koͤnnte, da ein ſolcher abftrakter Begriff ni 


dig varher ausgemacht feg, worin ber R 


eher. undalich {ep 
= —8— —*— einzelnen der Privilegien, aus denen er abge; 


igen erden [oQ, befehe, uud bieis_ja gegenwärtig 
tr 


Streit fen, Wenn man alſo keinen Zirkel im Defini 
hegehen Be, muͤſſe man, um. den abſtrakten Begriff v 


"dern Braunſchw. Priv. eledt, fori zu geben, exit über die + 


| [m — deſſelben aͤbereinkomnien, da fich eine Mer 


‚Modifikationen hey einem. ſolchen Privilegio denken laſſ 
Daß 'abet die größten Staatgrechtslehrer in der Beſtimm 
‚Bieter Modifibationen bey dem Braunſchw. Privileglum 


einander abweichen, wird hier ausführlich bewieſen, A 


4 
P 


x 


/ 


fey es irrig, zu behaupten, daß ein vorm Beklagten nicht 
wähltes Gericht in diefer Sache überalf ein incompetet 


Gericht fey, das gar nichts darin ensfcheiben koͤnne; font 
dur das} 


| tivilegium würde nur bewirket, daß der Bekl 
die Sadje von diefem Gerichte weg, und vor ein aydres 
ben könne. Wäre diejes nicht, und erhielten die Reich 


Fichte erfk eine Competenz durch die Wahl deg Beklagten 


mürde der Benachtheiligte bis zu diefer Wahl, die der 
klagte immer durch Chikanen verſchieben re Si 
der Geſetze ſehyn, Der Verf. führt alsdann.nod ſieben 


. gumente an, die für die Verfechter der’ Ausdehnung 


der That von geringer Wichtigkeit find, und kein ein 


Privilegiums ſprechen follen, und widerlegt fie. cn 
von ihnen feſtſteht, wenn das vorgehende hr 
it bee Sf. & 
| Hfo 


übergehen wir fie. Im 9, und 19. $. ſuch 


weiſen, daß es ganz auf die Willtühr des Klägers a 


t der Klage, Über den Gerichrgftgnd requiriren, 


ober p 
feine & e fogleich vor eins der beyden hoben Reichsger 
bringen will, da er bey dem legten — feine Sefahr I 
. nis daB der hohe Beklagte vermöge feines Drivilegium 


Klage Yan dem von dem Kläger gewählten Getichtshot 
und vor den andern ruft. Er fhnt dieſeg erſtlich qu 
Beranlaffung und dem Zwecke des Privilegii dar... 
Prateftanten perhorrefsieren den Neichähofrath, und ſu 


. alle das Priv. elod. forj zuerholten. Es wurde Ihnen ve 


ext, und nur. Schweden und dag Haus Braunfchiei 
ielten Diefeg Bora | EN —R& —** 
raͤnkung der Bemalt peg Kalſers angeſehen war’: fo 


üran wohl night voraueleden / Daß Diefer eo wein had 


* 
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dehnen wollen, daß diefe Sauſer Monabe hindurch l 
—— des Dee elle en entzogen würden. 
Inc ſel es dem Hauſe Braunſchweig nicht. ein, dieſes zu. 
a en fondern in; dem eignen Projekte beffeiben über . 
feine Sarisfartion ale +6 Bloß das Recht zu wählen, 06 ob 
es fih vor dem Reichshofrath wolle belangen laſſen, ober 
berechtigt ſeyn felle, die Sache von demfelben en 
nad, vor ein andres Reichegericht zu bringen. 
dexeiſet feinen Saß zweytens aus Ben Inhalt des —* 
sum ſelbſt. Es mird darin ausdrädlich ae Mi: wenn 
anf, er ſich fchon am ein Reichsgericht gewaı 
der Herzoge einkommende Kr er 
ie Klage an das von ihnen gewählte Gericht gemiefen wers 


dem. Ju den fogenannten Ingredientiis privilegii wird ſo⸗ 


gar gefagt: Sollte dem Gegentheile vdr angeſtellter * 
Her IR teftato zu reguiriren und zu befragen gefä 
Pie An dem Privilegium felbft find die orte, —7 
zwar weggelaflen; aber der ganze Bau und Sinn der 
riode * gebliehen. Es iſt ferner darin die Rede von 
hlen im ansgezogenen Proceſſen, welche eine Kiage vor⸗ 
sfeßet. Braunichweig: Wolf enbättel ertannte endlich die 
chtmaͤßigkeit einer Klage vor der Mequifition auf dem 
here ſelbſt; indem es am 21. Fehr. 1654 daranf ans 
trug: es fofle dem Reichsabfchiebe einverleibet werden. ex- 
3 ori declinatotiae als eleionis fori etc. müßten 
nicht mit der Haupthandlung verbunden werden, Wir füns. 
nen bem Berf., ohne diefe Anzeige aͤber Schübr zu verläns ' 
gern, nicht in Yeinjenigen nadhfolgen, was er $. ır. von 
den Wirkungen der Wahl eines andern Meichsgerichts nad 
dem von Deus einen bereits ausgezogenen Proceſſe; 6. 12. 
von der vorgeſchriebenen oem der Vellziehung einer binen 
RX $. 13. von dem auf das Braunfchw. Privil. ele&l. fori 
bezichenden reichsgeridelichen Präjudicien und Folge⸗ 
gen aus denfelben ; ſehr gründlich gegen die Erklärungen 
Biefer Ar Dinge m erjenigen fagt, welche Braunfhmeig bis zut 
chteſtandrẽ von aller Gerichtsbarkeit der 
—Aã—n —— Aus allem dieſem zieht nun der 
et: 5 14. den Schluß, daß der Hr, v. Berlepſch feine - 
y dem R. Kammergericht allerdings habe Anbringen 
— 3. ab Rute Sericht ha, teines fehlerhaften Schrittes 
ſchuidig gemacht habe, und daR der Reichstag den Recurs 
als uagegründet zuruͤckweiſen müfe. J.u. 
84 Arzney⸗ 
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** 2. MEINEN gebahrh eie Ber 
Krankenbuch. Weber die Erhaltung bes men 


“u Schon wieder eine mediciniſche Volksſchrift von diefem 
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ß 
den Lebens, Verhuͤtung und‘ ——— 
handlung der Krankheiten, von b. Chriſtian 
guſt Struve, ausuͤbendem Arzte zu. Görliß,.- 
Erſter Band, Breslau, Hirſchberg und Liſ 
bey Korn dem aͤltern. 1798. 1 Alph. 72 Bog. 
ET’ T So a 


. a 


3 
nur. in einer etwas andern Form; wir Tollten. daher mo 
meinen, "daß er etwas zu rafch diefe feine Schriften zum, 

drucke bearbeite, fo löblich auch fein Eifer, die Geſundh 
der Mitmenſchen zu befördern, jeyn mag.  Ungern verm 
fen wir: an diefem fonft fo wichtigen Buche hin und wied 


die genauefte Darftellung und gehörig durchdachte Bearbi 


tung ber in demſelben abzuhandelnden Materien; umd 
einigen Stellen: fcheinet es ſogar, daß. Leidenfchaft den Bei 
zu fehr zu einer Herzenserleichterung gebracht habe, wo; 


er vielleicht durchs Gefühl einer" unverdienten Verkennut 
' angereigt worden ift. Dieß mußten wir von dieſer Schri 


im vorans ‚erinnern, wenn wir ganz unpartheyiſch daruͤb 


.  uetheilen wollen. Nun von dem ‘Diane und dem Inhal 


der Scheift felbfl. 


‚Ein Büch, welches das Noͤthigſte enthielte, was Kra 
ten, Krankenpflegern und Allen, die mit Kranken umgehe 
nuͤtzlich feyn fönnte, ſchien dem Verf. in unfern Tagen na 
ein Beduͤrfniß zu feyn. Ein großer. Theil- diefes Buch 
foll aber auch die Verhuͤtung der. Krankheiten betreffen; d 
ber es nicht nur Kranken, fondern überhaupt jedem, de 


ſeine Gefundheit nicht gleichgültig iſt, zu einem Leſebuch 


nicht allein in kranken, jondern auch und dieß vorzüglid) 
gefunden Tagen, dienen kannz; und hiermit unterscheidet : 
fih) von den meiſten mebdicinifchen Volksbuͤchern, die }i 
groben Empirie oder gar zur Quadialberey verleiten. Uebe 
haupt will ‚der Verf. dieß fein Buch auch mehr den gehilt 
ten Ständen gewidmet haben, - In dem zweyten Vande w 
er nach dem angenonmmenen Dlane-die-gewöhnlichen Kras 
heiten der Menſchen insbeforlderg noch abhandeln. 
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In der. Einleitung zu dieſem Böreke Handelt der Verß. 
„. der 


| * und überhaupt von der Geſundheit, der Krank 


t, Arzneykunſt, Sem Arzte und den Arpneymitteln. 
Hierauf handele er im editen Abſchattie von den 
ter gewöhnlichen Krankheiten; dahin rechnet er. —— — 
die Erblichkeit,, eine ſehlerhafte phoſiſche Erziehung, Aufe 
enthalt und Wohnung in unreiner Luft, übermäßige und - 
ungeſunde Nahrung, geſundheitswidrige Kleidung, Unreims 
lichkeit, figende Lebensart und Mangel an Bewegung, des 
ſundheits widrige ‚Stellungen, Erbigung und Erfältung, - 
Müpiggang und Unthätigkeit, übermäßige Anftrengung der 
koͤrperlichen Kräfte und der, Denkkraft, erſchuͤtternde und 
wiederichlagende Leidenichaften, Ausfchiweifungen der Wol⸗ 
duft, Auſteckung, und Gifte, wo bey lebten auch Ler berüchẽ 
tigte Boͤhmiſche Liquor nicht vergeſſen morden, der aller4 
dings in der Hand eines Laien zu einem Gifte wird, welde 
Wahrheit der Verfertiger deſſelhen mis feinem Tode verſie⸗ 
geit haben, foll; denn. dicjer ſtarb, ‚wie dargethan worden, 
an einer Ducckjülbervergiftung.. . Im zweyten Abfchnine 


: werben bie Verhuͤtungsmittel der Krankheiten nad) den im 


erſten aufgeftellten Urſachen derfelben angegeben. und erörtert, 
worauf denn zugleich aud mit won den Vorbauungsmitteln 
und Dorbauungscuren gehandelt wird. Im dritten Ab⸗ 
fhritte von den Krankheitsanlagen unter eigenen Werhältl 
niſſen, und zu gewiſſen Krankheiten; und hiecbey von dem 
zweydeutigen Gefundheitszuftande,, Im vierten Abſchnitte, 
von den Vorboten der Krankheiten, und dem Verhalten da⸗ 
bey. Im fünften Abſchunitte, von dem Verhalten in Krank⸗ 
Seiten überhaupt, als auch inshefondere nach der Kranken: 
diat. Im fechften Abjchnitze, -pon der. Krankenpilege und 
ven dem Umgange mit Kranken. Im fiebenten Abfchnitte, 


von den zu machenden Bemerkungen und Beobachtungen 
. Über-Keante, bejonders in Beziehung auf. den nörhigen 


Krankenbericht. Im achten Abichnitt, vom Verhalten der’ 
Biedrrgenefenden. ‚Im neunten Abſchuitt, von der SF 
handiung der Sterbenden. Im zehnten Abfchnitte, vom 
Scheintode wis, man ſich bey Scheintodten zu verhalten; 
and wie folehe zu behandeln, Zuletzt im eilften Abſchnitte, 
noch über Die Leichenoͤfnungen. Sehr nahe. wird es denen, 
gelegt, die Äbrigens..bey ihrem Lehen nicht nuͤtzlich in der 
Welt gewefen find, daß fie 24 Doch noch nad) ihrem Tode 
durch Die Eeichenöffinung, werden mögen. „,  ,-. Ef. 
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ee mediciniſche und u pörae Bis 


u. B. 
ih m nr er die Aufmeramnten des Leſers 


173 a | 

RB a486 Bocie, praftifchen Arztes u 
fenbuͤtte —— und Anfi —5 — —2* 
© Bensfiher Sprichwörter ‚und: ſprichwoͤrtlicher D 
" ‚Bengarten, Seerdalı bey Franzen und Grof 

43797. 290 Selten. 8. 20 86: 

RE 


Beil nicht v Inen Wertern, ſondern von Phraſen 
Rede fm. Am Sicrigfen — man: fie. moi Sprhe 





Bud ) Nachdem: der Verf. einige Ältere und neue 
. Sammler and Ansleger von Spreächen angeführt hat, ſa 


(Vorr. S. VII.) „Sr. Blum -erflärt Bprihtosrter, uı 
Ihe Moral Hinzu; Sr, Mifenbart erlärt fie au, ur 


gruͤndet Geſetze barayf, oder Ki wie-fie aus uprhanien 


Sefegen entstanden findz und ich erfläre nur wenig ; Br 
& mir aber zur Grundlage dienen, nothwendige und nuͤtzi 
Wahrheiten aus ben nr bem Titel genannten, ini wei 

nf ftisften Verſtande en Bächern darauf Baker 


nn daher‘ rige fehlen, daß der: Lefer nit oft Auscufe 
J ge nn hatte ich in dem 6 * 8 
enn et mag wirklich oft nicht darin fegen 

e ibn: aber Pinein, n.f, mw.“ Aoer, mit ‚em 

rw Bert ., auf .diefe Art liehen ſich viele tauſend Coräge z 
—X — br Bu ohpfitahfipen ummpbeln,' und Foliame 
bardber 1 reib ine gewiſſe Abtheilnng hat der Wed 
icht gemacht; —* die Sptuͤche nach * ye 


| Kin auf dieſem Baer ins 8 Publ m gelangen zu Jaffen. E 













rzeichniß nad der Reihe, und nach ihrem 
ft ober munter —& &. VIII.) abzuhandein gef 
ieß Verzeichn; enthäft.380 Sprüche; wovon die er 
309 erklaͤret, bie „Aöeigen pielleicht auf einen zweyten Tue 


ber, 
ven, ‚i But. guet die 
Be gelüngen, " wirfen nur dann m 
Hr auf das 8 leſende Dice Ba wenn fie mit dem bexedte 
et ‚eines Aufelands, und mit dem reichen und treffen 
itz eines Behgets und Unzers vorgetragen 
und Sprache find lin Ganzen genommen ke 


| . 
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angenehm gu felfeln, obwohl en, vermuthlich im diefer Ahr 
t, deutfche, Franzöflihe, Inteiniihe Verſe m. f. w. eins | 
euet, Als eine Diode des Vortrags koͤnnte die fhfeppend® 
eriode S. 31 dienen; „Krankheiten nämfih — — - 
mehr auf," ie nimmt beynqhe die ganze Seite ein, unb 
48 folglich zu lang, um hieher gefebt zu werben, . ©, 45 
pet bei Berf.r' „es bat auch ein jeder feine eigene Naſe; 
heißt, eine folhe Nafe, die nur allein für fein Aug 
ſicht paßt, und die er folglich nicht entbehren kann. Vor 
—— Jahren veifete ein Menich herum, ber fih "einer 
 %onftlichen Rafe und einer Mafehine, die ihm feinen Gans 
imen erſetzte, bedienen mußte. Ich weiß nicht, mars ber 
berähme gewordene‘ Back, oder ichs — vieleicht erkennj 
mans daraus, daß er, u. ſ. w.“ Ich, der Rec., fahe diefen 
Mana auch. Cr hieß nicht Back fondern Jobann Beck, 
und wollte durch einen heftigen Schlag im 28ſten Jahre den 
-Palten Brand und Verluſt der. Naſe erlitten habem wie eig - 
‚mit einem Kupfer verſehene lateiniſche Beſchretbung fagt, 
worin die fänftliche Nafe heſchrieben und abgebildet tft. Für 
‚den Verf. dieſer eiöung, die er mir mittheilte und 
die ich doppelt auf eiaem Fohſoblatt und auf Quortbidttern 
befize, gab er den Hru. Hofrath Wrisberg in Goͤttingen 
aus. Dec! mar veneriſch und flach -im aoſten Yahıd zu 
Gruchſal an’ der Schwindfucht. M. f. daven P. E. von 
Zeveling Aber eine merkwuͤrdige Erſetzung — 
ſowobl zur Sprache, als sum Schlucken nothwendi⸗ 
ger, aber zenfförter, Werkzeuge, n. f, w. Heidelberg 
1793. 8. mit 2 Kupf. Bergl. Cormmentay. de rebus ır 
feient, nat. et med. gelt. Vol. XXI P. L'p. 393, Dah 
übrigens viele der hier erklaͤrten Sprüche wirklich gar zu 
weit quffer Dem med. und phyf, Sichtete liegen, eriellet unter 
andern aus folgenden: Lange geborgt iſt nicht bezahlt; M 
vielem Hält man Haus, mit.wenigem kommt man aus; Er 
Erempel verderben gute Sitten, Bleich ſucht ſich, gleich 
finder fi; Wer das kleine nicht achtet, bekommt dag großg 
nicht; Gpötterg Haus Erennt au; Zum Spitl gehören 
zwey; Bas du nicht. willlt, das dir geſchicht, das cha quch 
andern Leuten nicht; Wenn es Brey regnet, fa hat man ., . 
feine Schuoͤſſein; Cwaben der Berf. Erklärungen aͤher den | 
Vlutregen giebt!) Keine Antwort iſt auch eine Antwort; 
33 ee id, daß ein’ Arzt oft heſſer eine. einer 
atwors auf des od 


m 
| 
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ranken Fragen, inſonderheit, ob ſein Tod 
” . . ° v2. devor⸗ 
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Achneyatlahrheye. | 
beyorſtehe, ans zuweichen; daß, wenn der Kranke phantafl 
ret, deſſen Seelenkraͤfte leiden, und wenn et Jar nicht ant 
ortet, ex entweder taub geworden iſt, „oder an Schlafiuch 
det, u. ſ. w.) ‚Einige Sprüche fheinen aud) deßhalb ver 
werflich,,- weil fie ſchmutzig poöͤbelhaft ſind, 1. DB. 192 





Wem der Tenfel in den Hintern will, dem hilft kein Kreuz 


machen;“ wobey die Krantheiten genannt‘ werden‘,' dent 
Portillions, Soldaten, Gelehrte, Jäger, Handwerker u. ſ. w 


vermoge ihrer Beihäfftigungen ausgeſetzet find. 


‚Hätte. der. Verf. etwa den vierten Theil der be me 


dicin. ad phyſ. Sprüce,.nah Maafgabe ihres Inhalte 
\ mit angenehm eindringendem Ernſt und heitrer ſaryriſcher 


Ber ertlaret:. jo möchte er Bepfall und Dank verdiene 
en. Dil. Te 


x " - - ” . Dr 2 7 
- & 1— ” . 
- > - \ ir ’ .r ' 
we.” * rn... ‘ — 1 
2 22 . J B ® 


+ . v 1 .. 


Y 


4 


—V—— 
Eure 
72 


ndwig Cornaros erprobte Mittel geſund und lange 


zu leben. Auſs neue herausgegeben und mit Au: 


MR . Fat; 


merkungen ver ehen von B. Friedrich Schlüter 


Ein heilfames Hausbuch fuͤr alle, beſonders fu 
junge Menſchen. VBraunſchweig, Schulbuchhand 
Ming. 1296. VIII und 208 S. 8. 192. - 


7 


Cornaro, ein Venetianiſcher Edelmann aus einem alter 
und berühmten Stamme, febre im ısten und ısten Jahr 
hundert. Seine Diät war bis ig fein vierzigſtes Jahr fehl 
unordentlih. Er war daher oft krank, und zuletzt ſo ſchwach 
ge ee and alle. feine Bekannten feinen baldigen Tod ahndeten 

x erholete fich indeß burch gänzliche Aenderung feiner Le 


hensweiſe, ber eine fivenge Diär ließ ihn, wie er fih in f 


Schrift vor | | 
| '% gefunder Geiftess und Körperkraft, erreichen. Sein 


mehrere 


I 
' 


erfagte, ein mehr als hundertiähriges "Alter 


Sartinn, Veronica von Spilfberg aus. dem Friaul, warl 
nicht weniger alt. . Seine Diät hat er, Anderp zur Mach: 


‚folge, in dieſem Buche. befchrieben. . Die Urſchrift iſt unte: 
dem Titel: Luigi Cornaro.Difeorfi ( TV.) della vita fobria 


1616. 8. Saum jweoten: oder drittenmal) gedruckt, ‚und it 
| prachen uͤterſetzt. M Ebrift. Zudovici, gal 
eine deilt che Ueberſetzuug im Engliſchen Arsneybächlein 
Tb. 2.öρν 1715. 8,2 D. Chriſt. Gottl. Schwenk 
Ba DE u ei 
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Argneygelahrheite. 48 
uͤberſetzte fle. aufs neue, unter dem Titel! Ludwig Corna⸗ 
eos Xorffellung von dem VNutzen eines nüchternen 
ind mäßigen Lebens. (Dresden: u. Keips, 17%5 
Scanff. u. Leipz. 1766.8.)  Man’f. auch von Cornaro 
Morery Diäion. hiftorique, T. II, p. 265. Artik. Cornaro, 
(Amfterd. 1694. fol.) Hannover. Magazin, 1744. St. 


44. Bufelands Kunſt das menichliche Leben zu vers. 
längern, 1. Th. S. 15. (Zweyte Auflage, Jena, und 


"Wien. 1798.) Sr. Schläger hat nicht engeaigt, ob er. 
. die Urſchrift aufs neue verdeutſcht habe. Die Wort 


e des 
Titels: „aufs neue heransgegeben*, laſſen vermuthen, dag 


bie und da Verbeſſetungen in, der Sprache augebradht find.. 
Der Rec., der nur die ältere Ueberſetzung des Audovici bes‘ 
ſitzt, kann ſolche nicht gegen einander hatten. Die und da 
ſtoͤßt man auf. Perioden, die man anders gebaut wünjchte, 
+, BS. 6. „Mein Verfprechen zu erfüllen, und zugleich 
‚noch mendyen andern, die Luſt haben, daräber nach zudenken, 


‘ 


einen Dienf zu thun: fo wörde ich die Urfachen nenmen, ' 
die,“ u. ſ. W. Zutdeilen iſt der Ausdruck verfehlt, 38. ° 


©. 169. „„Mantann dabey zwar geſund ſeyn; aber nie ein 


z ausgebildeter Menſch werden, ſowohl (fo wenig) am . 


ibe, als am Geiſte.“ Die angehängten (14) Anmers 


| kungen des Hm. Schl, nehmen: über die Hälfte des Buͤch⸗ 


keins ein. Sie gehen von ©. gr: bis ©. 208. Einige 
biographiſche und literariſche Notizen über Cornaro wären 
bier, oder in Der Vorrede, manchem Lefer vermüthlich wills 
kommen gewefen. In der erſten Anmerk. ſucht der Verf. 
den Eöenaro, wegen beflen Ausfall auf die Lutheraner, zu 
entſchuldigen. Sie Hätte wohl kürzer feyn können. Dieß 


die Schwenkeſche Ueberfegung zum Grande. gelegt, und’'nur - 


ift auch bey faſt allen Anmerkungen der Fall. Neue Anſich⸗ 


ten bat ber Rec. nicht darin gefunden. Einigen Behauptuns 
gen kann man audy. nicht beyſtimmen, 3.9. &. 102, daß 


durch ſchnelles und häufiges Trinken des alten Waffers bey -. 


aͤnſſerſter Erhigung- wohl einige. krampfhafte Beſchwerden 
entſtehen; die aber nicht viel zu bedeuten haben, und vers 
hüter werden koͤnnten, wenn man langfam trinke, und daß 


- nur nachtheilige Zolgen zu erwarten jeyen,, wenn gerade 
- fharfe Theile in den Saͤften find, (woran erkennt aher der _ 


Laie die ?, und giebt es nicht mehr Ausnahmen diefer Art?) 

„und weder die Ausduͤnſtung bald wieder hergefiellet, noch 

der Harnabgang vermehret wird." (Auch unser diefen Bes 
N J en 2 
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"  Binguns 


44 I Arzneygelahrheit. | 
EN 


‚Aingungen' diirfte Das Trinken des falten Beat ‚ben große 
Erhitzung nice immer ohne Nachtheil ſeyn.) — 
oculatidn ſcheint Hr. Schl. nicht Hold zu ſeyn; er haͤlt Fi 
für etwas Gewaltſames. ©. 198 Heißt es: „Das Einim 
„fen der Pocken hat ſich lediglitch Dadurch ein Aahde ge 
macht, weil man nur geſunde Kinder einimpft.“ Dieß ff 
mit feier Erlaubniß, nice richtig. Wenn auch einig 
Jerzte, 3. B. Hoffmann, diefe Regel befolgten, und viel 
lkeicht dadurch fo ausgezeichnetes Gluͤck hatten — Soffmann 
verlor von 2000 Inoculirten nicht einen —: fo ift dieß doch 
bey weiten nicht von allen Einimpfern zu verftehen. Wiek 
andere haben fränkliche, Junge und Alte, auch Schwangere, 
in allen Jahreszeiten inoculiret, und der Vortheil war den⸗ 
| noch auffallend groß auf der Sekte ber inoculirten Pocken. 
- Deffenitlich. bekannt gewordene Thatſachen haben Din bezeugt. 

oe, ” ‘ " J r. ⸗ 


P. G, F. Kiechner Uiber (Weber) Fruͤhſtuͤcke einige 
Medicinalbemerkungen. Mit einer Zeichnung. 
Mainz, bey Craß. 1797. 3 Bogen. 8. 6 8. 


Eine unbedeutende Vrofchäre, worin ermas Mendes von 
bekannten Dingen, gewürzt mit Kunſtwoͤrtern det Browni⸗ 


| Then Säule: Erregbarkeit, Erregung , erregende Reäfte 


oder Regurfachen, (lies Reg⸗Urſachen,) eigentliche und un⸗ 
eigentlihe Schwaͤche u. ſ. w. vorgetragen wird, Das einz 
zige Gute, was der Res. darin bemerkt hat, if die Vorſchrift 
m Caffee, &. 22, nämlich Abends etwas warmes Waffen 
auf die Portion Caffee Liv gießen, Rachts verſchloſſen ſtehen 
u laſſen, Morgens abzugießen, dann wie gewöhnlich zu 
schen, und das Abgegeffene zuzumiſchen. Am Schluſſe 
kommen drey Recepte zum Fruͤhſtuͤck vor: 1) für das Mit⸗ 
telmaqgß der Erregbarkeit, Eygeib mit Fleiſchbruhe; 3) im 
afperifigen Zuftande, Eygelb mit Branntwein; 3) im fiher 
niſchen Zuſtande, Eygelb mit Citronſaure, wobey man ders 
m Kupfer geſtochenen Erregungs⸗ Weiler zur Hand haben 
muß! An Provinzialiſmen fehlt es auch nicht: Abſonder 
IJ dſelehen, die Geſchaͤſtenz auch lieſet man empiscphe 


66 52. 
nu, | We; ir Schöne 
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Schöne Wiffenfhaften und Gedichte. 


Natur und Kunft, oder; die Gärten. Für Freunde 


der fchönen Gartenkunft. Halberftadt, bey dem 
, Grofsifchen' Erben, 1798. 304 Seiten in 12. 


IR. or 
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2 
15 andern folgen eläruns, ©. 2833 


Den Recenfenten will die Sand ich killen; ⸗ 


et * ae gu aufdelegt, 
ehler; m Gewiſſen 
* jeder Vers von Flecken dann gefegt. 


Zwat erklart er auch auf eben der Seite — * 


die Jenaiſche Literaturzeitung das einzige kritiſche 
ſey, welches er zu leſen und zu benutzen hr 8 
Dieß ſoll indeß den Rev. nicht abhalten, von feiner 
benigßens den Leſern dieſer Bibliothek cine Anzeige —* ge⸗ 
ben, ohne daß er auf den Handkuß des Dichters den minder. 
Ken Anfpruch macht, . Man weiß, daß der nämliche Gegen⸗ 
ſtand ſchon von mehrern Dichtern, von Colnmella, Rapin, 
Maſſon, Delilte u, a. bearbeitet ii; auch wird 0m Hier 
Manches wiederfinden, was nicht, unangenehme Reminiſten⸗ 
zen aus dieſen Dichterwerken verräch und veranlaßt; fe 


in 1 der Anlage des — ante Diebe! » vhne daB, 
* a en elek dem Verf. Gigentpi * eh des ir pin j 

machen do i 
bertheilt, die an einen —8* Dan Cum 16 0 wie 


der erfien wird gezeigt, daß bie Bartentanft —x in Pe 


ſchoͤnerung der Ram dyrq Kunſt beſtehe. Dieſe en . 


26Schone Wifenfehaften und Gedichte. 
J — ve; Sec gü Eigen ſh beſtreben. "Bar € 
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ung dieſes Zwecks iſt der Kontraft ein vorzügliches Mi 
sel. Bey der. Anlage eines Parks wird die ſchickliche Al 
pflanzung des Baumwerks gelehrt, und wie die Selen dari 


zu heuugen find, Dann über den ehemaligen verderbt 
Bartengeſchmack, und als Epifode eine Schilderung ve 
DHirſchbergs Helikon in Schieflen. Die zweyte Epiftel ı 
. det zuerft von der Benutzung des Waffers- bey der Anlay 


eines ‘Parts, und dann über den verſchiedenen Eindrw 
‘sen vie naucherley Arten’ des Gewaͤſſers in der Seele vrr 


u gen; vom Springbrunnen; von Meer im Bezug auf d 
Aus 


Recht des Parts; der Katatakt, Die. Rastade, Dre Lam 


fee, und einige Beyſplele deſſelben; der Teich, der Stron 


Ber Bach, und der Fluß. Die dritte Epiſtel Setriffe d 


Abwechſelung der Sartenkunſt nady dev Verſchiedenheit de 
Urſachen, und die Verſtchiedenheit des Gartens ſelbſt na 
vem beſondern Himmeloſtriche; die muntre, waurige, © 
meantiſche, feyerliche, und die aus allen dieſen beſondern I 
en zuſammengeſetztt Gegend; den Thalgarten, den Wal 
. garten, den Weinberg, den hohen Verggarten, Die Wal 
arunier wird nach der Liebhaberey beſtimmt. Der muntr 
mielancholiſche, romantiſche, feyerliche, vermiſchte art 


werden nun deſonders beſchrieben; auch die Gärten d 


Jahrszeiten, der, Tageszeiten, und’ fhre Einrichtung: naı 


ne fürje Geſchichte der Gartenkanſt, und won der Wirkun 
ger Nanır anf Me@dle 7 
* Yug“ mehrer tellen-Diefed Gedichts ficht: man, de 


| J Set Wurf. ein in Stchleſſen febender: Arzt tft, der 'Bte-Poef 
- ‚Stiftes, anfieht und betreibt, . So ſagt er ©: 276 ae 


... ef fl Ef BER can}; 3 5 
35 29a fg er Die Arnd nähe geseut® 


\ ” x» 
3 


Ungeachtet der angenehmen Unterhaltung, welche Die Durchs | 
“ Iefung -diefes Gedichts dem Rec. im Banzen gewährt. hat, 


— _ 


- 


- 


\ \ . 
Kaum fommt cin. Bote, Veityſerd ober Wagen, 
. Weg, o mir fonit fo liebe Poefiel Bee, 
Riſch⸗tieg Ich auf, die Krankheit zu verjagen, 
Und nur bey freyer Zeit, ſonſt dicht ich nie. 


Auch erfennt der Verf. ſelbſt, daß ein firenger Eritifcher 
Freund ihm zur Erreichung höherer Vollkommenheit —* 
Ausbeſſerung mancher Mängel feiner Gedichte ſehr behuͤlf⸗ 
lich werden koͤnnte. Und dieſer wuͤrde gewiß Gelegenheit 
genug zur Rüge finden, wenn er auch die poetiſche Anlage 
feines Freundes, und das viele Gute, das auch Rec, mit 
Vergnügen in diefem Gedichte bemerkt hat, noch jo willig 
anerkennte. Und das um fo ſtrenger, je bereitwilliger der 
Verf. ſich geklärt, feinen Tadel anzunehmen und zu benußen: 
Wie würd’ ich, ibn zu ehren mich beſtreben! 
Mit welcheni ibm ergehnen Dantgefuͤhl! 
⸗QDurchſtreiche“, rieth er, „Diele ſchlechte Zeile le 
CWie horcht' Ih! mit wie forfhender Begier!l) 
„„Der Vers dort fodert mindeftens die Zeile} 
„Den Ambos feldft heiſcht dieſe Strophe hier!“ 
Schnell wird’ ich jede Härte lieblich mildern, 
N gein Ausdruck hinkte, rauh durch Mißklang, plate, 
ichts dürfte roh Durch Ueberwuchs verwildern, 
Nichts blieb,peywirrt, undehtlic, oder matt. | 
Leichs ſchien' ein Werk, doch muͤhſam, ſchwer erfunden, 
Geſchmeidig wuͤrd' ih (ſcheinbar, nur ein Spiel!) . 
Die Wuͤhe bergend, jedes Wörtchen runden, 
Bis alles meinen, ſtrengen Freund geßel. 


— 


und gewiß jedem Leſer von Geſchmack und billiger Nachſicht 
gewähren wird, wuͤrde er doch dem Verf. die Mängel," Har⸗ 
ten gnd Ungleichheiten ſtines Gedichts zu zeigen, zur Pflicht 
—2 wenn er nicht, wie geſagt, ausdruͤcklich erklaͤrt haͤt⸗ 
te, daB er kein andres kritiſches Journal leſe, als die Jenai⸗ 


ſche Litevaturzeitung. Diefer mag aljo eine genauere und ne 


ſtrengere Kritik überlaffen bleiben. Daß aber der Verf. in 
maleriſchen Beſchreibungen gluͤcklich ſey, wird man ſchon 
aus folgender Probe ſehen. Site iſt aus ber dritten Epiſtel, 
wo die verſchiedenen Wirkungen und Anpehmlichleiten ber 

u 
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06 Sand an erh Bee. 
Gaurten nach ben verſchtedellen Tagszeiteti geſchildert iwerden, 
die Beſchreibung der Abendſcene, ©. iss9 383. 


Wie ruhig webt Die abendliche Kühle! 
BGeceſchwaͤngert von der Pflanzen Weihrauchduft 
Bethaut fie mild die durch dee Sonne Schwüle ' 
Verſengte, brennende Sewitterluft. : 

Der Bahſam dampft, der nun eintfchlößnen Huͤlle 
Des‘ Blumenkeichs gewuͤrzhaft zu entflichn; 
SGSuß dufter die Springe, Asphodille, 
I Die bäftee Nachtviole, ber Jasmin. 
Wie ſtill, daß kaum das Laub der Eſpe ſauſelt, 
„Daß, ſplielend nur vom Muͤckenſchwarm erregt, 
7.7 Des Teiches Spiegelgfänte fich kaum kräufelt, - 
ich kaum der. ſchlanke Wetzenhalm bewegt. . 
ie ſtill! Mur mit leisplaͤtſcherndetn Seriefel, 
Mit durch Gebuͤſche tief verdumpftem Hal, 

Srklinigt, melobiſch murmeind Aber Kiefeh 

Der niedrige, nicht jaͤhe Waſſerfall. — 
Der Regen ſpruͤht! — Der Sonne bunter Bogen | 
Umſchlingt des Himmels dftlihes Gebiet; 

„. Wie, dunſtfrei nım, vom Abendglanz umjogen,“ 
 £D weld ein Schaufpielt) wie der Himmel grüße! 
Wie krauſe, goldne, purpume Ge de 

.Sich det erſtaunten raſchen Phantaſſe, 
Wie zaubriſch die Gewoͤlke ſich entfalten, N 

| Schön durch des Lichtes reizende Magiet 

Hell blinkt es, daß mie Gold es fich amfäume, . 

Auf Berg’ und Thäler; die fehweftlich ziehen, - . 
Fuaͤrbt einzeln prangender erhabner Bäume on 
 Raubdänne Gipfel, färbt der Wieſen Gruͤn. * 
>. Der bunte Kiebitz glanzt, der rauhe Reiher, 

Der lauernd an dem See die Fiſche kirrt, 

Der Schwalbe Flug entſpritzelt blaues Fuer 

“Wenn flüchtig, zwitſchernd, fie den Teich umfchtoirte,“ 

Die Sonne neigt fih. Wie der See hier anteld; - . 

Durch fern gegognen Goldſtreif gelb gefledi! 7 Ti 

“ Welch langer Wiederſchein ihn dort verbunfele, 

Durch hoher Pappeln Schatten, ſpitz geſtreckt. 
Die Sonne ſank. Vom letzten Strahl beſchienen, 
Der, wie Karfunkel, Hohen ihr enefchießt, "| 
Gänze der Begirtt — Wie lieblich der Autin 
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: Welch milde Seelenruhe! — Bei 


- N 8 
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Sin eöeße farbig mild zerfließt! Se 
— ne nt ben runben 
Sehirgessirkel, Berg und Thal durchfliegt 


Des Tempels Dad; blinkt, wo mit Wohn ummensen, | 


Die Fackel fentend, Phone ruhend liegt. 
Roth blinkt der Wafferfal, die Maienblärhe, 


Die Grotte blinkt, mir Roſenſchein betuͤpft 
Noch blinkt das Marmorbild der Aphrodite, 


formt, wie fie verichämt dem Bad, entfehlüpft, - 

as Roth verbleicht, mit grauem Dunſt uriſchhpernd 
Den Horizont, verduͤſtert allgemach Bun ’ 
Stets der Geſtalten Wechſelſpiel erneuern, 
Entweicht dein Blick der Berg, dit Flur, der Bach. 
Ein int! heil funkelnd glänzen saufend Lauben, ' ” 
Mit feoben Gaſten, bunt gemifcht, beſetzt, 
Und durch Muſik, den Nektar edler Trauben,“ 
Ein leichtes Mahl, und Mara’ Lied gelegt... ” ' 
Koch fleigen Feuerkugeln und Raferten, i . 
Beſpickt mit Schwärmern, donnernd rafhem Kn 
Bang flieht das Volt, vor Funken fich zu retten, 
Und freifchend töne des Buſches Bieberdail. \ 
Dev Mond entgläht! blaß immer gie GSterne; 

e Pracht 

Schmuͤckt unausſprechlich reizend Naͤh und Ferne! 
Weich eine feyerliche Sommernacht/ 
Gewoͤlke birgt der Mond, der jetzt der Reihe 
Dunſtleichter Wolken, ſchnell vernent, entwiſcht: 
Wie ſeltne Feerey, durch Licht und Graͤue 


. Helldunkler Bilder wunderbar gemiihel . ’ ' - 


Wie Ihön dem See des Mondes Rund entsimmert 
Wie wild das. Uhus Heer den Wald durchſchwaͤrmt, 
Und, um des Päbels Feigheit unbefümmerr, 
Mißguͤnſtig kaͤmpfend, frey, daͤmoniſch lärmti - 
Einſamlich ſchlaͤgt im Dickicht Philomele. 
Seanfüchtig iauſcht ihr Phyllis und Damdt, 
Vertraulich oͤffnet ſich des Freundes Seele 

Zu zaͤrtlichem Geſpraͤch, durch Ernſt erhoͤht. 


Empfindſam rinnt des ſuͤßen Grames Thraͤne, 
Durch edler Tröftung Hochgefuͤhl genaͤhrrt· 
Schnell flieht des Lebens mübeliche Scene, 


Der frohen Zukunft Herrlichkeit nicht twerch 1® 
Hier ſchießt ein Siernenſchaß Hier lodert leiſe en 
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| Gin us Irrlicht; fern ſtrahlt ein Kamen! 
niterblih glaͤnzt, gekrönt hurch Sternenkreiſe, 
enden Brennen em’ge Majekät.") 
vwSBauft ſchimmert Venus; welche hehre Stille! , 
"Wie hoher Hoffnung Wonne mich befchleicht?! 
‚Ro glaͤnzt das Paradies? — o Schlaf, umhuͤlle 
Die müden Augen! — die Begeiftrung fehweigt- . « 


gicht koͤnnten in. dieſer fonft gewiß nicht verwerflichen Gtelle 

d währhaft poetiſchen Befchreibung, wie In mehrern ans 

: dern, die vielen. Austnfungen und Fragen der Verwunde⸗ 
‚rung, ‚pas Welch und Wie, dem Lefer einförmig und er⸗ 
mAdend werben .» .. . 


Zuweilen weicht der ſchildernde Ton des Gedichts in 
. benlehrenden, und faſt noch öfter in den ſatyriſchen aus; 
am anhaltenditen ift das Letztere in der Beſchreibung der öfr 
: / ferien oder, Volksgärten, ©. 210 ff. der Fall, die der 
Verf Beftimmungs; Bärsen riennt. Das Gemaͤlde iſt 
a treffend und mannichfaltig genug. Manches Locale wird 
N —F ur denen, die es kennen, oder in der Naͤhe haben, 
Mtereflang ſeyn. Ueber den Ausfall auf die Berliner Theo⸗ 
logen,oder, wie fie der Verf. nennt, „Die Klopffechter von 
“ Berlin,“ und über die S. 252 ff. dabey befindliche lange 
„Note, worin.der Verf. das berufene Religlönseditt in Schuß 
nimmt, wollen wir ung nicht, einlaffen. —  Uebrigens hat 
‘ man es der ©; 263 etwas fonderbar geäufferten Erkenntlich⸗ 
“ feit des Verf. zu ‚danken, daB man die vornehmfte Quelle 
exrfaͤhrt, moraus er den Stoff feines Gedichts gefhöpft hat: - . 


on Der öde Mann muß meinen Dont auch haben, 
2.0 De Siefebfelds Barrenkung mir'yätig Nieh; 
Ol'ſonſt, entblöße ſelbſt von Erfindungsgaben, 

Erdeiche ich meines Liedes Anfle nie, — 
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| *) Seiedriche Mhre, bad nene Gternbild, wel Bode 
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Scgͤas Wigenfhaften Ind Gegiche. 1 
‚Gedichte von Karl ‚Armund ‚Budolphi. Berlio und , 


Greifswald, bey Lange. 1798. 12 B. 8. 16 æ. 


Ger Verfaſſer dieſer Gedichte, ein jun er praktiſcher Arzt 


in Greifswald, aͤuſſert ſich in ſeiner rift derſelhen an 
einen ſeiner Freunde, den dortigen Dr. Murheck, ſo be⸗ 


ſcheiden über Die Anſpruͤche, die er auf Beyfall und Aus⸗ 


zeichnung ſeiner Arbeiten macht, daß es ungerecht ſeyn wuͤr⸗ 


ie, ihn nad) der aͤuſſerſten kritiſchen Strenge zu beurthellen. 


x 


Großes Lob, jagt er ſelbſt, werde ich nie mit meiner Poe⸗· 


„ierey einernten; das erwarse ich uber audı nicht, bereifle 


ziemlich leichte Verſiſikation wohl mit ihr größtes Werdjenft - | 
wir Anch bepimme er den Leſern und Kupſtrichtern die . 


Beſorgniß, daß er auffer den hier gefammelten poetiſchen 
Verſuchen noch mehrere liefern werde, und’ giebt bir Aufs 


mmterung feiner Freunde als die Veranlaſſung hr Betann 


machung der gegenwärtigen Sammlung an, Sie wird 
aber ‚nicht hloß für dieſe, fondern gewiß auch“ für mande 


andee Leer Ssäterefle haben, weil die darin befindlichen Ge⸗ , 
dichte dem feinen Geſchmacke und dem.edein Gefühle ihreß 


Berfaffers Ehre machen, wenn fie guch. nicht zu der erſten 


und vorzuͤglichſten Klaffe postifcher Erzeugniffe gegähle wetz 


den follten. Dem Bert, iſt viel Leichtigkeit des Ausdrudd, 
viel Geſchmeidigkeit der Versſprache eigen, und. Weisheit, 


Lebensgenuß, Sittlichkeit, en Shader bier Bei un | 
| rd 


liebe machen den vornehmſten 
Gedichte qus. Manche darunter mögen freylich im ihrer 
erſten und nähern Beziehung noch inteteflanter geweſen ſeyn, 
als fie es für fremde Fefer feyn Finnen; obgleich auch diefe 


die fo wahr und unbefangen ausgedruͤckten Gefühle und Ges 
finnungen diefes Dichters ſchaͤtzen und Tiebgewinnen werden. 


Solgendes Sonnett mag zur Probe dienen: 


t 


"Mein Auge fhwieg, was aud) mein Herz empfand: u 


Ich wagre nicht den leichtſten Druck der Hand; 


Ant bis ins Grab haten ich mein Leid getragen? 


. I 
Was quäle dich fo, begann fie mich zu fragen,. 
7 Daß bie die Rothe deiner Wangen ſchwand?“ 
Iſts Sehnſucht in dein väterliches Land? - « 
Ener es mir, und laß mich mit dir lagen! 
. D3._ 7... De 
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52 Gohöne Wiſſenſchaften mb Gedichte. 
Die Worte riefen mi zurüce ind Leben FREE FE 
Du bift es, die mir meine. Ruh eutwanb, - ' 
Du kannſt mir Gluͤck und Ruhe wiedergeben! 
Sie reichte mir erroͤthend ihre +) 
Ichh ſank an ihre Bruſt mie füßem Beben: . - _ 
Nur Engel füßlen, was ich da empfand. 


I 
oo. . 0% 


- Romantifeh - ländliche Gedichte von FW. A. 

' Schmidt, Prediger zu Werneuchen. Mit Ku- 
pfern und Mulık. : Berlin, bey Oelnmigke d. j. 

IT 10 B. 8. 1 . 88æ. 


| Lim den Verdacht von fich abzulehnen, Baß er feine ſchrift⸗ | 


ftellerifchen Arbeiten zu fchnell Hinter einander ins Publi⸗ 
‚Zum bringe, erinnert der Verf., daß die ‚meiften hier gefams 
. melten Gedichte ſchon vor mehrern Jahren im Deutſchen 
‚ Merkur, in der Berlinifchen Monatsſchrift, auch im 
Voßiſchen und Berlinifchen Muſenalmanache geftans 
ben habe, und daß nur der kleinſte Theil derfelben zu feinen 
neuelten Arbeiten gehöre. Erſchoͤpft iſt jedoch hiemit fein 
poerifher-Vorrath noch nicht; denn er verſpricht zugleich bie 
baldige Licferung eines zweyten Theils feiner Gedichte. 
. Mit feiner poetischen Manier dürfen wir übrigens unfre 2er 
ſer wohl nicht erft befanne machen, ba es fhon bey der Ans 
zeige feiner erften Sammlung gefihehen iſt. Auch in diefen 
Gedichten fallen die ihm eignen Fertigkeiten und. Nachlaͤßig⸗ 
keiten, die Tugenden und Maͤngel, das Gluͤck und Mißgluͤck 
ſeines behenden Talents und feiner ergiebigen Verſckunſt gar 
bald in die Augen. Ehen die Roedſeligkeit über umwichtige, 
“wie über wichtige Gegenftände; eben der Hang, alles zu 
malen und zu ſchildern, was ihm in der Natur. oder in der 
Phantaſie in den Wurf kommt; eben die Genuͤgſamkeit mit 
dem erfien beſten Ausdrude. Der Stoff der Romanzen iſt 
Für dicke Manier nicht übel gewählt, und Überhaupt gewaͤh⸗ 
ven diefe Gedichte eine ganz behagliche Lertäre, ohne Ans 
ftrengung und Langeweile; aber ſecylich auch ohne veinen 
poetiſchen Genuß. 
6 Frey- 


- 


. j > 


= Shine Wilfenfihaften und Gedichte. 57 


! Freyheitsgedichte ichte; Erfier und; Zweytar. Dändehsn. . 
“ (angeblich) Paris, auf Koflen der Republik. 5.« 
| (1798.) 141 und dB 


Der ungenannte Urheber dieſer Sammlung erklaͤrt zwar, 
daß er nicht den ganzen Wuſt ſogenannter Gedichte habe 
aufnehmen wollen, weiche durch die nenefte polttiiche Zeitges 
ſchichte veranlaßt find; er gefieht aber doch ſelbſt, daß er 
manche Stuͤcke 'veubehalten babe, an welchen der Achte Ber , 
nius der Poeſie eben fo unichuldig ſey, ais der Genius einer 
geläuterten und veredelten Humanitaͤt, der, wo Strafe Noth 
thut, das Auge cher von Wehmuth glänzen, ale von Rache 
und Eifer funkeln macht. Er habe dergleichen Stuͤcke aber 
darum mit aufgenommen, weil er geglaubt habe, dergleichen 
Erjeugniſſe eines traurigen Seelenſchwindels, in gewiſſer 
Anzahl zufanımengeftellt, wären nicht undienlih, Velege 
zur Charakteriſtik der intellectuellen und moraliſchen Geiſtee⸗ 
verfafſung eines nicht unbetraͤchtlichen Theils unſrer Zeitges " 
noſſen abzugeben, feiner anreinen Begeiſterung, feines eralr. | 
tirten, die Graͤnzen des Schicklichen und Anftändigen he . 
überfpringenden', feines hochmuͤthigen, und doch fo duͤrfti⸗ Ä 
gen, fo einfeitigen und cingefchräntteh Parthengeiftes. Die: 
Hauptabſicht feiner Sammlung gehe da hinaus, den. Geiſt 
erhabener Menſchlichkeit in Seelen, wo er noch ſchlummre, 
zu wecken, und, wo er bereits erwacht iſt, neu zu Fräftigen 
und zu flärken. Es find Übrigens verichiedne Klaften der 
Gedichte gemacht: lyriſche Gedichte, Fabeln und Erzähluns 
sen, Binngedichte, poetiſche Briefe und vermifchte Gedichte, 
großentheils aus den beften und belichteften Dichtern genom⸗ 
nun; und. angehängt find noch vier Hymnen von Augufl; 
amer. 


Or. 4 


Romane: 


Klara von Bourg: eine wahre Geſchichte aus beim 
legten Zehntheil des abſcheidenden Jahrhunderts, 
von Gufanna von Bandemer, gebornen non 
Franklin. Frankfurt am May. 1798. bey Zeß⸗ 
ler. VL und 328 ©. 8. Mit in Kupfer geſtoch⸗ 
———D4— niit. 
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54 ” \ 3 I. Romane. . \ 5 — J | 
nem Tieelblatte and dem won: Schweyer gefertig) 
‚ten Bildniſſe der Heldinn. a M. 88æ. 


Bandigteit, ſtrenge Logik, Vollendung mit einem Wort in 
allen Theilen, find fo wenig, mag man von weiblicher Feder 
“&twärtet, daß diefe vptelmehr uns Das alles aus dem Auge 
rügten, und duch ganz andre Dinge ſchadlos halten foll: 
Wirklich hat vorliegender Roman auch der einzelnen ‘Partien 
‚mehr, die nur dem Zarıgefühl eines Frauenzimmers geras 
then konnten; heſonders wenn es danayf gnkommt, ihr eig⸗ 
nes Herz zu entfalten,“ oder Mannspetionen zu ſchildern, 
. deren Denks und Handelsweiſe das ſchone Geſchlecht am 
meiſten anzuziehen ſcheint. Befto.Öfter mißgluͤcket ihr bie 
.Charakteriſtik Jolcher Männer, deren Individualität weibli⸗ 
— ex Unerfahrenheit oder Fluͤchtigkeit ſchon ſchwerer aufzufaſ⸗ 
‚fen war, und von unſrer Darſtellerinn daher micht ſelten in 
 Wechältniffe geſetzt wird, worin Dannsperfonen ich ſhwer⸗ 
lich noch befanden, oder jemals befinden dürften. Daß 
Äbrigens ein Frauenzimmer, welches -ihten Namen an det 
Stirne des Produkte finden läßt, auch für reine, wenigſtens 
nicht zweydeutige Sittlichkeit geforge haben werde, verſteht 
fich von ſelbſt; und eben fo, daß eine Feder, die felt gerau⸗ 
mer Zeit ſchon in Vetſen und Proſa ſich geühe hat, endlich 
einen. Votfrag erreicht; der für lesbar und lebhaft genug geiz 
ten kann. Mit Wörtern freylich,\wie Karafttophe, Spftem, 
ssositiih, Univerfum u. ba, die Ach jumellen auf Ühren 
Schreibtiſch verlaufen, ohne da ihrer Stelle gewiß zu ſeyn, 
'muß man es fo genau nie nehmen; jo wie mit manchen 
ausländifchen Wendung, wo die einheimiſche wohl npch Wef 
fern Dienſt gethan hätte; Dagegen bleibt, wie ſchon geſagt 
der Vortheil, fich Hier von einem helesnen Frauen zimme 
die Zeit vertreiben zu laſſen; und diefer Zeitvertreib koinm 
uns Leuten von der Feder nicht alle Tage vor. Unarti 
war es daher, die Hate ruͤmpfen zu Wollen, wenn es if 
einfällt, ung die Draht eines Braurgeihmeides nach Gra 
umd Karat beynah anzugehen; oder bey dem Leichepbegäns 
niß einer ‚geliebten Mutter Machglichter und Queridons 
ſhnimetriſch hinzuftellen, daß man den Trauctpomp vor ft 
zu fehen glaubt: Serade dergleichen Umftändlihtrie, vai 
weg erzähle, iſt es, die am geſchwindeſten unfern Errift w« 
jagt; und wer hat ben Beruf hierzu. weiblicher Redſeligk 
lemals ftreitig gemagt? | on 


. 2. Bas die Seſchichte ſelbſt heraiffe: fo of ſolche einfach 
genug. Die Tochter. eines Preußiſchen Dffiziers, der fo gut 
‚als ſichs immer thun laffen wollie, fie erzog; denn der Mann 
verftand auch Griechiſch; verliert ihren Vater früh, und 
muß auf. Befehl einer ungleich ſtrengern Butter ihre Hand 
einem Windbeutel geben, der jedoch nicht übel ausfieht, und . 
' _NB. feige Frau vergöttert. Da er indeß ein [lehrer Wirth 
it: jo wird er bald genoͤthigt, ſich aus dem Staube zu mas 
hen, und na Amerika zu gehen. Die mit drey Kindern 
bey der Mutter zurüggelaffene Sattinn erfährt nach einiger 


Zeit, daß er ſchon untermeges Sciffbruch gelitten, und für 


fie auf immer perloren ſey. Die nunmehrige Wittwe mir 
abem nur erfipniichen Liebreiz ausgeſtattet zu laflen, bietet 
die Verfaſſerinn ſedes Huͤlfomittel auf; und fein ſchlechter 
Drleg hierzu ift, daß ein fonft entſchiedner Hageſtolz und 
Weiberfeind ihr zu Ehren narriſch geworben; und ein, wie 
fichg verſteht, ſſeinreicher Lord, leider aber ſchon fiber die 
funfzig Hinaus, ihr feine Hand anbieter. - Aus Gehorſam 
gegen die ſich mieder hier Ind Spiel mengende Mutter, des 
guet die Aermfte ſich dazu; lernt aber während der Abwe⸗ 
fenheit des Yräutigams einen Grafen R. kennen, der ihr . 
als deal männlicher Volllommenheig erſcheint, und alfo, 
wie natürlich, den fonft ganz ertraͤglichen Dritten ausſticht. 
Bey dieſem Kampf zwiihen Pflicht und Neigung merke bie 
Verf. erft, dan fie ſelbſt Rechnung chne Wirth gemacht, und - 
. an den Lefer. noch virjes ruͤckſtaͤndig bleibe. Kurg: mirteh 
im Conflict bricht die Dorftellung af, und nur durch das 
am Schluſſe befindlihe: Ende des erſten Bandchens, 
erfährt man, daß Frau von 2, ihre Schuld in einem noch 
zu erwartenden abtragen will. Im Vorbericht aber ſchon, 
daß die laͤngſt eröffnete Unterzeichnung auf ihre poetifche und 
proſaiſche vermifchte Schriften nodı immer offen Bleibe; eine. 
Benachrichtigung, bie Reg, dem Pubtifo keineswegs vorent⸗ 


% 


Halten zu dürfen glaybt. 
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sen Niedetfachfen , ‚weicher Dieb, Räuber, We. 
brandmarkter und geächteter. Verdrecher, und doͤch 
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Saͤenlum ausgehoben und herausgegeben von € 
Buſſe. Holzminden. 1798. im Bohnſchen Ver⸗ 

lage. VIIl und 128 S. 8. 1188. .” 

Nichte weiter als kahler Roman; ſo gern der aus Celle 


datirte Vorbericht auch ung aufheften möchte, daß von wirke 


licher Geſchichte hier, die Rede ſey, und noch dazu von ſolch 
einer, die bis auf den Fleinften Nebenumftand bekannt, öder, 
wie es bier heißt, autbentifch wäre. Gelbft dieſes aber 


. genüget; dent angeblichen Hiſtoriker noch nicht; auch eine - 


Theodicee ſoll in feiner Darfellung enthalten ſeyn, und die 
troͤſtliche Wahrheit, dab Alles unter der Aufſicht mitwirken⸗ 
der Vorſehung flehe, die antchaulichfte Be tigung daraus 
ewinnen! Hoͤchſtens mag an dem Geſchichtchen ſo viel wahr 
in, daB irgend ein von jeinem Brodherrn ſchlecht be 


delter Bauerfnecht ungeduldig ward, mit einem Pferde def⸗ 
ſelben davon und unter Die Soldaten lief, hier es nicht beſſer, 


oder wahl gar noch fchlimmer traf, nach Oſtindien gericth, 
ein kleines Gluͤck daſelbſt machte, endlich wieder nach Haufe 
tam, und als ein ehrlicher Kerl Freund und Feind an feiner 


-  nunmehrigen Wohlſtande Theil nehmen ließ. Diefe bie 
zum größten Ekel bereits abgenutzten Data macht der Bios 
graph, wo möglich, noch widerliher, indem er Alles bis 
.  gur Abgeſchmacktheit übertreibt, in Europa jomohl, als Oſt⸗ 
“Indien, die Menichen noch viel ſchlechter und thoͤrichter han⸗ 


dein läßt, als wirklich von ihnen geſchieht; gegen Logik und 
Erdkunde jeden Augenblick verfiäße, und um feiner Unwiſſen⸗ 


beit zu hrifen, die göttliche Vorſehung auf eine Ihrer hoͤchſt. 


unwuͤrdige Art Aberall ins Spiel zieht. Das Ganze in jb 
hochtrabender poeitſchen Proſa, daß der Leſer von Geſchmack 
es ſogleich aus der Hand werfen; Niemand aber errathen 
wird, was der Autor eigentlich beabſichtiget habe. 


Mehr als zu viel ſchon uͤber ein Produktt ſalchen Schla⸗ 
ges; das man auch unbedenklich viel kuͤrzer wuͤrde abgefertis 


get haben, deutete fein Titelblatt nicht auf Erſcheinungen 


bin, die vieleicht den Pſychologen, Sittenpruͤfer oder Eri⸗ 
Minaliften unndchiger Weiſe aufmerkiam madın koͤunten. 


Um diefe zu überzeugen, mie wenig baraus für fie zu holen _ 
ſey, mag das Präambel der faubern Biographie ſelbſt hier 


noch Platz finden: ‚Allgewaltig ſchwinget das Schickſal 


dep ehernen Oceyter über feine ſerblichen Sklaven, leiter 


‚gund 


\ 
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md Sittenmaler. ° 


Correza ber Franke vom Sevennengebirge. Aus den 


\ / 


„und formet fie nach feinen Gefallen, und glebt oft geble⸗ 
„terifh uͤber Recht und Unrecht, Gutes und Boͤſes, Tur 
„gend und Lafter den Ausfchlog. Zehnmal erliegt die lei⸗ 
„dende Schwäche in der verfachenden Stunde, indeß einmal 
„vielleicht der Hervismus des. ftärkern Beifen- muthig der 


Hyder trotzt, die ihm zu ſtuͤrzen dreaht. Deutlicher Fingers 


„ietg für den, deffen Hand fo bereitwillig ift, gleich dag ent, 
„Iheidende Berdammungsurtheil Äbre den gleitenden Bru⸗ 
„der zu unterichreiben!” — Daß Übrigens der Roman nicht 
ohne Liebeshändel blieb, verſteht fih von ſelbſt; und hier 
zeigt der Darſteller fi als chen fo untauglichen Beobachter 


R. 


Archiven des Tempelordens. Don Johann Goöͤ— 

“bei, franzoͤſiſchem Bürger. Erſter und zweyter 

Theil. Berlin. 1799. bey Lagarde. Lara. II. 
190 S. 8. ıM.. tt 


ß diefe zum Theit ſehr abgeſchmacten Abentheuer in 


aris niedergeſchrieben, wenigſtens and beſagter Staͤdt 


vom ı6ten Sept. 97 datirt find, iſt vicleicht der einzige fie 
auszeichnende Umftand, Alles Uebrige ein Gemiſch von 
Geiſterſeherey, uͤbernatuͤrlichen Erfcheiriungen, unbekannten 
Obern und der Gaukeleyen mehr, womit man auch mitten 
in Deutſchland leider ! noch fortfährt, Die Leſerwelt zu Affen, 


den Geſchmack zu verderben, und unſre leichtgläubigen Geih⸗ 


fonäbel vom Heerwege der Vernunft und Erfahrung oft auf 


lange Zeit wegzuloden. Hatte der nunmehrige franzoͤſiſche 


Bürger — wenn er anders, wie fein berüchtigter Namens; 
vertet, Der profane Pariſer Biſchof, fein Elſaſſer ik — 
inem ‚ehemaligen Vaterlande nichts Geſcheidteres vorzule⸗ 
r fo haͤtte er immer in der Sprache des neuen fchreiben, 
imd diefes mic feinen Viſionen Aber Freyheit und ihr taas 


hriges Reich nach Herzensluſt unterhalten mögen! 


fendjä 
Daß ein foldhes, tea der Myriaden ihm ſchon gebrachter 


blutigen Opfer noch keinesweges angefangen, wird freplich 


«uch aus der &efchichte des Correza erfihtlich, ala ber ebens 
falls nur in ber Vorbereitung Dazu noch begriffen iſt. Das 
. j gegen 
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 „toiffen für ihre (det) Vergeſſenhein anzulegen; mund die 


- . mvolltemmhen Yasfbhaung, den: Kopf.alf Die Ocnlicr 


ein minder füsliches Proͤbchen alfe, und das aus der erſte 


‚eine dreyfdiuige Portion brachten. - Blitz (ſo heifsd 
—— — Sonnenſtrabl, und heyder geſchie 
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gegen iſt dieſer Bucpholtsnneftet ein fo tiefer Sioriter, da 
er den Keim frungöflicher Revolution fchon im Drden di 
Tempelherren, und in. ber Sefchichte feines. Sturges antriff 
Sodann ift es weiter nicht befremblich, ihn alle vier Wei 
theile für ‚feinen Roman in Requifition ſetzen zu feber 
Siccich wird zu Aleppo in Frankreich, zu Algier, in Mia 
xiko feifch Hinter einander weg gefptelt; und da am Ende de 

veyten Theils Die Geſchichte dennoch nur wenig fortgeräd 
fs finder: fo iſt kein Zweifel, daß In ben folgenden Bände 

e Autor nach Auftralien , oder in andre wohl gar nod]'ut 
beſuchte Länder und entruͤcken wird; denn dieſem franzoͤß 
ſchen Bürger iſt es fo ſehr ums Uebexraſcheyde und Parada⸗ 


X 


ag daß er im ganzen Ernſt auch die Apologie der hei 
n 


ibuffiers unternimmt, und fie als eine Belehichai 
empfiehlt, deren Zweck kein andrer gewefen, qls die belei 
Bigte Menſchheit an den tyranniſchen Spaniern zu faͤchen! 
, an ‘ . . € . f . ’ . 


. Der Vortrag diefes politiſch⸗ galanten Romanſchreiber 
Bann für correet genng gelten; er krankt aber ſehr oft au ˖ de 


| \ —— und dem Froſt, Die fol eine Leſerey au 


‚Länge hin unerträglich machen, Mur dann, wenn e 
heftigen Geſchlechtstrieb zu ſchildern giebt, und den Anla 
dazu weiß er haͤußg genug berhenzuführen, wird-fein Pine 
erwad Bräftiger und wärmer; geräth fodann. aber nicht jelkei 


“ m-Vehertreibungen, Bomhbaſt, und wohl gar in Sinnbilde 


und Vergleihungen milcentes. ſacra profanis. Von diefei 
letzten wird man in unfern Blaͤttern Beine Beyfpiele ſuchen 














en Seite des Buchs: „ Die,bepden Ritter waren eben. 
„Begriff, fich aufs Moos hinzuſtrecken, und die Abendfüßl 
an erwarten als ihre Roffe, die gewohnt waren; von Ag 
Mittagsmahlzeit ihrer Herren ein Stuͤck Brod ju bekog 
„men, ihre Ungeduld im der ihnen eignen Sprache gu verfil 
* hen gaben. Die treuen Thiere ſchienen fie, bey ihrem L: 


ſrach ſo laut daß fe ſich denſelben mir einem Gefuͤhl ya 
Schaam naͤherten, und ihnen unter tauſend Lirbkoſungt 


inehrmals Erwähnung) „wieder zufrieden geſtellt, ſchuͤtte 
„feine. lange flolge Mahne, und. iegte; zum Zrichen ein 


\ £ — 
Romane. | Ty 


A 
rd das B Franzoſiſche uͤberſe zt, mas bey feinen 
politiſchen —— Mich \unwahricheinkich ik: ſo mag 


ber Autor ſich nur auf einen harten Strauß mit feinem Mu⸗ 


bürger, dem Polygraphen Mercier, gefaßt halten. Dips 


fer kann ſeit eiriiger Zeit die Pferde nicht leiden, hält fe - 


für eine Art von Ariſtokraten, traͤgt ernſtlich auf ihre Depor⸗ 
tation an, und finder an Eſeln ein weit:remublitanifcher ses 
ganiſrtes Laſtthier. — Wie nah übrigens 


Uebertreibungen 
an einander graͤnzen, dazu liefert Diefer Noman, Corxeya 


der Franke genannt, und der letzte aus Heinr. 
Fadbrik, das Heimweh betitelt, einen friſchen, in der Thae 
mierkwuͤrdigen Beleg. Beyde fechten für‘ ganz entpegenger 
ste Idole; brauchen aber dieſeibe Worrichtung € 
arbenmiſchung, daſſelbe Gaukelſpiel. Die. Exrsrrerung, 





wer den andern an Abentheuertichkeit uͤbertreffe, gehört nike . 
hierher. So viel indeß wii Rec. sen seftehn, daß er dech 


‚Vteber mit Keine. St. geſchwaͤrmt als ein am Grund alle 
Religioſitaͤt nagendes Bud) gefertiges haben J 
J — ri, WV. 


a we 
1: » x 
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Der Polnifhe- Githlas,. ober Jobana Sapungky'b 
luſtige und ſeltſame Begebenheiten; von Auguk 


D 
— 


Wiſhelmi. Erſter Band., Selpzig,.1798. bey 


Sommer. .VI und ĩ90 ©. in Duodez. Nit ei 


rem nach Schenaus Zeichnung nen Seoͤlzel geflo- 
chenen Titeltupfſer. 168.. 


Leut der Vorrede boll / deele Poffaforemilung aus einem af 
ten franzoͤſiſchen Roman entlehnt; vonihm aber dem zung 
Ren Herausgeber, allerhand weggejchnitten, zugefeht, gek 
— „mit Kr Worte Fe ſeyn ae worden. 
, Mehrere ‚ber hier wieder aufgewaͤrmten Hiſtoͤrchen unp 
Schetmftüde‘ giaubl: Res. in einem. Spauiſchen, ine 


ſolechten, Kara des vorigen Siecali ſchon geleſen ah: . 


ud: Baß- Die Franzoſen ihre meiktichen Nachbarn 


ißig, wie Jene wir benugt haben, tft eine —e— u 


; den Achten Gil Blas des’ Lefage ticht ausgenommen, 
als wozu Spaniiche Erfindung gleichfalls ven Hauptſaden 
bat hergeben muͤſſen. Den Titel eines Polnifchen Gilbla⸗ 


u 


bwudbde. — unverfichtig, aufs mildefte seit, bleißt ‚es 


\ 


) &: Fu \ ß . | N Veigt, 


660 Romane. J 
mng dae Wothmeck wohl auch Deutfihen Ungufe u denten 


. on Selten des Umarbeiters, oft Stellen aus 


‘ Y 


Baben; ‚weil..chn. Fe ſchwerlich irgend etwas von Aus⸗ 
lindern erzählen‘wärde, ohne ſich tauſenderley Ungereimt⸗ 
heiten ſchuĩdig zu machen; was in "vorliegender Sgrelhere⸗ 
aber nicht der dad iſt. 


ee übe — Sioß 1 me iin Itefet, und um feis, 
mr fangen Wehe‘ Preis Luft zu machen, wird den 
Meinen Troͤſter —e— aus der Hand legen; denn 


dogheich der Heib am: Ende dei Bandes kaum 15 Jahre 


—— jo hat er der Abentheuer doch ſchon fo viele beſtanden, 

Gaunerſtreiche mehr veruͤbt, als mancher dreymal 
ältere Sclautenf und Taugenichts. Daß bey folher Bes - 
ſcheffenheit des! Inhalts es um Sittlichkeit deſſelhen Aufferf 
zwryreutig ausfehe, braucht feiner Erinnerung; und werd 
der Verdeuntſcher die Zoten des Driginals unterdruͤcken u 


. Wahlen glaubte :. To. hätte er billig mach einen Schritt, 


‚und eimim Ganzen ſo wenig empfehlenswerthes 
* lieber ganz, u 2 laſſen follen. Fa Be 
Borttag sieht es nichts von Erhedlichkeit einzumenden; und 
was Der. ſich eywan hierüber angezeichnet hatte, iſt von der 


di, — doch nn viel Raum kaſten, Pu alfo een 


Buchs in keinem 


Bi —* 
Aberſetzung zur Ueberſchrift der Kapitel und Aufſtutzung ei⸗ 
nes (6 ferien Tertes ikea zu haben. Auf alle 
Bälle wird hoffenelich mit dem zweyten Bändchen der ſehr 
entbehrliche Kram geſchloſſen ſeyn; „weil Deren mehreng den 

ßriff des Bearbeiters nurnoch verſchlimmern, und ſei⸗ 


un an“ dk Tate für Anſtand a and Surnten endich ver⸗ 


cken ber Univef ce zu Salve. oder Betäfteeb 

che und Harlekinaden der gelehrten Handwerfsin« 
“sungen in Denrfchland. Won. 5 Lauckhard. 
Erffer Theil. 1798._ Ohne Angabe des Drude 
E en. Au und 9 e 5% 08: 12 Je. | 
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Zeige bieſer Wbcik: der Meberfchrift fen > raeß Gries Arab 


' Bon im dem Vuche gu erwarten habe: fo blickt der Eigen: 


binfel feines, ungeſtuͤmen Verfaflers hoch viel ſtaͤrker aus 
dem anf der Tirelfeite gleichfalls angebrachten Bepfabe: „zu 
„Beantwortung der Frage: Woher dag viele Elend duvh jo 
„manche. Herren Theologen, Aerzte, Juriſten, Camerali; 
„fen und Miniſter ?°:— Nah: einem Seontifpiz, dag Auf 


gewiß auf noch nit gehörte Dinge ſich gefaßt; voran 
naͤmſich, wenn er aus der Feder dieſes Schrifiſtellers 
noch nichts geleſen hat, denn wor die Selbſtbiogi 


Ehrungen von ſolcher Wichtigkeis ankuͤndigt, macht der Leſee 
ſon 
eben 


dieſes Abentheurers ſchon durch die Hand laufen ließ, wird 


rlich Luſt Haben, ‚nach einem andern Probukte deſſelben 


jemals ſich wieder umzuſehen. Nur ſolcher Rähfer wegen) 


die, wie gefagt, von einem Sittenrichter diefes Namens 


mh nichts gehört, .mag hier die Anzeige ſtehen, daß fein 


des Jahres 1798 geweſen. 


Buch eines der ſchlechteſten und geſchmackloſeſten Erzeugniſſe 


State die- wirklich ſchwachen Seiten unſers Untverfl. 


tateweſens aufzudecken, und ihren Einfluß auf Die uͤbrigen 


BVerhaltniſfe des bürgerlichen Lebens bemerklich zu machen, 


tt der unberufene Cenſor fo unverdantes, oft tiutifcheg 


Zeug duch einander, daß fein Sewäfch bis ans Ende durchs 


tragen, fo geſchmackwidrig und nicht ſelten ganz efelhaft dans 


man, ald wovon unfer Spaßmacher freylich nicht unterläße, 


leſen zu follen,_ eine Zumuthung bleibt, wogegen Res, mit 


volem Recht ſich fträuben zu dürfen glaubte. Denn nicht ° 
Alein durch Allotrien jeder Art giebt es hier fid zu winden; 


fondern auch Durch Poſſen, Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten, Wiederholungen und Uebertreibungen ohne Zaht; 
bie noch obenein meiſt dergeſtalt poͤbelhaft und ſcurril vorge⸗ 


geſtelt find, daB auch das Wenige, vielleicht nicht völlig 


bofe unter dieſem Unkraut erſtickt, und’ mithin uns _ 


rauhbar wird. Das ehemalige Religionsedikt ausgenons 


bhr aberwigigen Gebraudy zu machen, ſcheint es feine 


Prenbiihe Univerfitär allein zu ſeyn, woran er fein Muͤth⸗ 


Sen kühle; fondern alle Studenten; und Docentenfireiche, 


de ihm jemals zu Ohren gefommen, oder wöran er ſelbſt 


mehr oder weniger perſonlich Theil, nahm, haben zu dieſer 


Egrcytlopaͤdie akademiſcher Unarten Stoff hergeben aſen. 
J nn ö * 
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653, Momanıı 
\ . Auguſta du Port, oder Geſchichte einer Ungloͤchichen. 
Ei Gegenſtuͤck zu Friedrich Brad. Zwepter 
Theil. 1799. bey Goebbels und Unzer. 244 Sei⸗ 
EL 18588. en 


J Ausuſta hat bes Rex. ganzen Sefal dom Anfang 
2. zu Ende ſich zu erhalten gewußt. ‚Wer unter unſert; 

,.. elen menienden SRamanenfefem und Leſerinnen ſich u 
‚ er dieſer Art nicht von den geſchmackloſen und fade 


. exen⸗, Geiſter⸗, Zauber⸗ und Rittergeſchichten ableiten 
taßt, fuͤr deſſen Kopf und Herz iſt fchwerlich in irgend ei⸗ 
naen Buche noch Huͤlfe. Die Gabe der auſchaulichen Dar⸗ 
Etellung, die Kunſt, den Leſer immer in Aufmerkſamkeit zu 
alten, und ohne zu predigen, dennoch ſehr wichtige Leh⸗ 
u ou durch Dargelichte Handlungen aus Herz zu legen, beſitzt 
ger Henmausgeher im ‚hohen Grad; und dabey, was leider 
+ dep der jetzigen Fluth von ſchlechten Romanen ſchon muß 
Anſchlag gebracht werden, einen reinen correcten Siyl. 
And fo-glaude Mer. , bieſes Bud in jeder Rädficht als cine 
qehr angenehme und nügliche Lertüre empfehlen zu fönnen. 
Möchte der Verf. uns bald ähnliche Werke liefern; es iſt 
"oh gewiß: das beſte Mittel, fehlechtere zu verdrängen, 


8. 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Diblinehet 


Scechs und vierzigſten Bandes Zweytes Stack 


Swepytes Hef to 
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Proteltant iwe Soitebhelabheit. 


Santcn. und Sittenlehre des vernunftmaͤßigen 

und thätigen Chriſtenthums, in Prebigten über 
. die Sonn » und efltagsevangelien‘ des ganzen 
Jahrs ‚von.D. Johann Georg Roſenmuͤler. 
Erfer Theil. Leipzig, bey Seither” dem. jüne 
gern, 1798. 480 GH I. 


2 man von dem wuͤrdigen Werf, nichts erwarten bärke, 
was nur gemeinen Werth Bat, if bekannt, und wird durch 
dbieſe Dredigten von neuem beſtaͤtigt. Zwar wände Dec. die 
heilige Regel der Wahrheitsliebe üÜbertreten, wann er vorge⸗ 
ben wollte, daß fie unter den vorzuͤglichſten Probulsen unfar. 
rer deutſchen Kanzelredner aufgeftelle werden müßten. ' 
18 ſich, wie die fruͤhern Arbeiten des Verfs. im Dieferw 
Bude größtentheils‘ weder durch Auswahl ſeltener Matetien, 
durch höhere Beredſamkeit aus. Allein ſte⸗rnthalten doch 
ie Menge praftifcher Wahrheiten, Im einem ruhigen Tone . 
Ä vorgetragen, und werden‘ gewiß in dem Kreiſe von 
für welchen fie beſtimmt find, nicht nue Licht, fondern oft * 
ſanfte Waͤrme verbreiten. Doiche Leſer werben dann auch 
‚ tinjelne Mängel, bie ihnen anfieben ,- überfehen, und es &., 
BB. nicht demerken, "daß Ge umd wieder (wie: . a8. 220, . 
x⁊aAri.) bie Difpefition verfehlt ſey, oder auch Ai ©. Fi... 


2.97.) noch mehrere wichtige Bewelsgruͤnde Härten Hinzuges  _ 


fügt werden koͤnnen. Woruͤber ſich indeß Dee. am mehrer 
‚ flen gewundert bat, iſt das Räfonnement gegen die Vernunft⸗ 
BR.A.D. B. XLVI. B. i. Sx . il⸗ sr . & \ religion, 
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65° Proiafl, octu giahrhein. 
veligion, am dritten Welßmachtstage, umd der Verf, wird ihn 


: darüber einige Worte ertauben, : In jener Predigt wird das 
Worugiheil heftritten, daß Sefys und feine, Lohre in unfern aufa 


geklaͤrten Seiten entbehrlich ſch. Nec. erklärt dieß gleichfalls 
‚ von ganzem Herzen für ein Vorurtheil; aber geftehen muß er doch, 


daß ihn Die Beweiſe nicht befriedigt Haben. Was hier S. 114 
‚von der Unvollkommenheit deg Religionserfenntniß unter ders 
Weiltweiſen der Orieden und Römer erinnert wird, kann 


freylich zum Veweiſe des Hauptſatzes dienen; aber doch ders 


Werth der Bernunftreligton. keinesweges fchmälern. - Die 


eisiensertenntniß der Alten iſt Doch. wohl eban 


0 . \ 
fo. ertlärbar, als die vielfeitige Unvolltommenheit ihter-Ere 


fenntniß. überhaupt; und da Hr. R.doch auch hierin Ause 
nahmen’ ausdruͤcklich zugeſteht: ſo läßt ſich dataus offenbar 
eben fo wenig gegen die Vernunftreligion ſelbſt argumentiten, 
ald.man aus Ber Unkunde einzelner Menſchen in 'Itgend ei 
rt 

bilitaͤt dieſer Wiffenfchaft folgern kann. Wenigſtens Epnnte 
an ‚weit * in den Worten: „&elbft die Iſräeliten Pie 


von dem Lichte einer göttlichen Offenbarand erleuchtet waren, 


echten ſich noch ſehr Dürftige, und zum Theil ganz unrich⸗ 


tige Borſtallungen von Sort“ sinen Widerfpruch finden, und 
durch Hinſicht auf diefe dürftigen oder wohl gar unrichtigem . 


tiellangen beroogen werben, jene göttliche Offenbarung 318 
bezweifeln, oden das:Licht derſelben für fehe ſchwach und trüs 


geriſch zu halten. Auch glaubt Nec. nicht, daß die Vernunft. 


zgeneigt ſey, die Wahrheiten, auf denen alle Religion be⸗ 
ruht, und die mit unferer Verbindlichkeit zur Tugend im ges, 
neueſten Sufammenbange fteben, ‚ganz: aufzugeben, und ſelbſt 
die. Verlaͤngnung bderfelben Weisheit zu nennen;“ und noch 


toeniger kann ar. eibfehen, wie es eine Brage ſeyn Einne: „ob - 


der Grund bievon. (von diefer Neigung der Vernunft?) 


vermag ſich bey ammawrter Ueherlegung eine ſolche Neigung, 
au. denken? ‘ Dabey wäre ja.die Vernunft fchon in Ye 
runbanlage.verderbt; fie fände ſich ſchon von Natur mit: 


fich fein! und Iren eigenen Grondſaͤtzen in einen aufgen, 


Krieg verwickelt; fie fteilte Prineiplan auf, um fie, wieder, 
umzzuſtoßen; ſuchte Die Wahrheit, um fie zu fliehen; mit. einem. 
Worte, fie märe zur Unpernunft geworden. Und das fey 
ferne? Wenn die Vernunft einmal die Verbindlichkeit zur 
gend anerkeuat: fo muß fie auch die Paten. 
Ta, 2 en rn 2 mit 


) 


im Verſtaude ‚nder im Serien liege?" (© 116.) Wer. 


1— 
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t 


/ 
mit in. Verbindn ‚für gültig erklären. Unmoͤgli 
pn ihr ſelbß Pr a zur Verwerfung vl 


jngefehrieben- werben, - Sregli IR Irrellgion bas-Des 


ſeltat eines: gewiſſen, meiſt dutch fehlerhafte Geſinnung he⸗ 
ſtinnten, Gebrauchs der Vernunft. Allein dies berechtigt 
uns noch nicht, die Vernunft felbfk anzuflagen. Donſt wärde 


ja anch zeligibfe Schwärmerdy und teliglofee Aberglaube der 


Religion zur Lat fallen muͤſſen. Und wer wird das 


ben? Wir fagen: Schwaͤrmerey und Aberglauben nl bie 


junden Religion zuwider. Watum nicht auch: Irreligion 
I de gefihden Vernunft zuwider? Bemerkt ja body der 
Hi. Verſ. ſelbſt, (S. 123.) daß die Lehren des Chriſten⸗ 
hums mit ber geſunden Vernunft aufs genaueſte uͤbereinſtim⸗ 
ben. Muß denn nicht auch in der Vernunft ihnen etwas 
kreeipondiren ?. Muß ſie nicht ehren aufftellen, die mit 
den Jehren des Chriſtenthums verwandt find? Und beruhe 
nicht eben anf dieſer Verwandſchaft und einzig auf ihre die 
Bewißbeit der legten? (S. rı8.) Oder wuͤrden wir fie 
etwan auch dann noch für gewiß halten, wenn fie Den nes 


entlichen Srunpfägen der Vernunft widerftritten 2 Anftati 


— 


alſo den Satz, daß die Religion Jeſu noch immer nicht ert⸗ 


behtlich ſey, und nie entbehrlich werden koͤnne, unter ander | 


ga duch Herabwuͤrdigung der Vernunftreligton zu beweiſen, 
würde Rec, lieber zeigen, daß die. Vernunft ſelbſt ſich für die 


figlorn Fefy erkläre, weil dieß Im Wefehtlichen ihre eine  - 


efigion ſey; und anſtatt durch’ Kmdeutung” auf Ochriften 
der fegenanneen Vernunftweiſen, welche Irreligion predigen, 
feine Zuhoͤrer zu ängftigen, sder ihnen ſchon das Wort Ver⸗ 
nunft (mie vormals das Wort Aufklärung) verhaßt zu mas 


den, oder wohl gar Unduldſamkeit gegen Andersdenkende unter 
Ühnen zu veranlaffen, wuͤrde Rec fie lieber in dem Slauben am “ 


be immerwaͤhren de Sültigleit des: „oeenunftmäßigen und 
Oligen Ebsifdentbums“ zu Rirten, und fle auf-folhe 
Beife bey allen Anartifen der Feinde deſſelben vuhig und ges 
troſt zu erhalten fuchen, — Ohne übrigens. ben Hauptine 
halt der in Diefem Bande enthaltenen 27 Predigten anzujefe 


gen, werde hier nur noch bemerkt, daß der zweyte Band mie 


ba Predigt auf den Sonntag Paltnaram Beginnen werde. 
J 3 Be. or 
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a Deore, "Wottesgelaftieik 
Srepigten. a über die Sonn: «und geliagewangeſen 


edes ganzen Jahres, von M. Karl Gottfried 
2 Bett , . Pfarrer : zı Broßburg. Erſter Theil. 


gan und Freyſtadr, bey Darnmaun. 1798. | 


IL und. 570 S. 8. 2R. 168e. 





Behandlung der Materien, durch eine gebiſdete und 
And vorzüglich Perfoneri aus den gebildeten Ständen zu em⸗ 
nfeblen, weiche die Religion als eine wichtige Angelegenheit 
‚des Menſchen werthfchägen ind gern Hülfsmittel gebrauchen, 
wodurch fie in three Achtung gegen die Religion erhalten und 
geſtaͤrrt werden können. Es iſt zwar an Büchern, die iu 
‚biefem Zwecke geſchrieben find, kein Mangel. : Indefien, 06 
man gleich vielen derfelhen ihren relativen Werth nicht abſpre⸗ 
N en kann, find Doch wenige von der Art, daß fie durch 

= und Bitten, gebildeten Leſern ein Srus⸗ teiften, 


fie ihnen zue Erweiterung ihrer Erkenntniß, zur Untere ' 


iner geiftreichen Andacht und zur Befeftigung ihrer 
li Kon Ka nicht recht Befriedigend find. Diefe Forderungen 


r. B. erfüllt; daher laͤßt fi erwarten, daß fein Pres _ 


digtbuch, wenn es in Die Hände folder Lefer kommt, für dfe 
ur —— beſtimmt zu ſeyn ſcheint, vielen Nutzen ſtiften 
u u. — | , 


". '. ⸗ 
3 A. 


Bretten, weiße fi ich durch gute Auswahl und tich⸗ 


ocu Sprache, und durch Gtuͤndlichkeit auszeichnen, 


% 


- Kpriiigi Sefiglonevorträge, melſtens über Cams j 


ı Kände des häuslichen und geſelligen Lebens. Von 
riedrich Wilheim Hagen⸗ Nürnberg, bey 
Stein. 1797. 182 S. 8. 128. = 
Pi Keifsionevoriräge find fleben. 1) Bid einer cheiſt⸗ 
frommen Samilie. 2) Elternfreuden und Elternleiden 

3) Ueber das Wichtige und Wohlthaͤtige der Belehrungen 


Jeſu vor. einem künftigen Leben. - 4) Leber das gute Herz. 


5) Wie beruhigt ſich der Chriſt bey nachtheiligen Urtheilen, 
die feine Mitmenſchen Über ihn fällen? 6) Ueber den weis 
in. Bebrauch der Ausentiahre. 2) Ueber einige Wohlthaten 

des 
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Bei insert, — - Ale heweiſen, daß ber: Werf.das Yalens 
habe, zu belehren und zu rühren, und daß er-biefes Talent. ' 
mit Geſchmack zu. offenbaren ſuche. Nur ſchraubt und kuͤn⸗ 


it er noch etwas zu ſorgſam an feine. Rede. Oft find feine 
jerioden wohl gar fo zuſammengeſetzt, daß fie leicht ſeandirt 


- werden könnten, und die Empfindung, womit er der Regel 
nach fpricht, verliert dadurch ihren natuͤrlichen Anſtrich 
Aunch hätte zu der vierten Predigt teiche ein paffenderer Tert 


aufgefunden werden koͤnnen. Durch den gewaͤhlten (Match, 
28, 3) iſt die Predigt in fich felbft unzuſammenhaͤngend 94 
worden. Ueberdieß ließe ſich hier auch fonft noch wohl many 
des ausſetzen. So wird DB. ©. 91 f. bemerkt: „Hat man 
aus einen Irrthume in der finhlichen Sprache mit dieſem 
Berte ( Herz) den Sig dir Gemuͤthsbewegungen, der Neip 
gungen und Leidenfhaften, alfo. (?) den Sitz der Begehzrungt⸗ 


feäfte: des Menſchen Bezeichnet; fo heißt wohl,dag Herz eines 


Menſchen nichts anders, als der, Inbegriff und das beſtimmte 


I 


Verhaͤltniß feiner Wegehrungskräfte.“ CAbgerehnet, daß, 


der Nachſatz zum Theil ſchon indem Vorberfage liegt, zum Theil 


aber aus demſelben wicht folgt, iſt unſtreitig der Ausdrud uͤber⸗ 
haupt für den gemifditen Haufen zu abftrati.) „er mug 


von Natur zu folten Bieigungen Anlage. hat, .die mit deu 
futlichen Gebote feiner Vernunft in ſchweſterlichet Eintracht 


Reben, ihnen (ihm) gerng folgen, und fid ven Ihnen (ihm) 
leiten lafien, der bat von der. Natur ein gutes. Hera, der 
bat viele Anlagen. zu einem auten Serze (fo deklinict ber 
Bar das Wort gewoͤhnlich) erhalten.“ . Sind die beyden 


n Säße etwan ibentifch.? Iſt es einerlen, das gute-. 


etzter 

Herz ſelbſt, oder die bloße Anlage zu demſelben haben? Und 
kanu wohl das gute Herz ſelbſt eine Gabe der Ratur feyn ? 
Sf nicht alle ſittliche Güse das Produkt der frenen. Willens⸗ 
beflimmung? Auſſerdem fcheint ja durch jenen Vorderſaß 
das Daſeyn des guten Herzens an die Bedingung des Dür 
ſeyns gewiſſer natürlicher Anlagen geknüpft zu werden. Wo 
biefe nicht find, märe folglich das gute Herz ſchlechterdings 
unmöglich, und Das bofe Herz nicht Aräflich.. - Und doch et⸗ 
Härt der Derf. bald nachher wieber das gute Herz für etwas, 


das der Schöpfer jedem-Menichen in bie: Seele pflanzte. - 


Ber ſieht alſo nicht, baß er Über: dieſen Punkt nur ober 
flaͤchlich na cht habe? Uebrigens begeht auch et den 
ſchon bey andern Gelegenheiten geruͤgten Fehler in der Bil⸗ 


dang des Imperativs. Er ſagt z. * S. 8.: .Bleiben sie 


a. 
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70 Pveeſt. Gottesgelohthen. . 
bey dieſem Familiengemaͤlde noch etwas ſtehen! "Betr shten 


wir, die einzelnen Züge deſſelben noch etwas genauer !" ꝛc. an⸗ 
ſtatt: bleibet — ſtehen, oder: laſſet uns — ftehen bleiben ! 


uff. Bey jener Redeform erwartet man ja noch immer 


- 


m 


. ©. 8. IN8. 6*. 


einen Nachſatz, und finder ſich in feiner Erwartung betrogen. 
Der Berf. liefert einige auffallende Benfplele, an denen man 
das Fehlerhafte einer ſolchen Art, fich auszudruͤcken, ſogleich 
erkennt. Zwey derſelben .mögen deshalb hier aufgeführt wer⸗ 
den! &. 80. „Fragen wir nicht, m. T., warum das Ziel 
diefer feligen Hoffnung in fo weiter Entfernung erſt über Dem 
Grabe glänzt: warum der ſchwache Sterbliche fi) durch To 
viele Drangfale dieles Lebens zur Freyheit der Kinder Gottes 
bindurch winden mäfle?* Wer ſollte num nicht glauben, 
der Verf. frage, ob man nicht ſo zu fragen pflege7? Und 
doch iſt der Sinn: Laſſet ung nicht fragen, warum das Ziel; 
aff. Dieß erhellet ans dem Folgenden: „Auch dieß iſt 
Liebe und Weisheit unfers guͤtigen Vaters.“ Eben fo heiße 


es ©.94.: „Rlagen wir nicht Darüber, daB der’ weife Schoͤ⸗ 


“ 


. pfer üns dieſen Steg Cüber das Bbſe) erichwerte, daß er 


ung zu wenig Kräfte gab, das Andringen niedriger Begler⸗ 
den, die Forderungen einer elgennüßigen, anmaßenden 
Seibſtliebe zuruͤckzuweiſen. Prüfen wir unfer Herz genau : 
fo tft immer mehr Anlage zumuten, als zum Boͤſen da* ıc. 
Wer Gier das Punktum Äberficht, oder in ber Rede 
auf die gehörige Biegung der Stimme des Medners nicht 
achtet, {ft ja offenbak in Wefahe, dieſen Nachſatz: „fo iſt 
Immer mehr Anlage ıc. da“ auch andas: „Klagen wir nicht® 
als Vorderſatz zu knuͤpfen, und auf folhe Are Verwirrung 
ber Begriffe zu finden. — Diefe Beyſpiele waren gar zu 
einleuchtende Beweiſe für die Unrichtigkeit einer ſolchen Rede⸗ 
form, als daß Rec. nicht bey dieſer Gelegenheit darauf hätte 
aufmerkſam machen ſollen. 
\ . ' . Br . 


+ Predigten über Menſchenkenntaiß, von Karl Chri⸗ 


ſtian von Gehren, reformirtem Prediger in Kop⸗ 
.. penhagen. ſte Haͤlfte. Leipzig, in der Muͤl. 
Lexſchen Buchpandlung. 1797. 359 u, XRIV. 


‘ —W 


Pe 


| 
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De Titel dieſer Schriſt ſagt es kurz, aber. jebem Sachver⸗ 
ndigen dentlich genug, mas man hier zu ſuchen babe; 


. .nämlidy einen zufammenhängenden Vortrag über Menſchen⸗ 
fenntniß. Wie willfommen eine felde Predigtfanmiuag 
dem gebildeten Publifum fern muſſe, erhellet ſchon aus der 


Wichtigfeit des hier abgehandelten Gegenſtandes, der bisher 
noch fo wenig file die Kanzel bearbeite it. Die hier gelie⸗ 
ferten Aufläge empfehlen fid aber eben fo fehr Surch ihre innere 
Güte. Denn wir laflen diefen Predigten bloß Gerechtiakeit 
widerfahren, wenn wie fagen, daß diefelben ſich ruͤhmlichſt 
auszeichnen, und daß diefelben mir philoſophiſchem Gieifke 


geſchrieben find. Aber freylich Lefer von vieler Seiftesbilbung 


werden bier vorausgefeht. — Der Mangel der Populari⸗ 
tät in diefen Predigten legt weit mehr in den abgehandelten 


‚Segenftänden ſelbſt, ats in dem Vorttage derfelben, 


Der Inhalt der bier gelieferten Predigten iſt folgender : 
ı) Der Werth der Menſchenkenntniß im Allgemeinen. Joh. 
2,25. 2) Ihr Werth fir befondere Lagen und Verhaͤlt⸗ 
niſſe. Joh, ©, 23. 24. 3) Warum id Menſchenkenntniß 
fo elten? ı Sam. 16, 7. 4) Vorausgeſetzte Bedingungen 
zu ihrem Erwerbe. Ap. Geſch. 10, 28. 3) Was. heißt: 


Menſchenkenntniß beſitzen? Ser. 17, 9. 6) Der Menſch 
von feiner nachtheiligen Seite betrachtet. Jeſ. Gyr. 18, 7. 


7) Der Menſch von feiner vortheilhaſten Seite betrachtet. 
Sehr. 2,6— 8. 8) Die vornehnmten Seelenkraͤfte des Men⸗ 


ſchen. ı Kor.ı2z,a—7. 9) Die vornehmen Neigungen 


und Triebe des Menfchen. ı Kor. 7, 29—31. . 10) Der 
trachtungen über die Krankheiten des menſchlichen Verſtandes. 


Epheſ. 4, 77. 18. 19) Betrachtungen über die Verirrun⸗ 


gen des menſchlichen Willens. Marc. 7, 20 — 23. 12) Der 
trachtungen über die Bewegungen des mienfehlichen Gemuͤthes. 


2 Kor. 7, 10. rı. 13)Wovon hängt die Gemuͤthsbeſchaf 


fenheie eines Menſchen hauptſaͤchlich ab? Roͤm 3, 14. 15. 
4) Die bornehmften Vetſchiedenheiten menſchlicher Tempe; 
tamente, Jeſ. Syr. 33,10, 11. 15) 16) 17) Was gehört 
zam Charatter eines Menſchen? Nöm.s4,4. Sat.a, 11.- 
12. Mattb. 19, 2123. 13) Wem man einen fittlich ver⸗ 
derbenen. Charakter beylegen Eünne? Wasch. 12, 30 — 32. 
29) Wer auf einen firtlich nuten Charakter Anfpruch machen 
dürfe? ob. 1, 47. 48.° 2) Erforberniffe zu einer vorzägli- 
ben Güte des Charakters. Dart, 5, 46 — 48. 
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12 u Proiet Gerreogelaßeßeit. = 
In dein zweyten Bände bied von der BDeſchaffenhett ben 


"Quellen und * utzen der Selbſtkenntniß; von den Hilfe 


mitteln, fich eine — richtige Kenntniß Anderer zu vet⸗ 
ſchaffen, nebſt dem Gebrauche derſelben im Umgange mit Men⸗ 
fihen, in den verſchiedenen Lagen und Verhaͤltniſſen des meniſch⸗ 
lichen Lebens gehandelt, und damit diefe, aller Aufmertkſam⸗ 
keit wauͤrdige Predlgtſammlung tale werden. .. 


Sammlung einer Schriften vermiſchten Inhalto, 
von Karl Chriſtian von Gehren, reform. Preb; 
in Kopenhagen. Vermehrte und verbefierte Aus. 
. gabe, Kopenhagen und Leipzig, bey Schubetde. | 
1797. 408 S. in 8. 1. 

Die Hier befindlichen Aufſaͤhe find ſchon ehedem einzeln und 

in Zeitſchriften betannt gemacht worden. Bey diefer zweyten 

Herausgabe derfelben hat der Verfaffer fich bemuͤhet, an ber 

Bervollkommnung des Ganzen zu arbeiten, fo guter fonnte.— 7 

Auf Beurtheilung der einzelnen Auffäge Eonnen wir uns nicht 


“ einlaflen: theils weil diefelben fchon einzeln gedruckt, und 


‚ alfo ſchon bekannt find; theils weil ſie fo verſchiedenartig find, 
daß wir jeden ‚einzelnen Aufſatz befonders beuttheilen müßten. 
Im allgemeinen koͤnnen wir aber verfihern, daß fie alle wich 


tigen und lehrreichen Inhalts, und in einer angenehmen 


Schreibart abgefaßt find. Wir fügen daher nur noch dag _ 
Verzeichniß derfelben ben. _. 1). Bas haben wuͤrdige Confixs 


manden zu willen, zu bedenken, zu beberzigen? 2) Vers 


ſuch einer zweckmaͤßigen Corfrmationshandlungs nebſt els 
nigen Bemerkungen über liturgiſche Verbeſſerungen. 3) Ge⸗ 
ſchichte Franz W... des Moͤrders durch Aberglauben und 
Schwermuth, pſhchologiſch behandelt. 4) Geſchichte der Re⸗ 
formirten in Dänemark, von, der Reſormation hic auf bie 
gegenvoärtigen Zeiten, 5) Ueber einige unzufäßige Ausdruͤcke 
in öffentlichen Religionsvorträgen. "6) Bemerkungen über eis 
‚im legten Jahrzehend des gegenwärtigen Jahrhunderts ae 
feyertes Volksfeſt. 7) Geſchichte meiner bisherigen litu Sl 
Shen Veränderungen in den Jahren 1787 bis 7 8) Bier 
* ‚Belegenpeisepredigen. OR 

. ... a. 


1 gi — 


3. Maieriallen zu Kanpetvoeträgen über bie Cem 
und ae eangelien Herausgegeben von 
D. Joh. Wilh. Rau. Zweyter Band. (Aus 4 
Stuͤcken beſtehend) Erlangen, bey Palm. 1798. 
5268: ge . 


2. Kleines Magazlır für Prediger; enthaltend pe⸗ 
digtentwuͤrfe uͤber evangeliſche, epiſtoliſche und 
freygewaͤhlte Texte nebft Materialien zu Beichtre⸗ 
den. Drittes Baͤndchen. Roſtock und sing 
bey Stiller. 1798. 136 ©. 8. 3.8. 


e mone Band ber Materialien tiefere Entwürfe Aber 
bie gelien vom dritten Sonntage nach Epiphanias bis 
zum Charfreytage, und enthält, wie der erfie, mannichfaiti« 
gen, obgleich noch ganz rohen, Steff zu guten Predigten. 
Allein mehrere Entwürfe find doch üuc fehlerhaft. So fels 
ken z. DB: ©.125 die jetzigen Diängel der -hriftlichen Kirche 

gegeben werben; und die angegebenen find doch der Kirche 

vn allen Zeiten eigen gewefen. Oder gab es etwa fonft nie 
mals. unglänbise, unmiffende, irrende und fafterhafte Mit⸗ 
glieder derfelben? So ſoll S. 209 ff. auf einige Verwab⸗ 
zungsmittel vor der Ungenuͤgſamkeit aufmerkſam gemacht 
werden, und im etſten Theile wird nun erſt ber Begriff der 
Ungenögfamfeit beſtimmt, der doch vermöge bes Hanptſatzes 
fhon als bekannt vorausgeſetzt wurde. Eben fo wirt ®.245 
in dem erften Theile einer Predigt, worin blos vor dem Mis⸗ 
brauche der Lehre von den böfen Geiſtern gewarnt werben 
fol, nicht nur die Lehre von den böfen, fondern von allen 
hoͤbern Beiftern überhaupt vorgetragen Auch gebbrt- 
eine Anzeige der runde „wider bie Meinung, daß diejenigen, 
welche im N, T. Befeffene arnannt merben, unter dem Ein⸗ 
finfie. Höfer Seifter geſtanden feyen“ Chabın), was. auch immer 
inder Anmerkung (©. 385) darüber geſagt werden moͤge, nah 


der Meberzeugung des’ Rec. durchous nicht auf die one, nn 


Geſetzt auch, dergleichen rad erltifche Unterfuchungen 

follten einen Anftoß erregen :: fo find fie doch, als ſolche, mın« 

. zalifch unfruchtbär. Hichſten⸗ nur die Reſultate vaſſen für 

sine Predigt. Urrrigen⸗ uf ar bemerkt werden, re 
RE - die 


\ —* 


\ 


7 Vreteſt. Sottesgelahrheit. 
bie vihße — einzelner Ohge lt Bucſtaben und 


Tr 


| ‚Siffern: noch allein keine logiſche Ordnung verrarhe: 


>" 2. Das dritte Bändchen bes Leinen Miagasins Bet - 
‚vor den. beyden erſten 'einige Vorzuͤge. Die Entwürfe find 
reichhaltiger, und die gewählten Materien zum Theil. audy 
weniger alltäglich. Allein es fehle Doch inmier noch zur viel, 
als. daß das Unternehmen im Banzen Deyfall verdienen follte. 
Wie mangelbaft iſt 3. B. S. 61 ff. die Unterfcheibung der 
Menſchen, die den Geiſt Gottes, von denen, die den Geiſt 
ber Belt Gaben! Der Verf. laͤßt fi bier von dem Lexte 
Feſſeln anlegen, da doch ſchon ein freperer Blick anf die Haupt⸗ 
riffe: Geiſt Gottes und Geiſt der Welt, ihm weit mehrere 
und fruchtbarere Anſichten verichafft Haben würde. Wie vere 
wocrren ift der Entwurf Aber die Sleichgältigkeit in ber Reli⸗ 
Bon! (8.104 ff.) Im erſten Theile wird. die Liatur ders 
Seiten keuntlich cht, und da heißt eu denn: „fie fey niches 
. anders, als bie gsart, bie Religion fey uns entbehr 
lich, well man ihe nur einen Außerft geringen ober faft. gar 
-Beinen: Einfluß aY auf die gewöhnliche DDenfangsart und den 
Willen der Menſchen, b) auf ihre gewöhnliche, nicht durch 


beſondere Umſtaͤnde veränderte, Lage, u. ſ. w. zugeſtehen künne. 


£ö 
Er zweyten Theile werben die Quellen diefer Gleichguͤltigkeit 
V bey den höhern und angefehenern, 2) bey ben niedern Staͤn⸗ 
Ben angezeigt, als wenn nicht alles, was bier unter deyden 
Rubriken bemerkt wird, ſawohl auf den einen, ale den andern 
Stand Anwendbarkeit Gabe, und außerdem wird auch unter 
:diefen Quellen wieder ber Wahn aufgeftellt, daß die Religien 


wenig bder gar nichts zur Veredlung ihrer Dekenner beyttage,  ' 


"da doch diefes Wahns Ichon im erften Theile, ale zur larus 
"jener Gleichguͤltigkeit gehbͤrig, erwähnt 1norden war. Der : 


diitte Theil enthält ein Paar Worte von ber. Unfittlichkeie 


dieſer Geſinnung, die Hier bey weitem nicht zursichend find. — 
In dem folgenten Entwürfe iſt die Rede von dem ungoͤttlichen 
Mißbrauche der Wahrheit, daß Gott die Liebe fen, und dieſes 
Mißbrauchs follen auch diejeninen fich ſchuldig machen, wel⸗ 
&e meinen. die Liebe Gottes koͤnne nicht mit den Leiden der 
Frommen beſtehen. (S. 109.) Aber ſolche Menſchen laͤug⸗ 
nen oder besweifeln ja dieſe Wahrheit. Wie koͤnnen fie 
denn eines Mißbrauchs derſelben beſchuldigt werden? — 
Kurz, bie Herausgeber muͤſſen noch weit mehr Sorgfalt er 
. . 5. . WE 


\ 
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weißen, wenn ihr Magasin fir diejenigen, bi⸗ beffelben. ” 
duͤrftig Mind, einigen Werth haben’ fit. An 

u 


Muſit 


Die neueften und wichtigften Entdeckungen in * 
monie, Melodie und dem doppelten Contrapunk 
Eine Beylage zu jeder muſikaliſchen Theorie (,) 
von J. G. Porimann. Darmſtadt. 1798. u 

Seiten Tert, und 19 Seiten Norenbepfpiele. 8, 


5.7227 Su 


DI vielverſprechende Ihel.diefer Sorlft berechtigt zu nicht 
geringen Erwartungen 5 die aber der Ree., nad) ſorgfaltiger und 
wiederholter Durchleſung derfelben, keinesweaes erfüllt fand: 


viehmehr legte er dieſe Beylage zu jeder muſikaliſchen Theorie ·· 


wie ſie der Verf. beſcheiden zu nennen Beliebt — jedesmal ums 
befriedigt aus der Hand. Denn, überhaupt genemmen, And 
darin verhaͤltnißmaͤßig nur wenige wirklich neue, und in det 
zbet wichtige Entdeckungen in der Harmonie ıc. enthalten, 
Dagegen ſtoͤßt mar auf viele laͤngſt Bekannte, und zum Theil 
Pr gründlicher abgehandelte Gegenftände. Ueberdieß fir | 

den wir des Verf. Prineip, in Anfehung-der Accorde und 
iprer Eintheilung, für denjenigen, ber ſich eine Meberfiche 
bovon erwerben will, ungemein fubtil, und für die meiften 
unftreitig abſchteckend ſchwer und weitlaͤufig. Nächkdem iſt 
verſchiedenes, mas der Verf. lehrt, offenbar unrichtig, oder 
doch noch fehr zweifelhaft. Auch bat er ſich Hin und wieder 
eines Plagiats fhuldig gemacht; fo wie er denn auch öfter 
bie Erklärungen Andrer, und verfcbiedene Kunſtausdruͤcke 
entweder gefliffentlich,, oder aus Mangel an @infiht, in ei⸗ 
nem unrichtigen Sinne nimmt. Tadelhaft finden wir ferner 
feine Nachlaͤßlgkeit in Abfiht auf Ordnung, und Die daran 
entftandene Weitſchweifigkeit und Wiederholung unbedenten⸗ 
der Kleinigkeiten. . Hierzu kommt noch ber. Umſtand, daß 
fine, an fih nicht Hchtuolle Darſtellung, fowehl der ge⸗ 
brauchten Bezeichnungsart, als der vielen ſelbſt gemach⸗ 

ven Runftausdrüde wegen, nicht ſelten ſehr unverſtaͤud⸗ 
lich iſt. Sogar orthographiſche und ofeubare Be 
er 
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ine —* vie Set. w een — 
laſſen. — 
"Um unſre Leſer zu aAbetheugen, daß bieſe hatt ſheinn 


jede derſelben, ‚fo viel is der Raum verflattet , der Reihe 


nach duch Belege augenscheinlich erweilen. Wer daran noch: 


Ihr genug haben follte, ‚den verweilen wir auf die. Schrift 


Peihſt, worin ſich noch eine reiche Nachleſe finden wird, 


Das in vorliegender Schrift verhältnigmäßig mir weni⸗ 


u ge wirklich neue, und in der That wichtige Entdedungen in 


der Harmonie x, enthalten find, wuͤrde ſchon einigermaaßen 
aus dem Inhalksverzeichniß erhellen; weil aber zum Einruͤ⸗ 


x 


j den Beſchuldigun | insgeſammt gegründet find, wollen wir - 


den deſſelben wenigſtens fechs big acht Seiten erforderlich wär - 


: fo muß es bier wegbleiben, Wir zeichnen jedoch in dies 


I e Raͤcſide eimige andre Gtellen ‚zum Werorife unfrer ber. 
u 


tung aus... Daß nach 8: de Reiter oder Notenzeile 


- son.einer Linie zur andern, oder von einem Zwiſchenraume 


zum andern (mie &..8 gelehrt wird), ein allgemeineg-finntte 
‚ches Terzenmaaß für die Außenfeite-der Barmonifchen (miche - 
auch ber. melodifchen ?) Intervalle if» Oogart die mußten 
mit fhon,. daß das Terzenmagß zweymal genpimmen, wie 


S und S, auf deu ( nächftliegenden) Linien zc. eine Qufnte; 
Bregmal genommen eine Septime u. f. iv. anzeigt: \Dabep 


| fchreibe Hr, P. ebendaſelbſt, wird. noch vornehmlich die rich⸗ 
‚u Anfehauung. det Intervalle (der Sintervalle ſeibſt weh 


nicht —) befördert, ſo, daß kein Intervall mit dem andere 


verwechſelt, und erwa eine Terz für eine Sekunde oder Quarge .. 


verſehen (?) und erkannt werden fan, welches leicht 


welche Selgerung in den. arten: „verfannt werden Sans, 


wæelches leicht möglich iſt. ba ‚man: Immer noch eis und dag 


micht recht unterfcheidet- und nenne? “- Freylich u das 


wohl möglich ſeyn, wenn es wirklich geſchieht. 
—* wohl das unbeſtimmte Pronomen man ger ein. zu 


" \ 
/ s 
2 


in Cays) fünf gleich weit von einander entfermten Linien und 
ißren Zwiſchenraͤumen beſteht ꝛc.“ iſt wohl weder eine neng. 
noch eine wichtige Entdeckung. — Auch war es laͤngſt ſchan 
bekannt, daß „die Laͤnge, oder der Abſtaud auf der Leiter 


lich iſt, da man (7) immer noch eis und des ıc. nicht et | 
unterſcheidet und nennt, „Wie neu und wichtig! — Und 


| algemeind Auẽediud ſeyn; dran nur Vensse machen 8 


m 


. j %& 

Zn || SE 172 
des erwäßnten!Keblers ſchuldig. Jedoch der Verf. ſcheint 
dieß ſelbſt gefuͤhſt zu haben, weil er gteidh darauf ſchreibt: 
So fagt mancher noch c dis; flatt-c es, u ſ. w.“ Von 
dem aufgeſtellten Terzenmaaße ſelbſt weiter unten mehr! ©; 

13 f. beißt es: Man folte bie Molltonärten ſchon durch die 
Vorzeichnung richtiger, wie bisher nicht (7) geſchehen ift, uns ' 
terfheiden. Die alte Gewohnheit würde ſich freylich gegeil 
dieſe Neuerung ſtraͤuben, u. ſ.w. Wenn man bey ſjeder Moll⸗ 
txnart die (große) Septime, den fo Jenamnten Leitton, aus⸗ 
feichnete: fo waͤren die Molltonarten von den zunaͤchſt vera 
wandten Durtonarten gehau und bey dem erſten Anblicke auch 
aicht immer () (denn z. B. ein gis in A moll könnte man leicht, 
für fis in G dur anſehen) Ju unterſcheiden, und der Compo⸗ 
nik (nicht auch der Notenſchreiber, Geber und Kupferftecher?) 
bnnte fich manche Mühe ſparen. Ich für meine Perſon (* 
laſſe es indeß gern noch ‘bey dem Alten,  umd bin zuſvieden 
mit der bloßen Anzeige“ — Sollte man hierbey nicht auf 
: den Sedanfen kommen, Sr. P. habe zuerft :biefe Uni 
dung gemacht? Und doch ſchreibt ſchon Sorge tin, demw - 
. 1760 berautsgegebenen Comp. harmon. ©, 14: „Bezeidhe 
nete man aber 5. E A md mir einem Zis; ef." Dieſe 
Bezeichrungsart verwirft Marpurg Inden Anmöttunges " 
a bem genannte Sorgifhen Werke ©: go’. In Kings 
fens Mufikiehre, die 7779 heraus tar“, befinder ih & 
: ga ebendieſetbe Vorzeichnung der Molltoͤne. Und in Taͤrks 
Klavierſchule Heißt es O. 68: „Eben fo gehört die Art, in 
den Molltoͤnen die hatakteriftiiche Nore:mit in die Vorzeich⸗ 
nmg aufzunehinen, und-z. Ei hey’ Enbll, außer dem fin; 
no die, bey & mefl b, es, fis ꝛc. vorzuzeſchnen, zu den 
noch ſelenern Ausnahmen; ob fich gleich thandhes Für, Abert , 
aunch oteles wider diefe Bezeichnung ſagen laͤßt.“ Der New. _ 
hat auch wirklich verſchledene alte Tonſtuͤcke gefeben, werte - 
weſe Vorjeichnung befindtich war.“ — Uedrigens (ſchteivs 
Gr. P. ebend.) hat meine Erklaͤrung der Sohart, welche vom’ 
der bereits bekaunten "ErMärungen Anderer "fe weit abgeht, 
freinen (ibren) Grund darinnen, daß ich mit ſie Cdie Er⸗ 
Urung?) harmoniſch, und nicht, wie andere, melediſch 
dachte ꝛe.“ Alſo abermals eine neue Entdeckung. Mus 
. &dade, daß der Zuſatz: ‚und nicht, wie Andere, melodiſch 
dachte 3c. nicht mit der Wahrheit äbereinfliniin:, Denn Bes 
kanntlich ließen Ramenu, Dalembert, Marpurg, u.a. m.’ ' 
bie Tonarten aus der Sompathio der Abue eniſtehen. —— J 
oo nn 
” vn A , 
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man aber wohl bas-Miklingen gewiſſer Tine, die alſo in 
leicher Zeit gehoͤrt werden, etwas Meiodiſches nennen? Sr, 
unterſcheidet ja ſelbſt ſehr Pr das Kaeriftirende von 
bem Guccefliven,, und ſchreibt &.-164 , wo ‚vom melodiſchen 
ntervallen die Rede .Ift ausdruͤcklich: Man unterſcheidet 
aum und Zeit: warum, ſollte man denn nicht guch dag 
v = barin iſt, .unterfcheiden ?* Geſetzt aber, man dä 





6 mir Rameau ıc. in Abficht auf die Entſtehung den 
sten nicht. uͤbereinſtimmend: ſo kann man doch nicht feite 
gren, daß jene Hypotheſe viel Wahrſcheinlichkeit hat Be 
ganf.gründer ſich aber des Wis, Entftehung der Tonarten? So 
der Terzenbau an fich etwas dafuͤr beweiſen? Davon wird, 
außer. Ken. P., wohl ſchwerlich ein Philoſoph -Überzeugg 
den. Diefe Ensbedlung iß zwar allerdings news ofen 
de Beruse. leider! wie jeder. Selbſtdenkende ohne Wide 
dede zugeben. wird, auf fehe leichten Gründen. — Des. ie 
aft- erwähnten Unterſchied zwiſchen der reinen Drime und dem 
Tinklange (3.5. ©elte 1655 1665 190, u a.m.), und zwi⸗ 
Men den Sarneonifchen und melobifchen Sintervallen (&. 63 
73 403.1653 1663 1853 187, u.0.1m.) ünnen wir ebene 
falls nicht zu ben neuen Entherfungen rechnen; denn ſchen in 
unirer Bibliothek iſt dieſex Unterfhied mehrmals (4.0. Hank 
198..©.467.ff.5 Band u22. ©.97, {5 Band u13. S. 437, 
30.1.) gezeigt; aber bis jetzt noch nicht yon allen Tonlehrern 
erkaunt worden. — Die terzenweiſe Werbindung bet Tüg 
ne, woraus der Verf. die Grundharmonie ıc. entfichen läßt, 
A& bekanntlich nichts weniger, als ein neues Princip. Dean 


ſchon Rameau, und nad) ihm Marpurg, Boch, Knecht 


©. v. a. gruͤndeten ihr barmonifches Syftem darauf; wie Die 
jeder weiß, ben in dem Gebiete der Tonkunſt nicht ganzem 
Beempflng iſt. Mur glaubten jene Männer, den - 
Gres Principe in dem Mitklingen der Töne zu finden. Und 
fo-ionge wir feinge einleuchtendern entdecken, Binnen wir und 
auch allerdings dabey beruhigen. Was follen aber die Linien 
k des Notenplanes . a ae und die barant ent 
ſehende rwonie heweiſen? nen andern Nder 
den Grund A en wir in Hru. De. Schrift nicht: * 
an muß 5 mitleidig darüber laͤcheln, wenn Hr. Di 
metklicher Selpftgefälligkelt yon dem Terzenbaue und don all 
dem, was dayon abhängt, als von feiner gemachten Entdẽ 
ung fpriht. Daß er ſich aber etwas Aazauıf zu gute thut 
erhellet unter andern aus folgender, ©; 3q — ——— 
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rung: „Ich fand an dieſen allgemein sästigen 

ı) daß fich der terzenmelie Dau eines jeden mit demin bet, 
Tonart vorfommenden Tönen bie an jeine Gränge etweitern 
ließ, wodurch fechferley Arten der Srundharmonie eutſtanden, 
in welchen afle mögliche (7 verglichen mit S. 74, 180, 261), 
Jecorde enthalten waren; 2) daß jede Art diefer Grundhar 


wonie alsdann Ihre confomirende und’ —— Seite hatte, 
wodurch alles, Con⸗ und Diffonirende genau beſtiunt ne 
en 


we Stktatt: beſtimmt wurde, wärden wir 
etintlich gemacht wurde, geſetzt baden, ‚um einem. Sie 


| verftändriifle vorzubeugen. Uebtigens find sieg alıs — 


ſechſerley Arten der Grundharwonie ausgetonanen, wodon A 
tg unten vorfommen wird — lauter. längft bekannte Din 
Denn daf ‚bey dem Terjenbaue alle Ititervalle von des, 
time. an — oder mit dem, Bf. zu reden, die vier obe 
Tone — naͤmlich dfe None, Andecime und Tergdecline, 857 
ſonanzen find‘, wußten wir ſchoͤn laͤngſt. — Hoffentlich were 
den unfre Lefer durch Die Bemerkungen Aber dieſt wenigen 
Seiten ſchon vollkonumen überzeugt fepn, haf.des. Hrn· P. 
Entdeckungen ben weitem nicht alle nen und ice, fondern' - 
zum ae länge befannt und: gruͤndlicher vorgetragen wor⸗ 
den ſind. | 
Wer etwa waͤhnen ſollte, das Studium der Harmonie 


ſey durch die Entdeckungen des Vf. erkelchtert worden, der 


wird ſich beym Leſen des Buches ſelbſt ſehr bald von dem 
Gegentheile uͤberzeugt finden. Um jedoch; unfers obige Des 
bauptangen zu rechtfertigen, wollen twin bloß den: Inhalt des 


flebenten und achten Ubihnitteg der erſten — mie”, 
einigen Anmerkungen begleitet, anzeigen. Seite 54 ff. wird 
- von der Summe der hatmoniſchen Glieder oder Accotde ge⸗ 


handelt. Vollkommne und conſonitende Dreytlaͤnge zu c 
Das und Amel georrs, find Ioigende; om 
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„Die ı der Hanpiruellytimentutmonle und die ı der Durſa⸗ 
tenhatfionie it dee Siß. Die Succeſſion eines andern Ac⸗ 


corbds und Me Melodie unterfcheider Eunterfheiden) beyde ſchon 


in der Praxis. Was die Orundhartmonie weiter davon aus⸗ 
ſagt, wird bald folgen. | 

one nal en , 

Diet der. artenhartionte, und bie ı der ereuſcrten · 
Garknähte iſt der Sie. Die Suckeffion eines andern ARE 
und die Melodie unterſcheidet {n) ) beyde. 

'‘«D). dß,s; bad a FA 1. 
„Die ı der Mollquartenharmonie {ft WR Dieſer 


klang tft von dem diſſonirenden auf der’ 5 der Durdomin 
tenbatmonie himmelweir unterſchieden, fo wohl duech die Sae⸗ 


ceſſwn eines andern Accords (,) als durch die 'Meledte, 


⸗ 


Eu die‘ bet Darsominanteitfarmonte iR ber Sit | 


2 >77 br di. h, d 83: 4 5 h 


gi hg br, e; h. er gie 9* u Han 


Di ı der Molldorinantenparmenie iſt der Sie Or 


26) 4, fis, 2; fis, 23,.d: a d; fis, 


. „Die i der Durwechſelbemirahtenharmonle me &i®.. 


 Beife auf, bloße reoklände 8 


Weber dieſe ſieben vollkvmmne und konſonirende Deiys 
Klänge, iu:C dur und A moll gehörig,  theilen wir unferw' 
Bemerkungen mit. 1) &. ss. free der ie: 


Leſern drey 
| Ich habe in dieſer Tabelle nur zuerſt Dreyklaͤnge und Sepo 


timenascorde aufgeſtelft, welche "tole der Augenſchein lehech? 
zum Theil ſchon mehr als Dreyklaͤnge und: Septimenaccdede 
find.“ Nun dann, hüten —* Dreyklange ꝛe. ja natuͤrlicher 

Ei wäs Ba als. 
ein Dreyklang iſt, das Me. chtens, ktin bloſ⸗ 
fen Dreyklang mehr. M on hlerqus, wie unve⸗⸗ 
ſtandlich ſich der Verf. Pr —8 meint namlich, Inh ehr Ä 
nigen, weiter unten aufgeführten, Dreyklängen fehle dee 
wahre Grundton; Lärke nun dieſer aoch Yinzee:-fomätde aus . 
„einem ſolchen Dreyklange ein Septimenaccord, u.f.w.. DaB 
"es aber oft ſehr ſchwer if, den wahren (ſehlenden) Mruudtea 
m errathen, und ſonach dasjenige Intervall, weiches nach — 
des De Theorie bey einem pol DER, Die 

x fonanz 
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-_ . | 
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ee (ne 7" 
unang wird, aehfeig m. n; Dieß Dedasf wohl Äehürs 
7 Deweiſes. 2) —S — — — 3* 

rechnet Dr. PD. laut der obigen Tabelle, auch die davon abſtam⸗ 
menden Gerten: und Auartfertenaceorde. Cr, des übrigeng 


. fo gern unterſcheidet, und Dinge, die bisher für gleichbedey 


tend oder gleichartig: gehalten wurden, in: verfchiedene Klaſſen 
bringt, ſollte doch wohl auch Sexten⸗ und Quartſextenaccorde 


. won den Drepklängen unterfheiden. Rec. weiß fich dieſes 


Phaͤnomen durchaus nicht zu erklären. Auch findet er bien 


über keinen Aufihluß. 3) Können wir nicht begreifen, wie - 


Sr. P. den Dteyklang d, fis, a (oben bey G) mit unte® 
den zu E dur gehörigen Dreyklaͤngen aufführen konnte, de 
dieſer Dreyklang, unferer Einſicht nah, offenbar in G, oder 


D dur m. dgl. gehoͤrt. Allein Hr. P. hat es ſich nun einmal 


vorgensmmen, in die Tonart € dur ein fis zu bringen (man 
fehe in dieſer Rüdfiht ©. 31. 32. und & 57.20.); wir mäß 
fen uns. alfo barein ergeben, ba diefe Erfcheinung unfse Ei 

ſicht in die Modulation uͤberſteigt. Ob Andre dich —* — 


- aufjutöfen wiſſen, laſſen wir dahin geſtelt ſeyn, Nur die 


einzige Frage fügen wir noch bin: Wie kann man den 
wirklich in G dur ꝛc. gehörigen Drepflang 'd, is, a’, vpw 
dem in & dur gehoͤrigen unterfcheiden? &ind beyde in Abe 
ſicht auf die Behandlung den nämlichen Regeln unterwor⸗ 
fen: fo durfte er in € dur nicht befenders aufgeführt werdens 
find fie aber verfchieden zu’ behandeln: fo Härte auch dieß ges 
lehrt werben muͤſſen. — Bun folgen‘ S. 56 ff. nicht weni⸗ 
ger als 15, wir ſchreiben fanfzeßn , unvollkommne und diffde 
Rirende. Deegklänge, welche zu € dur-und A mol gehören 
folen. Der Kürze wegen zeigen wir fie bloß ſummariſch an. 


Sie heißen: „H)e,g, hi Dec, e, gis; )e, eh 


Die 3 der Durfertenbartmonie ift der Sitz; L)a,c,e; 

3 der Mollſextenharmonie tft der Siz; M) h, d, f; dies 
der Durdominantenharmonie At der Bit; N) h, d, f; die 
5 der Mollboininantenharmonie iſt der Si6; O) fis, a, 63 
Nek,b,d: Q)d, f, as bie s.der Durdomigantenhate 
Monie iſt der Si; R)a, c, e; die s der Durwechſeldemi⸗ 
nautenharmonie iſt der Sit; 5) fs a, c; die 5 der Moll⸗ 
wechfeldominantenbarmonie if der Sig T) h, dis, f; U) 


din fa; Vyh,d, fies Wgisch, dir Mieunte 
andern diefer Ichtere Dredfiang in A moll gebbten fol, leuch⸗ 


tet uns ebenfalls nicht. ein. Auch werden viele unfere Eike 
nicht begreifen koͤnnen, warum diefe ı5 Dreytlaͤnge inege⸗ 
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gernt diffonisende beißen: wie. mifien Amen Baker ut Ber 
tetung fagen, daß. dieß, des Bf Meinung nah, bon 
dem Ditze oder von dem baben fe:lenden Grundtone hertuͤhrt. 


" —— Geptimenaceorde enthält die Tabelle vier und gmanzig.— 


% 
‘ 


Da unfte Lefer wohl hieran genug haben werden: fo uͤber⸗ 

gehen wie alle. die S. 64 — 71 namhaft gemachten Nonen⸗ 
deeimens und Terzdecimenaecorde. — Im achten Ab 

Bandelt der Verf. von der Gleichheit und Aehnlichkeid der Mes 


‚eorde. Nach feinem Grundprincip giebt es (&. 8) .ı) eis 


"ge Aceorde, die einander durchnus gleich und Ähnlich ſind. 


TEs mwerden deren, in Dar und Doll Überhaupt, 32 ex⸗ 


.wähnt.) . 2) Giebt es CS. 85) einige Aecorde, die einandet 


zwar nicht gleich, aber aͤhnlich find. (Sie werden in ı7 Rau 


. 
[> 


“Sriken nambaft aufgeführt) 3) Gieht 26 (®. 88) einige 

Aeccorde, die einander. zwar gleich, aber nicht ähnlich, 

:4) einiges bie einander weder gloich, noch aͤhnlich find (ES 
a 


® 96). 


„x60) guafibarmonifcbe Accorde genannt werden, 


n Tann leicht denfen, daß auch dieſe legten bey 
‚ben Klaſſen eine beträchtliche Anzahl Accorde enthalten. : pl 


doch! fehlen hierbey noch alle diejenigen, welche nach O. 21 


‚und 361 Bicht aus der terzenweiſen Verbindung. coszifticendgi 
Zone, fondern durch das Zufammentreffen der melodifchen 
fuccedisenden Sintervalle entſtehen, und von dem Verf. (GE 





‚ein harmoniſches Syſtem dadurch Werth erhält, daß es 4 
laͤufig und ſchwer zu, — iſt: fo muß man dem Bf. voll 
‚Serechtigkeit wiederfahren laflen. Auch iſt er S. 75 gar nich 


ddamit zufrieden, daß man dem angehenden Tonſeter dure 


2. 


die Lehre von den weſentlichen und zufälligen Diſſenguzen U 


das Studium der Harmonie zu erleichtern ſucht. Er ſchreti 


-An- diefer Ruͤckſicht: „Wenn der angehende Componiſt U 
‚Ihm .irtiger Weiſe als weſentlich vorgefpiegelte Diffonanz „. &i 
‚ Döminantenfeptimse Eennt und zu gebrauden weiß: fa übg 
„eedet er fih C,) ein Componift zu ſeyn.“ Das wird ug 
„wohl fein vernünftiger Menſch währen. Wenigſtens weil 
„besjenige fehr zu bedauern, der die Tchnefl erworbene Renm 
niß des Beptimenaccordes auf der Dominante für binteichen 
bielt,. ein Eomponift zu ſeyn. — 
Beweiſe von dem Egoismus des Vfs. befinden ſich mung 


7 


andern G. 5. 9, 10. 18. 20. 24. 28.41.54. 63. 


.89, 134. 162. 170 u. a. m. Wir ruͤcken bier nur zwey 
‚ion als angenſcheinliche Proben davsa «in. ©. — 
v Rn 


N 
! 


Yang affo alles Harmoniſche indem reinen Er, ms allre, , | 


was zu demfelben auf ſegend eine nahe oder entfernte Weiſe 


gerechnet twerden kann , von biefem Prineip ab, wird durch 


daſſelbe erkannt, euttärt, das Wahre deſſelben bewieſen, und 
das Faljche widerlegt, und ohne daſſelbe iſt Rein Heil und 


ı. ine Gewißheit in der Harmonie.“ ©. as: „Ein Princip, 


h 


* 


welches die durchgaͤngige Anwendbarkeit in der Prazis Für . 
‚#5 bat, und uns von allen (?) Zweifeln und Widerſpruͤchen 


Sefrent, kaun auf die allgemeine Annahme und den ungerhell- 


ten Beyfall gerechten Anſopruch machen. 


Wenn wir alles das, wa® in vorliegender Schrift of 
ſenbar umrichtig, oder doch noch zweifelhaft iſſt, der Reihe 


nah durchgehen und berichtigen wollten: fo würden ‚wir ein  . 
denzes Buch fchreiben micſſen. Da dieß aber wohl nicht der 
Brühe werth ſeyn, und nur Wenige interefiiten moͤchte: p 
laſſen wir es bey einigen Bemerkungen uͤber einzelne Stellen - ' 
bewenden. S.r. Kuͤnftlich muß die Luft erſchuͤttert wer⸗ 
den, d. i. mählem, mit Anwendung der Geiſtes⸗ und Leb: . 





bestrkfte, auch nach gewiſſen Regeln, ivenn ein Ton end 
Beben WR; welchet deutlich vernommen werden fannıc: Welche 


| Seiſtrakraͤfte gehören denn bazıi, um 3. B. aufeinem Klavlere, , 


oder. auf der Panke ꝛc. einen Ton hervorzubringen? Kama. 


dieß nicht ſelbſt ein Waͤhnſinniger, wenn er zufaͤlliger Weiſe 
eine Taſte auf dem Klaviere ꝛc. mederdruͤckt? — Mas übri 
gens noch gegen dieſe Erklaͤrung einzuwenden waͤre, uͤbergehen 
wir. ©.'s: „Es ſey angenommen: jeder Höhere. Ton, in 
fo fern er mit einem-tiefern veralichen wird, fey ein Inter⸗ 


vol, Daraus wuͤrde folgen, daß ciszuc ein Interval fey. 
Oleichwohl nermen es die Bekenner zu diefer Definition ein 
ntervall,, fondern einen halben Ton, oder wohl gar elmn ' 


Ibermäßigen Einklang.“ So viel-wie uns erinnern, hat 


bloß Hr. Tuͤrk, in feinet Anweifung zum Seneralbaßfpielen, _ 


bie obige, von dem Verf. für die beffere erklärte Definition 


gebraucht. Unwahr ift eg, daß Hr. Türk cis zu c fein In⸗ 


tervall,” fondern einen halben Ton nennt; denn in Ber gedach⸗ 


ten Antoeifung heißt eg &, 10: „im engern Sinne genom⸗ 


men, bezeichnet das Wort Ton ein Intervall, welches auf 
iwen junächit llegenden Stufen fleht, wie c-4, e-F ar.“ 
Außerdem ſteht S. gı: „Die brauchbarſten Intervalle find 


folgende: c cis ꝛc. mit ber Ueberſchrift; große, vergrößerte . 
ader übermäßige Prime," Senne Hr. P. nicht fefen —8 
1 o 


hd . 
f I} 
& » ‘ 
En o.., / 


[# 


ds j J Muſik. | ı 
wollte er es ice nicht? Und wo ſteht der Ausdrud: 
Fee ger | 7 Wenn aber Einige, . D. Al⸗ 
brochtsberger u. a. m. ben Ausdruck: Gbermäßiger Fin 
' Wang gebraucht Haben: ſo kann dieß Boch wohl nicht ‘auf bie 
Wiechnung ber Belenner zu der gedachten Definition kommen. 
— Sefeht aber, Hr. T Hätte cis zu e kein Intervall, fon» 
dern einen halben Ton genannt: fo hatte er ja deutlich genug 
erklärt, daß ein halber Ton auch ein Intervall ſey. Hat aber 
‚vielleicht, außer dem Hrn. T., noch ein Anderer die obige 
Definition gebraucht :. fo durfte der Vſ. nicht im Allgemeinen 
ſchreiben: Gleichwohl nennen es die Bekenner, u. f. to. 
Zerner ©. 5: Aus dieſer Definition folgt auch, daß des 
og is, gis zu des ıc. Intervalle find; denn fle find als He 
here Töne mit tiefern verglichen worden. Gleichwohlhaben 
e (wer7 die Tine?) keinen Namen dafuͤr, und ihre Exkläs 
zung paßt nicht.” - Warum paßt fle denn nicht? . mAflen wir 
den BE fragen. — Aber in einer Anweifung zum Generale 
! gaßfpielen wuͤrde es gam; ummäß, und fogar zweckwibrig 
weſen ſeyn, ſolche Intervalle, die in der Harmonie gar 
vorkommen, mie aufzufüßten. Hr. P. ſelbſt unter 
alljvoſt Die harmoniſchen Intervalle von den melodiſchen, nd 
fliegt die leztern ©. 167, ausdruͤcklich von dem harmoni⸗ 
ſchen Gebrauche aus. Sn welchem Accorde kommt aber wohhl 
gis und des vor? Vielleicht In einer Eompofition des Ver⸗ 
Jaffers. — Uebrigens Haben biefenigen Tonlehrer, welche 
. Sch nicht.bloß auf die Harmonie einfchränten, allerdings Na⸗ 
mnen für die obigen Intervalle. Wir verweifen Gen. D. bee 
bald auf Scheibens Werk: uͤber die mufikslifche Compefl« 
tion, Tab. H,5 auf Kirnbergers Kunft des reinen Satzeg. 
. &, 193 auf Marpurgs. Verfac Über die muſik. Tempera⸗ 
tur, ©. 4a f. und auf viele andere theoretifhe Schriften. — 
„Man har herausgebracht Cfchreibe der Vf. G. 12), daß allg 
zwölf Tonarten der Alten fi auf zwey zurückführen laffem, 
md diefe find die allgemein angenommenen Tonarten ‚dei 
Neuern; nämlich die Dur» und Molltonart.“ Man führt 
. etwas zuruͤck, wenn man e6 wieder an den Ort bringt, vos 
Res hergekommen ift, ſchreibt unfer College Bew. im 104 
Bande der a. d. Dibl. ©. 163%), Dun exiſlirten gr 


) Wir citiren diefe Stelle detbalb, weil Hr. V. un eger 
ee nicht nur in Dicker Recenſion, —8 — fa⸗ 
buchſtabl. ausgeſchrieben bat, wie wis weiter unten zeigen werben 
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- 


/ Fa / , 
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Ä Duft, Ä ss 
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He Tonarten Ber Alten eher, als bie Tonarten der 


wie konnten daher jene ſich anf dieſe zurädführen laſſen A 


Ueberdieß Ik es offenbar unrichtig, daß die Tonarten Ber Als 


ten. insgeſammt auf unfee Dur: und Molltonart derabgeſ⸗ 
werden find. Denn Befanntlich haben wir nur die Joni 


ud — wenn man fo und — Die Heolifche bepbehalten,.oder - 4 
vhache zum Schema unfeer Dur und Molltenart genome " 


| Hoffentlich wird Hr. P., als Eantor, mehrere biE 
* "begbebaltene Rirchengefänge in der Docifchen, ehe 
Shen sw. Tonart kennen. Wie follte es aber geil möglich 
fm, z. B. die Phrygiſche Tonart anf unfer € dur oder A 
mel zuräckzufhßten ? Hilf Apollot Eine ſolche Unwiſſen⸗ 

beit in ‚einer. Beylage zu jeder mufllalifchen Thesrie ! ! — 


. Ergen das, ©..ı0, aufgeflellte Tergenmoaß hätten wir viele - 


erigeinzumenbens ba uns aber Dletzm ber Damm fe: fo 


#3 
a 


erwänfchte Birkung haben wird. Denn 1) if 


20 


im Grunde nichts erleichtert oder — Nicht 
und mathematiſch richtig iſt es unter andern 
—— darnach alle große und auch alle kleine 
Verhaͤltniß haben, welches aber betannts 

e dee eg iR und feyn kann, wie Jeder weiß, der 
—** verſtebt. Auch giebt der. nd (©. 10) 


Eh 
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denn ihr 
bat ur on e verkhiedent) —A * 


vernehmlich die richtige Anſchauung der 
ur — mit dem andern: vertvechfelt and U. 


—*85 A, + (ie Same, deren Ver⸗ 


ri 


e bloß, daß biefes — wohl ſchwerlich u 
t völlig genau und mathematiſch richtig; =) wird das - 


Buraihe 


Te” See u 
bältnißgkteden. — wie ſich Der Vſ auddrächt —— beyde auf den. 
mämlichen Stufe ftehen!! — Auch S. 169 werben € cin, 
e ces ıc. kleine Sekunden, und ©. 170 c cis, d.dis guoße 
Septimen genannt. Hieraus sigiebe. ſich ſchon hinlaͤnglich, 


Ya durch das erwaͤhnte Terzenmaaß im Stunde nichts er⸗ 


— 


leichtert und anſchaulicher geworden iſt, da ‚der. Erfinder deſ⸗ 


ſelben ſich ſelbſt nicht richtig ausdruͤcken kann. — Unrichtis 


iſt es Terner, haß die Achtel (d. h. der achte Theil einer großen 


Terz) verminderte Sekunden find. Denn hieraus müßte folgen, 
daß vie verminderte Sekunde (mie dieß auch S, a mickiidh 
gefagt wird), die Hälfte einer Heimen Sekunde waͤre; mit 


bie müßte 3. B. zwiſchen cis.und d ned ein Ton vorhanden | 


ſeyn, weicher von den genannten beuden Toͤnen gleich weit 


abſtaͤnde. Dieß if aber gegen alle Erfahrung, und bekannt⸗ 


Hd) mathematiſch unrichtig. Oder will uns-ettwa Hr. D. au 
Sunften feines Terzenmaaßes, mit einemi folgen Interunlle 
beſchenken? — „Mach ©. 12. 13. 46 10. giebt es in der neu⸗ 
‘ern Muſik nur zwey Tonarten, nämlich die Dur: und Molls 
tsnart; gleichwohl wird ©. 13. 93. 34 ıc. von allen 


und Molltenarten geredet. Sind das nicht offenbare Wider, 


ſyruͤche? — S. 15 entblöder ſich der Vf. nicht zu ſchreiben: 


> „Der Begriff der Gtundharmonie war bis daher (als Hr. 


i ⸗ 


‚meau, Marpurg, Roc, 


14 feine Entdedlungen der Zelt mittheilte —) noch eine une 


twickelte Idee.“ Sollte man aus diefer Aeußerung nicht 


vermuthen, Hr. P.ſey der elite, weicher uns mit der Grund⸗ 


harmonie bekannt gemacht babe? - Gefrgt aber,. er hätte fie 
uns von einer neuen Seite gezeigt — welches jedoch Eeinese 
meges der Fall iſt —: fü könnten wir doch deflen ungeachtet 


ſchon vorher einen Begriff davon haben; aber nur einen an- 


bern, vlelleicht ſogar richtigen. — Entwickeit war aber, 
wie wir bereits oben erinnere haben, dieſe Idee ſchon laͤngſt. 


Denn Ramsau, Marpurg u. a. m. ließen die Accorde 
ebenfalls ans der terzenweiſen Verbindung ber Töne entſtehen. 


„Dan erklärte uns (heißt. es &. 15) zwar bie Harmenie als 
ein Zufammenfimmen. verfhiebener gleichzeitig verbundnen . 
Tone; aber man fagte uns nie — Wio die gleichzeitigen. The. 


. mervetbunden ſeyn müßten.“ Weich eine unverfchänste es 
-Bauptung? ‚Haken denn nicht die genannten Tonlehrer, und 
“außer ihnen noch viele Andere, laͤngſt nd zwar ſehr einleuch⸗ 


tend ertlärt, Wie die gleichgeitigen Töne verbunten werben 
müffen?: Sollte Hr. P. wirklich. die Schriften eines Ads 
And. nit sen bacn? 


’ ⸗ 


— 


— 


Im Rtthuͤmern, geradezu aufs Wort glauben 7? Ueberzen⸗ 
gen mußte ex zingleich, oder boch ſeinet Hypotheſe einen hohen 


— — 


fe Kr 
Mit weroelfen IHre , zu feiner Deſchͤmung, bloß auf din fünf: , 


tm Band der Marpurgifgen Beyträge, ©. 132 ff., od 


ee 
nf Narpurgs Handbuch, ©. 27 ff., deßgleichen auf Roche . 


Berfuh . exit. THl. ©. 5ı ff. Diefe Männer erlärten uns 
1 3ki die Urſache, warum die Töne terzenweiſe verbunden 


warden müflen 5 da bindegen Hr. P. ©. 20 bloß fchreibt: 
„Ih fand; m. ſ. w. Mer wird nun aber, in @rmangelung- 


kaeab eines angegebenen Grundes, dem Bl., bey feinen vier 


Oxad der cheinlichkeit zu geben fuchen, wenn wir ipts 


beyſinmen follten, — "Indem S. 15. ff. aufgeftellten Grund⸗ 


xtivein dei Oarmonie it uns vieles unerflärkar, Der Verf 


More. Bi Der Grand der Harmonie if etwas Noth⸗ 
. wendiges umd AWlgemeines. Dieß Nothwendige und Allges , 
‚ aielnt iſt aber nichts anders (,) als‘ 1) die terzenweife Bere. 


bindung der VDne innerbalb einer beſtimmten Sränze, oder 


(eines beftimmten) Umfange (8) (Tonart), auf fo vielerley 


Acibt dieß ein Mächfel, weiches mir im der ganzen Sarift, 


| 
} 
. 


Art Re darinnen moͤglich iſt; =) die Chexiſtenz oder Das Zus - 


(ammenfiinmen, das Sugleichertänen der verbundenen Ter⸗ 
en.” „Deut der angefähren Worte fol alfe =) die terzen⸗ 
weiſe Verbindung innerhalb einer beſtimmten Toname: geſche⸗ 
fen. Sieichwo 


hi fuͤhrt der BE S. d0 auch die Grundhar⸗ 


monie D, fiss 2,.c, e, g, h und ©. 32.G, h, d, fir, 
a, c, e ale in C dur geßörig 
ie tommt aber das fie in die Tonatt C dur? Uns iſt und 


werinn mehrere aͤhni 


den. Berner ſoll die terzenweiſt Verbindung innerhalb einer 


bettinmuen Tonart, auf fo vielerley Art Re barinn moͤglich 
-SE, vorkommen; gleichwohl führt der Bf. äberhanpeinut ‘ 


fechferleg Arten der Grundharmonie, und zwar in E dur nur‘ 
von den angenommenen Örundtönen C, A, $ und. © eine 


Stundharmonig duf; — denn die vorhin genannten beyden - 
Srundhatmotien: D, is ıc.und G, h, d, fisw. erkennen. 


wir nicht für ſolche, die in Cdur gehoͤren —; we bleiben ſenach 
de von D, Eid H7 — Dagegen, kommt der Teczgendau 


auf (verglichen mit ©. 19. 22), 


iche Fälle vortommen, nicht aufgetoft fine 


/ 


von & fogar döppelt vor, nämlich einmal mit der Tleinen - - 


Seytime f, und ſodann guch mit der großen prime fie. — 


Barum kann dieß alles wur fo, und nicht anders ſeyn? 


Durch das, was der®f. S. 21 ff. und ©. 29 darhber ſat. 
wird bey weitem nicht jeher Buche gehoben. Unter andern 


ſchreibt 


uf „te 


& 


. 
. - 


N 


s6 Fur BE Au BE 0. 
| pensosn: „Men man alfa fragte: wem bas In» 
. bem Arcosbe E, &> b, deine, iſſonanz ſeyn feite, dea 

es doch jedermann nad) dem Tonmaaße für rine teine Quinte, 

‚und alfo für eine voleommene Conſonanz hält: fo mißte mass 

antworten: teil es auf ber diffenirenden Selte der Grunde 

‚Sermanie eine Prime c, e, g, h,.d, f, a als ‚Beptime 

Negt. Ferner, wenn man fragte: tohrum has fıund.a im 
v ben Xciorde d, f, a, e nicht con: fondern.diffoniten follte (n), 
da doch beyde nach dem Tonmaaße Conſonanzen zu feun fchefe 
en? fo müßte man antworten: weil bende Intervalle auf 
der diſſonitenden Seite der Srundbarmonie einer Dominanse. 

g; b, d,f, a, ©, e liegen, das f als Eeptime und das 
a als None. Wären biefe Intervalle f und'a nicht aothwen⸗ 
dige (7), Diffonanzen: fo konnten fie auch ebeh ſo Sit eon⸗ 

iren (??), Es wird aber von der Erfahrung gründlich 
7 — kann and die Erfahrung etwas gründlich, ader mit, 

ründen darthun?) widerlegt, daß alstann, wenn nam 
fie als Conſonanzen brauchen will, und die None-s unverbes - 
Autet erfcpeinen läßt, das Ohr hart beieidige wird. 3.5, . 
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BHBey biefer Behaudlung wird das Ohr Hart beleidigt, * 
rvichtig auch der Satz manchem Ange ſcheinen mag, Gebe 
Zaæꝛ biefe ſcheiabate Conſonanzen, ihrer Natur gemäß, wie 
—— behandelt, und fie ordentlich vorbereitet and 
au 240 





ſt das Ohr vollkommen damie yufeieden. (,)- 
Min (mie) bier in folgenden Bepfpiemı αναν 
4a efenje ‚eTe.hfe- 

2; hibafanig 9 afegle 
grelf fle |i fle 

EEe⸗lae aldgfe® 


wit on unferm Zeile Anden, der Werbereitungie, ungeachtet, 
in dem Peyſpiele 2) den Geptinienaccord über E, unmle 
aber na dem Diegtlange G, den nice behaglich. Die 
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unten 669 6) befindlichen, und mit ' 
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A Mi . 
uachent weäßten wir’ noͤch viel gegen die ſechferler Brumbs- 
harmonien einnuwenden, wenn bier der Ort dazu wäre, die 
nen fo weitläuftigen Gegenftand nad) allen feinen Theiten ze” 
yeöfen. Nur dieß einzige bemerken mir noch dabey, daß auch 
der gehbtere Harmoniſt oft Muͤhe haben würde, den vons 
Berf. gemeinten Grundton aufjufinden,, und folglich bie In⸗ 
tervalie, nach dem aufgeſtellten Gtundprincip, gehörig zu bes 
handeln, weil hlerbey groͤßtentheils bie’ Modulation allıg : 
beſtimmen muͤßte. Und gerade In’ dieſer Ruͤckſicht find wie ’ 
eh P. am wenigſten zufrieben. So foll’unter andern, 
pe ©. 57., der Dreyklang von C in dem folgenden 


N 
21 
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Scchlecht klingt dlefer Dreyklang allerdings; aber nicht des⸗ 
Wegen, weil dabey der Grundton A fehlt, ſondern weil die 
AQuinte g gar sicht im A moll gehört, oder weit wenigſtens 
| je Modulation in diefem Beyſpiele ſehr plump iß. "Ein 
onſetzer, der Gefühl für eine wirklich gute fucceffive Har⸗ 
monie hat — wovon Bert P. fo viel ſpricht — wird in dies 
ſem Sale gewiß nicht den Dreyklang zu dem: C des Baſſes 
gebrauhen, In C dur würde gegen die unmittelbare Folge 
bee erſtern beyden Accorde weniger einzuwenden ſeyn; abter 
nicht alſo in A mel, Naͤchſtdem hätten auch die verbediten 
ARQuinten, die ſich im Discante gegen den Tenor befinden, im 
einer Depkage zu jeder muſikaliſchen Theorie vermieden were 
den konnen. — Schon aus-dDefen tornigen Bemerkungen 
wird es einigermanßen einleuchten, daß das Grundprineip des 
Dis. noch nicht ſo enticheidende Gewißheit giebt, "als er &. 
“sn. währt, Ueberdieß wuͤrden einzelne Kccorde und Inter⸗ 
valle nad) diefem Princip, wobed das meiſte vonder Bere 
bindung oder Zufammenftellung derſelben ( fucceffiven Harmos 
. nie) abhängt, in Abſicht auf das Kan + und Difoniren gar 
- nice beftimmt werden können. So wäre 3.9. der harte - 
Dreytlang von C, nah ©. ss. u. 57. bald con: bald differ 
nirend. Um, ihn alfo gehörig behandeln. zu Finnen, muͤß⸗ 
te man zuwot eine vollige Leberficht' von der jedesmaligen' 


" Wopulation x. haben. In geoetfeihaften Faͤllen, d. 6. da, 
a N Svi | w 


\ 


Maſt. 38 


dig ii ißf,/ b der Komperiſt in dich ober Ime 
N Tonart bt — ein Umſtand, der nur allzueft ein» 
' 





tritt — würbe ſelbſt —— le, u vor⸗ 

„bereiten,“ iu verdoppein und au 
| eins —— iſt ein harmoniſches Intervall (nicht 4* 
; din melehifches.?. oder find dieſe weder con⸗ noch diſſonirend ?) 
| ms ber confonirenden Seite einer Grundharmonie, welches 
anſern Ohren in dem Verhaͤltniß zu mehrern andern ecoexiſti⸗ 
renden (doch wohl Toͤne, und nicht etwa Ohren 7) gleiches 
VUeſoprungs angenehm. it.“ Was ſoll hier die confonirende 

"Site beweifen oder erklären? - Wird Dadurch das Meſen zc. 


einer Confananz erläusert ? Man will aber willen, warum . 


“ eine Confonanz angeneym anf uns wirkt? und nice, auf 
welcher Seite der Orundgarmonie fie liegt? S. 47. „Ale 
war gegen die gewöhnlich beſſere Meinung habe ich folgende 


ete Zroeifel: 2) daß die Prime und reine Quinte in 


einem Grundaccorde als volltommme Eonfonanzen, hernach 
in der Untfehrung als rollen Eonfonangen. ſollen be⸗ 


achtet werden. 3.9, in — das e ung; is seine 
Prime und seine Duinte dr veltomme, un tn det er⸗ 


- fen Umkehrung bes namlichen Aecords co) als te u 


Orte für unvollfemmne Conſonanzen geiten: da doch des 


Weſen eines jeden Dings und alfo auch das Weſen der voll 


temmmen Confonanzen,, „fie mögen leben und liegen, me 

fie wollen, unveraͤnderlich Yyn muß.” ° Siergegen haben wir 
wegerleg zu erinnern... 1) Zwey Töne machen bekanntlich 
wicht zwey Intervalle, mithin ach nicht zwey Eonfenanzen, 
fondern nur ein Intervall, folglich auck nur Eine Eonfonanz 


3 He. P. geſteht ja dieß S. 6. ſelbſt ein, indem erfchreibt: 


jeder Ton, in fo fern er mit einem andern verglichen te, 


wird, ‚beißt ein Intervall. Verglichen mit der ‚oben einge . 
thdten Drfinition einer, Confonanz,, und mit ©. s., wo es 


wißt: „Die Töne, welche verglichen werden, find lieder 


tmiffes.“ Desgleihen mit ©. 164.: „Wenn ich - 
vB Ru: d fei eine auffieigende große @ecunde: om . 


| au das vordere Glied c mir gedacht. werden.” 
» Gleichwohl. follen c * g 1, Eonfonanzen fiyn, Wer 
: Sam Bas aufammnen — 2) Wird augenſcheinlich durch 
das Verſe 
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einahder verändert; denn c g Beträge einerelie Anlite— = 


33,8 c hingegen eine reine Auarte = 3 : 4. Sonach wer: 
‚ den ja diefe beyden Thne durch die Verſetzung zu einerfi andern 


Intervalle, und bleiben nicht mehr elne Auinte, oder fie fles 
ben nicht mehr in dem vorigen Verbältniffe gegen einander i 


“mithin muß doch wohl auch das Weſen der Quinte aufhören, 


# 


fobald an-deren Stelle eine Quarte fommt. Kann oder will 
Kr. P. dieß nicht begreifen? — Die übrigen fo genannten 


Entdeckungen in der Harmonie (von ©. 43. bis 128.) 


geben wir, und heben aus der zweyten Abthellung, worin 
uns die Entdeckungen in der Melodie mitgetheilt merden, nur 


“einige Stellen als Beweiſe aus, daß auch diefe Abtheilung 


offenbare Unrichtigkeiten und noch zweifelhafte Säge ent⸗ 


hält. Zu den leßtern rechnen wir die gegebene Definition 


det 
Srundmelodie, welhe ©. 154. ſteht. Eins —— — 
die 


“würde aber zu viel Raum erfordern, daher muͤſſen wir 


Keſer, denen daran gelegen iſt, im biefer Ruͤckſicht auf die 
vorliegende Schrift felbft verweifen. S. 160. befindet ſich 


dje chromatiſche Tonleiter, oder nach des Wfs. Austrude:. 


die chromatiſche Srundmelodie, im Abfteigem durch‘ c, ces, 


hr b, u... Die iſt unfteeitig fehlerhaft; denn die wen ' 
minderte Secunde ces h — welche auch im dritten Beufpiele 


wiit aufgeführt wird — gehört nicht in die chrematiſche, fons 


.. ⸗ 


dern in bie enharmoniſche Tonleiter oder. Grundmelodie. 


Merkte denn dieß der Berf, nit, als er ©. 159. ſchrieb: 


- „Die. hieomatifche Srundmelodie. enthält zwar auch die naͤm⸗ 
| lichen Tone C,) wie die diatonifche, aber es wird noch uͤber⸗ 
dieß zwiſchen Jede grofe (große) Secunde, nach ihrem Vorder⸗ 


gliede, eine, kleine chromatiſche auf ber nämlichen Stuſe, und 


— peiiten eine übermäßige, zwey eingefchoben ?* Nun If aber 


⸗e c bekanntlich ‚nicht eine große, fondern nur eine. klein 
Secunde; wie kann baßer zwiſchen dieſelbe noch eine Eleine.: 
eingefchoßen' werben? Und warum follte bloß hie Eleine Sen 
eunde h—c biefes: Vortecht haben? S. 163, ſteht ſogar: 
„Daher auch c=shis, hzaces.u.f.w. lautes enhatwoniſche 
Secunden find.“ . Wenn. aber hazscas eine. enharmoniice 

. @ecunde iſt: fo kann fie doch nicht auch zugleich eine chroma⸗ 
ſeyn. Dieß wäre ja eben fo viel gefagt, alas h verhaͤlt 

ch zu can wie eine Fleine und zugleich wie -eine verminderte. 
eunde, — Mad ©. 167. iſt unter andern c h eine Heine 


tciatoniſche, und nad S. 1609. C cas sc. eine fleine Gm 
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Secande. Wenn man die feierte anf bein Netenrlen⸗ 


de 
nur Eine Stufe erfordert, (verglichen mit ©. 8., wo de 
Terzenmaoß die richtige Anfhauung der Intervalle befoe 
dern fol!) fo follte wohl, der Analogie nach, eine Kleine, 
ober wenigſtens doch eine verminberte, chromatifche Terz nur 
‚mey Stufen einnehmen, 3. B, dis eis, Ratt die f u.f.m. 
Allein dieß finden wie in vorliegender Gchrife nicht alfe. 
Auch erfährt man nirgends‘, wöher.die chroͤmatiſche Secunde 
das Vorrecht erhält, daß beyde dazu erforderliche Tone auf 


einer und eben derfelben Stufe ſtehen dürfen, da doch, laut - 


©. 162. , ſogar die enharmoniſchen Secunden auf zwey Tons 
ſtufen dargeftellt werden. Was aber andre mit Recht eine 
vergrößerte oder übermäßige Prime Cnicht paſſend einen 
Übermäßigen Einklang ) riennen, das heißt ben dem Verf. — 
wie tdelland bey David Bellnern — eine kleine 
Benigftens vermifßen wir die erwähnte Prime ganz, obgle 


©. 35. der Accord gis zweymal vorfommt. Was flelle abez 


. g , u | | 
„nun in dieſem Beyſpiele das gis por? Und wie will Herr P. — 
det ©. ı73 die übermäßigen Einklaͤnge (vermuthlich Pri⸗ 
en) und verminderten Dectaven für Chimaͤren erlärt — 
den dritten Takt des Allegro .malto in der Ouvertüre zu 
Mojarts Don Juan deziffeen? Sollte etwa ber Genetal⸗ 
waßſpleler die vorhergehende reine Prime oder Octave bepbes 
. halten? Das würde eine treffliche Harmonie geben, — 
Ueberhaupt Hat der Verf., in Abſicht auf die Prime insbes 


eine bei 


fondre ganz elgne Örundfäge; die wir aber hier, wie werfchier 


dene andie, nicht prüfen koͤnnen. 


> Sum Sewelfe, daß der Vf. ſich Hin und wieder eined 


atziats fehnldig gemacht hat, wird folgendes hinreichend - 


n.. Alles, was er in der vorliegenden Schrift jo weits 


Kuftig. und wiederholt Äber die Eintheilung der Äntervalle 


in barmonifche und melodiſche, über den angeblichen Unters 
ſchied zwifchen der reinen Prime und dem Cinklange, über 


die wefentlichen und zufälligen Diffonanzen, über die Lehre 


von den zwey Örunbaccorden, über die ſucceſſive Harmonie 2. 
fast, Hat er giößtentheils aus unfter Bibliorkek entlehnt. 
Wan vergleiche in diefer Ruͤckſicht Band 104. ©. 159 ff. 
Band 108..©. 4655 Band 112. ©. 96; Band 113. ©, 
033 fi meme allg. D. uiblisehel, IB. 3. ©. 955 mi 
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008: merflpehban Eheife and den darin aufteſtcuen Men: 
- fügen, um ſich von der Wahrheit unfrer- Behauptung gqu 
‚Überzeugen. Sogar das ©, 74 gebrauchte Beyſpiel vom eltern 


" 


‚Kugel ſteht bereits im 112ten ande der a. D, Bibliechek 
und zwar ©. 100 ſ. Daß aber Hr. P. ſelbſt der unterzeith« 


nete Bsw. ic. feyn ſollte — wie man aus den gar zu ſehr 
‚übereinftinmenden Orunbfägen allenfals wahl argpoohnen 


2 


tönnte — die wollen wie nicht hoffen 


-  Yept einige Beweiſe davon, daß Hr. P. öfter die Ee. 
- Märungen Anderer, und: verfchiedene Kunftanedrüde entwmde 
der gefliffentlich, oder aus Mangel an 

nunrichtigen Sinne nimmt. ©. 3: „Wenn man fragt, wahl 


das. Wort lang bedeute: fo fagt man ung, ber Rang fi 

ein anhaftender Schall, und daher wäre ein Tem, der nme 
die Zeit eines Achtels, Sechszehntheils, u. f. to. dauerte, 
tein Ton, weil er dag Merkmal des Anhaltenden nicht haͤt⸗ 


te.“ Sulzer — um nur Einen anzuführen, ben der. Verf. 


Wahrſcheinlich hiermit meint — fchreißt aber: „Der Kla 


iſt ein anhaltender ſteter Schall.“. Warum ließ hier Hr. P. 


Bas unterftrichene Wort, worauf gerade das meifte ankommt, 


"ganz weg? Wie trauen ihm aber zu, daß er weiß, > 
ffiet oder ſtetig hier zu bedeuten bat. Und iſt denn niht 
alles, was eine Zeitlang dauert, anhaltend? Die Kürze 


oder Länge der Zeit kommt bierbey nicht In Betrachtung, ei 


teine Zeit umtbeilbar if. — ©. 3: „Der Ton kann a 


inficht, in eineik 


rt. TOR 


{ 


| 


. 
® 


fi 


Feine Weiſe und in keinem Sinne getheilt werden; daher 


‚giebt es auch weder Halbe» noch Viertelstoͤne.“ Wir ante 
worten hierauf: Noch Riemand hat auch, unfers Wiſſens, 
die Tone mirflich theilen oder zerlegen tollen. Wenn aber, 


- ‚beflen ungeachtet, won ganzen und halben Tünen geredet 


wird: fo beziehen. ſich diefe Ausdruͤcke auf die Entfernung 
zweyer Töne. Dieß iſt fo bekannt, daß wir weiter kein W 
daruͤber verlieren. Auch wird Hr. P. Hefe, nun einm 


durchgaͤnaig eingeführte Tetminologie wohl ſchwerlich abdrin⸗ 


en; obgleich allerdings ſtatt ganzer Ton der Runftaußs 
em große Sekunde’ zc. gebrauchte werden koͤnnte. Wo 


bllieb aber alsbann der Unterfchled-zwifcheh einem. aroßen und 


kleinen ganzen Tone, wie Fi: = 81 : 30? Denn beyde 
Sntervalle find große Sekunden, u. ſ. w. — ©. 


5: „Abet 
“ nad) welchen Gruͤnden läßt fih num behaupten, daß pas e, 


(in 5) weies vocher in dar-graden (7) Sup ein Iä. 


tervall 
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axva Geihamt wurde, min bey der Umkedeung w:) 


‚keines wmieht ſey.“ Das e allein ift aber ja kein Intervall, 


fondern mit © in Abſſicht auf die Entfernung oder den “be 


‚Band ) verglichen, wird es erſt ein Intervall, Hr. P. weiß 


and. lehrt aber ſeldſt, daß zu einem Intervalle zwey Tone des 
hoͤren. Wird nun der Abſtand oder das Verhaͤltniß zw 


Time gegen einander verändert: fo werden auch — wie ber 


seits oben, bey einer andern Veranlaſſung, ‚gefagt wurde, _ 


watärlicher Weile diefe beyden Thne zu einem andern Inter 
valle. Vorher war alfo das e eine große Terz von c, und 
sun iſt Das (höhere Ic eine kleine Sexte von.e. Dieß IM, 
duͤnkt uns, fehr begreiflich. Es fcheint ung ſogar, Hr. P. 
babe dieß geflieſſentlich nicht einſehen wollen. — Auf bie 


wir Bloß, daß es Risenbergern, Sulsern u. a. m, nidt 
den Sinn getommen iſt, dje Dominantenfeptime — wie fie 
IR. D. fehe unbeftimmt nenne — deßhalb weſentlich zu nen 


©. 73 und 74 enthaltene lange Demonftation 7733 


‚nen, weſl fie weniger, diſſonirt, als eine andre; fondern weil .' 


‚Biefe Septime wotskiihh dahin gehört, wo fie vorkommt. Dar 
heiße eine Diſſonanz bey den genanriten Männern nur 
alsdann zufällig, wenn fie ben irgend einem Accorde bloß an 


der Stelle eines andern Intervells ſteht, und felglih in fo -. 
"fern nur zufaͤllig vorhanden iſt. Wir finden daher in dem . 


“Ausdrüden weſentlich und Zufällig gar nichts Ungereims 


tes; wenn man fie nur nicht gefliffentlich untichig erflärt.— 
©.189: Man pflegt die Mebenintervalle — mie ich ſelbſt 


gewohnt mar — auch wohl Vor» und Nachſchlaͤge zu nennen. 


Aber dieß iſt gewiß untichtig ; denn die Noten ſind nur See 
den von (7) Tönen oder Intervallen, aber nicht die Intek⸗ 
valle feibft.“ Welch eine_iharffinnige Bemerkung! Wie 
fragen den Vf. bloß, ob er weiß, was eine Metonymie if? 
— ©. 190: „Mam uͤberzeuge ſich hierbey abermals, daß 


Ber Einklang nie mit Det Prime kann 17) und darf verwech⸗ 
felt werden. Es warzin Widerſpruch ()) zu fagen: Man 
abe die Kininte oder Ken; durch den Einklang Cder zugleich 
viel als Drime feyn ſol) verdoppelt. Ein ähnlicher Irr⸗ 


thum äußerte fih mit ber Octave. Diefe nannte man eine _ 


velltommne Confonanz, und verpoppelte doch die Terz damit, 


. 


weile eine unvollkommne if.? Die Terz durch, oder viele 


mehr im Einklange verdoppeln, heißt bekanntlich nichts au⸗ 


mi 


berg, als: zu einer Ter noh eine zweyte au nehmen, weiche 
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mit bee erſtern (nicht malt dem Baſſe) won *7* 
:. Eben ſo fast der Ausdruck: man verdoppele die Terj 
durch Die Detave, nichts anders, als: man nimmt zu einer 
"Xry noch eine zweyte, die um eine Octave tiefer oder bößre - 
iK, als die eritere. Dadurch wird aber biefe zweyfache Terz 

keinesweges zur Octave gegen den Daf. — “ 


Bon des Vfs. Nachlaͤßigkeit in Abficht auf Otdnung 
mag folgendes zeugen: &. 6 und 7 wird die Stundh 

nie und die Srundmelodie erwähnt, ohne daß der kin ne 

‘und erfährt, was Hr. P. ınter der einen und der and 
verfieht. Sogar in dem vierten Abfehnitte, welcher von der 

| Grundharmonie, aber dem Grundprincip der Harmonie hatte 

17 ,-belt, und ©. 15 anfängt, erfährt man etſt ©. 27, was bie 

1 Grundharmonie nach des Vfe Begriff ik: Die Erklaͤrung 

des Wortes: Brundmelodie hingegen befindet Mich erft ©: 154. 
—— Durch ſolche und ähnliche Nachlaͤßigkeiten, deren wie 
nngleich mehrere anführen koͤnnten, wird das Ganze ſchwer 
uͤberſehen, beſondets do ein Regiſter zum Nachſchlagen. 
lt. Es iſt daher wohl möglich, daß wir, beym ſorgfaͤltig⸗ 
en Durchleſen dieſer Schrift, etwas uͤberſehen haben, tote 
bbder ſich dee Bf. erſt hinterher erklaͤrtz fo wie wir auch man⸗ 

J des nicht wieder finden konnten, woran uns gelegen wap. - 
Aus der auffallend vernachläßigten Ordnung if, außer deu 
Undeutlichtelt, auch die unnoͤthige Weitſchweifigkelt und Wie⸗ 
derholung unbedentendet Kleinigkeiten entflanden. So wir® 
49.8. 41. 184. 187. 189. 198 und wer weiß, wo fonft 
noch? gefagt und wiederholt, daß der Finklang und die Octas 

“ ve nicht in die Klaſſe der harmoniſchen Intervalle gehören: 
ben diefe efelpafte WBeitfehweifigkeit finder man In Adfidhe 

‚auf bie reine Prime und den Einklang ua. m. Daß des 

Berfs. Darfteiong niche Echtooll iſt, werden unfee Lefer 

ſchon einigermaaßen bemerkt Gaben. Hier alfo nur noch A⸗ 

nige Stellen zum fernern Beweiſe davon! as denft mais 

bey dem, ©. 155. und weiter unten vorfomm:ndeg, 

Ausdiude; Die Grundmelodie ıc muß abge idch 
werden? 1©. 12, „Der imfang, in welchem die Töne tete 
zenweiſe nach riner beſtimmten Lage über einander oder edexl⸗ 
ſtirend verbunden werden, wovon einer als Hanpt: oder Fun⸗ 
damentalton auf jeden andern, und jeder andere wieder auf 
den Bundamentolten bezogen wird, beißt Tonart.*. 

Viele wiögen wohl durch diefe Beſchreibung einen dintft 
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uf von eine: Tamait bekemmen! "©: 36. Man muß nur. 
nicht Brnndbarmonie, Brundaccotd, Nlccord, compo- 
nirte Harmonie mit: einander. vermiichen (vermechfein, wolite 
Hr. P. wahrſcheinlich ſchrribenz))n Beundbarmonie Hfi-dir 


mögliche Grundſtoff und gleichſum das Ganze, der Quell als 


lee Accorbe; Accorde find nar einzelne Theile und Glieder 
davon, weilche ſich als Grundackorde und abgeleitete oder 
umgekehtte var ſetbſt unterſcheiden. Die Grundharmome 
enthält alle. Var mögliche Grundaccorde; aber ein Grund⸗ 
arcond enthaͤlt nicht die’ ganze Geundharmonie: Es giebe 
nur: ſechſerley Grundharmonie; aber weit mehr (7) Grunde 
auge Die Vrundharmonie läßt ſich nicht undtehten; aber 
die meiſten einzelnen Vlteder derſelben, die orey und 
verftimmigen . Grundaccorde Ctönnen umgekehrt werden; 
ſetzen wir der Oprachrichtigkeit wegen hinzu); Die come 
ponirte oder fucceffive Harmonie — als reafifirter Stoff — 
weldye man ſchlechthin Harmonie, auch wohl Grundbar⸗ 
monie (ey, bewahre! Wer das thut, der hat Beinen richte 
gen Degriff von der Srundharmohie —) nennt; deswegen, 
weil fie der Componiſt zum Grunde left, um eine ober meh 
zere Melodien daraus zu.erfinden,Ift, die Verbindiina, Gtele 
lang und Ordnang der Grundaccotde aus einerley Tonart 
oderiaus verichiedenen Tonarten neben einander — und alfe 
von der Grundharmonie weit unterfihieden.“ Wir wollten 
wohl zehn gegen eins wetten, daß aus dieſer Beſchreibung 
von zwanzig Leſern ihrer nicht zwch errathen werden, was 
der Verf. eigentlich unter der Grundharmonie oder dem 
Gruüdprincip der Harmonie verſteht. Denn daß er damit 
bie terzenweiſe Verbindung der Tone, oder den bekannten 


Terzenbau meint, dieß iſt fo leicht nicht zu errathen. Auch 


werden wohl nur Wenige hierduͤrch verſtehen lernen, was ein 
Grundaecord u. ſ. wi iſt. Und doch finden wir die obige. 
Erklärung gegen die ©. 20 f.- befindliche "Stelle ungemein 


uk und tlchevoil. Hier folgt dieſe Mutter aller Perio⸗⸗ 


den. „Ach fand an dieſen allgemeingültigen Accosden, 1) 
duß ſich Der terzenweiſe Bau eines jeden: mit den in ber Ton 


anttvorkemmonden Toͤnen bis an feine-Sränge erweitern tieh, - 


wodurch ſechſet ley Arten der Grundharmonie entſtanden, ü 


welchen alle mögliche Accorde enrhalteh waren; 2) daß jede _ 


Art diefer Geundharmoͤnie alsdann Ihre confenirende ( di⸗ 


untern dien Thne) und diſſonitende Seite (die obern vier 


Tone) hatte, wodurch alles Ton, und Diſſonirende genan 
V. A. D. B. SLVL, 1. St.lls eſt. > G vw 
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duſommengeſetztren Dominante- ausgenenmen ), allejeit ohne 


‚Befegt, werden konnte, ‘fo laige man innerhatb der Toner 


-Wiebs a) daß bie Jntervalle der confonitenden @eite nicht 


Ammer in allen diffonirenbden Accorden zugleich angewendet 
‚erben ,.fo.wie dieß mit den. Intervallen ber.difionirenden 


Seite auch nicht geſchahe; mithin von jener bäßtneilen die 1, 


AÆAs weilen auch die ı und 3 mangelte, vote von dieſer dab 


weg, bald auch mehrere zugleich mangelten; und daß, wenn 


‚de ı als Hauptgrundintervall und rrfie,Eonfonanz fehlte 
wie in e, 8. h, d (wo auf ber anfsuirenden Seite die ı des 


Mauptgrundintervall € fehle) der Werth der Terz, welche jeht 
das Axundintervall uorftellt, nicht vermehtt; und der Werth 


ber Quinte, welche nun als Terz erſchien, nicht: veiminder 
wurde; vielweniger die Septime, wenn fie als reine Quinte⸗ 
arſchien, den Werth einer velltommenen Conſotzanz erhalten 


u Bonntes auch daß, wenn die * und 3 fehlte, die Quinte, als 
das nun erſcheinende Geunbintetvall, ebenſalis nichts von kb 


eur Werthe als vollkemmene Conſonanz veränderte,‘ not 
weniger die Geptime die Natur der Terz, oder die None dis 


MNatur der Quinte annahm, wie in d, f, 2, e (mo anf der 


conſonirenden Seite die .ı g ale KHanptgeunbinterua und 


⸗ 


Nnſtond ganz an die Stelle deslenigen Aceorde, welchet von, 
der diſſonitesden Seite ein: eber mehrere Intervalle enthick, 


— — 


dee 3.b mangelt.)“. &o weit unfer Autor. in EinemOdem 


Wer nun nicht Luft: bekommen bat, diefe Beylage zu jeder 
wnftalifgen Theorie zu kaufen, und ſie zu ſtudiren, der muß 


- für die neueſten und wichtigſten Entdedfungen in der 


feinen Sinn haben, — Gern gäben soir.unfern Lefern eine 


 Mpobe von der gebrauchten Bezeichnung des Werfe.; da abet 


bie. dazu erſorderlichen Zeichen vielleicht nicht in —— 


ey au haben ſind, oder doch dem Setzer viele Muͤhe 
lachen wuͤrden: fo unterlaſſen wir dieß; und verſichern 


daß es maͤhſam iſt, die auf diefe Art notirten Veyſpiele ut 


‘en. , Einige von bem Verf, neu gemachte und dorchaaͤngis 


gebrauchte Kunſtwoͤrter ruͤchen wir ein. Sie heißen: Heup 


4 


grundintervall; Hauptprimenharmonie; Dominantenberite 
Bie; Wechſeldominantenhatmonie ; Voppeidominantenba⸗ 


wonie; Molldomitgantenharmonie; Mollwechſeldeminant 
bharmonte; Hauptduryrimenharmonie; Neutrum; fast 
und Rumpfes - 3 


Intervallz Deminantınfeptimes. 


vw 


wiſtt J * 


harnonie; Durquartenhatmonie; Durtimiriantenbarmente; 


* 


Durwechfeldominantenharmonie u. a. m. 


Endlich bleibt uns noch zu beweiſen übrig, daß auch dee 
Styl des Hrn. D. nicht cotrect iſt. In⸗ dieſer Raͤckſicht 


zeichnen wir ſowohl einige ſchlechte, oder doch ungewöhnliche, 


Ausdruͤcke, als auch verſchiedene offenbare Sprachfehler ans. 
S. 16. Ein von aller Melodie entbloͤßter Accord. (2) S. 29. 
30. Mit den confoniren follenden ꝛc. &. 32. Mit dem 
Stundtone und Terz (und der Tetz). ©. 33. Ich meine 
ben erften auf den‘ Grundton geſetzten Ton. (Ber kann dis 


hen Ton — der feinen Koͤrper hat — auf einem Grundtun 
ſehen?). Ebend, Der folgen follenden Durtonart. S. 38. 


Wegen einem Kreuz ır ). m. wege 3wey Areusen n. f. w. 


‚wegen einem b. ©. 46, Wegen ihren größeren Anſehen 
uw, wegen ibren geringern Werth. &. 96. Wegen 


idem Widerſpruche. &,97. ©.98. wegen Dow ZTemris. 


‚Berglihen mit ©. 131, wo es heißt: diefer beyden Merk⸗ 
‚male wegen a. ſ. w. ©. 53. Verboppelungsfähigkeit (von 


einem Intervalle gebraucht). ©. 63. Die beyden Otund⸗ 
accorde von (bey) WW; denn von: WW giebt es, unferes 
Wiſſens, keine Grundaccorde. ©. 18, Will ich meine Le 


naur doeh an dem Salle erinnern; B. 102. 192. 228 Täcte. 
S. 159.Es wirð noch aͤberdies u: ſ w. zweÿ (Becunden) 


eingeſchoben. — Selhſt In Abſicht auf die Orthographie KR 
der Verf. ſehr nachlaͤßig geweſen. Bald ſchreſbt er groſen 


(©.35.119.), bald großen (S. 39:.49% und bald groſſen 


S. 191.). Desgleichen: Aeuſerung (Einleit. unter BL 


‚Aufeen (S. 76.), Aufferfie (S. 93. +29.) Eben ſo: 


lodien (S. 154.), Melodien (S. 148."743. 144). Auch 
Abermäfig (©. +63. 167. 108.) und oͤbermaͤſſig. (S. 156. 
159) : Dog hierumer einige Diuckfebler befindlich ſeyn :Füne 
nen, ik allerdings möglich; aber gerwiß find. deren verhaͤltuig⸗ 
mäßig aur wenige, — U 
Odb nun der Verf. durch dieſe Schrift, deren Inhalt uns 
zu einer fo ausführlichen Peskıria berenhtigte, fih ein unbe⸗ 
jweifeftes und bleihenbes Verdienſt um die Tonkunfl erwot⸗ 
Sen habe; oder ob es night Seffer gewrfen. wäre, feine Entde⸗ 
ungen noch eine Zeitlang zuruck zu hehalten, und wor det 
Brlanhtmachung 'derfelben den Rach fichEnndiger Frennde 
darüber eiszuholens dieß waln toir unentſchieden laſſen. 


BGewiß jiſt es aber, DD. vor vision Andern dazu ge 
J wiß ſe Ad⸗e Au ve — | Achte 


8 


3 


(Bande der 
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’ 
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\ 


* geweſen wär Rtwas Bent in bieſer Aet m. 
eiſten 
W Ba. 4 


wer bie Recenſion bereits niedergefchrichen war, und 
zum Drucke abgeſendet werden ſollte, laſen wir die 
’ Nachricht von dem Tode des Verfaflers. — Diele 
Borfall kann natürlicher Weiſe uf unfet Urtheil kei⸗ 
nen Einfluß haben.) 


on, 
4 "No 
A 


x \ 
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iche⸗ xehtbuch der Harmonie, Compoſt tion und des 
Generalbaſſes, zum Gebrauch (e) für Liebhaber 
— ‚der Muſik, angehende und fortſchreitende Muſici 
‚und Compöniften, herausgegeben von Johann 
Gottlieb Portmann, Collaborator und Eantor am 
* * fürftt. Paͤdagog. Neue Auflage Darmſtadt () 
1799, bey Seyer. 4; 70 Seiten Tert‘, und 64 
„Seiten Notenbepfpiele, INR, 8 &. 


Yu dieſes 189. herausgekommene, und bereite im L nin . 

L. D, Bibliothek recenfirte, Lehrbuch wohtchein⸗ 
lich nicht guten Abgang findet: fo hat der nunmehrige Verie⸗ 
;gen, den bekannten Kunſtgriff gebraucht, das erſte Titelblatt 
wegzuſchneiden. und dafür ein andres, mit dem Zuſatze: 
MNMeue Auflage, druden zu lafien. — Wie wenig Übrigens 
9070 Quartſeiten uͤber drey fo meitläuftige Gegenſtaͤnde ber 
Mufit geſagt werden kann, und wie unbefriedigend 
„Kiefer Hinſicht das vorliegende Lehrbuch ausfallen mußte, wind 
cder, der nur einigermaaßen mit de Aheeri⸗ der Tontunſt 
dekannt iſt, ſelhſt errathen. | 


kv. Sn 


. ! 
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— * Drako Dämon der Hẽolle von dem Verfaſſet dis 
Guido von Sohnsdom. Weißenfels und Seipiig, 
‚ber er Syn. 1798.- 270 S. 8. 20 æ. 
TE ———— 5. huit 


Ä Romane — -: 9. 
| 


2 Hans Stuͤrzebecher und fein Sohn. Ein Beytrag 

zur Befchichse meiner Zeit, von Carl Gottlob Era- 
mer. Leipzig, ben Fleiſcher. 1798. Erſter Theil 
2808. Zweyter Theil 2616. 8. 1 R8. 162. 


3. Peter Schmoll und feine Nachbarn, vom Verfafe 
fe des Erasmus Schleicher. Rudolſtadt, bey Lang⸗ 
bein und Klinger. Erſter Theil. 1798. 325 S. 
4. 186. 4 æ. WMW 
4 Sagen der Vorzeit, von Veit Weber. Sieben⸗ 
Band. Berlin, bey Maurer, 1798. 366 ©. 
IE — 7— 


Ne.n. Dre Verfaſſer, als Vorredner, laͤßt ſich nicht ums 
deutlich merken, daß fein Werk eigentlich geſchrieben fey, am. 
De fhönen Frauen diefer Erde vor Bethoͤrung zu warnen. 
Um diefen Zweck zu erreichen, dichtet er einen Teufel, ‘der, ' 
Id als ſchöͤner Page, bald als angenehmer Geſelſſchafter, 
inmer als liebenswuͤrdiger Mann die Schönen verführt, und 
‚ Ham zum Geſchenk jegt einen Pferdefuß zuruͤcklaͤßt, jetzt eis 
um Häßlihen langen Bart. verehrt, und jetzt fie gar indie 
Säfte der Erde begräßt. Wir glauben nicht nöthig zu haben, 
dieſen Roman genauer zu charakterifiren: er verräth von ſelbſt, 
Beiden Geiſte er angehört. Nur um der Männer willen, 
die vielleicht Jutrauen zu thm faffen möchten, muͤſſen wir ete 
Imemn, daß die luͤſternen Weiber fich gewiß durch die Cefung ı . 
sen nicht werden abhalten laffen, zu thun, was fie wollen. 
denſel Drako iſt wirklich ein zu abgeſchmackter Teufel, um 
—*— einen Augenblick die ſchwaͤchſte Phantaſie zu er⸗ 


x 


Mr. 3. iſt politiſchen Inhalte, und ſpielt in der wirk. 
lhen Welt. Die Bauern des Dorfes Heidenau, denenes 
imwohl geht, werden aufruͤhreriſch, organiſiten ſich durdh ie" .- 
Iyen, und einen don Paris kommenden Schneider, - 
begehn Im Freyheitstaumel eine Menge Ausichweifungen, und 
‚ Wden durch Militair zue Ordnung gebracht. Der Verfafler, 
' de längf ſchon als eim launichter Schriftfteller bekannt iſt, 
| Dit dieſi Alltagsſtoff durch mande muntere Einfälle und cha⸗ 


rakte⸗ 


2 


N ' % 
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ratteriſtiſche Säge Selekts. aber feiber au6, Ile ge 
ſich mehrere zu grobe und ganz ing. Niedrige fallende Schil⸗ 
derungen erlaubt. Die moraliihe Tendenz feines Buches, 
fürchten wir, wird nicht tief greifen. Wie viel Bauern 

- gen wehl in der wirklichen Welt leben, die fo wenig Urſache 


| - , gu Hagen haben, wie bie zu Heibenen, und welche von denen, 


die ihnen gleichen, haben fich empört ? 


| Nr. 3. ‚won. bemfelben Valoſſer, iſt eine Emigranten⸗ 

geſchichte. Perter Schmell, ein hollaͤndiſcher Kaufmonn, iD 
Dusch die ausbrechende Revolution gezwungen, fein Vatetla 
zu berlaffen, rettet ſich mit drey Wilden nach Deutfchland, 


| -Bauft in einet' einfamen Gegend ein verfatienes Vergſchloß. 


und lebe bier mit ſeinem treuen Diener Baſt und feiner Toch⸗ 
tee Minette in tiefer Abgefchiedenheit. Minette, ſechzeh 
Jahr alt, ſehnt ſich nach Geſellſchaft; finder ſie in einem ——— 
" gen Manne, der Die Aufficht über eine im jener Se 
3 Stuterey führt, giebt ihm eine anſehnliche ne: 
Geldes, um auf eigene Koſten einen Roßhandel zu führen, 
und wird die Stunde darauf von ihm benachrichtigt, daß er 


den gamen Vorſchuß einem armen kranken Emigtauten, auf 


ben er ſo eben beym Weagehn aus dem Schloſſe geſtoßen en 


J I für gut befunden habe. Hiermit fließt der erfke: 


U Die Geſchichte verfpricht nicht viel; aber man. weiß 
fhon, daß Hr. Cramer ven Leſer mehr durch Tharaktere und 
Darftellungen, als durch Begebenheiten, zu feffeln ſucht, und 

biefer Bitte iſt er auch dießmal tren gebligben. . Die wenigen - 
Menſchen, die In diefem Roman auftreten, find alle mit ets 
genthämlichen- Sarben, bie und da vielleicht ein wenig zu car⸗ 
rikaturartig, gezeichnet, und nicht ohne Intereſſe. Die Berfe, 
bie dem Kapitel zur Einleitung oper Uecherfchrift dienen, bäta 
ten ohne Verluſt wegbleiben konnen. ie find meiftene ins 
- Bäntelfängerton abgeſaßt, und faſt alle ohne poetiſchen Wert, 


Nr. 4. enthaͤlt Key Stuͤcke, den Fuͤndling von Egis⸗ 
Beim, Glaubensmuth, und Nackt und bioß. Die Manier 
des Verf it bekannt, und mas wir von ihr halten, Gaben 
* 6‘ der Anzeige des. Foßen Theile auftichtig geſtanden. 


’ . 
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. Rome. 
Erpiftungen aus dem Franzoͤſſchen der Modame 
Stad de Holftein; . überfegt von Carl Theodor 
Damm. Frankfurt und jeipig. 1797. 212 ©, 
ss 159 
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T Seife ifers Vaters hat Bram von Seael, geboene 


‚ uugemeine Thätigteit geerbt, und von ihrer Muttet 


zu vwerachtenden ig, . Beyde wird ſolche 


ar nicht 
—— wenn Zeit und Erfahrnug der noch haıgen Schrift» 
bis jetze behaupten 





—— der fr Iehhaft zu Werk gehenden Frau ſchwer ges 


"mg in Überfepen: teil, wie geſagt, nicht Natur und 


Gerad⸗ 
aber: Das Gekuͤnſteite, Geſuchte, Halbe Raͤthſel In Sinn 
Bertrag ihr noch immer em willtommenfen bleiben, 
den bier befindlichen vier Erzähinugen_wil fie Die drey 
* kauın so Jahre alt gefertiger. rege Allerdings herrfcht 


auch bie nur der erſten Jugend eigne Fülle der Eiabil⸗ | 
bungekraft, und ein Gefühl, das überall Nahrung ju finden - 
weiß. Mey dem allen find Otyl und Wendungen fon fe 


xeſdliſſen und abgerundet, daß die um zehn Jahre indeß älted 


gewordue Werfafferinn ebenfalls nicht zu verteunen ik. Die 
Dammlung eröffnet fich mie der Erzählung Fulmaz einım 
GStuͤcke, das eigentlich in ihrem belannten Werke: Ueber Dem 
Kinfluß der Leidenſchaften, feinen Platz im Kapitel von 





Bo der Ueberſetzer das Original verfland, ann feine 


Verdent ſchung nicht für fehlecht gelten, ob er gleich felten sine: - 


in der ausachmenden Lebhaftigkelt des Urbildes fich zu erhal⸗ 
weiß. Daß es aber auch in Ruͤckſicht auf Sinn und 
reue nicht ohne Fehltritte ablief, erhellt aus nachſtehenden 


legen, welche die fluͤchtig⸗ Vergfeihung der einzigen Erzaͤh⸗ 
kung Mirza daibot. ID. le prefent eft à toij fouflig _ 


tes fonvenirs, war keineswegs zu überlegen: „Dieß Befchenf 


Fra“; fondern : male Segemmart 9 gehöre Dir; fey duldfam 


gegen 


exaltirter Liebe finden follte. Zu zechter Zeit aber befamn die . 
witzige Frau fidy noch, Daß ein fo etſchuͤtterndes Gemälde nicht 
ſonderlich zur nachher von Ihr befolgten analytifhen (?) Form. - - 

‚ waffen würde, und teilt uns daher folches im Gewande | bats 

Rellender Erzählung mit. 





2 


zes . "|. 
gegen das: Wenganggaf — Tai, beloin Ae m rauch 
uch habe Ergießung noͤthig,“ iſt doch ein wenig zu hart. 
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Barum nicht: Mein’ Herz muß fih aufſchließen, muß ſich 
mittheilen? — . L’nfpiration qui fopplee aux longues re- 
flexions delavieilleße: eine Eıngebuna, woburch etwan ein 


ſolches Alter in den langen Betrachtungen unterflügt würde, ® 
Mer verſteht das? Hoffentlich. aber told Jedormanm Weg 


ftehn: „Eine Wegeifterung, die das erfsht, quns · vieljaͤhtiges 
Nachdenken dem Greiſe gewährt.“ — „Mennifolement 2 
meine Abgezogenheit. Verſtandlicher: „meine Einfamteit* 5 


» oder das Wort Holement Bätte müflen umſcheleben werden, 


weil Inſulirung bed gar zu fremd klaͤnge. — C’ER .alı 
qu'il falleit la tromper, c'eſt alars que je.füs vrai: „Chee 
mals wußt ich fie zu. täufchen, dießmal.zeigt” ich mich in mek⸗ 
ner wahren Geſtalt.“ Der Sinn ganz: verfehlt; deum es 
muß heißen: „Jet hätt’ich fle täufchen ſollen;. und jetzt wiec 
ich ihr, wer ih war"; ‚ober wie man das joſas vmi Juden 
den Luft bat. — I.eymalbeur en impole, .will. bier. nicc 
gen: „Das Ungluͤck täufcht”.; fondern: Das Ungluͤck ge 


| Ehrfurcht ein; "der Zudoͤrer geraͤth in eis: zuruͤckhaltende 


Staunen.” — Ein Paar Zeilen. hoͤher, wat fon desefgeinn 
fans larmes £räftiget. durch. thränenlofe Verrweiflung auszu⸗ 
ztuͤcken, als durch: Verzweiflung ohne Thräden, Und war⸗ 


“anf wird Die ganze Erzählung hindurch das Wort Habitation 


Immer Gelonie verdeutſcht? Dieß if ein: Collectivum; 100% 
für Wohnung, Anbau, Pflanzung, eder-dergieiden zu braune 


r 


“ hen war. | \ 


Mas für\elne Ausgabe der Ucherfeger vor ſch oh 


bat ſolcher nicht angezeiat. Rec. bedient fid der Pariler vn 
. pathetifhen Stellen fehle, auch einen Effi fur’ les Fictioh 


17955 Die außer einer Epirre au malheür, der es nicht % 


enthält, den aus der Feder eines fo witzigen und rafd) imag 


. nietenden Frauenzimmers, mehr als ein Lefer wohl eben fo 


gern durchblättern würde, als manche der Erzählungen felb 


- Ein Stüc daraus erinnert fih Rec. in einer unfrer, Mon 


föhriften gefunden zur haben; nicht aber, ob das” &gnje 
gendigg anders zum Vorſchein gefommen ſey. Schutgerechte 


| Ausführung iſt in dem Auflage freylich nicht zu fü en;, 6 * 
auch Seitenſpruͤnge, und ſelbſt die VWerirtungen viel, perſpr N 
gender Köpfe bleiben lehrreih. ren 
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Ber-Epien. ac) dem Branzöffben: Zwey Bände. 
Neipzig, bey Rabenhorſt. 1796. 32 Bogen. af _ 
Schreibpapier in 8; Mit einem Kupfer (von Pen 


je). Preis 2 NE. 128. 


Es giebt Geſichter, bie uns glelch beym erfien Ylick.umspl«‘ 
derſtehlich anziehen, während hundert altänliche Phyſtogno⸗ 
witen ung eben fo ſchnell zuruͤck Koßen. Nicht anders, hoffen 
wig, ſoll es dem beffern Teil der Lefer mit dem geiſtreichen 
Ungenannten gehen, der Ihrer Bekanntichaft bier auf halbem 
Mege entgegen koͤmmt; und folglich liegt es nur an ihnen, ob 
man, ben Der fortgefenten Pflege dieſer Bekanntſchaft, ihrem. 
Geſchmack Gluͤck wuͤnſchen, oder, im @egentheil, fie bedauern 
fe, Recenſent, der eben-fo wenig um ben Verfaſſer diefer 
yiädlichen Bearbeitung reines bekannten franzöfifchen Prodakts 
weiß, als andre deutiche Lafer, fand gleich die „Morrede* 
fiit ſich foeiniadend, daß er voll-guter Ahndungen für die Fol⸗ 
- be Ganzen unmittelbar ſich uͤberließ, und beyde Wände 
vcht eher von ber Hand legte, als bis ‚die Leſung zu Ende 
wer. Kurz zu fagen, es iftieine nene Bearbeitung von dem. 
echemals fo häufiggelefenen Buche des Chevalier de Mouby: 
ı „ba mosche, ou les avantmres de Mr. Frigand.“ Aber, 
mar höre aus des Bearbeiters Munde ſelbſt, welche Veran 
laſſangen feiner Wabl diefe Richsung gaben, und was 
der Endzweck dieſes feines erfien Verſuchs fen, den wir: 
nicht anders, als gelungen anfchen fünnen, und eben darum 
erfreut über Die gute Vorbedeutung von der Erfüllung eines 
zweyten find. u Ge 3 


»Die Werke der Romandichter,“ heißt es gleich im Ein. ⸗ 
gange, „gehoͤren gewiß zu den ehrwuͤrdigſten Urkunden für die, 
Rachwelt, fo bald die Verfaſſer derſelben za. ſich zur heiligſten 
Pflicht machen, die Menſchen und Sitten ibrer Zeit in Ihres; 
wahren Geſtalt darzuſtellen. Was. deni Sefchichtfchreiber, 
der für höhere Zwecke arbeitet, iind das Intereſſe der ganzen. 
Wenſchheit unter einem Blick Faßt, klein und unwichtig ſchei⸗ 
nen kann, was gegen den erhabenern Stoff feines Werks zu 
fehr abftechen würde, das bleiber.dem Dichter uͤberlaſſen, der 
im Roman da8 Privatleben der Hürger darſtellt, während 
der Geſchichtſchreiber feine Augen nur. auf die Thaͤtigkeit ben. 
ganzen Nation richtete. — Als abe bas.Riemälde der * 
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genbeit volfRänbig iu erhalten, Bart mia Die Rental 


gauge 
bes Privatlebens möcht entbehren, und eine treffende Schilde⸗ 


sung deſſelben möchte wohl aim allervolkommenſten dem ge. 
talifchen Zwecke der 28 entſprechen.“ — — „Es wäre 


ein kuͤhner Sedanke* — faͤhrt der Verf. fort — dieß aus 
— eigner Kraft und eigener Phantaftiengewalt (Gewalt der 


afte) hewerkſtelligen Cine Werk ſetzen) zu wollen... Tau⸗ 


fend ungluͤckliche Verluche, une die Ritterweit zu verfinne 


lichen, Haben dieß nicht zur Ehre ihrer Berfafke gelehrt, bi 


bald die Kultur ihres Geiſtes in jene Zeiten binäber, saß 
Necohheit jener Zelt in ihren Styl heruͤber nahmen: fo 
man bort ein falſches Bild, Gier ein vielleicht wahres Gemäfe, 


de; in einer Holzſchnittmanier gearbeitet,‘ erblickte, deſſen Am: 


ſchauen visle Muͤhe und wenig —— gewährte, Man. mund? 


„Loft ung, fern von diefer ſelbſtſuͤchtigen Anmaaßung, dis Ted⸗ 


son fragen, laßt uns Die Schrififteller wieder eye 


weden, biewir, undantönräber minder gute, vergeſſen Gaben.: 


Gilt die Benntnif Dee Menſchen und des großen 


der Ceidenſchaften und Brundfäge, ‚gilt eine vertcdus: 
Bekanntſchaft mit den Sitten der Zeit, nichts, gegen Kine! " 
leichte Erzählungskunft, gegen aufgchafchte Phraſen, oder geo; 


gen bie allbefiebse Baſtardemanier des Dialoge7 Wer das- 
wahre Schöne zu fhäten und zu finden weiß, den wird wo⸗ 


ber eine Fontange, nedy Reifroͤcke, weder Alongenperäden, 
noch faltige Rockſchoͤße abfehreden.“ — — „Den den Were: 


ken unfrer Nachbarn, befonders der Franzoſen, fährt der Verſ. 


“fort, finden wir aber diefe attwäterifche Steifheit nicht einmal. 
Sie waren ver funfslg Jahren in der Kunft zu erzäblen und 


un ſehen. 


darzuſtellen fo weit, als wir jetzt zu feyn glauden, und lebten 
nicht in dem ıbörichten Wabne, fie allein gnuͤge.“ (wie 
wahr und gar nicht gemein iſt dieſe Bemerkung, auf die treffe⸗ 
lichſten der franzöfifchen Romane, ſelbſt von le Sage.an, ans 
gewandt!) — - „Der Spion,“ heißt es endlich, „iR auf 


dleſe Art entflanden" — und gewiß, man muß‘ fh, = 
- "wenn man dieſe Reſtauration genaute geprüft dat, des 


BVerfprechens freuen, die „Mille et uns faueurs® beffele 
ben Verfaſſers durch eben bite Hände wiederum hetgeſtelt 


Da das tramitlo⸗ Original nich neu iſt — "bie Aus⸗ 
aabe, deren ſich Recenſent bediens, iſt vom Johre 1797, Am⸗ 
irrdam, in vier tleinen Dinar fo Hat er Date 


BL ZEN ſtellung 
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VHeerechnung deſſen uͤberheben wir ung bie ohne 
was durch die ·Behandlung des nenen Dearbeiters eine andere 
Geftelt ausgenommen bat; ba es Freyheiten find, um welches 
Billen der Schatten Mounbys keinen Kummer füplen wird. 
Doch für diejenigen, bie von ber moralifchen Tendenz eines . 
Remans etwas wiſſen möchten, beflen einfache Aufichrift ihren 
Vißbegierde vlelleicht zu wenig verfpricht, ſetzen wit eine Stelle. 
aus dem eilften Kapitel des zweyten Buchs von ©. «68 u. 
ſolg her, die wohl keinem Lefer gleichguͤltig ſeyn kann, bee j 
ned ein Hery bey feinen Leferegen zu fragen bat, und bie 
gerade von bem Inhalt des Buchs fo viel im Botaus zu ver  _ 
ſtehen giebt, als dem bildfamen Theile deutſcher Romanleſer 
: zur Thellnehmung an diefer gefinden Speiſe fremmer. Bi⸗ 
gand finder ſich nun am Biel feiner Avanture und mitten un -· 
. „tr den unverdienten Reichthuͤmern, die ihm fein edler Fteund 
‚ Rameze, bey der Entfernung nach Italien, zuruͤckgelaffen hat, 
Wie du daſtehſt,“ ſagt er ſich da — „in einer Ütenge von 
,_ Geäpen, die du nicht verdienſt. — Nitsewuͤrdiger, wer 
iſt du? Wer gab dir vor andern den Vorzug, den Taufende 
| wir Schweiß und Thraͤnen verdient haben, da du, Undanke 
| per Schweiß und Thränen ſelbſt deine. Achern be 
} t Bo * _ ” ' ” \ 


0 Demane, " 208. 
Belann des Inhalts hler nicht Stauz ſetha der füchnrlfen 
Didenten, 


„Dein Gewiſſen erhob mächtig feine Stimme, ich zitterte. 
Der Het von allen diefen Schaͤten bebte vor der Erinne⸗ 
zung feiner Jugend, und feiner begangenen Seruel. 
Dennoch miſchte fi ein angenebmes Befäbl in diefe Er⸗ 
innerung, ich fand auf dem“ Puncte, und fühlte‘ mich im 
Stande alles gar zu machen. Gleichwohl kraͤnkte ed mid, 
daß ich das Vermögen, gut sa machen, nicht mir ſelbſt, 
pvndern Dem Sufalle verdankte, der mich unter feiner Vor⸗ 
mundſchaſt gehemmen hatte. Ich fühlte, daß ich kein 
ſchlechter Menſch war, daß das eiſerne Joch der Noth⸗ 
wendigkeit meine guten Sitten unterörhdr hatte, dab , ., 
" 4 nar geswungen an Bosbeisen gieng, und daß ih im 
| er ſebe gut geweſen wäre, wenn es mir nie an den Wii 
| sein gefehlt hätte, es zu äußern. Ich war einer von den 
Helden der Temperamentstugend, die in dem einen Au⸗ 
| genblicke alles, in dem andern njchts gelten.“ 


uUeberhaupt giebt es defien, was ber neue Bearbeiter m 
er beygebtachten Stelle fine Varzede als bie weitihten Br 
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Beni eine: —* wenan⸗ miszelchnet, Pr bem neuer " 


ſtellten Werk einen fo reihen. Vorrath, daß kein fuͤhlender 


enden neuen en Verlaſcr eines Wißgtifis beſchul digen wieb. 
Zur . ...1 Die. . 


Romandie deſchichten Her Vorkeie, ‚Befnter 


. 


".Band. Leipzig, bey Fleiſcher, 1798. 300 ©. 


- Ohne Vorr. u. Regiſter. 208. 


- Unte Lefer tennen nunmehr die Enihlenew⸗ite des Sen . 


ehe unſere Empfindung Lügen flcafen, oder den ſorgfaͤltig 


3% V. nach fo vielen Baͤnden hinlaͤnglich Die Moral, die 


junge · Leute aus dieſen Geſchichten sieben können; moͤchte doch 
sche immer beſſer ſeyn, als jene eDtändpemoral ©. 31. „PD. 
Berthold: Keine Verzweiflung! (heben ik, darf 


ac nicht ſchaden an Eurer —X eele, und den Leib 


- wollen wir teinigen. — U di. 


=, 2 


Weltweisheit. 


Verſuch einer Theorie deg geſellſchaftlichen Menſchen, 


von Philipp Ehriſtian Reinhard. Leipzig und 
Gera, bey Heinſius. 1797. 490 Seiten in 8. 
26. 128. 


Bey der edten Anficht des Sitele laͤßt ſich der eigentliche 


Zwed dieſer Schrift wohl ſchwerlich beſtimmen. Indeſſen 


barf man ſich durch dieſen Titel nicht: irre machen laſſen. Die. 
Schrift ſelbſt verdient in aller Abſicht geleſen und uͤberdacht 
zu werden. Sie beſchaͤftigt ſich in der erſten Abtheilu 


„mit einer Entwicklung der Gruͤnde, die den Menfcheg nö 


gen, im gefellfchaftlichen Zuftande zu leben, und in der —2* 
sen mit einer Darſtellung der weſentlichen Verhaͤltniſſe dei. 
geſelligen Lebens, und der Art, wieder Menſch ſich in dee, 
fröhern Periode feines Daſehns auf diefe Verhältniffe vorbe⸗ 
zlitet. Man findet bier eine Menge feiner und ſcharffinniger 


| Vemertungen Aber bie vernaͤnſtig⸗ ſinnliche Natur des Men⸗ 


ſchen 
1B — 


< 


- — — — — — — — ———* 


Wiltweispel I 07 | 
u A äberhanpt, über die eigenthuͤmlichen Edaraktere bes mann⸗ 


Uchen und weiblichen Geſchlechts, über den Urſprung der Be⸗ 
griffe von Recht und Eigenthum, uͤber Freundſchaft, Ehe, 


Eruehung, Dtaatsverfaſſung, u. ſ. ſ. und. alle biefe Demer. 


tungen find ſchoͤn und kräftig vorgetragen; obgleidy. — 
auch die Deutlichker. derſelben durch mehr Simplirite de 
Dietion gewonnen haben wurde. Hier nur Eine Stelle. * 
weitere L zur Probe? Wenn ſich mannichfal 
Talente entwickeln, wenn ſich mehr oder minder die äußern 


‚Wildungen, wie. die Innern Befühle verfeinern, dann erisapt 


jede äußere Geſtalt ihren ausgejeläueten Charakter, jeber 


Innere Charakter feing eigenthümlichen Züge; dann hat jedes 


Sndiofduum, wie feine befondere.Außere, fo feine * 


innere Sphaͤre, es hat ſeine rigenthuͤnliche Manict, die Oßb6-· 
jeklte außer ſich zu betrachten und zu behandeln — es lebt in 
feinen. eigenen Welt. Aber auch in. dleſer meiher elgmen 


Selt kann ich ill) meines Daſeyns nicht freuen, fo lamke 


U es als Holiten Daſeyn fühle. . Darum wie ich in. dir 
Natar überhaupt ne durch Vergleichung mir, Andern mich 
‚als Menfchen wıtenne, wie meine Ihhigkeit —** wird, 
indem die Thaͤtigkeit · Anderer mir entnigen Rebe, wole fie ger 
fordert wird, indem fich mit ihr. die Maͤtigkeit Anderer * 

elnerley Zwecken vereiniget; fo will ich, daß auch in meiner 


beſondern Welt ein Individnum ſich finde, welches mir gebe, 
und wor ale empfange, welches meine Thätigkelt wecke und 


fordere; ein Individunm, wolches in diefer meiner Welt die , 


Menſchheit vepräftntire, daß ich Ihm die Schind bezahlen 


KBane, welche die Gattung von mie, und von Ibn, wenn - 


Ws bedarf, die Hülfe erwarten kanne, welthe ich von der 
Batrung fordern kann. Ro: finde: ich ein ſolches menſchli⸗ 
qhes Weſen, welches einheimifdy ſeyn kann in meinee Welt, 
«als hätte es ſelbſt fie‘ gefchaffen , weiches in dem Krelſe feiner 
Thaͤtigkeit mich herrſchen laffe, als.wäre es mein eigener? 
I will, daß es um nich und. mie mit lebe, Damit die Kraft 
meiner. De en Gefuͤhle und Neigungen tn feiner In⸗ 
dividualitaͤt fich Eoncentriren, damit ich, ohne aus meiner 
befondern Welt: herausjutreten, meinen Sortungscharafter. 
fühlesd und Handelnd beweiſen, Damit unfere Ihätigkelt "In 
Eins veräniget,: dem höheren allgemeinen ‚Ziele, dem Biele 
der Beredlung der Gattung nacftreben könne! — Aber 
warum fucher dieſes Auge vergebens? Warum antivortet 
der 5. Grimme diefes. Bern kein harmoniſcher Lam? Das 

sum, 
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van, weil in der Nietur —* vos —EF gegen Das 
Mefondere Hreitet, weil alles, was tft, nach Ethaltung ſei⸗ 
nee individueller Form ſtrebt. Sichefk du nicht, wie in ber 


fe, ‚wie dein Auge nirgends die Urſtoffe der Körper erblickt. 
— — Aber dennoch, wie das Schickſal Wenigen gewaͤh⸗ 
‚von kann, was es Vielen verſagt, fo wird wirkkeicht der zarde 
Yant: keiner: Gefühle einem ‚gieichfühlenden Weſen ' Hbrbar, 


und dans, wenn dieſer große Wurf dir gelingen iſt, ſegn⸗ 


—* Lass; denn da haft einen Freund, eine Gellebte gefun- 
(S. a 22 ff,): Selten graͤnzt wie —— 


* des vVerſ⸗ an Dellametion; aber die Schpaftigfeie. des 


Nine ‚- kie Ihon-aus. biefer. Stelle etäiiter;; -offenbaret ſich al⸗ 


lenthaiben. Mur :mit- dee Art, wie ner Berk, ſeine Berer⸗ 


‚bangen geordnet hath kann man nicht ‚ganz zufrieden ſeyn. 
Eben jene Erbhafrigieit des Geiſtes ſcheint Ihn Serbindert zu 
Haben, die Oumme feiner Ideen nach einem beikimurtane 


Plane -jufammen zu fielen. Sr: der- yuepten Abtheilung 
bommt manches vor, was. fi leichter und mathrlicher fhon 
a. die.erfie ‚hätte verwehen laffen, und einzelne Mefiexienen, 


z. D. über die allmaͤhlige Eatwicklung des Menſchen uud das 
igenebümliche. der weiblichen Matur;, kehren: mehrmals Jiis 


«üd. Durch dieſen Mangel einer einfachern und- 
. Werbettung der Materialien. ift-die Ueberſiche des Ganen 
acht wenig. erfchwert werben, und eine zuſammenhaͤngende 


Anzeige der Hauptideen des Verſee iſt «ben bespaiß sie 
work möglich. Allein deffen ungeachtet verficherr MR 

yueis, ‚daß kein gebildeter Lefer und: kein Philoſoph diefe — 
galenden werde, ohnedes reiaſte Vergaügen gennffen vehaben. 
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phyſiſchen Welt beſondere zuſammengeſetzte Körper ſich bilden, " 
‚und wie ſchwer es 'bält, zu amalgamiren, was dutch eigens 
thuͤn iche Miſchungen und Zuſammenſcungen geſchieden iſt? 

Mir dm aicht, wie zahlloſe beſondere Thne durch hie Lüfte 

verbalen, und wie felten fle die das füße Gefuͤhl der Harmo⸗ 
wie gewaͤhren? Nirgends Ainde bu Die reine Menſchheit, 


Anhepeäter, ober Verſuch einer Präfung dee 17) s 


dem Herrn Hofrath Tiedemann in’ feinem Thed 
tet aufgeftellsen phitofophifchen Syſtems, mit el. 


4 


nigen singeweheen, Debenrlänterungen von Joh 


2 


Eri- 


en J \. ao. 
Shin ei ie, Sebrritor zu Oi. 


‚tom — nos’ et_refellere, fine pertinacia et r$- 


> felli fing) iracundia parati ſamus. Koftod und . 


"ig, in der Stillerſchen Duchgandlung, 1798 Ä 
in 8. 207 S. 12 æ· 


De Bart. empfiehlt ſich fhen.in der Eileitung dur fi ( 
mhtige-Urtheile über Wahrheit — ſuchen und finden 5. jenes, 
nicht dieſes, ſcheint hier. unfere Beſtimmung ja ſeyn; Dagie 
* er auch die Haffmurig einer endlich noch zu bewirkenden 
inheitigreit ‘aller Philsſophen für ungegruͤudet; und ob er 
gleih die — ‚Dhitefopgte für unumpöptic haͤlt: fo wer 
VVeht er doch unter ihr nicht. ein Oyſteca gewiſſer Behunptun 
pen, vſondern, die von Kant aufgeſtellte Art gie pbilofopiikcei, 
7 vorzüglich den Gndzweck hat, ‚allen undegruͤnderen 2. 
a) des Sxepeichhmns und Doamaziiimins Einbalcryk 
%an, und eine freye Thaͤtickeik ver raft zum 
der Dioralicht zu-befbrdern. Hitrzu wil der Verf. auch 3 
die gegenwartige Schrift beptragen-, indem er die Unhaltbav⸗ 
bein Dep von Heten Tiedemann in ſeinem Theaetet aufgefiell: - 
an. dogmatiſden Eyſtems außzudecken ſich bemuͤht. Die 
game Schrift beſteht aus 7 Abſchnitten, Die folgenden Kanye 
:  ianbels-haben. 3. Beweis, daß fo weniq von dem Dafeym, 
als von den Eigenſchaften der Dinge an ſich eine Erkennen 
für uns möglich fey.. .. Theater erfchleiche blos das Daſeyn 


‚web bie Erkenntniß von Dingen an ſich, inden er, was Im 


Bewußtſeyn vorfomme,und fo vorfohrme,' -als 0: es.voR 
demſelben hergienge, und ihm zum Gtrunterläge, eben Dark 
a Birfer Dnalität Schlechterbings annimait: Wir ſetzen 
jederzeit Dinge an ſich voraus, daraus folgt abet kein Sehn 


derſelben an ſich und außer dieſem Woransfüklen. > Eben darauf 


aber. gruͤndet ſich eller-Dogmatichiung, daß man bebdes mit 
einander fa“ gein wermechfelf, und eben daher rührt es auch 
bog man die⸗Kritik, wenn fir bald von Dingen an ih, ale. 

"sbiektiven Gruͤnden unſerer Erenmeniß ſpricht, bald wieder fie 
für sex rrrläre, fe leicht miß verſteht. 2. Won der Einthei⸗ 
lang der Urtheile in analytiſche und. ſynthetiſche. Mehrere 
Einwürfe dagegen werden widerlegt. Mit möchten nu⸗ 
twänkhen, daß ſich der Verf. auch noch: daranf eingelafſen 
hätte, ob nicht ein arſoruͤnglich⸗ fonthertfched Urteil, ſobals 
es-mit Wocfueentigbei mestnäpft wich, Ka 


x 


, . fr ‚ N j ı = , ' I 1 
2 Snthetlich en ”> 3. Ueber den Roten Que im Ttzeatet 
7" Aufapitellte Theorie wird zwar rlchtin. wibellegt; aber daß die 
io rautnserfedung ‚ihren. Grund bloß im Gemuͤthe und einer 
- Serfpröngticen Einrichtung deſſelben habe, Dagegen läßt fich 
"er Vieles einwenden, felbft auch alddann,. wenn man 
es dahin modificirt, daß die Raums Vorſtellung im Pewußt⸗ 
ſeyn fo vorkomme, ale ob fie blos ‚im Gemuͤthe ihren Grund 
hney. denn wip behaupten, fie fomme im-DBewuftfeph ifo 
‚wor. daß wir ihren Grund weder in dem vorgeftellten Begen⸗ 
Ban ‚noch in dem vorſtellenden Subjeete, d.h. daß wir ie 
mirgends "finden können — ſie iſt uns vollig unerttärbag, | 
4. Bon der: Beit... Hier muͤſſen wir-'d&B vorhergehende !Llse 
ttheil wiederhohlen, und etwa nich dieß himzuſetzin: daß de 
geomerriſchen und arichmerklichen Saͤtze aͤber Ruumundr Zeit 
dee: Moͤglichkeir noch fonchetiich ind, das iſt wohl erwi⸗ 
x, ‚aber daß ſie nun als ſynthetiſche Saͤtze Nothmendis⸗ 
Bein, ben ſich ſuͤhren, kann doch noch beſtritten turrden.n.a) 
pige Aumertungeschber, Theaͤtets zten Theil — ſie betreß 
den. bins einige Zwendeutigkeiten und Mißverſtaͤndniſſe. "Ms 
VUeber Dig: Verſtandesbegriffe. Daß in unferm.Bemußtfonm 
Mfia vorkommen. die vtr ‚aller Erfahrung hergchen⸗ ud. 
npitſe erh moͤglich machen, dag hat der Verf. gegen Ben Theaͤtct 
abermal gut bewieſen: aber daß -fie nun deßwegen Ahs.deug 
Verſtande entſprungen find, oder. auch nur im Bewaßtſryn 
vartommen, als obe ſie aus dem: Berfiumde entſorumgen 
. wären, dag folget wieder nicht — ihr Urſptung iſtams am 
cgrklaͤrhar; wie haben die, aber mir wiſſen nicht, wie und zuge 
Sr. : Segen, einige Mebenſtagen in dieſem Abſchnitte hätte - 
, mie-tonhl: auch: og. etivas einzumenden — z. E wenn deu 
- Merf. durch den tpemfeendentalen. Schematifmus Sie Gage bes‘ 
antröorten wil, warum wir, die. Wahmehmung ſetzt untee 
Wale, jetzt untet, jene Categorie ſubſumimn: fo ſcheint uns 
Da unrichtig zu ſeyn, weil bey dem Schemariſmus eben dich 
Freage aufs neue zum Vorſchein Berhms, —lierber hätte er es 
'fast, ‚die Frageſelbſt ſeve nichts. Ferner, wenn er Die Kama 
| e Erklärung einen; Lirtheits „ala der Art.gegebene Kılenate _ 
giſſe sun phlestiuen Einheit der Apperceptian za.bringan, seht? 
fperigen Till; fo dangt er_.nicht aus, denn: da wären nur End , 
fbrunge,. und Feine Wahmepmungsurtheile möglich,: DE) _ 
dep, Kant felhrr:annimmt.. 7.. Wonder Gernunft ımb ihrew -- 
Ideen. Hier ſcheint allerdings Theater die Kricit am melfkius 
mißverſtanden zu haben, dahor iſt auch die Miderlegung m 
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R | Welwweisheit. u em 
| Uns Nele Putzen Relation ethellet, daß bie Befer des Tfed- 
 getö wohl Thun werden, wenn ſie auch diefen Antichedret mie 
Aufmertfamkeit anhören, um fo mehr, da fein Ton durchaus . 
anſtandig und einss Philofoppen wurdig ik, 
ER | - Am 


 Rapfodien aus den Papieren eines einfamen Den. 
kers. Herausgegeben von K. & M. Muller. 
$eipzig, ben Bepgang. 1797. 114 Seiten 8. 
10 æÆ. 
Es war nicht meine Abſicht, fagt der Ver ſſer in der 
Bortebe diefes kleinen Buchs, uns die One: in der 
folgenden Auffäße dem tieffinnigen Philoſophen neue, noch 
nie gefannte Anfichten von Dingen zu geben, welche die 
Menfchheit ihterefliren. Ich wollte -bloß denen, Welche burch 
die Breuden des Denkens gern ihrer hoͤhern Natur fich bewußt 
werden, eine Unterhaltung fen. an weicher hr Herz 
Tpeil nehmen Eonnte, weil ich Äberjeugt bin, dag Nur durch 


de innige Bereinigung des Gedankens Mit dem Gefühle der 


Menſch den Weg zu allem Großen und Edeln zu findeh- ver - 
ag.“ . Diefer Crundfay verdient billig von jeder beffern 
Menſchenſeele gefaßt, und won jedem edeln Herzen empfun - 
bden zu werben; Aber die Ausfuͤhrung deſſelben iſt hier nicht 
Immer gealtct ; wenigſtens haben wir die Herzlichkeit, Echn 
beit und Allmacht der Sprache, wodurch die Innige Vereinte 
gung des Gedankens mic dem Gefühle bewirkt werden foll, 
und bewirkt werben , Kur in einzelten Stellen gefunden, 
Deſto reiner und ducchdachter iſt hingegen faff Aberall die Ge⸗ 
dankenfolge bes Verf. ſelbſt, die ihm, unfter Meinung nad, 
eine glänzende Stelle unter unſern beſſern philoſophirenden 
Kopferr giebt. Die Aufſaͤtze feldft ſind ſoigende, unter welchen 
der dritte unſtreitig der einladendfte und lehrreichkte für den 
vattiſchen Denter if. I. Ideen dbee den Sinfluß Der 
Moralitkt aufdas ſchoͤne Betragen in der Geſellſchaft 
IL Ueber die Illuſton bey einem Werke ſchoͤner Kunfl._ 
M. Ueber Kebensgenuß. IV. UNeber Elend und Glück. 
keligkeit. V. Kunſt und Vatur, vertraute Freundin⸗ 
nen... Wir empfeblen dieſe Abhandlungen inggeſammt alt 
ne gedankenreiche hektuͤre, die den Geiſt det Leſer weckt und 
BR.à D. B. xLVI.V. iĩ. &t. Is Heſft. 9 ſpannt, 
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an ſpannt, wenn fie {hin auch nicht Immer ganz befrledigen TIL 
ge, weil manches darin mehr hingemorfen, als vbllig ausges 
- arbeicer if. Aber auch ſchon diefe wenigen ‘Proben eines 
philoſophiſchen Nachdenkens laſſen uns von dem Verf. reifere 
Srücte feinds Geiſtes erwarten, die er gewiß, unaufgefordert 
dem Publikum fchenten wird. | urn 
en j — nn. Vz. 
TE Botanik 
Caroli a Linne Species plantarum exhibentes rite 
cognuitas ad genera relatas cum differentiis ſpeci- 
ficis, nomihibus trivialibus, fynonymis ſelectis, 
— locis natalibus, fecundum Syftema ſexuale dige- 
tn. Mas. Pditio quarta, poſi Feichardianam quinta, 
—— adiectis vegetabilibus hucusque cognitis , ‘curänte 
| Carolo Ludövico Willdernow. Tom. I. et IF. 
mit forrlaufender Seitenzahl. Berlin, bey Nauk. 
-,. 17197. 8. 3 Alphabete ſtark. 4. MR. 


So iſt Doch endlich ein Werk angeſangen, auf deffen Ausfüßs 
£ung Schreber fo lange vergebens hoffen ließ, .zu einer Zeit, 
“wo der tege Fleiß eines Smuͤb, Rorburgb, Ogpl, Tbuns 
. berg, Maſſon, Jacquin, Cavanilles, Aiton u. a. noch 
fo manche Schöne Nachleſe/ vornehmlich auslaͤndiſcher Ge⸗ 
aͤchſe, lieferte; Smith und Vahi die qute Gelegenheit gez 
nutzt hatten, manchen Mißgriff von Mne und For 
aufzudecken; unter ſolchen Umſtaͤnden und. von einem Maun⸗ 
€, wie der Herausgeber, darf man daher mehtete Vollſtaͤn⸗ 
digkelt fordern, als von feinen Vorgängern, und wird 
auch finden; ob er allen Fehlern ausgetwichen iſt. welche &E 
jenen mit Bitterkeit vorwitft, werden ‚unlere Lefer aus dem, 
.was wir ihnen Davon anzeigen werben, ſelbſt urtheilen. 


u. . " Dieler Band begreift nur die fünf erften Zinneifchen 
07. Flaffen in fih; der H. hat ſich meift an die, Zinneifche 
. Ordnung schalten; doch hat er einige Gewaͤchſe der zwan 

ſten Linneiſchen Klaſſe (3. B. Pothos, Agenia) unter bie 
dieſem Sande beſchriebene Klaſſen gebtacht; bie ganze * 
v t ® 
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dröfgung ber neunzehnten Klaſſe der fünften Klaſſe einver⸗ 
vibt, die Brunsfelſie jut vierjehmten verwieſen (und doch 

Ihia‘fo weit von Verbafeum getrennt? Wir find uͤberhaupt 
Mit diefen Aenderungen zufrieden; glauben aber mur, det 
Herausg. Hätte, um conſequent zu handeln, weiter geben, 
und 5. B. die zwanzigſte, ein’ und zwanzigſte, zwey unb 
jmanztofte, und drey und zwanzigſte Kaffe eingehen laſſen 
müffen. Denn tft es 3. B. nicht inconfequent, die Meld- 
thria, die doch auch oft getrennte Geſchlechter hat, von Dem 
Übrigen Cucurbitaceis zu teennen? eigen? Klcſen von Mao- 
noicis und Dioicis zu machen, und fo viele Monoicas und 
vornehmlich Dioicas umter die übrigen. Elaſſen - zu beingen ? 


‚ aus den Gynaudris eine eigene Rlaffe zumachen, und fo mans 





— he andtes 3. B. fo manche Aſelepiadeas, deren Zeugungs⸗ 
theile die gleiche Stellung haben, in andere Klaſſen zu ved⸗ 


ſetzen?). In der erfien Klaffe na KLoureito dig Ponte- 
deria ovata, 'als eine eigene Gattung mit dem Namen Phuy- 
him; Aoureiro’s Garciana unter dem Namen Phylidrum 


‚ (mei fie an feuchten Orten währt, eigentlich Philydrum; 
Ä doch) ein ſolcher Berſtoß gegen die Sprache fümmert unfere 


Botaniter, kümmerte felbft Linne nicht}; unter der (dem 


| Gexualſyſtem ſehr ungunſtigen) Gattung Boerbavie einige 


Sewäcfe, die Kinne und Smitb zum Baldrian gerechnet 
tten. Veronies Teucrium immer nech als eine eigene 


veon V. Jatifolia verſchiedene Art, freylich mit Zweifeln, die 


der Leſer nicht uͤberſehen muß. Von der Iufticia, mit welcher 
der H. nach Vabl auch die Gattung Dianchera vereinigt bat, 
89 Arten. Der’ chilenſtſche Rosmarin, bloß nach Molins 


vwit führen diefes Beyſpiel an, weil ſich der H. viel darauf 


ja gut thut, daß er nur ſolche Pflanzen aufgenommen habe 


| * von gewiſſen Botanikern, unter welche er, nach andern 
e 


ufferangen, Molina nicht gu rechnen ſcheint, befchrieben, 


eder wenn ſte von andern zu kurz und unsdllſtandig, und das 


— 


if der H. geneigt, von dieſer —BB ——— Aus 


geht er doch von biefer Pflanze ſelbſt, Beichrieben Iche 

denn er Abbildungen der Pflanzen, oder trockene Creinpians 
damit vergleichen konnte ; glauben aber’ übrigens, daß eß’yaz 
Vollſtaͤndigkeit gehöre, auch folche Pflanzen: aufguführen, 


wvenn nur den Zelern der Gewaͤhrsmann angezeigt, und bb | 


Zu: oder Mißtrauen in feine Weobnihtung bemertlich gemacht 


. nid, wie es der H. bier auch gethan Aber beyandern. Üben - 


ſehen har). ° 76 Arten Balbey. Den Cenchrus.lappaceus 
dem 


— 
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u 114 N . j Batanit, ” » ‘ 
dem Sacthumuen fpltatum und paniceufh ‚mache er mit 3* 


deine.eigene Gattung Perotis, von der Leerſia vier Arten; 
sunter dem Panicam auch noch dag P. fanguinale, das 6 
ober, zum Palpalom zu gehören ſcheint; Alaperwrus monipe» 






- ‚kenfis 13) pamicula als Unterarten det Agroftis paniceg. 


Zealtoca tennilſolia nicht unterfchleden von F. ovina, Bromas 
aivenße, nicht von B. mollis; Nardus gangitis unter Rott- 
“ ‚basilie, "Te Gattung Eriocauton gehört eigentlich in die 
nin und zwanzigſte Klaſſe. Won der prächtigen Gattung 
Emiborhriam acht Artens unter der Battung Fxacum meh⸗ 
dere Gewaͤchſe, welche ſonſt guter Enzian ſtanden, und Acu⸗ 
Blets Coutoudes. Ban Ciſſus 18 Arten; von Fagara, 


cmer welche ber H. Sorfiera Evodis, Jacauins Elaphrium, 


and einige Arten Schinus bringt, 12; von Dorftenia, womit 
auch Sorfiers Elatoflema verbunden wird, 10; von Alche- 
mills , melcher Gattung auch Aphones einverleibt wird, 6; 
on Cufcuta; von Myolotis, ungeachtet M. difcolor nicht 
als eigene Art aufgeführt, und M. ſylvatiea gar nicht erwaͤhnt 
wird, 123veon Lirholpermum,, wohin auch einige ſonſt une 


"x are Myofotie und Anchula iehende Gemächfe gebraght mepe. 


den, 16; von Rrimula, obgleich P. acaulis und calycanık® 


Auch Aublets Sabicsa zählt, 3 Arten; Schrebers Schoe» 


Vnter aber doch einige, die, tole;.. C.fibiricus, carolinus; 


De bach za aeg Daamengehaͤnſer ches zur Gargung 


naur als Spielarten der. Pr. elatior angefehen werden, ı@5 
xon Epacris vier Arten, darunter eine ganz Neue aus Ä 
Holland (‚grandiflora);- vom Convolvulus 120 Arten, bats 



















ihrer einfachen, Ropfförmigen Narbe eher zur Ipomoeh, 
wen; ‚von Cantus, womit ber H. Jullless Hoitzia ver 
rinigt, vier Arten; von Campanula, 85 ; von Nauclea, wa- 
- lc ver 9. feine Uncaria ‚vereinigt, 6; von Lobelia 48 Are 
. gets von. Pfycharria, wehln-der H. aud) Aublers Nonatelig ' 
. bringt, 393 von Gephaälis, wohin er auch Aublers Tapo- 
. gomea, Even und Patabea, mebft.der Morinda muſcoſa 
2 —** 123 von klemellia.s, von Schwenkfeldia, wohin ee 


Ma feye einerley mit Codaniumz; von Ardiũa neun Arten; 
von Chironia, wohin er auch das Tauſendguͤldenkraut und 
ainige damit verwandte Arten des Enzians bringt, 16 Arten; 
dos Bumelia, womit er·mehrete Arten von Achras. Sidero, 
xylon und Chryſophyllum vereinigt, 123; von Rhamnus, 
wbgleid 20 Arten abier dem Gattungenamen Zizyphus. bag 
von getrennt werden, 32 ‚Arten; felbft der Rh, eirzumlciiiuie,; 


Tg . . 
Ri “ . > x 2 
J 


z ' 
® 
. 


r v * ⸗ 
’ . 
4 
. 
j . 
⸗ - ._e 
’ Ve en j s sus 


— vn ini 3 + Kent 7** 
n der a inas yronus und Vabt 
Sorskaels Carha bringt; 32 Arten· Dabls Birfchis,. une 
wer ben Namen Humboldtia. Ainnes Remus Sao 
vder Sacguins Rh. pentaphylias, als eine Wet des Tieeo⸗ 
dendrum. Bruce's En Enfete iſt der H. geneiet, für eine Aug ' 
der Heliconia zu Salten; von Gardenia; womit er auch Die 
Gattung Randia — 17 Arten; unter Scandix u 
eine —* aus ern — * nach line mn; 


a Pi 


Botanik für Feagenzionmer. und —E— | 
welche keine Gelehrte, von D. Aug; Joh. GR 
Carl Batfch, Profeſſor zu Jena. Mit Kupfern, 


— —— —— —— — — — —— — — — — — 


Meimart, im Verlage des Indulirigeampsoite. 
1798, 12 Boy in ger: ‚Eee 


de vr Wornusfgung, Daß Nefe Zenurnglmmeibetanit w 
Ä erften Auflage ſchon näber-beurtheilt,; und allın Freunden 

' ad Breundinnen der’ Beiſchiſchen Dufe wohl bekannt Ay, 

zeigt Mec, bier nur die Erſcheinung der wenen. Auflage aM. 

Ä Beein in ihre Vorzüge beftehen, und warum fie auf dem Titel 

vermebrt heiße, kann Ree. dicht genau beſtimmen, weil er 

We erſte Auflage gerade nicht zur Sand Gar; und der. Ber. | 

datůber keine näher Auepunf sicht — | 


vorwidae Seien. 


| Bermifhte Schriften von Juſtus Mifer; — 

gegeben non Friedrich Mieolai. Zweyter Theil. 

Mit vollſtaͤndigem Regiſter uͤber alle Moͤſerſche 
Schriften. Berlin und Stetein, ber Ricalak. 
ı798. 22 Bog. er 8. | TR, 


findet man in bieſem ll Sande 06 ‚fieben 


eits sende e Gerrit “ ri moſtr: > ame 


——* 


Zweyte durehgeſekene und vermehrte ‚Auflage, 


in 
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Aumerkungen Yben fie Amläke:: eueſen Laitpsiuchen 
Beton (akt —— “.2) Preisfeagen 
einer. Ababeugie ven Wiſſenſchaften Beyde Auffige wuß⸗ 
den züeufräikeber Verlintſchen Moͤnatsſchrift. v. J. 179% 
N abgeätidts Machricht von dem erſten gedruckten deijt⸗ 
ſchen Titutar⸗ and Formularbuch· Ca. ift su. Straßburg 
24934 Fol. gedruckt. 4) Von dem Erbjägermeifiergmt 3 
Dochſtift Oahabruͤck. 59. Was. heißen Unciae Porcorums 
aus dem Lateiniſchen abgekuͤrzt uͤherſetzt. Das Hort. unria 
bedeutet Pie Zahl Zwanzig, oder cine Stiege, die im 
- Mittelalter lica hieß. 6) Lateiniſche Urkunde, worin cis 
nem Grafen Diger! Angelus von Drivafto die Würde eis. 
is Vemesi Prastihus yanı Ruin Michael Heilätkät: rl. 
Kür iſe dayeen nur ein beſchreibender Auszug gegeben... 7) 
| De * eine Stelle des SEnripides, in. einem 
Leinen Jateinijchen Aufſahe, der hier gleichfalls nur dem 
Inhalte nach ausgezogen iſt. MS. will in dem 239ſten 
Verſes das fenhie After der nordiſchen Denkmaler ober der 
kunſtaͤhnlichen Giegjumafien. Inden⸗ die, der Beltsfage nach, 
von „een erbaut wurden. — Diefe fimf letzten Aufjäge 
Altea: dere Titel: Haßi Morferi Animade 0- 
mam ef Ediikianum Variaraiır Pentas, in. DEM 755. 38 
-  Mbttingerr gedruckten Osnabruͤckiſchen Journal, aber fege 
" Aehlechaft abgebucht. rm." 
Ro,‘ |. ie Br 4 EN W *8* 
v 1: Es folgen nun ſechs bisber ungedruckte Schriften, 
1) Die Tugend auf der Schaubuͤhne, oder, Sack 
Eins Heyratb, ein Nachſpiel im Einem Aufzuge. 
entwarf es im J. 1763. auf feiner Reiſe nach England, als. 
eine Art von Beleg zu feiner Vertheidigung des Groteske⸗ 
Komiſchen. Als Schauſpiel hat es wenig Verdienſt; es 
war aber doch. ber Bhrin Herrfcherideni muntern Laune wegen 
immer des Drucks würdig. 2) Antis Randide. Der 
Matwurf zu einer Fortſetzung des, beruͤhmten Voſtaͤriſchzn 
Romans, in Fragmenten, die zum Theil ernfthaft, zum 
Theil ſcherzhaft ſind. Die Gegenſtaͤnde, Unfierblichkeit 
der Seele, Willetisfreyheit/ und ‚Aftwiffenheit Gottes, 
graͤnzen an die tieffinnigſten Spekulationen; und’ es ver⸗ 
lohnt ſich wohl der. Muͤhe, zu ſehen, wie ein jo-heil. den 
kender und menſchlich ai Mann hierüber urtheilte, 
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Schade, daß dee. hier mitgetheilta Plan des Ganzen ums 
enegcfährt geliehen iſt. Nur daR letzte Kapitel davon iſt 
| . . . et. 
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WermiiteShifen 17 

&.: 3). —— Theodicee, in M's. launichter 

Manier geſchrieben; aber and nur Bruchſtuͤck. 4) Ues 

ber Ebeorie und Praxis; gleichfalls unvolicndet, in Bes 

ziehnng auf eines Auffeg von Kant in der Verliner Mio: 

vatsſchrift, vol feiner, ſcharffinniger Bemerkungen. 5) 
Ueber den Leibeigeritbum. 6) Begen den Keibei: - 
gentbum. Dieſe Materie lag Moͤſern, wie Hr, YTicos 
lai in feiner Lebensbefchreibung erinnert, fehr am Herzen, 
und er verfuchte mancherley Herleitungen aus ber Geſchich⸗ 
te, um zu zeigen, wie Leibeigenſchaft ehedem ganz natürlich‘ 
babe entſtehen muͤſſen. u | 
‘ Möfers Beiefwechfel, &. 127— 243., gewährt 
eu ſehr unterhaltende. Lektüre, für deren Bereitung der 
Herausgeber Dank fchuldig if. Mit ibm, mit Bleim, 
Abht, dem Strafen Wilhelm von det Lippe, Räffner;. 
Schmidt, dem deutihen Geſchichtſchreiber, Urſinus, 


dem Grafen von Herzberg und dem Rath Becker in Go⸗ 


Linem Trauerſpiel Arminius, das ſchon 1749. herauskam. 


tha, find dis hier mitgetheüten Briefe gewechſelt. Die an 


und von Ken. Nicolai find bey weiten die zahlreichften. 

Endlich noch einige Jugendarbeiten. Zwey Gedich⸗ 
te, die Einfamteit, und die —— eines Maͤd⸗ 
chens, die ehedem ſchon im. Schmidtiſchen Almanach der 


deutſchen Winfen von 1777. ſtanden. Einige Stuͤcke aus 


zwey vorlaͤngſt zu Hannover gedruckten Wochenſchriften, 
deren erſte, Verſuch einiger Gemälde von den Sitten un⸗ 
ferer Zeit, von M. gefchrieben wurde. In der zweyten, 
‚die deutfche Zuſchauerinn, find nur fünf Stüäde und. drey 
kleine Gedichte von ihm. Ein großer Theil der Vorrede zu 


Aus jenem ficht men, wie forgfältig dieſer treffliche Mann 
ſchon damals die deutſche Geſchichte ftudirte. Das Trauers ' 
ſpiel jelbit ließ Hr. KT. nicht wieder abdrucken; es ift nad 
einem jetzt zu ſehr veralteten Schnitte geformt. Endlich 
noch ein Auszug aus einer lateiniſchen Schrift von den My⸗ 
ſterien und dein Volksglauben der alten Deusihen und Gals 
ker. — Das hinzugefügte Allgemeine Regiſter der 
merkwärdigiten Derfonen und Sachen, die in’ Moͤſers 


ſaͤmmtlichen Werken vorkommen, wird allen Verehrern- und . 


 fleißigen Lefern feiner fo nahrungsreihen. und belehrenden 
. Schriften ſehr angenehm ſeyn. 96 = 


. 
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— Mar der Name des Verf. fan diefe Sammlung feinen 
? 


. zum Theil noch in dem Tone der normalig 
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Zerſtreute Blaͤtter dermiſchten Anhäfek. ui hem ver: 


= florbenen. Hofrath und Leibarit Ritter von Zim«. 


“ mermunn in Hannover: Herausgegeben. yon ei⸗ 
„nem Freunde ves berühmten Mannes. Leipzig, 
bey Hartknoch. 1799. 336 und XII S. Vorr. 8. 


eunden empfehlen; fie ſelbſt iſt ganz: uͤberfluͤßig. Bey⸗ 
nahe den dritten Theit derſelben nimmt die befahte kleine 


. Sfr hber die Sinſamkeit ein, und biefe iff durch Dad 
ſeaͤtere größere Werk bes fs, ſchon wohl ibm ke ft yerdrängt 


worden. Das zweyte Dritthei unser der Ruhrit: WRleine 


Aufſoͤtze üben verfchiedene Fegenftaͤnde, enthält ein 


Buntes Gemiſch yon alleriey, zum Theil tieinligen.. Anek: 


boten und zufälligen Reflerionen,, denen nur durch die Beichs 
: ge Manier des Wfe, noch ein gewiffer Reiz verlichen Ak; 


Außerdem findet Man noch folgende Rubriken; Ueber 
Schwatzhaftigkeit — Über das Handekuͤſſen — encyklopi⸗ 
hiſche Aragen, die Dedanterey, Pedanten und Pedantin⸗ 


üen betreffend — Warmng an Yeltern, Erzieher und Kin 


derfreunde wegen der Selbſtbefleckung, zumal bey ganz jun: 


N den. Mädchen: --- gegen eine deutſchfranzoͤſiſche ud insbes . 


fondere niederſaͤchſiſche Mode, (die Briefe ahne Vornamen 
and Titel blos mit dem Familiennamen zu unterſchreiben) 


— uͤher den Herrn von Haller und feinen. Tod — Anfra 


ge über Dummheit, und Beantwortung diefer Anfrage, wel⸗ 


‚He Beantwortung jedoch einen andern Verfafler bat, 
‚ und wieder fprühen zwar einzeine Funken des 3-— fchen 


Beiftes umher; affein zur Erhaltung feines Ruhms kämen 
—2 Aufſaͤtze nicht das —* * Sie it 
eh Wachenſchrif⸗ 


L!en abgefaßt, ‚und fcheinen daher in dieſem neuen Nbbrucke 


9 


in ſeyn. 


wur ben zuruͤggeauberten abgeſchiedenen Seelen aͤhnlich 


‘ 
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le Marquis. d’frgens; avec ler Epitres du Koi 


. u Marquis, en dtnx Tower. %:Koenigwberg, 


ebez Nicolovigs, gi & Paris, chez Fuchs. 1798. 
592 pa: gr 47 +0 | A | >\ 
Vriefwechfel zwiſchen Sriebrich dem Zwerten, RL 


nig von 


Preußen, mid dem Marquis d’ Argene. - 


Correfpemdance entre Ayleris I; Köi defrufle a 


- Nebft den poeeifchen Epifteln des Königs an den 


Marquis. Königsberg, hey Ritoloniug, 1798, 


536.5. ar. 8, 


Fr Martnis d Argens gehdrte, wie bekatut ju denen 
lehrten, welche Friedrich der Zweyte eines vertrautetn; 


Umgangs wirdigte, und genoß bieies. Vorguges. länger, 


ale trgend ein Anderer Wahrend diefes Berhältnifee 
fonnfe nicht leicht tegend etwas yorfallen, Mppren der König 
den Maxquis nicht nehmen ließ; und ſo entſtand die, 
fer regeſmaͤß ige und dftre, obgleich meiſtens nur kilige Brief 
wechſel. Selbſt dieſer letzte Umſtand veranlaßte indeß, daß 
xr deſto mehr der treueſte Aboruck des Augenblirks wurde, 


Beybe zum Schreihen ſich hinſebten. eſe has 
ven bier 


Briefe alle gewiß in. mehr als Liner Ginfiche, 

Den größten Theil berfelben kennt man chen qus den Wer⸗ 
des Koͤnigs; hier aber ſind noch neun und fünfzig 
noch ungedruckte Briefe des Konigs hinzugekommen, 


welde ber Verleger in ihren Driginalen an fh zu bringeh 


legenheit Hatte, und zwar von einem Enkel des verſſot⸗ 


denen Marquis, dem Ken, p. Miageflon, einem Preubte 


en Mfister in Königebrrg. War fand am rathfamfien, 


: gemeinichaftlich mit den Übrigen abdrucken au laffen, und. 


erhielt dazu in Anfehung der ſchoͤn gedruckten die Erlaubniß 


der rechtmäßigen Merfeger. Auch nahm man aus den Wer /· 


ten des Phitofophen von Sansſouci die von dem Känige an 


dArgens gerichteten poetiſchen Briefe noch hinzu, diein 
der deutſchen Ueberſetzung zwar metriſch, aber reiilos, ver 
deutſcht find. Mit der ganzen Arheit bes Ueberſ. hat man. 


a Urſache zufpieden zu ſen. 
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. aber treten gewiß hoch größere.ein, die jedoch, fo viel Rec. 
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ken war.: ſo wird man’ 
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Etnnmiche Werte vom Dienoſius Dederot. Hehe, 
is Sest.van Banl Priedeid) Excumdt, deutfche Buch“ 
! Bender und Buchhändler inferis, Erf Qtei: 


Berſuche über die Mahlerey ich Alph. — ıBioehs 


tee Theil: Die Nonne, a Alphas Bogen. Rigo, 


‚bey Hartkngch. 2797. 8. ONE, 2030. 


IE ce Pr ke 
ie Nonne, ‚Aus dem Frqmoͤſiſchen bes Herrn Dis 

—— beh Orel yıb Comp. 1797. 3 Aiph- 
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27 Die Nonne. Ein Nachlaß von Diderdt. Bafel’bey Ä 

iderörs ältere Werke Haben zum Tpeil das Gtuck gehatt. 

ſMWeraͤtſchland Meberfeger von elaſſiſchem Anfehen, an Adle 
eich 


eift nach ‚feinem . Tode bekannt! gewordenen "Säriften | 

herühmren Mannes auch nic gleiche Auszeichnung vorbehal⸗ 
Pw och mmer ſchon ſehr zufrieden. ſeyn, 

aß Ihre Ueberſetzung von Htn. Cramer unternommen würde, 


dehſen Vetdeutſchung von Rouſſeau a Werfen mit verdien⸗ 
ten Beyfaͤl aufgenommen iſt. Diele aͤltere Arbeit war fon 


nNicht shne mannichfaltige Schwierigkeiten; bey dieſer n 
verglichen hat, gluͤcklich genug überwunhen find. .- Uebrigeng 


i gie die Beuttheilung der Werke ſelbſt in unfeer detſchen 


ihliothek nicht an ihrer Stelle. Daß, fie. ihren nicht derin« 


| gen Werth haben, iſt wohl anerkannt genng, wenn gleich bie 


aeiponnte Erwartung durch die. Verfuche über die Malerey 


- nicht ganz befriedigt ſeyn moͤchte. Sie find von, zum Theil 


. Ib: abgeriffenen, und ohne Die Gemälde oft kaum verſtaͤnd⸗ 
chen, Bemerkungen über die. Augftellung von 1765 ‚begleitet, 


Nicht jeder Leſer wird fle fo anfehen, wie Hr. C. fie charakte⸗ 


. fir: „Freygebig, ſagt er, verbreitet Diderot in, allen feinen 


% 
’ 


„Anmerkungen das Balz jener kauſtiſchen Froͤhlichkeit, jener 
„frenen Originalitaͤt, die Alles verjüngt, ‚und oftmals. Keig 


| "„felbft Über Gegenſtaͤnde verbreitet, die feiner am wenigſten 


„fähig feinen.” Darin aber wird man ihm fchon einſtim⸗ 
miger Recht geben, daß es intereſſant fey, die Vorſtellung, 
. die 


— 


— EEII | 231 


die ein Mann wie Ziderot, von deer hier bent hoilten Ränge 


fern hatte‘, mie der Meinung zu vergleichen „.die ſich ſeidem; 


über die Meiſten unter ihnen feſt gelegt hat. Man wird fe . 


ben, ſetzt er bin, daß, indem er der Kaiferinn von Rußland 
(denn für fie {ft dieſe * beit unternommen worden ). richtige 
Degriffe Über fie mitz (ned. dl. Dr. —— ie 
die Nachwelt geurtheif hab ei. See 

‚Der smagyte Theil. Die ße ng —8* den Sog 
yon, Lä Religieu/e non Didepot, u ohne Zrorifel vice 
unirer Lefer ſchon bekannt üt, und ‚deflen Anficht dahin geb4& 
den traurigen Zwang des Kiofteiebene in einem rühtenden 
und auffallenden Bepfpigle zn ſſchiſdergr ⸗ Wen dem fo tegen 
Wetteifer, die Proͤdutte der Auslaͤnder in dieſer Gattung fo 
Bald als moalich auf deutſchem Boden: zu verpflafizehi, -iR es 
fehe-begreiftich „» © iR: Roman var bad mehr ats Einen 
Ueberfeßer fand; und ſo beſitzen tok nun eine dreyfache Ve. 
deutſchung davon. Die Eramerfibe mödıte indeß wohl, Ind 


BGamen gendmthen, den Vorrang dehnupten, wenn etei 


eu. - 
x - — — * 


auch die dehden uͤbrihen nicht zu den ſchlechten gehören... BR 
zur Vergleichung aie ſeder ſelzende kutze Siele ang 


I. te ‚Tı 
Eramers ueberſ. 105: ten 


Daran wars mie mir, als ih, uͤber mein vergangue 
Leben nachfinnend, endlich auf den 'Sedanfen gerieth, . die 
Auſhehung meiner Geluͤbbe zu bewirken. Erſt Fam er mie 
nar obenhin; allein, werlaffen, ohne Beyſtand, wie hätte ich 
nes fo ſchweren Entwurfs Selingung mir träumen laſſen 

‚ der ſelbſt ben allen Huͤlfsmitteln ſchwer blieb, an, degen 


es imie gebrach. : Unterdeß berußlgte er mich; mein Geiſt feste 


ſich wieder; ich fieng am mir wieder ſelbſt anzugchbren; ich 
wich Leiden an®, und trug diefenigen geduldiger, welche mir 
kamen. Man bemerkte dieſe Weränderung, und iwar’ver- 
wundert daruͤber. Die Bocheit ſtutzte, gleich einem. feige 
deinde, der uns verfol t, und dem wir ploͤtzlich, wenn et 8 
deſſen am wenigſten verſieht, Pie‘ Stitne bieten · 


| Shrcer Üebeif, s ivd: 
HGo ſtanden die Sachen, als ich, bay. Ruͤckblick auf 


Mein verfloßnes Leben, den Snfal hatte, weine Stäbe 
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u wgäfif'etftären hu fahikn.; "Es war ahfangs gur ein flächti. " 


ger Gedanke; wie konnte ich, allein, verlaſſen, ohne Unter⸗ 
ffauͤtzung, das Gelingen eines Projekts hoffen, weiches ſelbſt 
mit atſen Huͤlfemitteln, bie mie mangelten, fo ſchwer quszu⸗ 
faͤhren iſt? Indeſſen dieſe Idee beruhlgte mich; urein Bei 
erholte ſich vieder, ich war meinnet mächtiger, ich vermieh 
Büchtigengen, und ertrug diejenigen geduldiger, welche mich 
frafen. Man bemerkte dieſe Veraͤnderung, und erſtaunte dar⸗ 
Mber; die Bochelt bemmte auf einmal ihren Lauf, wie ein 
. friger, Am Rachfeben begriffener Feind, den man in einen, 
Augenpblick die Gtirne bietet; wo er eg gar nicht erwartet · 


Rebe N 
2 n&m biefer.Zage wat ich, als ich mein pergangenes Dar, 


hen nͤberdachte, und auf den Gedanken ka, zuein Geſuͤbde 


"fie umgülgig .erfläten zu-taflem: «Ich bekbäfftigte mid, Are 
98 nur leicht mit —æE wie ſollte ich, allein, 
werlaſſen, und ohne Unterſtuͤtzung, einen Entwurf durchſetzen. 
‚ welcher ſeic Schwierigkeiten hätte, wenn-mit aucd feines der 
nqothigen Mittel mangelse? Judeſſen berubigte ex mich, eig - 
Geiſt faßte ſich; ich war mehr bey mir ſelbſt: ich vermied ee 
mir Leiden zu machen, und ertrug gehufdiger bielenigen, wel⸗ 
che mir von ſelbſt kamen. May bemorkoe disſe eränberung 
und erftautite darüber; die Bosheit hielt pfoglich inne, twig 
an feiger Feind, der euch verfolgt, und welchen: ihr merware 


Kin. 


get die Sting Bieter,” 
». Cramer ber Krämer: ober Annalen ber fransöfifchen 
Aneratur und Kunſt. Ban Earl Friedrich Cra⸗ 
mer, deutſchem Buchhändler und Buchdeucker ig 
Parig. Erlen Stuͤck. Altona und zeipzig, in 
dar Kavenfben Buchhandlung. 1797. X. 160 
und 72 ©. g. Mit lattiniſchen Lettern. 16.99. - 


Huch mie dem beſondern Titel: Menlchliches Leben. Meuns 

zehntes Otuͤck: Gerechtigkeit und Gleichheit! Von C. F. Era- 

mer. — Wie ·bekannt, haͤlt dieſer Autor Aber dlies, was 
gr dentt und ſchreibt, otdentlich Buch, und in feinen Schrif· 


x 
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cm Reben oben auf jeder Geite Tag, Monat und Jahr ar 
gegeben, wenn und wo er feine Gedanken aufs Papier gewor⸗ 

fen bat, Iſt, was er und zu lefen gledr, fonft dee Mühe 
werth: ſo ftand ihm frey, auch noch Die Temperatur der Luft 
und die feines eignen Bluts beyzunerfen, als wodurch diefe 
sderjene Stimmun —* Geiſtes noch beſſern Auſſchluß er⸗ 
halten wuͤrde. —— eden Fall indeß Haͤt er wohl, feinen 
literaren Quodlibet, ſtatt menſchlichen, die Aufichrift: Au 
zorleben, zur 'entheilen, Wie bunt es in jenem, befonders 
für einen Hunmehtigen Pariſer Citoyen auszufehen pflegt, läßt 
ſich leicht ertathen, und überdieß nicht einmal Alles zu Das 
ger driugen. Weil arer Br. Er. irdiſche Wanderſchaft es 
mit Autoren hauptſachlich, und mit Schrifekelleren überhaupt 
va thun bar, ſollte die Ueberſchrift feiner Darftelung auch 


darauf hinweiſen. A pötiori fit deneminatio, 


u . ö 
Uebrigens Flguet dieſer neunzebnte, in Paris, baber 
auch nicht ohne Fehler abgedruckte Beleg feiner fortwähtenden - 
Eiftenz- fogleich durch ein Curidſum ſich aus. Er beſteht 
namlich aus einem einzigen Perioden, der mittelſt einiger 
pe ungleichartiger Einſchiebſel zur gehbrigen Länge eines 
Wachs fih ausdehnt. Seinen Landsleuten zu melden, daß 
ein Sommiffionshandel_für Literatur und Kunft von ihm an⸗ 
. gelegt werde, wear am ?ten April 1797 fein Penfum. "Ins 
- dm er hierzu praͤludirt, wird ein Wrief von 2 gften'Now, 
97 Cole paßte dieſes Daturı aber’ zum voriaen?) aus Kiel 
Ihm uͤberbracht, der von den fo eben zum Vorſchein gekom⸗ 
" menen Zenien Nachricht giebt, und von dem Umſtandt, 
deaß ein Paat Diſtichen ſich über ihn, den Deren. Er. felöfl, 
Infia machten. Sogleich vergißt dieſer den Entwutſſeinet 
Zauſchhandels, und Geht auf den Herrn von Götbe lot, - 
als den er für Win Verfaffer der ihn detreffenden Doppelverſe 
ohne weiters annimmt: Zum Vortrabe draucht ew die in - 
der Versatt der Renien ſelbſt gefertigte Recenſion, die In 


der Hamburges neuen Zeitung zuerſt ſtand, in der Folge meht. | 


als abgedruckt, und fleißig gelefen‘ worden. Nicht nur in 
‚ -Profa gedtuckt tüdte er folhe ein, fordern and) unmittelbar - 
datauf wirklich in Derſe abgeſetzt. Nunmehr folge ein Er⸗ 
ſtritt zwiſchen Hrn. Er. und feinem Soͤhne, den 
a pm Raufınann deſtinnnte; wozu aber der Knabe wenig | 
Ba bexigt. Die. V. enthält den Kommentar über oem u 
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ſphicklich haͤlt. 
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| Aufſatz | ben Scheliaſt | alfo feiner ſelbſt; wo «6 Bann ,:ivfe 


natuͤrſich, Aufklaͤrungen giebt, die fo gut als netzer Text gel⸗ 


J 
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' 
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ten koͤnnen. Unter Ne. VI. gHt es im Ernſt über Hrn. v. 
G. her; nicht obne Perſoͤnlichkeiten, wie man’ fid) vorſtel⸗ 
len kann, und wyvon hier Proben mitzutheilen Rec. für un⸗ 
"In TU, und letzten Abfchnitt kommt endlich 
die Reihe wieder an, ven .Rommiflionehandel, wo Hr. Er. 
fo Billige Bedingungen macht, und durch voirklich von. ihm 
abgefertigte Speditionen fo anſchaulich ‚belegt, dapeiman ſeiner 
"Unternehmung den beſten Erfolg. wünfhen muß, . Wer atz 
Sprünge Nies Autors ſich nicht kehrt, wird auch in den - 
Ibrigen Auffägen eine Belefenheit antreffen, mit, unter Naie 
‚yetäten und Einfälle, die {pn für die Muͤhe des Durchblaͤttterns 


ſcchadlos halten werden, Wie aber, Im Vorbeygehn geſagt. 


kann ein vernünftiger Mann auf den Erundlag beſtehn, daß 
durch uneingefdräntte Preßfrevheit auch, die franzbfiiche Frey⸗ 
beit frößlicher als je empotſtreben muͤſſe: ba ja weltkundig 
ſt, "daß Deportation und Kerfer zeitig genug wieder hervor⸗ 
gefücht werden mußten, um jeden auf der Stelle zu zuͤchtigen, 
ber gegen bie Maaßregeln des Directorii, oder feine Abſich⸗ 
ten nur einen. Augenblick laut iouͤrde 
"Den völligen Beſchluß dieſes aus dem Leben eines Aaͤc 
ters abgeriſſenen Bruchſtuͤcke macht auf 72 kleiner gedruckten 
Seiten das Verzeichniß der im J. 1797 herausgekommenen 


italien und Kupferſtiche. Es find ſolche nat den Materien 


u Kein un 6 franzöfffehen Schriften, Landcharten, Deus - 


J 


ordnet, die jedoch oft unterbrochen werden, und deshalb 
den Katalog bis ans Ende zu leſen noͤthlgen. Dag Ganze 
betraͤgt 6 Artikel; insgeſamnit mit dem Ladenpreiſe verfehn. 
Da xnoch fortgefeßt werden foll: ſo muß am Ende des Lies 
des fich zeigen ob unter manchen Rubriken es wirtlich fd 
bärftig ausgefehn; oder ob Gr, Er. der. Klugheit gemäßet 
hielt, Alles, den Sewalthabern etwa mifffaͤllige ganz unam 


0: geneigt zu laffen. "Offenbar iſt letztes der. Jag mir fo mare 


N 
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em Journaf, das im Jahr 1797 mehr als jedeg andye gäs 
Flen wurde, und in diefem Weräeichniffe doch keineswest za 
Anden wharr. 3 
.5. | vet, u. ’ , 8. ”y 
8 u , ’ 
a Hinter⸗ 
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ber mie Montesquien's edler und großen Gele, dhe 


nem Tode als ein Nachtrag zu feinen Werken her 
"qusgegebege. Ueberſetzt von Eliefer Gottlich Kuͤ⸗ 
:ſter, General: Supstinsenbdenten zu Braunſchweig / 


Altenburg, bey Richter. 1798. XII. und 410 J 


8. 1 ME. 6 0. 


ons feinen Schriften uͤberall hervorleuchtet, bekannt iſt, dem 
is. auch jeder Nachtrag zu feinen Werken, jeder kleinere, 
aus feiner Feder geflofjene Anffag willtommen feyn.“ Dies 


Im Urtheile des Hen. Weberf, treten wir vollfommen ben} 


mt fhade, daß eben die Nation, We die Schriften diefes 
ßen Mannes, befonders aber deſſen Geiſt der Geſetze in 


mehreren Hinfichten tadelse, — vorzüglich deswegen sädelte, 


weil er darinn zu viel von republitanifcher Verfaſſung, die ee 
durhgängig zu ſehr in Schuß nahm, fprach, und fi dadurch 
biewellen einer ſcharfen Kritik ausfehte, gerade eben jetzt, 
und lange nach feinem Tode Cer'ftarb 1755) das Fefen diefer 
Berke, mit dem ſtaͤrkſten Enehuftasmus empfiehlt, und den, 


nech nichts weniger, als nach dem Seifle und der wahren Ab: . 


ſicht diefes großen Driginaldenkers handelt. Diefes Schickſal 
haben die meiften franzöfiihen Schriftſteller, die in den Koͤp⸗ 
fen der Franzoſen die Revolution vorbereitet, und, wie det 


', Erfolg gegeige hat, durch ihre Kraftgenies zur Ausführung 


ü— — — — — — TI — — 


gebracht haben. Meiſt find fie mißverſtanden worden; dieß 
nn die Erfahrungs doch dieß nur im Vorbeygehen. — 


Das, was Kr. Generalſup. K. uns hier in der Ueber⸗ 
ſehung liefert, find die geringen Neberbleibfel einer aͤußerſt 


thaͤtigen und fruchtbaren Feder , die der Zerftbrung Bey dem, 
durch die Schreckensmaͤnner za Bourdeaux 1793 angerichteten 
Blutbade entgangen find. Man hat fie daher ſorgfaͤltig ge⸗ 
ſammelt, und die Urſchriften im vor. Jahre (1798) zu Daris 
herausgegeben, welche wir abengnicht zur Band haben, um 


fielmiejdiefer Weberfegung zu vergleichen. Theils diefer Um⸗ 


Rand, theils aber and) der ruͤhmliche Name des Hrn. Ueberſ. 
bärge ung für eine nicht gewöhnliche Meberfegerarbeit. Wir - 
—* daher nur bie wichtigſten dieſer Abhandlungen ans. - 
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V Vermiſchte Schtuſrenn gan: 
Hinterlaſſene Schriſten von Montesintten, ach feir“ 
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2. | J 
. mer in Anfebung der Religions &.3— 30. Mehrere‘ 
akademiſche Vorleſunge 33 = | 
. ber die Naturgefchichte. ©. 93 — 129, =" Dede übel: bie 
Dewegaruͤnde die uns zu den Wiſſeuſchaften aufmuntern 
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Abhandiuug aͤber die Staatsklugbeit der Ad 
ungen. ©. 33-87. — Beobachtungen 


N 


iſen S. 30 —42. =, Miöntesquieu’s Bild von Ihm 


>.felbft gejeichnet. & 159 —ı72. = Weber die alten und 
exnen Schriftſteller (zwey Auffäge). ©. 173 — is2. — 
Mehrere Auffäge vermiſchten Jahalts. ©. 1838 — 212. 
best folgen vertrauliche Briefe an verſchiedene Freunde. &, 


213 244. „Anekdoten, Kunſtregeln, Bedichte machen 
©. 245-270 den Beſchluß der Montesquieu ſchen Gchrifs 
ten, denen noch ©. 468 — 416 win Brief an dem Abt Wer 
solini, angehängt If, von welchem &.277 — 407 eine gründ 


liche Zergliederung des Weiſtes der Geſetze acliefert wird, 


die in mehreren Hinſichten geleſen zu werden verdient — 
‚Sin und wieder hat der gelehrte Hr. Ueberſ. Sachen 


- and Begriffe erklaͤrende Noten angehaͤngt: und wir find über, 
‚zent, dag jeder Verehrer von Montesquien's Cchriften, 
| duch bieſen Rachlaß, „nicht unbefriebigt gus der Hand legen 
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Neue Altgemeine J 
Deutfihe Bibliothek, 


Sechs und diertigſten Bandes erſtes Std. 
j zu Drittes Heft 
Intelligenzblatt, Ne. 34. 1799. 








Mathem. atit. 
 Vomas? Bugge, Juſtizraths und Profeffors der Ma⸗ 
thematit und Aſtronomie ꝛc. gründliche und voll⸗ 


faͤndige theoretiſch⸗ praktiſche Anleitung zum 
Feldmeſſen oder du praftifchen Geometrie Aus 


dem Dänifchen überfegt von Ludolph De rrmann 
Tobieſen, Doctor der Phuloſophie ebſt einer 
Vorrede des Herrn Proſeſſor J. G. Buͤſch, und 
einer Abhandlung bes Ueberſetzers über das ges 
metriſche Bertheilen Der Felder. Mit 17 Kupfer» 
taſeln. Altona, bey Hammerich. 1798. 5735 
Seit. Tert und XXXXVIH Seit, Borrede und, 
Inhaltsverzeichniß. 1M16 æx. u; 


Henn ein Mann wie Kerr Bagge, den Dentichland ſcen 


lange als einen aͤuſſerſt ſchaͤtzbaren Mathematiker, und bes 
ſonders als Aſtronomen kennt, wenn ein ſolcher Mann, dee 


ſelbſt eine geraume Zeit an wichtigen geographiſchen Mefſſun⸗ — 


gen den vornehmſten und betraͤchtlichſten Antheil genommen 
hat, eine Unterweiſung zum Feldmeſſen giebt: fo darf mean. 
alerdings hoffen etwas vollkommenes zu erhalten. RI 
Recht koͤnnen wir die vor uns Hegende Anleitung zum Felde 
meſſen einem jeden empfehlen, dem es um ernfllihe ud 
gründliche Welehrung zu thun iſt. Nicht allein Nie “ 
MAD. D.KIVLD, 1,55, 1lle det, | 
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werden Be mit Vortheil gebrauchen koͤnnen, weiche noch Bag 
Beine Kenntniſſe vom Feldmeſſen haben; fondern Auch. diejes 
nigen, weiche mic Segenftänden von der Art richte mehr un⸗ 
befannt find, werden noch manche neue, treffende und wich⸗ 
tige Bemerkung daraus benugen fünnen. Ueberall ift diefe 

Anleitung mit singe Beſtimmtheit und einer Deutlichkeit ab⸗ N 
gefaßt, die nur wenig mehr" zu wuͤnſchen übrig läßt. Herr 
Tobiefen hat daher für feine Ueberfegung gerechte Anfprüde 


Auf unfern Dank, 


. Diefe Schrift‘ Kt aus demr euften Theile der von B. 
‚ berausgegebenen mathematifchen Borlefungen, weiche die 
etit, Geometrie, ebene Trigonomerrie und die prattiz 

fche Geometrie enthalten, uͤberſetzt. Kerr T. hat wegen der 


“ mangelhaften Keunntniſſe der gewöhnlichen Yeldmefler die ebes 


ne Trigonometrie mit uͤberſetzt,, und als eine Einleitung vor⸗ 
an geſchickt. Das kann keineswegs, gemißbilligt werden. 


"Denn: für den Anfaͤnger iſt es vortheilhaft, wenn zuweilen 


fe. ihn ‚unbefannte trigonometriſche Formen vorkommen, 
daß er fich alsdann hieraus ſogleich belehren kann. Dile we⸗ 
nigen Seiten (S. 8 — 38), welche demnach die ebene Tri- 


. „gonometrie einnimmt, ſtehen bier. immer an ihrem rechten 


Orte. Sie ift faglich und in gedrungener Kürze vorgetras 
Yen.: Nur ein einziger Ausdruck it in $ 10 und 11 ges 
hraucht, den Rec. anders wuͤnſchte. Dort beißt es naͤm⸗ 
lich: der Sinus der Summe von. zwey Bogen ſey fo groß 


— als die Summe der Rechtecke aus.dem Sinus des erſten 


Bogens in den Eofinus des zwehten, und dem Sinus des 
zwehten in den Cofinus des erſten, dividirt, mit den Nas 
bins. Beſſer würde bier unftreitig Probufe ſtatt Rechteck 
gefagt. Denn nur zu leicht ‚kann der andere Ausdruck dem 
Anfänger die irrige Vorftellung beybringen, als ob Produkte 
-aus Linien Flächen geben, und als Eonnte man Flächen mid 
Linien dividiren, da es doch eigentlich Zahlen find „die ſich 
wie jene Linien verbalen, weiche mit. einander. multiplieiee, 
werden. — 1 


„BS.. 39 folgt bie eigentliche theoreeiißs praktiſche Anlei⸗ 
tung zum Feldmeſſen. Der erſte Abſchnitt handelt von 
der· Abſteckung gerader Kinien, So lange noch-die aufs 


\ gemeflenen Gegenden als. ebene Flächen angeſehen werdet. 


Binnen, heißt die Feldmeßkunſt Speciallandmeſſung; aber 
wenn bie vermeſſenen Gegenden fo groß werden, daß fle 
nn ; No Nenn 
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wegen det Kruͤmmung der Erde nicht laͤnger als Ebenen zu 
bettachten find: fo entficht daraus die geograpbifche ‘ 
Kandmelfung. Die Krämmung wird erjt merklich, wenn 
die Siächen eine Musdehnung von wenigftens 7 Meilen has _ 
ben. Man‘ muß verftehen gerade Linten auf dem Felde zu 
ziehen, die geraden Linien zu meflen, und die Winkel zu bes 
fimmen. Der gerade Fortgang der Lichfftrahlen giebt das 
befte Drittel zur Ziehung gerader Linien auf dem Felde. Eis 
nige Lebrfäge ans der Optit werden deßwegen bier vorgetras 
Yen, Mit vielen Genauigkeit wird $. 3 die wirkliche Abe. 
ſteckung gerader Linien gelehrt. In der Anmerkung ver» 
wirft der Verf., und das mir Recht, Die Fahnen und Flags 
gen an den Siqnalſtaͤben, da der Wind bey ihrem Gebrauche 
aft zn Fleinen Irrthaͤmern Anlaß geben kann. An den - 
Stäben befeftigte weiß und ſchwarz (beſſer vwielleiche noch 
roth und gelb) angeftrihene Quadrate zieht er vor. Da es 
. Regel if, dieStaͤbe zwar fo weit als möglich von einander . 
in feßen ; aber doch nicht ipeiter , ale daß man ſie noch deuts 
ih ſehen kann, um, wenn es moͤqlich iſt, nach dem untern 
Theile des Stabes zu viſiren, damit man deſto gewiſſer in 
der beſtimmten ſothrechten Ebene bleibt: fo wird man mit 
einem oben daran beieftigten Bunde Stroh faſt immer aus⸗ 
reicher koͤnnen. Nachdem in $. 8 und 9 die Abfteddung ei⸗ 
ner Heraden Linie über einen Huͤgel, oder durch ein. Thal, 
wo indeflen die Richtung der abzuftecfenden Linie gegeben iſt, 
Gezeigt worden, folgt die Abftedung einer geraden Linie des 
ten Endpunfte gegeben find. Wenn dle Endpunfte weit von 
einander entfernt find, und Yon der Mitte aus die dahin ges . 
fleliten Zeichen nicht mehr fcharf geſehen werden können: fo 
wird man ein Tafchenfernrohr zu Hülfe nehmen müffen, ©. - 
39 f. werden Verſuche erzähle,“ die zur Beſtimmung des - 
kleinſten Winkels, unter dem entfernte Segenflände dem 
Auge noch deutlich. erſcheinen, gemacht find, Dem zufolge 
erkennt ein-ungewöhnfich ſcharfes Auge bey Elarem Wetter 
und ftarfem Sonnenichein, eine weiße Kreisfläche, einen Des’ 
‚ emalzoß im Durchmefler, welche fih in der Mitte einer 
ſchwarzen Kreisfläcdhe einen Fuß Im Durchmeſſer befindet, in’ 
einer Entfernung die soo Fuß groß iſt. Eben das erfolgte, 
wenn der Grund weiß und die mittlere Fleinere Rreisfläche ' 
ſchwarz war, auch wenn ſtatt der Eleinern Kreisfläche. weiße 
dder ſchwatze Streifen von der Breite eines Derimalzolls ges 
nommen wurden, ˖ Das beim den Sehewinkel bey in 
. . .. J 2 ten 


- 
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Sehewinkel 57 Secunden. Am he beitimms Herr 25, - 


— 
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fen beſonders vortheilhaften Umſtaͤnden uu 41, Seeundan, 
Fuͤr ein gewoͤhnliches gutes Auge betrus die äufferfte Entfers 


ben Sehens bey gewoͤhnlichem heilen 


‚ Sf der Stahldrath, welcher K oder 3 Lifiien die ſeyn fo, 


J 


hung des Segehflandes vom Auge 400 Fuß, und alſo der, 


für gewöhnliche gute Augen den kleinſten Winkel des deuckts 


onnenſchein anf eing 
Minute; bey duntelm Himmel aber auf 2 Minuten. $. »4 


. beftimme der Verf. die Größe der Fehler bey dem Abſtecken 


gerader Linien, die vermöge der Deſchaffenheit des Geſichts 
und der gebrauchten Werkzeuge nicht gänzlich vermieden were 


den können, Den zulegt erwähnten Erfat-ungen gemäß, 
Kim bey hellem Wetter, ben einer 400 Fuß langen Linie die 


bweichung am Ende 1, 2, bey dunkelm Wetter aber 3, = 
Dechnalzoll betragen, Beil die Abweichungen nicht immer 
auf eine Seite fallen, To compenfisen fie ſich einigermaßen. 
Die größte Abweichung von der geraden Linie iſt bey einer 
Fänge von 4000 Fuß ı2 Decimalzoll, und daher bey dem 
ewoͤhnlichen Manpftabe-der Karten noch unbemerkbar,.. In 


u + Anmerkung ©. 63 wird dag gefoöhnliche Verfahren ber 


eldmeſſer den einjufegenden Stab nur nach dem vorberger 


denden durch vorwärts viſtren zu richten, mit Recht gemiße 


billige und berrgorfen. Denn alsdann bleiben die Fehler 
fih , und fonnen leicht Winkel and Wiegungen bey den eins 


zelnen Theilen der Linie veranlaflen. Weit vorzüglicher iR. 
das im Buche gezeigte Verfahren, ‚durch Ruͤckwaͤrtsviſtren 
‚ auf.alle. vorher gefegte Stäbe die Stelle für den neuen zw _ 


beftimmen. ©. 65 der sweyte Abſchnitt lehrt die Aus⸗ 


meſſung gerader Kinien auf dem Selde. Die Inftrus | 
‚ mente, welche man dazu gebrauchen kann, find eine Schnur, 


Maapftäbe nder eine Kette. Die Schnur taugt nichts, wenn 
man auch das Finlaufen berfelben durch die Feuchtigkeit ver⸗ 


hindern kann. Die Meßkette if} das gebräuchlichfte und beſte 


rkzeua. Man muß die aber oft juftiten, und die bemerk⸗ 
ten Unrichtigkeiten, welche. durch Biegungen und Erweite⸗ 


“ zungen ‘der Glieder entſtehen, ſogleich verbeſſeen. Die in. 


6. 17 beſchriebene Meßketie ſcheint etwas ſchwach zu ſeyn. 


zu ſehr gehaͤrtet: jo werden oft Glieder relßen. Im' Ge⸗ 
gentheil wird ſich oft ein Glied verbiegen. Der Verf. tadelt 
bie gewöhnliche Art die Enden der Kette auf a Staͤbe zu 
ſetzen, und bäfe es für Bequemer fle an den Griffen zu hals 
ten. Das Ende siner Kertenlänge zu bezeichnen ,. — 

| ur Ze 0: . Heine 
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Heine eifeine Seabr eine Elle lang und ein? Einle dick, Die’ 
Meßſtaͤbchen (üfterer Zahlſtaͤbchen) gengunt ' werden. 
. Seichenfläbchen dienen eine Länge zu bezeichnen, während - 
deren Dreffung der Feldmeſſer alle: bey ſich habende Meßſtab⸗ 
Gen verbraudt bat. Bey Meffungen von Anheben herab 
findet man das Ende der gemeffenen Horizontallinien entwe⸗ 
der durch Auhalten eines geraden Stabes, oder ſicherer noch 
durch ein Jallfläbchen von Eiſen, 183 Zoll' lang, das mit " 
einem Stuͤck Bley, welches 4 Pfund’ wiegt, und 3 Ze . 
» Länge hat, und Darunter noch mir einge 4 Zoll fangen Stahl⸗ 
‚ Wise verſehen ift. '$. 21 zeigt Herr B., daß bey einer Nei⸗ 
.. gung bes Bodens von ı° 59’ 66° die Abweichung von bes 
Horüontallinie noch unmerklich iR, weil der Fehler alsdanıt 
Bed nicht mede als 4 Zoll beträgt. 6. 23 läge man Die 
: » Kette nur an ihren enden unterüßt ſeyn, fonft frey haͤn⸗ 
gen: fo ſenkt fie fich in der Mitte, wodurch bie wahre Hoi 
rijzontallinie verkuͤrzt wird; aber doch nur unbetraͤchtlich. 
Beyde zuleßt gedachte Fehler heben ſich auf, wenn man Auf 
elnem unebenen Boden, der’ feine große Neigungen bat, 
bald an ber (Erde weg, bald freyhaͤngend mißt. Unter den 
6. 24 angeführten Fehlern bey der Meſſung mit der Kette, 
wvird man den dritten, daß man bald rechts, Bald linke aus 
ber abaefieeften geraden Linie weicht, vermigren, wenn mar 
eine Schnur laͤngſt derfelben ausfpanmt, au der man wege 
. mißt, Did beyden folgenden Abfäge erzählen WBergleihuns 
gen von Meffungen mie der Kette und mie Magaßſtaͤben, 
.. ad enthalten die daraus hergeleiteten Kolgen. Darnach 
war der Unterſchied einer Meilung mit der Kette, und eine 
wit Maaßſtaͤben na einer Mittelzahl 3,96 Fuß auf eine 
Lange von 2000 Fuß, welches der abſolute Behier einer Ket⸗ 
tenmeſſung iſt. Auf ebenem horizontaler Boden iſt diefer abs 
ſolute Fehler, bey einer Linte von. 2000 Fuß, .==.2 Auß, 
auf einens- wenig fleigenden-oder fallenden Boden == 3 Kuß; 


- ——— 


.. ag 
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und auf ſehr unebenen Lande == a Fl. G. 84. Der dritte 


Avſcbhnitt befchäfftige fi mit der Einrichtung des TER: 
eiſches. Die. Inſtrumente zur Beſtimmung der Winkel 
‚ Inern in Winkelzeichner und Winkelmeſſer getheilt werben. 
Zu den erſtern gehören ber: Meßtiſch und Die Winkelſcheibe 
m, dem andern das Aſtrolabium, die Bouſſole, Theodolit 
geographiſcher Cirkel und Quadrant. Marjnoni war der 


erſte, welcher durch eine ſehr ſinnreiche Einrichtung dem Meß. 


tiſche alle die Bewegungen gab, welche der vollkommene Ge⸗ 
I3— brauch 


\ 


brauch deffeißen erfordert: 1) um ihn hothontal zu ſtelleu 3 


=) ihn kreisfoͤrmig zu drehen;, 3) ihn, ohne das Stativ 
zu bewegen, var : und rückwärts, rechts und links zu ſchie⸗ 
ben, welche Bewegungen noͤthig ſeyn können, um die Linie - 
‚ auf dem Tifche genau über die Grumdlinie auf dem Felde zu 
. bringen. $. 3a und 31 wird der Meßtiſch und fein Stativ 


der wirklichen Einrichtung nad) befchrieben. $. 33 die Waſ⸗ 


ferwage, mit der Lufeblafe beſtimmt die horizontale Lage des 
Tiſches fo genau, daß man bis auf einige Minuten fiher 
if. Die Eimpfindlichkeit der Libelle koͤmmt auf die Biegung 
der. Slasröhre an. Iſt dieſe vollkommen gerade und ohne - 
‚alle Biegung: fo wird, die Libelle zu beweglich. So feine 
Libellen werden aber nur bey großen geographiſchen und aſtro⸗ 
nomifchen Inſtrumenten ‚gebraucht. - Bey dem gewoͤhnlichen 
Felomeſſen Braucht man nur auf 4 bis 6 Minuten gewiß zu 
ſeyn.“ 6..34 zeigt wie die Pibelle verificirt wird. $. 36 bey 


der Verification des Diopterlineafs ift zu unterfadsen : ob 2) 


bie Seiten des Lineals parallel find; 2) ob die Fläche durch 
- die Spalten-in den Dioptern, oder die Durchſchnittslinie der 
eigentlichen Abſehenflaͤche mit der Fläche bes Lineals den 
Seiten des Lineals parallel iſt; und 3) ob die Adfehenfläche 


Aenkrecht auf der Fläche des Lineals iſt. $. 39 und 40 haus 
belt vom Komrafk und deffen Verification. S. ı0g9 Der 


nierte Abſchnitt lehrt die Aufftellung und den (Bes 
brauch Des Meßtiſches. Die erften 86. dieſes Abfchniere 
zeigon Überhaupt, wie der Meßtiſch mir Papier zu überzioe 


ben fey, -und wie er in jede beftimmta oder gegebene Lage 


geb: acht werden könne. Dabey iſt Eeine der nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln vergeffen.- Won $. a9 bis 5. 52 werben 
die Fehler unterſucht, weiche in den durch die Abfehenlinien 
des Dispterlineals gemeflenen Winkeln vorfommen konnen, 


. Man darf nicht erwarten auf dem Meßtiſche einen Winkel 


‚in Hleinern Theilen, als. eine Minute it auszumellen.. Dax 
aber. kommt der Wahrheit weit näher, als man derfelben mit 


dem Altrolabium, der Bouſſole und dein Kompafle von glei⸗ 


her Groͤße koͤmmt. Es verurſacht Beinen Fehler, wenn die 
Dioptern auf der Mitte des Lineals ſtehen. Nenn: man RB 
den Winkel, der daraus entfteht, daß man nach einem Dir 


“ . Jekte.‚einmal von der Mitte, und darauf von der Seite defe 


„felben aus vifirt, die Paraflage des Diopterlineals nennts 
fo findet man, daß, wenn der Meßtiſch gehörig über. eine ae 
geſteckte Linie aufgeſtellt iſt, der nach den Seiten des Diioge 

\ \ N . " ter 
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terlineals aufgetragene Winkel um fo viel zu geoß iſt, alg die 
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PDarallaye.des Diopterlinenis ausmacht. Daraus aber erhellet, 


daß die Darollare des Diopterlineals auf feinen Ball einen Feh⸗ 
. Ter in’ den Winkeln hervorbringt, welcher auf dem Meßtiſche 
merklich wuͤrde. Denn allezeit betraͤgt die Brelte der fein« 


‚Ken Linie weit mehr als dieſe. Damit der Fehler in den 


Winkeln weniger groß werde: fe muß man befländig eine 


and diefelbe Seite an den Stationspunkt legen. - $. ss lehrt 
die Richtung der Magnetmadel auf dem Tide anzugeben, 


und der folgende Paragraph; enchält die dabey zu beobachten⸗ 


Den Borfihteregeln, Es muß bey, ruhigem Wetter gefcheben, 
in der Nähe kein Eifen feyn, und aller Electricität ausge 
solchen werden. - Endlich muß man dieß Geſchaͤffte nicht waͤh⸗ 
zend eines Nordlichts vornehmen. Denn die Erfahrung lehet, 


⸗ 


daß die Magnetnadeln dann ſehr unruhig find. „Es koͤnnte 


„wunderbar ſcheinen,“ ſagt der Berf. ©. 138 f., „daß ich 


- „diefe Regel bey der Landmellung gebe, welche immer am 


Tage und nie des Nachts vorgenpmmen wirds aber. früß 
„am Bors und am Nachmittage gegen Abend, fleht man 


„juweilen dentlich am nördlichen Theile des Horizonte, vor⸗ | 


Zuͤglich bey noͤrdlichen und oftlihen Winden, einige dünne 
wioeiße, in divergivenden Strahlen am Himmel bera 

„gende Wollen. Briefe find wirkliches Nordlicht, und man 
„voird, wenn es anfängt dunkler zu werden , oft finden, daß 


— 


„fie mit dem Glanze des Nordlichts ſpielen, und daß ale 


sam Tage oft Nordliht am Himmel ik." — ©. 140, 
Sünfter Abſchnitt. Meſſung unzugaͤnglicher Linien, 


8.71 wird gezeigt; daß der Fehler, der daraus entſteht, daß 


Dre Tiſch nicht volkommen horizontal geſtellt iſt, keineswegs 
bemerkbar werde. Denn wenn ‚die Neigung betraͤchtlich 
wird, und 19 beträgt: fo- wird um nicht mehr als 14’ gefeblt, 
8. 74 Die gleichleitigen Dreyecke find die beſten zur Beſtim⸗ 
mung ber Lage eines. Objekts. Nach $. 76 und 77 konnen 
Winkel auf dem Meßtiſche mit einer Genauigkeit von 2,.boche 
ſtens 3 Minuten aufgenommen werden, und der Fehler, 
der aus einem Irrthume von. 2’ entſpringt, beträgt unser 
vortheilbaften Umfländen auf.ı000 Ellen ‚eine, und unter 
weniger vortheilbaften auf 1000 Ellen fünf. Am Schluſſe 


biefes Abſchnitts geſchieht noch der Diftanzmefler Erwähnung, . 


and zwar befonders des von dem Oberſt v. Meklenburg 


zum Gebrauch der Daͤniſchen Artillevie, und des vom Ins 


ſtrununtenmacher Jobann Abl erfundenen. ey dem er⸗ 
J 34 — ſtttern 


/ 
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Bern kann ber Fehler 32,7 Fuß, bey dam raten Yo Bu 
‚auf «000 Fuß betragen. In 6. 8: wied der Meßtiſch nee 
‚der Bouſſole und dem Aſtrolabium, in Ruͤckſicht der Genauig⸗ 
keit des Meſſens, welche fie geben, verglichen. Wobey dat 
— zum Vortheile des Meßtiſches ausfaͤllt. ©. 189. 
ſechſte Abſchnitt enthält die Aufmellang der Sig - 
zen und Verfertigung der Karten. Hier wird bie Frage 
aufgeworfen: Welcher Aufmeſſungsmethode ſoll man fole 
gen, oder role ſoll man feine Grundiinien wählen? Darauf 


. werden die drey Arten-vermittelft der Dreyecke, der Dingen ' 


nalen, oder der Parallellinien, gröffere Landftredden auſzumeß⸗ 
fen, erklaͤrt, und zugleich Die Anwendung ber bisher gegebenem 
Segeln bey der Aufmellung der Feldmark einer ganzen Stade 
‚gezeigt, voobey auch die Vorzüge der Methode der Paralled. 
Hinien aus einander gefegt werden: S. 225 Der. fieben 


se 

Abvſchnitt bandelt-von der Jufammenfegung, Berech⸗ 
‚sung. Seichnung und Reduktion der Specialkarten. 
6. 99 bemerkt Here B., daß der gebrauchte Maaßſtab niche 


mehr der richtige ſey. fobald die Rartenblätter von dem Tiſche 
abgeichnitten find, weil die Blätter einlaufen. Daher ver⸗ 
kangt et, daß man auf jeder Karte auch einen Maaßſtad des 
Einfaufens zeichne, welcher zur Meſſung der Höhen und 
Stundtinien afer Biguren gebraucht werden muß. Bedient 
man ich biezu des beh der Aufmeſſung gebrauchten Maaß⸗ 
ſtabes: ſo muß man die Fehler, welche aus dem Einlaufen 
des Papiers entſtehen, wieder berichtioen. Won 6. 103 — 
507 werben bie Fehler, welche durch niche ganz genaues Auf⸗ 
faſſen der Seundlinien und Höhen mit dem Cirkel entfliehen, 
unterſucht. $. 108 feet das Kopiren der Ratten, und 


wat 1) Kopirung durch Durchſtechen; 3) durch das Re 


pirglas; und 3.) durch durchfichtiges Papler. Klebt man 
eine'Karte auf Leder: fo muß biefes vor der Ropirumg welches 
ben, weil das Leder beträchtlich einläuft. g. 112 enthält 
die verſchiedenen Arten der Reduetionen. 1) Mebuetion 
buch) Quadrate; 3) durch reducirte Diſtanzen. Beſſer 


als dieſe Methoden ſind Reduct? oncinſtrumente zu gebrauchen. 


‚Bader beſchreibt auch der Verf. J. 125. und 116 einen: Dane 
togtaph und deſſen Gebrauch. ©, 259. Achter Abſchnitt. 
vom Vivelliven. Nach gegebener Erklärung von wahrer 
und cheinbarer Horizontallinie, wird gezelqt mie die ſchein⸗ 
bare Horizontallinie auf den wahren Hertzone zu reduciren 
fey. Hierauf folgt: eine Erklaͤrang der cinfachken —* 

on iuſten⸗ 
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inftreminte , namiſch die Waſſerwage ober des e6 
ber Zimmerfente, der Wa e mit communichenden R 

ren, und eines Nivellirſineals Ben dem Gebrauch des 
Nivelut linrais Bleibt anf eine Länge von 400 Buß, eitte Uns. 
- getolßhelt von a Linien. Bey großen Entfernungen gebe 
tie bisher genannten Inſtrumente keineswegs Yinreichenbe 
Genauigkeit. Dazu müflen Inſtrumente mit Fernroͤhren 
gebraucht werden, Vorzuͤglich empfiehit Hier Herr B. das 
von Eckſtraͤm erfundene Niveau, welches auch beſchrieben 
witd. 6. 127 wird gezeigt, wie man unterſuchen koͤnne, ob 
die Libee auch Neigungen von ı“ bis 2’ angiebt, und mie - 
man die Dicke des Horizontalfadens findet, und ©. 277 ei⸗ 
ne Tabelle mitgetheilt, welche Die Groͤße des möglichen Feh⸗ 
Ins beym Nivelliren durch eine einzige Viſirung angiebt. 
% 128 wird das eigentliche Nivelliren gelehrt. Darauf 
wvird die Nefraction beſtimmt, und von den daher ruͤhrenden 
Lihlern geredet. Um dieſe Fehler zu vermindern, muß man 

. sit von dem einen Ende der Linie, fondern von der Witte 
ans nibelliren. \ 


| In dem Anbange bber Die geometriſche Vertbei. 
lung dee Selder if diefe Materie von Herrn T. gründlich 
und deutlich abgehandelt worden. . Dur wäre zu wuͤnſchen 
geweien, daß er nicht bloß auf die Lage der Theilungslinien, 
bondern auch auf Bas Verhältniß des Umfangs zum JIuhalte 
der Theile Rückficht genommen hätte. ' 


Die Borcede des Seren Prof. Buͤſch beſchaͤfftigt ſich 
wit einer Etſcheinung, welche die Bewohner des Elbſtrandes 
amd der dort herumliegenden Marſchgegenden die Kimmung _ 
- (de Holländer Opduyning) nennen. Herr B. bemerkte 
‚ wand: „an Den ilſern unſerer Elbe, und infonderheit dem 

„ut Deichen eingefaßten, wenn die Gefldirslinie wenigſtens 
„eine ſtarke Halbe Meile weit bis zu diefen Deichen reichte, 
einteilen eine fpiegelglacte Rläche zwiſchen dem Rande deu. 
„buch Weſſen bewegter Waſſers ind dem Fluſſe der Deie - 
„he Wenn er aber gm anderer Zeit nad) eben dieſen Ge⸗ 

ogenſtaͤnden in eben der Michtung ſah: fo war die fpiegetglarte 

vRlache nicht da, und das Ufer war Bis zum Waſſer deut⸗ 

ilich herabgeſunken.“ Nachmals hat Hr. B. daſſelbe Phaͤno⸗ 

mwen auf großen Ebenen wahrgenommen, und feine wichtig⸗ 

fen Beobachtungen darüber in der Lüneburger Htide ger 

mache. Mit eben der Wlcme ren Eifer, woinit dies 
35 g 
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ſer wuͤrdige Dann fo viel Gutes betrleben und bewirkt hat. 
empfiehlt er dieſen Gegenſtand der Aufſmerkſamkeit und dee 
Unterfuchung, Ser Gelehrten, als für die Geographie und 
Aſtronomie duflerit wichtig. Indeſſen geſtebt Herr B. ſelbſt, 

daß viel dazu gehoͤren wird, um zu Reſultaten zu gelan- 

gen; welche für dieſe beyden, Wiſſenſchaften. wirklich nuͤtzlich 
27 erben. 2 en 5 
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Erſte Anfangsgründe ber Feldmeßkunſt mit allge 
mein faßtichen und pppufären Beweifen. Ein 
Buch für Landwirthe, Forſtbediente, für Gaͤrt⸗ 

J ner und jeden, der ſich ſelbſt darin unterrichten 
will. Won G. Große. Mit beygefuͤgten Holz· 
ſchnitten. Halle, in der Rengerſchen Buchhand⸗ 
lung. 1798. 20 ©, Vorrede und 428 ©. Tert, 
8 1 MR- 13%. oo. 


iefe Anwelfung zur gemeinen Feldmeßlunſt kann Mee. matt 
echt allen auf dem Titel genannten Perionen, und jedem 
Liebhaber anrathen, der ohne grofie marhematifche Kennentfe  - 
ſe, ſich mit diefem Sefchäffte fo weit bekannt machen will, 
ale zur richtigen Ausäbung in gemähnlichen Källen erforder 
lich iſt. Denn gb bier gleidy weder eine vollſtaͤndige Anwei⸗ 
- fung noch firenge Ordnung, nody auch fcharfe Demonſtration 
zu finden tft: fo ift Doch alles. mir zweckmaͤßiger Vollſtaͤndig⸗ 
keit und Gruͤndlichkeit, und dabey beſonders faglich ‚und vers 
ſtaͤndlich vorgetragen, mas zu Meinen Vermeflungen gewöhn⸗ 
licher Felder, zu ihrer Berechnung und verhaͤltnißmaͤßig ge 
nauen Einthellung, auch Kenntniß mancher Vortheile und " 
praktiiden Handgeiffe verlanger werden kann. Damit mar 
aber wille, was gelehret werde, und gelernt werden koͤnne: 
ſo will Rec. den inhalt der 36 Kapitel, worin das Werk ge⸗ 
theilt ift, anzeigen. Die drey erften Kapitel find als Eins 
“: gang anzufehen,, und es wird gehandelt, in dem erfien von 
ber, Meßfette und der Meflung gerader Linien in ebenem oder 
auch flachen Felde. Im zweyten wird gezeigt, warym- die 
Zeldmeſſer die Ruthe (es iſt vorzäalich vom rheinländifchen " 
Maaßt die Rede) in 10 Fuß, den Fuß in 10 Zoll, und sa 
. . ‘ u) 
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Zel in io Linien getheiler haben, Sim dritten wirh.der Her 
bergang zur eigentlichen Feldmeßkunſt gemacht. Es folgen‘ 
: mn die Hötbiaften Lehren. Im vierten Kap. von Winkeln 
und ihrer Meſſung, wo fd wohl der Transporteut, als das _ 
Aſtrolabium beichrieben, und deren Gebrauch aelehret wird. 
Begygefuͤgt If noch eine fo genaunte Winkelmeſſertabelle, wo 
fuͤr den Halbmefjer von 30 Buß mit den. Sehnen von ı 30 
lüs zu sy Fuß 9 Zoll die Winkel berechnet find, um auf diefe 
Art auch ohne Inſtrumente zum Wintelmeſſen die Winkel 
bis zu 173° zu finden, 5) Von den Figuren und zunaͤchſt 
von den Dreyecken. Wo heſonders die drey vorzäglichfien 
Lehrſaͤtze van der Gleichheit zmeyer Triangel begreifflich ges 
macht werden. 6) Bon den Parallellinien. 7) Bon Aus 
sehnung des Flaͤchenmaoßes der Quadrate und Rechtecke. 
8) Der Trapezier, und 9) des Dreyecks. 10) Beſchtei⸗ 
bung des verjuͤngten Naaßſtabes. 11) Non der Aehnlich⸗ 
keit der Dreyecke und uͤberhaupt der Figuren. 12) Won je⸗ 
der gerablinigten Sign einen Abriß zu machen, oder eine 
Wr Ähnliche zu zeichnen, 13) Berechnung ber aufgenoms - 
. Menen und aufaetragenen Selder von Irregulärer Figur. 14) 
. Bon richtiger Eintheilung der Fclöfluren, und zunaͤchſt von 
„den leichteiten Iheilungen. vs) Von der Ansziehung der 
Quadraiwurzel. 16) Felder oder Flaͤchen von beſtimmter 
 Eigur und Große abzuſtecken, oder abzumeſſen. 17) Bon 
der Theilung geradlinigter vierfeltiger Figuren in gleiche oder 
proporticnirte Theile, 18) Von einer fehr bequemen und . 
ſichern Eintheilung frumm begrängter Figuren. ı9) Bon 
Aufnahme und Derechnung der Länge nach) gekruͤmmter Adlero - 
Rüde. 20) Vom Ackermaaße, tie auch von der Reduction 
deſſelben. In dem Preuffiichen Staaten, und vorzüglich in 
der Provinz Magdeburg, merden 130 rheinländiihe Qua⸗ 
dratruthen auf einen Kammermorgen (d. i. auf einen nad 
Landesgefegen beftimmten Morgen.) gerechnetz und 30 fob 
. Ger, Morgen machen eine Hufe aus, die alſo 5400 Quadrat. 
- zutbeisenehält. 21) Noch einige befondere Fälle von Theis 
lungen, welche zuweilen vorkommen, 22) Bon Ausrechs 
sung der Kreisfläche. 23) Einige geomerrifche Aufgaben 
jur Beluftigung.- Es ift bier vorzuͤglich die Rede von Erſin⸗ 
dung folcher Linien, die nicht unmittelbar gemelfen. werden : 
Finnen „ fo wohl bey Weiten, ale Hohen, wo auch gelehret 
wird, die Höhen durch den Schatten zu finden, melden die _ 
Sonne verurſachet. 24) Einige wenige Ode aus ber Orr: 
;’ 6 reome⸗ 
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weontetele, oder Kbrpermeſſung. 25) Won den Wecimäls 
bruͤchen und ibeer Anwendung auf die Geſellſchaftsrechnung, 

oder proportionifche Mepartition gewiſſer Koſten und: Abgas 
ben.“ 26) Bon Ausziehung der Kubikwurzel; dem eine 
Tabelle der Quadrate und Ruben ber Zahlen von ı bis Loop 


S. 


Praftiiche Abhandlung vom Nivelliren ober Waſſer⸗ 
wägen; in befonderer Hinficht auf das zuedmäap 
fige Verfahren, Das Mefultat einer Abwägung 
unteäglich zu beſtimmen; verbunden. mit ber An⸗ 
weiſung Verfertigung der Berg⸗ und Meer⸗ 
profile. . Nebſt Beſchreibung einer neuen Waſſer⸗ 
wage und mehrern hieher gehoͤrigen Bemerkun⸗ 
gen. Von Gotthard Chriſtoph Muͤller, Koͤn. 
Großbritt. Ingenieur⸗Obriſt⸗Lieut.; oͤffentt. 
Lehrer der Mathematik ꝛc. auf der Univerſitaͤt zu 
Goͤttingen, ꝛt. Mit VI zum Theil illuminirton 
. Kupfertafein. Göttingen, im Verlage by Ban 

denhoek und Ruprecht. 1799. - Xll’und 136 & 

ge. 8. nebft IX, zum Aufnehmen und Nivelliven 
beſtimmter Tafeln, die cheils in 4. theils JFol. 
- Bog, eingerichtet find. ı MR, ——  °.. | 


. Linftreitig hat die praktiſche Meßkunde in der letzten Hälfte 
bdieſes Jahrhunderts, im Sarijen auſſerordentliche Zortfebrirek 
gemacht; fo daß felbige gegenwärtig inter demjenigen Thels 
fen dee angerandten Mathematik, die ſich vorgen ihres all» 
nemeinern Nutzens vorzüglich empfehlen, eine der erflen 
Stellen behauptet. Indeſſen iſt doch bey weitem nicht Alles 
erichönft, und unter andern die Lehre won Nierlliren oder 
Waflermägen noch nicht fo Bearbeiter, als fie wegen ihrer 
Wichtigkeit und Gemeinnuͤtzigkeit es verdiente, . Der Herr 
Obriſtlieut. bat dieß ebenfalls mie vollem Mechte arfühle, 
amd will daher die gegenwaͤrtige Abhandlung bloß als vrak⸗ 

iſche Deytraͤge, als Kommentar zu den ſchon vorfandenen 

n rauch» 


— 
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beauchßaren Aufläsen vom Nivelliren (S. vn angeſehen 


wiſſen. Dieſer beſcheidenen Ertlaͤrung hätte es wahrlich wicht 


bedurxft. Denn unbeſchadet Mer. für die votzuͤglichſten, hieher 


danm Felde; Frantkf. und Leipjig 1759. 4. 


pehbeigen aͤltern und neuern Anweiſungen vom Waſſerwaͤgen 
ode — bezeuqt: fo findet er in Allen nicht die, fo 
genaue Vollkoinmenheit angebracht , die in der Abbandlung 
es Herrn D. 2. M. fat allenthalben mit einer auflerordenee' - 
lichen Beſtimmtheit und Deutlichteit hervorleuchtet. Es liſt 
wor: Daller’o, Ie Sebure's, de la Gires, Piccards 
und mehr andre ältere Mathematiker hatten bie Vollklommen⸗ 
beit der. erſt fpäter erfundenen Waflerwagen nicht fo zu ihrem 
Örbrauche , sole unfere jebigen Meßkundigen; aber auch in ' 
ua verftocbenen Boͤbm's grändl. Anl. aut Met, Auf 
S. 199 — 24Q 


in Arander’s, Böftner’s, Reisb’s, Lamberis, dh | 


Kar, Wieilter’s exam, niv. hydrolt. vulgar. in Com-. 


mut, sovis Soc. Reg. Scient, Gött. Tom. VII. 1776. , 


Jar leg; Perrault's Machine erc. in Tallon mach 

Mr. acad, voy. T.I. p. 63 ſair. Ramsden's tragbäres 
VNiveau In Beisler’s Deſchr. vorz. Infir. Leipz. 379%, 4 
®. 43 f8.. u. m. a. berühmten Ochriften ſucht man vergeb⸗ 
U) das, was Bier in Abſicht des Gebrauchs und der Deſchrei⸗ 
bung einer „ aus der berühmten und fehr koſtbaren allgem, : 
und aaf Befch. und. Erfabrung gegehnd. ıbeor. praft. 


WVaſſerbauk. der Herren Wiebeling und Bränte in 


Darmſtadt; ze Md. entlehmen, und bier S. 105 — 136 
übernounmen, vom Kern Setr. Schröder — und 
verſertigten Waſſerwage $. 103 — 164 vortommt. Letztere 
Öbertrifft bey weitem die, von Herrn O. L. M. ſchon vor 
einigen Jahren herausgegebene Beſchreib, ein. neu, vorz. 


gemeinxutʒ und beguem. Werkjeugs san SZivelliven 
Oder Wa. eg eug 


erw. m. ı 8. Göott. 1790. 4., die auch in der 


a Mrbeapen Abbandlung zum Gebrauche noch empfoh⸗ 


— 


Damit wir aber das Ganze und den Inhalt dieſer Ab⸗ 


berdlung aͤberſehen koͤnnen, wollen wir eine Lurze Ueder⸗ 


Ahr unfern Leſern davon mittheilen: Die Abbandlung 
KR, wird in IX umbezeichete Abſchenitce und einen An. 


bang eingetheit:. L Wom Nivelitren oder Waflsrioägen 


Mrpaupt, $. 10-3. DL Die Abmeihung der wahren una 


‚Meintaren Derijontelinie wid 5. 4. "6; fo wie u * 


[3 y N 


. BR 
„t . . ı 


140 en Mathematik, 


Einfluß der Straßlenbrehung $. 87 — 30 vorgetragen, wo⸗ 
zw 6, 31. bie Tafeln Nr, I— V gohdren, die für das frans 
zoͤſ., rheinl. und Calenbergſche Maag berechnet find. Zur ” 
Vermeidung der Fehler, Differenzen und Andrer hiehin ges 
hoͤrigen Gegenftände wird V $. 32-66. Anleitung geges . 
ben. 5.67 81 folge VI die Beſchreibung der Werkzeuge, 


nebdſt ihrer Berichtigung und der gedräudlichen Signale 6. 


32 — 39. — Im VIlIl wird $.90— 111. die Ausübung - 
des Waſſerwaͤgens; VIII. 6. 112 — 122 das Aufnehmen 


der Bergproflle, und IX. $, 123 — 132 das der Moorpro⸗ 


file gezeigt. Der Anbang enthaͤlt 5. 133 — 104 die oben 


fhon erwähnte Befchreid. des‘ Schröderfchen Niveau's. 
— Mer. hat mit dem verſtorbenen Oberbaurath, Conftftor; 


Nath Silderfchlag, bey Gelegenheit des Aufnehmens def - 


*7 


| Hier hafen wir Wieder ein Merk von einem Verf., der ſich 
riſchen Sache ruͤhmlichſt dekannt gemacht hat, ein Werk; das 


Deichbruoͤche 1784 ober und unterhalb Millingen, ein Plovel⸗ 


lement angeftellt, das wenig von demjenigen abweicht toos- 


von ©. 122 fo. $. 158. in eben gedachter Gegend geſprochen. 
wird. Vermuthlich wird aber. der im Schruar 1799 erfolgte 
Durchbruch im Millingſchen und Dornburgſchen Deiche, art 
den Ufern der Wahl, dem Bette dieſes und des Rheinfluſſes, 


. eine nene Neigung der Horizontalabweichung beyder "Ställe — 
derurſachen. — Re 


J 4 Er, 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Fauna Boiea. Durchgedachte Gefchichte der in- ' 

Baiern einheimilchen und zalımen Tbiere von 

. Frans von Paula. Schrank, der Theal nad 

PFhiloſoph Dod., kurpfalzb; Wirklichem geiftlis. 
‘chen Rathe. - Erfier Band erfle Abtheilung: ; 

“ Nürnberg, in der Stein’fchen Buchhandlung. | 
1798. 7309. gr. ı ME. ° h 


fon feit langer Zeit durch-mehrere Schriften im naturbiftos  - 


fo reichhaltig an Beobachtungen iſt, daß es jedem Liebbader 
* ir | | | N 


4 
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Naturlehre und Naturgeſchichte. 141 
| 4 
- We Naturgeſchichte gewiß fehe willlommen feyn muß. Es 
ienthalt dieſer Wand die Saͤugthiere, Vögel, Ampbibten, 
Sifhe und von den Suferteh die Eolenptern, im Ganten 
1020 Arten in Bayern einheimifcher Thiere ' worunter, was 
kelonders die Inſecten betrifft, deren Werzeichniß die Haͤlfte 
Wales Bandes ausmacht, auch verichiedene neue Gattungen 
vortommen. Leber feine Art zu ſtudiren erklärt fich der Vf im 
‚ br Vorrede. Der Matnrforicher ſol weniger Sammler als 
Veobachter, weniger Beſchreiber ale Philoſonh ſeyn. Won 
Anlegung eines Naturalienkabinets haͤlt er nichts, und ver⸗ 
bittet daher auch alle Zuſchriften, in welchen man entweder 
Dubletten, oder Muſter der beſchriebenen Thiere von ihm 
verlangen mögte. Er will feine Naturalienſammler, ſondern 
Naturforſcher Gilden. Dieß zu ſeyn, ſagt er ſehr richtig, 
muß man anf die Erſcheinungen im Freyen Jagb machen; 
er Rudiren muß man ſie erſt in der Ruhe Teines Zimmers, 
Rec. iR indeflen dennoch der Meinung, daß einem Naturns 
ſorſcher, welchem Theile der M. G. er: fih auch widmen 
age, der Beſitz eines Natupalienkabinets,, in vieler Hin⸗ 
ſiht awentbehrlich ſey, vbnleich die Anlegung deſſelben nicht 
der votzuͤglichſte Zweck feiner Beſchaͤfftigung ſeyn darf, auch 
das Kabinet juſt nicht auſſerordentlich groß zu ſeyn braucht. 
Die Bedbachtungen G. — 45 ſind als eine lehrreiche Eins 
eitung zu dem Ganzen zu betrachten, und geben einen Be— 
weis ſowohl vom GSelbſtdenken als der Betefenbeit des Verſ., 
det mit wahrem Enthufiafmus "für die’ N. G. zu arbeiten 
Meint. Gern fegten wir einzeine Stellen daraus hieher, 
wenn die Kürze Diefer Blaͤtter uns fohhes erlaubte. Eben 
f.tebereich: find auch die befondirn Einleitungen vor jeder 
Thierflaffe. Sehr artig find Die Gedanten ©. 9, mo von 
den Zerſtͤhrungen im Shierreiche die Rede ift: Einige Pros 
vinzialiemen 3 E. ©. 4 vermanfadher u. dergl. m. auch 
manche zu ſehr gekuͤnſtelte Ausdrücke mwünfchten wir weg. - 
Bon den erwähnten Thieren find außer den Unterſcheidungs⸗ 


+ 


fennzeihen noch oft genauere Befchreibungen gegeben, dee - ' 


Unterfchied beyder Sefchlechter beſtimmt, nicht felten neue 
Bemerkungen mitgetheilt, hd die merfwürdiaften Synony⸗ 
men angeführt: Auffallend ſcheint es, daß Schaͤffer, der 
doch um die Beyerſche Zoologie manche Verdienſte hat, fo 
hlten angeführe iſt; aber Schäffer hat felten geſagt, woher 
Im das Thier, welches er abbildete, gekommen fen; -der 
Berl. hat ihn alſo nur da-angeführt, wo er von dem Dafeyn 

Ä Eu on dese 
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des Thiers in Bayern anf eine oder Die andere Art, gewiß 
verchere war. In Aufehung der ſyſtematiſchen Eintfeilung 
bat. der Verf, einen eignen Weg gewaͤhlt, und ſich an Ering 
won den bis, jetzt vorhandenen Gnftemen vollig gebunden 
Dazu fünnten wir nun ſreylich nichts fagen, da ein jeder das 
Recht bat, fein Syſtem nach dem Gefihtspuntte einzurich« 
ten, aus welchem er die Wiſſenſchaft und ihre Theile bes 
trachtet; aͤuſſerſt unbequem äftes aber, daß in der. Sauna Yibfh 
die Geſchlechter ohne Nummern aufgefühet find; durchaus 
mußte ihnen bie Nunmer ber vorgeſetzten Verzeichniſſe bed⸗ 
gefuͤgt, oder das Verzeichniß allemal am Ende gefeht. und 
dann durch Die Seitenzahl auf die Stelle im Buche ſelbſt hin⸗ 
geidiefen werden. : So macht z. ®. S. 369 der Prachtkaͤfer 
das 147. Geſchlecht aus. Aber was bat man zu biätte 
ehe man dieß Geſchlecht im Buche ſelbſt findet? We 
Nummer noch Seitenzahl weiſen darauf bin. Cine gleiche 
Unbequelichteit hat es auch für den Leſer, daß bey ben Tri⸗ 
Yiatbenennungen singe jeben Gattung die fortlaufenden Num⸗ 
mern wider alle Gewohnheit nicht vor⸗ ſondern allemal nach⸗ 
geſetzt Aand. Beydes ſcheint eine zu ſehr geſuchte Neuheit zu 
verrathen; bie aber dem Ganzen mehr nachtheilig ale vprs 
theilhaft I. In der Charakteriſtik der einzelnen Thierar⸗ 
ten, gebt der Verf. ſehr oft von allen uͤbrigen Syſtematikern 
ab; befonders in der Entomologie. Was er ©. 82 bedläm 
Bi über die Schafzucht in Bayıın, ©. 87 uͤber die Rinde 
viehfeudde, S, ı 92 Über Die Taubenzucht, ©. 129 vom 
KHausfperling, ©. 201 über die Schmalben, ©. 250 uͤber 
bie Vöjeleyer. &. 255 über die Ausartung ber Thiere, ge⸗ 
fast bat, iſt ſehr leſenswerth, &. 307 aͤuſſert er feine Bo⸗ 


2 


denklichkeiten Über die bisher angenommene Meinung vo 


ber Fortpflanzung des Aals, und bezweifelt das Gebaͤhren le⸗ 
Bendiger Jungen bey demſelben. Die Bisher. dafür gehalt⸗ 
nen, haͤlt er * Eingeweidewuͤrmer, und ſordert alle dieleni⸗ 
gen auf, welche Gelegenheit haben moͤgten, über dieß noch be⸗ 
jetzt undurchdringliche Rächfel mehr Licht, zu verbreiten, ihre 
Entdeckungen der Welt mitzutheilen, da die Beobachtungen 
eines Baltenieri, Marfigli, 15" OD. 5. Muͤller, die bien 
kuͤrzlich mitgetheilt werden, zur Gewißheit noch nicht bie 
‚reihen. Dec. ift allerdings felbft-der Meivung, daß in der 
N. ©. befonders in der Fortpflanzung des Wale noch viel 
Zuntehiet hertſche. Er glaube aber doch, daß mehren 
tobachtungen zufolge, Das Le ebaͤhren des Hals * 
u 
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nice niehe za Seroefein Top. Schon Leeuwenhoek fand aufe 


fer den Snteftinahpürmern auch junge Aale, bey der Set⸗ 
tion, und im XII. Bande der Schwediſchen Abhandlungen, 


©. 99 finden ſich mehrere Beyſpiele von. Ähnlichen Beob⸗ 


achtungen. - Üebrigens ift der Wunſch des Verf. hier noch 


mehr Aufttärung zu erhalten, fehr gerecht, ba deren das 
dunkle Feld ber Erzeugung- Überhaupt, befonders in dem 


Studio der Ichthyologie wohl noch fehr bedarf. In der 
Entomologie giebt der Verf. bey vielen Gelegenheiten dem 


Maturforſcher Winke zur naͤhern Prüfung bis dahin noch 


ünausgemächter Wahrheiten, Hieher gehprt deſonders, was 
S. 432 ff. vom Boftriehus typugraphus und piniperda, 


&, 564 von den Chryiomelen, u. f. w aeſagt wird... &, 


sta vermuthet der Verf., daß Curculio framentarius und 
granarius Linn. wohl nur Spielarten fenn möchten, worin 
Recenſent nach mebrern darüber angefteflten Beobachtungen 
und Erfahrungen ihm völlig beupflichtet. In Anfehung der 
Noemenclatur har der Verf. ſowohl bey den generiſchen, ale. 
Trivlalbenennungen fi manchetley Abänderungen erlaubt, 
Weide? uns um fo meniger gefallen hat, da eines’ Thellg 
manche der gewaͤhlten neuen Benennungen nicht ſonderli 

ansgeſallen, auch wohl zu Mißdeutungen Anlaß geben koͤn⸗ 
nen, andern Theils aher auch die Synonymie auf ſolche Art 


tioch vervielfaͤltiget wird, welches beſonders im entomologi⸗ 


ſhen Fache ohne Noch nicht geſchehen ſollte. So nennt er 
4. E. den Matachius Blaſenkaͤfer, die Lytta Plaſenzieher, 


den Staphykinus Puderfäfer, die Neeydalis Schmaldecke, 


die Cicindela Dünnfußfäfer, u, dergl. m, ', Alles dieles ha⸗ 
hen wir indeijen nicht geſagt, um die Arbeit deg verdienſtvol⸗ 
len Berf-, die ihren ufftreicigen Werth bar, dadurch herabs 
rrohrdigen, vielmehr um ihm zu zeigen, daß wir-fein Bud 
mit Auimertfamkeir geleien haben , und demſelben durch Ents 
ernung diefer Mängel nur eine noch größere Vollkommen⸗ 
% minfchten.  Drud und Papier find gut. Wir hoffen, 
daß der V. wenlaſtens den letzten Band dieſes nuͤtzlichen Werks 


mit einem zweckmaßigen Regiſter uͤder das Ganze perſehen 


I} 


werde. . | 


Benjamin Smith Bartonr, Dr. der Arzneygelahr- 
heit,“ und Mirgliedes, der Gefellfchaft der Wil- 
RAD. 2.XV.91.60n,Uleden 8: Ten 
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. fenfchaften zu Philadelphis, u. a.m. Abhandlen, 
. gen über die vermeinte Zauberkraft der Klapper- 
Ehlange und anderer 'amerikanifchen Schlan- 
en; und über die wirkfanıften Mittel gegen den 
-“Bißs’der Klapperfchlange. Aus dem Englifchen 
überfetzt, mit einer Einleitung und erläuternden 


. „, Anmerkungen verfehen-von E. A. W. von Zinı- 


. mermann, Hofraih und Profeſſor in Braun- 


'& fchweig. Leipzig, bey Reinike und Hinrichs. 


| »198. 102.8 98%. | 
Pie Wirkung der angeblichen Zauberfraft der Klapperſchlan⸗ 


ge (Crotalus horridus L.) ſoll betanntlich darin beſtehen, 


| dab Eihhdenden, kleine Vögel, ıc, von’ den Baͤumen der 


Barunter liegenden Schlange aleihfam von felbft in den Ra 
chen fallen. Die Art und Weife, wie diefe Zauberkraft, 


nach der Erzaͤhlung mehrerer Schriitfieller fih äußern fol, 


N 


und die damit verbundenen nähern Umftände, Hat der Verf. - 
®&. 3 angegeben, und obaleich der Ueberſeher in der Anmer, 


tung &. 4 ganz richtig fagt, dag Barton dem Kalm, Deu 


er dabey anfuͤhrt, etwas zu viel Leichtalaͤubigkeit zugeſchrie⸗ 
ben habe: ſo iſt doch im Ganzen unlaͤugbar, daß der Glaube 


an dieſe vermeinte Zauberkraft ſich ſehr weit verbreitet, umd 


"nicht nur unter. dem rohern Theile des Voſks; ſondern auch 


felbft bey Maͤnnern von Einſichten und Beobachtungsgeiſt 


Eingang gefunden hat, und großentheils noch jetzt finder... : 


Der Verf, hat ſeit mehrern Jahren die Natur det 


. "Rlapperichlange , die Geſchichte der vermeinten Bezauberung, 


und die Methoden, ihren Biß zu heilen, nubefangen nud 
genau fiudirt, und liefert in diefem Buche faft alles, was 


‚ "darüber geſagt worden iſt, und geſagt werden kann. S. 7 


unterſucht er die Quellen dieſes Aberglaubens, movon er we⸗ 
der bey den Griechen noch bey den Roͤmern eine Spur ſin⸗ 
det. Der Ueberſetzer verweiſt indeffen in der. Note auf eink 


»Stelle im Plin. H.N. VII, 14, wo zwar nicht von eindk 


eigentlihen Bezauberuna ; aber doch von einem Bemaͤchti⸗ 
gen lebender Thiere, Vögel, durch eine anziehende, ig die 
Gerne wirkende, Kraft die Rede iſt. Nach ©, ıı ff. fol - 
einiger Meinungen zufolge der Aberglaube von der Zauber : 
. | | er Bf 


| 


| 


on 
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kauft unter den narbamerifanifchen Wulden feinen Uchprung 
genommen haben, und von mehrern Staͤmmen der Indier 


leſe Schlange verehrt werden; doch mag auch Diefer Abers 


- glaube jegt imter denenjenigen Indianern, welche Gelegen⸗ 
heit gehabt haben, mit den Europäern umzugehen, ziemlich 


xemindert worden ſeyn, auch die Verehrung der Klapper⸗ 
Khlange ſelbſt, mehr von der Furcht vor derieiben als von 


Glauben an ihre Zäuberkraft, herruͤhren. Unter den Indiern 
von Südamerika, findet der Verf. (©. 19) Feine Spuren 
Ar Meinung, daß die Klapperſchlange andere Thiere bezau⸗ 
hern koͤnne. Auch Pifo hat kein Wort dayon geſagt, und 
: Ralm, der fo viel dayort gefehrichen hat, gerteht doch deutlich, . 
deß er ſelbſt nie ein Vepfpiel von der Wirtimg diefer Zauber 


IE 


kraft gefehen habe, ©. 28 träge der Verf. die Meinungen 


‚900, die einige amerifanlihe Schriftſteler, Dartram, Pens 
- nant, ꝛc. Über die Zauberfraft der Schlangen geäufiert ha⸗ 
ben. Cepede ſucht ſolche auf eine zwiefache Irt zu erklären 


Finmal nimmt er: an, daß der ſAinbende Athem die Thiere 
benimmt, und ſie am Entfliehen hindert; und dann, daß 


das Thier wirklich bereits von der Schlange ſey gebiſſen wor⸗ 


ia, und alle nachmalige ſonderbare Bewegungen deſſelben 


nur Wirkungen der Anaft ſeyen, welche das ih ihm zun 
. Shmerbaft wirkende Gift hervorbringe. Der erfterg Meß 


aung ſcheinen einige Beobachtungen bewährter Männer 


dm Der Be f. iſt aber für bende nicht, und ſetzt ©..37 
ß. feine Gedanken darüber umſtaͤndlich aus einander, Der 


Ir 


Bort-zu reden, und leßtere bat auch ſchon Kalm angenome 


Rintende Athem der Klapperſchlange iſt an und für ſich noch 


nicht erwieſen, und. wenn auch nad Vosmaer Vogel und . 


andere Thiere beym Anblick und bey den Bewegungen dee 


- Sapperkpianger unruhig geivorden find ‚. und nach Bartram 


FR Pferde in einer Entfernung von 40 bis so Ellen ihren 
Abſcheu dur -Schnauben und Wichern-und andere: Merle . 


v 


male gegen das Thler gezeigt haben: fo iſt doch dich alles 
Mehr Beweis einer natürlichen Furcht, als. Folge-des_ fine 
kenden Athems aber einer Vezauberung. of liegt eine Klap⸗ 
—— Tage lang unter einem Buſche, in welchem Droſ⸗ 


Motungfre und Naturgefälhte. 245 


[ 


n and Sliegenftecher ihre Jungen erziehen, ohne im mine. 


deſten durch jene ſchaͤdlichen Ausdünftungen zu leiden. Raub⸗ j 
Wed Hingegen ſchweben oft. lange über. ihr, ſtoßen endlich auf 


F herab, und führen fie hren ungen zum Zutter ins Nefl, 


miron auch ©. 73 tüchoene rapide engefüßer werben ) 
. j — 2 


—4 
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440 Naturlehre linb Närurgefhichte: 
über fo wenig die Alten als die Jungen lelden von der Aus 
hanſtung oder dem Achem der Schlange, Einige in Philadekr 
‚dhta mit der Klapperſchlange Angeftellten Verſuche entfpr® 
hen auch den: Vosmiaerſchen Verſuchen nicht; Wögel,. de 
man zu ihr in einen Bauer gefegt hatte, ſuchten ihr. zu ent- 
Rieden, und die Schlange ſich Ihrer oft, jedach ſelten mit 
gluͤcklichem Erfolg, zu bemäctigen. ine Enberiza nivz - 
A, hüpfte einige Stunden bey ihr im Bauer munter. bekz 
- um, ſetzte ſich ihr fogar auf den Ruͤcken, und Träß dabey Die 
Se "hingeftreueten Sämereyens die Schlange muß alfo * 
higſtens keine dem Vogel ſchaͤdliche Ausdiinftung von — 
egeben haben, welches ſich uͤberdem auch fr dadurch yy 
derlegt, daß. bie Wohnungen diefer Schlangen gerade % 
lehlingsoͤrter der Froͤſche find, und mehrere Vbgelarten 
die Periode Ihrer Paarung und Heckzeit in Wolken von me 
Ahitiſchen Dünften zu biinneen. 


2 Xen den gebiſſenen Tiere ſinden ſich betraͤchtliche Berk, 
Ichledenheiten der Wirtung, Bey eimgenzeigt ſich ein hohrt 
Grad son Entzuͤnbungsfieber, Bey andern eine völlige Schlaß 
icht. Das eine Thier fühle erſt mehrere Minuten Nach dem 
Bde Wirkung des Giftes, ein anderes hingegen augen⸗ 

blicklich. Aber in jedem Fall: der wirklichen Vergiftung: 
en fi Symptome, welche durchaus von allen denen, 
* der ſogenanuten Bezauberung vorkommen, verſchieden 


Es iſt uͤberdem In Amerika bekannt, daß die Klapperv 
fchlange nicht die einzige Schlangenart iſt, der man eine fols 
he Zauberkraft sufchreißt; fogar foll fie der Coluber copy 
Rriktor. L. noch darin uͤbertreffen, deflen 3 doch durchaus 
nichts giftiges hat. Zur. 


G.. $ı ff. hat es ber Verf. mit Kerr Blumenbach 
Thun, de zwar, wie ſich von ſelbſt verſteht, die angenei 
Imene Zauberkraft der Schlangen verwirft; das Phänomei 


In aber auf eine Andere Art zu erklaͤren ſucht, wogege 








edoch unfer Verf. mancherleh zu erinnern firdet, und 
muthet, daß Herr DI. zum Theil unrecht berichtet ep, 5 
Das Refultat des Ganzen beſteht alfo darin, daß de 

Verf. die Zauberkraſt der Kilapperſchlange und anderer Ar 
für völlig angegruaͤndee han und. dabey (EB. 56). auf füß j 
En 77 b8ende 
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Nenalehte und Nafucgeſchichs 47 
gxenhe beyden Hunkte inſonderheit Ruͤckſicht niumt: 12 Bis " 
e 


es fuͤr Wögelarten find, die von den Schlangen angebli 
Sejaubert werden follen? 2) Zu welcher Jahrszeit fi die 


Rd ſonderbare Phänomen vorzäglih ereignet? - | 


Den Beobachtungen zufolge find ‘von allen (8, er 
näher verzeichneten) Voͤgelarten, diejenigen dem fogenaun» 


wen Zaußer der Rlapperfchlange am tmeiften ausgefegt, bie 


ihre Neſter an der Erde felbft oder auf niedrigen Zweigen 


bauen, und zwap-längk den Ftälieh und Baͤchen, und ander . 


von den Schlangen häufig befuchten Orten ; sole ſich denn 


‚ mh beym Geciven der Schlangen gewoͤhnlich nur. Vögel, 
Die 


de auf diefe Art bauen... in ihrem Magen. finden. 


- Slopperihlange ſelbſt beſteigt faſt nie die Bäume. Gemeis 
ujlich finder man fie nur. an des Wurzel, uub zwar helotte, 


ders an feuchten Plägen. Die Behauptung, dag man fie 
Ytmals una en Dam gemunden angetroffen haben will, 
le der Verf. G. 63 für völlig ungegründet. .: u 


. Sn Anfehung der Jahreszeit haben die Unterſuchungent | 


6 Verf. gelehrt, daß faſt in ſedem Yale der vermeinte 
auher der Schlangen auf dit Voͤgel gerade zur Zeit Ihres 


Drütens und Erziehens ihrer noch bälflofen Zungen gewirkt: - 
e, und daß das angſtvolle Geſchrey, welches man für dad - 


ichen der Bezauberung-ausgegeben Hat, lediglich eine Fol⸗ 
der Änaftlichen furchtſamen Fuͤrſorge Fi 
ungen fg, wenn etwa der Colaber canftriftor, oder eine! 
Andere Schlange vom Hunger getrieben, fih an einem Baul 


me fh die ihr ſchlingt, worauf ſich ein Vogelneſt befindets, 


In weißen Falle denn freulich nicht felten die Jungen‘, zus 


wvellen auch die Alten, tvenn fie fih dem Vordringen ibres 


— 


Jeindes widerſetzen, demſelben zur Beute werden. 


Die gewoͤhnliche Nahrung der Kiepperfchlange beſtehe 
©, 7i) in der Rana ocellata L., die fih an Baͤchen und’ 
en aufhält, und:worauf die Schlange in Ihrem Hinter⸗ 


alte lanert. -Sersöhnlich und faſt immer finder man au 
In Item Magen die Ueberbleibſel davon, und nur felten fol» 


von Vögeln ader Eichhoͤrnchen. SHierans fehließe nun der 


Berf. ſehr richtig, daß, wenn die Schlangen , die thuen 


apgedichtete Zauberkraft wirklich befäßen, man ſobann doch 


r die Erhaltung der 


offenbat in ihrem Magen gerade die Thiere finden müßte, 
von ert 


von weißen" man ann, daß ſie 


. 3 8 8 . = werr 


xt. 
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38 Natkurlehre und Naturgeſchichte, 
werden, naͤmlich Voͤgel und Eichboͤrner, welches aber durch⸗ 
ans nicht der Fall it. Nr u 
G. 78 bandelt nut ber Verf. von den wirkſamſten 
Mitteln gegen die ſchrecklichſten Folgen des; Biſſes der Klap⸗ 


derſchlange.“ "Den Erfahruigen zufolge beißt die Klapper⸗ 


fihlange in den Monaten ihrer: Ermattung oder auch Erſtare 
rung ſelbſt nicht ohne augenfcheinlichen Widerwillen, und 
bann auch ohne bedeutende, ja wohl gar ohne alle boͤſe Fol⸗ 
—F So giebt es: auch in ben heißeſten Monaten, wo ‚Dieb 

r Dis fo ſchreckliche und ſchneli toͤdtende Folgen hat, dach 


zuweiten Individuen davon, deren Giftbehaͤlter, faſt sum 


jeer, ‚mithin unſchaͤdlich find. ' Wan hat den Verſuch ges 


macht/ verſchiedene Tage hinter einander niehtere Huͤhner 


on Hiner und eben ‚derfelben Klapperichlange beißen zu Info 
n. Das am erften Tage gebifleye verlor in wenig GStun« 


‚ven alle Lebenskraͤfte und flach. An den heyden folgendem 
- Waren die Wirkungen bey den Huͤhnern Wert fhmädher, und 


qm vierten Tage gebiffenen litten. gar. nichtig... Hiet aus 
Us: ſich erklären, warum zaweilen Beute — ſche Fol⸗ 
m 


1i 
‚gen von wer. Klayperihlange g'sifien werden; id morufe 
werkhiedene Dftanzen für mirklame Öegengifte gehalten wor⸗ 


Ken find, auch Sur diefer Umſtand zum DBeweile, daB gas 
Gift bey der Rlapperihlange nur ſehr langſam abgeſondert 
wird; Die allgemgine, Kurmethode beſteht darin: Bo bald 


jemand von dar Klapherſchlange gebiffen. iſt: ſo wird datjes 


nige -Slied, oder derjenige Theil des. Leibes, dem durch Ders 


’ 


Dig das Gift eingefloͤße iſt, In fofern dieß ‚nur immer möge 


- ich ift, ſehr ſcharf unterbunden. Sodann wird die Wunde 
ſcarifieitt, und ein Gemiſch von Salz und Schießpulver, zu⸗ 
7 weilen auch nur eins von benden darauf gelegt: das Ganze 

aber mit der Rinde des weißen Wallnußbaums C(Tuglane 


alba L.) Abrehunben, Zu gleicher Zeit werden dann haufig 


Jufuſtonen, oder auch. Doevcte: von verſchiedenen Vegetabts 


en, nebft einer. anten. Portion Welch innerlich gegeben. 
— Weber die näbere © 


| ehandinyg der Kur, die Wirkung 
mehrerer Arzneymittet, die Symptome der Krautheit vnter 
verſchiedenen Umſtaͤnden, die Befchaffeubeit. und Wirkung 

Des Giftes, u. dergl. in. bat ber Verf. ©. 83 bie 99 noch 
viel Lefenswuͤrdiges vorgetragen. Zulege ſolat sin Werzeichniß 
Berjenigen Pflanzen, welche theils von Indiatzern, theils-von 


bortigen Eutopäesn in aͤhnlichen Abſet enpinblen werben. , 
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u | Naturlehre und Naturgeſchicheen 149 | 


. Der veidienſtvolle Ueberſehet difes Buchs hat in den 
Anmerkungen Hin und toleber mandyes (heil berichtiget, theils 
ergaͤnt, oder erlätent. O5 m 

. ar = . + TER 


Die Nonne im Walde und ihre Schweftern, fein Kor 
« man. Won einem Voigtlaͤnder. Leipzig, bey 


ECrufius. 1798. X und 100 G. 83. 88. 


i⸗ 


Dieſer Voigtlaͤnder, laut von ihm unterzeichneten Vorrebj 
Here Catl Zopf; Fuͤrſtlich Aal Plauiſcher Forfifecretaif 


ba Steig ;- zeige fich nie geſchickten, und daher aufmuntee 


tungswertben Beobachter; werner glelch darüber nicht ge⸗ 


\ 


be werden kann, ben ſehr ernfthaften, und in ber That 


ehrreichen Verſuch eine fo zweydeutige Auffcheift gegeben 36 


t 
haben, Wer ſieht nicht, daß in unfern fehreidfellgen Tagen, : - 


wo die Auffindung anziebender Titel oft mehr Kopfbrechen 
foftet als der Inhalt ſeibſt, ein dergleichen Frontiſpitz, tto 


kiner Proteftation fein Roman zu ſeyn, gerade deßhalb di 
Gegentheil hervorbringen, und Käufer ſowohl als Verkqaͤu⸗ 


| fer irre fuͤhren muß, auch wirklich ſchon irre geführt hat? 
Die dem Nadelhotz ber nordlichen Ritz Deucktandg 
0 . 


welcher mit dem Sichtenfpanner, (Phalsens geometra .. 


felt einigen Jahren fo nachtheilig geworbne Phalaena 
byx monzcha ift dee Hauptgegenftand feiner Unterſuchu 
Der, wie er ihn nennt, gräutäpfige LZadelbolsipanner,. 


piniaria) große Aehnlichkeit und in benachbarten Waldurk 
gen Ehurfachfeng ſchon viel Schaden angerichtet hat, erhalt 
im Borbeygehn gieichſalls Auftlärungen, die über feinen 
wirklichen Unterfchteb von der Eſperſchen Geometra piniaria 
faſt nicht mehr zweifeln laſſen. Da Kerr & die Stahle 
motte (Phalaena noctua quadra) wohl eben fo hänflg alg 
die Monacha auf Fichten und Tannen, und fogar auf bet 


Raupen ‚nur von den Flechten der Bäume zu leben ſcheine, 


Bei-Iang Ieniaftens: To 9 


- 


"Kiefer anteaff: fo entgieng auch dieſe nicht feinen Beobach⸗ 
tungen: die jedoch dahin ausflelen, daß fie, wie mehr andre. 


‚and daher für gar nicht gefährlich zu achten fey.- Was tn 

den drey folgenden Abſchũitten von den Urſachen ter eine 

aͤuſtgen Vermehrung Cdenn das 
K4 or Nebel 


R 


\ 


. Bppig und gar zu anſplelungsreich; dieler Auswuchs j 
. "wenn es anders einer iſt, gebört glücklicher Weiſe jn die Kla 


t 
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13. Naturiehre und Naturgeſchichte. 


hracht wird, fo wie von den bisherigeri Folgen des Raupe 

fraßes ſelbſt, und den dagegeh zu verfuchenden , incl, IE 
um fo weniger eines Auszugs fähig, da der Vesk ſehr oft 
mit den Schriftſtellern fih zu thun macht, die bereits über 
eben dieſen Gegenſtand und das in ziemlicher Menge fich 
hoͤren lieſſen; ohne dekbalb fonverlich viel. Anwendbares gee 
ſugt zu haben. Aus den im Keußifchen gegen das Uebel ge⸗ 


wefiehen Aufkalten vecheüt: indeß, daß: ſolche poedmäßig: ces 


weſen, und Daher auch andern Gegendgn zu empfehlen Grid. 
Madire nian d — ——— wirklich 
den Vorwurf, . Waldplage ſau 


ſid in ung | ‚Waldplage ſant 
erwieſen zu haben :,.Jo meiß Herr 3.. feine Landsleute dr 


2 da Sansa mn sin a ang Ze But 


or Holzinangel, über Kolfparung .ynb, andre damit ver⸗ 


Wwandte Materlen, fo. manches Beherzigengiverthe meiſt mit 


— Umficht-beyjubrinaen, dab, kein Forſttundiger ſein 


„: Bud ohne, Belehrung gus der Hand. legen ‘wird, Dieieule 


gen freglih, die yam Haupın und Puppenlefen, Nachts 
nern u. dergl. ſich ſo viel verſprechen, werden bier. weni 
er ihre Rechnung finden. Schade, Ba Kerr J. außer Dep 
ereits im Reußifchen wieder gehegten Walbvögeln, in dap 
anttel der. mancherley Fliegen, Welpen und andrer den 
Käupen in allen’ ihren Werwandlungsperioden nachſtellenden 
Inſekten nicht tiefer. einzudringen Luſt gehabt, als worüber 


ehalten ſind. 


Be Zukunft gewiß noch mexkwuͤrdlge Bahrnepmungen vor⸗ 
Sn DE Ze Zr 7 W 


Uebrigens hat der Verf. nicht ‚allein Brangbare Duge | 


m lagen 5 fondern ſie auch leicht und: angenehm vorguse 


ewußt. Hier und ’da wird feine Laune zwar ein meni 






Berer , wovon noch junge Schriftfteller — und vermuthlich 
iſt Here 3. ein ſolcher — ben fo quter Anlage ſich unaufgı 
fordert loß zu machen, und nur das ad rem beyjubebalten 
wiſſen. ©. 53 fließ Rec. auf Tine Worrfügung oder wie 


- mehr Trennung, die vor. unfern Grammatikern ſchwerlich 


l 


= 


ſtehen wird ; dem Ohr aber fo gelegen fommt, daß es ber 
Unkerſuchung hit unmereh fcheint: wieweit dieſe Freyheit 
den Rechten ber Deutlichkeit unbeſchadet ſich wohl ausdehnen 


ge7 Da ſteht nämlich: „Unfee Hohend ſanbolge wre 


» 
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Walurlehre und Returgefpichten . 234 
„tof ya ofen, und unſre Haͤmmer auf zn yorhen (Srem® 
af — Big ſchleppender und [chwerfäfliger wird Alles, 


u. ſ. 
ſchald das Wort Aufbören bier ſich ungetrennt behaupten mi, 
und bas zweymal hinter einander I 


u » 1° 
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Gesrpe Santi, Profeffers zu Pife, nöturfkforifch 

Reſſe durch einen Theil von Toſcana. Aus dem 
RJalientſchen uͤberſetzt von GOeraſimus Conſtan- 
tini von Gregorini, Doetor der Arzneykunde und 
. Wundatzneptunft; durchgeſehen, mit einer Mor⸗ 
„tee und einigen Anmerkungen begleitet von Kirt 
Sprengel Nebft einem’ Fupfer. Halle, bey 
Gebauer. 1797. 2386.86 18 , - 


Jallen bletet dem Naturforfcher eine ſo unerſchbpfliche Quell 

derkwuͤrdiger Beobachtungen dat, daß der einſichtsvolle Reü 

me auch nach‘ ſo vielen Vorgängern Immer noch Stoff a 

neuen Bemerkungen findet: Die vor uns llegende Reiſe b 1 
wife zwar nur einen ſehr kleinen ae jenes ſchoͤnen Lande 

fe ging von Pienza, dem Gebuͤrtsorte des Verf. big. 

auf den Gipfel des Bergs Montamiata — über fle enthaͤll 

eine Menge ſchaͤtzbarer Bemerkungen, und verdient eineg 

hrenvollen Platz unter unlern naturhiftorifchen und phnfle 

‚ len Reifebeichreibungen. "Das Hauptaugenmerk des BE, . 

war anf Mineralien und Pflanzen gerichtets ingleichen ba 

et bie minerqliſchen Quellen, die er auf feinem Wege anges 

troſſen, unterſucht; dann aber erthellt er auch Nachricht, 

von einigen Ortſchaften, Ipren Bermohnern und deren Be⸗ 
fftigung. So beſchreibt er die Dereitung des Reale 

in der Gegend von Montamigta; auch erzaͤhlt er ein paar ruͤl 

tende Beufpiele von der Uneigennügigtelt jener armen 

Vergbewohner, die ihm und feinem Neifegefährten vom ihren 

dabſeligkeiten mittheilten, ohne die geringſte Belohnung das 

fr anzunehmen. "Die Ueberſetzung IE, wenige Stellen ab,⸗ 

‚ geechiet,, rein und fließend, und bat, nach der Bemerkung ; 
des Vorrednets, noch den Vorzug, daß fie de, wp dag 


. Dina gie. myrti IB, Di hüßige Sür ekamen — 
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0398 Mürurlepre und Naturgeſchichte . 
(at. Die Anmerkungen von Syr. gereichen ihr ehinfale 
- on - Die, beugefügte topographiſche Karte iſt 


⸗ ® 
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BE a Er ea 
J. Ingenhouß über Ernährung ber Pflanzen und 
ßruhtbarkeit bes Bodens. Aus dem Engliſchen 
gr uͤberſchzt und mit Anmerkungen verſehen von 
..Gatthelf Fiſcher, der Weltw. Dr. ꝛc. Mebſt 
er Einleitung über einige. Gegenſtaͤnde der 
—¶Aſlanzenphyſiologie von F. U: von Humboldt. 
“ räeipgig, in der Schäferifchen: Buchhandl. 2798 
ig -12 Bog. BB BR 0 en on 


| NE Zr ET GE EEE 
Be ODegleich die gegenwaͤrtige Abhandlung des beruͤhmten Verf. 
u per leer an neuen Verſuchen über das Wachsthum dee Ges 


. 4 


Adyfe it: fo zeichnet fie ſich doch mehr, dutch die Zuſammen⸗ 
lung älterer. Benbachtiingen und durch Die, Anwendung 
hofikaliſch chemiſcher Erfahtungen neuerer. Maturforicher - 
auf die Phyſiologie der organiihen Körper ‚aus., Gellte 
uuch glelch. der Ackerban noch immerfort nach eben der Me⸗ 
kxhode betrieben werden miüflen, welche man durch. das 
Anſehen der verfloſſenen Zeit, „für fefigegründet hält, und 
0 Wenn auch die kuͤnftigen Phyſiker ſelbſt aurathen follten, das 
u Leld wie bisher mit-Dünger zu verſehen: fo würde dennoch 
die angewandte chemiſche Kenntniß auf die Oekonomle uͤber⸗ 
haupt, tie beſonder⸗ auf den Agerbau, keinesweges 
Bu feuchtlos geweſen ſeyn. Und in foferne wird ein [0 bee 
ſcchaffener Vortrag eines folhen Mannes, der ſich ſchon feit 
mehrern Jahren mit, diefen Gegenftänden ‚vertraut gemacht 
"7 Bar, auch: lehrreich ſeyn koͤnnen, wenn auch ſchon derſelbe 
| {n einem oder dem andern Punkte zu irrigen Vorſtellungen 
perleitet worden ſeyn follte. . | 


‚0 "Mer Verf, glaubt, daß weder Waſſer noch Erde BER 

vahbe Nahrung der Vegetabilien enthalte; ſondern er ſuchet 
Re in der atmosphärifchen Luft, reiche von den Gewaͤchſen 
zetſetzet wuͤrde, and die Hauptnahrung derſelben ausmade 

Der Kahdlenſtoff, den alle Saamen enthlelten, werde * 


* 
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.. 1. Borfke und Jagdwiſſenſchaft. 2583_ 
her Serfekung der Luft, durch den Sauerſtoff In Eohlenfaureg 
Bas gebildet, daß -den. Gewaͤchſen zur Nahrung diene, 'wors 
aus Ihre Säuren, Dele, Schleime, u. ſ. w. mit dem aus 
ber atmosphärifchen Luft abſorbirten Azot in ihren. Orgaueg 
ausgearbeitet, verfihießentlich mobdificiret und verbunden wüns 
ben. Dem ungeachtet. reimt den Verf, doch ein, daß auch 
ia dem Dünger eine größere Menge von biefer Nahrung 
:Blich, vorbereitet, und zum Theil unter ber Geſtolt wog 
hlenfäure , ſchleimigter, öligter ind fallarer Materie eins 
Igen zus — a Nanze jr den — ur 
werde, Nahrung zur Entwickelung mehrerer Zweige, 
mren und Fruͤchte zu verſchaffen. h Na _ 


Berſchledene dieſer Begriffe hat Herr son Bumbolde 
{a der Einleitung zu. berichtigen geſucht, und der Ueberſetzer 
in den Anmerkungen mit verſchledenen Erinnerungen be 
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borſt⸗und Jagdwiſſenſchaft. 
Zohann Ehrenftied Vierenklee's Anfangegruͤnde 
“der theoretiſch⸗ praßtifchen Arithmetik und Geo⸗ 
metrie für diejenigen, welche ſich dem Forſtweſen 
widmen; nach den gegenwärtigen Bebürfnifien - - 
verbeffert. und vermehrt von Friedrich Meinert,- .. * 
Profeſſor in Holle, Mit Kupfern und einer illu⸗ 

", minircen Platte. Leipzig, in der Weidmannfchen . 
 . Buchhandlung. 1797. 781 Seit. 8. amE. 
| 12 8æ. et 
'  Unftreitig hat dieſe Umarbeitung des Blerenkleeſchen Werks - 

für den mathematiſchen Forſtmann gewonnen, Dec. kennt 
- war‘ wiel Forſthediente aber darin kann er ſich nicht mit 

HBerru Dieinerts vereinigen, daß die:Rlafle von Forftofficiem 
ven, weiche fich inner mehr vom empfeifchen Verfahren u 
entfernen fachen , für das Dubtitum der Forfimänner — 
um ſeyn ſollten; vlelmehr iſt dieſes Haͤuflein, wei — 


— 


I 
— 
2 
3 F 





⸗ 
— — 


- 
- L Fe 


# 


No - 


! 


a A 


Kennt der. Mathematik. zu verf 
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vermeßre, und eine nach koͤnigl. Preuß. Verord 


i gaeicort Bertha ſtatt der alten mit Daum beſetzten, 
ierenklee 


I, Auflage au 200 ©eiven vermehrt. 
I 


chen Zeichnung angehangen ; die Beſchreibung da⸗ 

‚zu aber —— und Hennerts. Schriften gero⸗ 
ele und mihrere hat ſich dleſe neue: 

m ber Einleitung handelt der Verf. von der mathema 
tiſchen Lehrmethode. Sie giebt jungen Forſtmaͤnnern, die ſich 


"dem Studium der Mathematik widmen, einen deutlichen 


AUnterricht von Diefer mufterbaften Methode. erenkled im 
" Ki — —* fast Par i ie ee 
di, fuͤr Forſtmaͤnner, welche die Mathematik zu ihren Dies 

eſchaͤfften lernen, mit Nee mntperarifhen Lehrart bekannt 
ß machen, wodurch ſie m Denn denen, und bey dem 
Yang ‚aller ˖ Geſchaͤffte einen fichern Leitfaden Sich verfchaffen 
- konnen. Mur, fürchtet Rec., daß die vom Verf. genannte 
Mittelklaffe der Ferfkofficianten fi ohne andere Mülfe 
. Die allgemeinep mathematifchen Begriffe , welche Herr Mi 
nerts der Rechenkunſt voranſchickt, hinein enden. werben. 
Die Depfpiele, welche Vierentlee von der Addition, Wul⸗ 
tiplication,, Subtraction und Dipifion in der erftenr Ausgabe 
une Dienftgeichäffce. der Forſtmaͤnner anwendet, bat Ders 
Meinerts.bepbehatten, auch bin und wieder vermehrt. 8. 
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WB. 139 welches VBeyſpiel, aber doch nicht fuͤr den Forfuuanns 
u u F von 
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Borf-inb Sugöwiffefhä. 133 
von dem noch Feine. Webung, In —— Wiſſenſchalten 
worausgeſetzt wird, ſaßlich genug zu ſeyn ſcheint. Es beißt: 


ein Gutebeſitzer tritt nes Waldes au: einen Erſten ab Be 


diefer. tritt von feinem Antheil einem Andern 4%, diefer 


aem Dritten von dem feinigen.8}.u. ſ.wW.; es frägt RO 


eun: was für einen Antheif der Erſte an bein ganzen Balve 
bat. Da gemeiniglih In ſpichen. Fällen Die Theile in Mor⸗ 
gen und Q. Nuthen gegeben werden: fo kann man biefe 
\ Fechnung wohl eutbehren. tn F ne Y 
Die Dekimalbruchredinung folget in, dlefeg neuen Aus 
gabe mit Zufigen nach der ordinaicen Btuchrechnung. Wie 
‚renkice beſchlleßt aber die Rechenkunſt mit dieſer „Technungge 
et, und bar ſie vermuthlich deßhalb hinter Frı.uction bei 
Wurzel geſetzt, weit in vielen —— von Quadrat und 
Eußirserechnungen Decimaldtüche vorfommen. . Die Dep 
efe, die anf das Forſtweſen Bezug haben. Find aus dep 
eiften Ausgabe der Vlerenklee beybehaltey. Das Ausilchen 
der Quadrat/ und Eubikwurjzel iſt hiet mepr Ahalpfirt, fo-daß- 
em Lehrer bey, muͤndllchem Vorträge dieſes recht gut druugen, 
und dieſt Lehre dadurch deutllcher machen kann. Fuͤr deu 
Merdroͤßten Theil der Forſtbedienten aber, welche Arithmetif 
und Gesmetrie aus Buͤchern lernen wollen, moͤchte bieſe Zer⸗ 
girderung woöht ohne muͤndlichen Unterricht zu ſchwet ſallen. 
es Verf. hat diefig Abſchnitt noch keit Extraetion ber Qua⸗ 
dratwurzel aus Bruͤchen; doch ohme Anwendung auf das 
Forſiweſen, und aben fo iſt auch die Ausgiehung der Cuble⸗ 
wpurjel bearbeitt. | 
Daie kLedee von ben Verhaͤltnifſen iſt nesen bie alte Ausga⸗ 
be des Vierentlee fehr vermehrt; befonders durch bie arich, 
mariihen Verhoͤltniſſe; wovon. aber keine Anwendungsbey⸗ 
Ipiele zum Forſtweſen beygefügt find. Die Lehre von dem 


gleichen Durchſchnitten verfchledner Größen, iſt mit gutem 


Nutzen zur Forſtwiſſenſchaft anzuwenden. Bey der’ gemei⸗ 
nen Regula de Tri in ganzen und gebrochnen Zahlen. fing 
Bietentlees Deufpiele beöehälten worden. 


Ein nuͤtzlicher Zuſatz für Forftmänner-und Walbmefler 
FR daß der Verf. das Verhaͤltniß des Fußmaefes, ber 
Flaͤchen, die Gewichtes und Kbryermaͤaße, auch das Mäaf 
verſchiedner Sortiments von Nünhöhern, welche letztern 
edech einer großen Vermehrung fäpig fihd, anfähee 
0.4 rt a ‚See 
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Bu Fre ſchen Amwellunig A ünäutängfich if, andgefallen, niq⸗ 


Kberfluͤſſig geweſen feon. u 
| - Die Anwendung der Körperberechnung zum Forſtweſen, 
Sat in diefer Umarbeitung wenig Veränderungen und Zufäße 
erhalten. Sehr richtig iſt die Bemerkung S. 68, daß die 
‚ Aufgaden von Beſtimmung des Werthes won verfhiedenen 
Holzarren, eher Rechnungsaufgaben als Regeln zu einem 
Yo wichtigen Theil der Forfiötonomie anzufihen And ;. da 
lerzu technifche Landes » und mehrere Forſikenntniſſe geboren 


vv . oo. 


‚ wid vorausgefeßet werden müllen. 


Herr Meinert bar vollkommen techt, daf er die Aus 
weifung von Berechnung des Zuwachſes am Kolje, wie, N 
Vierenklee vorträger, abgefürzet hat; fie bätt bey nhufilalls . 
0 Johen Prüfungen niht Stich. Er berechnet diefen Zuwacht 
ad) der Methode ‚des. Herrn Korftmeifter Hartig, die aber 
“ sbert fo wenig in großen Soriten, ohne einen aanız übertrieben 
nen hoben Etat, der nicht erfüller werden kann, dadurch zu 
gehalten, anwendbar iſt. Hier toͤmmt es bloß darauf an, 

| den Zuwachs von der erften Klaſſe während der Hauperiode 
Nach einiger Wahrſcheinlichteit auszumitteln. Denn wahrs 
ſcheinlich bleibe Diefe Berechnung jederzeit, und iſt auch bier 
wine Senauigteit fo wenig moͤglich als noͤtrhig, man mag Ihn 
nach einer Logiſtik oder nach einer andern. krummen Linie Geo 
rechnen: fo werden alle dieſe Nefultate niemals mit der Er⸗ 
fahrang Kimmen. en oo | 
Die Zuwachsſberechnung des Holzes nach Vierenklee bat 

Herr Meinert, wie geſagt, weggelaſſen; und die Mecbode 
ſabſtituiret, wo der Zuwachs durch Berechnung des Eörperlie 

Ken Inhalts eines Ringes vom, Umfange des Stammes 
nvanzig Jahrringer zutuͤckgezaͤhlt beftimmt ; dieſes Stuͤck wird 
rrubiich berechnet, und man. erfährt dadurch, wie viel der 
Beamm in 30 Jahren zugewachlen iſt. Diele Operarien 
soird: bey flarfen, mirtelmaͤßigen und ſchwachen Stämmen 
Gergensinmens ſodann aber der Zuwachs und die Staͤmme 
uu Klaftern reducitt. Der Zuwachs muß aßer nicht nach | 
ur Lußitfuß der ganzen Maſſe, ſondern nach Staͤmmen berech⸗ 
Shzet! werden, biefe muß man alſo zählen, wodurch die Taxa⸗ 
log aufferordentlich erſchwert wird; die Berechnung des Zu⸗ 
wachſes erſtreckt ſich auch nur Bloß auf den Zumane dis : 
Stammes; nicht aber auf den Zuwachs des ganzen Bau 
EEE \ mes. 
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6, mit Zopf⸗ mid Zadkenbolz - Wenn man ſich auch die 

f —X—— — nach audern Holz 
riögen gu prüfen: ſo wird man auffallende Abweichungen fins 

Yan Eben ſo unrichtig ift Vierenklees Berechnung , wie vi 
Ho man von einem Revier mit Zuwachs jährlich in ein Son 
geilen Zeit dergeftatt ſchlagen 'laffen Tarn, daß am, Chde 
bet’Deriode der Holzvortath mit dem Zuwachs ganz aufge⸗ 
an wid. 


Here Meinert hat dieſer neuen Ansgabe des Wierens 
lleeſchen Wertes eine Zeichnung zu einer, Forſtcharte, wid fle 
ben.dem preuffifchen Forſtweſen üblich iſt, beygefügt, De 
aber feine jagen’ auf eine Seite gezeichnet find: jo ſſt auch 
Ye Anweiſimg zur Aufnahnte des Situationsplans, welche 
behaf Bejug Bat; nicht verſtaͤndlich. 
. en alle dem iſt ‘6 ganz ünſtreitig, daß- dieſe neue‘ 
Aüusgabe manche weſentliche Werbefferunger: erhalten, und 
An ehrer der Forſtinuchematik oder ein Forſtmann, der Vor⸗ 
keutie Het, erxhattjhierdutch Gelegenheit, feinen Zahd⸗ 
ten wehr atit hmmetſcher und geometriſche Kenntniſſe ak fe” 
y um Vierenklees Anweiſung erhalten, vorzutragen. Ob 
eher Jorſtbedlente, weiche noch keine Vorkenntniffe von die⸗ 
An’ aften beſtzen⸗ umd auch weiter kelne Anmeifung 
haben, durch das Leſen dieſer neuen Ausgabe mehr als ud 
‚ dr erſtern lernen werden, daran iſt ſehr zu zweifeln. 
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3. Miächtee Acacienbaum. Zur Ermuhterung bes 
alljemeinen Anbaueg, diefer in ihrer Art einzi⸗ 

. gen Holzart. Won F. C. Medicus. „Dritten 
"Bandes: zweytes bis fechftes Stuͤck. Vierten 
Bandes erſtes Stuck. Leipzig, bey: Graͤfft 
1797. . w BEE Be . u — 
2. Auszug aus des Herrn R. R. Medieus Abhand. 
. Iung über den unaͤchten Acacienbaum, nebſt eini⸗ 
gu Anmerkungen abgefaßt zum allgemeinen Nu⸗ 
q. A. D. B. XLVI. B. 2. St. Us GE —5—Ö& Km 
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wWoBorft · und Jagheſffen ſchaft. 
3; Die Euftur des unächten und weißbluͤhenden Ata⸗ 
elen baums rg. ‚Don Sottpard, Neue verbefferte 
unbd mit vielen ſich auf sigene Erfahrung grüne - 
denden Zufägen vermehrte Auflage. - Moing, 748 
Jahr her Republik, bey dem Yürger Wollmer. 
ra Belt, 8. 9 a5). Bu 
* Aufforderung an alle ebelbenfende Deutſche zur 
allgemeinen Anpflanzung des unächten Acacien« 
- Baumes, einer Holzart, die ungemein ſchneuler RUM, 
undſere Eichen und Buchen heranwächlt , fo une 
N zerftörhar iſt, die ein, gutes, hartes DVrerinholg 
liefert , ugb durch deren Anzucht Dem Holzmange 
.bp1d und, dauerhaft abgeholfen werben koͤnnte⸗ 
⸗2 fammt einer foßlihen, und-aufOrundfäge gebau⸗ 
"ten Anweiſung zum regelmäßigen Anbau und Wer 
opflanzung dieſer Holzart. iſtadt, bey Kruͤle⸗ 
Fr 1798» ‚239 Seit, 8. * —W0 
Mr ı. Die bloße Anzeige der Fortſetzung dieſer Hefte wird - 
bier hnteichend ſeyn. Wir finden übrigens keine Urſache, 
von unſerm bereits darüber gefaͤllten Urtheile abzugehen. 
„NMr. 3. Enthaͤlt in wenigen Vogen faſt alles "Yan 
——— und Hufen de —4 — 
Bm. nn on u 
A Mr 3. Wir haben bereits Die erſte Auflage Biyfer 
.  Sprffe in unferer Bibſiothek angezeigt. Daß die gegenwaͤr⸗ 
= Ripe einige Verbeſſerungen erhatsen habe, iſt ganz richtig. | 
| Da fie bloß Belehrungen und Anweiſungen füt dm uns - 

‚ gelehrten und gemeinen Drann enthält: fo würde es Immer 
An wohlhätlges Werk feph, wenn Öbrigfeiten fle in DER. 
- Sände der Landleute zu bringen ſuchten, ‚die felten etwas am. 
— —— ung eins nüglichen Buches ‚anwenden koͤnnen, mul 
, Fe a ur ei, . 

nt a Ze Mi. 


| — 


En Bun . 
. A 

i 

’ 





‘ 


DE 
.. 


G 


—* —E — 


Ele. a Eadlit nnerachut des —*—e— 
* das geringſte, was nicht bereits bis zum Ekel wiederholt 
vorden. Etwas aus der Vorrede dieſes Buͤchleins muß Nee. 
der. Seltenheit halber hier anführen. Der Verf. ſagt: „Aw 
„meiner Schreibart wird freylich mancher etwas zu tadeln 
"finden... Da aber jetzt ſaſt jeder Echriftſteller ſich feine eis 
„gene Schreibart wählt, ohne ſich an bie durch die. vielen 
„Aeneiben. Opradiehren verhunte Recheſchreibe ted zu hai 
„ten: fo wird es mie wohl alich erlaubb ſeyn, meine eigene 
„wählen, ohne doß ich Zu.beforgen babe, von meinen 
| deverwandren, deßwegen geflfinigt jun werden. Wenn 
⸗uich nur der gemeine Mann verſteht, fuͤr welchen Diefe 
dhrift eigentlich Befkiniim IR“ (und verſtrhen wird er mich 
seh): ſo iſt es· nſr genug, um meinen Zweck zu errei⸗ 
odhes. a kan 4 genen Koh uber Tube der Runftrigge 
ter gleichghitig feyn.” 


Birwiffinnidt, n iver bie Brodsberwandeen dei Verf, 
eigentiich fern inögen ? — Bir gehören ſicher nicht darun⸗ 
- ee, und werden feinen Stein aufheben. Der Verf. giebt 
ſeinem Schriftchen den Titel: Aufforderung an alle ebelden« 
kende Deutſche te. und fagt do im der Vortede: daß fie 
ilich aur für-den gemeinen Dann 5 siehe - 
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Beweis, of durch die Anucht der weißbtägenten 
Acacie ſchon wirklich entſtandenem, ober a bes 
dvorſtehendem Vrennhol zmangel nicht abgeholfen 
werden kann. Nebſt einem Worſchlag, auf welche 
Urt diefer große Zweck viel ſicherer zu erreichen 


fern moͤchte. Von Gi 2: Hartig, Oranen· 


Naſſaßiſchem Forſtrath. Nebſt einem —X 
und drey Tabellen. 100 Seit. 8. | 


Noghem ſchen fa manchen Aieß Pe⸗ . worden 
, um uns bie weißbluͤhen m Hcacie als die einzige und wi 
Br. ſ. w. aaıpr tritt Der, ein Ochriftſtelleß 
geradezu das kei Sehauptet Der hir 
* mehrere grändliche Sqriften *— bekannte 
van, ſucht zu kewelſen⸗ 1,28 dir acienzacht m 





1 d 
2 u. , ww; — u 
26 Berlin Joreiuſſelchop· 


nicht von dem gegetvahetiggen, oder wapsSebaiftehenden Veun · 
mangel retten oͤnne. 2) Daß einem Staate, wo Brenne 
dolzmangel vorhanden ſey, ober: noch bestehe, Durch nichts 
Ehnne geholfen werden, als durch möglichft aroße Hotzerſpar⸗⸗ 
niß; wozu die allgemeine Sinfuͤhrung peljeriparenber Oefen 
und Heerde, das wirkſamſte Mittel ſeyn wurde. 3) Daß: 
ba, wo künftiger Holzmangel zu befuͤrchten * man beſſer 





cthue, die anzubauenden Höfen. mit deuiſchen Rerenbenn 
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2* 


arbeiten wolles ba er 


ten zu befäen. . 


“= Alles diefes fucht Herr Hartig mit ſehr dentichen 
bien, nad) forſtwirthſchaftlichen Grundſaͤh en datzuthun⸗ —* 


Da es hier nicht der Ort iſt, ſeine Bewelſe weil 
anzufuͤhren: fo begnuͤgt ſich Ree. bloß darnil,, dieſe intereſa 
ſante Schrift anzuzeigen, und Hoffe, daß Re recht viele Boten 
und denkende Denrtheiler finden werde - u: © 


Herr H, glaube ans vielen angeſtellten 0 üben 
Anpten zu können: daß die Brennkraft des fü * 

sticht beſſer fen, als die des Nadelholzes; ob x Man gleich ieh>, 

der ps eaeienholz mie dem Ouchanpolge ih einen Rang 
et habe, j 


Alles diefes wider weicht denjenigen, sad man —E 





Der Verf. proteſtirt aͤbrigens auf das feyerlſchſte gegen * 
Beſchuldigung, als of F der Anzucht der Acacien entg 
elmehr def nuͤtzliche Holzart — 
‚AR ſehr angelegentlich empfehle: nur nicht, um dent gegen» 
en oben. nahe beuörfichenben Brennholzuiangel damie 
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Warcheiten; ſondern nuf man die Zahl anſeer ſehe nuͤtzlichen 
Oolzaeten · dadurch PER BEE Een Eu Bere 
Bart: Ya ‚ ie . ae, Am.” 


2 F ans hoinmmowiſcnchohn — 
De erfährne: Hauswirth;. oder die Lehren ven we 





theils mit fo vielem Geſchtey behauptet hatte, fo gerade iu, ' 
bdaß es dem Verf. gewiß nicht an Gegnern fehlen wird. 


Benutzung und. Verbeſſerung der Produkte ng : 


N jentbaue ga der ar unk rien ne 
änd 


ie, 








der haͤuslichen Oekonomie, deutch umb 
in gebrängter Kürze vorgetragen. Erſter Band. 
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weſen. Vieh⸗, Bienen⸗ und Seidenwürmerzucht, 
Bereitung ber Oele, Getraͤnke, u. ſ. w. Siege 
nißz und Leipzig, bey Siegert. 1798. 386 ©, 
88. EM. | ' oo - ‚ 


In ber Hoffnung, daß ſich der ungenannte Der .. (der im 


vierten Buche beweiſt, daß er nicht einer der bekannten 
Compilatoren fey, weil, er, ftatt Anpreifung der Stallſuͤtte⸗ 
vang, lehrt, wenn man auf die Weide treiben foll,) im 
3weyten Bande mit wabrem Llamen und Wohnorte 
benennen werde, fo wollen wir unfern Borfag: anonyınd . 
‚oder mit falfchen Namen bezeichnete Stonomifche - 
cbeiften, nicht umſtaͤndlich zu zecenficen, bießmal 
man. | 
Stett ber Vorrede findet man auf 12 G. eine wein 
Iäuftige Inbalteanzeige dieſes erſten Bandes: und vers 
muthlich wird fie and; die Stelle eines Regifters vertreten 
Bi Wir wollen zur Ueberſicht des Werkes unfern Los 
fern daraus einiges vorlegen, und bin und wieder mit des 
mettungen begleiten, rn 


Erſtes Such. Don Den Ankauf (E) eines 

tes, deſſen Kage und Einrichtung Der Gebaͤu⸗ 
dex., auch von der innern bäuslichen Einrichtung 
and dem HSausvorratb (e), ©. ı 84. Wäre dieſer 
Aaffag volltommener: fo wuͤrde er denjenigen, die ſich 
Landgäter ankaufen wollen, zu einem Keitfanen dienen 
Fonnen. Allein er iſt zu kurz, und fehr vieles, worauf 


‚doch der Käufer ſchlechterdings Ruͤckſicht nehmen muß, fine 


⁊ 


det man hier nicht beruͤhrt. 


Sweytes Buch. Von der. Zucht des Beflä- 

, ©. 85 — 133. Ziemlich ausführlich handelt Hier der. 

f. voa den Huͤhnern, Gaͤnſen, Enten, Tauben, Faſa⸗ 
ven und Pfauen. Nah ©, 95 lest man die Eyer in kal⸗ 
tes Wafler, um fle einige Tage friſch zu erhalten. Mehrere 


Monate und Jahre dauern fie, wenn man fie mit einem 
„ ’ J _ 22 Be | . wohl⸗ 


— — — 
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Einrichtung eines tandgurhs überhaupt, Haus - 
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- wehtfellin irnifſe Aberneht, ober in Vofe legt dub Aklafe 
ſenes Hammelfett Darüber gießt, weiches gRe Zwiſcheurſume⸗ 
auefült; doch Darf eg nicht zu heiß feyms denn es Könnte 
ſonſt die Eyer fiedend machen. Im Morgekulan one. 
man die Eyer zwey hie drey Jahte fang ih Sale Man 
Iäfer nämlich Salz im: BBafler „auf, bie: die Eyer darin 
ſchiwimmen; mirfe alsdann Aſche in das Gatzwafler, :uuh 
macht eine Art Teig, womit man die Eyer umglebt, und 
fie dann in Kohlblatter einſchlaͤgt. S. 96 Hühner” wit 
Spornen augen nicht zum MBrüten; denn fie zertreten DE 
ver und ungen. Die fänglichten Iolien immer. männtte 
es, und die runden meihlicheg Geflügel, nach ©. 99, enike ‘ 
halten. Das Kapaunen wird S. 103 ganz kurz beichräie 
den, und hinzugefügt: „man behauptet, dag wenn mal _ 
. „die Sparn (Gpornen )' eines jungen Hahns mid einem 
„heißen Mefler bie aufs Fleiſch gbſchneidet, und die Wunde - 
„mit TiHonerde verbinde, dieß eben fo gut fen, ats dat Were 
wfehnelden ſelbſt. Dieſe Merhode wat bey den Atem fü 
„sehräuchlih * ®. 110. Wenn ein Huhn ein Bein gehrde - 
Gen: fo ſperrt man es mit Butter und Saufen puter einem - 
Korb, bis das Dein von felbft geheilet it. Hieraus urgelig 
der Leſer, ob ihm dieß alles ſo dekannt wie ung fen, 
. Dristea Dad. ‚Pen Pferden una Lafl 
ven. B. 109— 177. Die Kenmgelshen outer Pferde 
| —— der Pferdehaͤndler fink ganz richtig angegeben, 
‚Eben fa richtg empfiehlt der Werl. D. 155 has lanfıe Ber 
—æ— ſich De ae Di ya — Fa 
ie Oremie nur ale das legte Mittel gehraucht ee 
Er gedenkt dabey eines fonderbaren Wittels, weiched re 





gelat ſebr oft in dee Neserinaickcbule angemender bak 

And darin beſteht, daß man das Pferd ganz frey läßt, 

fogar bie Trenfe abnimmt, und eg uur am Ende der Apug 

(muß ein Proninziqlausdruck ſeyn) hält, ohne es Irgenße 

n ‚anpukinben, und ande Pferde liegen fd gana rußie- 
0. . ' ' \ 





Einlagen. 
un viertes Bud. Pon dem Kprn + amd 
pieb (Ce, dem) Siegen und Schipeinen, S. 178 — 2 
‚Die ſchwarz gefprenften ober ganz ſchwarzen fo 
nah ©. 188, die meifte Milch gehen, well wegen a 
thelancholifchen Temperament (es) alles Zurter ſich Im 
Pdgſte perkehrt, und eins ahrhafte Miſch An-sienalicher 
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©. 268, ot fi die Brus (der Ser bar wohl 
es " jagen " 


H 


hat 


N 


2” man ” m. —— traͤnken 

—* un Winter nur Rech Be a 
fm, uod bernach frühe zu rechter Seit auf die die‘ Bee treiben 
MR. damit fie noch das Gras mie dem Thaue bekommen, 
I alter Schiendrian, und wenn der. Verf. bey feiner Wiebe - 
Bi dieſe ECinrichtung getroffen hat: ſo iſt fie ſchlecht be, 
it. ©. ı93 zeigt der Verf., wie man die Viebweiden 


| —ã a der Gefahren weiß man, daß * 


—* ledt, wie der Weidegang —8— iſt, ohn 
ws —* das Vieh die Futterkraͤuter zu oft oder ou fung 
darf, Allein der Werf. hätte diefer Mühe koͤnnen 
u ſeyn; denn Die Weide wird am beſten durch dig 


. Er mag aber fein Freund derſelben ſeyn. Wir Bun 
‚ wie gr fie bat übergehen koͤnnen, da fie hier ei⸗ 
sırdient Hätte, und. ihr des Vorzug von allen anf 
Qetonomen zugeſtanden wird⸗ ey wollen hoffen, - 
ie große Lacke, die dadurch feine Schrift erhalten 


SE 
En > 


A 
> 


werde, Kür dle Schafzucht ſcheint er ſehr einge 
mn ſeyn, und ©, a2s zeigt er die Vortheile der; 
GSo einftimmig auch Im Sanjen ‚Des. wit dem Vi. 
9 —8*— ibm doch, daß.dag: „Argument nen fant ne 
onderanda, bier Raıt, findet; wenigſtens⸗ 
——— ‚nie in Anſchlag gebracht. werden. 
— ulärt Der Berl. ©. 252 für eines de 
; der mau —* 30 Junge von ihm 
an affe auf 30 bis a Thaler deſſelbe benupen. 
— befkimmse Scqhweine m — im ſechſten Mo⸗ 
6 Fleiſch zwar zartet, 


—* 


Sönfies —8 ven vn Dienen und Si 
©. 351.208. Nach ©, 262. foll die 


** nie den Stod.verlaffen. Allein es geſchieht ſolches, 


fe ſich mir Diehnen hat, oder noch be⸗ 
— wir —* alfa BER Bert. ‚nicht Recht 


zweymal mel 


Kterung geſchont. Warum erwähnt er aber dieſelbe 


Fünftige mit der Empfehlung der Stalfütterum, 


° —W “ 
“ x » ” 
— a. 
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tg eu 


gen ‚runden die-Byer), vom Herbite, aus "Maid ver 


| I Bätme mitten. im Stocke, bis in ben: May. erhalten; hid 


gegen befände" ſich (welches aber nicht allgemein ** 
‚werden kann) vom September bis Mah keine Drohne 

in. Die Drohnen nennt der Verf. Hummein; dieß ſind 
aber andre Fliegen; und hätte er mit den Branzofen liebck 
Affterhummein Jagen fallen. - Weiner fertter ©. 279 
Behnüpter, ein und. eben derfelhe Bienenſtock dauere ſelten 
Über 8 Jahr: ſo iſt folches wieber ſalſch, er inng es ausles 


gen, wie er will. Denn weder die Koͤnigiun, noch ihre 


Arbeitebjenen, werden 8 Jahr alt, daͤ fie ſich ziemlich aM 


» 


Bahre veriüngen: ſo iſt das achtjäheige Alter eines Stockes 


„Jar keine Seltenheit. uͤm die Bienen im Winter zu erhas 


„ findet man ©. 295 folgendes Mittel! „Dan mine 
ein altes Faß ohne (dem) oben Dede, fuͤlt i6 cine. 


 “Jalden Schuh hoch mit trockner feiner Erde: an,“ und 


‚Mampfe fie ſtark zuſammen. Ruf’ diefe Erde. lege win Did 
Dauben, die zum obern Deckel (des Baffes?) dienten, fenb 


— weinen Teller mit Honig darauf, der mit durchſtechenem Par 

vier befegt iſt, und ftuͤrzt den Bienenkorb darüber, - Um ihe 
am Eden Bienen) Luft und freyen Ausgang "zu 

- Macht man der Oeffnung (des Fingloches ?) des Kvoebs ger 
. gefüßer en Loch in dat Faß, und’ ftedls ein Rohr von Hob⸗ 


der (doch wohl fo erige, daß keine Dienen durch 


kdnmen 7) oder’ deraleichen durch. Zuletzt fuͤlt man das 


ganze Faß mit Erde an, und drüde fie gut zufammen : ſo 
Bleiben die Bieten den Winter Über gut verwahrt, und man 
wenig oder gar nicht naͤch Fühlen zur iehen, denn fie . 


: Dabenn weder vom Hunger noch von der Kütte etwas zu Des 
fuͤrchten“ Nach S. 305° follen die OSchwalben, Sröfche 


und-Kıöten weit weniger Schaben zuffigen ; ats die Sper⸗ 
linge. S. 306 beym Raͤuchern fehl nian kein Stroh gehen 
en, wel es dem Honige -einen- übten Geſchmack mierheite. 


Das Ülirige von dem Wachſe, der Wächsdieichen und ber 


: Bart fagt jau®. 327° fell: „er (der Wurm * gi 


“der " F 


WVerfertigung de6 Wachsſtockes, dee Kerzen u: kw., iſt gut 
and lobenswuͤrdig. ©. 327 — 348, vom Seidenwurm e). 
. handele ‘von allgemein bekannten Sachen, bie man In kleis 


nern Werten ſchon beſſer finder; und was iſt das- für wie 
Berenttung "Wurm? Es iſt eine Seidenraupe. we 





nfangs die Greit einer Raupe,“ Vieſe Geft 
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Sechſtes Bub. Don den Gelen und ander 
nuͤtzlichen Produften ‚‚Die ig der Aauswirıbfchaft gb - 
wonnen werden Einner, &. 349 — 336... Enthält de 


tannte Compilariguen durhaus! Nun wellen wir erwa - 


—A ʒweyte Bard origivaliere Seaen/ vorbrink 
void, 


8m. 
RB. Gaſchit Ettimendeldoromie, worin die 


nuͤhllchſten und neueſten Gegenſtaͤnde der ganzen 
. tandwirebfchoft, als Acker⸗ Garten » Hopfen. 





Del Wein- Wiefen - und Futterkraͤuter Baus 


‚ Rind "Pferde » Schaaf » Schwein » Fgedervieh⸗ 
Baumund Bienenzucht; Bier - und Drondte 
weinbrennerey ꝛc. abgehandelt, and die in 
+ Deutfchland am nuͤtzlichſten anzubauenden auslaͤn⸗ 


- > diſchen Gewaͤchſe ꝛc. mir aufgefuͤhrt ſind. Zwey⸗ 
“ter Theil. Börtig, in der Antonſchen Bude 


handl, 1798." 308 ©. 8. i RM: 
8 hielen weyten Tveil bedarfte der Berf. niet weite, . 


2 fleißige Singer zum Abſchreiben; in — des | 
.. Dentens aber nar ſeviel, um einige Abänderungen Indie, 
Ampiletisien eingumifchen:,.damie man nicht fo geſchwind 


arte, daß es wortliche Abſchrift fey. Wir Eönnten durch 
Amehung mehrrrer ©tefien mit Benennung der Scriften 


Pe Verf. weislich verſchwiegen hat, um bem Rec. biefe - 


in überiaffen) zur Bernleihung € gegen einander, haͤu⸗ 
He Beweiſe a nur einige Stellen feyen zu Erſpa⸗ 
tung des Raums, fo wie fie uns s dem Widerleſen in vie 
Sand fallen, angezogen. Z. B 


gegen Succows zweyte Auflage: ge Anfangsgruͤnde 


’- 


ſchiage man ©. 160 
169 den Artikel, Rübe (Braflica Repa) auf, und Galte 


f 


4 


der Botanik S. 300 341; deßgleichen vorher ©. su 
„m: hen Kohl, (inte 0 re weiden Sucom 


ne "Nter. mandserley ‚Samen edirten Eäampilgtioner zufe 






22 ver en hbde ———————— il und 
167 die Ahabarber (Rheum‘) nach ihren Arten, hen 
ade fo in der gedachten Botanik vom Gern Drofeffor 
os, G. 16h worden: Mur eine Vers 
Agung. der Mummern um wenite Bert: machen übenel Den 
interichled aus fo, daß. Landwirthe alſo das Laufen, was 
fle-tängf Sefigen., . Denn derjenige Banbwisth , welher biefe 
Mrperimentalölonemie Anuft, befigt wonhl. auch Se 
Owen. “Und wäre es denn dem Verf. Schande, Menn. a 
| feine ı en bey jedem Falle gengnnt haͤtte ? Alle die er ” 
— in hrer Art klaſſiſche Autoren, und beſondergz 
tk aan einer derſelben, den er wohl erwähnen | koͤnnte. 
er Was wir indeß vom xrſten Theile ſagten⸗ 
wir vom zweyten — er iſt meifigmäßig amd : 
fremden Schriften, als’ au aus des Verf. eigenen unb - 









* geteagen: lehres gilt vorzihglich von feinen hier an ane 
zehten. Orte angebrachten Aquarite; et —— er vor 
Ber Ver eanerey und, —— ennertx: che 
Vvende der Verf, auf dem Titelblarte wieder in eis She N 
und —* a und Branntwei peintrehneker. -ehries 
sen bars da doch Biar nicht gebrennt wird. — hir bes 
+ fließen hiermit unſer moaͤglichſt gemaͤbigtes a er 
fügen nur noch hinzu: follte der Verf. die Buchmacherey 
Diefer Art fortfegen, und Verleger folge. Manuſeripte ans 
nehmen: fo empfehlen wir⸗ ‚Amen, die Quellen feiner und 
fremder Schriften fein enanae jun, Io fo, wie ren den Kerr 
eftenmb. genannt hat, erk beit hoch⸗ 
rrabenden Titel: —— — — —— 
Te entfdeiden, Denn di mn den Sc, ur 
| ——2 naͤher Senne: fo iſt guch nur o 












fahruug aus weniger Prarig zu vetmuthen. «x. unfere 
ya, epsträften: fo muß er ünfte und ber fer Bitte 


hren, uns "anzuzeigen: wo bag alles, was tr uns bes 
J Sen t,.fa ſtebt wie er ec und » dar. Denn Hnſt ge⸗ 
Beine * — —S —— ſo wie am In⸗ 
FB ‚und: es follte eher auf dem Titel heißen: Eꝛperi 
| mmomalı Sowpilasionadtonong | 

I, 

, Fr v \ " — ig E x . . j “. . 
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| Heberfict ber regluſchen Wieenbepandtung und we | 


Viehzucht ge . 
Auch unter dem befondern ref: 


Ä —* de praftifchen. Sanbmirchfihaft (,) allen 


Siebhabern derfelben zugeeignet, won Cqel Adam 
Heinrich (von) Hofe: — Band, iii 
Zu wachs und bie Viehzucht enthaltend, aeipälg, Ä 

Rein. 3798, 4959, 8: 108. - 


lagt uns ber Verf, auf dem Titelblatte nit, we“ 

ft wohnt, und die bier aufgiftellte okonomiſche Lehren bes 

—— Fi lc on. u een, daß er ale 
Br £ zu Ühesw m Amte Wreuburg und 

adt wohne; aber daſelbſt feine —* große 


u ae bloß ein Bauernguth habe, von Der er prak⸗ 


iſch jeigen koͤnne, mas er hier ſehret. Einne Menge Druck⸗ 
febler verunſtalten ohnehin dag Werk ſo, daß ſelbſt die Aus⸗ 


leſſerung der Denge von denen, welche am Ende, bemerkt 


find, den Lefer fchon abſchrecken; die nicht mitgerechner, ei J 
Lu man noch außer diefen Anden! 


Utherfihe des praftifhen Gartenbaues, Per ziche 
gen, der Bienenzucht und des Geidenbaues er: 
Desgieichen untye den Titel: 
Handbuch. der praftifchen Landwitibſchaſt (,) ellen 
$tebhabern detſelhen — von Eari Adam. 
Deinrich (von) Bote. Dritter Band, den 
Bartenbay, (die) Zifheren, Pienenzucht unb 
(dep) Seidenbau enthaltend, Mir einem Ku 
“ pfer.- Seiodig, ben Rein, 1799 3488 


ud) von Dielen Dritten Bande, ſaſne leinem vorn J 
enden beſondern Titel, muͤſſen wir eben das, wie wpt 

vorhergehenden fagen. Yind fo lang der Verf. nur laͤng 
annte enden aufmärmt: fa 4 keiner vielet 
tel, noch wen iger —— iR: ſeicht —— 


ze. MHanghaltungewiſſenſchaft. 
aber ganz befonders ſchlecht die Lehre von der Vietennudug 
S. 339 — 358, und von dem Seidenbaue ©. 359 + 
3745 dad that er wohl, am Ende der Bienenlebre, S 
- 358 za fagen: „Wer. mehr von der WBienenbebandlung, 
Mörsung und Pflege (iſt denn Behandlung, Wartung 
und Pflege verfhieden?) zu wiſſen verlangt, der/iefe in ded 
. Daftor Schirachs und Kiems davon beransgegebenen fo 
- _ Vetamate (n) als Belichte (n) Schriften ein mehrere nach 5 
befonders aber ift biezu Werners Aanabuch zur Beband⸗ 
fung der Bienen — — zu empfeblen.* Wer aber 
Diele 3 Schriften fchon bat, oder er anſchaffen fol, der 
Gedarf des Verf. Lehre dar nicht. —. Bey den mandbere . 
ul Jerrbömern des Verf., if feine Schreibart au febe 
lerhaft; einige kleine Beweiſe werden es lehren. Fuerſt 
von einigen Irrtbaͤmern: S. 332, ſollen die Eyer von 
det Wärme des Stockes in den Drutkuchen ausgebruͤtet 
erden 7 Gerade als wenn nicht au Sustefbrey und 
Neberdeckelung dazu gehöre? Won gleichen Schlage iſt 
e. d. der Ausflug der ARöniginn; MB. 339, dad Ver⸗ 
ſchließen und Eroͤffnen des Bienenhauſes; ©. 341, daß 
+ bie Bienen jährlich böchftens zweymal ſchwaͤrmten, da 
es doch zum Machtheile oft 3 —4 Mate gefhieht! Doch 
der Leſer wird ohne unſer melteres Zuthun Maͤngel und 
Ircrrtboͤmer genug noch finden. Dem Vorliegenden nach 
glaube Rec., der Verf. habe dieſe Maͤnner, ob fie ihw 
gleich gefielen, nicht genau genug geleſen, wenigſtens 
nicht richtig verſtanden; denn ſonſt wuͤrde er beſſere Leh⸗ 
sen haben aufſtellen önnen. Zweytens: von feblerbafter 
Schreibart; davon bedarf «8 auch nur einiger Pröbchen, 
J. B. ©. 334: „Die glaͤſernen Bienenftäde, find nicht vos 
‚ Kfür) Hauswirthe, fondern bloß wor (fuͤr) Liebhaber.“ 
S. 344: „wo bie meiften Bienen auf einem Kleinen Trkpe 
pel (iſt denn ein Truͤppel nicht für fich ſchon ein Meiner 
Krupp? nicht gu gedenken, daß Trüppel fein Deutſch 
Hr, wenigſtens Truͤppchen beißen müßte; ) beyſammes lie⸗ 
gen.“ Ohe iam ſatis eſt! So wie nun des Verf. Na⸗ 
 sutgefchidhte elend iſt, eben ſo wenlg tauget ©. 345 — 
‚946 feine Xblegermachung! Ä | 


Bas werben wir endlich nicht noch fut eine mMenge 
Blhcher befommen, wenns fo mit dem Compiliten forte 

® geht. Da har einmal Kehaitz alleriey Artikel in fine dm 

a ne 
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En jene Artikel aus derfelbens bald won Bienenzuche, 
u don Barsenturifi,, ja gar Auszüge Aus Der Mricye 
—** um Eben kann das alles Enge and 


u ift aͤbrigens Sep dersteicen Okriften, won de 


Rec. mandhe gute Zeit verfchmenden nüffen .: gu beklageg 


daß jetzt fo Viele dem bekannten Beneralcompilatoe die‘ 
Banſt Abgelernt haben, wie man zum Machrheile Des Pubu⸗ 


XCXCX compiliet, un Diefe dadurch Ahern sie. I .i,. 2 
wiegroͤbert und vertheuere; nun compikier ein anderer dieſe 


fung, auf eine leichte Arr, durch Tompilgtionen Selb vere 


Nenn. könne, Dald- wid. dieſe Sf. ganz ‚allgemein 
werden! tr . 0 > .4 
234 


Defnemifh erenofogifßes Handbuch 6) oder - 


land » und hanswirthfchaftliches Drafel (,) für 
° Dausodter und Hausmuͤtter (,) zur vortheilhaf⸗ 
: ten Bührung der Wiethſchaft in der Stadt und 


: auf dem ande: (‚)-won tinem Landgeiſtlichen im -- 


Saalgrunde. Ceſter Theil. einzig, tm Schwi⸗ 
‚idennfhen:. Werlage; '1798. 344 Oeltın, 8. 
1.7 MR. : 


Be 16, in land / ard baupicpfehäfliähen Beatei ere 
ten wir gar nach, und das von einem Landgeiſtlichen im 


Saalgrunde, der widet ſeinen Namen, noch Wohnort 


uinkgen gut gefunden hat?.. fd 


BSss haͤtten wir denn dadurch wieder eine neue Art " 
Fompiliren: und fo dann man dann auch recht gut fich uni 
andee Lompiliten, ohne daß man «8 fu ſuchen wᷣeiß, weheti 


Sn .. 


es genommen worden, wenn man-befünders' einen folhen - - 


Deetmantel: ninme, wie der Verf. ©. VII: „Schließ. 
Mb VUete ich noch, mir deßhalb keinen Borwurf zu machen, 
Werm’man vieleicht: auf einige Stellen in meinem Bude 
open follte, die woͤttlich (eine allerliebſte und leichte Art 
34 verdienen, ohne den Kopf anzuſtrengen, man af 
einem Abfchreiber: bie. Stellen Anzeichen, die er w 


* Da) uns. nudern Biqhern iewnnn —* 


4 





un ſeiner ion | Facekht. - — 

u wergafi ex es damals, fo we Sidi hör * 
ner Buchmacherey nachzuſchiagen, went ve von 

duch feine Verleger eittkaffiren will. Ohne Mühe und Ars 

beit ann man fein “ 3 übe auf Diefe Art u Ku 


\ Bas folieh wir alfe Fi eine geierhen fe fer Eife 
Über dieß Orakel liefern? Keine, die Leſer Eonnen &. — 
7 .ſeldſt nachſehen, ob fie Die genannten Schriften 
"  befigen, oder Re aus Keibebibliorhiten gelefen ; and ſich 
dann das bereits auegezogen haben, was der Berf. i 
= Ne vocompliet. en BE 3. 
detonomiſches Hellcica, Word + ad 1 » wos 
nach den Theorien und erproben Erfahrungen ber - 
" uberühmteften. Oekonomen unſrer Zeit zu wiſſen 
naoͤthig iſt (,) is aſphabetucher Orduung zuſam⸗ 
mengetragen, berichtiget und ‚niit eigenem. Zus 
"fügen begleitet wird. (,) von Chriſtian —* 
drich Germershauſen — — — ' itter 
"Band, Leipzig, bey Bein. 1799: 552. © %. 


3M .3- 


" Darer deine Band gebt. von Geritenäendie: sie ve Matt 
erphautage. tinfere Lefer werden eg gern usb bee 
quemet finden, daß wir nen hier an nichth Nen 
ſagen, bis alle Bände vollendet find; daher: nur Fiuges 
aus der Vorrede ‚folgen lol - er 7%. 2 | 
f wm. I 
sen Gi emiint, daß er im eefßen Koade Wied h 
ee zur Gewinsung des Ahornzuckers, nen 
rdamerikanern, und nun auch Denen (den) Scan 
den, nachsueifern.: Die Zmeifler hernhigt er jept Me: 
den: befuͤrchteten gruſichten oder raͤuterichten 
vo Hemdörs Berta; ab meier —— — 
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Kirnenstfeinte — 
| Verſuch einer kurzen Geſchichte der merkwurdig ai BEN 
| ' . 


: Religionen, beſonders bes Chriſtencehums. 
Leſebuch gum Gebrauch ber lieben Landieute | 
der Dorffchulen,- Ruͤrnberg, in der 2 | 
re 1798. Vorıebe und 263 ©. 8 
10 Æ. Fu 


| 
| . 
Eine für dat senieine Bolt und in Derfkfuken —— 
| ——— ſete/ wie ans Fe immsr- won. dem 


2 
Pr 
Sa 
5 
E38, 
38 
EB: 
3, 
Er 
3% 
Hi, 


Ä fogemanung 
| um nach und —— — dus won fan 
— Mittel | und Wege ‚die. gömliche Morfehung 
die fo nothwendige Glaudensyarbeflerumg bewirtt 
bis amf unſere Zeiten zu immer höherer Bollfenunenkeis 
Esxracht habe; dieß mößten ungefähr die Beſtanbtheile aan 
‚ Ne den Hanptumriß einer: für das das ‚gemein * ae 
7707 


, Pr 


aen Religiansgeſchichte ausmachen. Dabey m 
' I, was bloß in die volitiſche obte zolitife + firhlide unit 
eelehete Ebefchächte einſchlaͤgt; alles... mas nicht einen es 
elbaren Dezug oder Einfluß auf die Beränderung der. * 
gſen Meinungen ————— hatte; Ani Me 
Ä was der geiut Mann i pvieo rn 


u 
| 
| 
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een ah 
1* Kenntniß de "acht, zu einer je * «ie, | 
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Mi 


Neligiongwaßrheit gelehrt, 2 et und geübt de, 
von abgefondert hlelben: fo daß das Ganze immer nur uf 
die Beränderungen der Religion, fey’s nun zum. Schlim— 
mern oder zum Deflen an Nuͤckſicht neume. ‚Auffgihe Weile 
khunten felbft auch ** Chriften wenigſtens dieGeuͤbtern 
Bea Ihnen in den Stand gefege erden, über ‚def sun 
ärligen Zuftand der Religion, und über den Grad ber Volle 
fommenheit, anf welchen fie jetzt gebracht iſt, mehr nachzu⸗ 
deuten wid ‚richtiger zu urtheilen. Aber von allen bieſym fo 
echten und billigen Cxforderuiffen einer, —* pobularen 
ligionsgeſchichte, finder Rec. In dieſem Bude wenig, oder 
nichts geleiſtet. Nach einst burzen Ehilertiung haus 
t der Verf. im ıften Abſchnitt von den verſchiedenen na⸗ 
Artigen und geoffenbarten Meligionen ohne das Curzfictis 
Yet giebt der Darf nach einer tigen Vefaweibung, 
wir —* baötterey und Vielgoͤtterey habe entiichen. BUEN,, 
Vote zuscht einige Nachrichten von ber. Meligion. 
Master und. der Dabaͤer, beinac ‚von ben Religionen 
. Yeapptier,; der Phrygier, der Phinitier „Ber Mriechen, d 
Ale. und ihren. Öhfteriehren, Orakein, Opfern, — 
en umb ‚andern. folgen Gebraͤuchen; "fobann.vau, deu Rrlia- 
der Ehinefen, der Bröminen und- ihren verſchiedenen 
Ann und Abthellungen. Aber was können do ſeichn 
Vachrichten für Derfſcaulen und Landleute, die in ihrem 
Diner Lebe nice von Vhitern gehoͤrt, die⸗ nic. einmal fe, 
m Kopfe haben, daß fie.när wiſſen fönnten, 
*. las der Erde ein jedes. Diefer Würfe T mobentes 
34* Opntereffe haben? - Bas kann es ihnen -In.allet Weile 
Miles, (taein tin ver Berk, in einem fahnliären: Tore cd 
iHle: - &. 26 die gemeinen: Indier ‚haben ben lacheri 
Ständen, daß fie die Erde für ein Thier halten, welches 











u Pi 
—— 36 ——** 6Ruͤſſain. 
rs —— ihr Oberherr und zualeich *5— 
um Ber Datei: Bama,:der ſo gächre. ſev, daß wien fosaR. 
n Roth; in goldenen Bachſen — beiliges 
——— in .gesßenrfähren. ‚ar 
em Weist, —* 
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Landleute werden muͤſſen, denen man ſolche Dinge voret 





aufgehrieben fey. Dieſe Renton fo a Wen fü ®. 
Bind bis Zapan hertſche, m. dergl. Mas das für gelehres 


jzaͤhlt! Dey der Befreiung der jüdiihen Religion, welch⸗ 
©. 25 anfängt; läßt fi der Verf. wieder in To vielerlch 


nn - 


Dinge ein, die dem gemeinen Volke ſchlechterdings nichts 
nuͤtzen tonnen und die gar nicht In eine eigentliche Geſchichto⸗ 


der Retigion gehören, ' ja fol z. DB. ©. 26 die Ablel⸗ 


tung des Namens Hebraͤer von dem Namen Reber? Was 
in die vielen langweiligen Defchreibungen von der Einrichtung 
der Stiftehuͤtte und des. Tempels, von den mancheriey TU 


en Atären, Leuchtern, Bundesladen,. Waſchbecken, 


und andern dergleichen Dingen, von beuen fi das, Volf' 


‚ de nie einen anfhauenden Begriff machen kann? Won 


bie Defchreibung der verfchledenen Priefter und Opferdienen 


wit ihrem gefaminten Ornat und Apparat? Won die viee . 
etrley Beſchaͤſſtiaungen, Ceremonien und Gebräuche deut _ 
enſte7? Wozu die vielen andern ——— 


ARicchevgeſchicha a 


—— daß‘ fie noch heur Chart heut zu Tage) ven 


⸗ 


ebachtungen,, Bee, mehr buͤrgerliche als religtofe Geſetzzs 


und Anordnungen? . Wozu die lange Erzählung von dee 


- Ginrichtung ımd von den Schickſalen des juͤdiſchen und ifrat⸗ 


— — 


litiſchen Stants?. Wozu dieſes alles, wenn man dem Volko 
and nicht mir einem einzigen Worte fast, wie weit die Ju⸗ 


ben auf den Stufen ber Gotteserkenntniß und Gottesvereh⸗ 
ag. in Hinficht auf intelleetuelle und auf fittliche Ausbildung 
gekommen feyen?. menu z. B ©. s3 bey dem babplonilden ' 
Exil der Juden nicht das Mindeſte davon erwähnt wir 


was dieles über ſie verhängte Schiclal für einen Einfluß Mr 
die Veränderung ber jürifchen Religionsideen gehabt habe ? 

Vou die mancherley Dotizen von den Büchern Mofls, ob 
fe auf Steine, oder auf Thierbäute, oder anf Leinewandð 
geſchrieben worden; woher das Pergament ſeinen Namen 
habe; wo die Pflanze Papyrus herkomme; wann, wo, und 


von wen die Buchdruckerkunſt eriunden worden ſch? Ale = 


ſolche Notizen veranlaſſen ben Landleuten doch nur. halbge⸗ 


Biere Prablſucht, und nuͤtzen ihnen -für ihten eigentiichen 


Betrnf wenig oder gat nichts ©. 60 giebt der Verf. ſeinen 
Landleuten ſogar auch einige Nachrichten von der Meligiom 
des Zoroaflers, von dem Ormuzd und Ahriman, — von 
dem heiligen Vuch⸗ Zend⸗ Aveſta, und ©. 62 auch noch von 


V. A.D. B. V. B.. Se ll Zeit, 


der Religion des Diuhamıds, Nachrichten, woraus fie den⸗ | 
| s en Mm. 0 zu 


— 


\ 
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Nven nie ganz wichtig warden Geurtheilen Ietneil, 
Die Seſchichte der chriſtlichen Religion, weiche det BE 


J 


N 


yon ©. 70 anfünat, wird Hier jn 4 Perisden abgerhellts, - 


Die: erſte von Chriſto bis auf den Kaiſer Aonflanein Dem 
Broßen; die zweyte von dieſem bis auf bie Zeit, da Mh 
Die Griechen von den Lateinern trennten; die dritte 


von dev Trennung ber Griechen und Lateiner, bis auf bie As 


' * 
4 


formation durch Autbern ; die vierte von der Reſotma⸗ 


‚tion ‚dis auf unfere Zeiten. ine jede diefer Perioden bat 


wieder zwey Hauptſtuͤcke. In dem erſten witd jedesmal von 
der allgemeinen Geſchichte der chriſtlichen Religion gehandeit, 
Win dem zweyten vonder beſondern ichte der chriſt⸗ 


n Kirche, der Lehren und des Gotteedienſts, eine Abs 


shellung, die, wie man leiche ſieht, das. gemeine Volt nur 
zu weit in dag große Geld der politiſchen Kirchengeſchichte bins 
einführt, ein Feld, das ihm doch gegenwärtig. uoch gang 
fremde iſt. Auch bier Sommen wieder fehe viele Dinge vor 


‚die gar nicht in eine Neltgionsgefchichte ; am allerwenigfien 


aber in eine für das gemeine Wolf brauchbare Kirchengeſchich⸗ 
te. gehoͤren, auch Dinge, die ganz unrichtig dargeſtellt int, 


“ Bozu braucht 3. B. das Bolk ©. 137 die Reihe der hm. 


Kaiſer zu wiflen, wie einer auf den andern folgte, und wie 
ein jeder gegen das Chriſtenthum gefinnt war? Zur Ge⸗ 
ſchichte der politifchen Kirchenverfaflang gehoͤrt dIeB wohl; 
aber nicht in eine Religionsgeſchichte. Eben fo gehört auch 
die Geſchichte der Streitigkeiten zroifhen den Arlanern und 


. Atbanaflanern gar nicht für das Volk; aber noch unſchicklicher 


it es, wenn man dem Voll, wie bier ©. 140, son Demi 
Mächtigerwerden bald biefer bald jener Parthie unter Au⸗ 
ſuͤhrung vieler Namen und Jahrzahlen etwas vorerzäßles 
da man doch weder vorher noch nachher den | 


> &treitpuntt, wordber biefe Partien ftritten, in ein beene® 


Licht gefehe bat. — ©..143. 0. fg: werden die Detebrun 


gen der verſchiedenen Mölter Europens zum chriftlichen Abe 


gauben erzähle; aber ohne mus ein Woͤrtchen über den Werth 


‚Niefer fogenannten Dekehrungen za fagen; welches Doch ii 


einer für das Volk beſtimmten Schrift hoͤchſtnoͤrhig geweſen 
waͤre — S. 49 will der Verf. feine lieben Landieute auch 


mit be immer höher Reigenben Mecht-der Päpfle und Di 


i betaunt machen, ſo viel ſu daren gu willen nächig bat⸗ 
— ef SE Era SEE 


en. 


‘ 4 

AMirchengeſchichte. "ar 
wu: Aber wen follten ihnen denn die Befnaniſſe und Rechte 
DB. des Biſchoſs zu Konſtantinopel an willen nörhig ſeyn? 
Vozu ©. 59 die vielen Eoncilien, die gehalten wurden, und 
Die vielen Jahrzahlen, wenn fle gehalten wurden? om 
©. 168 die vielen Namen von Gelehrten, van Theologen, von 
Ketzern und Ketzereyen? Wozu die fo gelehrt ſcheinende 


Rritit ©. 161 wer das Arhanafienifhe Symbolum geſchtie. 


hen babe? Dagegen werden 3. Ds die Weränberungen dee 
Sehten von Der Taufe und vom heil, Abendmahl ©. 'ı 70 fe. 
und ©. 164 fg. ganz kur; und mager abgefertige, und das 
hey nichts won den mancherley Berfällhungen und Mishrä 


den, bie da eingeführt wurden, gefagt. Eben ſo koͤmmt 
‚ u hie und da von den Handeln der Päpfte. mit den deitte 


(den Raifern und andern Negenten vieles vor, was niche 
Bieber gehört. S. 379 wird dem Woltd fogar erklaͤrt, wor - 


die Kardinalswuͤrde befanden habe. Bey der Geſchicht⸗ 


dee Ablaßfränerey ©. 183 wird zwar eine kurze pragma⸗ 
tiſch ſeyn follende Bemerkung mie angebracht. "Aber mas 
füreine? Das mag folgendes Pröbchen Ihrem „Daß dieſe 
Ringe zuſammengenommen den Päpften viel. Geld eiubeine 
„urn wusßten, laͤßt fich leicht denken; benn weicher Menſch 
ai nicht gerne von Bänden frey, und bezahlt lieber Gelb, 


‚ wals bad ex ein böfes Gewiſſen habe? und mit Geld war ja 


wbamals alles abzukauſen; denn. jede gethane Suͤnde Hatte 


" alkenm beſtinunten ‘Preis, den man bezahlte, und dann war 


man frey von Sünden.“ LIE das Scherz oder Ernſt?) 
184 fa. werden fo‘ viele aus dem großen Moͤnchsſtamme 
Denedikts hervorgewachſene Moͤnchszweige oder Monchsor⸗ 
den aufgezählt, wo die lieben Landieute des Verf. wieder 
aichts als bloße Namen und Jahtzahlen zu leſen bekeinmen, 
wedurch fie fi) wenig erbauen werden. Hingegen werden ſol⸗ 
che Religionsvartheyen, die uͤber die Mißbraͤuche der großen 
vſchenden Kirche mißvergnuͤgt waren, und ſchon In den 
tem Zeiten eine Lehrſorm nach der heil. Schriſt zu bewirken 
ſuchjen, wie 4. D. die Paulicianer, die Waldenfer O. 198 
web Indere gar nicht einmal erwähnt s da fie doch mit vl . 
geßerm Recht in eine Religionsgeſchichte gehörten, als.fe 
viele kirchliche Einrichtungen und gelehrte Notizen. Eben fa - 
wird auch in der vierten Periode, die bis anf unfere Zeiten 
geht, eine bloße Skizze von der politifähen Kitchengeſchichte 
gesehen: aber. feine eigentliche Religionsgeſchichte beſchris⸗ 
ben. Do etzaͤtlt der Weib 4 & bie wpotithchen Qänbet 
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ar Re © 
gelche die proteftantifchen Neichfränbe. mir den Tarboftfieh 
Yürken und Vertheidigern des Papſtthums bekamen ; fo wie 
: auch die. Ausbreitung der evangelifch « iutheriſchen und refer- 
mirten Lehre in andern Bändern, auch ihre kirchlichen Ei 
= gingen weitläufig und ausfuͤhrlich genug; aber dan WE 
mar zutun und feldyte in Darftellung der Unterſcheidungs⸗ 
. ihren. bee 3 im dentſchen Reiche offenrlich aufgenom 
ö Birtigionspartgenen , wo er doch durch eine ausfuͤhrlichere 
ZDarlegung der Streitpunkte, woräder ſich dfe verſchledenen 
Dartheyen von einander trennten, bem Volke vleimehẽ bitte 
auben and ſeine Wißbegierde beſſer befriedigen kͤnnen. ER 
weit uͤbrigens der WVerf. ſeldſt im feiner Religionskenntuiß 
holglich auch in der Beurtheiiung des Keligiotiszuftandes in 
nenern Zeiten noch zurücke fen, davon moͤgen folgende Pro 
ben zeugen. „Am großen Berföhnungstage der Juden,” HetBE 
. nes ©. 41, mußte der Hoheprieſter über = Wtke das Long 
v—ſchlachten, mit. feinem Blute den Gnadenſtuhl befprengeng 
‚ „den andern abet lebendig wor den Altar beingent, feine WAS. 
- oden Hände auf den Kopf deſſelben legen, um alle Otucen 
Parade mund Vebertretungen der Hebraͤer gleichſam auf dieſen Bo 
n —aAln legen, und ihn ſodann in eine Wuͤſte laufen laſſen, Bel 
ches eine Vorbedeutung ſeyn ſollte, daß einſt ein Weffins 
vbomuien wuͤrde, welchet die Sünden aller Wienfhen "af 
nf nehmen, und für fie zur Vergebung aller" ihrer Sir 
„den geopfert werden würde.” — Es ſcheint alſo der We 
olle feinen lieben Landleuten auch zugleich in der 
Theologie Unterricht geben. Nach ©. 73 hat Direkt dem 
5 Menfhengefledt gleich nach dem Gündenfahe verfbtüchen, 
0. emen Mittler zwiſchen Ihm und den Menfchen in die Wen 
0.48 ſenden, der Die Suͤnden der Menſchen aͤber ſich nchren, 
. We von der Erbſuͤnde befrehen, und mit Gott verfähriets * 
Daher ſollen alle Opfer und Gebraͤuche des alten Teſtawenß 
Vorbilder auf das ‚große Verſoͤhnungsopfer geweſen key | 
welches Jeſus einft durch feinen Tod für alle — —4 
gen ſollte. Nach S. 35 ſoll ſchon Jeſus die ‘geheimnioäl 
‚ neue Lehre von der-fogenannten Dreyeinigkeit aufgefteflt 
gelehrt haben , dag in dem einigen Gore ein Water, ek 
0 @ohn, und ein beifiger-Geift fen. : Nah ©. 90 „fol SB 
5 #TA8 aus der weiſen lirſache mit fo großem Gefdjrey verchier . 
ꝛven fepn, daß es in des Gerne von Johannis (ſiatt Johen⸗ 
51.006) gehütt,“ Cieoßer weiß deun ber Berf., daß Jobambld.. 
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gerade damalt in det Berne geweſen 7) „und bicfer aft ein teen” 
„Beuge feines wahrhaften Todes herbepgernfen werden ſollte. 
„Mach ©. 194 follen Sacramente van Gott verordnete Ge⸗ 
„beäuche ſeyn, Die wegen den "Damit verbundenen uͤbernatuͤre⸗ 


„lichen Gnadenwirkungen des Beil. Geiſtes in Die Seele bed ' 


„Ren zum Guten wirken.“ (Was das zugleich für eine 
: fie follen. wegen ben uͤbernatuͤrliichen Gnaden⸗ 


5 
[4 - 
. 
- 
. 
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zum Guten wirten!} Irdoch Ben Scrlüffel zu. 


wisfuagen 

en dieſen ſymboliſch⸗ orthodoxen Amßerungen des Vert. 
ſiaden wie ©. 255, wo der Verf, ſagt: „Mit wur die 
„fagenannten &scigianer, fondern.wiele andere Lehrer der Ree 
„lialen in menegn:Zeiten baden deu Glauben der Chriſten 


„weit ihren ircigen Meinungen fo verwirrt, daß viele nike . 


„uehr toußten, was fie glauben ſollten. Daher habe ber 


„veretoigte König von Preußen, Friedrich Wilbelm dee. - 


„Bweyse, der ein aͤchter Verehrer dei Meligion gewelen, 
ich genoͤthigt geſehen, in feinen Staaten, vielem Uebel Eins 
zutun, und deßwegen durch feinen frommen Miniſtes 
Jbon Maͤllaerein Spike verfettigen, und am'9ten Jul. 
„ErSS- öfiemelich bekennt, machen. laflen, in welchem ‚den 
Lehrern der Religion anbefohlen wurde, wie fie fih in * 


Fſehung ihrer Lehren und, Predigten zu verhalten Härten, 


wenn fie länger chriftliche Religionslehrer bleiben wollten.“ 
Beſſenungeachtet, geſteht der Verf. sben daſelbſt, hätten die 
Menfchen über vice Lehren der Religion heut zu Tage ver⸗ 
nänftiger denken gelernt, als man ehedem darüber gedacht 
babe. Den Beweis davon findet er in den vielen weit befe 
fen Geſang⸗ und Gebetbuͤchern, in dem tolerantern Betre⸗ 
gen der verfchiedenen Religionspartbeyen gegen einander 3 in 


der Einführung der allgemeinen Beichte; in der Abfhakung 


bes Eroeeifmunz des Abfingen® der Evangelien, Epiftein 
und anderer Gebete; u. dergi. m. Denn von anderen bes 

stendern Lehrverbefferungen fcheint der Verf. nichts zu wiſ⸗ 

, vieleicht tell ihn das Möllnerifche Neligionsebitr am 
der Prüfung derfelben gehindert Hat. Uebrigens hat ſich 
Rec. viele hiſtoriſche und Gprachunrichtigkeiten In dieſem 
Buche angezeichnet, wovon er nur einige bier anzelgen will, 


Den Namm Johannes ſchreibt der Verf. immer und in allem 
‚ Bengungsfällen Johannis. &.. 143 wirt der Geburtsort 


des heil. Winfride oder Bonifazen Kriton ſtatt Kirton ges 
ſchrieben. Nah ©. 145 follen die Bisthünier Bremen, 
Verden und Halberſtadt noch heute (ſtatt heut zu Tage) ber 

— CM ſtehen⸗ 


— 


Men G. NE Rebe Aarchus part Darfids S. 100 
Arbeneftanik — ano Nach S. Wh der Bafe | 
Iombrofanerorden erſt im Jahre ı 100 geftiftet worden fegns 
da er doch ſchon bald-nad dem Camaldulenſervrden, odes 
baſd nach dem Jahr 1023 geſtiftet wurde. O. 230 flehe 
Geyxnaͤus ſtatt Grynaͤus. ©, 244 wird von den Orden 
ber barmherzigen Brüder geruͤhmt, er ſey fehr liebenswäid 
Big geweſen, ſtatt Llebevoll aber Liebakbend, ©. 253 Mens 
Den unter dem toiebertäuferifchen Schwaͤrmern nur Storch 
and Menno angeführt; aber von dem beruͤchtigtern NMann⸗ 
ger nichts geſagt, der doch' den lichen Randienten ats im 
‚ ehemaliger gefährkicher Volksanfwlegler billig auch Härte 
2 dannt gemacht werben follen. a 
u Kuragefaßte hiſtoriſche Religionen.» Kunde. EL 
57 gemeinmigiges Sefehudh von Anguft LBileinn; 
Heinrich Cappen, Eonrectör um Andrean- Öytee 
—naſium In Hildesheim. Zweyte umveränder 
—Ausgabe. Hildesheim und St. Petersburg, 
..GVacrſtenberg und Dittwar. 1798. 25 Bog. uni 
00.0.8 Dog, Vorrede, Verzeichniß d. Inhalts ur 
Subſc. 8.20: N 
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> Mir ſogenannte zweyte Ausgabe if} freylich von neuem 
Bad neun Jahren ausgegeben, doch nicht einmal eine neue 
gedruckte, wie man jetzt billig unterfcheiden ſollte, vielmehe 
nichts weiter als die erſte Ausgabe ſelbſt. Neu ift alfe ı 
ber Vtel (der alte entbiele nad) das Motto: Haben 1 
"che alle Einen Heren? und die damal. Verleger, Tuch 
— (d und Comp, in Hildesheim), der Preis (1789 galt. do 
= uch noch 6 Gr.), und noch ein dem Tirel angehängtes 
Vlate. Diefes einzige Oetavblatt wird aber wenigſtens Dig 
Peſitzer der erſten, oder. richtiger, der einzigen, Ausgalp - 
yiche zum Wiederkauf des Buches beſtimmien Fünnen, de 
* demſelben unter den Titely nörbige Zuſaͤtze a 
erbeflerungen einiger den Sinn entflellenden Woͤrter u 
Oaͤtze, laß allein Druckfehler der auch nur ſolch⸗ Sud 


“ 
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a dem en neuen Käufer zu be 
it der der Anfüprung diefar fo unbedeutenden ober leich 
yon ſelbſt zu ergänzenden Supplemente wollen wir alfo-nnfe u 


aufhalten. “ 
Eine andre Frage wäre: ob bas Werkchen auch 
tines ſolchen ernenerten Andentens, sin Br auch m 


* 


wehl. geſchieht, in dem Rathe der jetzigen * 
| immurde, werth war? Frevlich kaͤme das Richt 
I ei jetzt zu Soße, wenigſtens muͤßte es, wenn mau . 


$ | 
| alein aus der Kbte der dawals herrſchenden Gefichtepimtte 
——— ner gi 
⸗ e nicht 2. Zu 
| wäßnte, nur aus —æ geſchehen, um zu bemerkerh 
ob der Bisherige geringe Vertrieb der Schrift an dem Unwer⸗ 
he des Buches oder an der Kälte bes Publitums lag. Dies 
| Hublikum durfte aper gewiß fchon damals nach den Vor⸗ 
| abelten von Meiners, Jeruſalem, Breitenbauch and Biere 
thaler weit mehr erwarten, als eine oberflächliche , uni 
darchgefuͤhrte, und ohne beſtimmte Wegriffe abgefagte, Des 
Meeißung der Religionen nach den Gegenden ber Erde, wor . 
' ben noch das fogenannte Deidenthum böchft kurz berührt, und 
- me zn dem Chriſtenthume ——— wurde. Wenigſtens 
' wirbe man in dem Verf. keinen Schuͤler von Senke, deſſen 
—3 — der. Indiſchen umd deiftlichen Religion für Kinder 
| felben Jahre 1789 erſchien, als ben er ſich in der 
—* an ihn bekennt, fo bald geahndet haben. Eine 
fang ©. ı5 reicht Hin, den Gehalt des Buchs zu 
Guakterificen: „Die beiönifche Religion, weiche In Biels 
und Abgoͤtterey befteht, iſt eine gaͤnzliche Ausartung der 
natuͤrlichen Erkenntniß von Gott und deſſen Verehtung 
ben deu erſten Menſchen.“ Dazu nehme man noch folgen⸗ 
e ſenderbate Nachricht, die er aus Sof. 24 abgeleitet ger: ’ 
WErſt nach der ſo bekannten Ückerfihwermmung yon Aſien 
beſtt man zuerſt von Thara, dem Water Abrahams,. dab 
er (?) din —— und Verfertiger der Bögen 
bilder gewefen ſey. Ja ©, 4 9 WE gar Hinzugefügt: er 
machte fir en VolE die Sim aus Thon, welche in Chalk⸗ 
du und zu Harau angeben wurden?" = Das ie 
ariu 
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wer bei warnen ſellten, weisen; wenn fie. fobanın 





u EEE Daten a der 
duch in Jede Zeit N —— eine Me eldim, 
Slichr der Verf. mögen ir. noch in dan unbekannten Ehde 
Bern befinben ? Bir viel gaͤbe es da noch JR Ichlachten, wen®. - 
ws Edriſti Religion ihre Auorottung/ und wide wielmeße 
MGre Belehrung durch Sicher, Sanftmach: und freundſchaftib⸗ 
Bat in vecter (9 Lebre und gute Wepfpiet ve ' 
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ERBE Se 
ah te ber —E Religion für: benkinde & 
fen Am ſterdem. 1397. 339 ©.:8: 5 


‚Hm, Dich —* eifgernt die Bifäsidne der ve Mental 

rit und der Meligion,, freymüthig dargeftille für Freunde 
we Aaftlaͤrung, wiederum bie fehon im J. 1793 zu Weif⸗ 
Grund! Leipzig bey Severin herausgekemmen, und ing 
Bande dir N. A. D. Bibl. G. 603 f. ir sch 

inug recenfirt worden If. Wir koͤnnen uns alſo 

wu jene Recenſion beziehen, indem an dem ganzen Buche 

5 weiter gar nichts geändert; ſondern bloß die +.Ccken 
Vorrede wessen worden if. | 


4 vi 


· chic der Rircenbiene... Ein Sub fie Dre 
=" Diger und ſolche, die es werden wollen, Von 
„. Gottfried: Benjamin Eiſenſchmid, Katecheten 
„Harder St, Salvators Kicche zu Gero. Erik 
Abtheinmg. Edſutt, bey Hennings. gt 
Vorrede und iS. 8. 12 æ. 





ne, Geichiate ber Rishendiensr ober. igenuch de qein 
headen Kebrffaudeg konnte allerdings von bedeutendem Werch 
:MRO Anserelle ſeyn, went fie auch, ur mis einigem pragımıa - 
achem Forſchungsgeiſte bearbeitet würde: Wenn ſie erfktich 
die Mittel und Wege anzeigte , "wodurch. Otoiz, Ieberumeeb, 
Herrſchbeglerde und Habſucht in die. Seelen derer, die doch 


auch 


e 





—ͤur nit eikiger Seuriichteie une danata di 
bezeichnete, auf welchen dieſer Brad ich nach und na 


Bis zu dem erfiaunend hohen Gipfel von Macht und Anke 
enworgeſch —— wenn Me zeigte, durch vous fe 
&ufd; md Sanatiinns er fih eine 






was für Fehler und Mißbrauc; er von demfelben wir⸗ 

Der herabgeſunken, und auf was für einer Stufe des Anſa⸗ 
8 und der Brauchbarteit er jetzt ſtehet wen fellte eine fol 

e Eeſfchichte unter dem kirchlichen Lehrſtande nicht interefſt⸗ 


Der? Aber leider vermiſſen wir bis jetzt ne * die ſe 


L 


te Forderungen beh dieſer Seſchichte der Kirchendienets, 
Berf. "mar kr umſtaͤndlich in Erzaͤhlung einzelnes 
kiener Detalis zu Werke gehe; aber im Garen faſt gas 
ihr in den ehemaligen —— — dieſes fo —*2 
Standes oder in ſeinen «ippit: de comp eimdringk 


"Sie im 2 Kap. © 5 ſagt der, Yerf.: „der Oumm 


„dee Lehrer ſey vom Aufange das nicht geweſen, wor ide 
„in det Folge der Ehrgelz und die Habſucht erbeten babe.“ 
Aber, wie ber Ehrgeiz und die Habſucht bey Merſchen, die 

bed mit dem wahren Geiſt der chriſtlichen Religion To bee 


" Bannt Hätten feyn ſollen, daß fie ihn auch andern mittheilau 


Sinnten, entiianden ſey, das ift eine ‚Frage ‚ Die zwar jedem 
Naochbenkenden hiebep einfallen ung ; die ober sie ganz um» 
erdrtert geblieben iſt. Daß die — fi ſelbſt und die 


Mitglieder ihres Standes immer mehr emporgehoben, pl 


Dagegen das Bolt immer tiefer heruntergeſetzt Haben, das 
wird zwar bier ©. 8 ziemlich wohl gelagts aber das wan 
um? Warum das Volk feine —5 die ich in einem ſo 


großen -Außern Pompe zeigten, fo angeſtaunt babe, das er⸗ 
Fre ein Menſch. Und doch waͤre bier die fehiclichte Ber 


legenheit gewefen, audy nur erwas Weniges von dem erha⸗ 
Senen Schwaͤrmergeiſt, der ſchon im zweyren Jahrhandert 
in die chriftlichen Lehrer fuhr, und von den unreinen Drucks 
Im, woraus er emfiand, bier beyzubringen. Sa, zuwei⸗ 


len widerſoricht ſich der Ber. gleichlem in einem Othem. 


Go fast er-®. 3: „das Vorrecht der eriten chriſtlichen Leh⸗ 
vrer babe darin beſtanden, daß fie Auſſeher über Sittlichkeit 
swnd Ordnung, ©irtemoerbeilerer , ‚ Verwalter der gemeine 


‚shkäftlichen Guͤter und Schiedsrichter bey eniſtandenen 


»Streitigkeiten geweien.“ Und gleich nachbes fagt er: er 
vihnen freywilliq übertragene — und Auſtot * 


— 


. 


\, 


| — wenn. der Verf. die: Pflicht. der Regenten, den in.d 
"Staaten erzichtssen ‚hriftlichen. —— ihre Lehrer zu 


den Gelellſchaften, die ja doch Lehrer noͤthig hätte, duldge - 


ihren, bloß damit gate Ordnung unter den Geme 
«halten 






cr 
icß habe Ihnen — ein Woite vr 
—— het, das Häcgfte sichserliche An —* 
ͤſſen. — Eben ſo iſſ bag Urtheil wicht ganz con re 









m, ©. 27 daraus berzuleiten fuche, weil fie die bie dei 









u Denn daraus folge noch nicht, daß fe ober dee 
weicher ‘die chriſtlichen Gemeinen duläet, ihre Lehrer au 


KFentlich oder auf Koſten des Staats befolden mäße, — 


hen fo iſt das Urthell des Verf, nicht, gruͤndlich gerug, weg 
#8. a1, heißt: her. Lehrſtand mrüfle in won den übr 
ahselanhetter eigenen Stand kleiben, und es Eounte Mi 
ehem. erlaubt Tea, nach feinem @utbänten oder. Gefallen 
öffentligp zu lehren, und gottesdienfliche Handlungen zu vone 





werde. Denn unter den Auädern- in Eugland 
auch eine. recht gute Ordnung, und doch kann ein jeber-mne 


er ihnen oͤffentlicher Lehrer werden; ſondern dieß if ' 


mehr darum notbiwendig, teil feiner ohne vorbergegaugeng 
dange Zubereitung und gehörige Ausbildung. ein brauchbareg, 


wo geſchickter Lehrer der Sheiften- werden kann. — Dep 


der Frage ©. 23, wie der Stand der Religianslehrer zu 
benennen ſey, tabelt Der Verf, mit Recht bie: —— 


von Geiſtlichen und Prieſtern; nur haͤtte Rec. hiebey ge⸗ 
waͤnſcht, daß ſich der Verf. uͤber den Driskersnamen in’ die 


te mehr hiſtoriſche Deduftien eingeiafn. und —A haͤtten 


wie der chriſtliche behrſtand nach und nach aan Sup 


weiptänglichen Beſtimmung und Nutzbarkeit abge 
in eine dem; juaͤdiſchen und heidniſchen Prieſterſtande sang 


Auhnliche Verdorbenheit ausgeartet ſey. ©. 45. u. fh siehe 


der Berf. zwar die Urladgen-der geivaltigen Berhmderung mer 
Vermehrung des biſchoͤſflichen Anſehens im Algemeinen u 
geigt aber nirgende, wie dann der hohe Stolg, der 
Demuthöprediger aufblaͤhete, in ihren Seelen entſtanden 


— de er doch ben Entſtehungegrunb deſſelben gar leicht in 


die 


Be 


r fr Übeeipannten und ſchwarweriſchen Verkellungen, " 





1 — \ 





ie ke Ant andern von en 





wen, wenn er ſich etwas mehr in die teiglöfe Denkart ur 
aften Jahrbanderte des Chriſtenthume weine 
Dice Schwrmerideen beruͤhrt zwar Dee Berf, ©; 54 
39, da er fat: „Ihre großen augemeaßten Rechte zu * 
daupten, gaben‘ PA dab fie: ihre Sewah von Ehriße 


Yirteri, und da fie unmittelbar vom heil, Beie 


unmapfangen 

„fe regiert würden : fo müßten auch ihre Ausſprche unfehle 
ober gewiß fegn." Aber er spe ie biſe darüber weg, ale 
u nicht gerade dieſe Meinung und 

md vorriehmfte Urſache ihrrs Schwaͤrierſtetzes geweſen wohe 


*. Daß übrigens der Bf. Die. Prediger auch Diener Boreus, 


Bea XDouss und Diener Der Kirche genonnt wiſſen 
il, das will dem Rec. wicht recht zefallen. Deun, warum fobe 
im kehrer der Religion in einrm emminentern € Siune Diener 


Dirper des Worts aber if ein hebraͤiſch artiger re 
der wieder einer neuen Erklaͤrung bedarf, wenn ee nice 
idiener hingegen 


Mißner, Kir‘ ud. Tpärichtießer wit Ace 


ken 
“. gef. In | Ber Zufamininfegund mi dem Korte Gesar bat 


mm die Berreunung eines Dieners nichts Veraͤchtliches a 


bs aber man nennt auch den Düttef oder den Beiteluogh. 


ſeinen Otaais 


bedienden. 
Ju dem gzweyeen Kapitel, da der Verf. von Dem vom | 
| Wien Dednungen der Kirchendiener in ben Alte - 


and neneften Selten bandelt, &. 31 — tor, wab 
mar von der ftufinweile zunehmenden Erbahunz und Wem 
webrang des Anfabend ,. der Mache und ‚BReichehümer dep 


 Beriter und: Diſchöfe genug:sefant; auch werben bie verſchie⸗ 
denen hoͤheren und niedrigeren Ordnungen und Rlafiın von Kite 


keüdienern, beſonders In der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche bu 


Kam genug vom hoͤchſten Biſchofe and Patriarchen am; 


. bel de niedrigen Mierwien, Ofiorim, Cuodes otet ” 


hinab angeärben, wodarch man allerdings eine kurj⸗ 





11 hicee Ueberſicht Aber die vormalige kathol. Kicchenver 


) °. 
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hide —X ber le —E ſanvis 
‚und ſonders beſeckte; von Ihren verſchlevenen Verhaͤltuiſen 
‚Wesen einander, und gegen die ſozenanten Layen, umd vor® . 
wm Einfluſſe, den fie anf die Kultar des gemeinen Bits 
- u oder haben fonnten, Davon wird hier nicht das Deine - 
gefast. Mar von den Oyneellis, welche ven Biſchoͤfen 
eilen als ihre Habachte zugegeben wurden, um auf Dei 
5 wenn der biſchoͤtichen Heiligken etwas kuͤbles nudhgende 
Der wurde, Be oder wider fe zeugen zu tihuen, wird &; 
F— + Ihe Zenguif habe bey den Yeijurienprocafe 
die von den —— in ———— Fällen gefuͤhrt · wurden⸗ 
sſchlag geben koͤmen. die Behauptang ©. 575 
5 —* 4 en Patriarchen * dem Muſter der 4 Pra⸗ 
abtl Praͤtotio im rom. Reiche geblidet worden, tt eine Bone 
: Melungenrt, bie erſt neuerlich von Herrn Dr. Zieglet in fee 
nem Verſuch einer. vpragmat. Geſchichte der kirchlichen pie 
ffangefsenien in den erſten 6 | der Re 
Rp rändlich widertegt worden iſt. * 


w In Denn deister Kapicel da ber Berk von Dem is: vn 
sd pröteflanpifiken-Biicche zum. Birxbendienft gen 
Vborigen Perſonen handelt, wird von .bew Amtererrichtun⸗ 
| = ber vorſchiederen Kirchendlener im: Ullgerneinen Masnq 
: des beimipeer, was eben wicht. after Orten ſo iſt. So mein® . 
u Ser Verf. ©®.-ıap.fg. die Orbinarion der Prediger, 
Bid Einweitung. der neugebanten Kirchen, das Tentamen 
‚ Wer Eramen mit den Eantibaten, ber Autheil an bar Bas 
ſeeng geiſtiicher Aemtrr dee Javekitur der.nenen Predigery 
wi. > biefs alles fey den ——— — groͤßcen 
ie da es doch z. Di im 


eigen, es * 
anders iſt. In manchen Gegenden heißt es * 198 — 
nach den GSuperiutendenten die Aandtischeninfpetsoremy 
— weiche:bie Prediger uud Schullehrrr anf dem Lande sftgen " 
Sefuhen, u. f. 1. Hier Hätte es doch etwvas beſtimmter an⸗ 
gegeben werden konnen und ſollen, in weichen Gegenden dere 
«leihen Inſpektoren ſeyen. Eben fo weiß Dtex- aiches von 
east 
gifchen ten en Gemeinen 
fin. ad ber Verf. ©. 26 von Kiechenj 


im Birtembergiiäen von den fogenanten Heili 
die üben die Eiunshiuen nub: Ausgeben Des Heiligen, Di 
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In dem 2 Werten gap.; 2 var recht wie eine micid. Si 


- herobe & t, indem der Verf. da .non.den pegfiebenge 
Aleidertrne ten der Prediger “Handelt, 

sen, die weder an den geiſtlichen noch an den 
Wemoden Ch 


Dee ee | 
lt licher Mlei⸗ 
Geſchmack gud Wohlgeſallen haben, weht. ſehr 
wmig Erbauung finden. Deun da geht uuſer Verf mig eis 
ar len mi Genauigbeit und Umſtaͤudlichteit ie 
das Detail Der verläjiedeuen alten und neuen Wrieflertiadge 
‚ der Alba, der Gafula, der Dalmatika, des Epitradier 
m des Phelonions, des Plawiale und anderer folder 
Felfanzereyen hinein, daß er nicht. nur den Zuſchaitt, dig 
Geſtale und Farbe; fondeen auch ben Zeug oder Stoff, wnie . 
ms ein jedes zum Prieſterornat gehörige Läppchen sec 
war, —5— er ——* auch die Etymologie dee Hm dehgelegte 


Denennumg, auch zuweilen ihre ſymdoliſchen wder myyſtiſchen 
VBDedeuntungen beſchreibt, eine Beſchreibung, die wohl nie 


wanden Intereffiren kann, als den, der folche geiſtuche Berk 


Ba vor Augen de oder Damit umgeht. So beſch 


v 
. 2354 f. bie ganze Fabrication — 
Kin —E zu Rom, mit. allen dabey üblichen Metz 
gen und Cerimonien. Endlich Fanımt der Verf. ©. 163 


mh noch auf unſere Predigertöde und Predigerkraͤglein, 
dren Tragen im gemeinen Lehen. und. Umgang oder dußek - 


ben geiftlichen Amteversichtutigen ‚©. 166 allerdings" mih 


Recht gemißbißliget wird, weil es warlich ſchlecht genug iR, 


wenn ein Prebiges feine theologiſche Gravitaͤt nicht andere 


Ha dehaupten weiß, ala — durch den alten Pharifdermans 


ki — Uebrtigens kann Dec, folgende. Sprachfehler nicht 


Axbemerkt laſſen. Gleich... 2: heiße es: „Sotce Lehrer 


ur — m — — ——e — — 0 


oſchten num an einigen Orten die. Apoſtel fe.” Hier weil 
Man micht ſogleich, welches der: Neminativ, amd welches det 
Accufatie ſeyn felle, da doch In ſolchen Fallen um inchreren 
Dratlichkeit willen Immer gefagt werden folke: Sol X 
ebrer wurden von. Dem Apoſtein geſetzt. ©, 6 
von dem Wachsthum, der Macht und.bes Anfehens der Dh Ä 


ckhſe die Rede ift, wird der zoͤbelhaſte Augdruck gebroucht; 


graſeten immer weiter. ©. 85 wird. von den Exor⸗ . ' 
een „Au: shr Unfog rk der ‚Karla Bel, ni 
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Archiv für bie n ’ e Kichjengekhichte. Heraus 
gegeben von D. Heinrich Philipp Conrad Hen⸗ 


‚ Fer Fuͤnften Bandes viertes und ſechſten Ban⸗ 
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uns erſtes Stuͤck. Wennar, im Berloge der 


Dolfmannſchen Buchhandi. 1798. 1 08: 


Die Aufſaͤtze, welche der vetdienſtvolle Heransgeber dur 
RB Archiv mittheilt, erhöhen immer mehr das Interefſe d 
elben für feine Lefer. Sie find dieß Mat folgende: 1 
Deyttäge Ju Defebreibung des gegenwärtigen Zuftane 
bes der deutfchen lurberifchen Gemeinen in Penfyts 
vanien. Diefe Beyträde können warlich viel. zu denken ges 


wen mll-Die Keffen.: Mien sifäoh wie 
Dog. > 


den. Man lernt aus denfelben recht deutlich die großen Kt 


berniffe kennen, welche dort der Religlonskultar im We 
Ind, wo der Staat ſich gar nicht darum ‚kümmert, ob di 
fördere werde oder nicht, md wo der Prediger ganz vom 

. ben Launen und dem verdorbenen Geſchmack eines rohen Hau⸗ 
[me abhängt. Man kann daraus abnehmen, was für c 


uſtand des Volks In Adſicht der Rellgionskuitur zu erwar⸗ 


en iſt, wenn die Regierung ſich Bloß politiſche Imede wor 

ku. und ıwie unrichtig es ift, wenn mah darum, weil bie 
dee eines Staats bloß die Sorge für eie Sicherheit di 

gehe ‚ des Lebens und der Güter der Buͤrger fordert, d 


egierung berechtigen, oder gar verpflichten will, fit in dem 


Neligioneunterricht gar nicht. zu miſchen Das Recht q 
Veſehrung, fo weit dee Menſch derfelben. berarf, iſt ein 
ber helligſten Menſchenrechte. Leber wahre Ketigion bedarf 
—F Menſch Belehrung, und dieſe ſoll der Staht ihm vers 
ffen, alſo fur Lehrer der Wahrheit und Tugend Sorge 
gesen, danıit das Fortſchreiten jedes Menſchen zur ſittlich 
Beredlung durch Religion ihm möglich gemacht werde. 1) 
Vermiſchte Bemerkungen über Spanien, in religi 
fer und moralifcher Kinſtcht. en ju finden in} 
Spanien, tie es gegenwärtig iſt Sotf, 1797. int 
Reihe von Wemerkungen, die ſammtlich die anfelige gun 


=» un Ken 
[} 
. 
> 
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‚ weniger, als aufer Walrkfaemfeit geſetzt. we von der jeden 
maligen Denkart des Hofes und der —* Miniſter 


bänst es ab, ob fie mehr oder weniger ſchaden dar 

wird doch endlich auch einmal fuͤr dieß Land. die Wiorgenröthe 
ber richtigern Religionsertenntniß anbrechen, und der Nacht 
tes Aberglaubens und hierarchiſchen Decpotiſmus, der nater 
dem Namen dei liebenmaüͤrdigſten Reugion fein Unweſen 
tweiht,. ein Ende machen! . 111) Os Ani aller in kom 


don jest befiebenden Anfialten für Xclistan, Erzic 


Moralitaͤt, Aufklärung and Woifienicheft, Pb 





, großen und milden Aufwand von Kräften, 
den gemeinen Beſten, der: Bildung zur @itrlichkeit, det 


Erleichterung der Eehensinften, der Bequemlichkeit und Sichen 


hen gewidmet find, als im diefer Stadt, wo zwey Millis⸗ 


| Hr und fünfzig taufend Menſchen mit einander leben. Dens 


wch iſt in Feiner Otadt der Welt ein tieferer Verfall der Oitt⸗ 
Achkeit, vor nehmlich unter dem groͤßern Haufen, bemerkbar; 
ds in London: in keiner Stade mehr Noth und Armuth, 
md. wenigen gemeine @icherheit, als hier. Die Urſache 


| sopie und Gerechtigkoits pflege. Man findet ger 
uiß nirgends im der Welt auch nur einen re 


gt unfehlbar an der Anwendung und. Nichenng der Kräfte; 


u dem Mangel einer über das Ganze ſich verbreitenden Auß 


ht, und an der Vernachtaͤffigung alles deſſen, was Volkes. 


 Wiebung heißt. IV) Statuten für die Domisellaren 


Bes. boben Erzſtifts Trier. Es iſt nuͤtzlich, de 


* Licht zu ziehen, damit die Idee von: Wichtigkeit vers 


inde, die man, ans Unbekanntſchaft, mit ſolchen am- 


ſo därftigen: und laͤppiſchen Statuden verbindet. V) 
ichte Des Pfarrhandeis im Sochflifie Hildes beim. 


VLach in —5 — auf Biefen fhändlichen Uinfug If.es verdienfs 
, dutch Öffentliche Darftekung die Unwuͤrdigen dem deut 


hen. Put likum -zur Igebährenden. Werabicheuung bekannt zu 
Macher, und dadurch bie Guten in ihrem: Eifer zu Rärken, 
dem Unfug ein Ede zu machen. VI) Gleichſtellung der 


uden in Der Bataviſchen Republik mir allen anders 


en. ine vortrefflihe Dittfſchrift gelehrter Inden 
m dieſe Gleichſtellung, mit Ausführung der Gründe dafür, 


un Viderleſum der Gegenguinde Das Deren dur Blade: 
. nal. 
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hen den Gelehtten, die die Bittſchriſt iaterzeichner hattest, 
. Wöchte hoc dald in vielen andern Staaten ein Gleiches gan 
4S$ ‚ und bie unchriftliche Behandliung der Juden aufbhs 
mm! VI) Verſtorbene merkwürdige Bonesgelebren:: 
Thom. Daldın, Franz Clement, saß. Forbyce, Geme 
Seabury, Dominicus von Brentans, Franz Wieſner, Steph· 
Wieft und. Joſerh Mauerſchubert. VIII) Ahrsere Linie 
richten und e Kemerkungen. Mile Ania 
a Edinburg. Mutren Aber bie Plegung franz. Veilig 









da Endstand. Nachtrag zu Nr. V. uͤbet den Pfgrehandei.iug 
Des fünften Bandes erfies Otuͤck, mit dem Dilbr des 
geiftlihen Raths Franz Oberthuͤt, geziert, enchält: 1) wie 
weteumäßige Befchichte der Perdammung der Debone 
ratio carholica des Exieſui:en Benedict Stattlexr. Om -- 


densneid Avar die vornehmſte Triebfeder dieſes Verfahren - 


‘Wer Papfl erläußte den leßteren, die Süter zu kaufen, um 


rrung vorher Die Prediger. nicht allein an die alte Form DeW 





VDey aller feiner. Orthodoxie harte er, um Proteflanten' wi 
en Schafſtall der katholiſchen Kirche zuruͤck zu locken, doch 
manche ultramontaniſche Principien, deſonders die Oberberen 
ſchaſt des Popſts betreffend, auf eine, für die auf dieſen Punkt 
 elferfüchtige roͤmiſche Curie zu ſeht gemildert. Die ganze . 
Gecſſchichte iſt ein merkwuͤrdiger Beyttag zu Velegen des Des⸗ 
potiſmus, den dieſe weiland roͤmiſche Curie ſich, ſelbſt geuent 
deutſche Fuͤrſten, bisher erlaubte. 11) Vorkauf geifllidhes - 
Gaͤter in Belgien an geililiche Perſonen in Belgiem, . 











‚Se ber. Kicche aufzubewahren. 111) Von den ältern ums 
. neueren Schleswig ı Holſteiniſchen Kirchenagenden, 
Insbefondte von ber neuelten. Bey dieſem Aufſatze rnd 
Berichtigungen zu vergleihen, die der G. ©. Adler iu 
den Beytraͤgen zur Verbeſſerung des Kirchen : ımd 
weſens in proteftantifchen Ländern, B. II. Heft IV, S. sog 
fg. Aitona, bey Hammerich 1799 mitgetheilt hat. In Wen 
dehung auf Die &. 67 geruͤhmte hisherige Freyheit der &. 
H. Drediger, iſt bemerkt, daß allerdings- die Tandessegien 








BGottesdienſtes, fondern auch an den Gebrauch der Oleart 
ſchen Liturate gebunden , - und den Generalſuperintendentes 

es: ausdruͤcklich zur Pflicht. gemacht harte, nicht zu: geitatten,-, -. 
daß won Jemand eigenbeliebige Aenderung gemacht rn | 


Mechengeſchichte 18 
daB aifh die Riechimpifitatoren ‚den Seſeden gemäß, biehen 
jede Abweichung dgvon hindern und unterördden nußten 
amd daß es ‚gerade die Hauptabſicht ber umer Koͤnigl Seh 
nehmigung rrichtenenen neuen Kitchenagende iſt die. Predl 
ger von ſolchem Zwange zu befteyen, indrm nur die Abſtel⸗ 
kung offenbarer Mißbraͤuche befoblen, aͤlles uͤbtige hinge 
gen nur zu einem, neh Zeit und Umſtaͤnden zu machenden 
Gebrauch, empfoblen Hit, wı Er. Mic.’ hoffe, dag dieſec 
Merfwürdige, zur Berichtigung diefes Nuffiitges Sfeende de 

‚Werhwendige, Actenſtuͤck Inkeinem der folgelden- che des 

Achlos eine Stelle finden. foerde. ¶Was oil" Verf, Os 

anfuͤhrt, Eonnte den. Schein haben, als. ei Puther nich: 

 sgewelle hätte, daB im Abſicht der Piturgje etwas geboten 
werden ſolltr. Allein gerade "Bad Seyencheil: echelle.auß . 
 Sathers Schriften. Er wollte, Daß-fchon zu feiner’ Zeit DAR - 

‚ Ablhaffıma alles damals erkanuten Aberglausens dusträd? 
lich geboten: werden, und "das Äbrige nur ſo lange ungeÄn 
dert bleiben ſolle bis man es beffer machen Eönne. Sg 

bittet er Th. XIX. G. 4549 Oringend‘ddn Mar ggrafen par 

Am den TE- von Brundenburg, kein Umtragen des Sacta⸗ 


meuts zu geflatten , und ©, 1250 ſchreibt er:”. Menfdye = 


 Miber Andacht Ordnang mag man halten, jedoch mb: 

fuperflitione, bie mans kann beffer machen. Dt. wiß 
weit find die in der Religtonsaufflärung hinter Luther zuruͤck 

Be ſich da uͤber Zwang beklagen, wo Abſtellung umdugba⸗ 

un Mberäläubens‘zeboren, und etwas Beſſeres zugleich ag) 

deſſen Sratt zu arbtauchen“ermpfoblen. with ! ‚N ) Heber 
die Bondonfhe: Wiffionsgefelfbaft; ein "Schreiben 
des Hesen J. C.C Übele, Ev. Prediger der dionsgen" 

meine in London. "Das Unternehmen diefer Miſſionary 

Setiety hat einen ſehr großen Beyfali und biele Unterſtuͤtzung 
gefmden. Mach Otaheite iſt ſchon ein Schiff mit Meffionar 
tlen abgegane-n, das 12 bis 13000 Pfund Sterlinge aus⸗ 
weiten koſtete. Cine andre Miſſion ift feie 1797 auf der‘ 
Weile nach Bieten Leona, din, Wein es möglich iſt, in das 
; Immere van Afrika eindringen ſoll. Cine dritte iſt fuͤr dag“ 
Pergebirge der anten Hoffnung ‚Bereit, und’ fol auch: nach 
Ceylon, und andern oͤſtiichen Gegenden gehen, und im Fruͤh⸗ 
lahr 1798 fertig 9. weſen ſeyn. Wer jährlich eine Guinee 
‚ Mr, wird Mitglied; wer zehn oder mehr ulheen prägus 
‚ merirt, erhält Bas Stimmrecht ber Geſelſſchaft. Die Ad 
‚ daefle iſt: Reverend Mr. Ubele, N. 26; Great Buſh La- 
.A. D. V. XLVI. B. 1. Sl MM, ng 


) 


—X& 


1°, Riehengefikhe 


ne, Cannm Street, London, V) Ausſchreiben einer 
außerordentlidhen. dreytägigen Andarbe. in Der Dome 
kirche zu Hildesbeim. Zur Dankfagıdig für die Abwen⸗ 
: dung, und zug Bitte um fernere Abwendung drohender Sem 
fahren. VE) Thomas Martins Abfage von feinem. 
Zehramte bey einer Diffentergemeine zu Yarmonıb, 
Die Ablage ſcheint vornehmlich geichehen zu ſeyn, weil man - 
von ihm forderte, einen uͤbernatuͤrlichen Urſprung des Chri⸗ 
- -fenthums zu lehren. Er zeigt, daß das Chriſtenthum nichts 
verliere, wenn es hur für mittelbar göttlich gehalten werde, 
VII) Befchichte des Urſprungs, der Scidfale und 
Verrichtungen der Haagiſchen Geſellſchaft zur Vers 
tbeidigung des chriſtlichen Religion. Aus Acten⸗ 
ſtaoͤcken gesogen. Sie will die reformirte und lutheriſche 
hſmboliſche Kirchenlehre gegen die Neologen in Schutz neh⸗ 
men. Mag fie das! Die Wahrheit muß doch endlich ſte⸗ 
gen! VII) Verfolg der Nachrichten über den Vers 
einigungsvorfchlag Dee Kemonfisapten in der Batavis 
ſchen Republik mit den übrigen Proteſtanten. Der 
Morfchlag iſt nicht fehr gänftig aufgenommen. Wlan. fordewe 
„von ihnen Vereinigungsbedingungen zu entwerfen, Sie hin⸗ 
gehen Bitten, dieſe ſelbſt aufjufegen, und ihnen vorzulegen; 
) Verzeichniß, Abſchwoͤrung und mung, 
ſcthwaͤrmeriſcher Saͤtze des Kanonikus Martin Boos 
Groͤnenbach in der fuͤrſtl. Abtey Kempten. Ein 
Beytrag zur Geſchichte der Schwaͤrmereyen des achtzehnten 
Jaht hunderts. X) und XI) Kurze Nachrichten und Ds 
beefälle bekannter engliſcher Gottesgelehrten. 
DE d5, FF .r BE ’ 
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Neuere Gefhichte der evangelifchen. Miſſionsanſtal⸗ 
ten zu Bekehrung ber Heiden in Oſtindien, aus 
den eigenhaͤndigen Auffägen und Briefen der Miß 
ſionairen; herausgegeben von D. Johann Lude⸗ 
wig Schulze, der Theologie wie auch der griechäfch.! 
und morgenlaͤnd. Sprachen orbentl. Profeffor auf: 

ber hieſtgen Koͤnigl. Preuß. Friedrichs Univerf« 


‚tät. Zwey und fünfzigftes Stuͤck. Ball 
_ .5. 4m 






‘u. ’ ” 535 484 “ 'n DE 22 280 “ 


= 


riechengeſchichte. 293 
Ev \ 
im Verlage des Waiſenhauſes. 1798. 299 — 
393 Ir 4. 655. 18 
Herrn Rottlers Reiſe nach Ramanadaburam und Palejam⸗ 


koͤdte, die er um ſeiner Geſundheit willen unternehmen mußte, 
wird durch die genaue Beichreibung der von ihm gelehenen 
 Dflanzen, und den mit den Einwohnern Gepflogetien Untere 
tedungen intereffant. So boflih die Brahmanen auch was 
‚ren, fo fürchteten fie.fih doch, von dem Miſſionar berübte zu 
werden, und wichen ihm daher aus, wenn er ihnen zu nahe 


kam. Herr Cämmerer klaget 1796, daß die. Beiden in und 


‚ um Trankenbar des Zuredens von den Miſſionaren fo ſehr 


gewohnt waͤrer, Haß nichts mehr bey ihnen auszurichten ſtuͤn⸗ 
de. Bey Gelegenheit einer Predigt, die ein Stadrtkatechet 
in dem Haufe eines von der Caſſe der Suttirer hielt, merkt 


dieſer an, das fen wohl das erſte Mal, daß der Name dee 


— 


Herrn in dem Hauſe eines Heiden geprediget ſey; denn die 
Chriſten, wenn le gleich aus höherem Geſchlechte find, Dürr 
fen ſich den Heiden nicht nähern, noch In ihre Haͤuſer kom⸗— 
men, WUAd doc) iſt die Caſſe der Buttirer oder Sudrah die 
feßte von bett 4 vornehmſten. Einem andern Katecheten, der 


behauptet Hatte, dag Wilchents fein wahrer Gore fen, wurde 


gedrohet, wenn er noch einmal ſolche Laͤſterung ausſtieße, ihn 
zuiti Oberhaupte zu führen. Andere fertigten die Zudringlich⸗ 
keit der Katecheten damit ab, daß ihre Väter nicht nach der’ 
Lehre gelebt Hätten, fie wuͤrden fi) wohl befinden, wenn fie” 
ihren Vaͤtern folgeten.. Die Muhammedaner haben die dem’ 
Indiern närärliche Gelaſſenheit durch die Religion, die fie 
angenommen, hoch nicht verlaͤugnet. — Was Herr Cam⸗ 
meret von ben Saniafigel, den Heiligen oder Fanatikern 
unter den Braminen, etzähfe, verdient mit den Gymnoſophi· 
ſten der Alten (denn nackend gehen auch jene herum) vers 
glicen zu werden. Der ganze Auflag iſt merkwürdig, mb 
Gohntrgt wird oft daritine berichtiget. Herr Stegmann 


hat das Klinia ſeiner Geſundheit fo wenig zurtäglich gefun⸗ 


dm, daß er nach Europa zuruͤckgekehrt if. Die Anzahl der 
Mifſionarien in Trankenbaͤr it auf 3_tedueirt; ſonſt wäten 
ihrer 6 ober 8. Ein neuet iſt ganz neulich angeſtelſt, und 
jest vielleicht auf ben Wege nach Dffindieh‘, Hert Früͤchte, 
nicht aus dem Holſteiniſchen. — In den Brieſen der enafle 
ſchen Miſſivn Aus Wepery find, gieteoreleaiſche Demerkun⸗ . 
Ze 7 “ 6; gen - 
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i220nchengehchichee. 
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aan.) bie nuszehoben zu werben verbiehen. In Perſten iſt 


ein Gegner der mubammebdanifchen Neligion anfgetteten „ber - 


die feinige auf Vernunftbegriffe gründet will. S’s doch 

in Perfien mie in Deutſchland — Der zojährige Greis 

. Schwarz verfichert, daß deu Heiden in und um Tanſchaur 

7, das Evangelium reichlich geprediget werde. Nun fo .Remert, 

7 -fenn auch reichlich, ihr gutmächigen Europäer, Die ide fuͤr 

a... Re North in Aflen mehr Gefuͤhl hadt, als für die, unter wel⸗ 

| 9x Furöpa beynahe erlieget. Das Verzeichuiß dar Miſfſi⸗ 
gmöhlchaten if von der letzten Hälfte des SI. 1797. 
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“euere Geſchichte ber evangelifchen Miſſſonsanſtal⸗ 
... ten zu Bekehrung der Heiden in Oſtindien, auf 
u den eigenbändigen Auffägen und Briefen der Miſ⸗ 
- = fionarlen; herausgegeben von D. Johann Luder 
Br wig Schulze, der Theologie u. f. Profefler 26, 
u Drey und funfzigftes Stuͤck. ‚Halle, im Wer. 


e 


*R 


lage des Waiſenhauſes. 1798. 395 - 450 Sehr 


ten.q. 
” +‘ 


.: Der, Poble in Tirutſchinapalli 1796 Flagt über die Min, 
mftndlichkeit der Einwohner im Otte, und läßt daher ſei⸗ 
ne Katecheten aufs Land gehen. Ein Schipai (Seapoy) 

- ber ein Chriſt werden wollte wurde von. feinen Kameraden 
verſpottet. Selbſt die europälfchen Officiere lachen daruͤber, 

wenn die Prediget um die Erlaubniß, den Schipai zur Tau⸗ 
fe zubereiten, nachſuchen. Die Katholiken nehmen die Zug. 
0 deinglicheit der Miffonarien nicht fo gutmüthig auf,. ale. 
die fogenannten Heiden. Letztete wibderfprechen feltenz aher 

fig laſſen fich Auch nicht gewinnen. Getauft hat Hr. Pohle 1796 . 

nur einen erwachſenen Heiden, und das werden doch die. 
Wohlthaͤter der Anſtalt zugeben, daB getauft und Chrifk wer⸗ 

den, nicht einerley iſt. Herr Gerike's Bewuͤhnngen erſtre⸗ 

den ſich auf Wepery, Cudelur und Negapatnam, und er, 


‚genießt das Vertrauen der enallſchen Regierung zu. Madras, 


a"; deren Auftrag er den Tauſchauriſchen Prinzen nah Tan⸗ 
ſchaur begleisen niußte. Aus ©. 415 erhellet, daß die engti⸗ 


1, ©, fen @olbaten, die malabariiche Weiber geheyrarhet habe 
j a ihte Weiber zutuͤcklaſſen m wveth D 
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offen, wenn fie nach Curopa wie 
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MR ceingeſchige werden.Fuͤr die Kinder West mand aber 
bdie Weiber werden ſich aͤberlaſſei. Mit deu Hanneveranern 
‚. Mb: dieſes auch der Fall geweſen. Won dem Fortgange des 


m pn m ne — ⸗ — — — 


en 


Chriſtenthums kann man fich Feine Hohen Begriffe machen; 


wenn man Itefet, daß den Vorwurf, es träten nur ſolche Leute 
zum Chriſtenthum über, die durch ſchlechtes Bettagen bie 
Nechre zu ihrer Kaffe verioren hatten, won den vornehmſten 
Maͤrmern im Lande noch immer wiederholt wird, und daß 
die Slingaleſtſchen und Tamuliſchen Chriſten in Ceylon, nach⸗ 
dem die Inſel von den Englaͤndern erobert iſt, wieder abge⸗ 
ſallen ſind. — Dei Selbſtmord bey den Malabaren if 


nicht ungẽewoͤhnlich — Herr Holzbergs Tagebuch feiner 


Geereiſe von. London kach Dinbras enthält wenig Merkwir⸗ 


wdges für den Geographen. Die See war ſehr ſtuͤrmiſch. 
Berſchiedene Matroſen buͤßten ihr Leben durch Ungluͤcksfaͤlt 


— oo 
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Jahts 1798 mache ben Veſchluß. 


ein. Man lief nut in Simonsbay ein. Die Schiffe Rich. 

fen auf der Fahrt mehrmalen an einander, und würden bi 
fHädiget. Der ganze Weg, den man zuruͤcklegte, wird auf 
15451 Deemeilen gerechnet: — Herrn Job. Owens Ra 


de an die abgegangenen Meiffionarien enthält. leſenswuͤrdigt 


Nachrichten von ber engliſchen Regierung in. Dengalen, und 
dem bafetbft herrſchenden Aberglauben unter den Hindus. — 
Ans einen Briefe des Herrn Jobn erficher man, daB Her 
Hrof. Tychſen in Roſtock einige Fragen die Juden in Cab 

sfa in. China betreffend, nad Oſtindlen geſchickt bat, 


ten. doch andere Gelehrte. diefem Weyfptete folgen. = 


Ein Verzeichniß der milden Gaben für die erſte Kälfte. dee 


.- 


Ab. 


Vermiſchte Schriften. 


bdelſtan jovlaliſch politiſche Reife durch Itallen waͤh⸗ 


wa — — on. or. 


rend Bounaparteg Feldzuͤgen. Mainz. 1798. 


Adetttan, der Held dieſes bachantlſchen Streifinges durch 


die Nebengefilde Italiens, ein ruͤſtiger Zecher und witzige 


revolmionairer Gpötten, bem 3 in ſeinem Gebnstsiande, 


.* I 8 
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Age Vermiſchte Shrifin.. 
der blinkenden Rheintrauben ungeachtet , 'aflenrhalben druͤckt. 
ſticht und zu enge wird, greiſt nach dem Tyrſusſtab feines . 
Gottes, und taumelt mit tauſend ſarkaſtiſchen Spaͤßen und 
dem Wahlfpruch: in vino veritas, im Muude, bin nad) 
. dem großen transalpintſchen Revolutionsſchauplatz. — Er 
‚Homme, ſieht und jauchzt, von Mein und Freude trunken. 
uUns andern Näcternen, — die wir zu. ſchwer, zu nad 
der Erde find — duͤrfte es etwas faner werden, dieſem 
MPhantaſiemann, auf feinem Fluge in alle Reglonen der 
Wein- und Revolutionsſphaͤre zu:folgen, und allenthalben 
fein Evan Evan nachzulallen. — Mir wollen-ung daher 
‚Segnägen, zu feben, wo er bleibt, und was. er bie ‚und da” 
> geibte. — Des Originalſpaß hebt am Rhein an. — Dun \ 
-: geutrabe Lande, Reichscontingentstruppen, und einen Theil 
ber franz. Schweiz ſtuͤrmt diefer fröhliche Trinter, den Mont⸗ 
. cenis hinan; wermweilt bier einige Augenblide, um, wie ein 
7. Woenser Hannibal, feinen Weg — durch fatte Rebengefllde 
ya waͤhlen. Er wankt zuerſt nach Venedig, berauſcht ſich 
“auf dem Wego dahin, und auf feinen Ab⸗ und Seitenfluͤgen 
chtig. Dort, in den Armen feines Mädchens, wird ger 
jätert und gelacht über vielen, was an der revolutionairen 
Tagesordnung iſt; man labt fih mit Eöflichen Weinen aus 
allen Theilen Iteliens, und mit Spelfen, welche felbfl den 
beruͤhmteſten tbomifchen Sybariten der Vorzeit fremd feyn 
machten, ohne ſich viel. an die ſinkende Republik und ver 
ſpottete Braut des adriatiſchen Meeres zukehren. — 
Bug geht nun die Brenta zuruͤck, und auch hier wird in Re⸗ 
benlauben und inter pocula geſchwaͤrmt, und mit wg 
. Wahrheit ge rochen. — Mad) einem ausgeſchlafnen Rauſch, 
in melden Adelftan von Turiu traͤumt, oder wirklich dahin 
‚saumelt, geht der Bachusreihen, in Geſellſchaft eines raͤthe 
felhafsen Engländers, Stalien hinab. — Rach tauſend ben . 
Fandnen Abentheuern, bunten Abſchweifungen, Controver« 
fen, Beiten s und Ruͤckſpruͤngen, zieht er durch die porta 
del Pupolo. in Mo ein. Daß da der. heilige Vater und 
feine nbeter Haupraegenflände der Spaͤße und Sarkasmen 
Find, laͤßd ſich leichr venta Auch bier durchkreuzen diefen 
1 Seuerfopf zahlloſe Epifoden, wigige Einfälle, in Digrungen _ 
getleldete ſtatke Wahrheiten und phantaſtiſche Grillen. Wald 
Fechſelt ein Laͤcheln des feinen Spottes wit Auem fardon⸗ 
bhrn Gelaͤchter; hald trifft die Geißel dis Satyre, und bald 
„Werden Emfifiteiche geführes halt laͤßt fh die Zaubeleco⸗ 


A 
\,„ ⸗ 


| 0 Wermifchte Schriften 197, 

| des Genies, bald wieder eine gefchraubte aſſeetlrte Mundart 

' Poren; lebendige Dichtungen einer glähenden Phantafie, und 
verzerrte Karikaturen gehen nad) einander vorüber in dieſem 

| —— Gewimmel von wahten Darſtellungen und 

‚ Überfpannten Fietionen. Ob es viele Leſer geben mag, wel⸗ 

che der Tendenz diefes fonderbaren Ganzen und der Manier - 

des Verf. Geſchmack abgewinnen werden, fey dahin geftellt. 

&o viel es der Zweck erlaubt, glauben wir das Unſrige ge⸗ 

- tan zu haben, um, darauf aufmerkſam zu maden, und ge - \ 
ſtehen gern‘, daß mancher genialifcher Witz, mancher origis - 
Nnelle Zug in Diefen Bogen uns ein Lächeln, abgelodt, und 

“ine nicht geiftiöfe Unterhaltung gewaͤhtt hat, 


. 
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, 1,.Ralenber für das Ruhr » Departement auf das. . 
Vn. Jahr dee Franken - Republik (,) 'mit hiſta⸗ 
riſch⸗ ſtatiſtiſchen Anmerkungen (3) nebſt voll 
flandigem Namenverzeichnifſe aller konſtituirten, 
Gewalten und öffentlichen Beamten. Köln, bey- 
Mathieux, und Aachen, bey Dullye. 150 S. 8. 
380. (18 26. ſaͤchſiſch.) | 


3, Jahrbuch für das fiebente Fahr der feanzöfifchen: 

Republik, mit beygefügsem gregorianifchen Ka⸗ 

‚ Imber auf das Jahr 1799. Koͤlln a. Rh., bey 

‚“Iirlare und Comp. 3 Bog. 8. (beyde auf fein 
Schr. Pap.) 3 E: - on | 


 Ungenggtet «8 dem Zwecke der N. A. D. Bibl. nit ganz ° - - 

gemäß if, ausländifche Cund das find doch gewiſſermaaßen ˖ | 
‚De vorliegenden) Kalender anzuzeigen: fo machen doch die 
beyden gegenwärtigen, weil fie von Deutfch ſprechenden Frans 
sie geſchrieben worden find, darin, und“beforiders wegen 
ihrer allgemeinen Brauchbatkeit, eine dillige Ansnahme, die 
am fo mehr einige Nachſicht verdient, da fie fo wenig km 

Leipj." Hbſt. M. Verzeichniſſe aufgeführer ſtehen, ‚als fie _ 
wahrſcheinlich nicht in den eigentlichen deutſchen Buchhandel, 
. Wie fie e6 verdienten, Tommen werden, u * 
N 4 nr / Als 
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a8 Vermifpee Schriſtan. 
Als. Res. aus ber Menge bes Hießjäßrigem r faule 
fer Kalenderheeres, die genannten beyden einzigen merke 
u wuͤrdigen Stuͤcke ſuchte, flel ihm der Sedanfe auf: Daran, 
dachten wobl die meilien Reichsdepusirten, vicht, als 
ſie zu Abſchlieſſang eines deutſchen Xeicha⸗Friedens 
mit Frankreich, den sten. December 1797, Dis erſte 
Sitzung des: Congreſſes za Rafladı eroͤffneten, daſt 
gerade über ein Jahr, an eben dieſem Tage, ſchon 
ein eigener Kalender flr diejenigen Provinzen Deurfdee : 
lands erfcheinen würde, die das gegenwärtig mächde 
re Frankreich, gegen alle Proteflationen von Kay⸗ 
- Jer und Reich, zu einem neuen (Bebiete Der grofien 
- Muuserrepublit, unter dem Namen des Rubrdepar⸗ 
tements erflärtet — Doch dieß thut nichts zur Sache: 
Genug es iſt geſchehen, was. Rec. ſchon leider ſeit dem Nov. 
2794.gelagt und behauptet bat. Alſo zur Sache: 


Unter ben bepben vorliegenden Kalendern. ns 
dan; lol .. a N ueihmet 


Nie. 1. mit den teeffliäften Eigenheiten aus. . Es wäre 
sa wuͤnſchen, daß mehrere, in Plan und ‚Deanbeitung Beh. . 
ſelben, fuͤr einzeine oder ronibinirte Provinzen unferes gelleb⸗ 
„zn dentſchen Vaterlandes Hiefem Beyſpiele folgten. - Denn 

außer, mas. zu einem beutih + franzoͤſiſchen Kalender, in’ 
Abſicht der colummenmeife. neben einander ftehenden Zelte 
.  tehnungen nad: der. Mondsveraͤnderuugen gehoͤret, findet ' 
wan, mag den Titel vermeldet, zuvscderd &. 37 — 19 die 
Verordnung wegen der Nationalfeſte, die der Degierungte 
eommiſſaͤr des Vollziehungspirectorii, Bürger Radler d, 

. "Mainz, den 7. Zlor. des 6. J. (dem zaften April 1798), 
an die Centralverwaltung in Anden erlaſſen, uud bas Mär 
bere dieſes Gegenſtandes darin Seftimmt hat. Die genauen 
gregraphiſchen GOrenzbeſtimmungen aller 4 neuen Devaries' 
mente auf dem linden Rheingfer machen, hierin den Veſchlat 
-. &, 20 — 28, Weberblid der Centralverwaltung ims 
Aaubrodenarcement, deren Sig Aachen iſt; ihr Geſchaͤſte⸗ 
bkrels, Benenhung und Wefugniſſe der Vüreanz's, mobeg 
bie Namen des Pehtaoni der Regierungsglieder angemerkt 
heben. S. 23 — 15 Namen und Sitzumgsvrte der Glieden 
us Eivil: and peinlidyen Berichts im Ruhr departementz 
und der dazu geharigen Sucht: Policeyteibunäle, — Cs 
26 Zweck und Abficht der in jedem der 42 Kanton⸗ wenn 
! v 


⁊* 


J ur ‘ \ 
C Her Poffele nennt ihrer nur 40, 


J berartemem⸗ t 
| Annol 1.1298 5. Steg St. S. 153) beſindlichen 43 


gerichte. Wir wollen einige Gedanken daraus abſchrelben: 


uͤberhaupt die vortrefflichſte. Sie war bey der vorigen, 
eglerungsverfaſſung der dießſeitigen Adnder meiſtens nat 
Mitcel, um die Diener der Gerechtigkeit zu ernähren und zu 


X Gerechtigkeits verwaltung nach ‚franzöfiichen Belegen 


kereichern.“ (Und diefe Mittel’ follten gegenwärtig. bey det, 


epubfitanifchen Werfaffer aus Paris und Aachen verbannt 
on ?723 — „Schnell und unparthheyiſch iſt die dermalige, 


Gerechtigkeitspflege, die Verrichtungen der Zeitdenstichter. 
ind die wichtigſten und vortheilhafteſten für die buͤrgerliche 
Geſellſchaft.“ (Nicht auch, fuͤr den Friedensrichter ſelbſt?) 
7BBanꝛ Europa wird Über das Reſultat, biefer trefflichen 


— — — u... — — 
ẽ 


(7) Einrichtung erlaunen, wenn dieſe erhabenen Stellen 
wit uneigennägigen Maͤnnern beſetzt And, welche raftiofe, 
Toärigkeit.mit prattiſcher Sackenntnig nereinigen, Buͤrger⸗ 
Ann (was beißt das bey einem neurepublicanifchen Dreams 
7?) and Rechtfchaffenheis, Wiſſenſchaft und Geſchicklich⸗ 


it befigen, um die Streitigkeiten ihrer Michärger vor. al 


jelfe ſeyn 5 aber wo iſt der uneigennuͤtzige, gerechte Arie 


ee freundſchaftlich beylegen.“ CL Das felite fo billigen: 
des, der bloß um. eine @taatsungerechtigkeit von Athen 


ebnmwwaͤlzen, die fchlauen Anfchläge des Themiflolles vom 
- warf, weil fie Attika auf Koften der Ungerechtigkeit vergroͤſe 

Sera hetfen ſolllen. Alſo in dem unverdorbenen Zuflande dee - 
damaligen athenienſiſchen Republlik galt die Moral der Zum, 


n gleich mit der Moral des Stgate, und umgefehrt.. 


an will die alien Republiken, nur nicht ihre Tugenden 


| Yuschgängig fopiren. Mar vergißt zu leicht, daß der. 


er veich, die Beamten deſſeiben arm -feyn künnen. 
„der den Schat van Delos ganz allein verwalten 
te, und. welcher Kurz vor beim. peloponnefifden Kriege 46@ 


 ettifche Talente, etwan 600,000, Ehir. Preuß, Cour. be⸗ 


tag. ſchaͤmte ſich fo wenig feines. Atmuth, ala er fie viel 
Pet für weie ruͤhmlicher ala alle Trophäen und Siege ane 
die er und die griechiſchen Generale, feine Zeitgenoſſen. 


efochten hatien. Sein Grundfag, daß des nur Mangel 


lide ‚welcher feine Begierden über die Grenzen, feiner Eine 
nahme ausſchweifen lafle, ‚und derjenige hingegen, der wit. . 
nigen Disgen auskommen Ebune, nähere (ch dadurch den 
vn, weiche gpr feine Vedhe ſoim Hätten, verdient De 

: 5 


‘eın 


6 


nu: 


u # 


20% ' “ Bermiſchi⸗ era” Te 
her von Allen denen beherjige zu werden, die ba Wäßrten, 
Oder vielmehr vorgeben, Achte republikaniſche Tugenden, das 
im ‚eigentlichen Sinne; 'oenfchen echte auszwüben: 
enn man aber.den Friedensrichter eines Kantons, von eis 
em Buches ufıd Tiviktribunal: des Ruhrdepartements zung 
. .„ambern gefänglich trangporsiren faffen muß, wie im Novbr. 
7 md Dede, 1798 geſchehen iſt: ſo geſchiehet doch dieſes wohl 
ſeiner Rechtſchaffenheit wegen nicht —) Endlich fährt der 
Verf. fort, ind ſagt in einem deklamatoriſchen Unterwer⸗ 
/-fungstone: Ewiger Dank den edlen Republikanern,/ die 
an die Stelle des (handlichen Verwaltungsſoſtern, die jetzi⸗ 
— eEinrichtung einzufuͤhren unternahmen.“ (Wohle 
derſtanden!! Die weiſe Einrichtung der Friedensgerichte 
Befteht in allerley getichtl. Verhandlungen, wovon ber Ge⸗ 
genſtand unter 100 Franes .d.'t. unter.25 Thir. Reichsgelb⸗ 
beträgt. Iſt die Sache aber um etwas betraͤchtlicher: fo. muß 
BB. ber Bauer aus der Commmme Kekedam in ber nord⸗ 
weſtlichſten Spitze des Herzogthums Cleve weſtwaͤrts Rheine 
ander Waal gelegen, nach Koͤln, weiches #7. Stunden vom 
m entferne iſt, und. daſelbſt feine Klage anbringen, jeden , 
Viſch auf Stempelpapier, wäre es felbft eine. Atmenſache, 
. vordeingen. Worfcheiften finy zwar zu hundert taufender 
vorhanden; aber an ein eigentliches Geſetzbuch iſt noch gar 
nie gedacht worden, weil die Republik nicht auſhoͤrt, Me 
age neun Geſetze zu machen. Ein ganz klarer, neuer Ver 
weis dieſer weiſen Einrichtung iſt dir, daß die Centrat⸗ 
x + Verwaltung zu Aachen, trotz aller Proteſtationen von meh⸗ 
gern hundert Agenten der Preußiſchen Provinzen am linken 
Mheinuſer, und wider alle Vorftellungen der Tuntonss und 
ommunemunieipalitaͤten tiefes Theils des Ruhrdeperte⸗ 
- mente’ die Hypothekenbuͤcher jedes vormaligen Gerichtsbe⸗ 
airks gedachter Drovinzen, durch den ſchwerſtetr Erekntionde 
zwang ‚und gleichſam mit Gewalt eingefordert hat, und 
‚nach dem Riliner. Civilgerichte transportiren laſſen. Rec. 
» Ehfintereite Menge anderer Beyſpiele von ber weifen 
. -Fiebeung- ber Friebensgerichte ſowohl, als anderer conſtitu⸗ 
| ee nibeigee- Anordnungen hiebey anführen: ‘aber er vers 
ſchweigt fie forgfäfeig, weit die Bewohner des’ linken Rhein⸗ 
glers, in Ahrem nunmebr veft beſtimmten Schickſale 
. dadon niche den mindeſten Nutzen haben‘ dürften, Wo bie 
belttgſten Zuftcherungen, ſeibſt die Geſetze den Machtſpruͤchen 
untergeordnet ſind da perhallt jebe· Otinme, die Bine J 
oo x 
N 


— 


Bermifchte Schriften. us 

‚ik und wahre Menſchenrechte zu vercheibisen, bemahe 

#.—) S. 27 Pintheilung des Ruhrdepartements In 45 

 Ramtone, deren -Kauptörter find: 1) Aachen: 2) Durt ⸗ 





kleid: 3) Eſchweilet; 4) Linnich; 3) Geibenkirchen; 


6) Sittard; 7) Heinsberg; 8) Dürms 9) Froitzheim 
10) Gemuͤnd; 11) Monjouse; 12) Kößnz: 23) Wels 
um; 14) Dormagen; 15) VBergbeim; 15) Kerpens 
17) Suͤlich; 18) Elfens 19) Zaͤpich; 20) Brühl; 


20) kLechenich; 22)* Kreveltz 23) Reryenz 24) Bleche 
Mi 25) Bracht; 26) Mheinbergi 27) Uerbingens 28). 


. Baus; 29) Neuß; 30) Neerſen; 33) Obenkicchens 
32) Erkelenz; 33) Kleves 34) Bavenflein; 35) Gm 


mut; 36) Horſt; 37) Kronenburg; 3%) Galears 39) 


584 40) Xanten; 41)5 Geldern; 43) Wartu 


(Man vergleiche hlemit das irrige tabellariſche Namenver⸗ 
jihnig dieſer Kantons in Poſſelis europ. Annal. f. 17983 


6 St. ©. 153.) Dieſe 42 Kantons enthalten die Ger 


: weinden, welche denfelben durch den Regierungscomimiflät 


Judler d.a7. Preitial 6. I. (im Bude, das won Drude 


ſchlern wimmelt, flieht 9. 3.) angewieſen, und in ben dar⸗ 
auf folgenden tabellariſchen Verzeichniſſen namhaft gemacht 
werden find. Jetzt folgt des wichtigſte Abſchnitt des Kalen⸗ 
‚ ds, Indem jeder Kanton, nad feiner ſtatlſtiſch⸗ topogra⸗ 
dglſchen Befchaffenbeit, deffen Bevoͤlkerung, Nahrungsſtand, 


Lage, Geſchichte, Entfernung vom Hauptotte. Werzeihulfle . - 
ipalbeawıs 


der dazu gehörigen Gemeinden, Mamen der Muniei 


tn und ber der Friedensgerichte, und ob abgelegene Häfe, 


Käufer, Mühlen, x. dazu gebßren, kurz und mit vieles 


.  Kinfige beſchrieben widd. Das in Aufehung ber. öffentlichen 


Beamten fehr oft fchon im Laufe eines. Monats manche Were 
daderung worfommen, und nue von ber Seite einige Un⸗ 


bewuenslichkeis (in dieſem Kalender verurfachen, wird Jev 
biht einſe heu. . Aber dieſe Uinftärigkeit wird noch von einem 


Hanptfehler verdraͤngt, der in Dir Menge der hiſtoriſch⸗ gene 
graphiſchen Unrichtigkeiten beficht, welche foft anf jeder Beite 
vorfamms. Uebrigens find die, mie hiſtoriſchen Umſtaͤnden 
gelieferten Weſchreibungen der Kantone, und bes Haunterto 


detſelben, in jeder Hinſicht recht brauchbar, und in’ Katififche 


geegraphiſchem Betrachte mert wuͤrdig, wovon wie ſogleich 


inen Vewels geben wollen. Wom aber die: gehaͤſigen Sri 


| 


wnblide dienen Soßen, die hin und wieder, wo der gegentwäre 
be Kries, wegen irgend einer Wegebenheit In. biefer 


\ 


vr 
ener 


, 


vo. Wernikie@ceitn 
jerter Begend Veranlaſſung barbet, In dm Kantonebeſchrel⸗ 


vw.» 
1 


bangen vorkommen, iſt nit abjufehen. Denn mas nüge 


0 ‚6 in der Deihreibung won Aachen ©. 31. heißt: 
| —— cn) Vortheile, welche die Pilnitzetver⸗ 


einigtse Cm) von dieſer graͤulichen Verraͤtherey (des Dis 
mourier, der ſehr haͤnfig mit ſchwarzen Farben geſchildert 


gu Biehen Ai miche febämten“ (aber eıöthet iin 


nicht, wenn der amerikauiſche Freyſtaat bie Partfer Unter 


J handiung vom Jahr 1797 drucken läßt, daß die Beſitznahm⸗ 


— 


N non der Schwetz, Malta, Aeghoten, und tauſend andern 


äbnlichen Dingen, ſo wenig von-dem gegenmärtigen Men⸗ 
engeſchlechte als noch weniger von der unparthepifien 
Nachkommenſchaft gerechtſertiget werden kaun ?), „dauerten 
nicht large. Oeſterreichs Kohnknechte wurden von den ta⸗ 
Deen Republikanern an der Maas ꝛe. ıc. zurhckgettieben. 
CAlfo leſdtere bedurſten Beinen Tobn; dieſe konnten wohl 


vom Winde leben ge wie der Dachs won feinen ‘eigenen 


Beste zehren; odet auf Koften eines: wehrloſen antetjochten 
Volks von den Requifitionsfruͤchten zechen.) Am 1 Bew 
dem. B:.3: J. kam bie fiegende Frankenarmer nach Aschen, 


we zeither Cſeitdem) die dreyfarbige Fahne weht. Bereint 


/ 


mit der: grogen Stankenrepublit wird Aachen, in Därfie 


| Ben varsbetbafenften ‚Kage (das Ebunen wir. nicht bein 
ben), ‘8 
Ciaden Beopuhoten € einiuboten), ‚den "ber" bepfpleift 


nft und Erwerbungsfteiß verdoppeln, um den - 


Krieg verurſacht hat.° (Seinen Schaden wird Aachen ger 
wiß bald wieder einholen; nur nicht durch feinen Handelz 


. dena daran bindertg die Douane-Eiunrichtung; abet vieleit 
duxrch ‚den Geldverkeht, den die Centralverwaltung und Die 
übeigen bffentlichen Auctoritaͤten in Umlauf bringen, indem 


wir and gam uperiäßiger Quelle verſichert worden ſid, daß" 
In Aachen, mie Injbegriff der Empiopes und der Abrigen Han 


terbedienten, an die B0o Perfonen zum öffentlichen Dienfke' 
gebraucht werben.) ‘Dee Berf. führe fort zu Demerteint: 


Das Tranzbf. Soutiersienient, wird ben wirklich beſte 


hönen Einrichtungen den hoͤchſten Brad ber: Vollfommen _ 

beit zu gehen willen, und dann wriß Aachen der Zufame 
menfluß allet Fremden von Murapa , eine unerfuöpfe . 
che Quelle der Woblfabrt und des Uebecfluſſes wer 


Ben! (Jenes wohl nicht; "Denn: hafle if die Grtliche Lag⸗ 
and daß des Sonvernement eine Separtementalſtadt, * 


wershen. sinn det entſernteten Provinzen mele als! 
U eis 
TE | 1F 


Badithe⸗ PRO 2863 


Kg 


—* von der Hanptſtad) Fronkreichs dehben wird, J 
| r u in mehr als eines Hinſteht Buͤrge. Wielleiche "werden aber 


jenigen in Aachen eine unesfchöpfliche Muelle der “ 
MWoblfabrt und des Ueberfluffes finden, bie der Staat 


| ein einträgliches Amt gefegt hat.) 


h 


| 
| 
- 
| 
J 
| 


Alenthalben und ſaſt hey jenes eopograpbikten. ‚Br 
ſchetilung der Kantons, hat der tuͤhmliche, und gewiß fehe . 
nfihrsvollg Eentralperwalter Waſſerfall treffliche Schilde 
Mngen Über die jenige, durch Die Douane / Einvichrung ver⸗ 
anlafte ſehr traurige Lage des gaͤnzlich jerftörten Handels des 
listen Rheinufers mitgetheilt, bie leider atljurichtig, und bin 
* wieder noch ein ſtaͤrkktes Collorit verdienten, Ob aber 

dr frommen Wuͤnſche dieſes Mannes, der sg übrigens wait. 
‚Hm Baterlande recht gut meint, durch den allenthalben 
im Auge habenden Frieden, zum Veſten des Handels und 





wen, iſt eine andre Frage, wor die Zukunft entſcheiden 
tal, —8 zur Zeit jaͤße ſich deing guͤnſtige Aucſicht. wur 
Beſorderung ber Handelsconcurranz mit dem Auslande eie 
warten, weil ole Eins ımd ehe s Zoll 4 Belege ber —* 
38 Repub 3 mid dem Soſtem dee Gouvernemene. 
allen Handel der Fremden im Gebiete det —— 


der Induͤſtrie, vom na mache dereinſt realifireg wer⸗ 


reanenbeſte⸗ wo nicht völlig zu, vertligen, | 
- der Adũicht zu erſchweren, überefizuftimmen ine 1 a Ä 


leicht wird aber dereinft eine Aendtrung darin gesroffen, men 


be aͤchtfreye, bruͤderliche und gleichartige Scan 


Otatẽmaxime eingenommen hat. 


Kar 
m beglüdden, ſtatt zu erobern, u Stelle der Jeeigen 


Am wichtigſten, und. für die Stacfit am Insereffante. | 
frafd die Angaben uͤber die. Bauölferung, den Nahrungse 


Rd, und die Arealgroͤße des eyleiofuten Bodens dar Kam , 


si bi einſchaiten wollen: 


tone im ganzen Nubrdepartement, die wir, zu ae Ue . 
Infht und Wergleihung mit Dafhings Ange 


\ ‘ r 


a0 Hammifhee Siheifm , 
| —* und Arealgroͤße des ans 
Aubr » Departements. 





- Un aben nach vorſtehendem —— 


v ⸗ orgen 
s1 und Ramen Be alle: ß iur. — 
| 215,700 2,104, 7, 7876| 
32 - 34 — Surtfähelb 21,729 2,406 30,177 8 * 
36--38| 3|Cfchmeiler 14,268| 3,182] 234,595 







































s8—41] 4Einnich 19,868] 2,314] 27,545 |8 
A40-45 s(&ellenkichen | 17,951] 2,906] 34,968 Te 
4547 6Sittard | 14,394] 2,606] 24,167 |“ 
aa] 7iHensderg | anızan] 3,492: 33,571 11 
0-53] 8IDfren . | 19,367] 3,307| 45,754 | = 
34u. 3519Froitzheim 8,2216 1,532} 37,980 | 
5639| 10] Gemuͤnd 1, 7,7201, 1,624 29,448 
es Monjope 15,657 2,882} 10,000 
64 feel | 42,180] 7,498 — 


67 ⸗ 69113Wieden 1 12,560] 1,800]' 49,060 
yemzıltalDormagen | 10,643] 1,711] 32,930 
ya—7stisiWergbeiim 1 194676, 2,164] "39,706 


Tıperıs!i 2,7461 24,683 
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vn 

ud 

Be 

5, 

20 

— | 9,996] 1,733] 26,812 | € 

x082117Guͤlihch T-14,785| 2,247] 28,882 | 

83— 85 |13[Flfer 10,526]. 1,619] 33,938 | ® 

869g 11,994] 1,9351 32,433 IC & 

go=gel2ciBrühl - - | 15,467| 2,160] 385172 3* 

959525Lechenichh11,962] 2, 1001 38,17% B® 

36u. 9712 2 Crefelt 10,847 12295 2, b0oæ 

ↄ8 u. 99123 Kempen > "| 15,778] 2,333) 26,388[E > 

1900. 101124 Bierffen - | 17,324| 2,435] 19,030 15% 

102 4.103 25 Bracht | 17,858) 2,435] 18,030 ,2.8 

vogu.163126Anheinderg | 6856| 1309| 13,372 ]0 3 

106--108117 Verdingen 2,133| 12,996. 28 

100 - 1111231Meurs 1,3281 23,824 * 

110 113 1,750 203 15 

116- 218 2,181] 19,190] ' 
118- 122132 Erkelen19, 800) 1,885 
112 125133Cleve 9,920| 1,486 
125—126|34|Ravenftein 8,818} 0,928 





‚ 11,548]. 1,874 
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Vernuſchte Shnifn: 805 


X In und Pniken ——— Zu | Mergeh | Bi: 
Exite - der Santone...) ung,‘ Haͤuſer. Laudes. ſching 


8 
875,204 

.y 22,504 8 j 
1,674) 3415918 
2,675)" 38,965 ]N @ 
.1,58961:.. 85,615) . & 
1,601) 92,339) & 
1,676) 19,209] $ 


$a. d. ganz. Nuhr⸗ Dep. |598,975 191,308] 1,037,995] - - 
W J * N > 
Alſo wohnen Im Durchſchnitt, ſowohl in -Det Städten, Fle⸗ 


den Dörfern und auf dem platten Lande in "einzelnen Haͤu⸗ 
| * in 9 Haͤuſern ungefäßt -s9 Menſchen, d. 4; Im jedem 
be 













—— Transp. 
130u. 131137Kranenburg 
132 - 434138Caleat 
134- 135 1391Boch 6: , 
136-158 5] Kanten 








} f j 
| yelnch Haufe 65 Einwohner; wovon Jeder zu felnein Le⸗ 
| sunterhalte, und zur —2c feines Wohlſtandes, 
| 1275 Morgen cultivirtes Land benutzen Farin. Nur - 
ſchade iſt's, daß die Miorgengröße, bie im Etenfchen die Hole 
' nbifche if, "und 600 Q. rheinl. Ruthen berrägt, Dagegen 
im Gelbernſchen, Meursſchen; Cofuifchen, Juͤlichſchen, und ' 
; deu darin gelegenen Fleinen Graſſchaflen; Abtehen und Herr⸗ 
ſchaften/ faſt allenthalheſ graen einander abweicht , nirgend ' 
angegeben worden, ein Fehler, der künftig nachgeholt zw. 
werden verdient. Mor ändern Mängeln, die. beſondere we⸗ 
gen Srrungen im Lokal entftanden find‘, wollen reir‘, der 
Kürze wegen, nichts erwähnen — ©. 1352 fg. Mamens. 
verzeichilß” der öffentl. Dlotären. — ©. 144 Namenver⸗ 
zeichniß des Cominerztribunals, das aus 4 Richtern und 4 
Supplianten beficht, dabey in Coͤln feinen. Sitz bat. ©. 
145 fg. Ramenverzeichniß der General» Domainen » Einnebe 
mer und fonftigen Beamten des Ruhrdepartements. In _ 
ber Nagperinnerung ©. 147 fg. wird viel Richtiges und 
Schiefes, Wahres und Falſches geſagt, wenigſtens kann fich 
Rec. nicht uͤberzeugen, daß der Verf, allenthalben im Ka⸗ 
' Inder, wo vom einer gluͤcklichen Zufuuft die Nede iſt, nach 
einer tiefforſchenden Einſicht geſprochen habe. — 


| Webrigens iſt zu wuͤnſchen, daß dieſer ſehr brauchbare 
und treffliche Kalender, künftig von den zahlloſen Druckfſeh⸗ 
ku gereiniget, und auf die tabellariſchen Angaben alle Oorg⸗ 
 fele der Richtigkeig angewandt werde. | | 
. N Ze ’ Nr. 2. 
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—* a de ‚genkönice, panäitge uns ARE 
: Belteechnung an der w Seite, ihr gegenüber une 
. de Sebichte. und alte 5 [Eslieder zur. Rechten für ‚ine 
nat des Jahrs. Das wichtigſte darin iſt der er rt 
"Seiten geeß, welcher eine Anleitung zur Decimdlcede - 
nung näch &tepban Bonneau enthält. Vorzuͤglich &. 
dieſe Aulelunn ı anf das Verhaͤliniß alles Arten der verſche⸗ 
denen a anfe, des Gewichts, Ind des Geldes & 
—— Republik, mis. den alten Maaßen, Geride ı 
te, und dem bisheüigen n Geldwerthe beſtimmt. Alles geht 
auf Stade Kölnische Vergleichungen mit dem. neurepubles 
niſchen Syfteme aus. Angehängte iſt S. 29 eine Tabelle . 
der neuen Maaße in- 4. Ale ebenfallg die- en. 
 Bereke u Maaße zum Gegenſtande | 
meinen Mann, wofür dengleſchen Kalender — Tu 
immt ſeyn müßte, iſt diefer Aupang vollig unnüp; aber auch 
für hundert und mehrere Hfientlihe Beamten und Handeld , 
ieunte aus allen-Klaflen, für die ex beſtimmt feyn fol, iftep 
nicht brau bar; denn. bie meiften der erſtern ſind Leute, bie 
night einmab mit ber, gewöhnlichen Sculrehentunf, geſchwe⸗ 
ge, mit des mathernatiichen Lehrmethode der Decimalsahnung + 
bekannt ſind und derienige, der ihn brauchen kann, meh 
gemeiniglich mehr, als bier auf ige Ihe eiggelchrä ie Ur.‘ 
- horaeträgen wird/ daher def Anknung “ jun Bal hie 
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‚ ı Meile Der engliſchen Geſandeſchaft an den Lalſer 

7, von China in ben Jahren 1792 und 1799, Aus- 

‚ den Papieren des Grafen von Miarartney,) des 

| Ritters Eraſmmus Gower, Und anderer Herren u⸗ 

ſammengetragen von Sir George Staunton Ras 

' . gonet, Koͤnigl. Sekretaͤr bep der chinefiichen. (fee 

Endbtſchaft. Mus dem Englifchen überießt vom - - 

ZJehann. Chriſtian Hüttner, Mitgefaͤhrten dieſer 
Geſandiſchaftsreiſe. Erſter Band, mit Charten — 

und Kupfern. Zürich, den Seßner 1798 350 

Seiten. 8. MR. 19 ». ' ‘ 

1 u Deifen der beittifchen Geſandeſchaft unter dem Loeh 
Macortney an den Kaiſer von China, beſchrieben 

| von ie Deunpe Otaupton. "Aus dem Englin - 

ſchen überfegt von M. C. Sprengel. Halle, m 

der Kengerfihen —— 1798. Eifer 

‚ : Theil 328 Seiten. Rivepter Theil 349 Gebe : 
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De Brafn Mecarmıep Mefandtfehaftsreife nach 000 
; .„.&pine, melde er auf Beſehl von Kprrnglenenden 
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Königs von Oroßöriane George des Driucen, 
ih den Jahren 1792 bie 1794 unternommen 
uf w. Aus den: Engliſchen frey-überfegt, 
r pfern. Berlin, bey Haude und Spener. —* 
Erſter Theil. 376 Seiten. Als Anhang des hi⸗ 
ſtoriſch ⸗ genẽologiſchen Calenders ober Jahrbücher 
der merfwürdigften neuen Weltbegebenheiten fuͤr 
das ah 1798. 1 ME 12 8æ. 


4. Beſchreibung zweyer chineſi ſchen Maſchinen, weis 

che die Chineſer zur Bewaͤſſerung ihrer Gärten, Fel⸗ 

der und Wieſen brauchen und ſich felbft erbauen. 

Aus den Nachrichten der Geſandſchaft des Grafen 

WMacartne, uͤberſetzt und herausgegeben von F. G. 
Leonhardi, Profeſſor der, Oekonomie. Leipzig 

bey Baumgaͤrtner. 1798. 1 Bogen mit 3 Kpf. 
.4. 183. 


5. J. CHuͤttners Nachricht von der Griteifihen Ge - 

. fandefchaftsteife durch China und einen Theli der , 
Tartarey. : Herausgegeben von C. B. Berlin, 
in der Voſſiſchen Buchhandlung. 1797. 190 
( Seiten. 8. 14 8. 


6. Reiſe der Geſandtſchaft der hollaͤndiſch oſtind-· 
ſchhen Geſellſchaft an den Kaiſer von China in den 
em 1794 und 1795, worin man eine. Be⸗ 
ſchreibung von mehreren den Europäern unbekann⸗ 
ten Teilen dieſes Meichs findet. Aus dem Tas 
gebuche des Herrn Andre Everard Ban» Braam 
Houckgraf, Chefs der Direktion dieſer Gefellfchafe 
und zweyten Perſon bey. der Geſandtſchaft, ausge⸗ 
dogen und herausgegeben von M. L. €. Moreau 
von Saiht» Merp. Yusdem Franzöfifihen. Mie 
2 Anmfungdo son be dem Urberfe eher: Leſter 
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So wenig von dem legten Jahrzehend zu erwarten war, dag 
die Europäer in der ausländiichen Erdkunde weiter forträden 
vuͤrden, indem die Unruhen und Kriege die Aufmerkfamkeit afe 
. It nur auf einen Punkt gejugen zu haben ſchienen: fo hat doch ihr 
raſtloſer Geiſt Gegenden auszuipähen, die vorher wenig oder 
gar nicht beſucht Mind, auch In dichem Zeitraume ſich nicht aufe 
halten laſſen. Mittel-Afrika und das oͤſtliche Aflen iſt in 
Richtungen, die vieleicht vorher kein Europäer, genommen 
hatte, bereiſet. Der König von Großbritannien 1792, 1793, . 
und die Holländife softindiiche Compagnie 1794, 1795, ha⸗ 
: ben Geſandtſchaften an den Kaiſer von China geſchickt, das 
von die erflere eine Fahrt jur See genommen bat, bie kein 
europaͤlſches Schiff sorher wagte, und die zweyte einen Weg 
durchs Land geführt iſt, too vielleicht vorher kein Europaͤer 
|. geieben if, Beyde Geſandtſchaften haben ihre Reife duch 
den Druck bekannt gemadıt, und die 5 angeführten Bücher - 
\ liefern fie ganz oder ſtuͤckweiſe dem deutſchen Lefer. 
Ä Wir wollen erfi aus. den Reifen elhſt einen Auszug mas 
dien, wobeg wir ung aber furz fallen werden, weil nicht Deutſche 
ſondern Ausländer fie unternommen haben; und alsdanıt wol⸗ 
‚ Im wie von dem Werthe der Ueberfegungen nach angeftella ' 
ter Vergleichung mit den Originalten fpreihen. : 
Das englifhe Original ift mit großer Pracht und vortreffe 
lichen Kupfern gedruct, das franzöftiche (ſ. den ‚Al von 
- Nr. 6) kan zuerft in ‘Philadelphia heraus, wurde in Paris 
nachgedruckt; iſt aber noch nicht vollſtaͤndig, well eine Gamma 
fung von Urkunden und eine Charte nachfolgen ſoll, der vie⸗ 
fen Zeichnungen und andern Sachen nicht zu gedenken, die 
ber auf dem Titel genannte Srrandte dem Direktorium dev 
franjoͤſiſchen Republik überreicht hat. . Staunton, dee Verf. 
ber englilchen. Neifebefchreisung. wollte ein fhönes unduntere 
haltendes Wert Ichreiben, machte aus den Idurnalen feiner 
' Mitgefährten ein Ganzes, und bar daher feinem Berichte 
Digreffionen , Reflertonen, ‚vieleicht auch Nachrichten, die 
ans ſchon ‚vorher betannten Büchern genommin find, einges 
achten. Der Holländer liefert ſein eigenes Tagebuch, das 
zwar trocken iſt; dem aber ſelbſt diefe Trockenheit das Siegel 
‚ der Wahrheit aufgedruͤckt bat, und dag von einem sigrigen 
ven duſgedtuct Jura Nena da 
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Vebeotundege ihe euget, Der fi vorher in Europa, fen " 


und Amerika geübt hatte. Die Engländer fegelten die gelbe 
See hinauf, um.der Stadt Peking zu Gciffe 8 nahe zu 





— kommen, als nur moͤglich war, landeten an der rw 
” des Fluſſes Beide, und reiſten anf Warten ven Fluß hinauf nach 
g. Von bier machten fie eitte Milfe: zii Lande nach Zes 
Ljenfeit der chineſiſchen Mauer, wo Rh der hineffche Kai 
während des Sommers aufhäft. Ole hollaͤndiſchen Gefande . 
- ten kamen nicht tweiter als his Peking, und die umliegende 
Gegend, ſahen nichts vor DPE Wineffihen Mauer, noch viel 
weniger etivas von des Tartarey. Alten fie reiten zweymal 
» Dutch das gatıze Reich, auf zwey verſchiedenen Wegen, eine 
Pleine Strece ausgenommen, zu Ende der Neife bin, uud zu 
Anfang der Reife ber. Sie fahen es in Werten und Oſten; 
fie reiten auch nicht beſtaͤndig auf Fluͤſſen und Canaͤlen, ſon⸗ 
dern mehrete Tage hintereinander zu Lande, Die Rıkfrelfe 
der Engländer von Peking nach Canton ging init wenigen 
Ausnahmen zu Waſſer auf Fluͤſſen oder Candien. Man hatte 
t die Britten in Verdacht, . daß fie den rebelliſchen Untertha— 
men an der elbetantfhen Gränge beyſtuͤnden, und fogar auf 
‚ihrer Selle gefochten hätten. Der Lord wollte ſich auch 
7... ad zur Proſtration vor dem Kaifer. verſtehen, und nach 
w angem Woͤrtwechſel über diefes Ceremonlel wurde es endlich 
Bahin verglichen, daß der brittiſche Sefanpte dem Kaiſer die 
Ehrenbezeugung erwies, die er feinem elgenen Könige zu er⸗ 
weiſen pflegte. Obgleich ber Nee. nicht in das Ceremouiel der 
u x Jofe eingeweihet ift: fo ſcheint ihm Doch der Geſandte hierin 
a weit nadıgeaeben zu haben. Die Holländer machten ſich 
>; Aber Fein Bedenken daraus, vor dem Kaifer, oder vor irgend 
einem Symbol deflelben ganz auf die &rde niederzufallen. 
Fall ihre Geſchmeidigkeit machte fie unftteitig Beliebter, und 
fie wurden daher oft zur Audienz gelaffen, und ſahen auch 
- wirfli) mehr von der ineichtung des Pallaftes, und den 
Handlungen, die an Gallatagen vorfallen. “Die einen for 
wohl ats Die andern wurden auf das fitenafte bewacht, und 
waren, wie fie felbft neftchen, als Gefangene auzufchen, Die 
es nur mit Mühe erhalten konkren, mit ‘den Miflionarien 
in Pefing einigen Umgang zu: daden. Die eigentliche Abs 
Echt, weßivegen eine fo koſtbare englifche Geſandeſchaft ausger 
ſhickt wurde, wird nicht deutlich angegeben; man weiß nur mit 
Seroißhett, daB Ale nice erreicht IR. Daß man eine andere 
gehabt habe, als allen Europäern ohne Unterſchied Pi 
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freyern Harchel nach China auszuwirken, laͤßt ſich von bem 
kaufmännifgen und felbfifächtigen Geitte der Written nicht 
vermuthen, bie itig beſondere Vorcheile für ſich haben 

rigen wollen. hollaͤndiſche Geſandtichaft wurde darch 
De Chineſen in Canton ſeibſt veranlaßt. - Allen die Hollaͤn⸗ 
der mußten woher auf das Buͤndigſte verſprechen, Daß fle 
Keinen Soßen Gt nu wänkden. A 
tritt ſeines 6Vſten s Gluͤck zu wunſchen. 2 
die Weiſe war die een politiſche Farce, wowit 
man dem alten Könige, und dem mit Verachtung auf alle 
Fremden berabfehenden Volke ſchmeicheln wollte. Die hab⸗ 
eſaͤchtigen Mandarinen mögen Re als eine Gelegenheit, ihre 
Deutel zu ſpicken. angeſehen, und auch um beßwillen in Vor⸗ 
ſchlag gedracht haben. Denn ſolche Geſandtſchaften machen 
die ganze Reiſe auf Koſten des Kalſers, und da die Manda⸗ 
rinen, welche ſie begleiten, die Unkoſten über ihren wahren 
. Deirag in Rechnung bringen: fo in ſie ſuͤr den Kaiſer ſehr 
toſtbar. Sie iſt es auch für bie Enropders denn nicht zu 
‘gedeuten, daß den Geſandten, bie eine fo weite und in, mans 
der Hinſicht unangenehme und gefährliche Reiſe mit einem 
anſehnlichen Gefolge machen, Die Beſchwerde durch eine Geld⸗ 
ſaumne verqolten werden muß: fo find die Geſchenke, die 
dern Kaiſer und den Miniſtern gemacht werden, 'von großem 
Werthe. Bon denen, die die Hollaͤnder gebracht haben, 
wird Fein genonee Merzeichniß gegeben. Die meiften find in 


. Kants, wo Tine Menge von europäifchen Luruswaaren fell 


And, gekauft. Die englifchen haben unſtreitig vor dieſen, ge; 


wi in europäifchen Augen (daraus folgt aber nicht, daß Chi⸗ 


— — — 


neſen eben ſo davon urtheilen werden) den Vorzug gehabt. 
Man findet eine Beſchreibung davon, wle fie den Mandari⸗ 
nen überreicht wurde, im Buche. Bon den in Peking ſich auf⸗ 


haltenden Wifftenarien aus Poremaat und Frantreih, wird 


in beyden Meifen wenig geſagt. Durdy die Engländer ete 
faͤhrt man, daß, feirdem in Peking die Glachricht won Dee 
franzöfifchen Revolution angekommen ift, man ein größeres 
Mißerauen in fie ſetzt, und alle Briefe, die fie aus Europa er⸗ 


“ halten, vorher ımterfucht, Nec, erwartete, daß die Reiſenden 
‚fi vorzuͤglich an dieſe gewandt, fie um bie Groͤße, Bevoͤlfe⸗ 


rang und überhaupt den -Natiftilhen Zuſtand des Reiche bes 
fragt, den Zuſtand der Wifflen erferfcht, und durch fie Buͤ⸗ 


; Mer und Nochrichten erhalten hätten. Allein won allem dies | 


— 


fen iſt ſo gut wie nichts geſaehze und bach. hatten fie Gele⸗ 
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. gerheie die Miſſtnatien zu fprechen. ' Sie Chinclen ‚Haben 
ben Europäern zwar mit ihren Sandsleuten fo mehig ei⸗ 


nen feegen Umgang geitatter, als mit den Cingeberttem. 
Indeſſen halfen den Ennländern Miſſionarien bey der Zufamıs 


‚menießung der Maſchinen. Sie ſprachen fie alfo mebrmas . 
‚ten. Den Hollandern wurde faſt aller Limgang mit den Mife 


flonarten abäefmitten; allein fe ſchickten ſich doch einander 
"Durch ihre Bedienten heimlich Briefe zu. Hätte bier, nicht 


burch die Mittheilung der Miſſionarien Auskunft über mare ' 


ches koͤnnen erhalten werden? Oder glaubte man, baß die 
an Dre und Stelle von ihnen eingesogenen "Berichte nicht 


anders lauten würden, als die, weiche man fehon in Europe 
bekannt gemacht bat? Vielleicht ik man auch nicht geneigt 


gemeien, alles, mas man von China erfahren ‚bat, bekannt 


mmahen Ban Braam fast, day er ſeine Gedanken, mie 
ein mehr freyes Verkehr mit den Chineſen zu erhalten ſey. 


‚nicht anzeigen wolle; denn es Fünnte der Zweck nur erreiche 
‚werden, wenn alle handelnde Nationen einflimmig waͤren. 
Wer weiß oh die Engländer nicht auch mandhe Notiz zuruͤck⸗ 
‚halten, damit die Quelle. aus welcher auch in diefem Laude 


k-__ — 


fo große Reichthuͤmer zu ihnen fließen, nur für: ſie ergiebin 
fen. Die Engiänder feinen nicht nach chineſſſchen Bücern 
gefragt zu haben. Wenigftens erinnere ſich Rec. nicht, eine | 
Spur davon gefunden zu haben. Ban Braam erfuudigte - 


’ fi bey einem Mandarin nach Büchern über die Landwirth⸗ 


Fr bekam aber zue Antıngrt, daß er hie nicht mittheilen 
rſe. — 


Die engliſche Gefandtſchaft legelte auf 3 Schiffen dent 


. 126. ©ept..1792 von ‘Pottsmputh, und bielt ben Madera 


und den Cap Verdiſchen Inſeln an, ehe fie nach Rio de 


2.» Janeiro in Braflien kam. 7 Fine große Dürre Hatte die Top 
Werdiſchen Inſeln fo verödet, daß, wenn ihrer gleich 20 find, 


doch nicht über 32000 Einmphner gerechnet wurden, movon 
12000 auf St. ago find. Deka üpniger war ber Zuſtand 
von Rio, obgleich die Cinwohner ſich über druͤckende Vorteh⸗ 


zungen beſchwerten, Die die pertugiefliche Regierung noch 


neulich gemacht hätte, ihren auffommenden Wopiftand zu 


En gefundene Gold zu verarbeiten, und deßwegen den Goid⸗ 
chmieden ihre Werkzeuge wegnenonmen.. Yu den Diamants 
gruben fol man neulich einen Diamant gefunden haben, ber 
" ‚ alle 


—2 
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hemmen. Man hatte z €, verboten, das In den Bergwer⸗ 


ö aber erft nachdem die 
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alle bioherige an Groͤße weit uͤbertrift. Sle merken von 
30000 Sklaven, die der. Krone zußehören, Bearbeitet. Die . 
Einkünfte von Brafllien follen fi do nur auf ĩ Millieg 
Pf. Steel. belaufen, wovon die Regierungskojten der Pro⸗ 
yinz ein Drittel wegnehmen. Auf: die weitere Reife kounta 
man bey den Inſeln Triſtan d'Acunba ſich nicht länger aufs. 
halten, als nöthig war, ihre Lage richtiger zu-beftimmen. Auf 
der Inlel Amſterdam, die neben St. Paul im indiſchen 


- Meere legt, legte man an, auf das Zeichen, bas von ein. 


paar Menſchen auf der. Jufel, die man für verungluͤcktẽ 
Grefahrer hielt, gegeben wurde. Sie gehörten zu einem 
‚Schiffe, das in Isle de France ausgeräftet war, und hielteg - 
ih bier mit ein paat andern auf, um binnen 15 Monaten 


‚eine Schiffsladung von 25000 Seehundsfellen zu ſammeln 


die in Canton verfanft Werden ſollte. Die engliſchen Gen 
fahrer, nicht bloße Matroſen, erhandelten einige von dieſen 
Feilen. mir LiR und ohne. Vorwiſſen der beyderſeitigen Be⸗ 
Jehlshaber, worüber * engliſche Capitain, wie die Sache, 
chiffe ſchon die Inſel verlaſſen hatten, 
ruchtbar wurde, in nicht geringen Zorn gerieth. Am 6. Maͤrj 
1793 langten bie Schiffe auf der Rhede von Batavia an. 
Die Holländer, die fi vorher vor der Geſandeſchaft gefürd 
et hatten, tourden von dem Lord Macartney Überzeugt, daß 
E auch für fie viel nügliches bewirken koͤnae, und gaben das. 
er an ihre Abgeordneten in Kanton Befehl, ihr nicht bins 
perlich ſondern vielmehr förderlich zu feyn. Man erhielt hier 
auch Nachrichten aus Canton, die eine gute. Aufnahme ber 
Geſandtſchaft am chiueſiſchen Mofe Hoffen liegen. Won der 


großen Sterblichkeit in Batavia, die unter. dan Frauenzim⸗ 


mern nicht fo beträchtlich IE, als unter den Mannsperfonen, 
werden Erempel angeführt ; obgleich auch andere zeigen, daB: 
‚Beute geſund hleiben und alt-merden fonnen, Aus dern Dur - 
feum eines Rarbs in Indien wurde ein Balan nach London 
geſchickt, den Dr. Shaw für noch nicht befchrieben hielt. 
Die regelmäßigen. europäifchen Truppen waren nur 700. Die 
Officiere und Semeinen des Regiments Wirtemberg waren bin⸗ 
‚nen einem Jahre geftorben. Bon den Eingebornen warm 
509 im Dienſte. Dazu kamen noch. 300 Freywillige aus 
der Stadt, und die unvegelmäßigen Truppen unter den In⸗ 
fafanern. Die größte Schutz wehr Bataviens ift die unge 
finde Luft und. der ſchwere Kingang in den Hafen. Ein 
Muskatennußbaum wurde us einem „Barten von Batavia 
D 4 jeman⸗ 
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mandon ia der Sefetſhaft geſchenkt, der ihn durch einen 
nach Europa zuruͤckgehenden Herrn in den Garten zu Kew 
abllefern ließ. Die Machticht von einem ungemein wirkſa⸗ 


men Giftdaum wird für ein Maͤhrchen erkiaͤrt. Biete Haͤu⸗ 


fer in Batavla find nicht bewohnt, und viele Echifft liegen 


auf der Rhede unbeſtachtet und unbemannet, mE 


Beil der Saͤdweſt Monſun fih nicht zur eeaelmäßigen 


Zeit einftellte, und durch den Aufenthalt in Deatavia und die 


kanafame Fahrt in den umliegenden Gewaͤſſern viele-Kraute | 
am Bord der Schiffe waren: fo Ikef man in Euronbey in. 


Cochinchina ein. Hier konnte man ſich den Einwohnern, 


oßjleich der Chineſe, der am Werd der Schifſe als Dolmer⸗ 
ſcher war, die Sprache nicht Ya durch die niedergefchries 


denen Schriftzuͤge verſtaͤndlich machen. Lebensmittel wur« 
den im Ueberfluſſe gereicht. Die Felder find ſehr aut anne 


baut. _ Zucker wird auf eine vortheilhaftere Art verfeinert, - 


-als anderswo, und nirgends fit er ſo wohlfeil als hier. Sie 


ſchmieden Eiſen, fle machen Luntenflingen ‚ ganzen md an⸗ 
dere Gewehr daraus. Ihr irdenes Geſchirr iſt ſeht artig. 


‚Wonder Malerey und Bildhauerey findet man Feine @pfiren; 
aber in der Tonkunſt find ſie nicht ungeſchickt. Der 5 


hierher if faſt allein in den Minden der Portugiefen aus 





x__ 


Macao. Die langen Buͤrgerkriege hatten vielen Menfchen 


Bu das Leben geraubt; indefien war doch noch in Cbwefu der 


uptſtadt eine Beſatzuuig won 30000 Mann. Weil bie 
anzofen einmal gewilliget waten, auf der benachbarten In⸗ 


Ki Eollao eine Niederlaffung anzulegen : fo iſt dieſe bey der 
Selegenheit unterſucht, und dazu ſehr tauglich befunden. 


Als die Geſandtſchaft der chineſiſchen Kuͤſte nahe war, ſuch⸗ 


un die Chineſen in Canton alle Gruͤnde hervor, bie Aahır 


nach Sienfing abzurathen, und den Geſandten zu vermögen,’ 


daß et in Canton landete: ran fürchtere fih-vor den Be⸗ 
fihroerben,, die über die Befehlsbaber in. Kanton mibgten ge⸗ 
führt werden. Allein man antwortete von.englifcher Seite, 


daß die koſtbaren Geſchenke, wenn fie den weiten Bea von 


Eonton nach Peking transportire würden , richt befchäbigt, 


und da, wenn! die Schiffe nach Tienfing fegelten, fie won 


4 2 


ba aus viel kuͤrzer und leichter nach Peking aebrachet werden 


innen, Die Schiffe ſegelten durch die Meerenge, Die 
Cbina yon der Inſel Formoſa oder nach dem Landesnamen 


x 
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Lawwan trennet, nad Chofan der Tböfen, wohin de | 


“ 
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‚nice ohne mah⸗ durch die fies von alen ee umgebenbe 
Kaͤhne tommen Eoanten: | ı Zu 


Gaben wie Ps unſerm Abſaſe Nr. , zum Ä 


| Bisher 
Ä eat gelegt. Ge. 5 fängt von den @reigniflen in Fhufan 


en, and wir wollen nun dieſe Schrift, die ohnehin als die 
Schrift eines Deutfchen mehr für Die 1. D. B. geeignet ift, 


'ssiefphten.° Chineſen fldumten Nutopäet und‘ diefe jene an. 


Vorzüglich war den Ehinefen die europäfche Kleidung, die 


‚den Umriß aller Olleder ſehen läßt, auffallend And anftößig. 


Die: Sefandichaft 100 Perfonen far, ſetzte in der Provinz 
Mecheli bey Tatu an der Mändung Paiho ans Land. 6. s. Aug. 
1793. ‚China bat einen großen Küftenhandel, der von als 
fen Orten zwiſchen Cauton und. dem Landungspiatze der Ges 
ſandſchaft gerieben wird. Die Reife wurde auf Borken den 


zogen wurden. Auf den Flagzen war geſchrieben: Dieß 


find die Aeute, welcbe dem großen Kaiſer Geſchenke 
. Bringen.” Gtauntoh verftand es unrichtig, ‚indem 12 , 
Tribur uͤberſette Das Land. war voͤrtrefflich angebaut 
und ungemein bewötfert. In den Staͤbten wurden die Frem⸗ 
den von den Souverneuts und andern Staatsbeamten anf 
das hoͤflichſte empfangen. Wen Tpügſchu 24 Meile vor Pis 
king verlieh man die Barken, und 546 Gepoͤcke wurde theileauf 
ber Achſe, theils getragen, wozu an 3000 Menfihen erfordert 
wurden, durch Peking, deflen Größe, Gebaͤude, enblles 
“ans und Neugierde die Dürchgehenden keunen fernten, nah . 


[4 


Strom hinauf fortaeiegt, die von Menſchen mit Seilen ges . 


- 


Yen - min » yuen, einen kaiſerlichen Pallaſt, Meile hin⸗ 


ter Preind, dedradt.. (Daß denen die Ihr, ı Befisen, Ne. 5 
nicht errhebrlich m. kann mit mehr als einem Exempel ber 
legt werden. uͤhren nur eines an. Gr, Huͤttner er» 


innert, daß ander eiten des Throns, der in der Mitte des u 


Zimmere fiche, zwey geſchmackvolle große Mächer von Fe⸗ 
dern fie Man ſiehet dieſe auf dem vorerefflichen Kupfere 
ſtiche Mi dem Originale Bea. S. 129, obgleich der engliſche 


ihrer fo fenig ats der chineſiſchen Woͤrter die uͤber dem 
hron zu lefen find, und die Hüttner das wabrbaftgroße 
und flealende Licht uͤberſett, ermäunt,) Bald nachher 
wurde den Fremden ein geräumiger Pallaf in Peking enges 
täumt, wo fle fich nicht lange aufhieleen, fondern Bald nad) 
Dſchecho, auf ben Charten Bebo, der Sonmerreſiden 


des Kaſſers, In ber tattariſchen Provinz Leaotong reiten, 


a 


— 
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dem engliſchen Originale wich ‚her Ort Sbebal geſchrieben. 
Die Neilenden uͤbertzgchteten in den kaiſerlichen Palläften, . 
. und amen durch mehrere kleine &xädte, von denen Ebupäfu 
ander Mauer liege, die Thina von ber Tartargn trennt. . 
Die Mauer iſt an vielen Orten eingefallen, in der Mittemsit 
Erde und Schutt ansgefült,. und 10 Fuß breit, alle 200. 
‚Schritt And Thuͤrme, jetzt ohne Befagung. Sie gehet Äber 
Die fteilften Sebirge ununterbrochen fort, und iſt manchmal 
‚doppelt und dreufah,. Die kaiſerliche Straße zwifchen Pe- 
Eing und Dſcheho läuft auf.der Heerſtraße 22 deutſche Meilen 
lang bin, ift 10 Fuß breit, ı Fuß hoch, wird alle Jahre zwey⸗ 
mal gebaut; wird, ehe der Kaifer darüber fährt, fo reinlich 
gehalten als der Fußboden eines Zimmers; wenn dieler aber 
darüber gefahren iſt, einen jeden Preis gegeben. Dſcheho 
ſelbſt ift mehr ein Dorf als eine Stade. Die faiferlichen Pals 
laͤſte, der prächtige Park und ‚die reichen Lamatempel contra» 
Riten mit den elenden Hütten, krummen Straßen und grofe 
‚fer Unfauberkeif. Der gefaͤhrlichſte Feind der Sefandefchaft 
wär ein Ergoqvernenr von Canton, Schwiegerſohn des Kal 


2 fees, gerade damals am Hofe gegenwärtig, ber bie. Engläne 


der in Canton auf dag verächtlichfte behandelt hatte, und jetzt 
über die ihnen zugedachte Ehre eiferfüchtig war. Wegen des 
vorher erwähnten Streites über bas Ceremoniel wurde die 
Geſandtſchaft erft 8 Tage nach ihrer Ankunft nm 14. Sept, 
Bem Kaiſer porgeſtellt. Die Audienz wurde in einem Zelte 

bey anbrechendem Tage.gegeben, und über 5 bis 600 Was 
darinen aus allen Gegenden des weiten Reiches waren hier 
serfammelt, um dein Kaifer zu ſeinem bevorftehenden Geburts⸗ 
tage Gluͤck zu wuͤnſchen. Der Sefantte und fein Gefolge 
beugten bloß ein Knie, obgleich alle übrigen neunmal auf 
die Erde nieberfielen, Nach Überreichten Schreihen wurden _ 
Erfriſchungen gereicht, dem Gefandten ang der Hand des 
Kaifers, welche Ehre für unſchaͤtzbar gehalten wird. Als⸗ 
‚bann ließen ſich vor dem Zelte Ringer, Gaukler und Tänzer 

" fehen, worquf der Ralfer zugüchkehrte.. Die Begengeichente 
des Kaiſerg beftanden in feidenen und baumwoſlenen Zeugen, 
Thee, Latergen, Porcellan, Zucker, feidenen Beutein und 


- Bäcern. Dieſe waren an ſich anbedeutend gegen bie herrli⸗ 


hen Fabrikate, die man aus, England gebracht hatte. Wenn . 
man aber die Koften des, s monatlidhen Aufenthalts der Ge⸗ 
ſandtſſchaft in China mit in Auſchlag bringe: fo haben die 


| . hhineſiſchen Eiefchenfg die englifchen aufgemagen. Das Beuer-. 


were, 
s ' * 


- 


N 


N e J IJ u | 
Keiſcebeſchretbummg. _ ‚au 
merk, das den Tag nach dem Cheburkstage des Retfers, der 
den 17. eve. 82 "Jahre alt war, gegeben wurde, ‘war fehr 
ſchlecht. Als Seittänzer zeigen die Chinefen eine verwun⸗ 
dernswurdige Geſchicklichkeit. Die Schaufpiele ſchienen ſehr 


langweilig zu ſeyn. Die Bonzen⸗ und Lameutempet wurden 


auch den Geſandten grzeigt. Den 21. Sept. kehrten ſie auf 


dem naͤmlichen Wege zuruͤck, und trafen den 26. &. M. in 


Peking wieder ein, Am 7. Det. verliegen fie Peking. Die 


Krancheit des Hrn. Huͤttner har eine Luͤcke in feinen Be⸗ 
phachtungen, ‚während des zwonten Aufenthalts in Peking, ger 


kin, Er ſagt nur im Allgemeinen, dab das Mißtrauen, 
weiches die Chineſen quszeichnet, feinen langen Aufenthalt ic» 


finen Kabinersminifter.zyyn. Pegleiter, dem 9 Manderinen, 
bie fie varher benleitet hatten, und die wegen ibres offenen und 


freundſchaftlichen Charakters fehr. geruͤhmt werden , unterge- 


zronet waren. Wen Tienfing kam man aus dem Paiho 


pechte in einen andern Fluß. Die Schilfzieher lirfen’ot das - 


von, trotz der Schläge, die fir Prieaten, wenn man Ihrer habs 


haft wurde · In der Provinz Schantong bey. Kinſching 


beginnt der Eaiferiiche Kanal, auf welchem man den größten 
‚heil des Weges von Canton nach Peking fahren kann. Die 


2 ang Granit erbaupten Schleufen , wenn man ihnen -Dips 
LRamen geben darf, bey denen Zoll bezahlt wird, ſtecken 
fehr gegen die europätlchen ab. Die Nrovinz Cſchiannan 
per nach der englifchen Rechtſchreibung Kiangnan (uhd es lit 


‘zu bedauern, daß Hüttner nicht diefer folgez, ſoudern allent⸗ 


halben nach der deusfchen Ausſprache ſchreibet), iſt die reich» 


\ feund vortreffſichſte; der Kanal wird hier durch den Hoeng- 


— 


bo, gelben Fiuß, der der groaͤßte im Reiche jſt, durchfchnits. 


ten. Die Seen, längs weichen der Kanal durch Diärfche, 


‚die vermittelſt dee durchgezogenen Gräben zu Meisfeldern ges 


. Mbtwerben, vorbep gehet, find voll ſchmackhaſter Fiſche, die 
von zum Fiſchfang abgerichteten Voͤgeln, pelecanns pilcator, . 
sefangen werden. . Bon Sou- ıchu - fur, (nachdem Hüfte 


ner Sorz fchu=fa) einer der geüßten Städte, fahen fie nur 
einen Theil, aber genug, um ſich von der aroken Bevoͤlke⸗ 
tung, Wohlhabenheit und Upppigkeit der Einwohner zu über⸗ 
zeugen. In der Provinz Tchetchian (Huͤttu Tſchekian) 
find die Seidenfabriken am bluͤhendſten. Ihre Haupiſtadt 
Yang - tchu - fu iſt eine Nebenbuhlerinn der vorher er⸗ 
waͤhnten. Bon hien wurde man in Saͤnften in 2 Stunden 

" u u u — vo. a0. 


“ 
r 


‚gend einer Geſandtſchaft verftartet, Die Sefanduchafs harte 


S 
4a 
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geiragenn, um auf dem Pieffe‘ Tfäsfang eingelchiſt zu werden, 
auf welchem die Reife an ſich beſchwerlich, aber durch die bes 


‚jaubeende Gegend angenehm, 6 Tage dauerte. Man reifte 


alsdann einen Tag zu Lande, und hatte dadurch Gelegen⸗ 
Beit, die große Volikommenheit, zu der der Belpban in China - 
gebracht iſt, zu ſehen. Sie ſchifften ſich in des Provinz Ki⸗ 
angſt auf den Fluſſe Ruffancho ein, der ſich in den Bes 
Pojang'ergießt, über weinen fie in den Fluß Tatfchiang 
kamen. Bey LTanıfdbangfus der Hauptſtadt erregte bie 
Menge von Fahrzeugen Erſtaunen. Bon Nanganfua machte 
man eine Landreiſe über dem 3000 Buß hohen Berg Miling. 


. Bey Van - ıfran - fa in ber Provinj Quantong fchiffte 


man fi zum feßtenmal ein auf dem Sicho, und laugte deu 
19. Dec. nach eier ununterbrochenen Reife vou 2 Mongt 
in Kanton an, wo bie Geſandſchaſt, der man auf dem gan⸗ 


: zen Wege viele Ehrenbezeugungen bewieſen, und vor der die 


Wachen aller Orten hatten ins Gewehr treten mäflen, von 
den vornehmften Staatebeamten mir vielen Pomp eınpfangen - 
wurde. Sie blieb noch 3 Wochen in Canton. Ren diefem 


Oxrte kamen ſehr Intereffante Nachrichten vor. Grauſam iſt 


der Chineſer in feinen Strafen. Die Europäer laſſen ſich 


viele Plackereyen und Etnfchränkungen gefallen, und werben 


verachtet. Merkwuͤrdig ift das Zeuguiß, das Hr. Huͤttner 


den Nachrichten der Miffienare giebt, daß fie im Ganzen 


=. geem und wahr find. Nach einer dem Selandeen zugeſtellten 


y2 


| zuverſichtlichen Lifte belaͤuft fih die Volkemenge in China mie 


Rinfhluß der ctibutaͤren Länder auf 33: Millionen und 
200000 Menſchen, und Gr. Huͤttner hält die Zahl wicht für 


übertrieden. Menſchenleben wird daher auch wenig aeachtet. 
Manche Armen freſſen aus Hunger ihre Kinder, Won dem 


Aufſetzen der nengebornen Kinder meldet Huͤttner nichts. E— 


wird aber von Staunton beſtaͤtigt. Die KHerrichaft der Por⸗ 
tugieſen auf Macao IR fehr begraͤnzt, und fie wagen es nicht, 
Die beſtaͤndigen Eingriffe der Chineſen in ihre Rechte zn ahn⸗ 


den. Dia die Eurepder fi nur wenige Monate in Can 


won aufhalten dürfen: To bringen fe die übrige Zeit in Ma⸗ 
cap zu, dl 


Die hellandiſche Gefautefheft, beren-Delfe in Mr. 6 


beſchrieben wird, reiſte den 22. Nov. 7794. ab und Ban ken 


Ian, 1795 In Pefing an. Sie wertieß diefe Stabe den 
‚15. Gebr, und war den so, May in Ganton. - @ie wer 2 


ı ". 


n 
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Monate fänger im Lande als hie eriklifche, und Ak Aufent: 


halt in Peking tauerte 4 Wochen länger. - ie deſtand aus 
26 Perfonen , alſo viel weniger als die engliſche. Die Doks 
mericher waren die Franzoſen, Sr. Agie und de Guignes, 


Sohn des berühmten Orkentaliften in Paste, von dem wir.ele 


nen aus China gefchriehenenn Wrief in dem 9. dr. des nom 
Bruns und Zünmermann bera isargebenen epofitor. für! 
Serge, Statiſt. und Geſchichte geleſen zu . uns erins 
nen. Da Kr. de Guignes ach Bemerkungen niederge⸗ 


förieben hat, In der Abfiche, fle'bekannt zu moden: fo toirh 


vielleicht fein Vater, durch den wit ſchen fo viele ſchatzbare 
Berfe über Ehina erhalten Haben, Me drucken laſſen. Der 
Kaifer Hatte verlangt, daß mian = Europaͤer, bie der chines 
füchen Sprade kundig wären, "und als Doßmetfcher gebraucht. 


werden koͤnnten, mitbringen moͤchte. Mit dieſem Befehle 


©. 28, läßt ſich ein anderer, deſſen die Engländer erwähnen, 
nicht wohl reimen, daß kein Europder die chineſiſche Sprache 
i& Nan⸗ 


lernen, noch ein Chineſe fie ihm lehren darf. Vie L7 


a) 


\ 


ebang - fa in der Provinz Kianaft giengen die Melänbder 


ia der Reſſeroute des franzöfifchen Originale &. XXI — 
XXXI bemerkten Derter haben wir in der Charte des engll⸗ 
fhen Originals wiedergefunden, woraus man auf die Zuver⸗ 


caagkeit bepder fchließen kan. Ueberhaupt ſcheint ans, wer 
uigſtens in dielem Theile das. hollaͤndiſche Original reichhal⸗ 
- tiger an guten Bemerkungen zu ſeyr, als das engliſche. Wie 


mäflen eine genauere Vergleichung und Prüfling. den Geogras 
phen —** Von Lan - sibang - fku reiften die Hub 
länder. zu Lande nad) Peking, nuf welchem Wege, ber 32a 
Aeues (192 deutiche Meilen) beträgt, fie aß Tage zubrach⸗ 


Weg gieng dutch die Provinzen Kiangſt, done 


tm; mithin legten fie Im Durchſchnitt 7 Weilen den Tag 
zutick. Der 


guang, Biagnam, Chantong, Tcheli. In letzterer wag 
die Reife mit vielen Beſchwerlichkeiten verknupft. Der Am⸗ 
baffadene und der Verf. des Tagebuchs reiten in Palanquing, 
von Tonlis getragen, die Übrigen waren zu Dierdei. „Die 
Vagage wurde gleichfals von Coulis getragen, die die Meile 


oft aufbielten, und über melche die Mandarinen eine mäßige 


? 


Sewalt hatten, dögläch Der Kaifer ihnen, befohlen hatte, den _ 
Beilenden das Fortkommen zu erleichtern. Allenthalden war 


5 ‘ 


denſelben Weg. den die Engländer genommen hatten, undalle , - 


das Land portrefflich angebaut, uhb Fabriken in grager Mans 
uichfaltigkeit. Die Schubkarren, weranf Bahn und Pe. : 
. J * * ” - " ' . ⸗ 
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ſonen transportirt werden, und bey denen man fogar Segel 

mir Vortheil angebradht bat, gehören unter die Merkwuͤrdig⸗ 

keiten, die blog. von den Hollaͤndern gefehen und beſchrieben 

i find. Die vieler Triumphbogen find zum Andenten derer, 
die ſich durch Tugenden oder Verdienfte und Erfindungen aus⸗ 
gezeichnet haften, errichtet. Sollten nicht aͤhnliche Monu⸗ 
mente auf öffentliche Koſten, ohne Ruͤckſicht auf den Stand, 
"an den Heerſtraßen bey uns angelegt, den Gemeingeiſt ers 
wecken koͤnnen? Die Damen der Fälle ,\über weiche auf 
bisweilen fehr langen Bruͤcken, die Neife gieng,. ſind nice 
angezeigt. Trotz des großen Fleißes der Chinefen, wovon 

die Spuren auf der ganzen Reiſe bemerft rourden, . waren 

die Dörfer und Städte großentheils ſchlecht und unerheblich, 

auch mitunter verfallen, welches doch feinen hohen Grab von’ 

Rultur anzeigt. _ ı$ Meile vor Peking, aber nicht eher iſt 
eine Chauſſee, die von Dromebaren, ‚Pferden ‚ Maulefein 

md Karren wimmelt. Die Straße In der Vorſtadt ift nicht 
gepflaftert, 100 Fuß breit, in der Stadt felbft eben fo breit, 
und 32 Fuß davon gepfläaftert. Das Logis war fehlecht, und ' 
0. och nicht für die Geſandtſchaft eingerichtet, als fie ankam. 
a Alein der Kaifer befchenfte fie gleich dey ihrer Ankunft mie ' 
elnem Stdr boo Pf. fehmer. " Dergleihen Geſchenke von dee 
4 -Zafel des. Kalfers — die größte Gnadenbezeugung, die man 

... in China fennt — auch nachher gebracht twurden, Uebri⸗ 
gens waren die Gerichte In der Reſidenzſtadt jo wenig nach 
ihrem Geſchmacke, als auf der Meife. - In dem Pallaſte 
war unter.den vielen, die auf den Raifer warteten, einsgroße ' 
Verwirrung, und die Europaͤer glaubten unter Wilden, nicht 

in des Nähe eines Monarchen zu ſeyn, mo Alles nach der 

.. ſtrengſten Eriquerte geregelt it. Nachdem fie den Kaiſer ges 
ſprochen, wurde ihnen in einen elenden Zimmer ein’ Fruͤh⸗ 
ſttuͤck vorgeſetzt. Der Pallaſt ift einer kleinen Stadt gleich. 
Inm Innern flehen einige 100 Gebäude, Die von aufen ein 
herrliches Anſehen haben, und mit gelb lakirten Ziegelte 
"0.2" (denn gelb ift die Hoffarbe) gedede find. Auf dem zugefror⸗ 
nen Teiche im Pallaſte ward in Gegenwart des Kaifers auf 
Schrittſchuhen gelaufen, und die Holländer zeigten hierin viel 
j Geſchicklichkeit, und erndteten Deyfall ein. Die andern Tage 
wurde den vornehmften Deiniftern die Cour gemacht. Die 
Zimmer waren Blein, ſchlecht und ohne allen Schmud. Man 
ſaah auch in dem Bezirk des Pallafts ſehr elende Wohnun⸗ 
* gen Als die Geſchenkt aͤberreicht waren, nahmen bie bene‘ 


I) 


un 
I 


* 


— 


Ketfebefthreibung. 201 


den erften Fahrer von Canton ‚ans von der Geſandkeſchaft 
Abſchied, und andere Mandarinen traten an ihre Stelle. 
Auch durch dicſen Wechſel wollte man vielleicht zu genaue Des 


kanntſchaft mit den Chineſen verbüten. So oft Aubdienz ges - 


geben wurde, welches allemal bey anbrechendem Tage geichies 
bet, es mochte nun eine etwas geheime, wie die am 19. San. 
in einem einen und engen Zimmer, oder mehr öffentliche wie 
die am 20 in einem Saale ſeyn: fo wurde den Anweſenden 
Eſſen gegeben, das ſchlecht und unreinlich war ; und allerhand, 


Banckel⸗ und Schaufpiele, Tänze und Muſik machten den 


Beſchluß der Feperlichkeit. Am Hofe und in ganz Peking, ' 


herrſcht tartarifche Roheit. Die Eailerliche Leibwache ift nicht 
ſtatk, und überhaupt giebt es wenige Soldaten in Peking. 
Auf feiner ganzen Reife, ſah van Braam nicht fo viefe Soi⸗ 
daten, daß er die von den Engländern ihm angegebene Mache 


‚ won ı, 300006 Marın für richtig Kalten Eonnte. Niche⸗ 


ſchien dem. Geſandten prächtiger zu ſeyn, als die Tempel im 
DHallaſte, die ihnen auf Palferlichen Befehl gezeigt wurden, 
ein Anbli der andern Reiſenden nicht gewaͤhrt If. Sie 


hielten fi 8 Tage zu Hoitein einige Stunden von Peking - 
‚anf, um ein nahegelegene Schloß, wo ſich zu ber Seit der 
Keaiſer aufbielt, und das von ihnen fehr bewundert wird, 
im Augenichein zu nehmen. Am ıs. Febr. 1795 reiften fie 


von Peking wieder ab, und fdhlugen den neunten Tag einen 


7 


andern Weg ein, als den fie gekommen waren. Die Reife: . . 


gieng Bis an, den 4. Deärz durch die Provinz Tcheli, nachher 


wduarch Riangnam, too fle fih am Sten zum erſtenmal embars, 


kirten. Denn die Jahrszeit hatte bisher keine Reiſen zu Waſ⸗ 


| fer verſtattet. Die Reife wurde abwechfelnd zu Waſſer und 


zu Lande fortgefegt, fe nachdem es das Terrain nothwendig 
machte. Der gewbhnliden Meinung, daß das bekannte 
Zeug Namking durch die Färbung gelb wild, widerſpricht 


der Berf. Es würde fehr lehrreich ſeyn, Die bolländifche und ' 
. englifche Reife, die anf dem Ruͤckwege oft durch diefelben „ 
Städte gieng, zu vergleichen, und die Bemerkungen gegen» 
einander zu baten. 3. E. in Kong - tcheru - fu bemerfe 


son Draam eine mohammedaniihe Moſchee mit einer ara 
Bifchen Sjnfeription, und börte, daß die Mohammedaner aus 
Beier Stadt, Eon - theru - fü und einer dritten vor ı= 
Jahten von dem Raifer vertrieben ſeyn. Ob die Engländer 


darin mir den Hollaͤndern übereintommen, daß man 2 Mädchen ' 
gegen einen Knaben in. China rechnen dann, willen wir ie “ 
” ” x : . “ “ n , 


x ” 


\ 
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‚ 2ehnet di 


leicht flar ne geben. .&. 95. Er iſt gewiß, . | 
Done —— Troppen (vom von Diefer Seit —8 | 
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erinnern, Aber Das "fagen Gepbe, daß das weihli. 


nich ze 
che —8 in einer — Sklavered gehalten werde; 


chert es der Hollaͤnder in noch ſtaͤrkern Ausdruͤ. 


indefſen verfic 
den. Doch es iſt Zeit, Daß wir von den Ueberſezungen 


n, und wir erinnern alfo noch, Haß die Holländer | 


, u ıo. May das Bielibrer Reife in Canton erreichten 


Huͤttner hat eie engtifte Relſebeſchreibung des Hrn. 


—* oßne alle Abkuͤrzung uͤberſetzt ¶ Dir, 1.). Da et, 
“ ein eingebohrner Deutfcher , die Reife feibft mitgemacht, um® 
von allem, was das Original beſchreibt oder erzähle, ſtich 

eine anſchauliche Erkenntniß erworden hät: fo war er mehr 


ais irgend ein anderer Deutfcher Dazu gefchicht. Die Uebere 

ſetzung ift auch fo gerathen, daß man mit ihr zufrieden en 
Fan. Indeß ſtoͤßt man doch Hin und wieder auf undeniſche 
ind Harte Ausdrüde und Redensarten, die fich entweder vom 
den fangen Aufenthalt des Heu Huͤtin. außer Deutichland 


dder der Proving, welcher er durch die Geburt Angebber,. 


herſchreilben. Dergleihen ind LRordering. Oflering, Yes 
‚flering für. nocd.. oft , weſtwaͤrto, SBerseugbaus, na= 


ya Ron houfe, Segel marbaus, fich fernen, S. 159 für 
in der Entfernung Abnlich ſeyn, refembling at a dir 


berausgewerpt ©; 201 ed ont, Deining ©. 
Anfpiorllen des Waſſers, "nieebeil Nam von au 


pi —— Wörbigteh, Babl ein veraltes 


; Ye Können and) Stelen anführen, wo der Olnn entwe⸗ 
—& ader — faßt il. S. 153. Etwa⸗ 
dem ZFuwachs feines Goͤtietrtbums für erwas von 

n aus dem (Bebiste der (Borıbeit part 

he podce of the deity’s domain, ©. ı57. Een 


—E dieſer Nutbi⸗re. Unthiere wird von den Thie 
"zen gebraucht, Die erdichtet find; gar nicht in der wirklich 
“ Melt exiſtiren. Voratiouftneft of ite nature; fhner- 


Fe 
Art, ihre natürliche Gefraͤßigkelt. ©. und fon 
chuet der Ueberſ. 3 Seemeilen auf lesgue. W bin 
league einer Geemeile a Finnen au aber 
anf den Beweis einlaſſen. S. 182. Keibeigene a 
ven. In Deutſchland iſt ein gewiſſer w * 
fon bepden, — und ein bier — Ueberſeher würde 









Hammerten Worte 





Bu‘ 


Khan uladen surheöperufen Toocden, HL Die dinng 


tbe ‚troops fent ſrm Portugal 


ealled home. 


den. So leicht. di orte an 
in der Sorengelſche 


feiner Heimfab 
war: (Fin jeder, de 


P \ , x 205 


verderben den Ginn.. It appears ıhaf 


were ſeldom 'älterwarde. 


Keine, daß dig Aus Portugal ger 
Khidiern Crüppen felten aa ne 


ber zuchgecnfen ipup 


Ab ind, Io And fie doch au 
vi Ueberſ. mißvetſtatiden. S. 205. wigp 
von Columbus gefagt: Als er surkdkans (äus Anerige,, 
fand et, es worde beffer geıban 
mit der Bewwalı 


ern, nicht che — 


‚des Winpes su Fächpfen, dee ibıy hap 
xt ach Eurspa ſtets widrig gewefeil 
E fit-eltigem Nachbenten lekt, wirg 


den Wiperiptuhthit Häriden greifen Einen @. 46a. © 


den Therniometer. Die Wechfel deſtelßen diengen * 


—*5 — n den Beräbl 
rper erregt 
— dem Befübl 


couwelpendud 


Erenipgl zu ertuiper. ‚Das mil 
dieſe tleberſezung gegen die Ge 
mermanne und anderer lUehetſetzer 
ger vetſehen iß. Stoff iſi uͤbrig⸗ 


Öte. 4, ie Mile bet, Beräniten Narien Sprengel any. . 


e auf, welches die Site ie 
für: feiüe Verdndeulichteit —— | 


ts vatiations by ho Kieang 


to the fenilations froduced hy ıhe heat od 
sie human ſtaine. Doc wir fürchten bie Ser dutch meht 


en wir fisch, exinuern, dag 


Mit gar keiuen Atimekguid 
NE genug dazu vorhauden. 


dert IR, ÄR niche eirte Üscberfekung, fondern eiii Auszı 


Bir führe den Übrigen zugleich 
—— ‚Dein dieſe 
He fruͤber/ als irg 


Kt fig die Fehler zuzuſchteiben, 


Aiüinclt_. Die Urfäche ehr 
Man warum wohllte dei Atb 
abi ſo vit ſtraucheli ifiüßte? 


IK Demetkimn 


gen von Dr. Si 


4 4, bie gelegeütlich fa mit ihren eigenen Worten. vom’ 
komimsri, in def Uebetſetzuͤng wesgeſtrichr GBeogtahiſche 


su vaben 8a 


der bar in 


alaubt. vidzt 


ib Schichſal. 


bloß viele Gtehiett 


has. liebtige iti die Kuͤrze gezogei. 


R.A.0.8.Xlvi.2: 1.6: IVe 


Bflige, pag.pie Aöt Beleg Kepetfchüng ie Sa Pa ig £ 


\ 


Befirmiihtüigen de Lage bet Dester mid Prößuftenserjdicze 
i Das übrige mied Überfepk . 
a an ſtch wehteda Freybeit thit dei Srigirafg 


weggelgſſen, ſondeta auch 
Srauttig iſt für und dig ı 
Beft. 


x 


wohnheit der Forfler, Zuge 


I) 


ale un vermuthlich den 
fogenatitite Yeherfeguiin Hofer 
end elfie àndetre, Dei Eilfertig⸗ 
vdij deien das Mächiwerf 
ſchuldiget aher die Fehler niichs 
eiter läufei weun et auf feine — 
In dein etſten Theil aß 
kan, Sie Eraiiie Gpvef 


x 


234 Keiſebeſchreibung 


dureh den ausgehaͤngten Namen blenden zu laſſen, rather mäfs 

ſen. ‚Aus einer Menge von Stellen, womit wir unſer Ur⸗ 

Tel, daß dieſem Buche zu viel Ehre widerfahren iſt, da es 
unter dein Namen des Hrn. Sprengel verfauft wird, beveh 

-  fan.tennen, wollen wir nur einige ausheben, die wir gar nicht 

> Wer Mühe ausgeluche haben. Erſter Th. ©. 75. An dee 

BGWuͤſte ſind Heringe in Menge, das Original fage gerabe 

das Segentheil: no oyflets_or herrings on.the coat. S. 

1.77. Wortblebernyftrauc. Wie leicht iſt es nicht. Pflan⸗ 

“ pm überfegen, wenn man auf die Weife worthleberry 

J ru 


— — — — ——— — 


ib geben darf! ©, 135 — daß Portugal fen" und 
feiner Eolonien Gluͤck bloß den Wohlthaten Englands 

zu verdanken babe, für: England vortbeilbafs fey : re» 
= deunded to the benefit of England, ©, 164. Zu Ans 
lang des 6. Hauptſt. bereits fruͤher. Wozu früber? — 
WVor als das ſetze man noch, um einen Sinn zu haben, Daß 
fie, — Theil 2. S. 30. Daß von den englifchen Künſtwer⸗ 
ken, die dem chinefiichen Kaifer geſchenkt find ,_ nur eines ber - 

7. fehrieben- wird, können mir nicht billigen. : &. „40 boliäins. 
dDiſche Palerboote: paslage boats on the englilch and- 

. dutch canals. Es ift-von dem bekannten Trekichupten die 
- Bebe. Doafetbvote find ganz etwas anders. S. 65. Wa 

“N zogen wobl so Mann eine einzelne Jacht. Wer das 
liefet, wird ſich von der Kraft der Ehinefen.oder der Schtugre der 

> Zadıt eine faliche Vorftellung machen. Das Original fage ı 5 

Mann. ©&. 88.89. Die Tempelfteben für ſolche Ras 

fenger befländig offen, und ibe Dank Außer fich mebe 
"in Befchentenan die Priefter, als in Bebeten. The tem- - 
| plesare always open for ſach as choofe to confult the del 
' . erees ofheaven. "They return thanks, whenthe oracle pro- 
Ä ves propitious to ıheir wilhes, Yet they oftene: caſt lots to 
— koow the isſue of a projected enterprize, than iopplicare ® 
for its being favourable, ‚and their worlhip confifts more 

in ·thank giving, than in prayer. Der Lefer mag felbft une 

+ hellen, wie weit ſich der Ueberſetzer von dem Originale erit⸗ 
0 Serne Die Stelle kann aber auch zur Probe dienen, wie bad. 
Oriqgtnal abgekuͤrzt ſey. ©. 193 iſt die Abkuͤrzung ſo unge⸗ 
ſchickt geſchehen, daß bey der Buchdruckerey das Einſchneiden 
der Form der Buchſtaben en relief in dichtes Holz gar nicht 
einmal erwaͤhut wird. — Wenn nach S. 240 vorzüglide 
Bunde und Schweine auf dem Kande gegeſſen We 
"don: fo ſollte man glauben, fie ſeyen nicht die Nahrung in 

+ “, ‚ —W 8 . 8. 1... Deu 


a 





- 


. . u 1. 
- —XW 


MVNecceelſchoſchteibuung. ag. 
dm Gtaͤdken. Nach dem Original find ſte überall bie ge⸗ 


woͤhnlichen Opelfen. ©. 246. Der vielen Moraſte we⸗ 
gen find oft Colonien in Die Tartarey ‚gefchidt won‘ 


' den, wied man fo verſtehen, daß zur Austrocdnung und Ur⸗ 


barmachung der Mortaͤſte in der Tartarey Colaniften abgss: 
ſchickt find. Allein Ber Sinn des Originals iſt, daß die vies - 
Im Moräfte in China die Einwohner veranlagt Haben, au“ 
dieſem Lande nach der Tartaren zu Sieben, und ſich daſelbſt 
anzuſie deli. &. 250. Nur ı00, wie alle Wörter, einfyle 
.bige Kamen find in China beiannt, und von dieſen Fa⸗ 
milien follen alleübrigen abftammen. Wiedunteli Dee . 
Shan iſt: Die Familiennamen find in China einfylbig, wie 


‚Ale Woͤrter, und man zäple nut 100 Familien, von welchen 


„alle abflammen follen. 


¶ Die ſparſam angeh tachten Noten find bauptfächlich aud 
Ne: 6 entlehnt. Th. II. GS. 63 wird eine Bemerkung baps - 


— . 


aus in den Text eingeruͤckt, bie hicht im Originale ſtehet, 
denn dieſes erwaͤhnt der hollaͤndiſchen Geſandtſchaſt ninr 


Die zu dieſer Uederfetzung zeſtdchente Chatte erhält bie 


: Afiche Rıkfte von China, nebſt dem von dem Enaläntern bes 


' f&ifften Theile des Yon Cauton bis an die nördliche Graͤmze 


von China fich erftreddenden Meeres. Die Reife auf dem 


- Meere und zu Sande iſt durch eine punktirte Linie angezeigt: 
: Bon ben Oertern befinden fi tur Die vornehmſten, bie die 
Engländer gefehen haben, anf det harte: Alle übrigen find 


weggelaſſen. 


j 


Wiet beſſer ala der Eptetigelfhe Ausjud,if der inter 
Si. 3 atigezeigte Herathen, Kind role 'eittnfehlen ihn denen, 


belche nicht Luft haben, das weitlaͤufige Werk des Hrn, Etäuns 
ton zu leſen, Ihm firtd Auch die vornehmſten Kupfer, web 


D 
» 


de in ben Tert des Originals eingeſchaltet find. bebgeffig: : 


©: 203 find die in Klammern pefkhlöffenen Wörter wie in 
vorliegenden. Salle die Wöffen, wegzulaſſett. Ohne 
Noth muß auch wegbleiben; es liegt fen in unnutzz 
Man ſtreiche auch hemlich wei, oder ſetze dafür Babe, 
G. ir1; - Miangrövebäuim iſt nicht die deutfche Beuen⸗ 


⁊ 


RD 


gung fuͤr mangtore ttes. Diele it Diange > oder Leuchteus \ 


Beni: S. 319. Die komiſche Benenniting des oberſten Se⸗ 
seid Suyz ſexper giaubte Act 1 er bey der Saetenheii 


/ 


' \ . N J ‘ J ' J 
N - 
’ v, 
. “ 
Ri 
226 ' RKeiſebeſch eihung. 
x “... - 


* fpäfftiget. ’ Die in aller Stille, 


— 


gen Gratkofch erſonnen zu ſeyn. Auein ſie IM die getsähe:- 
liche. Härtner bar es nicht wortlich ausgedrudt, als dieſet 
Neberſeter: Wolkenkratzer ; fondern Üben : Üben : Bram 
L.:©&. 353. Da-die cineſiſche Sprache größtem - 
tbeils aus einfyibigen Wörtern befiebt. Pamit man 


cht glaube, „daß Siaunton fo unrichtig von der chine ſiſchen 


Sprache geurtheilt habe: ſo ſetzen wir das Engliſche her, 


| worin gerade das Gegentheil, nämlich daß die Oprache 


Bloß Aus einſyidigen: Woͤrtern⸗beſtehe, geſagt wird. ‚The 
necelüty arifes from the ufe of monolyliables only in the 
Ehinefe langusge. _ a 


Der große Ruhm, morin die brittiſchen Seefahrten und 

vAinternehmungen ſtehen; die mit großer Erwartung angekuͤn⸗ 

igte Geſandtſchaft nach China; die Pracht, womit das Werk 

auegekommen iſt, Haben mehrere Jedern im Ueberſe zen bez 

| hue Geraͤuſch, und nrif 

airingerem Aufwande unternommene, und doch in China fett 

Ser beffer anfgenommiene Geſandtſchaft der holl andiſch oſtin⸗ 

diſchen Compagnie hat nur einen Ueberfeger gefunden , der 
durch, die Buchſtaben 3.4 Bin Leipzig zu erfennen 
gegeben hat. Das wenige, was er won dem Original wege 
affen ‚hat, besieber ſich nicht auf die Reife, fondern auf 

Anwichtige Verhandlungen, die vorher vorfielen. Lobe 

werth iſt es, daß er die Orthographie der Namen im Oq 
Sprengel, wodurch denen, die in den Quellen (und das find ° 
och 


Bi nicht geändert hat. Anpers verfahren Huͤttner und 


die englifchen und franzöftichen Werke) die geygravbiſchet 


Kenneniffe Ihöpfen wollen, das Auffinden der Ihnen bekann⸗ 


Fen Reamen erſchwert wird. Die Uebetſetzung koͤnnen role 


nicht für ſchlecht halten; fie iſt aber oft zu wörtlich und die 
. weten unrichtig. ©. 3. Berlagen, die. dem Werke sus 
Rechtfertigung beygefüge find: pieces inftificariver, 


And Urkunden, Documente, die zum Beweiſe oder. Erhaͤr⸗ 


ung des Geſagten nörhig find. © 4. Mündung Des Ih. 


ger: à l’entre€ de Bacca Tygris. Nicht Iyarisy fordern 
Bocca Tygris heißt der Fluß. S. 34. Indem man Kinieh 


vBeſchteibt: en decrivant des lignes, von einem Schiffe, das 


micht den geraden Strich, fondern in Kruͤmmungen fegelt. 
©. 37. Die Stadı (In : te > chen) if} groß, und nad 
der linterbaltung ihrer Wiauern su urcbeilen. Das 


oe iſt jaiſch. denn das Origin. ſagt nieß pas grande. Dar 
eo; BE — .ı%ü . an: 


n ı *& 


” 


(a 


‘ R “ 


— 


“fern, | Zn BT 


undentſch und fer Merle L:en jo ar 
Fe (ds murailles, oe neo ven Bi 
baltenen Mauern uxsbeilen mufl. ben fo hart wi 
von einer Stadt, worin viele Betrieblamkeit herrſcht, ck 
©. 47, fit fey der Mittelpunkt einer großen Bewegung. 
Die ©. 108 erwähnte Vruͤcke if nicht 205: Su, fohdern 


. 


hait cent cing pas, d. i. 805 Schritte eder dyıs Fuß - 


- „lang. Wenn man dergleichen Fehler in ſonſt guten Weber 
— freungen | ndet: io muß man gesen alle Ir mißtrauifch 


Det gegemraͤrtlge Urserfeher Sat feine Kusjabe mie eis 
nigen Anmerkungen verſehen ‚ die, wie wir aus ſeinem Vor⸗ 
= te feßen, aus twenigen und därftiaen Quellen genom⸗ 

nd, Er citirt zwey Daͤnde der engliſchen Selandtidjaftke 

teiſe nach der Huͤttnerſchen Ueberſetzung, und wie find doch 
gewiß, daß er bey dem iſten Th. nur den erſten Wand ges 
VdJrauchen konnte, worin bie Reife nach Ehina, und nicht Bie 
in China beſchrieben wird, und woraus er nicht viel zur Be⸗ 
veicherung feines Urterted nehmen Eonnte. Gemeiniglich fike 
: Sen feine Bemerkungen unter demTert. Gelten unterbris 
hen fle den Text, ais ©. 225, wo von ber Religion, urd 


SG. 287, wo von’ der Mauer, bie China von der Tattarey 


‚ .‚tentiet, gehandelt wird. Wenn der Ueberfeber S. 74 iu 
der Nachricht, daß bie nördlichen Bewohner China’s-fich von 
den ſadlichen in der Farbe der Haut unterſcheiden, und jene 
"von einer mehr dunkeltothen Farbe find, himuſetzet, daß viele 

leicht Die Sqhmiyke Schuld fen, die das Klima auflegt: ſo wiſ⸗ 
i fen wir nicht , vie diefes zu verfichen fen. ° | 


etreue Abbildung und Crklärung der Thineffchen 
= Baferm Die geteene die Hr. Leonbardi in Die. 4 gegeben bat, 
wird vieleicht dazu dienen, daß fie auch in Deutichland, 
— 5 in den Gegenden, wo das Eiſen ſelten iſt, —**8* 


Sollte man nicht auch die chineſiſchen Karren, ven 


| —* en in der hollandiſchen Reife bo win ehpmalichee 
amade and ewyſehlen: wi 


Cr. 


\ 


— 
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‚Bibliotheca hiftorlca infirodha a bi Burt. Gotiheſj 
Sc-uvio, audta a h. Chr. Gottl. Budero; nunc vero 


. 10. Geprg. Maufilia ita digeſta, amplifican et 


emendato, ut paene novum opus videri poſſt. 


Voluminis IX Pars II, Lipfiae fumtu librarige 
Weidmannianae. 1798, 1 Alph. 4 B. 8. IM: 


„ - 


Bil Soc beſchafftigt ih noch Amer wit Franfreid, 


Im dritten Kapitel der angefangenen 21. Sektion, werden 


die Schriften angezeigt, welche von den Lieutenans Gent- 


— 


aux dęæs Armées du Roi, Maréchaux de Camp und ans 


— dereu hoheren Kriegsbeamten; ingleichen vonder franzoftf 


Kriegsverfaſſung, dann von den Grands-Auümöôniers, Gran —2 
Maitreg de la Maiſon du Roi, Grands,- Chambriers ęt 


"@rands - Chambellams, ‚Grands - Ecuyers, Grands - Bon: - 
‚teiliers, Grands. Pannetiers,_ Grands Veneurs, Grand 


a Louvetiers, Grand: - Queux, Grands » Maitres des Eauxæet 


Fordts und andern niederen Hofbeamten handeln. Die 21: Belt 


- tion giebt ein Verzeichniß vonden Schriften uͤher die Confeilsduf 


\ 


Roi; Miniftres d’Erat, Gonfeillers d'Etat, Secietaises d’Etat, 


‚Surintendanis, Ambafladenurs, Mäitres des, Reguetes, und 
andere zum Geheimen Rathe gebärige Bgdiente: In.der fals 


"genden Gektion find: die Echriften aufarjählet - voriche- die 


Cours des Aydes er des Elections, Cours des. Mopnoicn 
das Muͤmweſen alter und neuerer Zeit, die unteren @ 
‚ und deren Bedfente, die Tröforiers, Prövaıs des Ma 


Gerichtsverfaſſung, ‚die Geſetze, die Patlemente und die Con- 
feils fouveraines, Chambres des. Comptes de Fraue, 


erichte 
€haux;' Baillis, Lientenans - Civiles,. Officiere da Chike 


* Jer & Paris, und andere Gerichtsangehoͤrige, ſeldſt ben Roides 


— oder den Nachrichter betreffen. In ber letzten 29. 
Dexrtion wird das Berzeichnig der Veſchreibungen, einzener 
Geſchichten, Verfaſſuggen und Merkwuͤrdigkeiten der @rädfe 
und Oerter angefangen, und bis anf Die der ehemaligen ‘Pros 
pinzen, Picardie, Ehampagne, Ile de France, Normandie 
Söretagne, Orleanois, Poutgogne, Lionneis, Guienne und 
Baſcogne vellfuͤhrt. | | E 2 
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Namen. Man erſtaunt Über die Menge der zum Theil uns . 


> 


\ 


benben deutſchen Schriftfteller. Angefangen von: 


Georg Chriſtoph Hamberger. — Bortgefege von: 


ohann Georg Meufel. — Dritter Band, 
ünfte, durchaus vermehrte und verbefferte, Aus⸗ 


gabe, Lemgo, bey Meyer. 1797. 584 Seit, 8. 


I RR 16 ge: -- \ —* | 


Dieſes Verzeichnlß der deutſchen Schtiftſleller und Seribler 
wird bey jeder niien Ausgabe Immer tärker an Bänden; 


weil leider! des Schreibens und des Seriblens in Deutſch⸗ 


land, immer mehr wird. Nur die zwey Buchflaben Hund J 
kannten dießmal In dieſem Bande Raum finden, da fie noch. 
in der vierten Ausgabe neben den drey nadıfolgenden Buche. 


haben K, K, Min Einem Bande ſtonden. Der einzige Buchs 
- Babe H fuͤllt dießmal 480 volle Seiten aus, nachden daffelde - 
bey der zweyten Auflage des Werks auf & bey der dritten 


uf ızi,.und bey der vierten auf 202 


eiten Platz hatte. 


% enthält 748 alte, 83 neue, In Summa 831 Namen deut⸗ 


fher Gelehrten; J ı33 alte, 18 neue, in Summa ıgr 


. Dannten Namen. Welche Menge von Namen werden nicht, 


die Buchſtaben M, & ausbehtien, wenn ihre. Meyer, 
neider und andere vielnamige Maͤn⸗ 


üller, Schäfer, S 


her hervortreten? Wir wuͤnſchen daher von "ganzem Herzen, 
dem für das gelehrte Deutfölane ynabiäffg fammelnden, ord⸗ 
p . 


nenden, borchenden und nach 


— — — 


der aus Liebe für das gemeine Beſte bey dieſer fo muͤhſamen 


renden Literator Meuſel 
noch ferner Kraft, Luſt und Geduld, um die Mamen und 
Gchriften taͤglich wachſender Schqaren unſerer "Schtifte, 
keller und Schriftftellerlinge zuſammenbringen, und in der 


vun, Ein, foldes Verzeichniß hat doch ſehr großen Nutzen. 
Fir die diteraturgeſchichte. Man muß dem Manne danken, 


As nuͤtzllchen Arheit jo viele Jahre lang ausdauerte. 
In dem Buchſtaben 5 ſind dießmal die zıwey füngften, 


‚ Nlhe Lehrer, Hagen und. Harles (Sohn des berühmte _ 
Philolegen und Literators), von welchen jener 1769, Dirfee - 
| — M — 2224 


> 
| 


! 
p’ 


Bqhriftſteller wieder zivey Bayreuther, nämlich zwey Crian⸗ 


— 


2 


— 


Das gelehrte Teutſchland, oder Serifen der jegt Im, \ 


J 


engefongenen Vollſtaͤndigkeit dem Publikum vorzeigen zu rͤng | 


[02 Bu x „N 
\\ \. Nur ; 
es 


ı x i z 2 
50 Seſlehrtengeſchichte. 
rn We Me. In dern Buchtabes J Mi bichset der 
Hansite Schriftſteller per Hoſmeritus Jaͤger zu Oruttgard, 
“5 1779. Unter dem Duchſtaben bemerken wir den bes 
. sübrmten Kerne, ı Die Titel feiner Schriften, unter denen 
fteylich die meh ſten durch fein Amt veramaßte Progrännme 
. Pad, Nehmen allein (das einzige Beyſpiel bisher in dem gan⸗ 
‚sen Weite} eilf Seiten ein. Aber adch von D. J. Hans, 
wzarles, “Herder, Heydenreich, Hetzel, vhoͤpfner, Ja⸗ 
gemaun find viel Titel verzeihet.. 


Das geihrte entſchland, n.F: io. Vierter Band⸗ 


En } 


; 1797: 548 S. 8: RE. 16 2 


Neeſer ſtarke vierte Wand Hatte für nice mehr ale nur fuͤr 
Die BDuchſtaben &, und A Raum; ber Buchſtabe B, nimmig 
ggqein 315 Beiten en.. Vor 15 Jahren konnte derfelb⸗ ned 
Wufı32 Seiten Dias finden: Aber — if die Anzo 
‚ber Schriftſteller in K anf 606 gngewachſen, und unter diefen 
0, find feit der Etſcheinung des fünften und Km Nachtrags 
ur vierten Yusgabe ſchon wieder 65 neue. Äuch das neueſte 
ee Belcere & hat ſeit Jabren an Staͤrke ziemlich zugenom⸗ 
|  wen;, indeß muB es feinem Nachbar ar Ertenfion möch ſehr 
Nachſteben. Sehe zähle Daffelte 428 — bleſen 33 
se Fu Srbrißfieker: nachdem es In der v erten Ausgabe ir ’ 
. PAngen /258 aufgeftellt harte. Im Jahr 1797 alſo hatten 
Fehde Buchſtahen 1934 Auteren aufzuweiſen, deren fie wor 


J 
1 . 


15 Jabeen nur noch 604 dorgeigen konnten. 


„Es gewährt Übrigens kein geringes Vergnuͤgen von em 
Meiner Yrt, Die Neben und Giſeder einer Schaar von 103% 
ntoren durchzueilen, Deren verfchiedinartige Anpuftrie zu 
a” und zu se wie in den neueſten Sr ER 
"allen Etänden Perfonen hetbeyellen, am, da bie por“ 
> ‚  Nibe Welt oft fo wenig Troft und Sabeling gewährt, FOR 
Bein der Schriftfiellermelt zu verfüchen. Ca finder marf . 
An diefem Bande eine Kenmeriungfer (Anne Therefie Abs 
F),.einen Aufaren (Fr, Alein),. einen fiebenztgjäßriern 
quer. (J. D. Knoob), der zum, erfien Mal als Schrift, 
ger, und zwar als Dichter auftritt, einen Derenter, ae 
ihmidt, y. 1m. Unter dir fleiblgern —52 dieſen 
Bande gehoͤren icaler Ändern Kavater ind Meiners, * 


- 






=" 
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Einfrigen Abänderung mb Berbeſſtrung cheileri wir nur noch 
einige Dentertungen mit: 8.2, von Kaebel privatiſich 
wicht zu Jena, fordern zu Weiner; 3. &. B. Möbler iR 
auch Seransgeber bis zu Weiſſenburg gebeuckten aecntaphb 


Hm Werts; ben Wilh. Kangefeht: Änimadverfi.udgnag - . 


Yan Lociani.libeos. Hals, 1795. 5. De febelii om 
Aenſibus. ibid. 795: 8. Anchzug aus Aetlar. "Hal 


\ 


Bu J Gelehrtengſchitht⸗ BT uns 
weh feld achcwalb, bleſet zwfibaid Gehen füle: - Bid. 


. 


1757. %,: % B. Losbedt it wohl fühon 1757 gehoreny „ 


Marbifon iebe als: Vorlefer:ver reg. Kürftiem von Defkan 
5, —* um’. J. W. Mayer mis Kretckekretair mu 


Das gelehrte Teutſchtand, u. ſ. w. Funfter Band. 


1797. 594 © gr. 1R 16 98 


fer. Band führt ung an: die drey Sehriftſtellerrelhen 

313, . O, welche zuſammen 536 Köpfe emhalten. Geht 
gan um 14 Jahre, wo die vterts Yusgabe dieſes Werts 
eefchien , in jene Reiben zurück : fo finder man bey derſelben 
ſfreylich einen. fat ohne Verhaͤltniß geringern Etat, Das gi⸗ 
—* IT zählte damals 275 alte, nebſt 96 neuen. Sliederg, 
ammen alfo 369. Jetzt, nach ı4 Jahren, Hat ſich Vie 
Binie auf -S77 ahsgedeing, unten welchen 30 aͤltere und 67 
find.  Kaft in gleichem Verhaͤltniſſe hat ſich feitdem 


vuch die Brite FT werlängert, in welcher jet 139_Ältere und - 


20 nenere, zufaımen aa ſtehen, da vor 14 Jahren nur 9%, 


nämiih 7% ältere und as neuere datin aufgeftellt waren. 


fa der Abthelluug © gehörm.ıo7 Ältere, ao neuere, zufange 
wen 127. Ebedem Hätte fir deren nicht mehr ais Yo; nö 
66 alte und 14 neue. Maſtert man gewiſſe einzeine ſehr 
kung veorfommende Damen: ſo bemerkt man rben dieſe 
Progreffivn. Dep krinem aber wird man bisrin mehr fra 
dirt, ala bey dem Namen Müller, Im -Sjabt 1772 * 


wir 233 1778 293 1704 ſchon 40 griehrte Mäller. 


hein fett 14 Jahren haben fith dieſe 46 gelebrte Namensbr 

der — bevnahe — um das Duplum vermehtt, indem erg 
fivo errore-anltali, Jehr-deten -86 zufannmenzäblte, Diele 
Dand hlt affe kin Gomen 749 alte und 107 nene Ochtift⸗ 
Pider, dern Anhlid wirder allerlen Demerfangen veranlaßt. 
Der ogte ee Anten, der Sn verkeinng MR —J 


- . 
x 


— 


keRbel · qu Sicher we am 16. dar: ur we 
Aeht· €. Naſt/ geb. 17715 nach dieſem €. 8. Michaelis 
nd J. A Oesloff, :geb.ı770 und 176% . Unter: den bis⸗ 
her etſchlenenen Bänden bes gelehrten Deutſchlands zeichnet 
Jh der vorliegende, beſanders durch die ungewöhnliche Be⸗ 
triebſamkeit einiger Schrifſteller aus. Die vier vorhergehen⸗ 
Ben enthalten einen einzigen Autor, Hexne, deſſen — 27 
Beiten füllte. Sechs andere, naͤmlich J. K. H. Dreyes, 
IJI. H Formey, Forſter, D. F. Haas, Kaͤſtner und Ans. 
spater tagen mit 7 bis 9 Seiten hervor. In diefem. hinge⸗ 
gen kat Meiners swölfsbaib Seiten. In einiger Anrferp 
' nung von ihm fehen die feltdern geftorbenen 8.3. Moſer 
und Delrichs, deren Schriften-ıs und 13 Dftavfeiten füßs 
len. Micht oe Theilnahme werben die Freunde eines lage 
‚gen Lebens in diefen Bande an fehr vielen Beyſpielen die 
. Wahrheit berätiget finden, -daß aud dem Gelehrten’ und 
Ohriftfieller gie e. Paree nicht ſelten einen fehr langen Faden 
Motnne s denn man begegnet: bier zwey Neunzigern, cinem 
eunundachtziter, einem Siebenundachtziger, einem Vier⸗ 
_Äundachtziger, ſeht pielen Ben und noch mehrern Ga 
hen Sediigern. Ä 


"Dos ‚gelehrte Teutfätane, u. k w.  Sihte Bar . 
' 1798. 496 S: gr. 8. 1 ME: 16 BR: -. 2 | 


"Diner Band enthält bie dem) Vucſtaben p, q, X. O | 
ganze hier zum fünften Male gemuſterte Schaar ift 2 
ine ſtark. Bey der wierten.v784 befief Re ſich nur auf 
‚385. Semerkenewerch aber iſt es, daß der Buchſtabe hr 

feit 14 Jahren nicht um eine Linie mehr gewächfen iſt, in⸗ 
dem derlelbe noch jetzt, wie damals, nun s zählt; da er hin⸗ 
gegen 1776 doch 6.noch Fählte.. - Defto bedeutender if dag 
P mit ſeinen 349, und das & mit-feifien sıo Artikeln. Reo. 
dat auch in die em Bande Merkwuͤrdigkeiten mancherley Art 
gelunden. So ſchließt er 3. B. die meiften Greiſe in Rich, 
aferne dieſe nämlich, woran jeboch der Verf. ſelbſt ‚bisweilen 
Iweifelt, alle noch am Reben find. Man finder bier eine 

Eger, zwey :R7ger, zwey 88ger, einen agyger und C. G. 
Wqckert. einen Hager, Der Jüngfte nene Schriftſteller ie 
dieſem Bande iſt A, L. ©. von Keiche, Regierungsauſtui 
taten in Vayreuth gb an Nienburg: “ der Birke: 0m 
v 
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Ä Bi: urę und zugleich · der gweyre ejangſe denſche Ye 
tor uͤberhaupt. E W. 8. Glafer daſelbſt bleidt alſo dis zu 

dem Buchſtaben A noch immer der juͤnaſte Vetfaſſer. Unter 

ven Sehriftſtellern aus dem hohen Stande findet mar hier 

: Weinen Sürkten (Heintih XUL.®. von Xeuß ju Graitz), 

ans dem niedern Stande einen Unterpedelß, einen Leinwe⸗ 

‘de und einen Buchbinder. Zu Ben fleißigſten gehören der 

vWöteingiſche Rechtslehrer Puͤtter mit .9, und Rofenmällee 
ı der Voter (welchem ſchon drey Söhne als Schriftſteller ze 

Seite ſtehen) mit 6 Seiten. Mehrere Gtriſe ficht man Mt 

. dan Wade bes literariſchen Lebens zum erſten Mal aufgepefhr 

net, z. E. Pieter 79%, Reinbeck 73 J., Roſa 40 8. 

alt. Der letzte, Maler und Auſſeher der aif, königl; Bildete 

| galerie zu Wien,“ wurde uͤberdieß erft 1796 Schriftftelier, 

\ Die on naften fleißigften: Derfafler find Hier ohne Zweijel K. 

19.3. Pölten md A. G. F. Redmann, von denen der Iekte 

‚ “fon drey Seiten braucht, um. ‚feine literat hche Ya ae 

„Prien zu einem J 


F Mr a, 
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| Du gelehrte Frankreich , oder Lexieon der: frac 
' ©. zöfifchen Schäftfteller von 1771 bis 17965 von 
04 8. Elch. Hriiter und letzter Theil. Ham- 
- + burg, bey Hoffmann. :1798.. 1 Alph. GE 
Bogen. gr.-$. - Derfelbe Titel fpnhoöͤfiſch I 
= 5 France literaire, etc, 1 67272 u 


J Hiermit iſt por der Hand dieles nüßfiche, auch won Frau⸗ 
Si ſelbſt nad Gebühr geſchaͤtzte Literaturwerk geendigt. 
"Auf den erſten a2a Seiten ſtehet ber Reſt des ergeichnifite 

der Schriftſteller von O bis 72. Wenn wir erſt unfere wenig 

gen Bemerkungen werden mitgetheilt haben, dann wohen wir 

dach die darauf folgenden Anhänge xc, anzeigen, . 

| 

| 


WVorans fey es und erfaußt, den Wunſch zu Außen, Ball - 
es Dem fleißigen Verfaſſer gefaßen möchte, in einer negen 
Ausgabe, oder auch ſchon in den Nachträgen, Die. Buͤcher⸗ 

gie, fo viel nur immer möglich, iterariſch genan, beſonders 
u 7) ale Abtatuns· erinöehen.. Merchmel wi en 


Ly ‚ 
PU. —E—— 


** —E—— Ir Dre Heid: Lontene an 
age du (aichi 7 Praiz, 


+ Bon.den Mem. pour ferrir.ä Phifl, litt. des 17 900- 
vincen eic., par Paguot finden wir anderwaͤrts auch eiwe 
„Ausgabe in 18 ftapbänden, pie vermuthlich mit -Derjeniaen 
da 3. Folianten zu gleichen Zeit erſchien, angefuͤhrt. — Die 
-Bentfche Ueberſetzung ber pofnifhen Geſchichte von Partbenay 
bat der.ehemalige Prediger, Friedr. Kloſe zu Thorn, verfer⸗ 
‚tigt Sie erichten zu Mitau (Milan iſt ein Druckfehler). — 
Yin Poucen's Wett, Meirologie, hat Air, Rektor Ofter 
a zu. Rogensburg,. einen deutſchen Auszug Mit erläutern» 
‚den Anmerkungen in Da Programmen (1791 — 1798.4) 
"geliefert, — Bon Pilasiis &toria dei’ Impexio 
nice iſt der erſte Band ing Deutſche —5 worden. Eins 
dau und Chur 1 770.’9% 8 — In der Notig won Poucer 
4a la Grave if der Pro jet des embelliffemens de la Vilbe 
de Paris nur eine tieine Schrift. 3 Fol, tft demnach wege 
J gufteeichen- Von ber ihm bier beygelegten Hiſtoire de 
2 zig etc, kann Mec. nirgends etwas finden. — 
fe} Nittet (Etasme) tann u au dem gel. Deutſchl. —3 
‚ger gemacht werden. — Bey Mouftan iſt zwar bie deutſche 
NUehrſetzung ſem Letttot kr Verar'preleng da Chrifti * 
me (von Gryndus) angeführf, aber nicht dir Danoviſche 
he Anmerkungen, :Halle, 1743. 8. Derfelbe Rouftan bat 
au ein Abrege‘ über die Geſchichte bes Mittelaltere dusges 
‚arbeiter, wonpn aber ‚Rec. Leine naͤhrre Nachricht geben 
‚Kann. = Des’ Abbe‘ de Sade Mem. pour. Is vie de Pe- 
trarque beftehen aus 3 Dyartbänden. besen letzter 1747 er⸗ 
fhien. — Die Einleitung’ zug Hiftoire de la guerre des 
„Alpes p- le Marquis de, Saint - Simon erſchien voi her befane 
"Bere her dem "Titel: ‚Pifcaurs pour fervir, de preface'ä 
-Fhitt, de k dernitre guerre d’italie er de la campagne de 
"Coni, à Amiterd, +769. 8. — LElprit de Sully "von 
ade Saint - Pa {ft ins Deurfche —* worden Gen 
3.8. Wed) Dresden und Warfhau. 176 | 







„Eaper - Vedam, herausgegeben vom Baron " Saiaze. J 


aan hat "Ich ing Deutſche überlegt, Bern, 1592. 2 TE. 
4 > x Die: Ktüßerifche Meberfegung von Bainte : Palaye 
Eis aus drey Bänden. — Heben den Artikel Eman- 
Ichli kann bie neuefte Ausgabe des gel. Deutſchl. Austunfe 
Kae * Sellus, üben. deſſen Zedetlede auch wir feine 


j 
\ 


ı 
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Soßkumte Kustunft geben Ebnnen , fAtied ineftree Midi; 
als hier angegeben find. . Einen Theil derfeiben finder man, 


wiewohl nicht Titerariich genau, verzeichtiet in Pätter’s Ge⸗ 


Ieherengefihichte von Göttingen, TH. =, ©; 59. — Bon 


Thomas Eloge de Maurice, Cofnte de Saxo, efifticen 


deutfche Ueberſetzungen (von Rind und Meuſel). — 


%. Praelaftio de ſacceſſione teftantenfaria ex iure natu- 


 ali, civili or ſtatutario Bernenf, Bernae, 17484 8. . 


‚Der erſte Anfang (®. 423 — 49) enthaͤlt eie alphar 
he Lifte ſolcher Schriftſteller, Bie ſich nur mit deu Ana 
ngsbuchflaben ihrer Mamen bezeichnet haben. Tr. Ex harte 
fe fhon im Allgein. liter, Anzeiger 1795 norgeleur, mit Dei 


Ditte, Ip. die Nlargen ſelbſt anzuzeigenz da es jhm aber nur 


Milk ſehr wentgett gelmigen dt: fo wiederholt er ſie bier, - 
A dibepret Muhanige eben die Titel ein oh ' \ 


der, d 


dis einem Schrifiſteller gehoͤtig, ſtatt der Namen derfelben 


Über Aſterisken nach den Wiſſenſchaften aufgeführt wer⸗ 
I gt E. ſtagre auich horn A, welchenn Schriſtſtel⸗ 


fie zugehoͤren? — Es ſolgen kurze Qufäge und Werbefs 


Das Meifte verſpart Sr. E. bie zu einenn Nachtrag, wotie 


oh das Bert ſelbſt bis zu Etide des jetzigen Jahthunderta 
hetgeſetzt werden wird. Dem zufolge katin er nicht chen) 
ale nach Dem Fahr 18900, erfcheinen, Es if du wuͤnſchen 


ba ſowohl franzufifede alu deutſche Literatoten ihre Benträge 
ab Bemettungen, ſollten fle auch nech fo geringhaͤgls few, 
emnſ eine ſſherale Art darzu hergeden nüchtern. Ht. €. wird 


auch in dem Nachtrage, die In der Vortede zum erfien Theü 
verſprochene fyflematike 


ihrer Eintichtung, welcher wit unſertt Verfall nicht veries 


gen koͤnnen. Hr. E. wits Dadurch eistefi aeuen Beweis ſeu 


er aushehturnden Genauigkeit und Geduld dt bin Tag te 
gen. Das auch verſprochene Verzeichniß der ‚Auffkge in 
akademiſchen Sammlungen ober Societaͤtsſchriften wird er 


— 


deßwegen night beasheiten, weil ein minfivchaftes Neperto⸗ 
u on “ m. 9 ja 


sh 


Be Zu 


er ift laͤngſt geftorben. Meine Idee ere. iſt asonge 

miſch; and Katt des Drudorts ſteht auf dem Tifel Politico- 
 polis. — Bey Vica (B. P.) fehlen: Catzlogus librorgm, 
Ani in bibl. acadettiine Laufannenfis aflervantar, 1764. 


— 


Pranger zu allen dred Bänden des Werke (S. 439 = 461). 


che Ueberſicht vorlegenn. Er giebe 
inmn den Nacheritruetutigen zum dritten Theil eine Yrobe von 


- 
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n 
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—E GBrercherengeſchicher — 


rium M. alle ſolche Abbandlungen von era unferr v 
obgliheen diterntonen zu erwarten iſt. gr 


x 


— Bu.‘ ur 
Zufland der neneſten literatur, der Kauſte und Wif⸗ | 


ſenſchaften in Sranfreich, in Ausziigen und Erläus 


terungen von C. A. Boͤttiger. Zweytes Bünde. 


chen. Berlin, bey Jagarde, 1190 15 Dogene 
&. 14 æ. 


Hit Böttiger ſett mit dielem Baͤndchen feine ange 
nehme” und aelehrte Sammntlung fort, zu welcher er, nach 
ber Herau⸗ zabe des zweyten Bindchens, gerißlich fhon - 
ben intereſſanteſter Stoff in Bereitſchaft haben muß. 


Vas anzujelgehde Bändchen enthält zebn Auffäge, bier. 
von dem leten. des erſten Baͤndchens fortgeſetzt find, und 


woraus wir auch hier das Wiſſenewoͤtdieſte ausziehen wer⸗ 


den. J 


NE Peoiektiete Winfikeeforme in Paris.* ©; 
an ty, Es betrifft. die zu Ende des Jahres 1793. Befter 
tiete Errichtung eittet „Bcole de Mufique, peut la gardd 
nationale;* die aus lauter blaſenden Saiten ten beſtehen 
ſollte. Won dem Concert,‘ das die neuetrichtete Schule noch 


An diefem Sabre gab, wurden große Wirkunen erwattet. 


Tec und Catte, bie 2 republikaniſchen Muſikvirtuvſen, Hate 
tat fait alle Stuͤcke komponire. Der Buͤrget Sarette bes 
ieh dabey ben großen Einfluß dleſes Suftituts für Nat ional⸗ 
feſte, Militaͤrmuſik und den Untetricht Abethaͤupt. Da alle 


Schauſpiele auf Belebung und unterhaltung des kepublika ni 


ſchen Geiſtes abzielen maͤſſen:? ſo maſſe man auch hier der 
Tuba den Votzuq vor dem weichlichen Saitenſpiel gebetl; 
Die Tuba kurva Ber. Oriechen und die vier Stunden weit 
ſchallende Poſaune. der Ebraͤet (woruͤhet Here Boͤtti⸗ 
ger in der Anterkung S. 4—86 gelehete Rachweiſungen 

eiſt) falten die Muſitſchule der Natlonalmuſik Als neue 


fitibungen beteichenFraueteich bedfirfe tun Betstiteifteh \ - 


auf dlaſenden 1 — ä i Deutſchland nicht meht: => 
Bi sat . hd Geigetifgtinenben en Anne Au 3. 


m. —— 


. u , _ ” ’ “ . 
u ' % > * 
Geſehrrengaſchichee 432 


| Er tiner ohnehin eraltirten Nation dem’ sriften Einfluß 


muͤſſen gebabt. haben, wird, mer.die Anwendung der Muß 
in den alten republikaniſchen Staaten kennt, wohl nicht bes 





zweifeln. Ihre Gefeßgeber verboten weichliche, und verordneg 
ten rauſchende and ftarktdnende Inſtrumente Ahrem Plane und 


ihren Abſichten gemäß, mie dem wirkfamften Erfolge. Nah 


einem Bericht des Moniteurs blieb cs indeſſen in Frankreich 
dießmal bey dem bloßen Entwurfe, und die neue Nationals 


muſikſchule Hatte mit den projektirten Decadenfeften, die 
Eſchaſſereux der Jüngere in feinem berühmten Rapport - 


über diefe Sefte fo glängend ſchilderte, vermuͤthlich ei glei⸗ 
ches Schickſal. Hr. B 


ſchon Mercier in dem Tablean de Paris geklagt, einen maͤnn⸗ 
lichern Geiſt zu geben. | 


VII. „Telegrapbie." S. 16 — 34, ueber de Ver⸗ 


4 


| | fache , fich der Telegraphie audy außer Frankreich zu bedienen. 
. Weber Dergfiräßers und Bockmanns befanhte Streitigtei⸗ 


| ttiger meint, die vorgehabte Reform 
würde wenigſtens das Sure haben, der vormaligen ſchlech⸗ 
: ten Rriegsmufif der Sranzofen, über deren elenden Zuſtand 


ten. Ueber des leßtern telegraphifchen Verſuch, der in we⸗ ' 


niger als so Minuten aus einer Entferrtung von anderthald 
- Stunden das bekannte eine Gedicht am Beburtstage des 


Markgrafen von Baden durch den neuen Telegraphen nad 
Karlsruh fignalifirte. Diefes Gedicht beftand aus mehr den’ 


200 Buchſtaben, und uͤbertraf felbft den Verſuch, Ben der 


Direktor Achard von Spandau aus nad) Derlin rapportirte 


: Biber Boͤckmanns Gehauptung, daß der Bürger Chappe, 


- —— 


der Erfinder der telegraphiſchen Maſchine, des gefarigenen 


Kinguers Papiere benust, da, nach Lakanals Bericht, der . 


bier von. ©. 34 u. folg. als eine Beylage hinzugethan id, 


—* 


Chappe ſchon vor Kinguers Geſangennehmung an diefer 


Erfindung gearbeitet. Eben fo wenig ſcheine der Arsen 


Cbappe diefe Erfindung ben Engländer Hooke (Aus dem 


Difcourfe fchewing a Way how to cormmmutiicate örie’g 


: Mind to great Diftances) abgeborgt:zu Haben, da bie Koms 


oſition ber Maſchine fo einfacdy ſey. Durch die Aufhebung 


bdes Uebungelagers bey Mendon ſchiene andy Bas dort errich⸗ 


——————— 


tete telegraphifche Inſtirut, wo einige hundett Mann it den 
Enöfpafe erreicht zu haben. Auch Die Ertichtung Bet Xples 


geaphen- lauoſt bon Serkiiten, 4 €, bey Wanıdeauk, af. 


bliebe 


f | , 
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wen“ —* * dicſun Auflage. fen 
Iwed der Sariit, die Ach auf nen: Zuſtand der Kuͤnſte 
ne re in —X ainag anu, ons za: bohr 
derfe e 
vi. „Uhr Laubfkumme nltien d reden 
ir son in Seantreic,.“ &,4 - ae At je rBs⸗ 
ſch einige allgemeine Nachrich eh Abe ie 5 
Taubftimmen durch bildliche Erkentztnig zu Ent 2 
4 





wien yorduß, „en, — ſich Bu weiter ib er 


El efannfen Abbe’ —5 über die Euler, dig 
derſeide gezogen/ und ber die Werte worin er. big, F 
thode ſeines Unterricht⸗ —— befannt gemäht. 

me rag rare; Nntbſung —— — 


— Ina Ende Habe: an 
der. 36 Eutz nach dem 26 8* — * 
He. a 16T) t,, bie 
ah etst in Bratbeelch, zu Paris und Doutörang, boſteixtuden 
ngitute bieien Art erhaltet und Auf eſuen feſten Abe 
ende Der Varger heard," der wrbige Zach4 g de 
be 2er e, Mi dlın- Direktor der Kdußtankäar ze B-ri 
aa et; sub dey den · Iweyh — en fd. 6, Frog ag 4 
Win: Sauhferkamiz errichtet. Sicard if auch giöch alg Khten 
bet. shitofsphifchen — bey der Eentralkkille ih Das 


ehe. Me Mad Ze ag 
- bett. eat! iſt via aa FH Hin von elnem 
a Bisardi, Jean N » Die wix 


hat Is un im In offe 
ar Grippe ua ale ge getohle, in Agbet, u 4 
gabt gas Jea Arftett dent‘ na vor weſq eij ſie 4 
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nn Gelehetengeſchichee. a39 
- Aötefl die Wetdktefhe: einem andern, an bie ek, dee ie” 
„an und mie wieder zuftelle. Ich ergreife den Dieb " 
abey ber Du Behr, ame ba e ihn ſeſt. Er wird. blaß, bleich on 
gund.jitert. Ich wiunke einem Soldaten, und gebe ihm 
euch Zeichen an verfichen, »da9. diefer Menfh mie de - : 
BVrieftaſche ſtehlen wollte. Der Saldarergreift den Di, - ; 
und fühet ihn hiether. Ih bin ihn.gefolgt, -unb-vers " 
„lange ge 36 ſchobre dey Gert, daß er.meine . k 
„Sdrieftaiche geſtohlen hat. Er wird es nicht wagen, bey 
—— — aber ich Bine für ihn, daß er nihegen: 
et, ger ſonſt umb Leben gebeadpe werde, Lupe ihn" | 
en maſſien ÜR ale einer der Repreitasen ” 
vn Basler Inſtitut mie 1209 Eions Schalt angeftelle. we 
icard diefen Beſchluß des Convents befaunt machte, ° 
—* Die —* sen Himmel, und ſagte feinem Wohlchätes , 


X Zeichenſprache: „Nun, fo werd’ ich bo 
utter Brodt geben koͤnnen !® 


Das · Inſtitut für Dlinde, die man mit den Bine | 
| m ans — dazu gedruckten Boͤchern leſen lehtt, dag 
nmn den Abbe’ Hauy een ſehr verdlenſtvollen und wrftänpiz 
gg Verfieher Hatte, foll, aus Mangel her, Unterfhgaäg, Zu 
euerlich eingegangen ſeyn. u > 


.» - T 


IX, „Yeutes Nationalmuſeum der Natorgefcicha 
sa Paris.“ S. 65 — 101. Das mit dem botaniſchen 
Warten srtbunbene, und der Aufficht und Direktion des Gra⸗ 

fm von Boͤffon anvertraute Naturalienkabinet war zwar 
. wi Kudwigs XVI. Unterſtuͤzung ungemein ie 
u der Garten bis an die Seine verlängert worden; . in 
hbedurfte doch namentlich diefer Theil des. Muſeums dee 
Naturgeſchichte die größten Erweiterungen und. Verbeſſtrum 
pn: Das Perſonal der Gärtner und Unterbebiruten warn or 
Mh für den Umfang eines fotchen Gartens, und bie dabevin 
betbachtende Auſmerkſamkeit zu gering; einige der. groͤßten 
‚Ochtenheiten waren: bereits durch Mangel an Pflege in dem : 
MWokdften Zuſtand verſezt. Mit den Saumlungen 
ugeſchicte oder dem eigentlichen Kabinet, gieng es-niht 
wiel beſſer: Die vier day beſtimmten Saͤle waren nicht hin⸗ 
I die anſehnlich vermehtten Reichthuͤmer zu faſſen z N 
WM Prachtſtoͤcke des in ihrer Art einzigen Dtnitholegis 
RAD», zLVı. a Sr. VoGef 2 ſchen 
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ken Ganankung waren fo eig. ınfammengebrätnge, * be 
aufmerkfemiten Beobachter alle Luft wergieng, durch einen- 


angehäuften Wuft feine. Wißbeglerde zu ‚beftiedigen 3 af . 


*. ons merkrairdige Sammlung vor Hienſchaͤdeln verſchledener 





Nationen befand fih 'in der ungeſchickteſten Sufanmenkeb- 





— fangs Die in lebernen Rapfeln. verwahrten Pflanzenſamm⸗ 


’ 


iengen einss Tonznefore und Paillans lage, aus Man 
‚gel des Platzes, uͤbereinandergeſchichtet; und an Die von den 


eur de. la Cepede und Daubenson in Vorſchlag gebradhse 
wene Sinrichtung konnte, bey der unter der Ebniglihen Res 


gisrung täglich zumehme nhen Verwirrung der Finanzen, gar 


nicht mehr gedacht werden. Durch die neue Eiurichtung Des 


Trionaimuſenms ſollen nur nicht allein. alle. diefe 


 aiffe gehoben, fondern auch ein Denkmal der zweckmaͤ often, 


racht errichtet werden, das zugleich ein wahrer Tempel der 
Dation I m wird. Der Plan’ zu dieſer großen Unterneh ' 
mung. if dier aus. dem Berichte Ebibaudeags von ©. 77 
and —* mitgetheilt, beim Hr. Börtiger feine Anmerkungen 


> Beppefügt dar. - 


r 


= "ger Binfang des-Mationelmufeums wird anf ıao Mer 


eeer erweitert. Dpe Ankauf der dakı beſtimmten Plaͤte und 


Hanſer beiduft ſich auf 2, 300, ooo Livres. Die koſtbare 


J. 


J Aanſtier· ©. 102 — 116. So nennt Hr. Bst 
Aſte der der Gunillvtine, und den Karten entronnenen boſten Se 
he und Schtiftfteller des republikaniſchen Frankreichs denen. 


_ &etirt wurde, Die.son 1500 Bis 3aoo-fiseek.an die nähe 


Ausführung des ganzen Plans von innen’ wÄäd nd auf ra⸗ 


‚Kigere und gänftigete Zeiten verſcheden. Eintem jeden der 
heh dem Muſeum angefiellten Proſeſſoten find «000 Livres Ge⸗ 
halt ansgelent. | J 


X. „Antinetrolog der framzoͤſchen Beleberen an® 
tiger Me 


nad Chbercers Bericht vom 3. Jan. 1793, von dem Eoms 


‚uont eine Summe von 300,000 Livres zur Austheilung des 





emachten Gelehrten und. Kuͤnſtier ausgetheilt werden 


ſPlit⸗ „Diefe Liſte, fagt Sr. Boͤttiger, iſt darum wich⸗ 
„tig, weil fie zualeich für jedes bier. vorkommenden: Namen 
.  yein Lebens sCertificag enthaͤli, und dadurch den Ausiäme 


. „dern, bie über. die Exiſtenz eines vor der Revolution Dam. 


ihnen gekannten berähenten Gelehrten und Kuͤnſtiere gewiß 


zEoyn muchten, no!blich zu ſeyn ſcheint.“ — „Der Dimmel 
Bbewahie jedes Land,“ ſedt er am Ende ia, er ten 


Zn 


— 


⸗ — 
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BSBkciehrtengeſchichee. 248 
Ainttärnbitete Foldber Mans und Namenlifent®" Frey⸗ 
"ib kommt man. beſſer weg, wenn man bie verbieten Ber 
lcheten darben ober gar ushfonimen laͤßt; und- da ziehen vir 
dergleichen Eiften, die doch nicht yetade „Aihnofenfpenden" 


2 


A mm vxx. ; 


XI, „YZedeParifer Architektur / oder Dersierungen 
Anfte® ©. 117 — 132. Enthält einen Auszug und Krie 
de des Bürger Vogels Piofpektus zu einem architeftontich« 
yeriedifcpen Werke Uber die neue franssfifche Baukunfl, 

‚ been Epoche von der Erbauung der Genovevakirche, oder 
kn jetzigen Pantheon an datirt iſt. Nice bloß dflensiäche 
ſe 





3 
| 
| 


iude, fondern auch geſchmackvolle Privatwohnungen, ja _ 
ib Sand / und Gartenbäufer, wenn. fie fich durch Neudeit 
‚ind Gaoͤnheit des Erfindung und Ausführung smpfehlen, | 
“len in diefen Plan aufgenommen werden. Ferner geble - 
tm dahin Ornamente, d h. duch Reinheit und Zierlie - x 
keit Ach. auszeichnende innere Aufichten ein.s Gebaͤudes, ges er 
hmackvolle Erfindungen In Meubels, Bafın und andern 
Naacgeraͤthe; neue Verſchoͤnerungen im Theaterceſtum und 
ke Nationalfeſten; ja ſelbſt Modeanzuͤge und Trachten, ſo 6 
‚ Mid fe das Gepraͤge eines gereinigten Geſchmacks an ſich tra⸗ 
gen. Man verfpricht zugleich ein fortiaufendes Tagebuch alles 
 Anbergängen Repablit für Architettonit und Verzierungskünite 
zemachten Erfindungen, der aufdie Kunıt Beziehung habenden 
Nanonaldekrete, der Ausſpruͤche, dir von den Ausichüffen und 
we Jury der Kuͤnſte gethan werden, und aller Kunſtbuͤcher und 
‚ Oriften,; die‘ in dieſer Epoche herauskommen. Auch interefe 
finte Itugblaͤtter und Vorſchläͤge in eyhemeren Dlättern, die 
Wien Kunſtſache erfprienlich ſeyn Können, follen gam oder 
 Mänsgägen mitgetheile werden. Der abgetürzte Titel bie 
ki Verke, wovon das erſte Heft in Royalfolio prächtig, geb 
' Vene und mit fieben Probekupfern in Aquatinta degleitet iſt, 
beißt: Mafeum de la nüuvelle Architectäre frantoife, —— 
ı Oerrage periodique er critique, bey Fermin Didbr. "Die 
| Re Tael des erſchienenen Proſpekts giebt das Innere eb 
m; Brächt a versierten und marmorirten Opeiſeſaals dr \ 
gerinn x. „Schließe man von dieſem Bpeifefant” . 
hr Hr. Boͤttiger S. 129, suuf ben Luxus, ver ſich Im 
henzen Hotel der Bärgerinn Dervieur einm unvergleichhes 
tn Tempel erbauet bat, und rechnet man' nach, tyxoher "Diele 
dean, zeige die Brandl: His betannzen pi Wer - 
8 " Tee. 


- 


n 


- warb, wenn er die Auslieferung aller Kunſtwerke, Die in 


. d 
f 


> 


in a | 
243 ,: 1 Oelehetngefbihtn | 


natın, bie Schäde zu einem folchen archttettonthhen Ghbahe 
sifmus zufammengebracht: fo kann man bey her VDeiroch· 


auns-hiefes Kupfers. eine. ganze Gallerie Pariſer Sceden 
vor feiner. Orele vorüber geben lffene 0 onen 


‘ 


a 


xn. „Veber die peojektiete neufranzoͤſiſche Pol 


tracht.“ S. 133 — ı72. Den größten Theil dieſes Auf⸗ 


83* faͤllt eine Ueberſetzung jroeher wisigeh Briefe des Po⸗ 
ykope In ber Decade ph opbique, in welcher das nette 
feäntife,'' von dem Mahler Danid In. Vorſchlag gebrachte 


pm auselnandergefegt twird. „Dep allen Schiefheiles 
, Einfeltigkeiten,* fegt He. Boͤttiger ©. 168 hinzu, „iR 


Beide dennoch in der Hauptſache viel Wahtes, vielen, 


Srfefen zur Vefbrderung der Humanitaͤt dieſen Auffat bis 
‚fliegt, die, beum Lichte defehen, unfere Jetige Fracht nid 


öffentlichen Gebäuden der eroberten Provingen gefutzden wur⸗ 
den, an die Nationalfammlungen in-Paris defretirte: Die 
Möchishätigkeit, dieſes Beſchluſſes, der eine Dienge einzigen 

Deiſerſtuͤcke vom Untergange rettete, ſetzt ev hinzu wird ſih 
eft in der Folge, wenn wir gehaupre Verjeihnifle der auf 







Diefe Weife geretteten Kunſtwerke erhalten, genan Deftimmnens 


und berechnen faffen.“ '. Dahn vergleicht er Diefes Werfaheen _ 
des Convente mit den bir eroberten Provinzen und Staͤbee 
In. gleiche Requiſttion ſetzenden Römern, und giebt den Aus 
Khlag auf -Beiten des erſtern. Die legtern ſammelton und 
teich uͤber⸗ 


‘ yländerten meiſtens fur fich: von den nach Beat 
eiſterwerten i 


brechten SR 


a — 


bingcaw ik, wie alle Auflagen Dem 


8 ůhereia 
Reuntgangen. 


u  Oitfrungeiöiäte u “288, 


belnes Ben Sffentthäen. Cammlungen 






S wi in Ruͤckſtcht der dem ſlegenden Staate zu⸗ 
— brachten Neturerjeugnifle der befiegten Länder ſlellt Hr. 

oͤttiger eine ähnliche Beräleiung zwiſchen den alten bs 
mern und den jetzigen Ftamoſen an, und findet das Verfaße 


: gen ber lebtern, worin. ein mit Bo berechneter Plan 
er, 


nicht zu verkennen ſey, wiel lobens als das der * 


drangenden roͤmiſchen Feldherren, 3. B. eines Lucullus 


m. Oborhat der Bürger Thouin der aͤltere die‘ —** 
hen Heere in Deutſchland, Delgten und Hollqnd bloß I 
ber Abſicht begleitet, m’ Alles zu ſammelnn, was den A 


und Gartenbau ber Republik verbeſſern konnte. (Bey 


wvielen landverderblichen Kriegen, darf man fragen, haben bie 
geßen Erbengoͤrter fi ju gleichwobichaͤtigen Rebenabſichten 
Er Land und ihre Leute beſtimmen kafſen ?) Daher find eine 
‚ Dienge. auslandiſcher Saͤmereyen und Pflanzen in ben Na⸗ 
. Hmalgärten Bereits forgfähig angebaut und verwieffäktiger; 
: Be von.de aus in die Departenients verthellt und als ein 
WYeil:der Entſchaͤdigung angeſehen werden, bie der Laride 
enn für. feine Mufopferungen mie Recht erwarten kann. 
ui Der bang” firlie wiederum Patalelenn 
wi Idie Aesolucionsdamen im meuen s undal⸗ 


un Rom, ©. 194 — zit, und Revolutlousgerichte zu 


"Ile und Pate,“ v. ©. 518 = 428, Sn ber often (nd 


de Revointivnedamen, die Chaorerte zu reiht wie; die 


| A und — de Bönges, mit ben ungeſtuͤmen 
A 


nen,’ die die Aufbefung der lox Oppia durchſetzten 
(net Livius: XRXIV, Rep, 1), und mit dein Senaculum, 
bey welchem Die Mutter — praͤſidirte (nach 
— Kampeid. in Heliogabalo cap. 4) —— 
: Die andre glebt auf Beranläfung * frame Aigen Schrift: 
wies piaidoyers de Lyfias tontte les membres des anciens 
eomitẽs die a pablic s 4 furere ae — 
wodurch man die diutige chte der Pariſer Revolution 
heilden charakter 


iſtren wonſte "einen Auszug aus jenen zwey 
des Luflas, mie dem und deſſen Bruder die Revolu⸗ 


Kepen 
— 8 — in Athen‘, die ſogenannten dreyhlg Zyranden, 
wie das mord +» und raubſuͤchtige 


— im gene mar . . 


—R 


eichung geſtelt, | 
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er 2b 
tel iſt halb lateiniſch und ba;b deutfch und fo das ganze Misch 


. ves von uud Aber Sfotrares ,: 3) —— Gera 


aahe, welche 
hier als Marainalien an den Hand hätte geleht werden 
 Ponnen, folgt das griechiſche Original her Lobrede (vom 


ni 






SUR, geist. ud 1 
den dahin gehorigen Alterthumern. 


VUveratie Evagoras, überfegt- und- erlautert res 
 Bprode und Befchichte; zum Sebrauch für Schu⸗ 


len. Won M. Hennig, "Seipäig,' den Sri 
2798. XXXX und 149 ©. 8, . a0 ae 


PR der Ueberſicht diefer — n te man Snfmehe in _ 

uchung gerathen, zu glauben, die Jahrzabl auf dem T 

telblatte ſey verdruckt, und anflatt. 1798 —— 

Denn: weit iſt der Heraus geber biefer lokratiifen. Sehe 
ſeiner Erklarung von ber. Sehanklungsars altır Haflifcbee 
Mutoren für den Schulgebrauch in deu Iehten Jabreıx das " 

— — rhunderte weven 4. B. die Mitarb⸗iter 

an ber Encyllopädie der lat. Rlaſter und —— — 

“ (Göne Proben geliefert haben, nad) zuräd.. ‚Chen ’d | 











Juerft folgt, auf eine deutſche Vorrche eine fonenanate. Eine 
Ba Ani, 

terrun x verna n | 

‚enthält. weiter nichts, als — — Nachrichteu uud 5* 





uggoräs 11,, welche aus der. "Burbtiefben gen 
- Weltgefbldte (11.2, ©, ı735 84 ausgelchrieben RR, 
e ba Hr. D.auf die Hevniſchen Berichtigungen deſeu 
minbee Ruͤckſicht genommen hat. ©. KXVIF fest m. 
: Iſokrates als. gteichpeiiger Scriftfeßer , : 
EHE des "Uebensendee des Euageras wicht. Stuben, *% 
Diodorus Sic, Kenopbon und Yeroderua!. Wie wng 
Herodot won dem Tode des Euageras Ki: haben ſchreiten 
Runen, wenn er nicht ein Prophet acweſen IN? Daran - 
Solar ©. KRX eine fogenannte di/pofitio.der Rede, vochdie 
Sr, 9. Haar 0 ipla nennet, und die weiter nichts als ham’ 
Indalt eines ieben Abſchnitts enthält (er hat die Rede in 


i9 89 eingethejit). Auf dieſe im ziemiich. Hefe uud 
nureinem —* geſchriebene Inhaltsan 














deren Endawacke, Cirritung, Anordauus und ‚ganze De 
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EX 8: 


—— ——— — — um mb dann Ih un Toiätn Us 
Kante eine ſehr mittelmäßige-, oft unluteiniſche, lardinke 


— * wie es an | 
WSieron — * daß ſie nach igh 


m Zeitalter ſchmecke, zum Erunde Die ſeiuige aber 
iR am nichts beſſer, oft ſchlerbter, und kann, ohne das Gria 

iſche einjufchen, an vielen Cerllen nicht verſtanden werben, 
Sie ſcheint noch ein Paar Jahrhunderte älter zu ſeyn. Sat 
* Banze beiälisht, von S.73 an, eine Art von lateiniſchem Toms 


| mentar. ‚«Annotationes i in Evagoram) über jeden 3 gr 
e 






sieogpaphifhen Synhalts; be Ä 
= end 


4. . 
a Tp. 


ap Lib, Phosdri Fabulse —* ice; Rebft eine 
eberfchung in deutſchen Keinen, von Rhann 
en Pracht, bürger!. (giebt ö denn auch adli⸗ 
inne in Ehingen, Nürnberg, 
Steinen Bucpenblung. 1198 269, 


er 18 8 


oa Dim hafkerihen Baerdelteen ber Phirrchen Kabeln, 


die Bub 


Be feit Zut zem erfchienen find, möchte leiche ber ehefame D ee 
Pi u Pracht feine Fa am meiften überrafchen. : 







nanngen von 
5 auch felten 3* Es iſt zuverlaͤſſig beſſer, daß dag 
—* Tiſqhlerhandwerk bey der Hohelbank bleibt auch nährg, 
Darchſchnitt genommen, diefes Haudwert feinen, Meiſter 
fer, als die leidige Buchs und Verſemachereh. Dane 
wöllen wir aber keinesweges dem ehilihen Meifter Pracht. 
Er Berdammungsurtheil gehenden av —5 rue zu 
verbuͤten ſuchen, daß andere richt i Ban und Ihren 
Ambod. ode Dirtenten und Bfigeldifg —4— in, und etwa 
—— zu treiben anfangen. Wenige nur dürften 

das leiſten, mas hier Meiſter Hracht geleifter har, Ber in ſei⸗ 
nem früheren Beben eine ganz je Kultur Aug etbalten 


haben, als die Handterker gewöhnlich erhalten 


, Da fänen Polar F "Sanjen genommen, van 


\ 


S 
’ 


Are find: "fo ——— * | 
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we —E— 

den bee, iſ orpig; Def ar Hin in leinen ‚Kpisdarlinen. ok 
„ weffond abcantexfeget, If auch wahr fuͤr wen aber ſollte das 
BSuch eigentlich deſtimmt ſeyn? Wernünftiger Melle ur fuͤr 
KWendte⸗/ der mittirrw und nledern Klaſſen, denen Verſe von der 

. Art anziehender und: verſtaͤndicher find „ als’ die —* 


. Ode; Klopſtackt. — Wequ dann aben der Abdruck des la⸗ 


teiniſchen Textes 2». anf weiß Redcen ſent eig in ante 
„Worten. hy! en on R 


Uehrigens eff wir Sir ha die pre geben und 
ſtehen, dal ſich die Nederſetzung,“d e hie und da ſich etwas 
reyheit nimmt, ganz gut leſen laͤßt Wit hoffen jedoch, 

nd duͤtfen, laut der Vorrede des Uebetſehere es auch hof⸗ 
fen, dag Meiſter Pracht Über ſeiner Schriftftellerey gr 
en‘ etiva vergißt, und dag er noch beflere et 
Tiſchiermeiſter macht, als hier feine Heberfeger. : und Mei 
. fängerarbeit ht. - Den peetifchen Hobel Hätte er bier und 
da wohl mehr brauchen roͤnnen: ſo ralicde: Das. Velemacũ 
aund der Meim nicht fo viele rauhe Gcken. noch haben, und die 
Syrache nicht, zuweilen zu ſehr verſchnitten ſeyn. Will er 
mehr in Biefer Sattarg zur Ausfüllung feiner müßigen runs - 
. Ben Ihreisen: fo. haben voir nichts dagegen, und slauben 
euch, DAB. erden. ſtrengerex Sorgfalt und Aufmeri ſamkeit 
auch et was vollfominneree liefetn koͤnnen Im braucht es ⸗ben 
nicht eine Ueberſetzung A Stoffikere. ” ud, Vielleicht 
iegt in ihm ein guter“ — ſchriftſteler eborgen; es foll 
| — E fein, wenũ ſem » drud die 4 dient. I iv ger 


-. at EN. Sy: LTW a," ‘Un en. 


Zur —— ‚geben wie: he Life ih 
Age Drabehe, In det Enrtehe-hee-Ticherfegerstnttt den Leſer 
bichtet er, daß ihm im Traume die Muſe kg und ihm 
— ders Fabeln mit hem Auftrage zeigt: 

"in denfche Heime 30 ‚eben: ‚Erich den: 

Ä rn br age b ex 
ee 5, Sräußie. a zur Baribar Ru; 3 

er a vt chen — — 5 | 

u aß y,.dielen Kehren; Bil 

Mich beſſen Raͤbten eonmgss 2.7 
Benſchlendre ich die Zeit —* 3 * 
aid, en siner ſolchen -Tändrl ‚or 


u BurR' Ich Br une —X 





— 2— 


2 ? 
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I, 
ESie ſprach: dieß Mannft du nebenher 
Und in den mäß.gen. Stunden, u.ſw.“ 


Die Muſe velſchwindet; er fäige an im Tınhe in . 
kn — da kam die Aufl zum Di * 


March Berstein.floß ganz u ide und 2— 
Ich dacht'? es laͤßt ſich hͤrenn 
Die Hände waren auf dem Deett, yet 
3.2. Mein Ropfie Phaͤdrus Mähren -- -- =" 
0002. Wie war oft meine Luft fo groß, J 

Wenn Reime auf den Hobelſtoß, 

Fa ‚Und‘ nicht. bloß Spaͤne ſtogen.⸗ 


en kam das Bädl lich zu Otande. 
Mu ihm zu und Rage. du mia ph contre. | un 


| Mn Leſer! blick auf mein Bemäßin — 
nn Mit einem gärgen Auge hin, | 
„Und: fep. mein Freund — nicht Ace 


et Nice um in großen Ruf zu fleh’n, u Bu 
2,7 Werfaßte ih die Mähren; 
Nur iu Weib und Kinderchen 

ur gt Kopf und Hand zu näßren. \ 
En sei Bürhlein iR zwar ‚nicht gelehrt; - R 
| Doch ſchaͤtz· en deiner Liebe wert, 
Eu as Wert. von einem Tiſchler. u. f 3% - 


Nun no eine Probe feiner Uefigung. “ fe un | 
| mei Lu 027 y 
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Aefopus Avor —* materiam vepperk, nn 
0 .Haneego polivi verlibus ‘fenariil, 1 


wu " Dugßex libelli: dos eſt, quod riſuni —X 
Zu Etſquod prudenti ——*——— n 
BSi quis autem calamniari volaerit, 
a ‚arbares Joquantys, non tantum — 


— Du So » 


Cuit jocani nos meminerit ſabulix *7 
Be in Jamben fein und glau, 
nf erſonnen bat. . 
hat zwo beſondere Saba . BB 
— yet fe was ae in er “rg | 
. I — — 
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dahilaffiſche Phmlologle⸗ 


⸗ 


des Originals, eine gute Wahl und Whrde bes deutſchen 


Pe .e " Ditess, — hr Bi da Br 


, De Di Bist auf den Tudendpfad. | 
aß in einen Beben be, - 
Daum and ſpricht — wihe nur bas Lhkr, 


. 2 A Du tieber Leſet tadle nicht? 


&s ‚iR ja nur_ en Scherzgedicht. 

en a — 
n hat, ie rdeut 10) 

—— erdeniſchunn dee | 
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a er €. Gieero's Dialog von der Zreundſchot/ üben 
ſetzt und mit Anmerkungen, Einleitung und Ju 
. ‚ baftsmzeige verfehen von J. Andr. Ehring. Dort 
mund und Seipzig. Gedruckt und verlegt, bey 

Biete und Comp. 1797 ‚XV und 130 Ei 
ten. 8 10 ku , 

* Cicero’s Laelios, ‚oder das. Gefprüch von der 
Fteondſehaft. Frey ‚überferet und mit einigen. 


ir | Anmer ungen begleiter v von M. Romans Adolph 


- He ‚Leipzig, bey Barth. 1798. Xx und 
248 eiten, 8. 7 us 


3. Eicero oder Cato dee ältere, vom Soßen Fe 
Neu uͤberſetzt und mit Anmerkungen. begleitet von 
.3B.U.8 Selpgig in der Hifcherfihen Bude 
daudl. 1798.  10g Seiten. 8. 6, 


Die. bler angaeigte:crfle‘ Uber des kleinen Cicetonl⸗ 

niſchen Zracstatg »on der Freunbſchaft kann als eine 

vgerathene Arbeit empfohlen werden. Sie verbindet mit eine, 
m Ganzen grnommen, dichtigen Darfellung det. Bedankın 


Ausdrucks. Um fo mehr: di Drätigel wez⸗ 
far! werden, ‚bie dem ka IR Dahn Dohin 
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sion Sßerelcs dikpewriunie ſe cose eW. —*—* 
*53 amicerum iß durch achter Freund gegeben, und follte 
wohl aleichaeſinnter Freunde heißen. Ur uptiei cuius- 
gar anjimus in morte fscillime evolet foamquam ecafodie 
vineulisgue corporis, lautet iss der Ucbetfehring : doß eines jes " 
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dven Srele im Rode am leichteſten Ach emporſchwingt, je iech⸗ 


(haftener ex iſt ; wodurch aber ber Eebante bes Deiatmats ie nee 
amgebentet: und nice erichöpft wisd. * Amer princeps 

ad benerplentiasm soniungendem; bie Liebe ik ia. der uses“ 
wohne Grund, warum man Freundſchaſt sufammen mache, 
Shteiheißen —— 5 oder fteund ſchaſtliche Be · 


te — Ne neceſſe fit voum Telfich 


zum elle pro plaribus, if ͤberſebt: damit nicht einer ges 

— fen, ſich fuͤr mebrere zu haͤrmen. Aber, für em 

wag bärmen ift uni, well. e6 heißen muß, um etwas 
r 


pm. © Sobann drüdt bier auch der Ausdtnd haͤrmen das 
eitum viel zu aͤngſtlich aus; betr es Deister doch nur auf 
‚sine ämfige Geſchaͤftigkeit die alsdann ‚entftehen muß, were - 
Igteler 2 sup sun freänfia ice Verbindungen zugleich Gnuͤge 
— Weil nach der Abſicht ihres Verſaſſers 
——— theils gebildeten Perſonen außer dem er 
lehrten Grande, theils den Yırgiingen, welche das Origi⸗ 
nal verfchen ternen möchten, beſtimmt iſt: fo findet man 
ihr auch Anmerkungen bepgefäger, welche fämmtlich dem 
Teste als ein Anhang: folgen und ‚west Big gewählt find, 
Pur einige derfelben dürften wohl überfiügig fans 4.0. S. 
-I8 zu den Worten: Du lagſt mir oft an, die Anmerkung: 
Dieſe Wotte enchaiten den Bewegungsarund, den Cieero zur 


‚Ablaffung diefer Schrift hartes ©. 35 bie Anmerkung zu 


den Worten er herſtorte zwey Staͤdte; ©. 83’ zu den Wor⸗ 
a: zu den Stern empotgeſtiegen, und noch einige d. m. 


. — Die voraufgeſchickte Inhalisanzelge ift eine. Uderfegung 


der Wetzelſhhen; ; auch iſt nad, bet Wetzelſchen Ausgabe der Eleie 


men mordllfipen Schriſten dee Cicero von 1794 Überfent, ud 


deſſen * find in den Anmerkungen benutzt. 


| a tft in (hr elendes Bestie, und virohni 
:% —* un 3 föteppend, daß es ben groͤßeſten Wiberwillen ers 


be. 


west. Zor Prode abge guic din Die eiſte Veried * 


Du | 
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sch andren, —* den der —8 — ehrwuͤrbigen Atem 
— —* id) prägte alſo meinen Gedaͤchtniſſe theils 


das, was er mit philoſophiſchem Geiſte ſprach, theils auch 


eine base More, tief ein, und ſtrebte emfig dahin, eben 
2a role:er, zu werden.“ In biefem Tone geht es im⸗ 
ee fort; .1ver hag daran Geſchmack finden? Die unterge⸗ 
Röten: Anmerkungen find theils unnoͤthig, weil: fle niche zur 
mildung Der Diem Ka teile wie uneigeige 


N. 3 if —8 son geringem Schalte, ſeht Kaluns 
Er. auch iſt in manchen Stellen ‚der Sinn. des | 
inals entweder verfehlt, aber doch. lehr unverſtaͤndlich 
ide. : Die, Anmerbungen bedeuten quch nicht „wiel,... weil 
rt gas bekannte: Dingẽe betreffen, und ſchelnen zu en 









BB dix Ueberſetzung aus ber Feder eines Schuͤlers fioß, det 
wieder 


nen, won, an a; von Dem Schten vernehim. 
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Bere Na polls. vitge © ereellenthein i ion ratorum: 
—— coravit JG; Hutten, Thiloſ. M. 
F "et ſcholae Anatol. Tubing Reclot Tobiagae, 
——— Coirae. ai 218 Seiten: I 8 
Br. RE: 2 
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utoren, welche Sie Cottaiſche Buchhandlung in 
m Schulgebranche herauszugeben Vorhabens iſt. 
‚ «ter Butten (deſſen kurze Vorrede auch voriiefens Nepos be⸗ 
Andlich iſt) beſorgt dieſelben, und mit Ber Berg Cote 
— vi Rp ein dupert vchllelia Preis » en. Die 
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gar in Zufehung Dirfes Diepesitie 


——— zrmaiß, wurden 5* —— A 
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Libanfi. Sophie Orationes et Dechimationes. A 


fidem Codicum Mspt, recenfuit &t perpetua äd- 
“ notatione illuflravit :/a. Jar, Reirbe. Volamei 


Werfotedienk - 
Der Wdrınf (FE fo eotrect, daß dieſe Ausgabe der 


‘ 


: Quarium.. Altenburgi; ſamaibus et literia Rich). 
teri. MOSCLXXXXVHL 2214 Seit. eo. Br 


4 88. | 
Voran sehen Br. Worrfie Vorreden und 18 Anmerkungen * 


Die in dieſem dicken Bande enthaltenen Schriſten des Libas _ 


nins , bey deren Abbruche man irgend einen Zweit, welchen 


fürc. nicht errarhen fann, gehabt. Heben muß: Unterbeflg 


muß der. Abdruck dem Lofer deßwegen willtenupen ſeyn, vor 


in den Anmerkungen von Reiske, auf die von Morell sie, . 
odgleich ſparſam, Beygebrachten Lefearten und Werbrffetungen 


öft gar Feine NRüdfiche genommen worden if. Faſt muß: 


am yermutben, daß biefer Band der letzte Be und daß 


man ‚Se um deßwillen ꝓ unverhaͤltnißmaͤßig/ bi dat = 
r 


hat, um a les übrige noch hinelnzubringen, worauf 


Fire nicht einmal mehr paßt. Denn außer den 46 Detla⸗ 


matlonen (tosrunter die‘ 5 letzten jegt zum erſten maloe ger 
Beuct erſchienen), weiche hier nicht einmal numetirt And, 
sole in den vorigen Bänden, folgen von ©. 855 an, . big zu 
Ende des 8. the 

mern, umd zum Theil ohne alle Anmerkungen und ohne 
Demerkung der erſten Ausgaben. abgedruckt. Sogar find die 


toriſche Voruͤbungen, ebenfalls ohne Num⸗ 


3 neuen Deflamationen' ohne alle Anmerkungen und Bebeik; 


zungen, vermuthlich ſo wie fie aus der Handſchrift (welt ' 


der? wird nit einmal gejagt) abgeſchrieben tworben wa⸗ 


ren, eingerödt worden. w. werden daher den weillen In in 


Dan u Ss 
⸗ — 


u A | nn 
der ARE hingehen; Eefetn ganz unver ſtatet Beitbaie anna 
"Wed haden wiefe.s. Sruͤcke, nach des Ree Metheile, von Seu 
ten des Auedwucs einen weit groͤßern Werth, als fo virle 
‘ "ware Neben und Deklamationen des Libanins. Bey berems 
Ma And doch noch Sie Wariansen der Vaierſchen —e 
icuerke; aber. unter den übrigen finder ſich keine Eipibe, Wi 
fehierhaft die, Abſchrift unt-alfo auch. der darnoch gemaches 
Abbruck ſeyn muͤſſe, Ebnnen die Lefer ſchon aus dem einzigen 
* Wnnflande ermeſſen, ‚daß bey der zweyten Deflamation ©. 
.790 zwar eine Fpodampia oder Cinfeitung bemerkt, aber der | 
ben Ende und Anfang der Deklamation ſelbſt nicht an⸗ 
‚, ‚gebeuter wird, welches dach. ſchon in Fabrijgtus Bibliothek 
"VIlp. 413 geſchehen war. Daß unter allen diefen Schriften 
manche ſeyn mögen, welche ben Libanius nichts angeben, om, 
2, Beren’andre Verfaffer haben, iſt wahrſcheinich; und don der 
2.2: u@peass wähiac ©. 1669 hat ſchon Reiske dieſe Verin⸗ 
0 Sing geäußert, weiche ſich Jedem anfmerkfanen Refer gar 
- Bald durch die Bemerkung des feltfamen und gefuchten Auge 
drucks beſtaͤtigen wird. Am Ende von S. 1199 an folge 
= Confpeftus Orationum er Deelamationum, weicher alle @ 
"Bände begreift "aber auch Bier And die Schriften des led⸗ 
"> fen Bandes nicht numerirt: .. Außerdem maren aber nodh 
mehrere genaue Regifter, ſowobl über deu. Inhalt der & 
"0 Ben, Als über den Sprachgebrauch des Libanius, uud Üben 
ben Zuhate der Reistifhen Anmerkungen zu wuͤnſchen, ohns 
en © welche die fo muͤhlame und von Reiske fonft fo wohl ausgee 
0 Mastete Ausgabe immer nur menig gebraucht, und un wer 
.> iger brauchbar. ſeyn wird, als ſie es ſonſt ſeyn würde. AR «um 
bie Vertagshandlung dem Narbe des Mer. folgen will: ſa 
wird fie noch willig die Koſten auf einen fünften kleinen 
Band wägen, ‚welcher die von Villoiſon In den Anecdorig 
x pp. rı fg. und von Dorelli i781 bekannt gemachten Deflae 
mationen und Sragmente, fo wie die von Biebenfees in den 
Anecdoris betkannt gemachte Dede und Vertheidigung 
Dlympiug enthielte, und bernach die noͤthigen Reaiſter 
Perſonen uud Namen, der Hauptſachen in dem Terte und - 
ı In den Aumerfingen, kend wy moͤglich noch eine vergfelchens 
de Tabelle über die Seiten der Morellifchen und. Deiskiigen - 
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| . Kraliie Piiegu. . ss. 

Pintarho miotelifche Nöhentiiungen, Aus demlirin 

dviſchen überfege von Foh. Fr. Sal. Kaltrenffer 

Prof: am Gyninaſ. zu Gotha. Achter Band. - 

| Frankfurt am Main, bey Hermann. 17985; . 
VAR... oo I 

| Der? Sammlung der neueften. Leberfegungen der · 

| iechiſchen  profaifchen Schriftſteller. Dritten - 

ETheils achter Band: Plutarchs Schriften. AYdye zu 

SE Band, enchäft deſſen moratifche Abhandiuns 

' . gem. 5088. 8, J | 2 2 a 

- Werth der Ratetvafferfchen Ueberfegung und- bes Rec. 

De kennen unfere Leſer aus den — Bänden. Da 

num dieſer Band feinen Ältern Brüdern im Ganzen an Gate 


— — . * 
>, 
. 


gleich it, und Tec. es nicht über ſich echalten ka:n, etwa 
aaf eineltze glädiich oder weniger gluͤcktich getroffene Stei · 
km, Jagd z macen: ſo begnuͤgt ex ſich, feinen Lefern zu fo. ":, 
som, was für- Abhandlungen hier zu-finden find: | 
0) Weber die Widerfpräce der Stoiker. a) Dat 
de Stoiker größeee Ungereinitpeiten bebanpsen, ale’. 
. bie Dichten, 3) Ueber die gemeinen Begriffe. (Begen 
: We Scoiker. 4) Ueber die im Timaͤus ensbaleng 
'. Kebre von der. Entfiebung der Seele: 5). Daß man. - 
| yach Epiturs Kebrfäggen nicht einmal vergnägs leben 
nme, 6) Degen Rolotes. 9) Ob der ‚bekannte, 
Zusſpruch: lebe verborgen, ridstig und gegrhnder 
fr? 2) Weber dieliamen der Berge und Siäffe, udd 


. 


was in danſelben gefunden wiro. 


De Anmerkungen Des Ueberſetzers ſind theils biſtoriſch | un 
‚ etflärend und erläuternd, theils geben fie.bep-verderbrenoder . 
meifeibaften -Steflen des Originals Auskunft und Reden .. - 
baft Über die bey per Ueberſetzung befolgte Lexart, und find_ 
sem Zwecke dieſes Ueberſetzungeinſtituts ganz que angemmefe 
“fen.” Bielleicht wuͤrde Rec., wenn er Diele, Ueberletzung mit — 
Anmerkungen zu bearbeiten gehabt hätte, Kindervaters An 
„werkunge und Abhandlungen Über Eicero’6 Wächer von dur _ 


|" Matür der Götter, Befonders.bey ben fünf erften Abpandlıme *“ — _ - 
"gen dieſes Bandes der Piutatchiſhen Schriſten Heisie he W 
J ae Ze . . ” N * s na t a ’ 
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wer heben. Auf Tiedthanne Geitt Ber ſrcul Phil: 
Bermeijes der Ucberſeher am ſchialichen Stellen oft. 
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Staats wiſſenſchatft. 


AUrcbcdher bie Univerſitaͤen in Deutſchland, beſonders in 
| den Kön. Preußiſchen Staaten. Mit ausfüprbar - 
N gen Worfenlägen, wie fie vom Grunde aus verbefs 
ſert werden ‚innen. Won einem fachlundigen 
Manne. Berlin, tn der Voſuſchen Buchhaude 
ug. 1798. 2598. 8. 188. | 
— Der ungenannte Verf; iſt feiner Angabe nach ſelbſt vieljäße. 
nger Behrer auf einer: Univerficät, und hat vielfache Belegen 
it gehabt, bie Otudenten, ihre. Lehrer, und. bie Verfaſ— 
“fungen ber Univerſitaͤten, fo mie die. Folgen verfüchter Vert 
heffenungen Eennen zu fernen. est, da die Univerfitäten 
die Augen der Großen auf ſich gesogen haben, und: felbft bie 
“ meiften Fürften eine Reform derſelben für nothwendig halt 
woͤnſcht er durch gegenwärtige Schrift dahin — 
die Verbeſſerung mit Bedacht und auf eine gruͤndliche Weik 
’ - gntemommen werde, und daß man fi dabey nicht begnäe. 
gen möge, bloß äußern Unorönungen durch äußere Mitt 


entgegen zu arbeiten. ° ne 
Erſtes Kapitel, Yon dem gegenwärtigen Juftau⸗ 
de der Univerſitaͤten. Der Verf. bringe die Maͤngel der⸗ 
feiben auf fölaende Klaſſen zuruͤck: 1) Mängel der:äußerm 
Bitten. „Das Bruͤllen aus ben Zenftern und auf den 
Strafen, das ſchnelle Reiten und Fahren, das. Attrouppi⸗ 
sen, das Tobaksrauchen aufber Straße, das Komploftirem 
gegen. einzelne Perſonen wegen -angeblicher Beleidigungen, 
das Bivar = und Pereat + Schreyen, das Commerciren und 
Hazardſpielen, das gebieterifche und bruͤske Air in oͤffentli⸗ 
\ en Haͤuſern, die härlien Attentate gegen ihre Obrigkeit, 
- Wenßtereinwerfen, Dempligen der ſchwarzen Bretter; dap- 
Hochen in den Collegien, pas ungeſittete Aufbehalten Ar 
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ute. in denſethen bie’ Orhine ’HRd Laribmuengiigäftgiiti 
Sindungen ;' das Pruͤgeln und Daclliren —* rip 
für die Ge it ſo verderbliche Hurenweſen, das alle Vor⸗ 
ſtellung Aberteeffende Schuldenmachen, u. ſ. w.: das find Oa⸗ 
‚en, woron ein Jeder ſehr viel zu ſagen weiß, der die beruͤhm⸗ 


teſten Univerfitäten gefeben bat." 3) Min welche ben | 
eigentlichen Zi) aim? bis —EX Wiſſen⸗ 
ſchaften bey den Studierenden betreffen. Erſtlich kommen 


unfene: Jenna Leute .ıniyı zu verſchiene aen un Ih: unidolitah 
m He Collegia gpriz uncichelg anzuordnen. Dritreng 
HE eine große Unordnung und Plahlofigkelt im dem Inbe⸗ 

geiffe den Borleſungen, welche von den Profeſſoren von einem 
| —— — non andetn den Studierenden angeboten wer⸗ 
den. iertens wird pon [ehr vielen. Enratoren.der. Sghler 
begangen , daß fie Nnicht für eine ſyſtematiſche und ptöporties 


— 


u ee auf die Aniarrfität. . Fineptens..pfles u 
dei 


w 


ng, ber. eigzelnen Bäcker. ſorgen. „Sn 


Lu ‚Deiebung, Stein 77 
ben die Studigretiben eine zu kurze Zeit auf der. Unive 


t, I Preußiſchen nicht felten nur anderchalb ober. zwey 


Höre. Sechſtend iſt ſowohl Der Unterricht. afe die Benn« 


ung des Uurereichts auf der Univerfitäe ehr fehlerhaft, das 


ber mündliche. Vortrag nicht felgen ſehr zweckwibrig gingerichs 
ter iſt, Pr von den —53— keine —* —* wie fie denn. 
hben gefaßt und. benubt baden ,. gefordert wicd. Smmeytes 
| —* Son den Mfitteln, Die Febler der, Univerfitä« 
cen zu verbeffern, im Allgemeinen. Die Urſachen dieſer 
| Str find vorzüglich: 1) eine mangelhafte Okeranflicht der 
‚ Säulen und Univerfitäten,. Die Curatoren keunen dieſe Ang 
aalten nicht genug, und befümmern ſich nicht hinlaͤnglich dar⸗ 
ur es iſt dahier ſehr nuͤtzlich· wentt ſie einen Mann auf 


— 
- 


der Uninerfürde zu ihrem Marhgeber nehmen. - „a Hanno⸗ 


ver bat die Regierung immer ben Rath airgend eines angeſe⸗ 
henen und einſichtavollen Univerſitaͤtslehrers befolgt, - und es 


kat: Feine, Uninerfinäe in ihrer innern Diurichtung To toenige 
Fehler, als Gittingen, und in keiner iſt fär den Unterricht 


is allen Thrilen der Wiffenfhaften befler geforge, ala eheg 
da.“ , 2). Eine ‚fehlerhafte: Nalieen » und. Juſtizeinrichtung. 


Selbft die dufiere Policen iſt kraftlos, weil die Univerſitaͤrt 


gewoͤhnlich ihre eigene und abgeſonderta Policey hat. Und 
‚ bed muß die. Uninerfindespolicey.fich,  foenu: ſie vollkommen 
werben ſoll, viel weitet, erſtrecken, als auf das, was durch 


Schergen und Wachen ausgerichtet werden fan. Sk u, 
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2 > Stantsrlffenfhafl, - 5 
Difeipfin werden 5 ſie muß die Drudenten ünter eine enge. 


Aufficht nehmen, fo daß fie von eines jeden Fleiß und Auf 


führung Nechenfchaft geben kann. "Die Auffiche muß mehr 
ſchulmaͤßig 'eiügerichtet werben, Die Schulden sumd Juju⸗ 
rienſachen der Studenten mäflen nicht in. gerichtlichen: Vers 
fehren gezogen merden ; der Richter derſelben muß ihr Auſſe⸗ 


her,.ipe Rektor ſeyn. 3) Ein fehlerhaftes. Verhätmiß. dee. 


Lehrer und Schüler untereinander. Der Lehrer. begnuͤgt 


ſich, feinen Samen ausgufireuens wo er binfällt, und wie. 


er gedeihe, darum brkuͤmmert er fich nicht. Das Verhaͤlt⸗ 


- m der Profeſſoren und Studenten muß. dem. Verhaͤltniſſe 
‚ der Lehrer und Schuͤler in Penfonsanftalten näher gebracht 


werden; je näher, defto beſſer. Drittes Rapitel. Von 
Verbeſſerung der äußern Si:sen der Studenten. Die 
Palliativeur ift eine firenge, ohne’ Unterlaß wachfame Policey, 
-welche jeden Eleinen Verſtoß gegen ein Policepgeieg auf dee 


Stelle wahrnimma Es find aber mehrere Lirfarhen da, weß⸗ 


halb eine obrigkeitliche Poficey bey Studenten, wiefle jest find, 


weit weniger ausrichten kann, als bey jedem andern Stande. 
Denn erſtilch macht der immerwaͤhrende Wechfel der Glie. 


| J der, daß die Policey niemals eine genaue Bekauntſchaft mit 


— 


den Sinbieften, Aber die ſie wachen ſoll, erhaͤlt, und daß die Pos 
liceyſtrafen keinen dauerhaften Eindruck machen; weil immer 
neue anfammen, die nichts von dem willen, wat vorher ges 
ſchehen iſt. Zweytens haben die. Studenten, und was yon 
ihnen Vortheile zieht, einen außerordentligen Corporations⸗ 


geiſt, welcher ——— die Policey gerichtet iſt. 
N) 


Drittens fieht.ein Student die Obrigkoit: und das obrigkel 
‚che Verhör aus einem ganz andern Gefichtspunkte an, al 


der gewoͤhnliche Bürgers Letztey bat feine tägliche Arbeit, - 


‚und zedes Stellen ‚vor der: Obrigkeit ift ihm läftig und vers 


drießlich· Der Student aber: betrachtet das gerichtlidie Ver⸗ 


Bars als arte Are von Jubrlfeſt. Viertens find: auf der ‚Unis 


dat fitaͤt lie große: Wiege fangen‘, ftarker, wohlhubender uud 


folglich Ubermiithiger Yence Beyfaımen. Es wird daber auch 
bie befte Potiteh fee viele: Undrdnungen nice, verhuͤten kons 


nen, wenn findichd. Jeder Einzelnen -bemachen ,. odet ihm eis 


nen Polieybodienten zus Begloiter an. ale Orto geben 


wo er ſich ·mit nehreten verſammeſt. Endlich fuͤnftens And 


“ gersößntich vielet Auslaͤnder auf ber Univerſtraͤt; die ſich aus 
Nelegationen und andern. akademiſchen Strafen. nicht wieh 


wmachen,. oder ſich thnen fehrbleiche entziehen Eimer... Diefe 
BSchwierigkeiten würden: ſich zwar leichter: Awinden laſſen, 
| on wenn 


— 


a 


3 
n . ⸗ 


4 


taltet wuͤrde; 3, B. wenn das Rektorat -nicht wechſelnd wäre, 
wenn der Rektor nie auch zugleich Profeſſor fenn müßte, 
ef mw. Aber eine totate Grundreform der Außen Sitten 
der Studenten zu defördern, folglich auch das Geſchaͤfft det 
ebrigkeitichen Aufſicht zu erleichtern, dazu giebt es kein ans 


deres Mittel als folgendes : Jeder einzelne Student muß . 


onter dfe gans genaue värerliche und vormundſchaftli⸗ 
che Aufſicht eines öffentlichen Profeffors gegeben wers 
den; und diefes darf weder won ‚der Willkuͤr des Studen⸗ 
tm, noch der Ektern abhangen; ſondern es kann geſetzmaͤßig 
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wenn die afademifchen Gerichte ſelbſt eine andere Verfaſ⸗ 
ſung hätten, oder wenn die Politey von andern Haͤnden ver⸗ 


keiner auf der Univerſitaͤt geduldet werden, der nicht unter 


der Curatel eines Profeſſorsſteht. Bloß diejenigen, weiche 


is volljährig oder mündig auf die: Univerſitaͤt kommen, find 


ihsgenonimen. Der Berl. legt auf diefe Specialaufſicht das. 
gtrͤßre Gewicht, uud bat daher auch einen bis in-das Eins 
ine ausgearbeiteten Plan geliefert; ‘es wuͤrde uns aber zu 


iR, fih-von dee Gelehrſamkeit / eines Mannes Zu. überzeugen, 
fo ſchwer iſt Diefes oft in Abſicht des Vortrages“ in febe 


unſcheres Merkmal iſt dee Zulauf dee Studenten: Soll 
0 ein Mann, der noch nicht docirt Bat, oder deflen Dor 


eentengaben nicht gam beſtimmt ausgemacht find, / angeftellt 
erden: fo: muß er erſt eine Anzahl -Probevorlefungen bat 
ten.“ Sodann muß auch: mehr, als bie jetzt gaſchiehet, da⸗ 
hin geſehen werden, Daß jedes Bach gehörig beſetzt, und daß 


| nice in dem einen Meberfluß, und: in dem andern iDeangel 


— - 


RM, Was aber. die Beſoldungen bersifft: ſo follte Big! mie 
jeder ordinären Profeſſorſtelle ein beſtimmter und’nfne' zu 
sermindernder fiser Gehalt verbunden fepn, wobey ſich dole 


Regierung immer vorbehalten köönnte, ihn bey außeror⸗ 
Veatlihen Veranlaſſungen zu erhöhen. Dieſe Einrichtung 


‚fhle 3.9. in Goͤttingen, Erlangen und Halle, welches ſehr 
Wele widerliche (hler angegebene) Folgen hat, Bey den je⸗ 


Ugen Preiſe der Lebensmittel find soo His soo Thle. das 


Venigſte, was man einem. Phofe ſhee anbketen kann, ‚derdeine 
u 0 Br. | 


ante 
€ 


! 


- Weit führen, wenn: wir ihn hier mittheilen wollten. Vier⸗ 

‚ es Rapitel..:: Von dei zweckmaͤßigen Beſetzung der | 
pieofeſſorſtollen und deren Boſoldung. Geiehrſamkeit 
‚ "md die Gabe eines guten Vortrags muͤſſen beyde zuſammen⸗ 
gxnemmen die alleinigen Beſtimmungsgruͤnde ſeyn⸗ einem 
Mann eine Profeſſorſtelle anzuvertrauen. So leicht es aber 


I. 
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andern firieten Nebeneinkuͤnfte als Profeſſor hat. Die erſten 
Stellen aber muͤßten mit sao Bis 1000 Thir. Gehalt verſe⸗ 
hen feun. Der Profeſſor muß doch noch ein Mal fo viel 
durch ja und andere Arbeiten verdieien, um in einer 
mittiern Stadt mit einer Familie leben zu oͤnnen. Uebri⸗ 
gens muß wan. noch dahin fehen, daß ein Profeflor kein an⸗ 
deres beterogenes Amt befleider. Haben Prediger, Gerichte⸗ 
aAſſeſſoren, Officiere, u. ſ. w. Luſt zu doeiten: fa mögen fie 
. als. Prrvarbocenten auftreten, auch wohl als Profeflores ho: 
norarii ein’.Beines Gehalt ziehens aber wollen fie ordi⸗ 
näre Drofefforen werden: fe wuͤſſen fie, ihre Nebenſtellen 
niederlegen. Sünftes Kapitel. Von der Einrichtung 
des Aeltionspianes der Eollegien, und Dee Bezablung 
Der Sonorarien. Es iſt ſehr fehlerhaft, daß der Lektions⸗ 
katalog von den: beliebigen Einfäen deſſen, was die Profef 
foren leſen wollen, zuſammengeſetzzt iſt; weil hierbey ſich gar 
Sein. feſter Plan des Ganzen gedenken läßt. Es muß eife 
- durch Ueberlegung der Profeſſoren ein ſyſtematiſcher Lektions⸗ 
vlan nerfertiget und hoͤhern Orts approbiret werben. Nach 
demſeilben muͤſſen alle Studierende, welde: zu. Anfange de 
Lektionen ankommen, in einer beſtimmten Zeit alles hören Ein 
nen, was zur Bildung der Humanitaͤt, und zur Erlernung- 
ghrer befondern Wiſſenſchaft gehört, und. auf biefe beſtimmte 
‚Zeit muß der Leftionsplan eingerichtet feyn. Eine eigne Erw 
nkommiſſion muß einem’ Jeden den Plan der Collegien 
machen, Um aber bie eckelhafte Detteley um die Honora⸗ 
xien abzuſchaffen, und ſowohl dem. Lehrer, als dem Zuhöreg - 
allerley Demuͤthigungen zu erſparen, wird ‚folgender Vor⸗ 
ſchlag gethan: Jeder Otudent muß ſich bey der Studienkom⸗ 
miffion, ober bey. ſonſt jemanden, dem es aufgetragen wer⸗ 
den moͤchte, Billete für feine Collegien loſen. Dieſe ers 
hätt ernicht anders, als entweder genen baare Bezahlung des 
Honotarii, oder, wenn er feine völlige Armuth gerichtlich er⸗ 
mieſen hat, gegen einen Ochuldſchein, worin. er fich anheis 
ſchig macht, das Honorarinin zu bezahlen, fo bald er in befe 
fere Umftände kommt. : Der Student giebt hierauf die Billete 
ben dem Profeflor ab, auf welchen fie lauten, und erhält das 
für Anwelſung auf einen beftimmten Pat im Auditorio. Gag 
bald ber Profeffor die Billete beyſammen bat, liefert en fie 
. an. die Behörde ab, und erhält dafür das Geld und dig 
Schuldſcheine, welche feine rechtlichen Forderungen für die Zu⸗ 
Zunft begruͤnden. Sochſtes Rapitel. Von den Minen, 
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/ de Studenten sum Fleiße ansabalten. Sie werden 
Pre 


empfohlen 1) wöchentliche Examina, bie ein jeher 

for über das, was er die letzte Woche gelehrt Hat, anftellen 
fol ; und zwar uriter Führung‘ eines protoeollirenden Exa⸗ 
menbuche, worin et jeden Eramentag bey jedem Namen feis 
ner Zuhörer mit wenig Worten bemerkt, wie das Examen 
abgelaufen, und, wenn das Subjekt nicht beſtanden, 05 der 


Lehrer glaube, daß dieſes wegen Mangel des Fleipes oder des 


Talents geſchehen; oder ob das‘ Subjekt die Stunden ver .. 


fäumt Babe, 2) Eigne Ichriftliche Wiederholungen der Zuhö⸗ 
rer, die darin beftehen follen, daß der Student nach jeder 


Stunde den Hauptinhalt der Vorleſung, beſenders Die Be⸗ 


weiſe und Prüfung derfelben, oder das Aber, die Paragtaphen 

ührte Raiſonnement, mit feinen eignen Worten und nach 

ner eignen, Methode niederfchreibet. Diele fcheiftlichen Lies 
Bungen kann der Lehren bey den wöchentlichen Examinibus 
zum Grunde legen. 3) Spalbjährige Examina und darauf, 
gegrändete Zeugniſſe. Nach geendigten Borleſungen überein 
Ganzes muß jeder Student noch einmal uͤber das Ganze bet 


Wiſſenſchaft eraminfet'werden: fo daß er einen tabellarifchen 


Entwurf bes Inhalts und des Zuſammenhangs aller Theile 
der vorgetragenen Wiſſenſchaft vorher fehrifttich ausarbelten, 
und dem Lehrer einliefern muß, um hierüber eraminirt zu 
werden. Der Ausgang diefeg Examens muß das Zeugniß 


beſtimmen, welches der Studierende über jedes der geberten 


Collegien empfängt. 4) Dauptzengniffe beym Abgange der 


Studirenden. Sie müflen das Nefultar der Particnlärzeng« 
niffe feun, und es muß darin auf Auffißrung, Weiß und 


Geſchicklichkeit Ruͤckſicht genommen werden. Ohne Votzei⸗ 
gung eines ſolchen Zeugniſſes darf niemand zu einem Crd- 
men ben einem Landescollegio pro candidaturz , ober ur 
Dottorwäürde zugelallen, und es muß überhaupt bey De⸗ 
forderungen darauf hauptfächliche Rädfidt genommen wer 


den. Auf diefe Art wird der junge Menſch einen großen . 


Reiz Haben, ſich alle Mühe zu geben, um das befle Univer⸗ 
fitätszeugniß zu erhalten; denn er fiehtr dag es ihm zu fale 
nem Gluͤcke unentbehrlich iſt. 5) Wohlthaͤtige Anſtalten für 
„Univerficäten. Die Beneficien muͤſſen vorzüglich nach Fleiß 


4, 


und Aufführung vertheilt tverden. Und damit man hierüber - 


jeitig genug urtheilen kann: fo muß eine ähnliche Einrich⸗ 
tung mit den Teſtimonien auch bereits auf Schulen Statt 
baben, 6) Sure Benubung der Fetien. Bent der Verf. 
eine Univerſitaͤt urſpruͤnglich eininriepten Hätte, fo würbe fein 
ee — 3 rund⸗ 
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Grundfatz denn: Die -Eörudeneen ſollen gar-Esine. anhalten⸗ 
ben Ferjen haben; bloß den Lehrern mülen * Ina 
0, dei werden, * Diefes geht auch fehr.gut ‚an. wenn man & 
denkt, daB nicht alle Profeſſpren gerade zu gleicher Zeit ihre 
“ “ Serien zu haben brauchen , und daß es auch meher nothwen⸗ 
. dig noch zweckmaͤßig ift, alle. Collenia_einerlen Zeit dauern zu 
laſſen. Wenn man aber andy den Fall ſetzt, dag die. Ferien 
u. ſo bleiben, wie ſie find: fo follte man doc darauf bedacht 
’ kon, daß die Studenten in denfelken auf eine nügliche Art 
.  befchäfftiget wuͤrden, z. W.dunch Feriencollegia, durch deu 
Gebrauch der- Bihliothefen, durch ſchriſtliche Ausarheituns 
gen. 7) Zum gewoͤhnlichen Curſus der Studenten. nicht ges 
börige Collegia. Siebehtes Kapitel. Von dei Solgen 
2," diefer Einrichtungen für vie Außepu Sitten der Stu⸗ 
‚ doenten. Üiemand wird zweifeln, daß fie dabey fehr gewin⸗ 
nen wuͤrden. Achtes Rapitel... Von den Ordensverbin⸗ 
dungen, Landsmannſchaften und Kraͤnzchen, und von 
den Mitteln, fie wegzuſchaffen. Man betrachtet diefe 
Dinge.aus einem falfchen Sefiätspunkge, wenn man fle.ale ' 
gefährlich für die Ruhe des Staats betrachtet, und fle am 
2 Ende gar zum Gegenſtande dev Verhandtungen bes Reiches 
Aages macht. Es werden -Meichsconeinfa ums Meichsbefehle _ 
J ſehr wenig gegen dieſe Verbindungen ausrichten. Denn da 
fie heimlich unterhalten werden: fo iſt ſelten ein juriftiicher 
Beweis möglich, daß einer Mitglied ift. Ei folcher Beweis 
. aber iſt zur Beftrafung nothwendig, wenn dergleichen Vers 
"Bindungen. als Ötaatsverbrechen behandelt werden ſollen. 
Dann iff.e8 auch bey der dermaligen Verfaflung ber Univerfis 
täten ungpöglich, eine ſoſche fortgeſetzte Vigllanz zu unterhal⸗ 
sen, daß fich dergleichen Verbindungen nicht immer wieder 
- unter nenen Namen. entfpinnen follten. Deſto gefährlicher 
. aber. ſind diefe Verbindungen für den Zweck der Univerfitäten 
und für die Studierenden ſeibſt. Ihre Entſtehung, iht 
x. Bed und ihre Folgen werden bier ausführlich dasgeftellt, 
7, md dann die Ausführung der in den vorigen Kapiteln gethas 
. . nen Vorſchlaͤge als Die ficherfien Mittel angegeben, dergiei⸗ 
Gen Verbindungen zu zerfiüren. Jeder Student iſt dann 
+ MW eingefchränft,, um fich in. ſolche Gefellfejaften einlaflen zu 
ey koͤnnen; and, fehlt es ihm gaͤnzlich an Zeit dazu; er köͤnnte 
. hr acht Tage darin feyn, ohne entdeckt zu werden.“ Statt 
derfelben werden ſich literariſche Verbindungen bilden. Neun⸗ 
tee Kapitel. Yon dan Duellen, vorzöglich auf Unis 


R 
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.. eefttäyin, „Sc Habe noch Immmet’gestantr, das Ende ber 
. tollen Gewohnheit des Zwehkampfs zu erleben. Seitdem 
"sid aber der Okandal geſehen zabe, daß ein wegen friner 
xvEinſicht weitberuͤhmter Staatsminifter eine Ausforberung 
„angenemimen, und fich mit einem Parlamentsgliede öffent 
vlich duellirt hat, und daß eins ſolche Banblung von der Obrig⸗ 
„ih alle Hoffnung vertarem „daß bie. Aufkfärung unferer Zeit 
woher der firenge Wille unferer Negierungen dieſer Tollheit 
xein Ende machen werde. — . —* 
aſcheint hier nichts auszurichten. zu ſeyn. Abet wie, wend 
‚ „der Otaat die Falſchheit des bey dem Duelle zum Grunde 
liegenden Begriffs von Ehre dadurch an den Tag zu brin⸗ 


| 
| 
' 


„gen.fuchte, daß er die Duellanten mit einer Kinderfirafe br, 


. niegte?2 Sich bin gewiß, daß eine oͤffentliche Beſtrafung mit 
220 Ruthenhieben auf den Hintern mehr Duelle verhindern 
„würde, als Feſtung und Schwerdt.“ Der Verf. ift aber 
eigentlich feinem Zwecke nach bloß damit’ befchäfftiget,;. gu Jei⸗ 
gen, wie die Duelle von Univerſitaͤten durch die von ihm 


„feit gewußt, und medtr:unserfucht noch beſtraft wird, - habe_ 


f dem Wege der Strenge 


⸗ 


\ 


vorgelchlagenen neuen Anftalten, und durch Verbreitung rich 


tigerer praktiſcher Grundſaͤtze, wo nicht gänzlich weggeſchafft, 
doch ſehr vermindert werden koͤnnen. Vorjzuͤglich muß bey 
Feſtſetzung der Strafen für Beleidigungen der Ehre das Prin⸗ 
cip zum Grunde gelegt werben, daß die: Beleidigungen der 
Ehre mit folhen Strafen zu belegen ſind, welche felbft eine 
Verletzung der Ehre, und zwar nach der eigenen Meinung 
des Weleidigers, enthalten. : &s waͤre vieleicht aut, wenn 
ein eigenes Shrengericht errichtet wuͤthe. Sehnen Kapitel. 
Von dem Schuldenwefen der Studenten, und den 
. Mitteln Dagegen. Das Uebel wird In feiner ganzen Größe 
vom Verf. geichildert, und dan gezeigt, daß bie. vorhande⸗ 
aen Schuldengefege: unpaffend und unzureichend find. Sie 
find es vorzüglich, welche die Studenten den Wucherern und 
- Beträgern in die Hände liefern. Der Verf. unterſuͤcht danit; 
wie der Student eigentlich in die Schulden verfälle; und bier 
fes eröffnet ihm den Weg zu den: Mitteln, das Schuldenma: 
‚hen ju verhindern. Er geht auch Bier wieder von dem Grund⸗ 
fage aus: die Defonomie der Studenten muß unter: Aufſicht 
fommen. Sie möÄflen' alle Biertellahre ihrem Aufleher ge⸗ 
nane Rechenſchaft von ihrem Haushalte ablegen; und wen 
fie nicht befteben : fo muß ihnen ihr Beld abgenommen und 
von einem Abminfiyarionscolrgie verwaltet werden. Fo 
0 an 
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Alan zu. bieiee Elurichtung ſindet man beym Mhef. Yemen 
nd ‚ausführlich entwickelt. Eilftes Kapitel. Yon den 
‚gerichtlichen Zwangs mitteln und Strafen auf dee Uni. 
veorſitaͤt. Die üblichen Gtudentenftrafen werden eimzein 

Burchgegangen und beurtheilt. Zwoͤlftes Zapitel, Von 








Dem alademifchen Senat and deflen Befcbäfften. De 


Berf. will, da die Orudentenfachen fo viel als möglich dilels 
plinariſch, nicht.aber juriſtiſch behandelt werden follen. as 
würds Daraus werden (fast er), menn ein Water über feine 
Kinder, oder ein Schullehrer bey den: Verordnungen feiner ' 
Schuͤler Protocolle aufnehmen , fürmliche Verhöre anflellen, 
rd Sentenzen fällen wollte, alles nach juriſtiſcher Sitte und 
. Korm? Der akademiſche Senat muß aber in keinem andern 
Verbaͤltniſſe mit den Studenten ſeyn, als in dem Verhaͤltnißj 
der Eltern zu ihren Rindern, der Lehrer zu ihren Schülern 
Weit beſſer wäre es, wenn die atademifchen Juſtiztollegia 
anz aufgehoben wärden. Ober wenn dieſes nicht angeht: 
fo follten fle doch von den Difciplinarbehörden ‚ganz gerrennt 
ſeyn. Letztere follten allein, obne die weitläufigen juritifchen 
Formen, ale Otudentenangelegenheiten bifciplinarlich abs 
thun. Härte aber ein Student etwas verwirkt, was nad 
" Difeiplingefegen nieht abgethan werben koͤnnte, oder wo ſich 
die Beleidigten bey den Maaßregeln der Difciplin nicht bes 
zubigen wollten, z. B. wenn er ein Mädchen geſchwaͤngert, 
jemanden perfonlich. beleidiger, geſtohlen hätte, u. ſ. w.: fo 
koͤnnte ihn der. Veleidigie bey dem bürgerlichen Gerichte ver⸗ 
- Jagen, wo ws dann nad den allgemeinen Landesgeſetzen, 
wie jeber Audere, behandelt werden müßte. Seit etwa 10 
Jahren ift auf den preußifchen Liniverfitäten die Juſtiz in bie 
Stelle der Difciplin getseten, und gerade fo lange iſt es audh 
. Yen, daß Bittenlofigfeit und Unfleiß daſelbſt Überhand genem⸗ 
men haben. Es ift aber zu rathen, die eroriffenen Wach 
segeln mieder aufzugeben, und etwa folgende Einrichtung zu 
machen: Der Rektor if bie erſte Inſtanz, vor weiche alle 
Diſciplinſachen gebracht werden, die der befendere Eurater 
des Studenten nicht abthun kann. Diefer unterfucht und 
entſcheidet Kleinigkeiten aufder &telle mündlich und ohne weit⸗ 
Häufige Schreibereyen. Der Rektor muß auch für ſich mit 
1. bis 3 Tage Carcer ſtrafen koͤnnen. ind bie Parteyen 
mit den Entſcheidungen des Rektors nicht zufrieden: fo koͤn⸗ 
nen fie fih an das Seneraleoncitium wenden. Diefes muß 
in Departementer vertheitt ſegyn, um auf folche Art Ma 
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Alfte zu beſchteunigen und zu erleichtern. Die Klage witd 
‚wor das gehörige Departement gebracht. Dieſes unterſucht 


bie Sache, uud ſtattet dem vollen Concillo davon Bericht 


und zugleich fein Gutachten ab. Das Anfehen eines jeden . 
einzelnen Profeſſors würde dadurch, daß er Mitglied eines, 


. fen Generalconcilli wäre , erhöhet, und jeder könnte als. 


Curator und Lehrer mir deſto größerem Nachdrucke wirten. 


Dreyzehntes Kapitel. Noch etwas zum Beſchluß uͤber 
die Möglichkeir, alle dieſe Vorſchlaͤge auszufuͤhren. 


Ss werden bier noch einige Einwuͤrfe gegen die Ausfuͤhrbar⸗ 


keit der gethanen Borichläge widerlegt. | 
Die Schrift trägt das Sepräge ber genaueſten Bekannt⸗ 


fhaft ihres Werfaffers Mir dem Buftande und den vielen Ges" 


x 


brechen der deutſchen Iiniverfitäten, und verdient voh jedem 
alademifchen Lehrer , und überhaupt von jedem, ber zur Ver⸗ 


u dbeſerung des Univerfitaͤtsweſens etwas beyzatragen im Stans 


Weit, reiflich erwogen und beherziget zu werben. Die Haupt⸗ 


| weihlkge des Werf. beziehen Ach auf Einführung einer ſtren⸗ 


. gen Difeiplin und eine mehr ſchulmaͤßige Einrichtung. , Das 
von find aber verſchiedene andere Vorſchlaͤge ganz unabhäns . 


9, ‚die fich für fih, und ohne jener Hauptjdee Deyſall zu 
geben, benutzen laffen. Ueberhaupt liefert die Schrift keinen 


key ansgeklägelten und ansphantafirten Univerfitätsplan; 


fe IR kein Uiniverfieäts : Emil; ſondern ſie iſt eine Sammlung 
yrafelfcher Wahrnehmungen und dadurch erzeugter Raiſonne⸗ 


wints und Rathſchiaͤge, denen es natuͤrlich zwar an innerm  . 
wiſſenſchaftlichen Zuſammenhang fehlen muß; die aber daher . 


- 


. «a0 einer, ohne den andern benutzt und ausgeführt werden 
. ‚fimmen, und folglich einen großen Grad von Gemeinnuͤtzig⸗ 


keit und einen großen Wirkungskreis erhalten. : Salt alle: - 


 »Rorfepläge And Hanz auf den gegenwärtigen Zuftand ber 


der Verf, nicht geſchrieben. 


Univerfitäten derechnet: fo daß fie ſich an dieſen unnittelbar 


anſchließen, und der Uehergang zur Verbeſſerung leicht und mit 
gewoͤhnlichen Huͤtſemitteln geſchehen kann. Mer daher von 
nichts weiter hoͤren will, als won Total - Veränderungen des 
ganzen Erziehungsweſens, odez wohl gar von Madicalcurch 
des Menſchengeſchlechts, für den ift unfer Verf. nichts, als 


ein zu befeidender Wicht, der mur halbe Manfregeinempfichlt, 


und ſich mit elender Flickerey abgiebt. Für dieſe Leute hat 
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eenſent freui ſich, nach, mehtern Jahren abermals einen 
and dieſes ausgezeichnet nuͤtzlichen, und einen der wichtige 
Am Theile. der Policey umfaſſenden Journals anfündigen zu 
koͤnnen. Der würdige Herausgeber bat ſich alfo durch ſeine 
inzwiſchen vermehrten Aumtsgeſchaͤffte nicht abhalten laſſen, 
‚noch ferner einen Theil feiner Zeit, dem Nachdenken uͤber Bes 
„förderung der. Induſtrie und Armenpflege zu’ widmen, und 
dem Publitum bie Refultate feiner Forſchungen, nebſt den 
wichtigſten eignen und fremden —— uͤber dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde, miizutheilen. Freylich kann ein Werk von ſo exn⸗ 


“ "fm und oft zu traurigen Betrachtungen binleitenden In⸗ 


te,. welcher in einen, den Sachen angemeßnen und an⸗ 
ſpruchloſen Bortrag gekieidet iſt, kein ſo großes Publikum 


erwarten, als etwa ein Roman, u. dgl.; aber deſto ruͤhmli⸗ 


‚her leuchtet aus der unermuͤdeten Fortſetzung einer von die⸗ 
fer Seite eben nicht ſehr belohnenden Arbeit ‚die bloß auf das 
allgemeine Beſte abzweckende, von aller Seibſtſucht entfernte 

Thaͤtigkeit des Herausgebers hervor. - 


Auch dieſer Band enthaͤlt theils Aufſatze und Vor⸗ 


„. ſcchlaͤge uͤber Gegenſtaͤnde dee Armenpflege und Inbduſtrie, 


N 


— 


theils Nachrichten von aͤltern Anſtalten dieſer Art in Deutſch⸗ 
„‚Tand, oder von Verſuchen, neuere Entdeckungen, Grundſaͤtze 
und Plane wirklich in Ausführung zu brikgen, nebft den da» 
bey gemachten Erfahrungen. Ungemein erfreulidy war es für 
Rec., zu bemerken, daß man in Deutichland das Beduͤrfniß 


einer zweckmaͤßigern Armenpflege und Erziehung. der größeren 


Volksklaſſen zur Induſtrie hin umd wieder lebhafter zu fuͤh⸗ 
len anfängt, daß ber edlen Männer, welche nicht nur ernſt⸗ 
lich darüber nachdenken und richtige Grundfäge verbreiten, 
‚fontern auch kb wen an Einrichtung und Leituns Kar 
wobls 


— 


— — — — m — - 
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wohlthaͤtigen Anſtalten legen, immer mehrere werden. Memand 
wird unſern Vorfahren Hactherzigkeit oder Vergeſſenheit ges 

ndie Armen vorwerfen, der nur einizermaaßen die vielen of} 
»utlichen und Privatftiftungen zu milden Sachen, die Hoſpi⸗ 
taler, Walſenhaͤuſer, Krantenpflegen, Freyſchulen, Almofens 
fpenden und andte dergleichen Auftalten aßes Art der groͤß 


fern und. kleinern Staͤdte, ſy wie des platten Eanpes fen 
ft 


niemand wird Behm.pten, daß jetzt der Geiſt der Wo 


tigkeit unter une äusgeftorberi fen, wer ‚die‘ Schaaren det 


Bettler erblickt, welche noch In ben mehreſten Städten von 
Haus zu Haus Gaben einſammlen, auf oͤffentlichen Plaͤtzen 
und. Heerfitaßen die Scheidemuͤnze in Requifition fegen, oder 
von ihren Stretfzuͤgen auf die Dörfer und Kiöfter mit ges 
füllten Magen und ſtrotzenden Saͤcken zuruͤckkehren. Aber 
eben dieſe Bemerkungen, ſo wie die naͤhere Betrachtung der 
oben geyannten Anſtalten berechtigen den ſachkundigen For⸗ 
ſcher zu dem Urtheile: daß es mir; der Armenpolicey in 
dem groͤßten Theile unſers Vaterlandes noch ſehr ſchlecht 


beſtellt ſey; daß die Armenpflege an vieſen Orten nicht 
fo zwecgmaͤßig, „an manchen noch nicht ſo gewiſſenhaft bey 


forget werde, als zum Wohl der Armen ſelbſt und zum Be⸗ 
fen der Geſellſchaft zu wuͤnſchen wäre. Englands Benfpiel 
‚zeigt, daß Durch planlofes Almoſengeben dem Pettelweſen 


nit gefteusrt werden kann, daß. die Zahl der muthwilligen 
Armen mit den "Spenden wählt, wenn nicht dag Uebel an 
der Wurzel angegriffen, uiid die Jugend der aͤrmern Volks 


klaſſen zu. muͤtzlicher Thaͤtigkeit angeleitet wird; wenn nicht 


die Policeh mit unermuͤdeter Wachſamkeit, uneigennuͤtziger 


Menſchenliebe, Parteyloſigkelt und genauer Kennmiß der 


mannichfaltigen Urſachen des Verarmens, der Denkungsart 
u: Beduͤrfniſſe der Armen, miffteter Hinſicht auf den 


auptzweck der Almoſen und milden Stiftungen (daß näms _ 
Uch den wahren Armen wirklich geholfen, dem Bettelweſen 


x x 


— 


geſteuert, dem Herabſinken zum Bettler vorgebeugt, der 


durch eigne, Schuld verarmte gebeſſert, der verſtockte Bettler 
mit Gewalt zur Arbeit angehalten werde) dey Verwaltung 
. der ihr anvertrauten Fonds zu Werke geht. Hierzu gehört — > 


aber von Seiten der Beaniten ein wenig mehr, als bloß mes 
chaniſche Leitung bezahlter Pflichten. Der Herausgeber des 


vor ung liegenden Werkes iſt ein nachahmungswuͤrdiges Mu⸗ 


ſter eines Armenvorſtehers; ſeinem unermüdeten, uneigen⸗ 
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nuͤtzigen Eifer fürs gemeine Beſte; feiner. klugen, einfihter u 
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sollen und von wahrer Menfchenliche gelelteten Berfahrungse -· 


art verdankt Goͤttingen eine der beiten -Armenanftalten, die 


dortigen Armen eine vortreifliche, ihren individuellen Dede . 


niſſen und Umftänden angemeßne Pflege : Nur dann, wer: 
der Einwohner einer‘ Grade überzeugt feun kann, baß feine 
Beytraͤge auf das gewiſſenhafteſte, mit Eluger Sparſamkeit 


_ jmd: Gerecheiateltsliche zu ihrer Beſtimmung verwandt were 


den; wenn er die wohlthätigen Bolgen der Anſtalt durch Ver⸗ 


> minderung der Straßenbetteley erbſickt, wird er fortfahren, 


gern und reichlich beyzutragen; nur dann, wenn er fefl über 


zeugt feyn kann, daß es keinem wirklichen Armen an Arbeit 


oder binlänglicher Pflege fehle, wird er den ſich herumſchlei⸗ 


«enden Hausbettler mit Ernſt zurüd und an die Atmenan⸗ 


falten verweifen koͤnnen, ohne ſich in feinem Gewiſſen Wor ⸗ 


“ würfe der Hartherzigkeit zu machen: = Doc wir wenden 


uns nun zur nähern Betrachtung des vor uns liegenden Ban⸗ 
des feibft. FG . . 


Dreer erſte Heft enıbält folgende Aufſatze: ı) eine 


Purze Nachricht von der Armenpflege der deutfch » cas 


formirten Bemeine in Magdeburg, vom Hrn. Conſ. R 


öfter. 2) Ueber die Armenanſtalt in Altona. 3) 
Auszug Aus der vom sen. Thaddaͤus, Edlen von 
Baier, entworfnen Befchreibung der Öfentlichen Ar⸗ 
menverſorgungsanſtalten in Prag. — Beſonders zu 
bemerken iſt es hierbey, daß auch in Prag die Verpflegung 


und Erziehung der Waiſenkinder in einzelnen Familien, dem 


Sufammenwohnen in Baifenhäufern vorgezogen wird, ohne 
jedoch die noͤthige Auffiche Über die ſolcherqeſtalt zerſtreuten 
Kinder zu vermindern..— 4) Weber Mitwirkung der 


Prediger, befonders auf dem Lande, zur Belörses 
: zung der Induſtrie und. einer zweckmaͤßigen Armen⸗ 


pflege unter ibren Eingepfarrten — (mahriheinlih vom 


Bruder des würdigen Herausgebers, tvelcher im voriaen 


Sabre Prediger unmeit Aameln geworden if). Ein Anfe 


ab, der von jedem ‘Prediger getefen und ticf beherzigt were 


den follte. Hierdurch würden vielleiche Manchem die Aus 


u gen über eine der vorzuͤglichſten Beflimmungen des Predi⸗ 


gerftandes geöffnet, von der er in feinem gewöhnlichen Unis 
verſitaͤtscurſus wenig oder. nichts erfuhr. Bildung der Ju⸗ 
gend. zur Induſtrie; Leitung der. Ermachfenen zu derfelden, 


durch einfichtsvollen und mit Behutſamkeit estheilten Rat 


= 


J 


+ 
* 
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urch elgnes Berlpiel nuͤtzicher Thaͤtigkeit; Einrichtung und 


und - 
Verwaltung einer zweckmaͤßigern Armenpflege auf dem Lan⸗ 


‚de, — dieß find die Pflichtert, deren treue Erfuͤllung feinen 
gewöhnlichen Amtsarbeiten mehr Gedelhen geben, ihn in je  . 


der Staatsverfaſſung zu einem der nuͤtzlichſten und geehrteſten 


. Staatsbeamten machen wuͤrde; wozu in dem vorliegenden 


Aufſatze ſehr belebrende Winke enthalten And. Gluͤcklich dig 


Gemeinde, der ein folcher Prediger ward, wie ihn der Verf, 


‚Hler.barftellt!. 5). Wie Finnen Prediger auf dem Can⸗ 


de die Induſtrie in Abficht einer guten Obſibaum⸗ 


da weiß, wis ſeht es noch. in Niederſachſen an gutem Obſte 
fehlt, wie fchlecht es auf dem Lande mit dem Gartenbau übers 
haupt und befonders mit der Obſtbaumzucht beſtellt iſt, der 
wird dieſen mit vieler Einſicht und Zweckmaͤßigkelt geſchriebe⸗ 
nen Aufſatz nicht uͤberſchlagen. Beſonders hat Rec. S. 53 ff. 
der Abſchnitt gefallen: „Wie ſoll der Prediger die Schuljus 
gend für diefes Gefchäffe zu gewinnen ſuchen?“ Nah S. 
201 gehen nach einem mäßigen Anfchlage in der Gegend um 


Goͤtting. jährl. 100 Thlr. für Obſtbaͤume indie Frembe; dar⸗ 


Neben find unter den in der. Stadt Goͤtting verbrauchten 60 
Cent. gedörrtes Obft gewiß so Cent. fremdes, wofür, den 
Eent. zus Thlr. gerechnet, 250 Thle. jährlich auswärts ges 
den. melche man ſehr gut im Lande behalten konnte. — Nec 
bemerkt hierbey, daß die Ausführung der bier vorgeſchlage⸗ 
ven Maaßregeln weit fichter und. mit wenigern Koften für 
den Staat zum Ziele zu führen fcheine, als Die Außsllung 
yon Kreisgaͤrtnern, womit man in den koͤnigl. preuß Lara 
den dieſen Zweck zu erreichen ſucht. 6) Ueber eine —* 
mäßige Verſorgung und Erziehung armer Waiſenkin⸗ 
Der ans dem Bauernſtande, vom Herausgeber. — S. 

104 wird der ſehr richtige Grundſatz aufgeſtellt: „daß die are 
men Waiſen in den Staͤdten ganz anders, als die anf dem 
Lande, erzogen werden müflen,- twenn für Ihr eignes Sei 

und für das Beſte des Ganzen recht geforgt werden ſoll,“ 


und daraus die Schlußfolge gezogen: „daß Wailenhäufer von 


zweckmaͤßiger Eintichtung für große Staͤdte ein wahres Be⸗ 


duͤrfniß And: jedoch die einzelne Verpflegung und Erzie, 


bung der Kinder dadurch nicht ganz verdrängt werden darf,“ 
Der Verf. ſchraͤnkt alfo obige Regel dahin ein, daß in ein 
Walſenhaus nur Die Kinder zufammenzuziehen ſeyen, we;che 
bey guten and arbeitſamen Cinnohnetn nicht untesgebraliemrrt 
0 | en ds 
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zucht befördern? vom Candid. Apel iu Göttingen. Mer 
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der hbeym Armenroeſen angeſtellten —*7 — 
2... *achelichr über — * a | 


zu. Gluͤckoburg in. Schleswig. 9 Spinna 


Birkach, Stuttgarder Oberamts: Dit A da | 


7. Sr. Wilb. Röbler, verdient wegen diefkt, von uni, 





‚f6 vieler Einſtcht und apkeigfrit igfeid gekeeen, I Zah 
‚ung bes Puibtikinis det 

ger foͤr —— 2. rufen vom a ar⸗ 

lich zu ———— bey Gotringen. Vergleiche Heft 1, 
©. a3 fi. Mit Febr vlelet Sagtenütnig" werden bier De 





Verfchiedenheiten in der Erziehung der weiblichen und’ ml 
tie Jugend auf dem Lande, nah ir ren ver Be | 


tigen Beſtimmung | je el —5— 


Bildung des — ‚ch re; 24 dar me —2 


dehler br tet gehen ein Dlande fb.sofltennun. 
Bot Nachkdimrmenſchaft Fa dem, Too Ye ee Ä 
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techrg alle: uͤhrigen Anſtalten Fu’ Se | 


ln unt der Rinder. dem ip "Weldteihte Tb 
überlaſſen iſt.Man kann etft behaupten if 
ei tächtäfftenng ber’ ———— eu 


po nicht any "ütnoftffärh, ‘60 MR her —— ehr 
— BER = vie —A 


se t BER ige be is an (‘des Hetaut | 
ee de Su die erfreulich — — be. 


gebers dieſes 
Naͤtigt: daß. fe das bi k feiner —2 thanlget 
Mrann, gieich einem elektriſe —— e ſchlenhea 
eraſte zunächlt. bey beten etwedtt, d6 feinem — 1** 
nahe find; ‚Spider ganzer Gegend um Gottingen werden Mh 
vielleicht wenig. Dreier ae ‚die. nicht Die — 
Deſergung des Armenweſens fut führe dor wſchrioſten Gi 
ten ihres Gtandes bieten; die ſuicht fiber Die Mpffdung. BA 
Augend zum Gewerbfleiße ihtlge Wehriffe gefamurlet, üb 
- foldhe mit Beyſtand ihter Gchuintelfter auszuführen wer 
Gärten. So wird Wagemantis Beylpiel noch lange 
wirken, wenn et auch ſelbſt nicht mehr vage: 
für ‚Zugend und Armuth ſehn kann. 


Drittes Zeft. 1) miewirtung des ——— 
denten zur Bildung der Jugend in ben niedern Schw 
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bie —* in feinem w Aiate Voräneiäie. we 
—* hber die Sin nm des Armen in ie | 
gen, vom Jahr ‘1796. Mit jeden Jahre tragen dieſe Drache 


. sten Spusen des Immer weitern Strebens zur Volltoms . 


menheit und der. wirtlichen Bervolllemmmung- der Goͤtting 
—— * Jetzt find z. D. die Aimofenempfänger,: A) 
neh den Urſachen ibrer jetzigen Duͤrftigkeit folgenden 
maaßen eingerheilt:“„ı) foldhe, bey denen fich verſchul 
dere Urſachen der. Perammung gefanden baben. 

bin gehört 2) Mangel an genugſamer Arbeitskenntniß und 
Intistet — 35 Perf.” 5) Traͤgheit bey Abwartung ihrer 
Soerufsgefhäffte — 159. c) Unordnung im Haushalt — 
s7 P. qh Ermeislicher Hang zum Wohlleben — 8 9, 
0) Uebertriebener Aufwand in Kleidung — «Pd. D Sale 
tang unmörhiger Dienkbotn — 3 P.  g) Ausſchweifende 
Lebensart. - au) Gef — 9 P. bb) Unzuhe — 17 . 
* „om zum Spiel — = 9. 'h) Grundloſe Proceſſe — 

i) aaa, Eeit bey Heyrathen = 24V. k 
— bey beunternehmungen und Ant 
hen 8 PD. 1) Schlechafte Kindererziehung = s P. 
m) Unerlaubter Hang zue Unabhaͤngigkeit, wodurch fie bes 
ſtimmt werden, ſtatt ben Herrfchaften zu dienen, als Ine 
quilinen zu leben — 10. 2) Durch unverfchuldere, 
Urfachen dee Verarmung find der Arnienpflege beim⸗ 
gefallen: a) verwaifte und in Armuth verlaßne Kinder — 
26 9 . b). Körperliche Belhädigung und Gebrechen — 
16 9. ec) Mangel an Arbeit durch Stockung in einzelnen 
Gewerben — 10 P. d) Mangel an Arbeit durch unver 


Alenißmaͤßlge Veſetzung einzelner Gewerbe — 14P. ©) 
Mangel an. Arbeit durch Unvermögen, die nöthlgen Mate  - 


waren anzufchaffen — 10 P: f) Anhalterides Unvermögen 


zn Geſchaͤfften, durch Krankheit und Verluſt des Geſichts | 


34 P. g) Todesfälle der Kamilienverforger — 24 DB. b) 
Zehlreichere Ramilien, als fie die Erwerber ernähren koͤnnen 
— 319. i) Boͤslich verlaßne Frauen und Kinder — ı8 

. k) Altersſchwache — s6 P. —. B) Yladı Ibren 
— s und Standesverbältniffen find die auf bes ° 
flimmte Unterſtuͤtzung ongeſchriebnen Atmen folgender; 
maaßen eingetheilt: 

») Rinder, verwaiſte cheliche mchelicher a) von 


Einbrimifhen, b) von Auswärtigen — 26 P. 2) Kir 
n. ã. d. B. XLVI. B.C 1. St. Vohveſt. 5 7 wach 
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en Beſte find, (hey in, Göttingen fehe fühlbar. — | 
Weber 2 | 


- Eigentlich, ein Umleuf au die in- —* Inſyektion Befini 
u Pays ‚Meediger, über deren Mitwirkung zum öffentlichen 


End Regulativ, bie Berlorgung. det Armen im Fuͤrſtenthuti J 
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gewiß en dur — und reichliche Beytraͤge zue 
u ung einer fo unelgenn<pigen und pattepfofen Arwea ⸗ 
mitwirben. Die wohlthatigen Folgen fuͤr das 





Armenenfiglten.auf.dem Lande, vom 


in diefer Hinſicht, nebſt einem Commentar über das 


Altenburg hetr. 1796, . Bolgende Stelle (©. 312) verdien 
werden; „Licht zu richten, fon 


Veſonders ausgehoben zu 
dern zu beifen, iR Der Deraf der Armendirektion; do 
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den Ai Walſenhauſe — ——— — 
nen man Fand bey den melſten 'wief Berſteaung, Wer 

eſſenheit, Wider ſpenſtigkett, nn Etelkeſt. Die 
Erfahrung ſeit 796 ergieht, vaß allen diefen Bebrechen dur 
' Vertherlung'der Kinder aneinjelne Hausvaͤter, und eine zwech⸗ 


‚ mäßige Auffiche abacbolfen, und von den zam Unter E 7 a 
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erwaͤchſt aus bieſer Auftakt: noch der wichtiqe Vertfeil (@: 


037), „dab fle dem Prediaer, dar ſolche Rinder umter Tea 
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"erıf ihn miachen, manches ſobn, veliemb, vortreſfüch, voben 


ein ſtrengerer oder kaltblaͤtigerer Reiſender nichts Erſtan-⸗ 


nenswuͤrdiges finden wuͤrde. Wohl dem Manne, der mit 


fo mäßigen Forderungen die Neile durchs Leben thut! In⸗ 
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Ein Ungenannter hat bier aus dem engliſchen Zufchauer, naq 
der Benzleriſchen Ueberſetzung, in der auf dem Titel ange⸗ 
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Desseianiihe Gotresgeabehei., 


Belehrungen anes Vaters fuͤr ſeine Kinder, übe. 
. Religion und Moral, nad) dem Bebürfniß unſerer 
Zeit, von D. Joh. Sort. Beni. Pfeil, der Che. 
fuͤrſtl. Mainzifchen Akademie nüglicher "Wi I 
fhaften zu Erfure Mitglied (e). — Erſte 
theitung. — Leipzig, 1798. bey Hilſcher. r 
Bogen ohne Vorrede. 1 MR. n 


Bey jede Buche kommt es fuͤr den Recenſenten and Leſer 
HN theils auf die Materie und Abſicht, theils auf 
Die Art und Weife der Ausführung an. Die Abſicht des 


' gegenwärtigen erheller aus dem Titel und aus der Vorrede. 


Und diefe iſt fo fehäßbar, daß der Verf. ſchon deswegen Ach⸗ 
tung verdient. Denn wenige Väter, unter den Nichtthe⸗ 
logen zumal, möchten es wohl für fo wichtig anfehen, wie 
der Berf., ihre Beiehrungen über die Religion mit forgfäftfe 
gem Nachdenken für ihre Familie niederzuſchreiben. Er ſagt 
in der Vorrede, da er bey den Stürmen der Meinungen 
über Vernunft, Religton und Offenbarung u. ſ. w. oft und 


gerne nachgedacht habe: fo habe er es für feine Pflicht an⸗ 


gefehen, die Refultate ſeines Nachdentens gu fammeln, und. 
fie denen, die er Itebie, vorzulegen; um ihnen einen Kehtfas 
den dee Nachdenkens für veifere\ Jahre zu geben, darnach ſie 
Ihre yeligiäfen Meinungen prüfen and berichtigen innen. 

RUD.D KV D:0 O0 Voei” T vv 
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20280 % ; I Pooth. Goteecgelahthec DO" 
————— möchte auch andern er enden Ehe 
FOR era n J 


ten, befanderd der denkenden chiſſtſicht ind ünkach 
genden Einen, und mache fie destbegen bekannt? "Stefol 
Abrigens keinen Unterricht in. der chriftlichen Neltsion ent: 






halten; keme neue Entdedungen im Reiche der Wahrheit 
vortragen; ſich weber an Orthodorie, noch Tuelgstenufipli 
ſen. Vielmehr beſtimmt der Verf. ihren Zweck dahin: 
3. Sie ſoll einen Umriß der Lehran und Wahrheiten enthal⸗ 
sen, welche nad) feiner Ueberzeugung jeder Chriſt wiſſen, 
als wahr annehmen, und wonsch er handeln muß: 2. Die 
Refultate des Nachdenkens des Verf. über die jetzigen velis 
| Streitigkeiten. um das Nachdenken Darüber zu.hefhrs 
. jeen. Hieraus erhellet, daß dieje Schrift freplich fuͤr näch⸗ 
J denkende Chriſten geſchrieben iſt, die aud darin, manche 
nuaͤtzliche Geiſteünahrung finden werden; obgleich nicht tief 
An die Maferien eingedrungen ift, was ſich von dem Verf. 
wicht erwaẽten läßt, auch fein Zweck nicht war. 2 
Fr ae DE un vorn, 
20 Diefer Theil befchäfftiget fich übrigens nur mit dem. 
u Zpeoreti hen der Religion; Weniges Bi Schluſſe agsges - 
nommen. Im zweyten veripticht-der Verf. die vornehniften 
praktiſchen · Lehren abzuhandeln. Das Ganze iſt in 36 SS. 
geihetlt, deten Summarien wir abgefürge Herfegen wollen. 
. ‚% 1. Veranlaffung zu bier Schrift: : 9, 2. Abriß der 
\ Denkungsart des jeßtgen Zeitalters, über chriſtliche Nelis 
"7, gipndbegeiffe, Vorſichtigkeitsregeln dabey. $. 3. Was ind 
‚zichtige chriftlice Neligionsbegriffe? Mittel dazu. . 8. 4. 
KLerhaͤltniß der Vernunft zur Offenbarumg.. Gründe, Yen 
jene die Lehren diefer heuntheilen muß... 9. 5. Was le 
Vernunftreligion ohne Offenbarung; was nicht ?. Iſt fle zur 
Erreichung unferer Beſtimmung hinlaͤnglich? $. 6. Hat 
jeder das Recht, Über Religion nachzudenken; und kann er 
- 68? $..7. Vorſichtigkeitsregeln für Ungeledrte dabey. $. 8. 
Iſt eine unmittelbare Offenbarung nochwendig nnd möglich? 
—Idhr Charakter. Wo umd wie ift fie vorhanden?- $. 9. 
Richtige Vorftellung von der, Bibel und: ihrem Entſtehen. 
| $ 10, Inſpiration. $. 11. Bibelftudium. Iſts beſſer, die 
Bibel ganz oder im Äuszuge gu lefen? $..12. Anleitung - 


’ 


— 


and Regeln, die h. Schrift zu leſen; dabey mit Über dem 

Ä Dei der Weillagungen. $ 18. Welches find die in Der 
nr $ chrift enthaltenen Unterſcheidungslehren der hriftlichen 

" BReligion? 5 14. Was lehrt die Biel von Gott, feinem 
— DE wii \ eſen 
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Belen und Eiaenſchaften . Lehre von — Turn 
3,18. Bam ‚Bam —— ee —— ri 17. u lehrt das 
ft. dert, Wundern, Auferkehungıe. } 


‚Urteil Aber je —— aller Dinge und Offſend⸗ 


rung Johamie. 9. 18. Wiederholung des Bekenntniſſes 
des Glaubens an Sean, u vr dem Inhalt der Bibel. 6.19 
Sibellehre vom heiligen Ge $. 20. Bibellehre von den 
Menſchen/ Engeln, Teufel bi 6. 21. Des Menſchen Era 
tehung, Beſtimmung, Jall. 6. 22. Wieder! erfkellung. der 
menſchlichen Freyheit, gut zu handeln. eilsordnungs 
. &taube, Buße, Erleuchtung ıc. $. 23. Verſchiedene Vor⸗ 
Belangen von. der Heiligung; Glauben, Glaubenseinig⸗ 
“keit, Buße. Abriß der Lehre von der Rechtfertigung. Char 
| ratteriau⸗ ber wahren Bekehrung nad individueller Lage 
der Menſchen. Träume der Myſtik. 9. 24. Taufe nah 
7 Abendmal. 6. 29. Noch einige Lehren der geoffenbarten 


-. Religion: Unſterblichkeit der Seele; Begriffe vom Himmel: 
und der Hölle; Auferfiehung; Hölle; Ende ber Bee 


i 6. 26. Das Wefentliche des Ehriftenfhums if nicht glauben: 
- Ändern Thun mit Glauben verbunden. Grund hriftiicher 


Siaubenspſtichten. Mittel, fle auspnüben. Ihre stille 


Golgen. 


| ’&Eine "große Menge von Materialien für ein. fo kleines 
Sud! Man bat alfo hier, feine ausführlichere ——— 


’ gen; ſondern nur ſummariſche —— zu ſnch 
Bir machen noch einige Bemerkungen. Der Werf. erklaͤrt 


fh $. 5. ziemlich ſtrenge gegen die Vernunftreligion, ob ey 


Sn gegen Tas Ende wieder eine Ehrenerflärung 


macht. 
utgemeinter Oinn ik unverfenubar. Es find aber 


r verichiedene Fragen verwechſelt und Wwerſehen. 


on zu geichweigen, wie will ev fi bey feiner großen | 


Einſchraͤntung des Werths ber Vernunftreligion be ae 
GSrage heifen: Wie it die allgemeine Menſchenliebe 
ja retten, wenn die Vernunfsreligion fo untauglich tft, De 


ein. fehe Pleiner Theil der Menſchen unfer Offenbarung fennt, 


und ein nach Fl.inerer fie annimmt? Sehr wohl thut der 
! Werf. dagegen, daB er die Trage Über die Nothwendigken 
"und Möglichkeit einer göttlichen Offenbarung ale unnäg zu 
feinem Zweck erklaͤrt. Wir müffen.euch, nach ‚unferer ler 


\ 


u. feinem Urtheil bepteeten, DAB fie ſich nicht auge 
ere Opeewlasien. bi 


en laß ‚und am Tube auf 
„Ruf. 
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83 ¶ Prsotrſt. Bertedfelabrfeh. 


aufn ° Aber 'er redet · von einer eninittelbazen Offruba⸗ 


sung, ohne ſich hinlaͤnglich zu erflären, was er darunter 


— 


derſteht, welches immer ‚einige Dunkelheit verurfach. 
‚Wenn er ©.63 Nr. 4, es ats Charakter ‚einer ‚göttlichen 
" Dffenbarung angiebt, daß fie Wahrheiten lehren müffe, Die 
wir durch dje Vernunft nie erkennen lernen: fo laͤßt ſich das 
woht nice beweiſen, und widerfpriche fchon dem zweyten 
Kennzeichen, daß fie mit dem uͤbereinſtimmen muͤſſe, was 
‚ wine richtige Bernunftreligion lehre. Es muf ja dann auch 
durch die Vernunft erkennbar feyn; weiches er auch ©. 73 
" einsdumt. Es würde Nee. zü weit führen, wenn cr ſein⸗ 
BDebenklichkeiten gegen die vom Verf, angeführsen Beyipiele 
‚um. Inſpiration aus der, Bibel: niederfchreiben wollte. . 
gIm15. $. handelt der Verf. von Chriſto, und legt, 


kart fih auf Unterſuchungen einzulaffen, fein Glaubensbee⸗ 


Bennmiß, als Reſuitat feines Nachdenkens, ab, daß Seius 
Cyhriſtus kein Geſchoͤpf, fondern ein zum göttlichen Weſen 
gehoͤriges Subjekt ſey; mag aber nicht darüber entfcheiden, 


ph er dem Water. dkascrog ober öuosscuog etc. ſey; und uts 


"heilt über die Fruchtloſigkeit der kirchlichen Streitigkeiten 


' Aber die.höhere-Ötarue- Jeſu, das wunc betreffend, in Abſicht 
der Religion ſelbſt, ganz richtig. Sehr wohl hat uns der 
Rath gefallen, den der Verf. feinen Kindern &. 156 giebt. 

Er iſt ein Beweis feiner ächtliberafen und heiftlichen Dens 
Bungsare. Wenn fie nämlich durch eigne 

... Macpenfen zu einer Meberzeugung gelangen ſollten, die 
von der Seinigen abwiche; fie das Syſtem Socins, Arius, 

Sabellius ꝛtc. oder ein andres ſchriftmaͤßiget fänden: ſo — 
ſollten fie nur ihrer Ueberzeugung getreu bleiben, Jeſum 

Farnach aufrichtig verehren, und andersdenkende Chriſten 


Pruͤfung und. 


—— 


nicht haſſen und verdammen. — Das iſt in dem wahren 
Geiſt unſerer Religion geſprochen!! — Ueber die. Lehre 
vom Werdienft Ehrifti $. 16. trägt der Verf. gleichfalls die 


ſtrengſte orthodore und die neuere Meinung kurz vor; legt 


‚ fein eignes Slaubensbefenneniß ab, und-führs die Grüne 
an, darauf es fuͤr ihn beruhet. Denn fagter, es fümmer . 


ihn nicht, gb feine Meinung kirchlich or-Jodor ſey, oder 

nicht; und räth abermals finen Kindern, fi nicht darüber 
zu beunruhigen, wenn fie feiner Meinung nicht ſeyn koͤnn⸗ 

ten; fondern nur ihren Exidfer, nach ihrer Uebergeugu 

.. Wafeihtig und treu zn verehren, und gewiß zu hoffen, dat 

ie bes: Ziels nicht verfehlen wuͤrden. Su 

77. | ur! 
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Stuͤcken nicht der Meinung des Verf. ift, und fo wenig ep . ' 
den Lefern Hoffnung zu neuen Gefichtspunften machen kann: 
ſo muß er das Buch doch redlichen Laien und cam Fami⸗ 


| u Proteſ. Gottesgelahrhelt. a 


‘ 


I So aufrichtig Rec. bekennt, daß er in vielen 


lin gu ihrer Belehrung und Erbauung recht ſehr m 


Die Denkf ruͤche Jelus be So 8 Sirach Ein 
s tefebuch fire Leſer * allen — 


——— — —— —— * 


Es wird niemand von ihnen gereuen, es. geleſen 


‚Nee, ſiehet dem zweyten Theile mit Hoffnung entgzgen. 


Ed 


Lehr⸗ un 
befonders für Schulen; . Aufs neue-Aberfege und 
mic erflärenden Anmerkungen verfehen, "von Frie⸗ 


drich Ehriftian Zange, Arnſtadt, 1797. bey 


. Treommsdorfs Erben, 10 Dogen. 8.. 8 8. 


Die Abficht des Berf. gehet dahin, dieſe Denkfprüche durch 
‚eine deutliche Meberfegung:und durch Hinzugsfügte nöthige 


Erklärungen zu einem Handbuche moraliſcher —2 — 


‚and Klugheitsregeln im: geſellſchaftlichen Leben, fuͤr den 


Buͤrger, beſonders auch fuͤr Schulen zu machen. Deswe⸗ 
gen verließ der Verf. auch die gewoͤhnliche Ordnung der Ka⸗ 
ditel; theilte das Sanze in zawiſſe Abſchnitte, umter welche 


:and Lebensregeln ordnete; und verſahe jeden Abſchnitt 


er die bier und da zerſtreuten Erfahrungen, ——— 
t J 
seiner paſſenden Ueberſchrift. Die Ueberſetzung iſt genag, 


und dabey doch in einer- fehr angenehmen und fließenden 


Schreibart abgefaßt. Hin und wieder ifk mis wenigen 


Werten eine gegebene Erklaͤrung gleich mit in den Text eine: 


-gefchaltet. Die nach jedem: Abschnitte hingugefünten An 
merkungen follen theils Erläuterungen über manchen dunkel 
Bers. sehen, theils dem Lefer eine Anletsung ſeyn, über 


:Diefe und jene Materie weiter wachzudenten. Um dieſe 
Schrift zu einem eigentlichen Leſebuche für Chriſten einzu⸗ 


richten, bat der Verf. mie Recht manches Übergangen, w 


hauptfächlich nur Juden intereffiren konnte; z. B. das Lob⸗ 
ogedicht anf die Vorfahres dew Tnraeliten, und nach einige 
‚einzelne Stellen, die, ohne den Zufammenhang. zu.äerreiben, 
ffuͤglich atısgelaffen werden konnten. Wir hätten gewuͤnſcht, 
daß der Werf. mie noch mehrexr Berlin fo Pe J 
| | 8 | 


gemacht 
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Yemast Nasen; mit ſolchen nn, 400 Oral Mi} offen 


Bar duch jübtfhe Theologie und Philoſophie dat verleiten 
laſſen, Unrichtigkeiten —— die ‘der. Verf. denn ih 


den Anmerkungen zu widerlegen ſucht: wohin wir 4. B. die  . 


Stelle aus Kap. 39. nach einer andern Abtheilung Kap. 40. 
‚Were 33 bis 37. rechnen; wodurch die Nutzbarkeit dieſes 
onſt vortrefflichen Sittenbuchs gewiß müsde gewennen ha⸗ 
ben, Barum der Verf. Übrigens in manchen-Stellen ans 
ders als bisher uͤberſetzt, und diefe oder jene Lesart vorgezo⸗ 
en habe, dawon giebt er. in diefem Buche feine Rechen⸗ 
Mhaft; verſpricht dber, daß es’ vieleicht beh etries-aNdeim 

‚Gelegenheit geſchehen ſolle. Einige kurze Nachrichter von 

Sirach fe diel davon hierher gehoͤrt, wicht ver Verſaſfer in 
der Varrede. a . Ba 


Predigerarbeiten, von M. Gottfried Heinrich 
Schatter,“ Pfarrer in Neunhofen bey Neuſtadt 
zguher Orla. Erſtes Baͤndchen. Leipzis,bey 
Baqumgaͤrtner. (ohne Jahrzahl). 271. S. in 8. 
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Fährliche Entwürfe zu Predigten über: die Donntags⸗ und 
Weſtevangelien von dem echten Advents ſonntage bis zum 
Fehlen Sonntage nadı Epiphanias, nebſt einer Predigt 
. Jam Tage Ber Reinigung Marid; in der andern Abtheilteng 


‚ber zwey Erndtepredigten, eine Predigt am Tage Ber Re 


Mormation Lathers, zwey Trauungsreden, und zwey :Cons 
rmationotedea. Ba deu: Verf. beveus als einer unſerer 
Beſſern Prediger bekannt iſt: "fo bedarf es wohl kaum nah 


* weil der Werfieherung, Haß and, dice Predigerarbeiten.ben 


beſſern dieſer "Art beygezaͤhlt zu werden verdienen. - Wär 


Hoffen, unfern Befeen einen angenehmen: Dierk’ zu un, 


wenn wir die Haupiſatze hier anführen. 

Am erſten Kobintifenutäge: Anmerkuagen Her: die 
Brey @ig fren in Jeſu: rin Berechter, ein Helſer und 
rmʒ Anr sten Abventsfenntage: Bon dem Sinue des 


Corina Das Wagihd un, Die arena mann, | 


= 


es Bändchen enchätt’tır feiner erſten RAbrhelung and: 
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von jedem unferer Kinder Immer denfen: e⸗ hi n 
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ſey, weinn man den Kindern darüber. über etwas) Vor: 
wuͤrfe macht, woran man doch ſelbſt Schuld geweſen iſt, 
Am zwepten Sonntage nach Epiphanias: Wie glauben gus 
Se Achsen mit ihren Kindern, und gute Kinder. mit ihren | 
Aeltern zu ftchen, alsdenn, wenn die Kinder num Ihon 
für ſich ſeben? Am dritten. Sonntage nad) Epipfaniasz. 
Was gehört vorzüglich zu einem vernünftigen Zutrauen ze 
einem. Arzte, wenn man krank if? Am vierten Sonntas 
ge nach Epiphanias.. Von der Kriftlihen Eneihloffenheß 
- in Gefahren, Am fünften, Sonntage nad) Epiphaniadz 
"Daß wir ,eimander .oft durch — ——— zur Laſt wer 
den. : Am fechften Sonntage nach Epiphanias: Jeſus, Mo⸗ 
ſes * Elias Nebeneinander. : Am Tage der Sejnigu we 
. ‚Maria: Daß auf uns viel mit ankoͤumt, ob.der Ba) 
amfers Lebens nach und nach, in unfeen Augen, fallen oder 
Breigen ſoſl. Eike Ermwenredigt Mer ein 32 Zr 
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NP —... en en 
Fragen, Korauf bey ber. Feyer unſeres Erndrefeſtes alles 
een ae Ermberpreblgt Aber Mi. 126, gt 
Ein Rath, unter die Freuden des heutigen Tages auch eine 
 wehrhüthige Empfindung mit Aufzunehrnen:. Am Tage der 
Reformation Luthers, uͤber rEor; 15, 58. Daß ts; auch 
Nach Luthers Reforniation noch immerfort bey uns gar viel 
du reformixen gebt." Es fey und erlaubt nur noch 
‘ Einige Pleins Bemerkungen’ über diefe Predigten hier niederr. 
nideiben. ' Man.fieht aus obigem Verzeichniſſe, daB der 
erf. feind danz'gemeine Sachen in feinen Predigten vor 
kraͤgt: nuͤr dünke uns der Motrrag hin und wieder etwas 
ſchwerfallig and nicht wohl fließend, auch nicht iumer, wes 
‘Rigfens füt den Landmann, leicht Kind Faflieh genug, gus - 
eiich audy wohl- etwas zu: kalt, und wicht ſo Aindringlid 
nd lebendig zu ſeyn, als er unferd Erachtens te’ ſeyn könn⸗ 
Te und“ fohse, " Der Verf. fcheint uns btigens ‘ganz der 
Mahn dazu zu ſehn: et verſteht gewih fehe Wohl, was jur 
Sache gehört, nicht nur allfzufinden, fördern ed auch im⸗ 
Fer. gut und zweckmaͤßig vorzutragen; und ee wuͤrde alfb 
Aud) leicht feinen Vorträgen jene Vollendung geben’ Können, 
Wenn er noch etwas mehr Fleiß und Zeit’auf ihre Ausakbei⸗ 
tung wenden wolle. ⸗¶So iehrreich und vgertefflich au 
bie Anmerkungen find , die der Verf. in der erſten Predi 
orteäßt: (6 Tome doch eineStelle datin vor; Woran we 
kinen Auſtoß nehmen. ©. 6; heiße es naͤmlich⸗ Ueber 
„dem giebt es nicht in unſerer Behr wirklich Falle, wo der 
stugendhafte Arme ſich gar bůld in -Keffete Lniktämde  verfes 
„ben koͤnnte, wenn er niedertraͤchtig und de 6- hau⸗ 
bein wollte‘; das aber nicht mag, ſondern lieber ehrli 
'wund brav; dabey aber arm "bleiben will; wo alle feine 
Rechtſchaffenheit efache feiner Armuch wird + —: Sal 
. se das wohl fo ganzrecht geredet · ſeyn? Die eigentliche Ur⸗ 
Ech feiner: Armuth liege doch ganz "gewiß nicht in feiner 
Fe ſondern in, dem hier angendßenen alle 
it ’feihe Me tſchaffenheit nur die Urſach der feſten edlen 
B ntſchloſſenheit, mit welcher er jede niedertraͤchtige und ge⸗ 
wiſſenloſe Art, ſich zu bereichern, verſchmnaͤhtr Es ſcheint 
uns doch aber ſehr bedenklich zu ſeyn, Sie Rechtfgeffenhet 
.- ——— eine, UÜrſach ſeiner Armnth. zu ne 
“en. Der Voltsle er kann in ſolchen Aeußerungen nicht 
Lehutſam genug ſehn, am Tugend und Recheſchaffenheit 
| dey bein: Vgie wicht in atein Nui gröringen, oder * 
Zn + * . ‘ Wan. 
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Bokulichelle dagegen zu Derun ami | 
IR Sonmage des Advents beißt es E. 40.2 en rn 


uns in dicfem Belle auch: brſorgt um das fepn, ob wir nichte 

wetma des Guten hierin zu vhel mochten gethau haben, X 

fee erg mit unſerer Zunge zugleich verſchloſſen, und da⸗ 

odurch, daß wir den Tadel der Schwaghaftigkeit glüdlich 

ET uns zugleich ungindlcerweile um das Ichöne 
rzigkeit· gebracht Haben.“ —— Der. die 


. * —— — man dei Satz, man mölle 


ten nicht zu viel: thum, auch als‘ moraliſche Bor. 
fe, "oder auch nur als motalijce Rathgebung; gebrams 
chen könne und duͤrſe? Ob man fagen koͤnne und duͤrfe: 
man folle fi prüfen, ob man nicht etwa des Guten in dies 
Fed vder jenem Dtuͤcke zuviel gethan Habe? Wir glauben: 
nein! Denn mnur des phyſiſchen Suꝛen, kann man gu widl 
hun, DB. nn Efien und. Trinken; nie-aber:bes mordr 


an Des Schweigens 


in: ben A wich: chem ;: ‚Aber :in einer moraliſchen Reis 

% ——* daß man in dem einen oder andern 
Buren zu viel thue. Dee Berk; bitte: aiſo licber 

—2 und Beftiinmter ſagen follen: wir wollen una pruͤ⸗ 


fen, ob wir ach nicht wa des Schweigens zu: viel gethant 


“Haben. . Bo aber har er eine inomlifche Zweydeuntigkeit ge; 


J —— Bie:wirum fo weniger billigen koͤnnen, je. leichter fie 


Anm Maun verwirven kann. Die Themata, Die 
Baia Weyhnachtsfeſte abgehandelt hat, möchte 
Aehe anum auf jeder Kanzel ohne alles Murren durchzehn. 
RR: men alſo auch nicht. jedem Prediger rathen, ſſe 


‘af deſen Tagen “auf die Kanzel zu bringen, ſo — uw 


nöghieh fie andy ſonſt ſins. Denn der größte Theil der au 
hoͤrer möchte fie doch wohl:ztwas. zu weit hergehoit, ober 


"dein eigentlichen Zwecke amd ber. Würde des. Feſtes nicht 


gam angemeſſen finden. An dee ‚Predigt am Sonntage 
nach dem Meujahrstage heißt es S. 97.:, Was haltet ißtr 
vol dieſem Mutel, wenn es Gott wäplt zu Erreichung ds. 
ner: foidgen-Abfcht? - Konmut es nicht en erften Ans 


blicke fo vor, ale ab idie Gottheit wohl erwa anf eis 


‚„fahtiichene, edleres, ihrer mürdigeres Witte haͤtte wege 
: „follen Pönten 7° BDaitemnt es.uns.naurfe vor, als⸗ 
06 das nicht verſtanvig und wuͤrdig genug meh der Gottheit 
gefagt wäre. An der Ptedigt! am dritien Seuntage un 
GEHN —XX eg in E 2 Kun 7 
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| — Nnhſchale mine, cit der eig fie. * 
Str wohl diefer Auedruck für bie Kanzel fo on. ai. 


Sch ſeyn? In der Worrede nimmg:ber Ref. die Per 
ano ie ſoen Terte ke Sm Io. tn 
, 22 . 8 .. ox. . 
"gperdigerarbeten vo von M. Gettfried —2 


J ter, ꝛc. Zweytes Baͤndchen. Leipz J 
Baumgärtner, Ohne Jura. 289 in % 
.. 18 RK. 


Yu: viehs Bändchen t, ſo wie da⸗ see, RER 
Jungen. Die Hier: en pa, om ausführlichen - ee 
MPredigten uͤber die Sehr : und. Berfrageevangeiien — 
ſich an die des erſten Bandchens an, und gehen 
dem Sonntage Sertuageſimaͤ bis. zum — 
Am · Gonniage Sepmagefimä: Wie viel ung gu 
„wenn er uns guͤnſtige Gelegenheit giebt, zu arbeiten, 
ie wir erheiten’Ehunen und: wollen, : Am Sonutoge Ser 
gem: Bag muß ein Lehrer an feinze Gemeine wahrve 
mien, ehe.ee von ihr mit Grunde denken fan: ihr fe 
weine Ehre und Freude?. Am Sonntage Sftemibi: Uehee 
Die Mohichas- Gottes, daß man in feinem Berufe his ge 
fen Ende arbeiten kann und. mag. Am Sanntege Jupp 
Zus: Von der edein Heftigteit in ung, wenn mah 6 
jumuthet, ſchlecht zu feyn.. Am ‚Sonntage —2 
O6 men wohl feine Enndelente lieber haben dürfe, ais 
Sänder: : (Der Verf. beantwärtet diefe Frage zwar mit Jaz 
. ber doch fo, daß man flieht: er iſt ſelbſt feiner. Sache nicht 
“secht ‚gewiß. Es fcheint. ihm nur natürlich, rißlich pr 
vernuͤnftig zu ſeyn. Er hätte aber immerhin etwas bes 
Aimmter und —— — ſprechen moͤgen, und dieß wühs” . 
de auch ohne Zweifel geſchehen ſeyn, wenn er nur, den Bee 
Egriff. der Liebe ſelbſt ſich etwas deutlicher gedacht and 7 
nn ‚fimmeer gefaßt hätte. — : Am Gonntage Oculi: Daß 
ah bey dem Gebrauche der: Religion, der Bash: gus ſeg: 
- eniehe was dir Sort heſchieden, eutbehre Be, : was dm 
nicht Has; Am Sonntage Räte: . Daß wir, wenn Gatt 
uns heute mchik ‚fünf, taufend Menſchen mit (def & Brodten 
feiie dove vbi (ei miche magken when, — PT 


u. 





} 
j 
+ 
‘ 
t 
* 
t 
) 


| 
| 
| 
! 


’ [1 ‘ » 
» 


\ vn 
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— geneigt ſind, daß er uns alle Inge Yofkstiger hat. 
Sonmage Fudise: Daß man bey der gemiffenhafteen 
Aufführung ‚und ſogar durch fie Anlaß geben Fünne zu den 
groͤbſten Berfchuldungen feiner; Diitmenfchen. . (Es heise 
ung doch ce —— A ra ſeyn, 
eradehin zu der „in dieſer Predigt ge 
het: aus dem Guten koͤnne Boͤſes, und aus * a 


fen Gutes kommen. Denn Im Gruude iſt doch. dan keinen 


moges ‚wirklich fo; ſondern ‚es iſt bloßer Schein, bloße 
Tauſchung. Dieſen optiſchen Betrug aber muß der Lehrer 


keinesmeges unterhalten, ſandern er muß vie lmehr ihn him 


wegzufuften. ſuchen; boͤſe Folgen eatſtehen nit aus des 
Guten, und gute Folgen sin ans dem Boͤſen on ih ſelbſte 
ſendern jene entſtehen immer, nur aus dem Voͤſen, weiches 
dern Guunen beygemiſche iſt oder demſciben miberitecktep. 
unde es einſchraͤnkt; dioſe hingegen. entſtehen durchgangig 


nur ans dem Guten, das dem. Boͤſen widerſtreitet, und 


es beſtegt. So waren z. D. die guten Folgen, bie aus - _ 
nach · Aegypten entſtanden, keinen 


weses Bolgen des. Bäfen, Beiten. feiner Bräder 
babeymwarpiengz fonhern diefe guten Zolgen wurden lediglich 


durch dasjenige Gute, was ‚die Morfehung zur Eim 
nkung des Boͤſen herheyfuͤhrte, theils burckubie eigene 
Weisheit und. Tugend bewirkt, die Joſeph ſelbginabey se 

wieß. In der That, man erzeiget dam Döfen gu viele Ehe . 


“me, md. wen, verdunkekt hingegen bie. Warde des Guten 






wenn .man fo geradehin lehrt: aus dem Guten koͤnne | 
werden, fo wie aus Boͤſen Gutes. Das ſey fernet).: UM. - 
Feſte der Berfündigung Marie: Daß es Nur ge Merfdun 
ben ihrem: Wohlergehen jebr'augenehm ſayn zuifle , wenn 


10 veramindert Die Achtung,. bie man demfziben.(hirlbig MM 


fie merken, ‚daß andere won ihnen glauben, fie jenen B . _- 
werth, daß es ihnen wohlgehe. Am Ganntnge Pate -  . 
rum: Von dem Schaden und Nutzen, dem. es für unſert 





Tagend haben kann, daß es uns an Gelegenheit ſehlt, bis 
Sg unter großen vermiſchten Haufen Volbes zu ſeyn. Am 


gruͤnen Donnerſtage: Der Anblick der Kinder, die heute 


das erfirmalgum Abendmahle gehn, eitı nüglicher Anbhi, 
Am Eharfreptage: Einige Fragen, die uns allen. gewiß 
ſehr wichtig vorkommen würden „ ſobald wir crführen, wir. 


Sollten heute noch fterben. Am erſten Oſtertaze⸗ ‚Du 
Tor manche Dinge le 


huus oft ſchon zu der Jets: 


⸗ 


⸗ 
ı. 


| 290 vieieſt Dettesgelahrheit. 
Eu tormen wohl und gut beſorge hat, wenn ſich der WMenſch 


voch immet bie gedßte Sorge Darüber macht; als ein Morn 


Pre unſere Bekammerte. Am zweyten Oſtertage: Daß 
‚Ye naͤmlichen Ba auf die nämliche Art 
vorgetwagen, bey dem nämlihen Menſchen, dießmal vie, 


x in anderesmal wenig oder gar keinie Wirkung thun können. 


Am dritten Oftertage: Was wirtinmer bey jedem: vorands 
ſeden möffen‘, wenn es ihm ein. Troſt ſeyn ſoll, dab er im 
einen andern Weit feine -hiefigen Bekannten wiederfinden 


werde. Am Sonntage Auaflimödogeniti: Wenn und-wie 


konnen wir ung der Treue Jeſu dennoch tröften, ungeach⸗ 
‚Ber wirrin der Religion mandjes nicht glauben, was unfere 


Mitdhriſten glauben? Am Sonktage Diiferirordias Domis 


ni: Bon einem Mißverſtande, worein man gerathen kaun, 
wrnn man. das Gleichniß Jeſu vom guten Hirten zu weit 
wuodehnt. ( Dieſen Mißverſtand ſetzt ber Verf. nämlich 
darin, mean mar glanben wollte, die Menſchen eben ſo in 
Meligionsſachen zwingen ˖zu duͤrfen, wie der Hivte feine 
Wchaafe zwingt, ihn zu folgen, und da zu weiden, wo er 
es für-gur Endet. Allen ſolchen Zwang verwieft der Verf. 


Wien Telechehtn; "gleichwohl. faat er doc; uch feihk Mieber 


Bey einer. andern Belesenheit S. 250.: ſolche: Tage (Buß⸗ 
sage nämlich) muß man. ja nicht fallen laſſen; da muß man 

2 Seiten, oder, wenn man fonft etwa Worfchrifzen 
wmachen darf, ernftlich anhalten, daß fie ja die Feyer ſolcher 
KTage nicht verabfäumen. * Alſo giebt ed doch eine Art vom’ 
Swang in Neligiensfachen, den man anwenden nicht zizr 
Batf, ſondern fogar muß? . Aber. nur gegen einige etwa ? 


WWenan degen einige; warum hicht eben ſowohl au gegen 


alle?. Die Sache fcheint alfo doch wohl erſt noch einer gu 


 nauesn, Miesrishung’und Veftimmang zu bedürfen.) 


 Monntäge Sublinte: Ven dein Vergnügen, das der Menſch 
Savan findet, ſich an. die Noth zu erinnern, die er einſt 


uusgeſtanden hat: — Die zweute Abtheilung enthält Dres 


digten und Neben bey befondern Gelegenheiten. Es find 
 Mlgende: : Ann einen Schwörenden: Eine‘ Rede von 
. Sem Hin... Paftor Porland in Brambach bey Adorf im 
Bogtlande. Der Verf. har Recht, wenn er in der Vorre⸗ 


de nrtheilt; daß det Lefer jede Entfchuldigung wegen Auf⸗ 
nahme dieſer fremden Arbeit gewiß ſehr überflüßig finden 


. werde, wenn, de ſie erſt ſelbſt gelefen hat. Sie iſt übers 
aa: oeEandig und ſehr eindiingend abgefaßt. Der für 
und . "Me 


⸗ 
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Rache Gottes, der dein Hin. Dorland einmal entfallen ik, 


ätte leicht. mit einem beſſern vertaufcht werden fönmen ge, ' 
. gerechte Befträfung Gottes. — Bußragspikötgr- N 
. Maleahi 3, 7.2 Das Thema if: daß unfere. Bußtage 


wohl befonders Darum wenig feuchten, weil wir alte jo bern 
glauben, daß wir ihrer für:unfere Derfonen nicht beduͤrfen. 
(An andern Stellen conftruire der Verf. dag. Verbum: be; 


därfen, mit dem Acculativo, welches unrihtig if.) — 


Leichenprebige über Hebr. 12, ı.: Bey einem Manne, der 


‚den Trunk liebte... Das Thema ik: Wie und wozu uns 


das Andenten an unſere verfiorbene Mitchriſten nuͤtzlich 


werden könne, — Zweyte Leichenpredige über ı The. 4, 
ih bey einer vorzüglich guten Sattinn und Mutter. Das 
i 


Ge rechtſchaffener die Unſrigen waren, defte 


leichter foflen wir uns als Chriſten bey ihrem: Tode tröften 


‘ 





innen. .— ..Db diefe Predigerarbeiten ſowohl in Auſe himg 
des Inhalts als des Vortrags durchgängig, befonders für 


den _ Landmann, Binlängliche Popularität und Faplichkeit 
haben möchten; ob manche Hauptſaͤtze derfelben wohl nid 
itwas zu weitſchweifig abgefaßt ſeyn dürften, wodurch die 
nöthige Behaltbarkeit derfelben Etwas zu fehr erſchwert zu 


ſeyn ſcheinen könnte: ob fie auch wohl immer ganz dem 


Ton halten, den die Kanzel esforbert, und ob diefer nicht 


‚zuweilen etwas zu fehr fih dem gemeinen Converſationsto⸗ 


ne nähert; imgleichen 05 einige darin vorkommende Auss 
dtuͤcke und 


4 


‚zu billigen ſeyn möchten; daran zu zweifeln, könnte m 
jwar hin amd wieder leicht verfucht werden; im Ganzen 


E ‚aber glauben wir dag vortheilhafte Urtheil, welchen -wir bes 
reits über das erfte Bändchen gefällt — auch bier be⸗ 


ätigen zu muͤſſen. — Das Subflantivum,- der, Tod 
(mors) fhreibt der Verf. durchgängig. mit einem dtz es 


‚muß aber zum Unterfchiede von ſeinem Adjectivo sode, nicht 
mit elnem ds, fondern bloß mit einem d geſchrieben werden. - . '' 


‚Mag fagt nicht: im Todte, fondern: im Tode; fo wie 
man hingegen auch nicht: der Tode, die Toden, fagt; fi 
dern der Todte, die Todten. (Mortuns, Morsei) ur 

" Zu ' Fr x. ‘ 
—W N ‘ 


tt 


| densarten, 3. B.: „die. Semeindeglieber, 
durch Religion zu gefcheiden (?). Menſchen maben;— 
dem hoͤchſten Weſen etwas zu Gefallen thun, u. dgl.. wohl 
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Wechtsgelahrheit. 


VDes Marcheſe Beccario’s' Abhandlung über Verbre⸗ 
chen und Strafen. Bon neuem aus dem Italie⸗ 


nifchen uͤberſetzt. Mit Anmerkungen von Dides - 
'zot, mit Moten und Abhandlungen vom Ueber 
ſetzer, mit den Meiningen der berühmteften 
Schriftſteller über die Todesstrafe, nebft einer Kri⸗ 
‚tie derſelben, und mit einem Anhange über bie 
Nothwendigkeit des Gefchmornengerichts, und uͤber 
bie Beſchaffenheit und die Vorthelle deſſelben in 


England, Nordamerika und Frankreich. Von 


- — 


J A. Bergt. ‚leipzig, 1798. bey Beygang. 


- Erfter Theil, 324 S. Zweyter Theil. 306 5.8. 
Brad en | 
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I I83 welcher nicht ganz Frembling In der Literairgeſchichte 


 Phitefophie des Criminalrechts und der Eriminaigeiege _ 
gebung iſt, nennt mit Achtung den Namen Beccaria's, 
und fhon darum kann eine neue Ueberfegung des Werkt, 
durch welches der Name des unſterblichen Italieners dem 
Hublikum achtungswuͤrdig wurde, dem Freunde der Wiſſen⸗ 


‚ ‚schaft nicht gleichgültig feyn. Da wir aber fthon mehrere 


Meberfegungen diefes Werkes, und unter diefen eine vorzägs 
liche mit, zum Theil ſchaͤtzbaren, Anmerkungen des beruͤhm⸗ 


ven Hommels verfehene befigen: To iſt es natürlich, dah 


ae init einer bloßen Ueberſebung nicht‘ gedient fehh Ebnnes 


fohdern daß wir berechtigt find, an den,’ welcher Uns eine 


neue Ueberſetzung Tiefen will, Forderungen zu: machen, 


weiche in der That nicht fü leicht zu befriedigen And, “Die 


\ allgemeinſto und natärlichfte Forderung ift, daß der neue 


"Weßerießer etwas Beſſeres liefern folle, als Hommel gelbes 
"Ber Hat; und ſchon dieſes ifl, Wenn man nicht etwa. bloß am 
tbefferungen des Styls denkt, (welcher Indeffen bey Hom⸗ 


ı 


‚ mein immer noch ertraglich ft, ) keine geringe Forderung, 


. 


venn wman auth gar nicht auf die vieleriey Ruckſichen ach⸗ 


set, in welchen eine Ausgabe, als die Hoc 
melfdye, wünfchenswerch iſt. Die Forderung wisd aber 


- wfenbar um fo ſtaͤrker, je genauer man diefe mehrern zus 
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ſGten betrachtet. Berk dit 6 Ivan, "ieh Voecaria a 
Werk nur einigermaaßen mit Sorgfalt betrachtet hat, nicht 
bekannt, daß Beccaria feine eigentlichen Gedanken Hays 
g, und war sie Fleiß, in ein getoiffes Dunkel eingehuͤt 


hat; um weder Unwahrheit fagen, noch auch ein Opfer deu 


ahtheit werben zu mäffen. Beccaria bebarfbafer allen 


Bings Eines Commentators, um durchaus richtig 


u merden; aber es iſt wohl leicht einzufehen, DAB micht we⸗ 
Big dazu erfordert werde, uin ein tohrdigee Commentator 
eines Beccaria zu werden, und den Achten Geift eines. 


Wertes darzuftellen, welches ſich unverkennbar als ein tarhl 


: 26 Produkt des Genies ankuͤndigt. So reich indeſſen da - 


- .- 


Bert Über Verbrechen und Strafen an herrlichen Gedauten 


and Ausführungen tft, fo voll von trefflichen und zweckmaͤßt⸗ 
gen Vorſchlaͤgen es iſt: ſo laͤßt fich doch leicht erwarten, ‚daß 
der Mann, welcher die Lofung zu. freymüchigen Unterſuchnn⸗ 


gen über Eriminalcecht und Criminalgefehgebiing gab, wel? 


cher ſo viel zu thun hatte, um ner vorerſt die’ gröhften Schla⸗ 
“den ab aiohbern, weder en vollenderes Syſtem koͤnns 
- aufgekellt, noch nach dutchaus gerade das Wahre und Rich⸗ 


u. 


Laria, für die genannten Wiſſenſchaften geleifter worden? 


e anfgeftinden haben. — Wie. viel iſt nicht, feit Bec⸗ 


Vad welche ergiebige Quellen find daher dem Bearbeiten 


Did Werkes Beccaria's, welcher mit dem. jekigen Zuſtande 


der Biffenfchaften vertraut. ift, geöffnet, ums feine Arbeit, 
is durch treifende Berichtigungen, bald durch ſchaͤtzbare | 


uſitze, recht intereſſant und nüßlich zu baden? —- 
Unfere Lefer können ans dem Geſagten beurtheilen, mas 


fie Iarderungen- wir an Hen. Bergk, und mit weichem 


Rechte wir dieſelben an ihn Machen. Wir mfifen ımın beur⸗ 
enn wir unfer Urtheil uͤber Hrn. Bergk freymuͤrhig 


fagen ſoſllen: fo iſt er bis jetzt noch nicht der Mann, wei 
* einem ſolchen Unternehmen gewachſen ſeyn koͤnnte. Es 
D 


icht gu laͤugnen, daß Hr. Bergk manche helle Begriffe, 


and and) die Gabe Hat, diefelben auf eine Fapliche Art dauer 
ken; bein, ducchaus fieht man, daß er das Ganze dw 


| Bela, 06 umd wieferne er denfelben Genuͤge geleifter Babe. - 


iſſenſchaft, für welche er arbeiten will, noch nicht aͤbern 


hauen kann; dinchaus bemerkt man daher an ihm Manget 
an Gruͤndlichkeit und Eonfegquenz. Durch Bie Leetare von 


Bants Schriften, welche er aber noch keineswegs gruͤndlich 


ſadirt zu haben (ehrt, iſt er eiſriger Freund Der rn 
. —— URN 
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Phueſerhte gewarden; aber, ahne ia den Gettt alefer Schrif⸗ 
men eingedrungen zu ſeyn, glaubt er, (ob etwa darum, weil 
lg Hr. Heinſius in Leipzig als einen vollendeten Weiſen 
in den. Zeitungen ankuͤndigt, willen wir nicht,) ein voll⸗ 
fomımner Schüler Kants zu fun; und eben wegen dieſes 
Wahns (weichen man in unſern Tagen bey fo vielen autrifft), 
I iq er zu gruͤndlichen Unterſuchungen verdorben. Ueherall 
Sehe er an der Oberfläche herum, ſpielt mit den Wor⸗ 
ten feines. Meiſters; aber, weil er keine feſten Begriffe mit 
denfeiben yerbindet: fo leitet er feine Lejer, in einem ewigen 
Bürwarı won halbdeurlihen Sägen, nur in einem Maus, 
fen von Inconſequenzen herum; und man kammt Daher 
nicht felten, wenn man eine ganze Abhandlung mit Aufs 
merkſamkeit Durchgelefen hat, dahin, daß man c& bedauert, 
feine Zeit durch die Lectuͤre nichtefagender Worte verkhwens 
Der zu haben. Hr. Bergk ift daher noch keineswegs dei 
Bann; welcher ein wuͤrdiger Kommentator Beccarias 
feyu könnte; aber er hat allerdings Die Anlage, es zu wers 
den, wenn er den Dinkel eines Kantianers aufgiebt, und 
wenn er durch gründliche Prüfungen feiner eigenen —— | 
und deſſen, was Andere gefagt-haben, fih in den tan 
est, «in feſtes Syſtem zu, bereiten, welches allein vor Ins 
el bewahren kann. - 
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Beſtaͤtigung unſers Urtheils wollen wir unſre Leſer 

"von dem Inhalte des Werkes einigermaaßen unterrichten. 
Die Ueberſetzimg. bey welcher Hr. Bergk die Hommelſche 
fat durchgängig zum Grunde gelegt hat, ift ziemlich fließend 
und rein; und wir läugnen nicht, daB fie fih beſſer noch, 
ails die aommelfche, Iefen läßt. In ben. Noien des Ueber⸗ 
ſehers find ebenfalls manche vecht [höne Bemerkungen ent . 
: halten. So if bas, was Hr. B. Über die allgemeinen Bes 
griffe, ‚über die. moraliichen Anlagen des Menſchen, über 
die Kraft unvollkommener Beweiſe, über die Einkerkerung 
ber Verdaͤchtigen u. dgl. jagt, recht gus und ſchͤn; wirwohl 
freylich nicht nen, welches auch niemand, verlangen wird, . 

‚ Dagegen fehlt es aber auch nicht an Noten, in welchen. mau 

\ unſer nachiheiliges Urtheil Über Hrn. B. beftätigt finden 
. ‚wird, Dan lefe nur zum Bepfpiel, wag über die Eide geſagt 
wird, Wir wollen bier nicht die ſonderbare Gedankenreihe 
ausſchreiben, durch weiche der Verf. zu beweifen ſucht, daß 
die Eidg unmoralifch fepen, und daß fie „Dem Menſchen ſeine 

Grepyheit und ‚Selsgiitändigfeis koſteten ; nur das wohrn 
. 2 £ 
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„ „&ind Eide richtlich? Eide Beziehen ſich auf die Sort 

„beit und nicht zauf Menſchen, und fünnen alfo gang 

aund gar nicht in das Rechtsgebiet gezogen werden; fons 

‚ „dern. ſie find dem Gerichtshofe des Gewiſſens allein 

Wen 7 

Beh ein Dewels! Alfo iſt ws auch widerrechtlich, zu beten? 
Ser Ber. führe fort? ꝛ u KR 


„Darf nun der ®taat einen Eid von Jemand fordern? 
„Da das Schwoͤren gaͤnzlich auſſer dem Nerktsgebiete 


- 


liegt, weit durd die Unterlafung.deffelben niettandee - 


„Recht beiinträchtigt wird: -fo.darf der Staat niemand 
sum Eid zwingen. Es ift daher widerrechtlich, wenn 


⸗ 


„ber Staat jemand, the er fein Zeugniß hören will, ei 


„nen Eid abfordert. Der Staat: handelt aber auch zu⸗ 

„Blei unmoraliſch, weil er in Die Regalien-der Gottheit 

„eingreift. - Niemand darf vom Staate zu etwas gend⸗ 
„tigt werden, was im Unterlaflungsfalle niemandes 
‚Rechten Abbruch thut. Niemaud bat daher die Vers 
.  „bindlichkeit, einen Eid abzulegen.“ 
Verſteht der. Verf. unter dem, was niemandes Rechten Abs 
bruch thut, das,,. was weder die Nechte.des Staats, noch vie 
der einzelnen Bürger verlegt: fo hat er Recht, fobald ek nur / 


beweiſt, Laß der Staat durch die Verweigerung des Eides 
nicht in ſeinem Rechte verletzt werde; denn bis jetzt hat er 


aut ſo viel geſagt, daß der Staat kein Recht habe, den Eid 
zu fordern, weil’ er keines habe, welches nichts geſagt if, . 
Verſteht er aber darunter, was nicht die Rechte des einzelnen . 
Bürgers verletzt: fo Möchten wir wohl wiſſen, auf welche 
Art er die meiſten Moligeyanfkalten rechtfertigen wollte, 
Wenn mar fernee auf dergleichen Noten ſtoͤßt, wie 
DR SUSE 
Reine Frage darf geſchehen, welche den Verbrecher in 
„die Alternartve ſetzt, ſich entweder ſelbſt als ſchuldig zu 

„bekennen, oder zu luͤgen. “ 
über tie ©. 120, wo es von dem Laͤugnenden heißt: 
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feinem — ind: fo muß er Männern Frame 
„werden, ‚die ihn zur Einficht feines widerrechrlichen 
„und fchändlichen Laͤugnens bringen, und zur Reue über 
„feine That bewegen. Zeit und Unterricht find alſo die 
„einzigen Mittel, zu welchen rechtlicyerweife der Richter 
ngegen einen hartnaͤckigen Läugner feine Zuflucht neh⸗ 
„men kann; denn wäre feine ©chuld auch fonnentlar: 
u „fo iſt doch die Maxime, ohne felbfl eigene Anerkennung 
„feiner That verurteilt zu werden, eben ſo widerrecht· 
Dann bat man doch Recht, fi) Äber.die Oberflächtih- 
Seit und Wortfpieleregen des Verf. zu beklagen. — Ob es 
dem Verf. jur EnefQulbigung gereicht, wenn er Vorr. ©. 
AXXIV fagt: | 
Sie Cdiefe Anmettungen) And ohne die Abſicht, irgend 
„jemand zu beleidigen, niedergeſchrieben. Sie ſind 
„Kinder der Unſchuld, und gleichwohl find fie nicht ohne 
‘ „Anfechtung zur Welt getommen. Sie haben nicht die 
„Abſicht, den Lauf der Sterne zu verruͤcken; immer 
„mag der Mond und die Sonne den Bang fortan 
af mann Di diefelben in ihrem taufendjährigen Laufe 


[| 
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Dis wollen wir dem Urtheife des Leſers überfaffen. 


Ä — iſt es, daß uns Hr. Bergk zugleich 
Diderots Anmerkungen zu Beccaria geliefert hat. Sins 
es gleich dieſer nur ſehr wenige: fo find fie doch reich am Ger 

ſt und Kraft. Vorzuͤglich intereffant iſt ein Brief des um 

blichen Betcaria an feinen franzäfifchen Ueberfeger Andre! 
Miorellet, worin er ſelbſt wichtige Nachrichten aus feinem 
Leben; befonders von ſeinen Weichäfftigungen , eirblingench 
gungen und gefellfchaftlichen Werbindungen mittheilt, und 
welchen uns bier Hr. B. zum erfienmals deutfch liefert, wofhg 






F allen Dank verdient. 


| Uebrigens enehäft der erſte Theil noch einen karzen 

Abriß der Befchichte des Eriminalcechts,. d. h. eine 
Abhandlung, welche biefen Titel führt, aber keineswegs das ' 
— was der Titel verſpricht. Es And darin einige flach 
Demertangen hr bie Beitarbungen di Kegppti, 
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w Merblopler , "der Griechen, ber Römer und ber Deutfbens 
dann einige Nachrichten von neuelen Geſehgebumgen, einige 
Namen berühmter Maͤnner, und einige oberflaͤchliche Be⸗ 
trachtungen über‘ die Eriminalgefehgebung enthalten. ° . 


Der zweyte Theil haͤrte wohl, ohne vermißt zu werden, 


ganz wegbleiben können. Es find darin Abhandlungen des 
: Sen, Bergks onthalten, welche als zweyter Theil des Bec⸗ 


earia freylich den werden, als 
a a et nee Se 


Wer diefe Abhandlungen lich, kann nicht zweifeln, daß 
unfer oben gefälltes Urtheil über Hrn. Berg? völlig gesräns 
der fey. Um unfere Lofer nicht ununterrichter zu laflen, wollen 
wir den Inhalt derfelden kurz anzeigen. 


Die erfte Abhandlung führt die Ueberſchrift: von Verse 
brechen. Den allgemeinen Charakter eines Verbrechens 
findee Hr. ®. „in der Uebertretung des Geſetzes der allge 
meinen Gleichheit und in der Vernichtung des äußern 
‚Überhaupt,* . Wenn man diefe Beftimmmung richtig verſteht: 
fo iſt nichts dagegen einzumenden; aber wir ſehen nicht ein, 
wie der Berf. nun darım, „meil iym dieſer Begriff eineg 
Verbrechens ein apriorifcher Begriff ift, weicher vor aller 
kürgerlichen Geſellſchaft verausgeht” ; alle andere Wesriffe, - 
weiche man von Verbrechen aufgeftelt Hat, verwirft, und mug 
die von ihm genannten Handlungen. als folde eg 
welche die Vernunft — (ſollte wohl beißen: die Sprache 
Verbrechen -nennte. Sum Beweiſe defien, was wir. oben 
von dem Verf. gefagt haben, zeichnen wir die Stelle aus, wo 
der Berf. unterfucht, oh man fagen onne, durch Verbrechen 
wuͤrde die öffenzliche Sicherheit verlegt. . 


1 


U - „Die öffentliche Dicherheit iſt ein vieideutiger und frame, 
„tender Ausdruck. Eine andere Bedeutung hat er im 


„Donarchien, eine andere in demokratiſchen Republiken - 


„andre Begriffe verbindet damit der Juͤngling, andere ° 
" nder Mann der Greis; aus andern Geſichtspunkten 
” „betrachten ihn der Kenner.der menfchliden Natur und 
ober Aufgeflärte, aus andern der Unwiſſende, Aberaläus 
„slide, Intolerante und Schwaͤrmer.“ (Und die allı 
eineine Gleichheit — mie vielerley Bedentungen iſt 
nd u 
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4: 3. "7 Bleräffentlidhe Dicherheie boſche nic, in Moe 


u: 9 Tadtenfhlafe der Individuen, ‚nicht in der Gedanken 
e"  „iofinkeit: des Pobels, noch in dem. Schweigen der 
zESchriftſteller, nicht in dem Verſtummen der Gedrud⸗ 
sten, noch in der Unterdruͤckung aller dffentlichen Diits 

z„eheilung dee Gedanken ; ſondern in dem freyen unge 
ſtoͤrten Gebrauch aller äuffern Mechte nach allgemeinen 


1 ZSefeben. Der Vegriff borſelben verlangt-ato ein he 
}. nberes Geſetz, nach weichem er beftimmt, und nad. web 


„chem ihr inhalt angegeben werden muß. , Icberdich 
‚ nift dieſer Begriff aus der Erfahrung entlebnt, 
„und wird durch mehrere oder wenigere Einſichten und 
„Leidenfchaften eingefchränft oder erweitert.' Da er alfh 
zkeine Allgemeingältigkelt hat: ſo iſt er zur Srfenge 
„bung ganz untauglih.“ 


“, Pr | il 
N Welch ein: Gemiſch von wahren, halbwahren und fallen 
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Saͤhen. — Seift lebt. in der zweyten Abh. uͤber di 


erbrechen und von der Stufenfolge ders 


.  -felben, und in der dritten: von der bürgerlichen Sırafe 


„it 
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und non.dem Zwecke dcrfelben, in raefcher die Kantiſche 


Zalion ‚angenommen; aber doch die Todesſtrafe gegen den - 


Mörder verworfen wird! ? 


\ Die vierte Abhandlung, welche volle 203 Selten ein⸗ 
nimmt, iſt ein woͤrtlicher Auszug aus den Schriften’ der de 
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ker, weiche Über die Todesftrafen gefchrieben Haben. Aufdie 
fen Auszug folgt eine nohmalige Aufzählung aller dieſer Mich 


‚nungen, nebft einer Kritik derfelben, und endlich die Melnimg 
des Verf. Wie unnörhig diefe Arbeit Ten, wird derjenige 


-feicht‘ einfehen, der es, weiß, daß fhen Hr. D. Erhardi 


“ 


feiner Ausgabe-des Paſtoret einen ähnlichen Katalog gel 


Das Befte in dem sten Theile find noch die in Der lebten 


“ „Abhandlung gegebenen Ylachrichten yon dem Geſchwor— 
“ nengerichte in England, Nordamerika und.Stanb 


reich. 


In einer Nachſchrift erklärt ber Vetf daß dieſe Ab 


handlungen Kinder einer eiſernen Nothwendigkeit ſeyen, die 
fi gleich Polypen an feinen Getſt angehaͤngt haͤtten, uRd 
die er nicht anders, als vielleicht durch eis Wunder; dit aber 
Pe Ve 4 — . zu 
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zum Ungſtck nſcht mehr State fänden und an die man an 
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Beiden! nicht mehr glanbe, abreiffen könne.“ 


Präftifche Anleitung, pie die Kriegsſchaden zu peraͤ⸗ 
quiren, Die Schulden zu tilgen, und die Dadurch. er⸗ 
— ſchoͤpften Reichslaͤnder wieder in Aufnahme zu brin⸗ 
gen ſind. Bon Friedrich Heinrich Hatzfeld, fuͤrſtl. 


.,. Dranien» Noffäyifcheh Kammerfecretär.“ Gießen, 


p' 
hi 


4. 
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Unten den viren Schriften, welche durch die traurigen Fol⸗/ 
gen des Krieges zwiſchen Deutſchland und dem republikaniſchen? 


Frankreich veralae worden ſind; gehoͤrt dieſe zu den beſſern, 


and es iſt keinem Zideifel unterworfen, daß ſle ſelbſt vor des, 
Bodmannifchen darum Vorjuͤge habe, weil der Vf. derſel⸗ 
Bin ſeinen Grundſaͤtzen getreu geblieben iſt, imds eine Conſee. 


bog Heper. 1798. 8. XXIV. und i1 S. 14 Ho. 
ee u j 


quenz in fein Werk gebracht, welche der, fo Häuftg ſchwankten⸗ 


de und unbeftimmte Bodmann nicht kennt. Aber dadurch, 


diefen Gegenſtand gefehlt, dafß er es vergeſſen hat, :fein ie} 
baͤude gegen Einſturz zu ſichern. Was Ylfe es ung, weng; 


auch unſer Gefuͤhl noch fo ſehr mit den Entſcheidungen eines 
Schriftſtellers über einzelne Faͤlle uͤbereinſtimmt, wen win 


nicht dadurch, daß uns ein fer Beundfarz ,. deſſen MBahle 
heit die Richtigkeit aller einzeihen Beſtimmungen begrimden, 


muß, deducitt worden iſt, in den Stand’ gefeßt worden ſind, 


ins ſelbſt Rechenſchaft davon ˖ ju geben , warum wir den When 
banptungen unſers Vfts. Denfall zollen? — Diefe Debuctinm 
dat Ar. Harzfeld vergeffen‘, und ung flatt deffen bloß Belfast 


‚ keine Privilegien eines Standes ic. Näcfige genommen wer⸗ 


rechtlichen © 
iünbeſtimmt iſt aber dieſes? Und warum qualificien fich den © 
nut dergleichen Kriegdfchäden zur Repartition? Diefe Fras 


den kann) Kadurch beſtimme wieden, daß ſie durch kriegs⸗ 
FAN veränlaßt worden foyen. Wie 


gen bat uns Kr. Hatzfeld nicht beantwortet. — Sehen wir 
auf die Reſultate unfers Verſaſſers: fo ſoll der individuelle 


En 


hat alich Hr. Hatzfeld, fo wie dle mehreften Schriftſteller über: . : 


bdaß die Auafification der einzelnen Kriegsſchaͤden zur Repate 
tit:on (bey weicher nattirlic, wie er mit Recht behauptet, sau 


Shader; welcher bloßen —2 zugeſuͤgt worden Fi 
! \, u | 3: . . 
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der Schoden, welcher bloß durch Handiungen ber Iudividuen, 


und welcher gegen Kriegsmanier und Kriegsraͤſon entflanden, J 


ſey, nicht tegartirt werden. Es folge daraus, dag der Vf. u 
möglich von dem oberften ſtaatsrechtlichen Grundſatze, det Gries 
iſt eine —8 des Staats, mithin alle feine Laſten gemeine 


ſhaftliche Laſten, ansgegangen ſeyn tbane; denn jeder Krieg 


bar in feinem Gefolge Schaͤden für Die Staatsbürger, die nicht 


> Qus dem Weſen. des Kriegs ießen, nicht gerade eine Folge 


der fogenangter Artegsräfon find, und dennoch den Staatß⸗ 
üreer byrum, weil der Staat Krieg hat, treffen. Diele 
üten mithin‘ andy unter alle Sefeltichaftsmitslieder wach 
- finem Srundfage-repärrirt werden: allein Hr. vo er. 

kennt in diefen Fallen, nad dem @efanten, die Verbindlich⸗ 
keit jur Mepartition keineswegs an, Rec. findet daher, weint 
ed Hrn. ArtgieldaRefultate ducchdentt, Kinen andern Grunde 
. fa, unter welchen fir gebracht werben könnten, als ben, web⸗ 
‚dien auch Boomans aufftellt, aber nichs mit derſelben Con⸗ 
‚fequenz durcrähtt,,. nämlich: Die Kriegsſchaäden find Zu⸗ 
falle, die der tragen muß „ welchen ſie yeffen, und in Anſe⸗ 
gung deren ar dann Entichähiaung-aefordert werden fann, 
an es aus dem Weſen des beſtimmten Schadens klar iſt, 
daß ſie nicht den mein ſie trafen, als Individuum treffen 

ſſaliten, wirzu allerdings dik Betrachtung, ob er nach dem, 
was man Rriensräfen gewöhnlich nennt, zugefügt worden * 

Heer nicht, wichtig ſeyn nn: Zeder Schade nämlich, 
der in eraberten Ssödten, Dürfern und Ländern, nach Krieges 
Mon Gaate finder, iſt nie en das Indieidunm, fondern- auf 
bile Gemein heit, wozu es gehört, berechnet, und die Indinke 
- tue, weiche bier, meil die weinbe te Laft nicht Iogteich 
fribit abtragen tan , einſtweilen ‚für meinheit einfichen 


u muͤſſen, find als folche. anzufehen, en eine gemeinfame Schuld 


aãcögelegt haben, und daher den Regteß an die Gemeinheit 
nehmen tünnen. Rec. glaubt, daß dieſer Grundſatz der po⸗ 
ſitiv rechtliche fen, wenn er gleich gerne zugiebt, daß er nicht 
der poſitiv rechtliche ſeyn⸗ſollte, und daß nichts einer Gerech⸗ 
tigkeit liebenden und. edlen Nation wuͤrdiger ſey, als durch 
die Erhebung aller Kriegaſchaͤden zu allgemeinen Schäden des 
ganzen Staats zu bemeiſen, daß fie. nerade in dem Zeitpuncte 
Mennic dem Rechte huldige, wo dergleichen Beyſpiele vom 
ganzen Nationen zu den Beltenheiten zu-gehpren anfangen. — 
Die Unterſuchung, in, role ferne die einzelnen Krieges 
jarıın ſich zur E Depatihion wahfchen, wacht den —— 
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Band des. jwepten Ab ſchnitts dleſes Werkchens aus, nachdem 
der’ Bf. in dem erſten Abichnitte ausgeführt hatte, daß in 
dieſem Zalle keine Privilegien irgend einen Staatsdauͤrger 
fhägen koͤnnten, um von den Beytrag zur Tilgung der tes 


yartirten Kriegsſchaͤden ftp zu fun, Der dritte Abſchnitt iſt 


der Unterfuchung über bie A der Tilgung der Kriegsihäden 
und der deshalbd nothwendigen Beſteurung gewidmet. 


Berf. if A der Deinung,. daß Grund» und Gewerbsſteuer 


Die —— — ibigen ſeyen; gegen die Vertheidiger einer allge⸗ 
Vermoͤgensſteuer che ar. ftark zu Felde. Aber dennoch 
iſt Ele noch immer mit den Vertheidigern biefer letzteren eine 


verkauden. Den Grundſatzen dee Gerechtigkeit iſt fie offena 


. bar. die angemeſſenſte, und Rec. glaubt, fagen zu Eünnen, die 
allein angemefiene. -- Politiiche Gruͤnde können da, wo von 


HR kann vermünftiger Weiſe dem Juriſten nie wideriprechen, - 


. v 


: Meree gelisfer Härte 


7Aſſeſſor und Profeffor zu h 
Partigon der Kriegeſcho den in ee te 


Gerechtigkeit die Rede if, nichp ensicheiden, und der Camera» 


Aber das iſt die wichtige Frege, welche. der Binancier zu bes 
antworten hat: wie die Bermbgenaftener auf bie leichtefte und 
Dennoch ficherfie- Art erhoben werden Eonne? Und bier thürs 
men ſich freglich Ochwierĩgkeiten auf Ochwierlgteiten ; weiche 
jedoch Rec. wiewohl er Re bier, weil er kein Buch ſchrei⸗ 


ben darf, * aus bem. Wege räumen kann, nicht undbers 


windlich ſcheine 


De Baf. ir Biefes Wertchen, welches thm —— 
GSre macht, mit dem Wunſch, daß man itzt, wo noch alles 
in friſchem Anbenten fey, Inſtructionen für die Beamten und 
Drtsvorfteher für künftig Mu befürchtenbe Kriege entwerfen, 
daß man waͤhrend des Kriegs in jeder Gemeinde aus Ihren 


Mitgliedern abwechſelnde Eommiffionen und für deekeiben Bow 


mulare zu Regiftern und Rechnungen vorſchreiben möge, 


Welcher Menſchenfreund wird bier nicht gerne mit dem . 
Berf., übereinftimmen, wer nicht wünfchen, baß er felbft bera 


gleichen Imfruction mais einen Anhang zu feinem ſchaͤtzbarem 
Br Fr 


2.6 M. Weber, — Hofgerichte⸗ 
Bamberg, über die Re⸗ 


' 
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meraliſtiſther Sinfiche, nebſt tiner erlcſchen Berd 


eliung allen bisher geinachten Borfchläge, Würfe 
burg, in der Kolifchen Buchhandl. 1798. xXVnI i 
md 


: $ GES EEE DE 1% 
u de riäriger Dir Ze von der Mepartition der Kriegeſchaͤben 
Ar unſern Tagen geworden If; Ae mehht das Ungluͤck, umer 
welchem unſer Vaterland darnieder Liegt, bie Federn Dee 
Schriftſteller in Bewequng ſetzt, je wehr wir täglich mit 
Vorſchlaͤgen zur Abwendunz der’ Erleichterung deſſelben ber | 
ſcenkt werben: deſto tothwendiger WE es... daß eudlich auch 
ein Mann ale Schriftſteller in dieſer Lehre auftritt, der, "weil 
entferne von ſtlaviſcher Anhaͤnglichkeit an Auctoritäten und 
ER 
tundfäße zu. fuͤhren, und, und fo durch die: he, in 
\ welche ins. das Schwanken und Controvertiren Der geraßhen, 
‚+ Hchen Schriftſteller verwickeln mußte, in den ſichern Hafen 
Ver Gewißheit zu leiten. Hr. Wever, dewals einer der ve 
N Nesttälten Schtiftſteller und der. dentendften Juriſten fan 

0 ängft allgemein anerkannt wird, hat ſich durch dieſes wichtige. 
Wert’ aufs neue: bie gegruͤndetſten Anſprüche auf den Dank 
“seiner gelchrten Mitbürger erworben, und es Tann nicht ſeh⸗ 
kn, daß non nun. an alle. Schrtiftſteller über. dieſe Materie 
Cdenn beendigt werden :die Unterfuchnngen ‚über biefelhe.nad 

- nicht ſeyn), wenn fe anders von dem Yublicum' gehört 

wollen, denſelben Weg des Srändlichkeis einſchlagen werden, 
welchen He, Webor gegangen iſt, deſſen Wirk daber als ein 


* x 


77 betrachtet werden kann, welches Epoche machen wird 


ß .. 
. . 


Nach einer Pruͤfung der von Andern aufgekekten Grund⸗ 

ur füge geht der Verf. zu der Frage über: Was tepattire wer 

., den möfle? Dieſe Unterſuchung leitet Ina folgenden 

Reſultaten: ») Krieg wird vom: &taate gegen Staat, und 

nicht von Individuum gegen Individuliin, oder. pam Staate 

gegen Individuum geführt, alfo muß aud der ganze Otaat 

und nicht das. Individuum Die Folgen des Kriegs tragen. 

2) Kıteg iſt eine gemeinichaftliche Loft; an einer gemeinfchafts 

Hehan Laſt darf Einer keinern groͤßeren Theil trageñ, ds Dee 

Andere; bieß-mürde aber bey Krleagſchaͤden der Bat ſeyn: 

aalſo np. die Kriegsſchaͤden unter alle Staatsglieber zu ver⸗ 

0 le 30 Vey Repiehſalien bat doe Sratiglich; weichen 
3 | u 14 N. 
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} 


wiejenigen, welche ein gemeinfihaftliches Befchägs uͤbernehmen - 


| 


‚ 


N 
' ‘ 


— 


das Bye Ser Nerrefſallen with; feinen Regteß nenn den 


ganzen Staat, alſo auch bey Kriegsſchaͤben. 4) Der Una 
fätteb, ob fie vom Freunde oder Feinde, auf Beſehl bes Come - 
mandirenden geſchehen feyen, oder nicht, fällt weg, weil 


auch die gewöhnlichen . Felgen. drſſelben im Gangen-Mtiüfhmels 
gend ipſo facıo übernehmen; :b) well--bey einer Geſellſchaft 
auf Gewinn, alle und. jede Zufalde, die einen nicht wuͤrdes 
betroffen haben, wenn er ein gemeinfchafttichen Sefchäfte niche 
Anternommen bäfte, ‚die ganze Befellichaft und nice den Be⸗ 
ſchaͤigten treffen. Die Staateaeſellſchaft ift aber in Ruͤckſicht 


der Erhaltung der Stautcverfaffing, der Erreichung des Ente 


ones des Krieges. eine Geſellſchaft auf Serwink: '5) Die 


Baorgabe Bes gegintheiligen Völferaebrauchs kann nichts bes 
vriſen, denn fie iſt eine bloße quaeſtio ſacti. 6) Die Eher "' 


! 
! 
! 4 


wu Die Vortheile, welche dieſe Theorie. des mördigen Ba 


Dinsvertheitung iſt nicht .unpstisifch amd.nicht unthmilic. 7) 


Und waͤre fie es: fo iſt der Staat menigfteng dem Vagedis⸗ 4F 


ten fine Untreſtuͤtzung ſchuldig · 


Nas 


Mwähıt, Map auffallend. Sle charasterifire ſich durch die 
doͤchſte Cinfachheit; denn mach. ihr giebt es fine Der Zeie und/ 


Beid danbenden Schwierigkeiten, keine. der fo. ſehr beſtritte nes 


and ſo ſehr verſchieden beanzworteren Fragen, welche gewbhr⸗ 
lich die Schriften derer, welche. uͤber dieſe Materie ſchreiben / 
torpulent machen3. nach ihr: lann z. B. über das Verhaͤltniß 


VNechtegelahrhelt. vos: 


A 


des Pachters zum Berpachter, über die Deflimmung, wer bie _ 


Perſentil⸗ and wer die Reallaſten zu tragen habe, :fein nut 
kbeinbarsvesnänftiger Zweifel obwaſten/ nach ihr kann die 
Gurkheivung: ob Lie Kriegs Brandfchäden. von der Brands 
VBorſechrrungsoaſſe, und nicht vielmehr von dein Otaate gen 


"stagen werden müfen? wicht der: mindeſten Bedenklichkeit 


ansgeſetze feyn, nach ihr endlich koͤmmt bie Hoͤchſte Harmo⸗ 
ie in bag Ganze; deun alle Grundſaͤtze derſeiben ſtammen 


aAnus einem und demſelben oberſten Grundſatze ab. Auch age⸗ 


woher dieft Theorie, noch außerdem den Nutzen, daß der Leichtd 
lin der Großen, welcher: gewoͤhnlich ben, Baugtgsumb det Ente 


\ 


4 


⸗ 


ſtehung eines Kriege enthaͤlt, dadurch beſchraͤnkt wird; denn , 


Der Fuͤrſt und die Großen; weiche Ihn amqgeben, ſind faſt durch⸗ 


aus die reichſten Particnliers des Landes; fie find mithin 
vuch disjenigen, weſche der Schaden des. Kriegs wor andern ' 


4 


Jouptſichlich Bart ki: e . 
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m. Eon 
Eẽc WR sfme.alle Widertode guniß,- daß ber —XRX C 
auf welchem der Verf. in dieſer Schrift ſtehet, der einzig side 
Nauise fur Den pbilofopbifchen, Jreiiten if. Was er fagkı 
geht zuleht aus beim Begriffe des Staates hervor, und es if 
dniach über alien Zweifel erhoben, daß der Grundſatz des Berk; - 
"Aa jedem Staate der / entſcheidende ſeyn follte, und daß es Dee 
de te itanten einer großen Nation gemaͤß 
dem Rechte öffentlich zu huldigen und den Grundlaß 
Wil. als den entſcheidenden auf zuftellen. — Uber ber po⸗ 
fittve Juri, welchen efdlcrliche Data leiten, Get 
als ſolcher nicht zu fragen, mas als Recht anerkannt wer⸗ 
ten folls, ſondern was ansttanne worden fey, Die bürs 
gerlichen Geſellſchaften find, wenn man, an dem- Leitfaden 
‚ber Geſchichte, bis zu ihrer Entkiehung zurückgeht, fo um 
. abi weit von den Ideale des. Staats entfernt, daß man 
Ach wohl .befinnen. möchte, fie unter dem ehrwuͤrdigen Ma⸗ 
wen des Seeats zu begreifen. Die nähern ſich aber demſel⸗ 
.- ben von Stufe zu Stufe, und werden ‚von ‚Zeit zu Zeit, je 
mehr fie dem allgemeingfltigen Rechte buldigen, (je mehe 
das Pofitive' mie dem Vernunftrecht uͤbereinſtſtamt) a 
u Slamene würdiger. Das Inwieferne kann hier natuͤrlich 
nur die Geſchichte beantworten. Sie iſt mithin die Leiderium 
des pofitiven Juriſten, wenn ee bey der. ifm nothwendigen 
Entſcheidung einzelner Rechtsfaͤlle ſich die Frage aufwirfts 
"was bier als Recht anerkannt worden ſey. Rec. geſteht, 
daß nach feier Ueberzeugung der pofitive Juriſt, wenn eu 






fh diefe Frage in Anfehung der Entfchädigungsferderungen 


durch Den Krieg gedruͤckter Bürger anfiwerfen muß, wide die 
. Grundfäpe unſers würdigen, Verf. als von. den . 
: Mienttih, anerkannte Nechtsfäge wird —— koͤnnen. 
Leider moͤchte Hier. die Obſervanz der bisherigen Zeiten, ileh⸗ 
Der ſelbſt einzelne beſtimmte Geſetze (z. B. die über das: Ver⸗ 
haltniß des Pachters zum MWernachter) beweiſen, daß man 
6 jetzt von entgegengefeßten Srundfäßen —— — fe 
\ und ven Disfeb der all iſt: fo wird dieſes sreffliche Werk 
u FR sicht als & Leitfaden für den pofitioen Juriſten 
= betrachtet werben kͤnnen. 





Die weyte Frage, welche unfer verbienfinofler Bet 
“os aufwirft, iſt die: wie zu repartiven fey? Er ift, nach 

. Mec: vollſter Uederzeugung mit, Dtechte, ‚für eine allgemeine 
| Vermoͤgensſteuer. Leeuich fie ee: dieſet aus, * 
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—* * twlir Den Gameralifen 
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"glaubt webl Behaipten ya kiawn Die sole wer © 
fenntniß Seucheictee interfügung 788 ‚Art. der end 






gung, wel mie einer gründlichen Pruͤfung 
—— —* —— — ante ” 
den Sin Berte einen. —— Werth ertheile, und es ſelt 
hchſt wichrigen 


... 
ec Mu. 


Deutſches Stats. Magajin. Berausgegeben von 
dem Profefjor von Berg zu Goͤttingen. Deitten 
Bandes erſtes und zmeptes Heft. Singen u 
bey Vandenhoek. i796. 8. MR. J 


ſas EN Heft enthaͤlt: 1. Friedeneſchluß offen 0 * 
und Frankreich, mit Anmerkungen. I. Erwas 
ben Niederfähfiihen Kreistag. 11. Sräfich rer 


Re: IV. Königl, Preußiſche Reunionen ig - - 


V. Ueber die Suſtentation der Kammergerichtge 

a "yı. ‚Oraarsliteram. , 
: Das Zweyte Heft: VIE. VBeytrag zur. Geſchicht⸗ vB 
Heften « Caffeliſchen Yandtags in den J. 1797. 1798. VIIE 
Beniräsr zur Geſchichte des Birtenbersifcen Landtags. im 
Jahren 1797. und 1798. IX. Etwas über den Nieder 
—5* Kreistag. X. Abktenſtuͤcke, die neuerworbeng 
ichs » und Kreis Standſchaft des’gt dan Hauſes Oidingen . 


‚ betreffend. IX. Oeffentliche Berbandlungen wegen be 
euerungen In Franken. 


Wrandenburgikgen Borfchritte und 
All, Ben un. Bee des Seriyſchiſcheꝛ — 


| AUrinevokiehrkeit. J 


fie Darftellung des Browniſchen Syſtem⸗ | 
- der praktiſchen Heilkunde, nebft einer vollftaͤndi⸗ 
gen Litteratur und einer Kritik deſſelben, von 
Thriſoph Girtanner. Amen Tan Go 
uneen. aoß· ie PDRn a 2 Br 


— 


nee wwieqnehgeichehicci. 


+; 


— — RE ARE 
Bey ser’ Imiefde des erften Bandes Biete“ ER 
WW Di: BD. 38. ©. 75.7 gab der Wer. vie Etklaͤrung vor ' 


| 
| 


Ad, Baßıdie Darftellang dee Broroniichen Lehren güt, went * 


Ahon ziemtich: überfläßtg Für die Beduͤrfniſſe bes lefenden mez 
dieiniſchen Publitums ſey; daß dieſes Werk alfp "in diefet 
Hiuftcht kon Feiner Bedeutung 1-daB: aber He Spannung dei 
Nee. vornehmlich ‚auf die dem zweyten Bande einverleibte 
Kritik Aber das Syſtem gerichter fey. Mit Beziehung auf 


dieſes unſer individuelles Urtheil wollen und können wir affe 


7° Pen, apüßten. Tpeil diefes ameytem Bandes , weiter di 
Be 8 Silo 


und der-Darftellung des Br. &. enchäfe, müt 
Gen Öbergeheri. Es ift in berſelben nichts merfwärdig, ale 


. Ben. ätrralfihchen Beſtreden des Hrn. ©. die Fehler der 
i e 


a 


#4. 


— 


kard⸗ und Pfaffſchen. Ueherſetzung hemerklich zu machen. 


Hr. Pf. mag und wird ſeine Arbeit gegen dieſe Beſchuldi⸗ 


gungen vertheidigent Den bey weiten geringern Sheil deß 


Baͤches fült die Kritik über das. Syſtem aus,” Die he 
‚an ©, 587. und geht bis S. 64. und enthält..auf; dieſen 
weninen Seiten nicht mehr und nicht. weniger ala. drey, umb 


Eu noch Überdieß ziemlich unwichtige Einwürfe 1", Alfg tant de 


bruit pour une Omelette ! —" Kr. G. ſegt die Erforderg 
iffe zu einem guten Kritiker: ganz vortrefflich auseinander. 
Moͤchte er it feiner ſchriftſtelleriſchen Laufbahn. - less nah 


VFenſelben gehandelt Haben! Big jegt,- fagt er. gebe es noch 


eine Kritik des Syſtems. Noch. ftänden die Hauptpfeiler 


Bes Gebaͤudes feſt (das werden die Herren Hecker und Gm ' 
feland nicht zugeben!) Es laffe ſich nicht laͤugnen, daß 
das Syſtem ziemlich tonſequent ſey. Allein ı) ſeyen ·˖ die 


rincipien unrichtig und erſchlichen; 2) ep Oris. Schluß⸗ 
Welſe (ob ſe gleich ziemlich konſeguent if?) unfarthaft:. a) 


w 


"gebe es eine Menge Erſcheinuͤngen im gefunden und franfen 
Zuſtande des Menſchen, welche fich nach dem Eyſtem durch⸗ 


dus nicht erklären laſſe. — Ad ı) bedient ſich Hr. ©. eb 
ner offenbaren Sopbiflerry., v indem wir varr allen der Erreg⸗ 
barkeit ähnlichen Qualitaͤten und Kräften, bon der Haller⸗ 
ſchen Reizbarkeit bis zur Hufelandſchen Lebensteaß, ganz dies 
Jelben Angaben flart finden 'laffen muͤſſen. Wie fehen Ct 
‚Iheinunges‘, Beranlaffungen, Mitrel; aber die wahren Ur⸗ 


ſachen, die Kräfte felbft, und wie fie im:Berhorgenen wir⸗ 


ten, uͤber dieſem allen hängt der heilige Schleper der Natur, 
von/tein Seerblicher je aufgedeckt hat, ſagt einer unſerer 


nn aehlien Philoſenhen. — Ad a) Vrowas Ochlußweiſe 


durch 


⸗⸗ — 
ae 


h 
J 
J ——*; ur: Ferakeien ſed —* Zagegben, wong 
' ‚Bas fo eg heiße, als mangtahaft. Aber welche iſt bean ae⸗ 
J wiß.und üben. alle Irrung erhabene Schloß Hr. G. nichht 
tauſendmal eben ſo? Ale er den Dauerſtoff zum Deinap.dy 
Lebenskraft erhob, ſchloß er ‚Anders, und war fein. Schluß 
| gereaas "and richtiger? Wenn Hr, Habnemann über bie 
| Böirkungen en der Arzneymittel nochdenkt und fchreibt, ſchließt 
at andera? ‚Analogie und Induttion · ſind und bleihen gemit 
inmer die Wegweiſer der meiſten Aerzte in der Tbheorje ung - - 
Praxris. Ehen aus dieſer Quelle ſchreiben ſich ja..alle. 
= mannichfaltigen Shſteme und. Irtthuͤmer ber: Aerzte lea — - 
ı ı Jahrhunderte ber, ‚und feider wird ‚fie in dem nädften Jahr⸗ 
hunderte noch immer nice. verſſegen aber wie konnen wie 
| anders?. Wens Hr. G. ſagt, daß es erregende Kräfte hr 
= welche einen: Mangel on: Empfindung verurfachen, . 5 
Mohnſaft, Oruck aufs Gehitn, Reiz des Kontagiums uf 
w.3 ſe beifeg fh die Hrow nianer mit dem Kap..derägbigeke 
ten Schwäche. Der Drud auf un eg Behhm-paßt.aber bie ' .. 
Ber, wie die Fauft aufs Auge! Wenn Hr. ©. fih in Rom 
fequenzenmacherey verliere, indem er folgert, Waſſer und 
' Behr, Qpiam und. Brod,; Gublimat und Rindahrates mi 
eins wie das andere wirken; ſo bat er hur das. Biegen 
, nterfchied' unter natürlichen und kuͤnſtlichen, unter den ge⸗ 
ringſten und größten: Reizmittein vergeſſen, ungerediter die 
| fo unendlich verſchte dene individuelle Ertegbarktit amd dabge⸗ 
- zogen davon, daß Brown nur behauptet, jedes Keigmittef 
grüffe Ruf ⸗ die Erregbarkeit zunaͤchſt witken, ein Gun. dem 
der Mervenpatbpleg, auch Hr. G, ſao mode ahneben „ Ä 
ame —Von dieſer Art find nun Die Benfple -mit.weh 
den Br: G. die Br. Lehre zu. Boden ſchlagen. will. ——A— 
wollen die Zeit und Muͤhe nicht verſchwenden weittaͤuftiger 
davon zu reden, da wir uns uf Den Roͤſchlauhe Meiſter⸗ 
wert berufen kͤnnen; mo alle bie Einwendangen, auch die 
: allzu mathematiſchen des Hrn. Eſchenmayers, weiili 
‚ widerlegt. fi nd Wir find: weit entfernt, des Ken. Br: 
ſtein — nach allinm ſeinen einzelnen Theilen I 
tiges, — * Syſtem / der Arzacywiſſenſchaft üuͤken 
allet Einwuͤrfe erhaben zu. atanbetr; ‚weit. tnfferns, in yerba 
 magifri-Brunotäs'ga ſchwoͤrrn weit entferst,. die Brown⸗ 
ſchen Erklärungen aller. Orten: hiatei chend zu finden o:ohpleidh: 
"Se lern ‚Eröldeungen von Bininits denn 
| Realtime, rin. Bellen. —R 
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"ht The. ache wiader "wnonnithet ſid / Mr Sr 


muͤſſen wir doch, daß Hr. G. am menigften dazu beygetraden 
du, ung Äber unſetn Glauben untuhig zu - machen. De 


ec. Bann fein Erſtaunen über das Selbſtvertranen des Hrn, 


. 


dichtet werde, daß von demfäiben, als Syſtem, unser den⸗ 


- B 


enden Xersıen ferner nicht Die Rede ſeyn koͤnnet? S 
* wie wir glauben, durch dieſe Schrift auch nicht Ein 
‚Stein an dem ganzen Gebäude verruͤckt, geſchweige denn 


Wie Hauptofeiler, die Srundfäufen deſſelben, wie der Se, 


BGeh. HR. nicht bergen, drey gar nicht ‚wichtige Cinwärk 
- für eine Kritik anszugeben, mobdurd) das Br. Syſtem fo gen 


WBerf. wähne, welcher feine Arbeit mit folgenden Worten 


” 


3 * 


—W EEE | 
Der pöltofophifche Arzt, von Melchior Adam We. 


kaxrd; neue, durchaus vermehrie und verbeſſerte 


Auflage Erſter Theil. Frankfurt am M. 
1798. 336© 8 ıMR: 16 3: 


e ſich mach gegenwärtig wiegt. Der Gedanke, den erſten 
rund der ſittlich thietiſchen Verrichtungen, wie der vhafe 


” .. fen und finnlichen Bewegungen, aus der Struktur, 


Wiitung: und Rom det Organiſation berzufeiten, war due 


wall nen; groß und nach der Lane der Aufklärung Deutſch 


—lands, kuͤhn. Jetzt, nach >& Jahren, nach fo manchen 


Ver· und. Rihdfepeitten ver Kuitur unfers Waterlondes, if 
es «ben fa gewagt art ſich nicht mehr.,' folche Drrinungelt vou 
yetwagen s' aber zweifelhaften ale‘ 
unge des nenn Pplisfepen une 


8 





, 


jemole if 06, den den Opak 


bbqlleßen kann: „Nachdem ich meinen mächtigen Gegnes 
Wuurch bie Waffen der Vernunft bekaͤmpft und Ihn fo zu Ye 
Sen getreten habe, daß er nicht wieder auffkähen kann, il _ 
 Wrmie. dem angenehmen Sefühle bes Biegers som Kan 
platze ab, und hänge, gleich den Sladiatoten des alten Romb; 
meine Baffenrüftung auf! —. \ J u 


+ 


" philefophiſche Arge machte zu der Zeit, als die era 
Auflage davon erfchien, nicht geringes Aufſehen. Boll von : 
eren und, Meinungen, twelche inan damals feum zu bel 
- an, viel weniger laut zu fagen wagte, erregte dieß Buch die 
Nengierde aller denfenden Köpfe Deutichlande und bradte 
fnnem Werf. großensheils'die Gefebricht zır Wege, in melde 


— — — — — — — — ⸗ ñ gg — — 
* ug . 


Mepfali:zwirefeiten, cuq wen Ab, wie en Sm — 
der Fall iR, kein fo ſtarkes perföhlices, fah » und abjeftiug 


Abſtoßen und Anziehen einfinden follte. Wahr If es, des 


Berf.: bat feine Schrift genau rewidirt und an vielen Stehen 


verbeſſert; wahr, daß er in Hinſicht auf den Gthl und Vor 
tratz diehrere Achtfemteit verwandt bat, als man, ſeit ſeb⸗ 
nem Aufenthalt in Schwaben, an ihm gewehns if; wahr, 


Daß auch in diefer Auflage ſchoͤne, große, vortreflliche Ger 


danken nicht felten find: aber eben fo wahr iſt es auch, daß 
De warme Phantafie des Verf. oft ben kalten Werftand üben 
macht und gewiß find, daß überhaupt sicht alles nach groͤß⸗ 
ter logiſchen Ordnung gedacht und aufgeftelt it, und daß 
auch in biefem Werte auf mancher Seite der muthwillige 
GSatyr bervorſchielt, welcher in allen Schriften des Hru. W. 
— auch den ernſthafteſten — im Hinterhalte verborgen 
Uegt. Diefes abgerechnet, Bleibe dieſe Schrift immer eig. 


angenehmeg, unterhaltendes und belehrendes Buch für jer . ar 


ben, auch nichtmedieiniſchen, Leer von Geſchmack und Bil⸗ 
Buns.. Es find in dieſem erflen Theile folgende Abhandlun⸗ 
erhalten ’ —— ‚Der Gefebichte | dus —* 
B r weitläuftiger, als im den vorigen Auflagen 
won Begriffen, Verfiandesträften, Träumen und u 
sbeilen, Epiſode über die Banıifche Pbilofopbie, 
(melde an Ken. W. keinen Gönner hat. Er macht 


Kantianern den Vorwurf, daß fie eingenommen von ſich und 
ſephie, dunkel uhd unverſtaͤndlich in ihrem Wore 


— 


Wer 
troge ſeyen, u. ſ. w), von dem Baue der Empfindung 


“saleen. und ihrer Wirkungsart, (mit Brownſchen Prin⸗ 


eipien verwebt) von der Zeugung und ihrem Einfluſſe 


auf die Haͤbigkeiren und Bartung des Menſchen, von 


der Urganiferion und andern Imfländen, wodurch 


Voerſchiedenheit der Säbigkeiten und Unterſchied zu 
ſchen Menſchen, Ylarren und Thieren enıflebt, vom . 
Keben, Alter und Tode, von der eigentlichen Kraft, 


wodurch Degeracion und Vutrition gefchiebt) Die bes 
Bannte ſchoͤne Aphandiung , welche nicht in den vorigen Aufı 
ingen land!) vom Selbimorde,. von den Wirkungen 


Ser eeiebong, von narbrlichen Fleigangen, von dee. , 
- Aus dieſem Inhaltsverzeichniſſe erfieht mar, daß bie - 
weißen Abhandiungen ans. den - verfähicbene nd 


u Stück 


— 


vor 


sc Ur 
vorigen "Aufladen genemmen, nur wenig Nede-Gintikaekenke 
men, alle aber leſenswuͤrdig find, obgleich nase Wieden 
holung mit efngefchlichen iſt, die der Verf. Gätte vermeiden 
Gönnen. Wir erwarten, ‚in dem zweyten Bande, mehterr 
neue Unterfuchungen über phyſtologiſche und patholdgifche 
Gegenſtaͤnde zu finden , welche jegt zur mediciniſchen Tages 
nu gehͤren J. 
7 | 


Sammlung mebicinifd) » praftifcher Beoboiitunges 
,.» und Abhandlungen; herausgegeben von M. A— 
nn * Weixkard. Um. 1708. 223 ©. 8. ib xe u 


Der Herausgeber erwirbt ſich durch diele kleine Garmenken 


von Beobachtungen bey vernünftigen, Parteilofen Lefern gew 


vielen Danf, Es mar bisher immer noch die Kiäge, daß man 
die. Browniſchen Lehren nicht in koncreten Faͤlen anıendell” : 
önne, von ihrer Anwendbarkeit noch keine buͤndigen Beweiſe 
Babe, daß es fo ſchwer ſey, bis auf das Specielleſte, in piab 
iſcher Brownianer zu ſeyn, daß die wenigen praftifchen Wei 
obachtungen, 3. E. eines Frank, Welkard, Morbeck ꝛ. 
theils nicht Ganz rein Browniſch angeftellt,, theils nicht beit 
laͤuftig genug erzähle feyen, um eim richtiges Urtheil über DR 
Brauchbarkeit des Br. Syftems am Krankenbette fällen zu 


köoͤnnen. 
Dieß Buch enthaͤlt Beobachtungen über — 
dirade von Fiebern, von Xoͤſchlaub; Aber das Lley 
. venfieber, van Frank d. J. und-hber den Dutchfall, 
‚um Röfchlaub ; Veobachtungen, welche, mit fo vieler Ge⸗ 
‚wauigteit angeftellt und beichrieben:,. eben fo intereffanzt für 
ch, als übengeugend in Hinſicht des Werths des Br. Gpftems 
find‘, wenn dieſes mit Diferetion und gefunden: Verſtenb⸗ 
auf die Praris angewandt wird. — Zu Bamberg waten 4 
riges Jabr Fieber fehr frequent. Der Bf. beobachtete wicht 
und vielerley, nur feine Typhus Cein-höherer Grad von Op 
Achus). - Er zog aus feinen Beobachtungen folgende Reſul⸗ 
tate: Die Abführungsmittel im Synechus angewandt. ſchor 
den. : Man foll daher die Cur deſſelben ohne alle Abfübrung® 
. mittel bloß durdy reigende Heilmethode unternehmen, Es giebt 
aur Ein Sieber. _ Durch Abfuͤhren kaun aus Synochns Th⸗ 
phus werden. Abfuͤhren vermehrt auch Huattan⸗ — 
0“ . un 


* 


ı 


SOIRK nttlan ReiRt- vd ergbrert ihreche lien 
BGBen toerden die goſtriſchen Sufäkte erſi haindy Die 
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9 In wirt 
Merhodr, sie 
@almm.n. d. al herbengelockt. CAlles dies ij techt gurcbäru 
wir uns abes doch ja num immer vor ilgemeiic Wen) 
So falſch es war, ala.) ijede Fieber doſtelſch behaudett zaı 
haben: ſo itrig alter ‚sußnieflene gewagt; mag ua hrs bey abe 








len Fiebern das gaſttiſche Sofſem zu vernachlaͤßigen gar; wicht. 


zu reinigen, allemal und uͤberall zu reizen. Nach den 


zungen Des Res, iſt; guch hiet die Mittelſtraße Ai brſte Dian pn 


BR. 


Die Schwaͤchung dur Ein gelinden Akfühmitgemittei ie 
nicht bedeutend, wenn die Yndicrion. mocifeldait iſte - mefhen 
wandig iſt eine Abführung, wenn der Hotesiaib..öbtlichsteidebs- 
fhädlicy, wenn die Schwaͤche ſehr grob ifb; 5 €: im: wahren 

Bd). Hr. Seank- cildert dns Hefpitälfieher Ce: 

no. welches zu Wien ; befonders. jungen, daſeibſtefrech añ 
teendenztergtan gefaͤhrſich war. Es finden Krantengefi' 
fültten ‚mau, ::und fie follen sam Beweiſe Dewen..Dab auchn 


+ bau bisher Fiebexgattung die.abführende Wethode ! 
Bis Bulgende, vorteilhaft Ieye »- Opgor-den Mekeorifmäs deitelk 


. Se Fr. von der Schwaͤchung durch: Abfühtungemitgeliihent 


(Der Rec. maß bier. widerſaecher. Oo gewiß er.glaubtz tut 
diſes Samptam von Schwoͤche def. Lebensfanchian, ‚narsirsin 


lich Ochwaͤche des Unterleibeg herruͤhre: fo entſtehe se 9 


bey weitemn dicht immer nad abfuͤbrenden Mittels... iccahac 
es gft geſehen, mugar: richt. ·abgtfuͤhct Morden war.). Mu . 


befſardern ebfnhrende Mittel das; Auchrechen der Eranıgemer: 


ehe als ſie es hindern, da dieſe Augſchlaͤge Foinn poun 


_ &ämsäche find, Die durch Abfhhrungerrwermehär wirde Won⸗ 
halten das für. Sophifiekeyu.anıden: bch. Hr. It. var nieto 
böoͤtte herablaſſen ſollen. Mey ‚neuen /aweifelhaften Vehaenu 
deangen wuß man entweder Feine, so. IändiseWBeweifer 
bepbringen, um fie zu untergützen, ſonſt: ſchadet Menü. best: 


ganzen Bache.) Porn ꝓerſiedencn Krnnken Zogtan ſich Med 
ſtriſche Symptomene Audgra Bader waren gizaͤudlich she” 
ſa zu Nexryvenfiebern punden. Das. Contagium wirkt reuende 
(hey ſeinen erften Anarifi auf. den Kſneht und: oft dhrdlR 


—* zu änbispften Schwaͤche, alſe itze Art taz ihenifrkesi) 


uhr Kann der Atzt dein allzu heftigen Reiz mictelſtr 
derſeawaͤchenden Methode mindern: jo dengt xr der indirekten, 
—* nur, und heilt am kuͤrzeſten Das. Düne aber 


ſchy ſchwer ſeyn) Kommen qu ‚einen Slervenfirker patzände | 


J EA CcherArtr. — 


277 0100 seh: 


. 
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gehen Ik; ale Dimdd-den- Görk FR ——— 
ale den- ge a 
Dastfäle h eine, 








GER Ä 
- Yuyinie ehe m, te die audern ir ihrer Be 
aßer nicht die eigentliche: Llefache des Sichere, ſondern Zelgum: 
€ ——— Hr. Fr. war In feiner Behaud⸗ 
Die meiſten konnten nach 224 Tagen 
wieber verrichten Dieb geſchaß 





in —— au Opitalkoſt· Die Sefferung 

—— Here 
eur > war . 

Ne Bee waren felten, fetdemn De: 1: die Senefenden 





Stelle geweien. Auch hätten wir manchmal ſtatt den 
manchen Nerven fo unangenehmen Kamphers fluͤchtigr and 
afalze degeben, Zugmittel auf den Magen gelegt, u. fi WR 
ns wenigſten hat ung die Klankengeſchichte des Hru 





zarolli gefallen. Auch die Geſchichte des Sen. an. 


Peine Richt über allen Tadel erhaben zu feyn. Dem — 
uber ich, huͤtte ich einige Taſſen Blut nehmten-taflen.) Die 
wurde weniger. —5 — dennoch erſcheint ͤberall 

Deo. cortieis?)) da fie In allen Fällen von großer 

2 beſonders des Servauungstanaleg, , nicht paßt. Mut: 





—— Aſthenle ge — ( Wenigſtens maͤffen ist) | 
den. rn ER auch ſchou zu 





Ha damir verbanden we 
Weser’ 


zu verbauen.) 
Hans iſt es nach dem —— ——* nicht nieht: 
uns einerley, nur. zu teizen, gleichviel, welches —— es 


3* Die * Abh. zeigt. den Pro Fa der Breuue 





ſchen Aryneylehre bey Duschfällen. Her R. feht bie Urſache 
deo Ourchfalles von: algemehuer Frantsetr Sunhnchends (D- 
in direkte Dchwaͤche der Lebensfunktlo 






für aſthentſch. Sefefit ſich ein Durchtat ze 





NNNdemiſchen Uebel: fo geſchlehts nicht cher, als dis die Sehe: | 
nie im Abnehmen * (Rein Örtliche Uebel Autsgemainnient, 
== wv doch wohl auch ſtheniſche Durchfälle möglich feyn — 





e iſt noͤchig, zu unterſuchen, ob 
—— Aeonein, oder brtlich 35 "ar. ben letzteen —RX 
et ———— * hifde 





h. 
4 “& 


/ tar. 


im cher 
— —* Don unbe toäre gewiß bie KT Defenbeis 00 * 


— 


\ 


— — — - 7 — — - 


—— "ne, ss 
Dey genitfähtern Aibel worte 


ESyw mmchen Imetgetianen. 
den Nele allgemeine und örtliche Mittel an, ſo weit es: Kuh 


lich if. Ooch keiſten die erften mehr. Die wahren Dei 
u; gemeinen Durchfall find diejenigen, welche die Lebena 
tigkeit des ganzen —— und des Darmkanals ins⸗ 
— * vermehren, ſtaͤrken. Und da es meiſt direkte * 
me tft: fo muͤſſen die reizenden Potenzen in deſto gering 
— und Oumme; aber in deſto kuͤrzern aw 


ewandt werben, je größer bie Aſtheaie ift.. geringen 


En ntheit koͤnnen ſtaͤrkere Reizmittel in ige wiſchen⸗ 
m —2 werden. Es gehoͤren zu den Sellmitteln: 
ı Seiftern, warme Ueberſchlaͤge yon Spec, 

en weinichte, nahrbafte Grtränfe, anima⸗ 

Die milde. ewurze fluͤchtige Reizmittel, feine to⸗ 

niea und aditringentia. (Es giebt aber Fälle, vo nur to⸗ 


niea auftera, Kino, Katehu, Alaun helfen?) "Wer bey 
eftpenifche Zufällen gierig nach China, Colombo, Burgun⸗ 


der greift, unternimmt deshalb grade noch tefne Cur na. 
Browns Theorie. Im Höchften Grade könne 3, E. alt ı$ 


- Minuten einige Tropfen Laudari. gereiche werden, - Allee 


maß fih nady "Alter, Eonftitution, Terupgrament richten. 


Diefe Güte werden mit Rrankheitsgefchichten belegt, in berem 


manche bemerkenswerthe Winke gegeben werden. — 
ir ſchließen dieſe Anzeige mit dein Wunſche, daß bald much 
wehrete Jerjte ihre Bemerkungen über die Vrowniſche Heil⸗ 
vet fine ira et Audio befannt machen mögen, die Dafaltate 
nun fie: oder win bieſelbe ausſallen. r 
Fp. 


PR 7% Sormmering, de Corpori hamani fabrich.- 
“ "Edit. aucta et emendata. Tom. qwartus.: ‘De 
cerebro et de nervis. Traiecti ad Moenuni, 

pt. Vareateoppii et Wenneti, 1798. 366 ©. 
i . 8. 3 RE 4 DB. . » 


—2— dieſet Ueberſetung und neuen Ausgabe ſtad 
———— Theilen eben fo bekannt, als die des 

Beſonders iſt die LAteratut vermehrt, und es 
2% 8 abbere Verbefferungen —— worden, wo⸗ 
un zwar· sieben Wie Geengadl vermepet 


note, * 
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werde, wenn es da einen. ſchicklichern Platz fahdeninn 


gi A 


.. .32..358 2. * 3 
Dr. Joh. Friedr⸗ Blumanbach uͤber bie not: 


„rstichen. Verſchiedenheiten im Menſchengeſchlechte 


Mach der dritten "Ausgabe und: den Ertuntrungen 
” des Verfaſſers uͤberſetzt, und, mit &inigen Sujägen 


’ « 


mtr 


| ®: A 7. 
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sand orlänternben Arumertungen Ber heS ae nvon 


en op, Gottfr. Gruber, Doet. Den.’ 


1 geipgig, bey Brettkopf und: Hit’ 798 y4 
24** ES 


ydr r) 


ef x . 
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rn? hl rag MIR u 
Mi Zuſtiwung bes; bexuͤhmten Verf wollte Hr. G. dag 


 Getennte:treffliche Original in dieler Weber ie — —— 


Braturliehhabere „.aie,e$ mis. gbyn von Profeifton: fin 


die. Haͤnde geben. Diefen, zu Gefallen „bat: er: auch die Au⸗ 


"früher Ausgaben digſes Werkes belbſt bat Dei Ueberle 
Manches was Der: Verfaſſer in der neuen uggabe weg 


mertungen nad: Zufäge.hinzugethan, hie ſich won ©, 229 
‚Bis zu Ende erſtrecen, «gb: meiſtens aps Des, Beahs. 0 
Aruhnus andern Schriften, hexgenominen jid;,,.. Aus. de 










wieder aufgenom men und. font UGBEN.e, WS 
im Torte durch Buchſtaben verwieſen wird, a eriey nat | 
forifche, anthropologifche, phyſiologiſche, patholo aiſche, u. dal. . 


Erläuterungen beygebracht, ſo wie er fie ſeinen Leſern noͤthig 


glaubte.: Das mehte: datjn Tanz But)- hen DR 
gen haͤtte nur Dir. SE richtig überffGen ſollen, indeß wie 

ezuipeilen. den Sinn des riginals verfehlt oder verkehrt ges 
he haben! FE fr uͤberſetzt &, 24. aptibs in" vitem 
‚Tonveigere, einander beffer ausweichen: * S. 391$yn- 


ehondrof. gracilitas, zarte Meztuprpplung ; S.sı in der 


1% 


Jhne; bey andern ſ bey allehdinienbaupt, ſ. 


ote: paradoxorum amantiſſimus, “der große parado 
Freund: hallice, non pollies, nitzeingm Singer: ar 
wiir;eines Sehe; Se 36 heißt Berengar. Carpenfis, rnit 
igay;..ein Anbänger.pes Carpus; und ©; 37.:forpra.-juc® 
‚ficum, Zungenloch. ©, 58 ficht.Upersähne- fr Borden 
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bede. Cieopüheg piano nzeitige, und dem 
nah S. 41 Senior morta eine nicht Jo unseitige en 
—X a hedafa verufie, King. alte. Schaale. & 

die. Ein rung des en 5 partem 358 a 
et partem len forjatem Yanz ist. ©. 44 beißt‘ der tu- 
Bus älimentarius Speifentöbre,; 100 der Datmfanalgereint 
at: ©. 45 Alandnlae odoriferae ſindiſcharfe Dräßen, und. 


Singulare yıpri peyenenyms iſt noch. ein biſons vaNu 


reigefoͤß, Die Gebäpmunten, ad. nenn 
Zaf. 1. II, ſtellen dieſelben did. verfehiedener Natigs 
Wr-vor,töidio det dritten Ausgobe ned Originalv, Hr 
— gerathen. > Auf der, au — vr —8 aus den vhitern 
9 — hinzugekommen d Sateroirdef, des 
a 


rills. ein Paar —ãA— —— und. Än; miße 


— menſchli wo woriches fuͤglich Härte töeaßttiben 
oͤnnen. 


F nn. 
Ir 7 eo irn. os ⸗ a KR 3 a al P N 5 
| 


Busuft, Se rich Yakligagrände ber Went⸗ 
ezneykimſt: Fuͤnfter Bandı Mit 7: Kupfern. 
BSottlngen, N Diet‘ 198. 413 Ba 


di ‚aa, h.. in. u 9— 
Der vorfisgebe gi Gndikägser a Ber — *— 
‚Krankheiten des Enterleipes,, „melde. in i7 Kapiteln Borgetthe 
‚gen werden, Mit der bekaͤnnten Deutlichkeit wird bariı) np) 
a Bauchwunden, dein Le abet der Sallenfiftel, de 
nabfcefk, dem Pſoasab af, eFBauhwafferfucht, den 
TR en. inggemein, dem fin re “After, angewachſenen 
—— der Radikalkur der üche, dem Netzbruche Eile 
an Bruͤchen, ‚angebarnen. Drücen, Eichentelbrächen , "den 
EC Bauchbruͤchen und Niücenbruche gebandelt. 


niit fei ngern ‚in ‚gleicher Art bearbeitet ik, teide 
| En Fr ik Stelle jeder. anberielsigen, ‚Siupfebte. 
:aR Die Bofa.iu apheetn.. rat in 

We ne hoon . Me. 57 
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Der Rinigefoßn aus Ithaka. Eine grofe hereiſh · 
fomifche Oper in‘ 2 Aufzgügen, erfaßt von 
Herrn Emanuel menu. SchE kaneder. In Muſik geſetzt 

« von Herrn Franz Anton Hoffmeiſter. Wien 
Inder Soffmeifterifchen Mufit- Kunſt⸗ und Buche | 
Handlung, 1797- 138.8. se 


Aulemadh Priuß yon Ithata ‚Eine‘ herolſch⸗ Tome 
‚ „‚f&e Oper in zwey Aufzüg en. Gans. nen bearhei 
Pr Die Mufif iſt von 1 Hoffineift.. Weimar, 
1% Born Buchbandl. 1797. 8. — 
8 






Gar leicht konnte ſich St. Schitaneder durch ben Taumd 
des großen —I den feine Jauberfoͤie dadurch erhie 
vaß Mogart ihr einen lebendigen Odem dinblied, zu dei 
Mn "ihr flke — 
fee efer f} te 
Bl: er liefert Sr Oper nad ber ande ‚und we 
gluͤcklich genug, auch zu diefen geſchickte Comp ifien zn fin 
‚den. Mit ſeinen Texten war er indeß p. ‚glücklich. nicht. 
Ein gewiſſer Hr. Bulptas' In Weimor glaubte, ch ihr 
Nothdurfi annehmen zu m em; und lieferte eine Umarbei⸗ 
‚tung feines Spiegels von Arkadien Wider dieſes kuhne 
Unterfarigen fdjtieb. er an zw. der oben angezeigten neum | 
groeßen heroiſch komiſchen „Oper eine geharnifchte Vorrede, 
‚genannt‘ Pro. Memoria! worin er bittre Klagen barkbee 
‚Führt, und ritterlich ‘wider die Umarbeiter zu Welde zieht, | 
Weiche fremder Leute Arbeiten bernehmen; dieſelbe nit 


agroßmauligem Tone berunterfegen, wie Mänefefebernen Ä 


alhte zuſammengebettelte Waare herausflreicheii,: und 
‚„in die Seite geſtemmten Armen und — 
poem geehrten Publikum vordemonftriten, was für eine Sir 
„kuliſche Arbeit fie geliefert, haben:“ Wagegen demonfrkt. 
ihm num in diefer großen ,- herdiſch⸗komiſchen Vorrede # 


Sch. vor, Babe r feine Oper verböfert. m nicht verbeifert, und 


« ‚(plne Laune * —* babe. „Wenn ich, ſetzt er * 


ww, 


— 


uifhenshäsßhens 
. feine Zeit zu ver 


Beyſpiel Deifen, was ge —S us — ir Kinen 
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ni. 17 
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zu, meine —E——— ‚und due Kleiibene (fc) 
eelängern möchte: fe wollte ich ginn us Ahren Bäder 
„Liebs: und Ehſtandeproben wabre Zoten — 
In der Folge wirft er feinen Umarbeiter noch Ein gelogen 


ber das Andre entgegen. - -Mab-zulegt merliere er ch ie 


Gelöfibehaglichkeit über die ſchon erkehtr: dritte Aufieg⸗ ſeiner 
Zauberflöte, uub: fliege mit inem Kewplüumente an ſein 


‚guädiges und verebruygpwärdiges :Pobkifum) von 


deſſen Unterſtuͤtzung er. eher dem e fo viel — ſo wendiq 
viel zu danken habe. =: -: Panel 

Diefes neue Machwerk ik aan ganz feines —5 ko⸗ 
ürbig;; ‚aber auch. Rec. Geil: nicht Luſt, 





gern; fonft könnte errvon den Talenternind -befonders von 

der ſeynſollenden Launen dieſes großen #3 5* ten Anter 

nehmers des Themepch: auf der Wildes in Wi. taubre 9 | 

den eben. So fi ner Bolfondordubem st vor im: anpafe 

fenden Ton Du. s Sbenauniende Cure icht 

me ent | 

2. . init? ” 9°: He ch 

— ER * — uhr: Tu 

- Geht doch die Räuber an. _ 

De ern Yinb moſikaliſch, ds 

5 Da bi. ich ͤbol -VRÄR.:. \ 7 FAT 18 ur 
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| Vritiunfen; —— I na EA BE 
. Ich werde mich- iss, ce 5, 
And wily-tesan. Dies gellmgehs: u. - : 

> Bon tspeitnin Applaudiren. —— iu 


Im der vielbelobten Woprebe fast —* es. unter andern | 
Hm, B.: „Hier waͤre alfo abermals eine Oper, an der Bie | 
puieleicht Ihe Mürhlein kahnn werden.“ ‚Lind: flede: dp: 
Hr. B. dat uch jenes Pro Memoria vielleicht ziem⸗ 
lich erhitztes Pe wirklich nicht. umgetäßinaelafien; denn 
vermugglih. iſt er wieder Ber Umarbeiter dieſes Telemach. 
Was einmal wrnfufirr ik, läge ſich nun wohl ſchwerlich 
vum Meiſterwerk machen, wenn es gleich damit auf gans _ - 
neue Bearbeitung ängelegt wird. Hier tft indeß do ein 
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fchiekte mich herrlich darein. 
in Paper, as’ Pipe —— 
PR 
Auch giekt er gewiſſa BE 
Es nimmt ſie das.Mapeli:iin Aha 7. . 
7. &ie kommen gar oft: —* 
Und ſagen den -Miltein:guie Macht In 
Sie ſchleichen ganz’ stil: auf !dens Raben; 
Sind gerne bey Schoͤnen/ äsiun ion © 
Ss dar eu Briefe -- 
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BR; ſchickte mich Herrlich darein, 
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Wielande Oberon in fünf Auf zͤgen "pie Deöorätiohe? | 
amd Mafchinenftü bearbeite, von —5 
Buß von Buſchen, nebſt einem Prolag: hi 
€, F. D. Gtöhmann. "Weimar, in Cmmip 
„Don dei Auffeannifcken. Badendlang. uss. 
7. 6.B-98.; Be "24 æ⸗ a u urn * 3 
In fich ſeidſt ih. wan es maht weder wanderba uk: 
anverfchämt finben,, daß, der Werf..2d gewagt hat.,, Wie⸗ 
konds-Ihönfies. Gedicht gu Draimptifiten, und fine Bearbeis 
ung Wielande: (Überon- gu hititeln, und dergefsgdt..dieled 
Sichrers Nomen zn. mißbesunen., Dies beforgt der. Verf. 
mars mat. a abe cecn: und; AR willen, Rah für, 
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Alle dergleichen Urcheile weder Auuge noch ageiGei; ſett 
hinzu, daß dieſe Bearbeitung * ——— — Bade A | 
und, wills Gott nidr.antiers, auch die Letzte ſeyi ſce 
war ihm nur —— darum zu thun, feinen Feennden 
zu zeigen, daß dir dra Fe Behandlung dieſet Dtoffs nicht 
mit unüberwinbfichen.& eeigtelten vertafe SAT. 
Monaten war: ee nie kr fereis. Und Wielands Oberen 
nannte er ſeine Arbeit, woil er ſich bemuͤht hatte, 22 
ken und Worte des Gedichts, ſo viel mglich bepgubefälten; 
auch ber Geſchichte, In-füfeen es die theatraliſche Werfälluns 
„ erlaubt, getreu zu bleiben. Drucken emdikdy.dieß er dieſe Des 
arbeitung, weil fie mehrern Freunden, bie fi geleſen/ nicht 
mißfiet; vornehmlich aber; ſehht er bingu⸗ waeil Meberıhann, 
Der nicht vollauf hat, in dieſen hochbeinichten eben ev 
laubten Vortheil für ſich mitzunehmen verſuchen muͤſſe, went 
er nicht ſich mi Recht den Vorwurf machen laffen welt, e 
ehy ſelbſt Schuld daran, daß er Mangel teive. —. Me | 
Verf. nach allen dieſen Proteſtationen und —— — 
Das Hr des Decenfenten Aug’ und {re haben: eg 


j Knoten —* Den * — der —*— 

ander Sinftellen, den Ort nach Willkühr jeden Koh 

‚umändern, es mit Zelt und Zwiſchenzeit fo genan in 

men, und die Reden größtentheils nur Ihres metriſchen N 

ie entfeſſeln — batin beſteht fait bie ganze Kanft Bi 

vamatiflrung. . In den Neben iſt denn freplich das 

xrr noch überall hoͤrbar und das thut eine fetefame os 

Diremen nur folgendes Beyſpiel, ©. Ss: 7” 


Ä Xezia. „Halt et was‘ unfer Schiclſal Pu m 
Deine Liebe mir, Hilfe meine Liebe Die ertragen. — Mein 
Arm it ſtart; er fol Dir beyzuſtehn in keiner Arbeit je m: 
Matten. Und — laß das Aerafte ſeyn — laß fegn db 
be um Jahr fh ohne Huͤlf euneue — laß jenen gute 

cf, der ans big jJetzt beſcha —5 ſich gänzlich; von uns ww _ 
en — laß ſelbſt auch endlich Deine —2 Grab auf dw 
fein Strande finden — und doch ſoll we, was ich gechat⸗ 
Beh rei, - — Mcch koßn⸗ nichts; von Alm man 
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Wahl — mit Beenden wärt’ ib die ins End folgen. —= 
Kur. Muthe mein lieber -Hüon! — Mushi denn, da ich 
— uhr id kein Ungemachs Een, folge mir.® 
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‚ te, publifhed. by Charlei Wagner, A.M. Pref. 


5 | „eE the Carolinum .at Brunswick. Jolums 1 


" Serond. : Publifhed “and fold: Brumvi 
1798. 1 Alph. 14 B. gr. 8. J 


det zweyte Ban enthält ſechs Luftfpfele, und iſt von | 
Vorrede 


Herausgeber mit einer kurzen 


iger, worin er erklärt, daß er feinem erſten Plune, bey Ver⸗ 


ſchiedenheit der Lesarten diejenige aufzunehmen, welche ihen 
die, vorzuͤglichſte ſchien, entſagt habe, und daß er nun dem 
Maloneſchen Terte durchaus folgen werde, wovon et dire 
Ausgabe von 1790 zum Grunde legt.‘ Die neue von Rees 
beforgte Ausgabe von Jobnfon und Steevens, jene, wohl. 


bie richtigſte und reichhaltigſte, wird er indeß dabey zu Rathe 


Außet deh erklaͤrenden Anmerkungen, dig ſein vor, 


"pe —32 Augenmerk ſeyn werden, verſpricht er auch, die Erde _ 
tiſchen ‚night ganz zu übergehen. Auch wird er auf ein Gioſ⸗ 


—* bedacht ſeyn, womn doch auch chon ſeht erleichte ende 
Huͤtfen vorhanden fird, die dem F— die Torrektheit un’ moͤg⸗ 
lichſte Brauchbexkeit dieſer —— Ausgabe 
ruͤhmlich beracten Herauczeber Ge nicht entg werden. 


Der: ‚Sturm, ober, 
ſchen Schauſpiele: der Cum: bearbeitet, von 


%.0B.D, Caffel, in der Eiriesbachfchen Hofe . 


buchhändlung, 1798: 6 B. 8. IB: - 
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die — Joſel ein Sing. | 
fpief in zwey Aufzigen, M ach dem Spaffpeatie | 


gewatden End, Hein des Sanit· 
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Ganze zu bilden geſucht. 
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Kland'tmehlehtheite mißlungen find. -) An. den Sturm Ge 
ch ſchon Manchkei gewagt, um daraͤus ein: Diagſpiel zu nu 
chen, u dieß Schaufpiel allerdings die bequemſte Anlage 
hat. * zu eben der Zeit, da des ſel Gotter's Bearbei⸗ 
fung. diefes Stoffs unter uns bekannt geworden ift, erfcheint 
ler Biniankeret Wartu 3, Wen Merk: ſich aber ſhwerthd 
Bay Rechnung machen⸗ darf, mit jenem Dichter bey 


—— die damit angefteßten ‘ Worfuche ;- die auch ſelbſt ik 


blikum ynı "DEE Vorrang, zu "Wetteifern, Er her ſich die. 

beit ziemlich eiche gemuͤcht; died Scenen abgekuͤrzt ?und 
Nam’ Theil weggelaſſen den’ Inchaltrins Kurzo gezoge n / und 
Ans einem ‚Syadei.bat un hein ganzt ertraͤglich eues 
MDiglog iſt in Peofe,, und 
größtentheils aus der —S beibehalten; die“ einges 
uviichten Ariem and nach italleniſcher Art geformten ‚Birke 
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Mozart; nach Originalquellen beſchrieben - von 
a ranz Niemtſcheck, Profeſſor am Prager Klein⸗ 


ſteit: Gymnaſtum. Prag; in der Herrliſchen Buch⸗ 
8 bandlung. 1798. . 10 B. # 4 8 æ. 


edem Verehrer der Tonkunſt und bes um diefelbe fo vorzägs 
‚ge verdienren Muorarr wied dieſe Inteteffante. ——e * 
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9 ils Para eigne Gpfahrung bes Karl, aß fein. Umganı 
oarr’s Familie, nd. Freund Bann heile die Zeugni 
—— Rerfnen, bei ‚ jr perichiedenen Zeit 

En feines Lebens, Agfannt, Bi en. Außerdem ‚hat aber 
a Eive, ‚dein, ag 

| ften N cgeih e} und, PA Al Jüngern Ja 

Ri ne. al find: vr : in ——— & Peer ct u 

hal enen, Nachrichten A aige ge hi worden ift;bes 

anne, daß ſich das muffal —* het bieſes großen Künfts 

on Im. dritten Jahre, feines‘ 
lebens, iöte und: die, tsählung, ‚von feiner, [bon in,jene # 
den Ipätern Kindete, nd X nabenjahten an ihm bemerka 

1 Ein —* und Fertigkeiten. ati id) in Exitaunen. Ue 
er gab ih, M. als Kind und. Knabe ſchon allen Diu⸗ 












‚tete, ‚Dülfs mittel, — 


1 und — an denen ſein Seit Intereſſe fand, mit, 


‚angen warmem unp dehhaften Junigkeit, deren eine, ) 
Dryanifation, wie Die. e.fefnige war, mur Immer fäbig ılE., 
an. dem. Manne 
kefimal; und war oft fein Ungläd. Der Unterricht diente, 







inet Vollendung als Meiſter ans, denn lo : zeigte er ſich w 
ee Zeit. an im glänzendften Pichte,. und mit einer entichies 
u des —— und 9 nies. SE, al, 
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werkſam durch. Es war der letzte ſchmerzvelle Blick des Ab⸗ 


fie für ſich ſchreibe; und feine‘ —9— ung traf ein. »Am Tas 


ge feintes Todes ließ ed fie bi, Daksitur an ſein Bette Stine, 


gen, und fah noch einmal’ das Banze mit naffen Kugen. aufs 
(biedes von feiner geliebten Kunft — eine Ahndung feiner 
Ms Beige — „Dig Erzählungen ‚von der. Unordn Roi 
es Vermoͤgent uͤnd von feit A erkl 
Berf. für: unwahr und vetlaͤudederiſchz ‘66; & Kanides * 


Blei nicht als Maſler der Dedonisunle an Ay; Opa 
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ſieß dieſer Zug, ein unterſcheidendes 


m hur als Reizungsmittel, and zur feineru Xusbildung,, — 
in jwanzigftes Lebensjahr nimmt. der Verf. fuͤr die C —8 — 
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Mrnborg/ bey den Peiß ben 
m di Commiſſton der Steinſch en 
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18 Ms 36 x · Pe : SESTELET warn H 
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Mani dei. Eineihtung dieſer neuen Kusanbet beh der Auch 
de des aften und zweyten⸗ Theils (B. XXX. TFA 
le Der. dritte: Thrit ift dier volfrändigen Ausſh 
Aung ſer aiguren/ dem Echatten. und: Licht.?und der Bekle 
Aung gewidimer, worauf ſich denn auch die Regeln im Texu 
 Berichen.: „Der vierte Theii iſt eigentlich ein Nachtrag des 
aangern Job. Juſtin Preißler. aind verbreiten ſich Über Tod 
et * —— RE — 4 
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rricht für alle Staͤnhe, a Deft, ı 
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nr über dieſe F ind ihren Plän it Beh der 
— der erſten Hefte — gm on 8,2%, 4* das Niidise 9 
agt worden. Sm SM eh ‚Hefte wird zum Tuſchen der La de 
aſn Anleitung | degtt en; und die Kupfer enthalten die‘ 

feet Bayıl. "Der vieetd Bet enthält die dort verfprochne a 
Füpeliche Anleitung jum. ‚Kolöriven landfchaftlicher Gemäld 
Die Küpferrafeln veſtehen Aus drey Blättern über. die drjEen 
- Grundiimien der Arhiteftur aus zwey Fardeſſtabellen zur E 
Were der Lehke von AR ung der Fatßen; und zwey u 
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un line ne Klar m. 
” Deuiche Anwe ſung fie'ten den Zeichnentchar mies 
'  Rupfern, von F. W. F. Zweyter, dritter und 
Dieter Heft. Jeder mit ı Bogen Tat. 4. Er⸗ 
F ‚Par, bey Beyer und Moring. 1797. . 


— — — Zweyter T 1. Erfer,Oe 
w Ebendaſ. 1798. 4 . ae ” j Do 
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Als ein gand gutes und zugleich wohlſeiles Sara 9 — 
der Anleitung zum Handjeichnen iſt ſchon der erſte Heft in 
dleſer Bibliothek empfohlen; und bie Fortſetzung verdient 
gleichen Beyfall. Die bepden legten Hefte des erften Thells 
liefern Vorzeichnungen von Händen, Fuͤßen, und. ganzen 
wrenſchlichen Figuren. In dem. erſten Hefte des zweyten 
| Teils wird der Anfang mit Thieren und Blumen gemacht, 
denen noch Bafen, Saͤulendordnungen, Bandfchaften und In⸗ 
‚, fetten. folgen follen. Zur Linken ſteht allemal bet Umriß, und 
| zur Rechten die Ausführung der Figuren. Wan Hann auch 
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iuminirte Kupfer davon erhalten. Für een, bie’, 

| Be = bee und = Bells, Können bife Defen 8 AN 
| 6 diepli os dem zweyten et der 
augeekde Name des Qeransgebere: $. m. Sacios, 
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Ileeomegerin für Liebhaber von Gärten, englifchen z 
| Anlagen und für Befitzer von Landgütern. No. - 
XIX. XXund XXL Mit der franzölifchen Ueber- 
|  fetzung, 29 Kupfern und 4. Bogen. Test ‚Fol, 
| en & bey Baumgärtner. 4 Me 


X Heft, 1. Fimmerverzierung Im „phanteſtiſh abet u 
—* Geſcmad. “Zzum recht herzlichen und gutmuͤthigen 
Kochen, *: wie den Herausgeber, hat den Mer. der Anblick bier 
' fer grotesten Parbenanhäufung auf den Wänden da, nicht 
gebtacht; wohl aber, zum — gutmäthigen Ropfi@ärtein uͤber 
unſre den guten Geſchmack verbteitenden —— daß 
fie ſich in dieſe geſchmackloſe, ſcamutzige Waͤndeanfaͤrbungen 





irren ‚foninten, und in dem Brofet —* Leſer 8* 
6 kt als eyſpie en w 
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- man &lte "und Zimmer — nie aerıkeen —* Er: 


große offne Halle in der Seftalt eines Triunppbojens, vn 
reicher Acchiteftut; mit zwey bewohnbaren Seheng 


‚und dem Grundriß davon auf dem sten Blatte. — 
fernes Gatterwerk zu Eingängen, . 5. Eine Pe I 


perſiſchen Geſchmack componirt, nehft einer bededten Gallerie 
und einem offnen Tanzſaal. — 6. und 7. Canadiſche und 


Caroliniſche Dappeln, als Anleitung und Mufter zum Pflan 


‚gen und Beſchneiden derfeiben. Ein guter and auch für den 


Zroeck dieſes Magazins paſſender Gedanke. m. mehreren 
yeu der Bäume ein ſo ſchaͤndlicher Unfug getrieben, daß d8- 


"gegen von Forſtmaͤnnern und von Liebhabern ſchoͤner Garten 


kunſt nicht laut und ‚oft genug gefpredeen werben fann, 6 


: Gegenden Deurfehlands wird mit dem Beſchneiden und Rap: 


verlohute ſich in Diefer Hinſicht der Muͤhe, einige Katrikata⸗ 


‚zen won Bäumen, wie z. D. in den Haniburgiſchen Gegen ⸗ 


den alle Fruͤhlinge zu ſehen find, abzujeichnen, und einen faf, 


den Spattergaͤngen ex officio von. den Behörden ſelbſt wet» 
wandelt werden, :mit einem in feinem vollen üppigen Wuchs 


‚den fnorrichten Pfahl, worin dort die ſchoͤnſten Bäume auf ' 


dafſktehenden Baume als Contraft zufammen zu ſtellen. — 
‚bh Ein Taubenhous im Chineſtſchen Geſchmack. keicht amd 


— 


gefällig. — 9. Ein kleines artiges Gartenhaus, mit eines 


' ambesianfenden offnen Gallerie und einem bedeckten Gange 


darunter. — 10. Zwey Kütten von Holzwerk, und zwey 
von Lehm und Steinen, ruſtik und maleriſch. 


AX. eft. und 2. Ein Doppeldenkmal, für Freunde 
nde Dpramiden, welche mit analogen Umgeaungen einen 


—— — Eindruck machen werden. — 3. Versen fh; 
in Kablnet, ‚unter einem Seufchoher verſteckt. 


4 n Chinehice Brüden-und Pavillons. — 5. Wogel: pr 






Ohwnmhänschen, Mrunnen, in thrkifchem und chinerfchem 


Geſchmack; Sartenfike.-— 6. Ein achteckichter verfhlefe 
. mer Papiton in gothiſchem Styl; gut gedgcht. — 7. Auf 


‚aß. und Profil zu der im ızten Heſt gelieferten dhinefifken 
ABemäfferungsmafchine, — 8. Einſiedeley; ſehr einladen) 


— — 


| * Satten: zwey auf einem gemeinſchaftlichen Grunde re 
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"wit ihten wilden Masgebungyn. — 9. Eisfeller, im einem - 


Beiſen angebracht, mad wie ein Aypptifches Grabmal geformt. ' 


XXI.Heft. 1. (in fogenanntes Carougel, in din, 
Beer 


fü En! Gawt. *4. Ein großes 
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Echoͤne und bildende Kunſte. sag 


teicher Archtettur, wär dem Srundriſſe auf der steh Tafel, 
Das Zimmer Mr. 9.:au dei. Satade, mit dem Engange in 
der offnen Vothalle, dürfte doch wohl weniger zum Schlafs 
— ——— 
.4. ME un rn Hintertheil des 83 jenes 
wiͤrde ſich wiederum deſſer zum taͤglichen Gpelfezimmer pafs 
fen. — 4. Brunnen, wie ein Denkmal geforiut. — 5, 
DZreibhaus für Parſchenzucht, aus dem großen. englifcheißf 
: Merk: äber Treibe and Gewaͤchchaͤuſer, entichnt, weldeB 
In dem Werlage dieſes Magazins deutſch erfcheinen wird. 
4. Sin großes Gartengebaͤnde, mit einem fi darüber wie 
ine ſtarte Säule erhebenden Obferwatorinm. — 27. Fiſchen 
'Ghrte, Bärmers und Zreibhaus, Gartenſtuͤhle — 5. Sie 
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vundes :nrtenkabiriet ; im angechemen, gefaͤligen Bu, 
« 


Behr romantiſch macht ſtchuder Kreis von Papprin 
Aatten Da, der den Diist umsieht, fo wenig auch fen 


dieſter letzeere da oben:an. ſeinem rechten Ort zu ſtehen feine.» 


* J 
a mn Oö ‚bequemer engliſchet Karren. 
on. 3* R, 13 
. vr ı,„ kr. . . . j ‘ 4 
f “ .. 2 on» - ". . - on \ N „ . 
Roman 
„ 6 


Franz Sternbalde Wanderungen. ine altdentſche 

Gefchichtez „Herausgegeben von Ludwig Tieck. 
Erſter und zweyter Theil. Berlin, bey Unget. 
1798.J. 3750 Il. 4410 S 8. Fr. 


Yibennta heißrdie Geſchichte, weil man: ihreni Berſteller zu 
. Gefallen in ben Anſang des ſechjehnten Seenti fich verſeden 
‚ wnß; und beratisgegeben, weit der “uniahaft verftorbus 
Woackenroͤder, Verf. der Herzensorleichterungen einck 
kunſtliehenden Kloſterbtuders, am erſten Band einigen Thel 
haben foll, det indeß zegen Gang und Ton des Uedrigen nue 
wenns abſtih. — er 
Fram St. ein Sqhuler Albeecht Duͤrers, kann dem Neiße 
GHunget nad Italien nicht loͤnger widerſtehen. Vevor ve 
Aolchen ſaͤttigt, wird das ein Paar Tagreiſen von Nuͤrnb 
emäirgue:@eburssnerf deſacht, für Skin afeune 
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Werlia im Orrgen, eine namtse geen mech Nakrdidim: 


x*worfne Bertändigung der Chriſtgeburt yon ihm · gemalt; ar 


auch die Entdeckung zeracht wird, duß fein Vater, ein tom 
mer Bauers mann, zudefen Hinſcheibe n,et eben zu recht femme, ' 
znicht der wahre Bater geweſen; ohne daß dieſer Zeit behck, 
Ahm das Raͤchſel zu loͤſen. Noch mehr Saamen zur Verwidu 

„sung ſtreut unfer Wemandichter gleich dadurch aus, 2 bit 


teine bitpfchöne Fremder, die ſchon ·in ſeinem frührften Knaben 


 Yaheer ihn feenmäßig erfchlen id unauelbichlichen Eindrudge 


züdteg, Letzt abermal und eben fo Vlitz ſchnel durchellt; "de 


| —— Brieftaſche jeboch Maren Beweis enthaͤlt, daß it 
aielen Jahren bereits Se. eben ſo —— a ſw A 


ur —— habe Ihre Geſtalr nunmehr auf kammer für Men, teil 


„weidew; und den kmgen Mann: nicht Pe rofl belanwa . | 


Hein, bloß zu Wiederfindung der Dame fich auf dem 
— wird ganz begte iflich. Meydes indeß, Helteni⸗ 

ats: * ‚weiß er endlich 55* 

Aen, and eilt: ſodunn nach Leiden ; (ein Remlicher 
nach Welſchiand!) wo Labas —— —— 
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beruͤhmtere Kupferftecher, feiner Walßbegierde miche nur reihe 


Uche Nahrung gewährt; fondern das Feſt auch bie zum Okt: 
termal erhebt; yeil der von St. hochverehrte Duͤrer ſich 

gleichfalls in Holla — muß, und da zwiſchen beyden 
an hie ein 
at bat, daß St. Fir Schoͤne⸗ we &ı 
j * ia Eifer, & je feine Wanderung fortſetzt. € 





“uns jovialer Italiener, der eben dehhalb auch Hr * Leſer 


cht zum Vorſchein kommt, und mit luſtiger Ge⸗ 


Hhr 
ſchichtchen 'ynd Liedern manchen Bogen fühlen. hilft, ein M 
‚nunmehr Sternbalds Begleiter. Von Antwerpen bie iR 


den Elſaß hinein: muß auf ihrer Reife. dennoch Einfornioht 


— ‚not haben, weil man nichts Locales zu ‚Hören bekemm 
——— w Ring Brain 8 Muͤnſterthurm erſt hinterher get 
Nun aber häufen Abentheuer und Mitſpieler ſich dee 
— daß an Nomenclatu night. weiter zu denken if, ud 


Mer. ſich mit der Anzeige beandgt: „St. HE und bleibt der 
"bald kieinmuͤthige, bald hochfahrende junge Kuͤnſtler, wie a 
h,anfündigte, der eben fo oft empfindele, ald genießt, Dim 
und Bleyſtift zwar nicht uünqebraucht laͤgt; * felten 
er beyde megwirft, um. über: Natgr and. Kun, 8 
Aüverth undi&genfinn, Geſchmack und Publikum fo lange M 
Ehanaſuen, bie vom in neuer. Zuſfall feines 
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. OR BC htere unfahafen eire:: - MRS and wie Dinned” 
ESchuͤter endlich über die Alpen Bam, bleibt merwaͤhnt; nd 


ang, zu Florenz finder man. ihn mitten im Kreiſe der. vor⸗ 
zügtichften Maler, die Ihr zu Ehren auf gut Deutſch uͤberalß 
zu Wert gehen, und am Ende des zweyten Bandes Hi <& 

wirtlſch in Dem Herrlichen Kom ; 150 feiner aͤbetdieß das Glück 
Wartet, Ihn eben der teijenden Petfon in die Arme zu Fähren 
die zweymal fen, obgleich im Vorbeyfluge nur, ſeinem 


Ocsiefat fo heftigen Anftoß gab. Da man noch immer ih" 


erfäßer, wer folche gerorfen, fo wenig als wer er felber iſt: fo. 

Bat man verimuthlich auf nech viel Wundeshares ich gef 

* —* Das Wort unterſtrich Rec. deswegen, well man „ 
bei 


Bänden unzähtichmal anf ſolches Most, und mie 


Im dahet fo vertraut wird, endlich gar nichts mehr wunderd 


Bor zu finden. Schwerlich Ins ber Verf, feine Handſchrißß 


sm zweytenmal durch, weil ihm ſonſt · die Wahrnehmung - ' 
wohl nicht entgangen wäre, daß der unmaͤßlge Gebrauch die⸗ 
ſes ſo praͤgnanten Worts ein foͤrmlicher Eingriff in die Reches 
des Leſers fen, als dem allein zuſteht, das, was Jemand 
sah oder darſtellt, für munderbar zu halten, oder 


nn’ FL 2 * 


Es : ſtetze um dieſe Wunder über: Wunder, wie es will, 
die Berhaͤltniſſe des Rahmens, der ſolche einſchließen fly 
kofteten dem Kuͤnſtler, wie man geſehen, nicht viel Mähes - 
und eben ſo wenig kann es fuͤr Meiſterſtreich geften, gleich 
tn Aufange des Werks ein Paar magiſche Körner hingewor⸗ 
fen zu haben; denn anf Entwickelung ımd Reife der Frucht 


perrt man Durch die zwey Bände vergeblich. Da’indeh das 


viel tn. Hinterhalt: laffende Buch noch lange fortgeſetzt wer⸗ 
den San; ſo iſt geduldig abzuwarten, ob die Aufloͤung des 
Enotens witziger gerathen wird, als fein bisheriges Flechtiverr· 
Uber auch, Deren abgeſehen, immer bleibe es ein kihliches 
Bagftäd, In dem Geiſt und Ton eines Zeitraums fhreiten 
— der, feiner dreyhundertjaͤhrigen Entfernung unge⸗ 
t, aus dekannter Urſach ungleich weniger uns fremd Ih 
aſs mancher. weit neuere. Daß der. Autor im Vorbericht 


Boffe, man werde tm Punkt der jeibinen Chronologie es nit, 


% geuan mit ihm nehmen, hätte er lieber ſtill ſhweigend vors 


nausſetzen, als qusdruͤcklich Auffern follen!- Mit dem: Geiſte 


der Votzekt aan; unbekannten Leſern witd es völlig einerley 
Ton; d6-fein Romm⸗ ven Kolonie KUlten Sec J 
577 NEE 77'720 
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dacirt u dser aber das Ceruleriäetuhten 7 y 
NMachſorſchung kennt, vermag ſchwerlich ſo viet uͤber 
dedurch gewonnene Reſultate kutzeg anszuloſchen, aund- zwey 
ach ſchwache Baͤnde hindurch einen. ——— — Seile. 
Seiten und Ideale/ Girilien mit unter-ouch and ‘Darabene, 
Sch peciortten zu hören, die auf, teine Weiſe ſchon Det; As 
heil jenes Jahrhunderte waren, oder aur ſeyn konnte 
Dergieichen nicht übel unterrichtete. Leſer ſcheint des. Verſ. 
mb im ganzen Ernſte zu perhorreſciren; denn. in wehrieig 
7 Stelle feines Buchs wendet er vorzngewolſe ſich an bie, 
ehe Jugend, und wuͤnſcht vecht ſehr, ſolches von nach zarien 
nden fleißig benutzt zu ſehen. So willig man ihm dieſes 
nen mag, fo ſchwer dürft? es doch: halten, iu. 
J Arbeit mit gutem Gewiſſen einzuſtimmen! Wen. 
was die Malerkunſt Anziebendes, und Dita mb 
Oerzerhebendes hat. iſt in workiegeridem Werke. bie Redez 
wer begreift wicht, Daß gerade deßhalb der Jüngere Lefer um 
deſto vorfichtiger zu bebendein, und fehlechterdinge ‚nicht 
eufjunebinen ar, was fein noch umficheres Gefuͤhl fuͤr bie 
Runft auf irgend eine Weiſe mißleiten konute. Cine Wehute 





famteit,, die um fo dringender ward, da wirklich nur ae . 


unbaͤrdige Lefer an den Planderegen und Geitenfpeängen 
MDurnbalds Geſchmack finden daͤrften; denn obgleich bier 


und da Ton und Farbe des Vortrags für nicht ganz nerfehle | 


gelten können: fo bleibe das Ganze doch voll inwern Wider | 


ſpruchs, leeter Ausdehnung, und unfruchebarer Abenthened⸗ 
Ulichkeit; nnd ec. zweifelt fehr, daß ein Mann von gebiides 
wem Selomarf die Leſerey bis an den Schluß aushalten werde, 
as ſchon oben In Ruͤckſicht auf ung übrig gebliehener.Keunte 
wif von Duͤrers Zeitalter im Aljgemeinen geſagt worden, paßt 
ol) genauer aufs Gebiet der Kunſt. Sehr —— B. 
* ber zwiſchen Albrecht und Lukas, als Zeichnern be 








Kupferſtechern ebwaltende Umterſchied anzugeben, und 





* . erlaubt Sternbald ſich hoch Gieräben, 

teine Rechtfertigung zuläßt! Allein, auf Grörterunge 
— Art muß Rec. aus Mangel au Raum gaͤmzlich Verziche 
han, und fie foichen Beurtheilern überlafien, die ben Remas 
Über feine Sunftänfferungen prüfen wrpden. Gxchikusn gpe 
nug, daß unfte neuefien Bchrifikchler des egenftände fa viel 
“ ihre Darſtellungen miſchen, daß ein ***2* un. 

Birkung des —* zu con * ſeiter Mh ron 


N 





gt.anf der einen Gelte fih Sternbalk 


| —— — Be gar ins Moſtiſche gleitender Maler⸗ 


gefell: fo trägt er auf der andern wieder Bein. Bedenken, ein 
aemes Bauermaͤdchen im zifaß zu verführen; und dieß unser 
feichen —— bie nichts als Befriedigung thiet iſchen 

s nobia erit Apollo, wenn auch 


Triebes an 
bieſer —8 —X dennoch im Verfolg der Geſchichte 
Auell lehrreicher Epanorthoſe werden ſollte! Auch in 
leichtſinniger, oft entfchleden liederlicher Geſellſchait 


ſich der Schuͤler Duͤrers; und wie aus ſolch einem 


- Chaos endlich ſchoͤne, jedes Widerſpiel auflöfende Darſtellung 
Rd bilden werde, iſt vor der Hand wahrlich nicht abzuſehen. 


Bas aber Hilft das Sefpinnft einer Babel, que vi vitas ratio · 
nem. evertic er ulum? — 


 eufke Oinliätrh Dleee Bonn nd hertſchet — 
Br mb und Sreonfegunng darin, wie —** igen 


Eine der Hauptverzierungen ſind ki Ders ı mon 9— J 


es auch nichts einzuwenden gäbe, wenn zu Beförderung der 


Aluſion ein Paar kurze Volkslieder nur, oder einige Stoß⸗ 
‚ faufyer. etwa Platz gefunden hätten. In diefee Abſicht brauche 

. ten bergleihen Reimereyen um wenig oder nichts beſſer zu 
ſeyn, als die aus jenem Zeitraume wirklich noch vorhandnen. 


Vas aber hat man von dee Sehuld, oder don dem Geſchmacke 


des. unfeen zu denken, wenn, tote bier), viele Bogen fih an 


ſoiche Poſſen verſchwendet finden, und eben dadurch beim Lefee 
Bean, $ wuthet wird, der Anmaaßung halder oder Detulanz eines 
teiß, 


thoͤrichter Weiſe Mch wieder auf Die niedrige Stufe - - 


Cultur zu ſiellen, der wir muͤhſam und ſpaͤt genug ent 


Honmen find? Liebrigens IfE es mit dur e unſers Tre . 
ſtellers sicht viel beſſer bewandt, wie mit inet Drofe.. Ab. . 


ter MoR und modifhe Schminfe loſen darin eden fo grell und 
* einander ab; und nichts wird origineler, wenn es auch 


fait verhanziem Zügel auf Originalicit losgeht. So fällt 

Km z. B. — Sehe onomasopdifch ein, Licder zu ferti· 

gen, deren. Belang und Klang den Schall des Alphorns, der: 

Schalmey, bes Wald» und Klage vn aachahmen follen. 
inge, 


Daß wehrt Dürer, noch feine 35 von Poſtillions und 
Peſthoͤrnern etwas wiſſen konnten, mag hingehen; was aber 
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- gewinnen’ zuf und. —*5 — durqh —* wie fi — 
gm aus dem Pothornulede⸗ Fr. 


ss Romane, = 
7 Mfelfendee Bla - 
\.'.,Zeeibe geſchwind, Ä rn 
- Schnell und ſchneller die Roffe ins Dickicht hinein, 
Laß, © laß die träben Stunden, | u 
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Eilend verſchwunden. 
Raſtlos nimmer Stillſtand ſeyn! — 


— ©tanjen vom Gehalte der vorſtehenden, und für die Ile 


Jugend von noch viel leichterm, Tiefen aus dem verfificktten 
Theile des Romans ſchockweiſe ſich ziehn. Diele jedoch wird, 
was ihr zufagt, auch ohne fremden Wink zu benutzen verftehns : 
und der Lefer von fchon teinerm Geſchmack eben fo wenig ſich 
wundern, wenn auf fo viel mit Verſen angefüliten Blättern 
auch wohl Stellen fich finden, bie nicht ohne Herzlichkeit 
Eräftigen Ausdruck und poetifchen Werth find ; gerade dechalb 
aber den Schwarm folcher um fo mehr verbunteln, Die der - 
Dichter ftans pede in uno ung ausgekbüttet bat; als wozu 
iedes Gedicht und Gedichtchen, denn es giebt auch ungebuͤhr⸗ 
lich lange darunter, leider ! mehr als zu viel Belege darbieten, 


Mas jeder], der unfee neueſten Erzeugniffe der Khönem - 
Kedekunft auch nur obenhin kennt, und dem dieſer Sternbald 
in die Hand läuft, auf den erften Blick wahrnehmen maß, 
Ree. eben detwegen aber ungern berührt, ob er gieich feinen 
Bericht hemit vielleicht Hätte anfangen follen, ik der Umſtand, 
daß Wilbelm Meiſter ganz vorzuͤglich, und bier und de 
Meifter Jean Paul die Muſter find, denen St. fidh anzu⸗ 
ſchmiegen ſtrebt. Gewiß ein fehr loͤbiicher Muth, fo geprier 
ſeneß Vorgängern nacheifern zu wollen! unter der Kleinen 
Bedingung jcdoch, daß der Mitbewerber nicht anders auf die 

- Laufbahn ſich wage, als mit eiriem gleichfalls ſchon ſtattlichen 
Vortath eben det Menſchenkenntniß und Darfteflungsgabe, 
wodurch Jener ſich auszeichnet, und eben fo reichhaltige 
Einbitdungstraft und Belsfenheit, durch deren feltnen Ein⸗ 
Mans Diefer zu einer fehr merkwürdigen Erſcheinung gewo⸗ 
ben if. Fuͤhlt der Nacheiferer über fo weſentliche Punkte 
fi nicht in zu großem Abftand: fo mag er immerhin auch 
‚..an der Manigr feiner Vorgänger ſich — ſelbſt dann, 
wenn ſie zu Excentritaͤten ihm verleiten ſollte, die der gute 
Geſchmack zwar niemals Billige; immer aber hofft, daB ſolch 
ein Uebergewicht des andern Vrefflichen und Schoͤnen, den 
Darfteller über lang oder kutz aus feiner Anomalie ſchon ins 
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Romane, | \ vo... 948: 


me Biel) ; ſchen werke, wie wer un Gteentahe: 


ebigen die Vergleichung aushalte, 


| mag een wer Luft hat! Ben er —* am mer 
nigſten nachahmen wollen, und in deſſen Fußſtaͤpfen er doch 


— 


Inder That mehr als einmal geräch, iſt eben der Tonkuͤnſtleb, 
den ein bekannter Schrifiſteller im Roman Hildegard von 


Sobentbal nach Stalien in gleicher Abfiche har reifen laffen.. - 
Geht diefe Nachahmungsſucht noch weiter, und muͤſſen ale 


Staͤnde, Künftler, Profeſſioniſten u. f. vo. fo gelehrten und 


genlalen Banderfchaften nach und nach fich unterzieben, ter 
ifelt alsdann, daß zeitig genug auch an Bartſcheerer und . 
nzmeifter die Reihe fommen muß? Vielleicht indeß, daß 


gerade die Odyſſer ſolch eines Zunftgeneffen,, von wibiger Bes" 


der ausgefüßrt, zum Specifico gedeiht, die Herren Nachaͤffer 


von ihhtem Kigel zu heilen; und aus dieſer Rückſicht iſt ein 


| — Verſach ist ſchon Beittenktfniß und wnſchene. 4 


— ne iſt Rec, und das freywillig, der erfe, feinem . 


Vericht fir länger und umftändlicher zu erfläten,_ als das an⸗ 


ggeigte Buch zu fordern ſchien. Was ihn zu dieſer Unſchick⸗ u 
nqhkeit verführte? Nichts anders, als der bedenkliche Lie 


“fand, daß ein fonft witziger und —A— Decbadiree 


unlänaft erſt und oͤffentlich auf Ton und Art des Hın. T., 


und auf feine Dichtergaben befonders, das Duhitam fr _ 
. mertfamer zu machen, für Pflicht hielt. Voller Vertrauen '- 
| — Empfehlung, griff Rer. nach dem neueſten Produkt 


Schriſtſtellers; mit welchem Erfolg aber auf fein. 


| a noch dazu für den Autor ſchon beſtochenes Gefühl... 
‚ darüber haben dieſe Paar Blätter. Rechenſchaft abgelegt. Rec. 

. bereut feine Dffenbergigfeit um fo eniser, weil fie vieleicht 
irgend einen Beobachter von roͤſerm Scharffinn veranlaße,“ 
keſern, denen es ie beffer gieng, auf die Sour zu Belfen: 
wie in GSternbalds Wanderungen ein bes algemeinen Bei⸗ 


| 1. Miranda, Königin in Norden. Selihte Pen⸗ u | 


fat fin wördiges Bud zu Du Faden, und und als ſolches zu ge 
aleſen ſey * R A . \ 
. J v. 


ſalvins. Germanlen. 1798. 384 Seitens. IMR. 
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3, Saul der Imeyte, genamie der Dicke, Kkaig von 
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Kanonenland. Berlin und Potsdam. 1798. 416 
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S. 8. 186. 108. | 


nennt hat ) 
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en, der. boy den trefflichſten Aniagen des Geifies vnd des 


Derzens, ſich au ſehr feinen Schwaͤchen übertich ; und von ei⸗ 


— — — Sonn — nun 
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| 
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genmuͤtziaen und febeinbeiligen Menſchen ganz mißgeleitet um - 
3 | 


“weniger aufgefallen, 


ehlet in der Ovenche unb er Socieihksibung ind Der. Dr 
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AQalgunde, nicht die heilige: oder die umgebenden 


Engel, eine Gage ausden Gegenden des Schwar  . . 


waldes. Mom Merfafler der unruhigen Marrone 
von — Sanders, in der een 
Buchhandlung. 2796. Erſter I 30: Selt, 
Zwehier Tprli 303 ©. 8. 9 


man unfern gewoͤhnlichen Buͤchermachern Celbfige _ 

ühi genug zutrauen: fo hätte Rec. leicht auf die Vermuthung 
Sommen fonnen, ale ob der Zuja auf dem Titel: vom Verf. 
ber unruhigen ıc., eine Warnung für die Leſer fepn ſollte. 
Denn wenn jenes nicht unendliche Vorzüge vor dieſer Ichten 
"Yusgehurt Bet: fo muß Kec. fein gutes Geſchicke preifen, daR 
es ihn bis jetzt mir Diefer Bekanntſchaft verfchonte Die am⸗ 
. gehenden Engel, heißt dieß Machwerk, yon der unaufbbrlichen 
Erſchrinung der bepben erſten verfiurbenen Kinder Eduard 
yon Hennan, die oft fonderbar genug ausfällt, und zuweilen 
—— läßt, daß der Berf. fo etwas fuͤr nicht unmoͤglich halte, 
inter andern kann man bier lernen, wie Die Engel (S. 153, 
&2, Th.) auch „einen artigen guten Morgen mänfdgen,* und. 
wenn fie aufgebracht werden, mit einem: (©&;207.8.2%6) _' 

yeed une nicht unwirſche antworten. Uebrigens IE das 

Gange in einem incorrecten, verwortenen und. langweiligen . 

. Cpl vorgetragen, vol Provinzialiemen. Man leſe gleich den 
Anfang: „bie tiefre Dämmerung bequnte (begann) ſchon den 
Abend mit der Nacht zu binden (verbinden) ala.“ ; „er der - 
durfte eine Mutter wor (für) feine Kinder*; „Uc für (ver) 
etwas fürchten“; dafuͤr (davor) warnen“; der Nachmittag 
wurde verthan” 3 „es hat einen Haken;“ „fie. war fo unmu⸗ 
Ren ;*; „er ſchor fich nichts darum.* Doch Mer. wird et 
müde, noch mehrere angrzeichnete ©telien bier abzuſreiben, 

um zu berveifen, daß Heer Roman äugerft mittelmäßig fep. 


Sagen der bahmiſchen Vorzelt, aus einigen Begenden 
alter Schloͤſſer und Dörter._ Prag und Wien, In 
ben v. Schoͤnſeldſchen Niederlagen. 1798. 220 ©. 
. 3. 16 — J ; | E | ) \ ; . 
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Diet Semalam erhhihteter Wolsfägen iur Vocheit, ai 
wohl ſchwerlich über die Graͤnzen Boͤhmens hingus ihr id - 


machen; denn Ihe Vortrag, ber vielen Provinzialismen ya 
Fu gedenken, iſt in einen hoͤchſt langweiligen und ſaſt am⸗ 


wmenmaͤßigen Style abgefaßt. Der Erzählungen find- fükfe: 


\ 


„te Abſchnitt, &.3 — 13, betrifft die Wiplen dee 


u) Laskepal und Milbote.. 2) Subpmire, 3) Das Hingen« 
a apdusen, 4) Die goldne Ente. 5) Das Weqhlel⸗ 
. u N | . — 
= Eb, 

Botanik." on 
Antiquitstum botanicarum Ipzcimen primum, ‚au- : 
“ store Dart. Sprengelio. MA 4 Kupferplarten. $eipı 
: 319, bey Schäfer. 14 Bogen 4. 1 Rb. 658. 

Kenn auch die Wiſſenſchaft ſelbſt von ſolchen Unterſuchuti 
den keinen. großen Gewinnſt hoffen darf; ſo bleibt es Lich | 
mer. eine angenehme Erſcheinung, den Verf. ſeine ausgebreig 


he Defanntfhaft mit den Schriften der. Alten and anf DIA’ 
Geld des menſchlichen Wiffens anwenden zu feben, De 












oder das %ov Der Griechen und feine Arten; der zweyte, 

4 34, die Eichen der Alten, von welchen er ı 1. Akten 
Mildenow,'Kinne‘, Santi, Cavanilles und Vuroi 
zaͤblt, (auch von Q..Pfeudo -faber nach Santi sine Abb 
liefert), bie Rinneifche Q, Aegilops erklärt der Bf. für 
phrafis Haepu und "Ervpodguc, Der dritte Abſchu. han 
GS. 35 — 46, von ben Cytiſis der Alten, Weber das Sch 
kende in der Zinneifchen Beſtimmung diefer Gattuug; 
Verf. behauptet gegen" Miller und Schneider (freylich auq⸗ 
nicht zuerſt) der Cytifus der Alten ſey Kinds Meilicago ' 


.. arborea... Der vierte, &. 4767, bat die Lotos der änten “ 


zum Segenftande. Zuerft von Geltis ayftralis, dann vor 


"Ziayphus Lorus und. Diolpyros Lorus, yon 


hass 
Lotus und Nelumbe, und Arum Ciloraſia, zuleht yom Stel» 
lee, den det Verf: fuͤr den dreyblaͤtterichten Lotus der Men ' 


ertlaͤrt. Der fünfte Abſchnite. O. 45 - 79, handelt von den 


Alphudelis; der fehfte, &, 80 - 88, vom Gancamugr bes 
Dioſkorides, welches ber Verf, für ein Harz von einer Art 


R v 
x 
J - 
ee“ ... 
6% X * 
J A 


nude —— gemeigt ir in Ber Aaoıe. ers 
Eide, don —* nicht bieß dus den alten; gei 

Den sbmifhemiund arabiſchen; fondern auch aus den 3 

Rouveiro, Koͤnig, Forſier, Gariner, DI Suvauns, 

Vabl und Focſtai eriantert. Die Myrobalanas, chebulos 
d eitrino: laitet er von Terinalia chebula; bie bisilirinug 

"son T. glabrata —* von wege bier sin ‚endende. 

Boa — en 


pi Soßann- Hedwige, Peofifere ber Vonar up 
verſchiedener — —— Mitgliedes; 
— ſeiner Abhandkungen ind Veoboch⸗ 
gen über berg ſche Gegenſtaͤnde. 


— 


einge —R& zuß uns mehtree eſiee ven PR At 
" ‚wären,. da der Nerf, fo gluͤcklich bie. phufioisgifche 
| Fr inde bearbeitet und erweitert hat, Es iß Eeine ano 
* Sache;, den ſchwerfaͤlligen und oft undeutſchen Vor⸗ 
| Berhi'zi leſen; aber es lohnt, am mit ihm zu teden, 
I seo allerdings der Müpe, Vom Stammes der ' 
| me und ihren Thetlen, von den Wiäts 
* — 2* fer & alg —RD betrachtet, lieft nian hier 
Durchdachtes und Eigenes. Oekonomiſchen, aber minder 
Iichtigen. Inhalts find die Auſſaͤtze; Weber die beſte Methode. 
8—7 gegen das Erfrieren zu ſichern (Bedeckung / dichtes 
—— ). Borfälag gegen die Verwuͤſtungen dee 
n wieferne iſt die nnächte Aeacie vermogend. 
ven. Brennfimenge zu ſtenernd on | 


Doraniſche Betrachtungen, nebft einigen neuen Et- 
‚sungen und Arten. Ben Joh. Chriſtoph Wend. 
land, Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Gartenmeiſter zu Here 

‚Haufen, 58 Seit. fl. fol. mic 4 illuminirten Kupfer⸗ 

tafeln. Hannover, bey den Gebruͤdern Dada 798. 


ie is x 
e⸗ 











| IR was-Teftneh aut einen: Gertenmertier 15 Bnrasuh, 
"Bi mit Beobachtuug feiner Gewaͤchſe auf die Art beſchaß 
‚tiget. Kr. Wendland zeichnet umd rabirt alles, was er für 
wertwärbig hält, ſelbſt, und ſchreibt ſeine Beobachtungen date 
‚hier deutlich und ohne vorgefaßte Meinung nieder. Slerfinder 
man. als nene Gattungen: - Gnleata ſenuginea, Androphy- · 
Sex kcandeus, Mictanthas ‚oppofiuifolies ; Achyrorie Hille 
fa, Atetotheca repons. Neue Arten melde. kei aut 
anudern — —— — muͤſſen verglichen werden) 
\ os Wine Gewaͤchſe, 
ande si e hier * vielen Rate dinnehmen würden. Die | 
 gliedekürigen- anf: den Tafeln find vecht deurlich und genam, 
and wit gweifein immense, daß fl von Bptanifern rec 
eier 2 
-. \ » | . . ee 


—— leones et "Deikriptioner sndlorg Io 

. Chrifspkore Wendland. 7 1.186. are 

wuiniete Kupfer. Mycic. II. ©; 194-305 
: &ben fo vielen Kupfer in 4. Auch beutſch: 

. bildung und Beſchreibung der Heiden, * 
ver, 1798. bey den: Gebruͤdern Welt. & Re: : 


Mu bat ein Apnlkäeg englifhes Werd. nm) ** | 
9 gravinge, ‘of Heaths, jo Folio, das aber weit. | 
‚wie gegenw ättiges, — Die Befhreibungen. Ä 
Beutid,. enthalten eitie ausfäprliche Darfellung, von den a 
assibeten, vom Verf. ſelbſt radirten und ‚gechr gut i 


0 Idearten.. Auch verdienen. de behgeſteüten dena 
| ** alles Lob. Das Gemus AR- fehe. zahlpe 
"man rechnet einiae hundert Ästen), und wegen det. 
faltigen ſchönen Formen in und auffer England Beliebt. 
Wendland wird alfo auch den —— 
Vilenſt mit Ihrer naͤhern Bekanntſchaſt —— 
hdeyde Hefte folgende Arten: Brida piaes T 
. 3 mmentaces, FE. Plukenesii pines. _ F —— 
X. perſpicua, E. Plukeneiii interrbpta.., ©., 
E. a Schmidt, ‚BE Brigola Alt, E —X B 
| beigina Ba PS 
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Aber das Geubhumbereripengemflien 
gewächfe, von Albreche Verben Roih, 
w zneyg. Doctor, Landphyſikus des Herzog⸗ 


thums Bremen.Hanuover, bey des Gebriben 





| Yale. 1197 109 Seiten. 8: "SB 4 


170: 


Pe. hat Droben der Verfahrungsart des Serf. vr 


⁊ 2 
..& 


ſich 
weiche bier genau beſchrieben wird, um die —— Fach - 


auaa-Tremellen.auf.eine ſchone und inſtructive Art zu pnfkdi 


‚ren. Es verdient aiſo Diefe kleine Abhandiung einen jeben 


‚ Biehhaber dieſer Gewaͤchſe zus genavern Kennen derellyn 
| ori zn werden. “; Ei. 


4 —* Frast. Moretti liber r rari nos de vera * 
. zum exiftentia in plantis dorfiferis. Recudi u 
wwit, commentatione auxit de Filicum 
| r sone D. 7. P: Hupers.: Mie einer Funftatel I 
Folio. Göttingen, ber Schrder. ‚198. 26 © 
Be 5. .:. 


„Brronlaflung und mit Beyunktung b des Se, Dar. - 

mann zu Söttingen, war es tem Verf. moͤglich, einen 

guten Gedanken auszuführen, und als feine Inaugural⸗ 

4:7 das feltne- Werkchen von Maratti (Rom 1768), * 
es nur wenige Botaͤniſten werden geſehen haben, ab 

iu laſſen. Dazu iſt noch ein Brief von Amaduti abs * 

' Ay weichem er die Beobachtungen tYFaratti’s gegen die gemach ⸗ 

sen Einwärfe von Adanfon in Schutz nimmt. Was fi 





nur auf die Befruchtungsgeſchichte der Farrenkräuter von , ', 


Tusllius an bis auf Hedwig und Aindfay beziehet, Kar 
man außerdem in der vorgefeßten Einleitung vollftändig bepe 
ſammen. Es Eönnen nun die Dotaniſten unter fo vielerieg 
Oyrotheſen wählen, und aufs neue unterfuchen, In wieſern fie 


amt der wahren Vormehtuneart der lacrent iater übersi 
kommen no 


ko _ 
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v Untmehl fühhene und An Beni els Und 
fegung ber emeeifanifchen Gewächfe: Geflet 
- Dundeb Tabl — 50, 51 Ag 100, 40 Stel 
.. enter, in 8. Nuͤrnberg, im Verlag der Raſpe⸗ 
Shen Yanblung. 793. Zweytes ‚Dusbert, 
. Tab, 108 bis 150, Tab. azt bis aoo. #796. 


u: 2; u 


vn —8* nich —* De Hktige * kat 
mr "ameritanifchen Gewaͤchſe, und die hu Trade 
"fünge nad) der Fortſehung derfelden haben uns ermuntert, | 
eine foldhe zu wagen. er init dem’ beträchtlichen. Koſten- 
‚ sufıdand einer folhen Unternehmung bekannt ift, der wird 
’ den Dreis diefer Abbildungen Aufferft billig finden. (Das : 
je. f nicht zu viel Dafür). Werke di Kate dig 
efonders * ndilche, find gewoͤhnlich ſehr koſtbat Cabee 
"nach Verhaͤltniß viel "gefehmackvoßler und ſchoͤner); und wen. 
| we Any im Stande, n ſolche ame on an | ß* 
aber ——— er Gen " 
Ä wonon und woraus fle ihre 
“af die Art wüßte jeder über ihre —X zu as | 

GSo viel Rec. erinnerlich iſt, fe findet.er viele aus Cur- 
ti⸗ bot. Mag. aus ben Jacquinſchen icon. n. plant, rar., aus 
’& neevogt/ aus Smitb’s Spicileg. bot. und icon pi" 
' ans —— ar aus Swartz und ans andern entiehnt, und uie | 

Herren Sammler Haben es fich'fetbft- zuzuſchreiben, wenn re " 
= Pe Ku nicht fo leicht herauszuſinden 


Dis. | 
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Neue Aligemeine 
Deutſche Bintiorhet, 5 


Sehe und vierzlgſten Bandes -Ziveptes exit, 
Se ch stes De eft, 











j Weltweisheit. 
1, Dee Philoſoph, oder compenbiöfe Blbliochet de 
les Wiflenstwürdigen über Lebensweisheit. Er⸗ 
ſtes Heft. Eiſenach und Halle, bey Gebauer. 
1797. 121068. 68. 
2. Der Staatsmann, ober compenbiöfe Bibliothek 
des Wiſſenswuͤrdigſten aus dem Gebiet der Staaxs⸗ 
+ und Staatskunde. Erſtes und zweytes Heſt. 
Eiſenach und Halle, bey Gebauer. 1797. 202 ©. 
Ä 12 2. | \ 
“2 L. A. Muratori Anfangsgruͤnde der Reglerungs⸗ 
kunſt für junge Fuͤrſten, welche einſt Ihr Volt ° 
glüclich zu machen wuͤnſchen. Mit nöchigen Au 
kuͤrzungen uͤberſetzt und mit einigen Anmerkungen 
und Zuſaͤtzen verſehen von K. A. Caͤſar, Prof. d. 
-Vernunftlehre auf der Univ. zu Leipzig. Leipzig, 
bey Supprian. 1798 (1797). 3256, ı NR- 


‚4. Hame’s und Rouffeau’s Abhandlungen überdeg .. 
Urvertrag, nebft einem Verfuch über Leibeigen. 


‚Schaft, den Lifländifchen Erbberren gewidmet. 
von G..Merkel. .Erfier und 2weyter . Theil, 
‘Leipzig, bey Gräff. 1191-572 ©. 2 16%. 
B.AD,D. ZEV D.2.68, Vie 8755. Bey⸗ 


rc ” 


7? —— daß diefe Abtheilung der €. ©. zu 


. = —* veißt, „buch moͤglichſte Anpaſſung der Kantt 
" eeökkzelt’eift: Bioß-Hifteräkh por Augen gelegt, und Bor Dei 





. ei, ae In Ohne Fan eng Ina. Flaı ws 


ezüe Veredlung ber e Menfchheit, heraus 

ug dem Erziedungsinftirut bey Kopege 

- Sagen, von ine. KR, Spriftiani. Zweyten Bau⸗ 
de erſtes Stück. Kopenhagen. und Leipzig, bey. 
Schubothe. 1797. XVlund 296 8. is æ. 


2 Stack der Depträge enthatt bloß das felgen 


“ 
4 Leber bie Prefifregheie und thre Geſehe, ‚von M 
©. Bukner, Prediger i in Korfder 16: 


Er t dee Vorrede von Mr. 1. „eR Die Abficht bep Dear 
** dieſer ha Pac lung ber compendjoͤſen Bibliothek, den 
derſelben nicht nme einen vollftändigen Begriff von t 
roßen und teichtigen Syſtem der ganzen Philofophie wi 
a fondern ihnen anch die Beurtheilung deſſen, wa 
nrſen Tagen durch den beruͤhmten Reſormator der Phücke 
SXxhie geſchehen If, zu erleichtern. Da die Beränberung.d 
„is 8 durch Kant theils in ei⸗em Zufage gan) went 
Ntffenkhaften, theils in näberer Beßimmung der, 
„Besriffe und Grundſaͤtze det ſhon bekannten befteht: fo 






















„eini.veiliändige Darftellung des Kantifchen —5 
weit — — Dieſe feine Abſicht hat der Verf. le 


Borſirilungsart an die gewoͤhnliche zu erreichen geſucht, 


„ſelden zergliedert, was alsdann ſynchetiſch und nach K a 
Mmnung und in deflen Terminologie erwiefen weis. 24 
Dabey haben wir alſo den Leſer mehr in die Dogmarıiik 
„(ehufchende und unrihtige) Vorſtellungsart hirieingerüuäl 
" „als: Kant: ſelbſt es gethan hat.“ — Die Gründe dieſch 
Verfahrens laufen nach &. a ff. zuleht anf die Behauptu 
hinaus, „daß kein Menſch auf der Welt aͤber die Dinge am 
„ders denken kann, als deamatifch, und dag er nur Dem 
" säufferfte Anftrengung und. ———“ feines Kopfs es da 
„bin deinat, daß ihn ⸗dieſe ihm natürtiche Denkart nicht tan i 
nf Das Deyipiel vom Wende, der am —— — 


An” 


“ J 
| 
mn - ken 
- 
+ * . 
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t . d 
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Erſte Abhandlung. Begriff und Theile er DER 


‚fopbie.” ‚Sehßtentheils, wie.eine Mate fast, nat -Geufine 


at ne 
‚gets Verſuch einer Encyklopaͤdie der Poilefophk. Birnen - 


‚ber Verſchiedenes zu erinnern, wovon wir etwas zu weiteren 
L. 77 7277 ss Ze 
9652 „Es gießt.eine zwieſache Art von Erkennt⸗ 


„89. 
allen (7) folk (2) über einen jeden Gegenſtand, Lie gemeine '; 


und die böbere oder wiffenfchaftliche, . 


Kaſt über einen jeden Gegenftand? Alſo über ein Pas.‘ 


Cngenflände giebt es nur eine Art; meldhes tnögen wohl - \ 


dieſe Paar Gegenſtaͤnde ſeyn7 -und welches die Art der Cs 
miß, die es über fie giebt, die gemeine oder die hoͤhere 7 


—8 es fin der Natur dieſer Gegenſtaͤnde, daß es uͤbet ke > 
mr eine At det Erkenntniß, entweder die gemeine oder bie ; - 
Wehe giebt, oder ift dieß zufällig? und durch inelhe Are - 














Pi Grtenntntß;, durch die gemeine obet Burdı. Die häßert, 


freint feiner Sache nicht fehr gewiß zu feyns wer feiner Sa⸗ 
Be nit gewiß iſt, der hat keinen beſtimmten Begriff vom 


09 fon? Das werden wir gleich fehen. 


mal höhern Raͤdern mit geringerer Kraft von der Erelic bes 
fest werden. kann, als einer auf. niedrigen, bloß gemmwing 


9 am meiften mit Wagen und Fuhtiverk beſchäfftigen. 
Ar wilen bloß, daß es. fo iſt, wie fie fagen; In dem 


Mare Erkenutniß; denn von ihm erfahren wir quch, wie 
88 zugeht, daß ſich dieſelde fo verhält: er kann, was er ſagt 
nfriten, und giebt. uns in der Demonftration Aufe- 
f über etwas, was zwar leicht zu bemerten und zu beoße 


Solite man nicht glauben, der Verf. verfiche unter ge⸗ 


keiner Erkentniß, maß fonenannte.gemeine Kenre, ale - . " 
teuren. dgk. wiſſen? und doch iſt Air gewiß feine Dirke tn 


g nicht. Sr hat mehr" als einmal fehl gegriffen... Ett⸗ 


“ 


heiß der Verfaſſer dieſes faſt ? Wer fo fhivankend pricht, det 


Ri; ſollte dieß etwa der Fall unſers Verf. bey diefer Einige) - 


Bunde des Mathematikers aber wird derſelbe Gap eine. 


n; nicht fo leicht aber vetſtanden und eingefehen iſt ⸗ 


> 


”r j a \ » . 1° 
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in dein Anedtae gemein toben einem, ubme.bud runs — 


1.\$, 6, „Die gemeine Erkenntniß ſagt bloß aus; mas dig 
Hache ſey; die höhere enthält aber die Auffchlüffe uͤbe 
Me Statur. der Sache. . So iſt det Satz. daß ein Way 


temtnig, wenn ihn einer von den Leuten ausfagt, Be 


r . 
- m 


x B 
, - 


s846. Weltweishei. 


N die gemeinen Leute in den Sin kommen 
6 gleich weiter nichts heißen fol, als allgemein, cu 
sbrium;, was jeder, der gefunde Sinne hat, und act 9 
absnehmen, erfahren kann. Zweytens in dem Austin 
kenntniß, flatt Kenntniß; jenes Wort bedeutet Immff 
gewoͤhnlichen Gprachgebrauch, den die Philoſophent 
iren follten, Einſicht. „Ich erkenne meinem Fehler, 
„bin zur Erkenntniß meines Umechts gekommen“: 






heißt nicht, „ich weiß, daß ich eine Handlung begangen hab; 


dd, und macht ſonach wieder gut, was $. 6. verdetben Hal 


- Anders ſeyn und fagen fäßt, als in dem Munde eines BR 


NONE 


 ‚geladt, Dafi es'nicht anders feyn könne; in jenem © 


 werchledene Saͤtze; ‚jener iſt analpeifch, dieſer fpnibes 
‘ zu deutſch; jener iſt ein Vernunfftſatz, diefer ein Ir 


niß des Fehlers, ein hiſtoriſches Wiſſen ſondern es i 


damt zugeht. Vas er dieſes weiß, ändert an deu 


rungskenntniß. Der Verf, ſagt, dieſe Benennung ſey 
a ſchraͤnkt, und führe irre. Das lehte ftevlich nach ſein 
























man einen Fehlet, ein Unrecht nennt; das wäre Zenmt 


Lich febe ein, ich bin uͤberzeugt, daß ich gefehlt habe.“ 2 
Winficht. gelangt man nur durch) Nachdenken, ind di 
iR das Werk der Vernunft. Hiermit ſtimmt auch $. 7. 1 


2 Der drette Mißgriff iſt, daß der Verf. einen und ch 
denſelben Satz in dem Munde eines Mathematikers rim 


anne, "Sagt der Mathematiker weiter nichts, ol 1 
uhrmann; fagt er, wie dieſer, a „ein Wagen anf 
„bern Rädern kann mit geringerer Kraft von der Stelle 
„ivent werden ‚- als einer auf niedrigen® : ſo bezeugt er, 
der Fuhemann, bloß das Faktum, und fagt ung nit, ! 


nichts; er muß es auch fügen; fohald ers aber ſagt, Wirt! 
Satz auf, derſelbe Sag zu ſeyn, und lautet fo: „ein DM 
sauf hoͤhern Rädern muß mit geringerer Kraft von‘ 
„Stelle: bewegt werden koͤnnen, weil u. f. wi ..Niet W 


bingegen, Daß es fo fer Das find doch, mohl zum di 


rungsſatz. | — | 
Was der Mathematiker Hier vor dem Fuhrmann we 
Bär, nennt der Verf. die wiflenfchaftlidse eber b&berh 
Benntniß, im Gegenſatz von der gemeinen; f, den 
Berf. hier anführt, nannte es die-philofopbifche; ı 
Bennt man es noch gewoͤhnlich im Gegenſatz von der Krfi 


‘ 






gefcgränkt, und führe iree. | 
begriff von pbilofopbifch 5 Derm.niefeg jeiße it. runs Mi 


% . 
x 


ar Velebeit Bisteht: aber and das afiet Wolf fear: 
Mgnitio rationis dorum, quas ſuut vel ſiunt, philolophien 
datar: mit den Worten: eorum, quae funt vel ñunt, 


mt er ja dem philoſophiſchen Wiſſen das ganze Aeich 
Refheinungen ein. Unſer Verf, hingegen will unten . 





Alſophiſchem Wiſſen bloß verfleßen, was ſich auf Weisheit: 
* Ber ſchraͤnkt nun den Ausdruck pbiloſophiſch 
Wehe ein, er oder Wolf? Ä 


So gewinnt alſo unfer Verf. nichts, weder gegen Wol⸗ 








fen, noch für fih. Aber er hat noch einen andern Grund: 
Br feinen Gebrauch der Ausdräde: philoſophiſch, udd 
hilsfopbie, den wir auch hören mäflen, | 


! 6,7. „Die Geſchichte verläßt ung zwar bey ber Nach⸗ 
wage, was fich die ältesten Pbilofophen unter dem Gegen⸗ 
Band ihrer Nachforſchung beflimmt gedacht haben; ber Na⸗ 
Dr aber, welchen fie fi) um diefer Nachforſchung willen: 
ezlegten, iſt bebeutend genug, uns errathen gu laffen, was 
BR diefe Männer unter der Sache vorgeftellt haben mögen; 
Philoſophie heißt Kiebe zur Weisheit." 


3. Gollte es weiter nichts, als das heißen? und wie weiß 
1 daß es weiter nichts heiße, wenn ung die Geſchichte 
Rt fast, womit die Alteften Philoſophen ihr Nachdenken bes 
IFtigt haben? So viel wir willen, hieß es auch Liebe zut 
Ri a zur Kunſt, zu Kenntnifien. Cicero, der ficer, 
Mr griechiſch willen konnte und wußte, als unfer einer, ſagt? 
fibura eft in tres partes philofophia, in naturae ohſcu- 
em, in differendi [ubtilitatem, in vitam atque mores. 
einem andern Orte überfegt er Philofophia durch ftudiunz 
intiae, und von der Sapientia fagt es, fie, fey matex; 
nm bonaram rorum. ,0Poc hieß bekanntlich nice. 
Ö piens ; fondern auch peritus alicujus rei velartis, cu- 
Peungue tandem, ut futoriae, architectonicae; es hieß‘ 
4 pradens, callidus, eruditus._ Iſt es alfo nicht ganz, 
Bihrlichh angenommen, daß die aͤlteſten griechiſchen Den⸗ 
ater ber sofa, wonach fle flrebten, weiter nichts vorm - 
den hätten, als was wir jetzt Im Deutſchen bey Weis⸗ 

8 denken? nn : on W 
Aber geſetzt, fie Hätten weiter nichts darunter verſtanden⸗ 
ben wir deswegen das, was ſich auf Weisheit beziehte 
iloſophiſch zu nennen? —A— una “ 
} . 3 — 
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1 N Weitweichelt, SE | 
fen, efehnähtet, mas wie ums ben den Denen Xitörnd 
"Weisheit zu denken haben ? oder gelangen wir dadurch fchncig 
und ficherer zur Fertiakeit in dar Ausuͤbung deſſen was die Birke, 
Sei vorſchteibt? Und wenn dleß nicht iſt und nicht 
Hofopb, 48 ba.picht beſſer, die Augdiäde philoſophi 

Ihilo and Ybilofopbie ganz außer Tours zu 42 
u darüber, was fiarurfprünglich bedeutet haben und jetzt Sen 
‚Beute. n follen, einen mäßigen, ber Weisheit, und. dem, den 
ach ihr ſtrebt, nichts frommenden Streit, einen bicken Bart, 

it; zu führen?” 2&o lange:dieler Streit "nicht —*8 
MR, braucht jeder die Breitigen Aussrüde in ‚fine Einf 
elf willtübet ich. | 


reihe braucht Bert auch den Ausbruck, 
7 indem er darunter (S. 13) dem Inhaber deſ¶ 
was er höhere oder wiſſenſchaftliche Ertenntniß wilt senken 
Willen, verfieht. Wenn ich Tage, mein Sohn ſoll kin — 
lebhrter werden: fo beißt das offenbar weiter nichts, ols: 
nicht Kaufınann , nicht Landmann, nicht Kriegemag 
nicht Handwerker, u. ſ. w. werden; fondern er fol in bie € 
lehrtenzunft, oder, wenn man lieber will, in den Gelehrug 
fand txeten; er ſoll ſich die Art von Kenntniſſen und Geſch 
lichkelten erwerben‘, wodurch man im der Gelehrtenzunft W 
Gefelten « und Meiftergrad erlangen, ober überhaupt im I 
ſem Stande fein Brobt verdienen fann,. Niemand, der 
nien Sohn ſtudiren laͤßt, wird und kann fageg: mei. Sof 
‚ fl ein gelehrter Mann werden; das iſt erwag apdrra a 
din Ge ebrter; das zu. Den tänn kein Baker, befeh 
kann nicht jeder Behn leiften — zu werden, 1“ 
man ſich nicht in die Gelebitensih — — 
raucht man kein Gelehrter zu werden. wi 
wird und kann ein Datgt, der feinen. Shin zum € I Sek “ 
Rande beſtimmt, fogen:, „Mein Sohn foll Inhaber ® 
adern, der wiffenfchaftlichen Eifenamit töen, er fol $ 
10, ur) in die innere Befchaffenheit, n bag Weſen V 
„Dinge eindringen. MDazu⸗ wenn. y ach fo etwas oͤbe 
‚U vorfchreiden. lleße — Brandt — fein Gelehrter zu wg 
den. Was der Verf. anen Gelebrten neunt, das iſt 
Denke, ein deutender Kopf, diefen: erzeugt die Nam 
eine verſtaͤndige Erziebung. hilf feine Kraf entieifeins. 9 

, Nachher. finder 74 fe fort zuben und 222— Ang 
‚Bel in jedem — wit. oß im Gelehrtenſtande 
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\sk.gemeine philofophifübe Krfennenif, Denn er 
„den Urthellenden insgemein an der Gekpieltichtei 
\ Br Erläuterungen und Auſſchlaſſe über ihre, He, 


Dieſe Behauptung eladigt ſich bush die Medeka⸗ 
gleichſam und insgemein als fhwantenb an. Eins vom. 
1 — enfmeber urtheilt der Verftand jedesmal nach einen 
‚ Gefüpl, oder et. thut es niemals. Thut es jedesmal, - 
v. beſteht fein Wefen darin, daß er nicht anders. als 
| ı mach einem geri urtheilen kann: fo urtheili auch der wife 
— 5 ich geühte Verſtand fo, weil er vermoͤge ſeiner 
Natur wicht anbers-tann.. Urtheilt aber der Verſtand nie 

‚mals nad; einem Gefaͤhl: ſo thut es auch der von dem Verf. 
N gmannte geſunde Werftand nichts -und bag, was ber Pf. 
lb nadyeinem Gefühl nennt, ‚Afkgar Bein rtbeil, fom« 
ein bloß mechaniſches Gefühl, wie der Kunſtirieb bee 

n, der Biber u. ſ. w.; ein Gefühl alfo, das die Stelle 
‚wtbellenden Berſtandes vertritt und ihn enthehtlich 










„Rechen: fehlt es denen, de. nach einem Innern. Gefl J— 
jet, nur insgemein ah der Geſchiclichteit dien 
Erlaͤuterungen u. |. w. zu geben: fo fehlt es tönen - 
jeicht immer, alſo nicht notbwendig, Nicht vermöge dee 
Fetar ihres gefunden Verſtandes Daran. Und frite nun der 
Bl ein, wo es ihnen nichs daran fehlt, wo fie alfo Die 
Pelgen Auffchlüffe und Erlaͤuterungen zurgeben wiſſen: ſp 
mn fie ja mit ihrem gefunden Verſtande gerade daß, 
1 dee Verf. eine böbere ober wiſſenſchaftliche pbilsſ ⸗ 
ige Erkenntniß ſodert. 


koͤnnen. Any der 
erſtand des Ültetaphnfitere,, des Tiefd Menter mag geſun⸗ 
BB; , wenn feine Ausſoruͤche gültig feyn follen. : Es iſt mit. 
1 wie mit dem Auge: wer Teleflope und Mi⸗ 
fe; brauchen will, muß gefimde Augen 
“ ahdera IR ein. er im: ranbeis. cin gi: 


| Fe —— nes * Pe uttheilt J. 


Man —— hl, daß seen Decftand mb behe. | 


\ 


ge. "eier. 


| 
übtes Anſ, fin ſeſunder Verſand und A getbrer — | 
geroiffer Oinficht, an einem gewiſſen Denkſtoff geibter Were 
fand. — Aber, leider, nimmt 26 die Kantifche Schule, 
nach Lem Beyſpiele ihres Meiſters, mit den Ausdruͤcke, 
mit der. Sprache fo genau nicht. Der’ tategoriſche Impera⸗ 
tiv 5. D. ſammt dllem was daran hängt, rußt auf dem Auto 
deu follen, den Kant ber Vernunft in den Mund legt, 
Dan kann die Vernunft nicht unvernünftiger und undent⸗ 
ſcher ſprechen laffen: die. Mutter der Brände kann nicht : 
die Sprache der Willtähr führen‘; oder es entſteht eine bar . 
bylonifche Verwirrung — "pie denn auch entfkanden if. . 


Die zweyte, Abbandlung enthält 1) Kritik, ode | | 
burze Warflellung des Inhalte der Kritik der reinen | 

- Vernunft, der präftifchen Vernunft und der Kritik 
der Urtheilskraft des Herrn Profefloe Kant. Die 
folgenden Hefte follen Kogik, Metaphyſik, Moral, Ida | 

| torrecht, natuͤrliche Religionslebre enthalten. J | 


‚Bir gehen jetzt zu 


u Ri % Hier wird ©. 2. ein Unterfehieb zroifehen bben 
gerlicher Befellfchaft und Stans gemacht , der mit gen 
wvillkuͤhrlich ſcheint, Es heiht nämlich: „ſobald ſich mehrer⸗ 
xaßamilienhaͤupter zur Erreichung dieſes Zwecks (möglicht 
„fichere und ungeſtoͤrte Exiſtenz zur ruhigen Erreichung der Tree 
ufchenbeftimmung) wechſelſeitig verdanden, entſtand ein neue 
ageſellſchaftlicher Verein, der bürgerliche, over die b 
‚„liibe Gefellfchaft, deren Mitglieder Buͤrger heche 
Arwe terre ſich die buͤrgerliche Geſellſchaft — beſtim 
_ „ſie die Art genauer, auf welche jener Zweck erreicht w 
„follte, und beſchraͤnkte fie ſelbſt (oder ward ſie beſchraͤn 
den Wirkungskreis, in welchem jener Zweck auf 8 


—3 








„Art erreicht werden ſollte: fo entitand daraus ein & 

- „Ein Staat iſt alſo r).eine große Geſellſchaft von’ 

„gern, 2).auf einen großen, . aber ‚beftimmten Io 
„sungeplans eingeſchraͤnkt ww... 


* Zeiten weiter almmt:der Verſ größere and eis! 
were Staaten an. : Unter ben ſaͤmmtlichen Staaten 
Keiner“ als: der kleinſte, unter den ſaͤmmtlichen buͤrgerl 
Seſelſchaften muß eine a's die größte gedacht werden eörnen, 
&efeßt, diefe legtere beftünde aus · d Dänfern: wird 
J ‚au Sieass Dal Ba mat en Suse aka 
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, übloß dabutch, kann der Verf. antworten: fie hin auch Die 
"Akt, auf welche: ihr Zweck erreicht: werden foll, genauer bes 
aſtimmen, fie muß ihren Wirkungskreis befchränten oder be⸗ 
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aſchraͤnken laffen.“ . Aber können 100 Haͤuſer das niet fe - - 


gut thun, als 101 Haͤuſer? und gehört. dag nicht zum We⸗ 


8 einer jeden Geſellſchaft, alſo auch einer buͤrgerlichen? 


as Wikuͤhrliche jener Unterſcheidung fälle in die Augen. 
Staat ift nur ein ander Wort für bärgerliche Befellfchaft, 
und die Aur ein ander Wort für Samilieriverein oder Hätss 


‚ ftrverein. - Wie viele Haͤuſer ſich vereinigen, baranf- - 


koͤmunt nichts an: zwey würden fchon einen Staat ausma⸗ 
Am. Dasſ es fo kleine Staaten nicht giebt, thut nichts zur 
Sache:' bier iſt von dem bloßen Begriff die Rede. Lm 


> se allen Punkten, die man mit Kreide, Nähe u, ſ. w. 


macht, giebt es ‚feinen mathematiihen Punkt; aber deffeg 
ungeachtet liegt der begriff dieſes Punkts bey allen Punkten, 
mit Kreide, Roͤthel uf. w. gemacht, zum Grunde. — Wenn 
aus des Erweiterung der bürgerlichen Geſellſchaft fo 
ein Staat werden: fo muß umgetehrt aus der Verengerung 


des Staats wieder eine bürgerliche. Sefelichaft werdens 


And fonach hätte der Verf. ©, 3 nicht fagen müffen, daß ei 


Gtaat, von deu man etwas abteiße, Kleiner werde; few . 


‚ teen daß er in eine bürgerliche Gefeliichafe.zurüct veronndefs 
werde. oe | . " » Pa 


Das dachwerk, oder bie Rubriken, In welchen bie 
Staatswiſſenſchaft Hier geordnet erfihein®, find von &; s an, 
Ihie ba angezeigt wird, meiltens, Doch mit einigen Veraͤnde⸗ 
Vangen, nah Schlösers allgemeinem Gtaatsrehte und 
Ötaatsverfaflungsiehte ©. 178 geformt. Die Staats⸗ 
— wire in — —— and Staatslehre 
getheilt, Die letzte hat bier vier Hauptzweige: Metapoli⸗ 
ut, allgemeines ee nreche Stastsverfaffungslebre, 
Rd voteder in ‚rors Aauptzmeige, deren einer die. Aimeche, 

er andere die Mi t 

‚hat. BDeyde haben wieder ihre Unterabtheilungen. 


2 ’ 
x 


. 2y habe wider diefzn-Gtumdeiß mehr-einpüiventen, ai 


4 kb Hier ſagen kann 3 alſe nur einige Hanptpunkte, W 


n) Die Mertopolitik Heißt ca &.-4, beſchötfeige Ri 


nit allen Denjtnigen Begriffen, u erſt bie Böreßumg 


N 
\ N 
\ 


— 


— 


Politik oder Staatsverwaltungslebre. Die Iegte theilt | 


ittel des Staats mannes zum Vegenftande 


.. 


j terfirchen._- In Herrenſtaaten Kat fie entweder bie Sem E 


u. Zußſaͤtze und Verbeſſerungen von thenehmenden © aufır 


oa, 


on eines taa⸗ moͤglich und. —— — 7) 
dem. Sinne, den ich niit dem. Xnsdrunt Metapelitik von 
nde, erklare ich mir diefe Worte fo: die Metapelitit seh 
Wlt fich zu.der Politik, Wir die Mataphyſit zur Dont ada 
wie bie reine Mathematik zu ber angewandten. Wenn dir 
‚ham ſo iſt: fo zeriallt die Staatslehre. nicht im vier Wein 

idern F y;. naͤmlich in die reine und die angewandte, 
it die Grundbegriffe, worauf dieſe baut. Reh 
1J 3 ek find Stoatsverfaffungslehte und Stau 
perwaltungslehre ‚dee Metapolitik miche beys, ſondern 
unter zu. oronen, als ihre Beſtandtheile; und das allge 
‚meine. Staatsrecht, fo wie es hier erblaͤrt wird, it in eu 
’ _ Otnatsverfaflungslepte mit begriffen, 


8) Von ber Staatsverfaffungslebre beißt a: 
„unterrichtet von ben verfchiedenen möglichen Arten der AM 
\ „Bierung, von den Borzägen und Nachtheilen det einen vih 
‚ode andern.“ Wenn das wäre, mo bliebe der Underſchig 
iſchen Verfaſſung und Regierung? Unter der Verſ 
ng eines ‚Staats kann ‚ich mie nichts anders denken, ON 
"pas Vechäliniß feiner Käufer zu einander. \ Cs sl 

„IE zwey ey Verhaͤltniſſe: das ber Skiapäir und das der Ü 
—5 — Sind einem Haufe oder einigen Haͤuſern 
übrigen unterworfen: fo iſt der Staat ein Herrenſtaat; Mi 
erſten Fall ein einherriger, im zweyten Ball ein. vielherüt 
Staat Mio. keine herrſchenden Haͤuſet find, das iſt ol 
Freyſtaat. — Ob und in wiefern ſich mit dem Des 
Freyſtaat der Begtiff Regierung vertrage, iſt noch zu wi 



















Monarchie oder die der Polyarchie. | 


Nach diefen neigen Begriffen kann mir das‘ was 
unter "sem Artikel: Wetapolitik ©. ı 1—13 aus ben 
trachtungen über Staasehwohl ‚uud voͤlrergzlack ⸗ 
„se iſt, unmoͤglich gefällen, - 


Yeseigend ſollen Auszüge hier, wie in ber ganzen © fi 
heet, immer der Haupinhalt ſeyn; dach ſollen auch witunng 
aufgenommen werben: 1) Originalaufſaͤtze, wenn ſie wiät 
wnd fun, 5) Correfponbenznashrichten, wenn fie nen und 
kereſſant ſind; por allem aber Bericheipende und erweiten 








men; ſageantien Leſein. * 
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Nes sunß id hhen wes uterben Depbeniehgebede 


un Zweigen der Staotsverwaltungslehre, den Sweden und 
Muteln des Staatsmannes verſtanden wird. Die Zwede 
ſrd »).die Sicherheit und Erhaltung einer rubigen 
Eyiſtenz (lieat das. zweyte nicht. ſchon in dem. erſten 7)3 
b) die Verbefferung des Zuſtandes der Bhrger. Die 
Ecqerheit kann. gefort werden: 1) durch einzelne Buͤrger 
deflelhen:oder eines.andern Staats. Diefem wirkt entgegen 


dk Juftigpolicikn- 2) Dusch Gewalttbaͤtigkelten einen fing  - 


Jen Otaats. Diefem wirkt entgegen die Kriegspolitik. 
9 Durch Neturreirkungen: im Großen. Diefem vweigtt ent» 
en die VNaturnolizey (mwarutn Bier Polizey, und nicht 
olitik? oder. warum vorher Politik, und nicht Polizey7 
der warum nicht ein Wort gencinmen, das. für alle ven 
Birungeh paßte?) N 


Der Zuſtand ber Bürger kann verbeſſert werben? y 


* Xelartbum mitteiſt aller Arten von Erwerbsfieiß — 

olitik. Wohn gehört a) Kandhar— Dekor 
Memiepolitik; b) Bearbeitung der Naturprodukte — 
‚Mannfatrurpolitit; e) Handel — Bandelspolitik. 


Dir eine groͤßere Menfhenzabl — Bevölkerungss 
* (warum hier nicht auch Beoölterungspolitit?) 3) 


re Aufklaͤrung — Aufflärungspolitit, 'die fo viel 
ige bat, als es Segenftände biefer Auftlärung giebtz 


daher Rellgionapolitit, Befundbeitepolirit m. ſ. w. 


* Darch gunſtige Verhaͤſtniſſe mit auswärtigen Staaten — 
wuswäetige Politif. 5) Durch Vetanſtalturg aflgemeinet 
Dequemlichkeiten, u. ſ. w. — Polizeywiſſenſchaft. u 


An Ruaͤckſicht der Mittel ſtehen dem Staate aufs 


# vier zu Gebete :: n);Öelege, b) Belohnungen und Stra⸗ 


e) Beamte; d) Einkünfte und Ausgaben. Die Tfeocie 
dieſer letzten heißt Tinanzwiſſenſchaft. 


Mimmt men —— die Eransstunse, ‚die in Seriffiß 


ns Staaogeſchiche⸗ zerfaͤlt: fo ſteht man, was für ein 
—X Geb zu Srordeiten die Staarewiſſenſchaft darbietet. 


Sr 3. Hr. P. Caſar etwirbt ſich durch die Weber 


Bi dieſes Wuchs ein Verdienſt ſowohl um das deutfhe 


nde Pustifum Überhaupt, als auch inſonderheit um unſere 
eftenfohne und ihre Führer: -- Rec. Unterſchreiht, was et, 
in der Burn ſagt: c⸗ iR .. and nuͤblich wugleich, 


Tun weinen 


* 


1 


„einen Wann, der mit reifen politifchen Chufiähten Ste warm⸗ 
„fen Gefuͤhle für Sittlichteit und das allgemeine Beſte werk 
„Binder; derrim Jahr 1749, mithin lande vor den Kataſtro⸗ 
axIſbhen unferer Tage, Ind eben deswegen nur deſto unbefanges 
© nger und nuͤchterner, fehrieb, über Staatenwohl, über Maͤn⸗ 
: „gel der Regierungen, und über die gefthichtefien Mittel, dene 
„felben abzubelfen, fprechen zu hoͤren. Es iſt angenehm und 
enüplich zugleich, die Zeiten des Verfaflers und die damals 
aherrſchenden -Grunbfäge mit den unfrigen zu vergleichen, 
aund zu ſehen, ob wir feit jenem’ Zeiten in Denkart und Sit⸗ 
- ten weiter vorgerüct find, ob und worin wir es ihnen in beyden 
Iwvotthun, und hingehen an wilden, mit unter vielleicht 
cnoch groͤßern, Gebrechen und Mißbräuchen wir immer noch 
— liegen, und von welchen, bisher immer noch zu fehe 
vernachlaͤßigten, guten und heilſamen NRatulchlägen wit Ges 
Khan machen fonnten und ſollten. Es it endlich anges 
.. „nehm, und nuͤtzlich, in unferm Muratori ein Muſter vor 
ach zu feben, wie man Maͤngel der Regierungen ohne Mäns 
„nel und Ditterfeit anzeigen, role man Freymuͤthigkeit mit 
öefcpeidenbeit, Wabrheitsliebe mit Maͤßigung und Gchos 
unung, Liebe zum geharchenden Theile mit ſchuldiger Ach⸗ 
1 gtung gegen.den regierenben gluͤcklich verbinden kann.“ 


Das Werk enthält dreyßig Kapitel mit folgenden Ueber⸗ 
lien 3, Worin beſteht eigentlich die Gluͤckſeligkeit eines 
taats? 2. Die Beſtimmung der Fuͤrſten befteht eben date 
in, daß fie allgemeine Gluͤckſeligkeit herbey zu führen ſuchen. 
3. Auch den Raͤthen der Fürften liegt es :ob, für das alige⸗ 
meine Wohl zu ſorgen. - 4. Wie die Erziehung derer befchafe 
‚fen ſeyn muß, die zu Staatsämtern geſchickt gemacht werden 
‘fellen. ‚5. Welchen ebeln Zweck muͤſſen ſich die Fuͤrſten, die 
SGtaatsbeamten und die Gelehrten vorſetzen, um das allge 
‚ meine Wohl zu befördern? 6. Religion. 7: Wiltenichaft, 
. Chriſttiche Sittenlehre. ‚9. Rechtsgelehrſamkeit und Mechtes 
| ai. 10, Geſetze. xı. Arzneygelahrheit. iz. Mathema⸗ 
e. 13. Regie, Ponfik,/ Metaphyſik. 14. Sefchichte, Ge⸗ 
lehrſamkeit, Beredtſamkeit, Dichtkunſt. 15. Aderban. 1. 
Bon den dem. Staate nothwendigen oder nuͤtzlichen Kuͤnſten, 
und von dem Handel. 17. Worauf muß dee Fuͤrſt feine Auf⸗ 
merkſamkeit vorzuͤglich gerichtet ſeyn laſſen, um die Kuͤnſte und 
Ben Handel zu. beleben? 18. Sorge für die Lebensmittel, 
..29: Wen dem Luyrus. 30, Anbere Unerdnungen, weichen ein 
re : Ba guter 
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u ua Set vorzubengen und abzuhelfen ſuchen ſol. 21. Won 
Ausſchweifangen der Wolluſt, von der Trunkenheit und 
Bollerey, und. von andern ilnordnungen, welche ein Fauͤrſt 
ausrotten oder — muß. 22. Steuern. und Abgaben. 
23. Bon übermäßigen Stenern und Abgaben, und wie dem 
felben, abzubelfen fey. 24. Von der Münze. 25. Won oͤf⸗ 
fentlihen Archiven, Yon Notarien, . und von den Armen . 
anftalten. 26 Bon oͤffentlichen wohlanfländigen Spielen, 
27: Bon der Jagd und der Fiſcherey, und. was hierin zu wer 
fagen fep, 28. Von dem Kriegsweſen. 29. Won den ei 
bäuden, von der Reinlichkeit, und von der Befundhelt dei 
Sand s und Stadtbewohner. 30. Veſchluß. En 


r 


Darauf folgen von dem Ueberſetzer zwey Zuſaͤtze: u. ue 


Dar 
ber die menſchliche Gluͤckſeligkeit. 2. Weber den Zweck deß 
Stats .. ——* 
"Indem erſten find die Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen den 
Eudaͤmoniſten und ihren Gegnern nichts weniger als gehe 
; und man findet auch Hier die Widerſpruͤche, worein 
Kant und feine Schüler verwickeln, indem fie Gluͤckſe⸗ 
Gigteit ats Beſtimmungsgrund unfefer Handlungen zur Vor⸗ 
derthuͤr hinausjagen und zur Hinterthuͤr wieder hereln laſſen. 
Die Enbaͤmoniſten, die Moral und Gluͤckſeligkeitslehre für 
einerley nahmen ; baben allerdings Unrecht: die oral if 
die Lehre von den Pflichten der Kechtfchaffenbeit, d.f., 
‚ ber Gerechtigkeit und vr hr Daß die Erfüllung die . 
fer Pflichten dem Rechtſchaffenen Bergnägen gewährt, hat. 
, wir dem Weſen dieſer Pflichten, oder beffer, mit ihrem 
Begriff, nichts zu thun, hat eben fo wenig. Damit zu thun, 
als mit dem Begriff von Zahlen das Vergnügen, eine arith⸗ 
metiſche Frage richtig beantwortet zu haben. Der Begriff - 


\ 


iſt eine Sache für fih, und wird bloß mit dem Verſtande, ich 


ne Zuthun der Empfindung gefaßt. . Der Begriff von Se 
wvechtigbeit und Billigkeit kann alſo auch. von dem Nicht⸗ 
dechtſchaffenen richtig gedacht werden; auch kann er fo han⸗ 


dein wie es diefer Begriff mit fih bringe, er kann andern 


das Ihrig laſſen, und ihnen von dem Seinigen mitthellen: 
Worin beſteht denn nun der Unterſchied zroiichen ibm un® 
dem Rechtſchaffenen? Darin, daß. ee ungern chut, "was 
der Rechtſchaffene mit Wopigefallen, und mir Abſcheu vor 


wem. Gegentheil thut. Oderunt.peceare. boni virtgtis amo- 


un. Spam fehle die Befinnung des Neqhtſhalfenen. TUR 
en - ... . EEE EEE J e⸗ 


f 
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5 Weltwelsbeit. | 
Gehniung iſt ein weſenthicher Weftandtheil det mens Lan, . 
welche in. Verbindung mit dem corpus ſanum die Quelle dee - 


Slauͤckſeligkeit it. Die. Gluͤckſeligkeitslehre — - auch bie 


Bunft zu leben, auch Weisheit genanne — muß alſo 


nothwendig Anweifang geben, wie diefe Geſinnung, als die 
Quelle der reinften Freuden, zu erlangen und zu’ bewahren 


: fg. Maaßt fih nun die Moral auch diefer-Anmwelfung an: 


fa gerät fie mie der Zunft zu leben in einen Gränzfirefe; 
wit deffen Beylegung die Kantianer und Eudaͤmoniſten Bis 


jetzt nicht fertig" geworden find (über den Zweyten Theil 
Kunſt zu leben, über die Alugbeit.ift kein Streit, die 
WMoral tritt diefe freywillig ab). Es koͤmmt, wie man ficht, 


darkuf an, welchen Umfang wir dem Worte Moral oder 
Pflichtenlebre geben wollen, ob hier. bloß die. Pflichten 


ſollen aufgezählt und definirt, oder ob auch der Antheil,’ben 
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der Wille, die Geſinnung, an der Erfüllung der Pflichten 


bat, bier ſoll abgehandelt werden. Erklaͤren ſich die Kantia⸗ 
tiv aufs Spiel: dieſer kann alsdann nicht Tauten,, du fe 


ebunz fondern er muß lauten, du folk thun wol⸗ 


len. - Du follft wollen! Diefe Ungereimtheit. im Nas 
men der Vernunft ausgeiprochen, fällt zu deutlich in Pie 


Augen, follte ih meinen, als daß feibft der ensichichenfe 


Rantianer ſich darüber twegfegen kͤnnte. Bey den Ausbräs 
en: Achtung für die Tugend, Intereſſe an ber Tugend 


baben, konnten fie das noch eher wagen, obgleich dieſe eben 


fo wenig Sefohlen werden können, als das Wollen, weil fie 


- ebenfalls ein Wollen, ein amor virtutis find. — Aberi 
muß von diefer Diaterie abbrechen Li wern ich nicht ein Buch 


te einer Necenfion fehreiben will. Do von den Wibers 
elichen,. die ſich hier, wie In Kants Ochriften, in Anfe 
ung der Gluͤckſeligkeit finden, muß ich noch etwas fagen. _ 
MNacdhdem ber Berl, ©, 254 — 361. darzuthun geſucht 
bat, was für ein wetterwendiſches Ding felbft die innere 
Bluͤckſeligkeit fep: fo wendet er fich hun zu denen, „roeidhe 
obdie Behauptung, daß wir nice Gluͤckſeligkeit, ſondern 


Sittlichkeit für den hoͤchſten Zweck unſers Daſeyns Halte 
„foßen,, fo ſchief verftehen, daß fle mähnen, man behaupte 


„damit, als follten wir Gluͤckſeligkeit gar nicht au einem un⸗ 


wferer Zwecke machen.“ Dieß ſucht er nun zu’ miderlegemn, . 


und um ſich recht faßlich zu machen, fährt er erflärend Te 
fort: „Ott andern Bavrtın es IR Pfuicht ſac wich, Br 


“ 
2 


ner für, das legte: fo ſetzen fle ihren Eategorifchen Impera⸗ 


wen „ - € . 
“ - . - —X on ) R 
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und Stäflisfer® CIR-dam das zweyerley) au befin. 
Adern; aber nicht destwegen, weil es. Wohl und... 
AGluͤckſeligkeit iſt· (was? wie?7 nicht besiwegen weil 66 
Wohl und Gluͤckſeligkeit it? — Ich bitte di Lefer von, 
bier an um ihre gangs Aufmerkſamkeit: wenigftens einer von 
bepden, der Autor oder der Recenſent, weiß nicht was er 
fagt), „weil Sinnlichkeit mich zu angenehmen Enipfindungen 
„Hintreibt“ (dag fol die nähere Beſtimmung von ‚dem 
ſehn, woben ich fo ſtutze. Wen kann in diefe Worte einen 
ſehr guten Sinn legen, nämlidy diefen : folge auch den edein 
Triebe des Wohlthuns nicht ohne Leberlegung, damit: . . 
es dir nicht gehe, wie dem Bären in der. Fabel, der eine 
liege auf feines Freundes Otirn toͤdten wollte, und feinen. 
ennd felbft tödteies denn jeber Trieb an ſich, aucht der 
edelfte, If blind. Aber fo meint, es‘ die Kantiihe Echule. _ 
nicht: ihr ift keine Handlung gut* wobey ein Trieb mit 
wirkt; das nadte Sollen der von Kant erfchaffenen praktis 
ſſhen konſtitutiven Vernunft foll alles allein verrichten. DE. 
*  Xpenlogie bat ‚kein größeres Geheimniß aufzuweiſen, ald 
diefes philoſophiſche iſt); „fondern weil es der Vernunft wis " 
„derfprechend. ſeyn würde, ſinnlichen Weſen, welche ange 
„nehmer Empfindungen faͤhig find, dieſe zu verſagen, fo weit  _ 
odieſelben ſowohl unter fich, als auch mil den angenehmen 
„Empfindungen aller andern gleichgearteten ſinnlichen Weſen 
„im richtigen Verhaͤltniß und ohne Widerſpruch mit einander 
ebeftehen- konnen.“ (Die hochgebietende Eonfitutive Vers . 
nunft iſt ſehr gnädig, daß ſie ſich fo zu dem gemeinen Ge 
fhäffte der regulicenden Vernunft berabläßt. , Aber geftattet 
ſie hier nicht bie angenehmen Empfindungen, weil fie ange» . - 
nehme Empfindungen, alſo Wohl und Gluͤckſeligkeit find? ; 
und das war body, wie wir fo eben nefeben haben, wider 
die Pflicht, alfo auch wider bie Vernunft. Vielleicht iſt die. 
fo zu erklären: die Vernunft gefkattet den Erdenſohnen Die 
| angenebimen Empfindungen, wie wir den Hunden die Kno⸗ 
Gen;: wir eſſen ſelbſt feine, und Die Bernunft genießt keine 
„ angenehmen Empfindungen. Aber heißt dieß etwas. anders, - 
als, die Vernunft ift kein Empfindungsvermbgen, fondern 
: ein Dentuermigen ? und wußten wir das nicht ſchon lange? 
und ift ſo die Kontifche neugefchaffene Vernunft etwas anders - 
als unfere gemeine?) - u Bun 
. „Die Vernunft fell wirkfam fepn.” (Sol? wer be 
flhit Ihe das gieds.en in dem Kantiihen 
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aaskad, — fondern-26.{f, die. 
Iener Melt. Horin-diefe beſtehe, fagt uns. Hi 


Denn kennten wir die Gluͤcſeligkeit jener Wei 






ſinnlich, und. alles Sinnliche ſtraͤfſich ich, Bar 
dam der Sihaligiei. wurdiu ſein⸗ nnencc 


w 


iegt deutlich in dem, was nun folge. 
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mußten wir Die. Gluͤcſeligkeit, ber wir wuͤrdig zu werden 
ee follen, Nicht kennen. ıgnoti ztulla cupide, — 
h einmal alfo: was hat die praktifdte Vernunft fich-ums 
das irdiſche Wohl der Menſchen zu betämmern ? Der Verf. 
dann antiverten: ı) fie befimmert fi nicht darum, weil 
es Wohl ift, denn das geht fie nichts ans fondern weil‘ fie 
die Bernanft if. Oder 2) es iſt nicht die praktiſche Vet⸗ 
nunft, die fi) der Sache annimmt; fondern die tbeoreris 
fihe, bie regulative, die bier In Vollmacht von der prakti⸗ 
ſchen Handelt. Oder 3) es iſt zwar die praktifche Vernunft 
in eigner Perfon, die bier wirffam If, aber fie iſt es im 
em bermaligen Stande der Erniedrigung; fie ſchulmei⸗ 


et wie Dionys, als er nichts beflers zu hun hatte. Sie | 
it, leider, in den Menfchen eingekerkert, und weiß ‘vor - 


langer Welle nicht, was fie ‘anders machen fol, ale feine 


Beglerden zaͤhmen und. ordnen; ein Geſchaͤfft, das an fi 


weit anter ihrer Würbdesift; denn es ift] das Geſchaͤfft einer 


— 


guten Hausfrau, und fie iſt befehlende Kaiferinn, und iſt es 


in allen moͤglichen Welten, nicht bloß in dieſer ſublunariſchen. 


Sie Hat lange genug gerufen: du ſollſt! und niemand will, 


ie muß nun aus der Noth eine Tugend machen, und ſich 


dem fügen, wad der Menſch will, weil er niche thut, was 


fol; und weil er, wie fie ſelbſt einräumt, andy nicht ihun 


Senn, was er fol, fo fange er auf menfchliche Weife _ 


finnlich, d. h., fo lange er ein Menſch iſt. Dierſe Antwort 

Wedbeneugt, daß ſie thaͤtig ſeyn fol, und doch keinen 
„andern Thaͤtigkeitskreis vor ſich findend, als Weſen gerade 
ovon der beſchriebenen ſinnlichen Art, kann fie nichts anders 


„Einigkeit und Sarmonte ſtiften, wo ohne ihre Geſchzgebung 


„und Oberbenefchaft nichts als Tumult und Anarchie ftalt 


„finden wuͤrde.“ (Rec. ift immer im Berfuchung, die Srage 
ju wiederholen: warum giebt fie ſich damit ab? Aber wir 
kennen ja. die möglichen drey Antworten auf diefe Frage.) 
„Dennoch ſtellt ſie das Wohl des Ganzen, das allgemeine‘ 
Beſte nicht als den eigentlich letzten und huchften‘ (dieſer 
tlegt,, wie wir’aus dem vorigen wifien, über die menſch⸗ 


liche Natur binaus); ſondern nur deswegen als einem. - 


für uns. Menſchen allgemein verbindlichen Grund auf, weil 
DB. XLVL B. a. St. Vie Heſt. or Aa „fe 


AN 


4 


- „thun, als das Wohl des Ganzen zur einſchraͤnkenden Kar 
‚ „gel für das Wohl der einzelnen Theile machen, und da 


0, Welewelshelt⸗ 


I J 


| „ſie fih in rein jegfgen Wirfungskrelfe® Ciptem menfht 


en Kerter) „auf,keine andere Weile, als durch Gelee füt 
„die Befoͤrderung der” Glückſeligkeit thaͤtig erweiſen kann, 
„roeil fie es gerade mit ſolchen ſinnlichen Weſen zu thun hat, 
„als wit Menſchen find * ‚Darf ‘je ein Geſchoͤpf zu feinem 


Schöpfer fagen :. warum baff‘ du mich gemacht? fo darf 


die praktifche Vernunft diefe Frage an Ihrem Schöpfer Kant 
burn. Er erfchuf fie zum Kommandiren, und ſchickt fle uns 
cer Aufrübrer , die ihr Kommando nit achten, ja nicht 


\ einmal verftehn. Er erfchuf fie ohne ale Theilnehmung an 


Gluͤckſeligkeit, Ja mit einem Widerwillen dagegen, und 
verbannt fie Hin unter Weſen, die von nichts als Gluͤckſelig⸗ 
keit wiſſen, und ihrer Natur nach, wie er ſelbſt gefteht, von 
nichts _anderm, als ihrem legten. Zwed, wiſſen können. 
Staufam! wenn er fie nicht bald zuräd ruft, fo muß fie 


‚von Sinnen tommen; fie iſt es vielleicht ſchon. Warm 


ſchickt er fie nicht Hin, wo fie konſtituiren, d. , ihrer 


\ anerfchaffenen Natur gemäß wirkſam feyn fannD „Waͤte⸗ 


„ihr eine andere Thaͤtigkeitsſphaͤre angeroiefen, als diefe Sins” . 
nmenwelt“ (es wird dog itgeridion eine ſolche Thaͤtigkeits⸗ 
*8 geben, wo nicht hier auf Erben, doch in’ einem der 
Ühtigen unzöhlbaren Weltkoͤrper, die theils ſchon entdeckt 
find ,. theils von Herſcheln u. ſ. w. noch täglich entdeckt wer⸗ 
den); „hätte fie andere Weſen zu behertfchen, äls felche, wel⸗ 
„he immerdar nach Gluͤckſeligkeit ſtreben; hätte fie Geſete 


mu geben für Weſen, die von Wohl und Weh, von Freu⸗ 


„den und Leiden überhaupt nichts wüßten, die weder Stüd- 
nieligteig begehren , noch Unglauͤckfeligkeit verabſcheuen 'Fonne - j 


. ten. und denen, irgend eine andere, obgleich üns unnenn⸗ 


‚mbare, Peſtimmung ihrer der Vernunft untergeordneten Nas 
„tur vorgezeihnet wäre: fo würde die Vernunft auch nicht 
„Beförderung der Gluͤckſeiigkeit für fie zum Gefeb machen,” . 


- u anithin Ihnen auch nicht, Ruͤckſicht af das Wohl des Gan⸗ 


zen zu nehmen, 'anbefehlen können.“ (Zu folhen Weſen 
ſchlage id — falls die feidende Eonftitutive Vernunft auf“ 
‚unferm Planeten bleiben ſoll Uhren, Mühlen, die Baus’ - 


- . eanfonfehen Automate u. dgl. vor: fie haben ale Eigenſchaf: 


ten, die erfordert werden, um dem unbedingeen Sollen 
unbedingt u gehorchen. Sie willen nichts von Wohl und 
Web, von Freud und Leid, fie Begehren nicht, fie werabs 


ſchheuen nichts; ihnen {ft eine andere Beſtimmung ale Stud: | 


feligteit vorgezeichnet; ‚fie. find mit Huife der Yenretikhen‘ 
| er 


— [8 
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Beranf ensflanter. und alfo ihrer Nater nach bet pratti 
ſchen, ‚die den Primat behauptet, unterworfen. Won ihrem 
thuenden und leidenden Gehorſam kann ſich jeder uͤberzeugen, 


24 


der eine Uhr hatz er ziehe ſie auf, ie laͤßt es ohne Widerre· 


de geſchehen; er ſage ihr, du ſoliſt geben, und fie gebt 
den, Augenblick. Ihre Deſtimmung iſt uns zwar nicht une 
nennbar; aber das ſcheint auch der Verf. nicht als noth⸗ 
wendig zu fordern, fondeen nur als nicht» hinderlich anzus 


ſehy. Nun salfe;,, die konſtitutiyve Vernunft kann mit une -. 


Manſchen nichts anfangen; - und wir nichts mit ihr; wie ' 
fiad.ibr, und fe iſt uns zur Laſt: man verfege Re-allo in die 
Waſchiuen. oder in einen ’ andern Weltkörpen, fo ift deyten 
fell gebolf en) — 


eaßt man bleſe Unterſcheidungen aus ver Acht, mache 


un: hie menjchliche Sinnlichkeit zu dem Manfiftabe — 


aut moglichen Sinnlichteiten“ (ein gewoͤhnlicher Men 

wiedtch: und ‚meines. Gleichen, hat freylich für die möglid 

Seinnlichtaiten feinen andern Mansfiab als feine eigene, vie 
menſchliche Oinnlichkeit⸗ ſo wie er auch: alle mögliche Gluͤck⸗ 
ſeligheiten une: — nach ſeiner eigenen abmißt, weil 
er nicht anders kann; alles, was über. die Erfahrung 
hinausgeht, fuͤr ihn Pi Unding, ein ihil zegasivum ifl, 
Das it and), mie jedermann weiß, ganz Kantiſch. Aber 


auf der andern Seite ift die praktiſche konſtitutive Vernunft 


= 
* 


bie, über Erfahrung und Sinnenwelt hinausgehen, und is 
den Nichts ein Etwas zu finden.weiß, auch Kantiſch. Wer 
um dieſe uͤbermenſchliche Vernunft Has, ber hat mit ihr frey⸗ 
ch. auch den übermenfchlichen Maaßſtab zu ‚nicht menfchlichen 


 Blnnliökeiten; er kann alſo auch z. B. einer Uhr eine folche 


Einnlichkeit zuſchreiben, als erforderlich tft, damit die Eonflis 
eutive Vernunft einen ihr angemeſſenen Thaͤtigkeitskreis in der 
Uhr finde, Wir wundern uns, daß ers nicht. hut), „haͤlt 
vman dieſe irhiſche Sinnenwelt fuͤr den einzig möglichen Thaͤ⸗ 


wii £eitsfveis. der Vernunft, glaubt man, daß es Feine ver⸗ 


‚nänftigen: Wefen (z. B. vernänftige Uhren) geben könne, 
— nicht zugleich auch wie wir, ſinnlichen Begierden und 
„Leidenfchaften unterworfen. waͤren: ſo mind man ſich hiet nie 
„zurecht zu finden wiſſen (das unterfchreiben wir), wird es nie 
kannen, wie die Blüdfeligfält" bes: Gauzen⸗ dar 


unter verſtehen mit gewö en, in dieſer Verbing 


bang. a. map he Sefsicht, nicht bag ! zu 


* 
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„Wefen ausmachen folle, und han wird. die Zmeydeutigke 








- „gar nicht ahnden, welche dem Ausdrud anziebt, das Melt 


ohefte fe :fün Irma das hochhe WMoſetz ðC die 5 
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tar. % gang überfirße, wird man freylich / de Lehro⸗ 
—* eigent Bihelfeligtrit, Aoch allgemeine: Gluͤckſ 

— nebenan: btrahen, dos abſolut hoͤchſte Geſetz miche einmal für 
aus vernuͤnftigea ſumliche/ geſchweige denn fuͤr alle vernänfs 
tige Weſen oͤberhaupt ſey, färeine widerſinnige/ irrefͤhren⸗ 
NR ader wenigſtens aus bloher it euerumasfucht enitfprurdene 
Schre halten“. Wir glauben nicht, daß das Miberfirinide 
* — rise kLehre — sſucht, ſondern vielmeht 
entſpruurgen iſt, daß Kant, nach feinen! eldenlen es 
7° dus ieni einer lichrroilen Darſtellung alcht hätte, 
— — daß er fich nicht deutlich Dachte, law kr 
n mßre; nzund dieß kam zum Theil das 
Dr are ———— nicht waͤchtig genug war. "Das ht 
man/ daraugs, daß eu fich vſt Marn Ausdruͤcken verſreift 
AMauptmiſeriff diefer Act iſt das ſollen/ als ein Ahuefbruch 
ber Pernunfti. Wohin ſolche Mißariffe führen amliffen hebt 
mön: ie ee daß fidy die phttsfophifäen 


n:Chall baben nur Kine; nänslid die vrrnumfrig⸗ Hi, 


icht, 
— ——— in Wartkoörpern denken, und Blog Buch 


Waortkoͤrwed mittheilbu daflen. ¶ Wäre der Stteit deln, 


und vlatt flatt Aber ſohen ums miſſen: fo) dra 


ame neben jtuen beyden Wortkoͤrpern die Farben’ Miefes Dis 
‚mens biazuiegem; uab gue ſagena das nenne der Denefkie hrlin 
und .bas-hännsr. dien.” Aber bev ſollen und muſſen als 
Sygenſtanden des nnern "Stars, koͤnnen wir keine andenn 
Körper ‚ ale wiederum: Wortkoaͤrper legen, dum 
anſchaulich zu machen. Daher 'iſt in der Philo bilofoie ve 
 Dißverftändnifie.deb des. —* Enke, a 
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Daſſelbe gilt von dem Affag üben. den Zweck ber Gran: 


Kam... Hußer biefen beyden Iufägen:finden-fich noch einige, die 
in dem Inhaltsverzeichniß nicht angegeben: ſund. "Der längfte- 
darunter betrifft die Metaphyſtk. ‘Dies giebt dem Verfziu \ 

glei Selegenheit, die Kantiſche Phitoſephie gegen die. Au 
geiffe. ihrer Gegner, namentlich des D. Reinharbs in der Vor⸗ 
zebe,au ber ‚dritten Auflage: ſeines Syſtems der chriſtlichen 
Bastel zu vertheidigen, Wir tönnen uns darauf nicht eine 7 
laſſen. Was wir wider Kant zu erinnern haben, befieh, 
mit einem Worte, darin, daß er, feinem Grundfag, der -. . - 
Menſch könne nicht über die Erfahrung hinaus ein Grund ⸗ 
ſat den. niemand williger unterſchreibt, ais wit — daß er, 
fage.ich, dieſem Grundſatz Ungetren/ eine praktiſche konſtitutive 
Bernunft erfindet, um über die. Erfahrung hinaus ins Ueber⸗ 
nmliche zu gelangen ; daß er alſo ſein eigeney Werk zerſtͤrt. 
Dev Ausdruck uͤberſinnlich iſt auch ‚einer von den Haupt⸗ 
mißgriffen. wovon wir oben ſagten.· Obrrſinnlich oder ars 
 linmlich, Härte alle Mißvgrftänduiffe verhuͤtet, alle Muͤhe 
 überdie Erfahrung hinaus zu.bemmmdn erfpatt, und die prale 
sriihe Fonftiturive Vernunft entbehrlich gemacht. Was dieſe 
uns gewähren fol, Hoffnung des ewigen Lebens, und Ueber⸗ 
eungung von der Nothwendigkeit einers hoͤchſten Weſens, dae 
sbaben; wir ohne fie. Mir köngen', was den Arorgten Dust . 
teifit, das Dafeyn Gottes nicht mathematiſch Demonftris . 
zen, das willen wir; abersägte können, das wiſſen wir auch, 
‚bie Nothwendigkeit diefes Dafeyns pbiloſophiſch erwei· 
fon, und zwar mit uniter einen untheilbaren Vernunft. 
Bir fennen den Unterſchled zwiſchen der Formel: es muß 
„fo feyn und es iff fo, worauf die. Mathematik fußet, und J 
der Formel: es muß fo ſeyn (d. h. es kann nicht ander 
feyn, es laßt fich nicht anders denken), die den philefes - 
philchen Wahrheiten zum Grunde ligt. 

Doch es ift Zeit, daß Me weiter gehen. -— - . 

Pr. 4. Hr. Merkel hat fein Werk „einer edeln und . 
Shochwohlgebornen lieflaͤndiſchen Ritterſchaft zu menſchen ⸗· 
Fceundlicher Beherzigung gewidmet“; es Tank auch noch ſonſt 
vielen Leuten nuͤtzlich werden. Rouſſeaus contrat focial it 

Aa 3 uzwarx 
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364 . Welweishei.  - -, 
zwar ſeit zehn Jahten viel genannt; aber datum Hon Deite 


Sen wohl nicht häufiger geleſen worden, weil nur toenige, 


4 


4eibft unter. ben Studirten, fich bie Muͤhe, die ihnen bie 
Urfchrift koſten wuͤrde, geben Eünnen oder mögen. Hume If 
Nnoch weniger bekannt; auch verdient er xs weniger. Er fchrieb 
nur fürs Ranapee; er macht, den Hoſmann; er hilft fh las _, 
chend mit ‚fophiftighen Wendungen, wenn er in der. Enge HR; 
' und das gemächliche finere mundum vadere, ut vadır gukt 
aflenthalben hervor; Wahrheit, Wiſſenſchaft gewinnt directe 
nichts bey den 66 Seiten, die feine Broidjüre bier einnimmt, 
Rouſſeau hingegen ſucht der Sache auf ben Grund zu kom⸗ 
nen; "man fieht, daß fie ihm am Heizen llegt. Ein Lefer, 
der mit.ihin. gleiche Geſinnung heit, wird ſich die Drühe nicht 
verdrießen laflen, ihn zu fiudieren ; denn mit Hüchtigem Ue⸗ 
berblicken koͤmmt man, bier nicht weit. Auch if ſeine Abhand⸗ 
kung wenigſtens ſechsmal fo lang als die Humiſche. Hrn, Mer⸗ 
kels Verſuch über Leibeigenſchaft, oder wie ers nachher nennt, 
keibeigenheit, nimmt 112 Seiten ein. Er hat dag Motte 
daruͤber geſetzt: Vater, vergieb Ihnen, denn wahllich, fie 
willen nicht, was ſie thun. Nun, ſetzt koͤnnen fie's wiß 

n; Hr. M. hat es ihnen bier und in. —* Buche, die 

Etten, deutlich genug geſagt. Wie exs geſagt hat, dns 
wuͤrde dieſe Anzeige viel zu fpät erzaͤhlen: Hr. IR. bat ange 
ben Beyfall von tauſenden verſtaͤndiger Menfchenfreande eis 
Heätmdte. 5—3 3. —* 34 
ae DEUTET 31210) 
"Ne. s und6. Ex ungue leonem ; hier iſt eine Stetfe, ſo 
wie fle mir beym Auffchlagen des Buchs in die Angen fällt, Die 
’ Dede iſt von ber Be ie Bresietung Ohr Bettäge techtiers 
tigen, ‘oder rechtfertigen laffen koͤnnte. ®.288 f. „Vox alen 
Singen wüen die Sachwalter der Sekunde — 
„hüten, ‚daß fie nicht in die Sußftapfen Schirachs, Ho 
„manns und Conforten treten; fie müffen nicht den stiften Ge⸗ 
„horfam, ein beitiges Duntel, die Vergoͤtterung der Regenten, 
m d. gl. in Schutz nehmen; nicht alle von den Fuͤrſten bei 
„Welt ausgeuͤbte Unmorafitäten und Ungerechtigkeiten be⸗ 
„maͤnteln wollen; nicht ſonnenklare und In unſerm Zeitaltrt 

„ſo ziemlich ausgemachte Wahrheiten in Zweifel,ziehen; nicht 
—,„laͤugnen, daß die Regenken um der Menſchen, un der Re⸗ 
„sterung willen da find; daß der Menſch nie ais eine Sache 
„behandelt, nie als das Eigenthum irgend eines ſterblichtn 
Menſchen, oder einer menſchlichen Geſellſchaft angeſehen men 

..... " „ben 


- ’ 
° 





“on rn ··—⸗ - — — 


— 


4 


4 


Weltweicheicte 365 


ur 
en-bürfes. 208 die. Regierung nur bas Organ der Geſetze 
», und daß diefe, toenn fie gerecht ſeyn follen,, den allges 
„meinen Willen ausdrüden müffen; daß eine jede Freyheit, 
die nicht "wider den Zweck der Staatsvereinigung -ftreitet, 
„das heißt, Die mit der Freyheit anderer Menſchen beſtehen 


‚ufayn, heilig gehalten ;.und daß jeder Eingriff in Diefe Freys 


rat 
ehrt als ein Verbrechen roider das angeborne Recht der 
enſchheit ängefehen werden muͤſſe; daß Adelsgeift und 


Adelsvorrechte Thorheiten feyn, und daß jede Ungleichheit 


der Menſchen, die nicht in der Natur ſelhſt, in dem Heilig⸗ 
„thume des Eigenthumsrechts, und in dem Zwecke des Staats 
nargründgt iſt, ein Uebel fey, welches man auf -£eine Weile eins 
— berechtigt iſt; da aber, wo es nun einmal eingefuͤhrt 
«lb, mit Klugheit aufzuheben ſuchen muͤſſe; daß die Regie⸗ 
ang und ihre Beamten den Buͤrgern Mechenfchaft fchuldig 
Ar daß Conſtitution und alte Geſetze nicht desivegen als 
abeilig. angefchen werden müffen, weil fie alt und uns von 
„hen Vorfahren 'Überliefert worden find; und daß die Quell 
jedes Rechts etwas tiefer, als in gedruckten oder gefchriebes 

aden po itiven.Gefegen aufzüfuchen fey, u.f w. Beobachten 
AT die, nicht: fo wird ganz gerwiß ihre Vertbeidigung nur 
pder gar nichts wirken. Wer den Bogen zu flark 


gen 
— —8 zerdricht. ihn; mer die Sache übertreibt, macht 
q 


‚ie gewöhnlich lächerlich; umd wer zu viel fordert, wird nicht 
„einmal das’ erhalten, was er bey mäßigen Forderungen ers 
„halten haben würde. . Wollen diefe Sachwalter der Regie⸗ 


eung ‚in. die Zußftanfen Schiradıs, w“offinanns oder des 
ed Volksfreundes treten: ſo müffen fie ſich auf das. 


* ſal dieſer verachteten Menſchen gefaßt machen·“ 
In dieſem Geiſt und Ton iſt das ganze Buch geſchrie⸗ 
ben. Der. Birk. hat es zunächft mit Dänemark: zu thun; er 
Merlucht . nach ©. 8, was die Preßfreyheit in Dänemark 
e.jacto: eg, und dann, ‚Mag fie.de jure feyn folte. Die 
zefte Grane, die et ſich vorlent, iſt alſe diefe: Haben wir. ' 


‚such wirklich jetz Preffieybeir in: Dänemark? Er 


Sergeint fie,, weil er ſich eine geſetzmaͤßige, nicht auf Conni⸗ 
venz allein gegruͤndete Freuheit dente; er giebt &. 10 ff. eine 
Gelchichte der daͤniſchen Preßfreyheit, und pruͤft die darüber. 
erfihienenen Verordnungen nah Materie und Forin. Den, 
Anfang macht dag Mefeript vom 14. Sopt. 1770... Man 
ſieht, daß Dänemark von diefem Zeitpunkt an geſctzwaͤßig 
n . "Aa4. Cen⸗ 


ı 4 


B 366 Weltweis heit. 


| men iſt. Aber es giebt noch immer Schlöffer abzunehmen 


Cenfnrfreybsit hat: Diefe will unfer Verf: nicht fuͤr Preßs 
freybeit nelten laſſen. Ob er ſich hierin nicht irrt? Die 


u. ® 


Preſſe ift fren, ſo bald das Schloß der Cenfur davon genom⸗ 





wenn die Wahrheit foll ungehindert öffentlich auftreten bürs 


ten nicht mit der, Cenſurfreyheit zugleich gegeben : je fann 
letzte allein nicht viel beifen, Das erfahren haufig die Schrift 
ſteller, die fih der Cenſurfreyheit bedienen, um«fich umd der 
elt die übrigen Freyheiten zu erſchreiben. Daher möchten 
e,gern dieſe übrigen Freyheiten, als in der ‚Cenfurfrepbeit 


I ;.3.D. das Kirchenfchloß, Werden diefe übrigen Freybe 


ſchon mie begriffen, angefehen wiſſen; fie verfuchen ‚nad: fie 


manche fhöne Stelle aus. diefem trefflichen Buche -abzuf | 
. ben. Aber er kann nicht umhin, noch über. einen, Pu t mi 


nuͤtzlich zwey wefentlid) verſchiedene Begriffe find „ ©. 61, 
die man nicht verwechfeln, ivovon man den einen. mic) me 


nicht ihren Zweck erreichen fönnen, wenn fie dieſe letzte Preſ— 
freybeit nennen, wie fie freylich auch von der daͤniſchen Re 
gierung genannt wird, obgleich) diefe weiter nichis „als Ken 
fürfreyheit darunter verftcht, welches aud) der eigemt 


Sinn des Wores iſt. Wir wünfhten, unfer Verf, hätte die 


. fen Gang genommen, hätte zugegeben, daß Daͤnemark feit 


dem 14. Sept, 1770 Preffreybeit, d, 5. Cenfurftepbeitih: 


e; bätte nun aber gezeigt, daß es daran nicht. genug BA 











Dieß lebte zeigt er freylich, und zeigt es fehr bund 


ig5 ı 
mieinen mur, er hätte logifch geradesiveges dahin gehen; $ | 
"und ſollen. | 


cn 
ı MINE: 95 
ar 
i le NETTE 


Rec. widerftehet nur. mit Mühe der Verſuchung 


dem Verf, zu rechten. push nut 


„u nngl 38 
Wir find voͤllig mit ihm einverftanden, daß gerecht 


r 


den andern feßen darf, Uber wir glauben nicht mit, 
„daß erwas gerecht und doch für das Wohl des Ganzen‘ (wi 
feßen hinzu, ‚auch für das Wohl des Einzelnen) „keineswe 

„anträglich, fo wie im Gegeniheil etwas für das N ah 5 
„Ganzen höchſt zuträglih und zugleich hoͤchſt ungeredh 
„leyn fünne” Mir verſtehen unter nützlich, mas die 
Geſundheit und Staͤrke des innern und äußern Menfchen, 


- „ mentem fanam in corpore (ano, erhält und befördert, Um, 
‚ ter dem Öanzen verfiehen wir, in diefem Zufammenhange, das 


menſch⸗ 
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wiemſehtilhe· Geſchtecht. er Doppette Eirfgnd sei und Bft N 
WE Heißt mich, derlänfig geſagt die Polllommienbeit des 
Ren: MAugerechtigkeit iſt eitie Ktankheit des inner --- 
WMenſchen; ſie gerſtoͤrt alſs nothevendig dag bebagliche Gefuͤb 
> das. Bie’innigeden ſedende Tüigend, als oefunder:Zuftand 
- 96 Stel,’ groahrt. Ungerechte Handlungen maͤchen Ir 
Adeber verhaßt 3. biefe Haben alſo die Wirfungen des. Haſſ 
Vvon Iren’ Nedenmenſchen Immer zu fürchten, ‚und erfahren fie . 
fts-fie leben mie Ihnen in beftändigerm, geheimen oder offene. 
Waren, Kriege. Ungerechtigkeit ſteckt an wie Nariheir; ei | 
Por ſich ihrer zu erwehren, Inden man ihr igexechtihtelt 
Vatgegen fegt 3 man wird durch ihre Scheinharen Vortheile ge⸗ 
Blenden, und will A il thellhaft wwergen; To verbrei⸗ 
7 net fich Die Ungerechtigkeit über die Erde, und es entiicht ein 
' Abarer und geheimer Krieg aller wider alle, deſſen Ende 
| wicht: abfehen laͤßt. Iſt dieß micht der Zuftand, unter 
weichom, ſo weit die Geſchichte reicht, die Kreatur, das menſch⸗ 
VUtcche' Geſchlecht ſenfzt? und iſt dieſer Zuſtand ſammt den Vers 
faſſangen ser; die Ih‘ erhalten, nicht Die Folge der Verkens 
u Rechts, dad mit dem Menſchen geboren wird ? und - 
| MM dieſo Vetkennung dloß eine Folge der Unwiſſenheit? — 
dicht eben fawohl and Haͤbſucht und Herrſchſucht, 
ben Quellen der Ungerechtigkeit? — Dieß find die Gründe, 
“ warum idy nicht eintäumen kann, daß Ungerechtigkeit je. nuͤtze, 
| Weber dem, der fie veräbe,, nodfdem “an welchem ſie veruͤht 
wollt, weder den elnzelnen aſchen nod den einzelnen Stas⸗ 
ten, Much dem gangen menſchlichen Geſchlecht. Was Haß und 
Krieg erzeugt, und von Geſchlecht zu Geſchlecht fortpflanzt, 
das kann unmoͤglich nuͤtzlich ſeyn. Was man der Ungerech⸗ 
Tigteit als Nutzen anxechnet, IR teine Wirkung von ibr, few © 
dern don andern Urſachen. — Aber wir wuͤrden die Öränen 1 
Klee Necenfion Überfchteiten,; wenn wir dieß noch weiter er⸗ 
' + ‚Biterten. Mir empfehlen’ zum Schluß noch eirimal diefes ſchaͤtz⸗ 
|  Bare Wert allen Freunden’ der Wahrheit und Rechtihaffenheit, 
in? und auferhalb Daͤnemaͤrtr. — Die Schrifr ift deu ' 
‚Rronprinzen von Dänemark zugeeignet. 
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Mathe 
Mejtert} fchöne Landbaukunfl. - Zweyte ‚Abthei 


ur ‚Jung, „mit 13 Kupfertafeln. 586 2 72 


Dieß OHeft enthält acht Erfindungen, in deren —— 
die Bezeichnung und Seitenzahl mit dem erſten Hefte fer 

Muft, Bey den Kupfertafeln aber, die mit Pr. ı3 anfem 
gen, und. mit 25 endigen, iſt in Abſicht der Wezeichnung efıfe 


Anordnung und Verwirrung entſtanden; und es werden im 


Lexte ganz andere Nummern angezogen, als die Tafeln ent: 
balten, auf welchen ber Entwurf zu finden iſt. Auch. find 
einige. zuſammengehoͤrige Entwürfe weit von einander gb 
wennt.. u a ER 
1) Iſt ein Landgekaͤnde Im veredelten äguptilchen Style, 
‚Als ſolches betrachtet verdienet es das Lob, welches Hr. W 
Kinn beylegt, und kann auch, am feinen rechten Dit geftelle 
‚feine Wirkung nicht. verfehlen. Aber: da der Sept fell 


" Rice Anforu auf Schoͤnheit macht: fo wird man auch bir 


das mahre Schöne niche finden, noch finden; und die .pyug 


midaliſche Figur des Ganzen fomoht, als einzeiner. Theil, 


vorzuͤglich Ser: Fenſter und Thuͤren, Haben doch Dimmer, ch 
was unangenehmes. Daher es denn, oͤhne ganz. beſocdere 


Abſichten, "wohl nicht: nachgeahnet werden moͤgta. Een 


hoͤret dazu auf Ne. ra ein Gtündriß und: Auftiß ber Kaum 
Facade, und anf NE. ı Sein Aufriß der Ruͤckſeite, and ein 


Deitenauftriz, deſſen aber Im Text yar nicht gedache.iftsr. de 


"auch. wohl durch die vielen Fenſter ſeinem Charakter näcik 
getren Bleiber; wie 48: denn Äberhaupt-. dem Rea. - fcheints 


daß! das Ganze fuͤt den aͤgyptiſchen Bryt. ms; fleim iſt. :2 


auf der Vorſte des Dachs geſtellten Stroh « oder Roggen 


garben, wie fie genannt werden, wenn fie auch wirklich 


Kigeln neffefr'zu ſohn fchlenen, wollen doch Rec 


. als Sachen, Im Kupfer ausfäben, > und nit EN) 
Nie g66 
fallen. In Nr rs Het Gruͤntriß und: Auftiß beaumlabs 


gedruckt. 3) Ein Kleines. Landhaus in einem nefältigen Sehle, 


. durch das joniſch ſeyn follende Ktanzgeſimſe, 


.* der fi Der. griechiichen , Bayart mertiich wÄbest:, ‚vielleicht 
un 


” J 


und Se m Ei 
gange angebrachten 6 Ellen hohen Carshriden. Waͤre «6 
nicht beſſer geweien, bie. fchruaren: Quaber ini’ der ren 

s N . „es r v tage, 


Ein Sebäude im ländlichen Siole oder Ruſtik. Die:chl . 


u _- 
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Etage, wo fie ſogar nur den alleroberſten Tbeil ausmagen, 
ganj Ds zu ie Bde: 14 tms —— kennen, | 
nah Dr. ı7 den Qrimdriß in Ichwarzem Abhrud.. 4) fi 
Landhaus für eine’ Fleine Familie; dem Style nad —* 
es KA bermifchten. Es iſt nur von einer Stage, hat 
3 Mifalice, und auf dem erhöheten mittelften ein Altayge 
ünder. Sr. 24 hält einen "Seunbrihe und zwey Auf⸗ 
— der Vorder, und Hinterſeite. Ein klejnes Lands 
sebände. Hat nichts beſonderes. Auf Per: 18 "befindet frh 
Bm Grund⸗ und Aufriß. 6) Ein Landhaus in einer erh 
Akon Gattehparthie Nicht auf Nr. +8, a und b; ſonder 
uf Ne. 19 und 20 findet'man einen Anfriß und vine 
Grundig. Der Charakter iſt doriſch, und das Gehäuse 
Bär folche Säulen, doch ohne Baſen. Uebrkigens I ed um 
ter allen das größte Gebaͤnde, und nimme fich fehr gut and. 
38 -Gartengebände: Ohne Zweifel das beſte in die 
foltı Hefte;“ and obgleich, die Capitoͤle der Oaͤnlen weder 
ſechiſch, noch rbmiſch, noch deutſch, fondern bloß Phantn] 
ide iId zeige das Ganze doch Geſchmack mit Soliditaͤt ver⸗ 
Raider: Auf Me. 21 ſteht der Grundriß und die vordere 
Amſicht, und auf Nr. 23 die Anficht der Ruͤckſeite, Ingleichen 
ein Durchſchatet, der das hohe Veſtiblil und den großen Sual 
in Ber Mitte Ges Gebaͤudes zeiget; deſſen aber gleichfalls im 
vr Deſchrabung nücht.gebathe if. 3) Ein Gebäude für einen 
Brlvatmamı, Nr. zu enthaͤlt den Aufriß und ein Profil, uns - 
Rr;ay pen. Grundriſſe. Die ganze Idee dep Gattenhau 
ſet naar toinen Anſpruch auf:befondere Schoͤnheit, oder rint 
chyene ſ dirtng; zeigt aber doch einen Aufenthalt, der Ruhe 
.. rei ausdruckt. Nur die in einet, wie mit Fenſter⸗ 
ungemdurchbrochenen, Umtleidunq ringeſchloſſenen Schorn⸗ 
Keine dabenletwas gchwerfaͤlliges, und machen feinen guter 
chen Grin —— J J 
nt tn Samen ©; 
Ale Aufgaben ber orithmetiſchen und geometriſchen 
Proportion unb Progreflion zum Selbftunterriche 
‚für Mititeriften und andre Wißbegierige, be⸗ 
‚sonders auch Studierende, mit Anwentung auf 
nüglidye Exempel, ſelbſt im gemeinen Leben, von 
M. Stanz Chriſtoph Jetze, der Philoſophie und, 
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. Und, in ihrem sölligen Umfange gezelgt- zu erden ZUM 


Wirfafier, der. vor ıulß liegenden Ecirift her.Die Brier ug 


, Ver DVerhäftniffen darin zum Gegen ſtande feine J 


ir ir 


der Unterricht des Verf, eigentlich an, R nern u 
toi Joey Größen, wornehmlich Zahlen,  achiyen;aezeiit 


oder Vergleichung zweyer oher mehreret Dinge ‚near * * 
Art, weiche die Größe oder Quantität. der einnk.ıpuih 1 


5 Qöße der andern Seffitupnt, ohne ein Dietes sum Dis 


araus bergeleiseren Folien 


* 
EZ B . 1 
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Dia er om 


I ee ober kleiner, als 3, nachfalg ‚hat offene 
* —W a an, Auch dioß 
In aus - dem —— des: Borhdaliniſſes und 
In, mie as Öliede das andere gefunden oe. ! Urs 
f den ‚bergeleiteten Folgen heißt es (S. 28.3: „5. Ein 
stud) kann als ein arithmetiſches ‚oder geymetrhes 
;angefehen werden; benn man “erkennt bie Melde 
8 Aütılere gegen den enter, ohne ein: homogen es 
arm Da anzenchirien. Wie es moͤglich 5 
ein atithmetiſches Verhältniß aͤnzuſehen, ; läßt 3. 
nhrbegreifen. Als geomertifches Verhaͤltniß kann mag 
weinen Bruch betrachten ; aber doch auch nicht 
J ‚als im Beſtehung ‘auf die Einheit. Ebendaſelbſt 
46. Daß ein ſedes Berhäteniß, befonderg das gehe 
e, wie ein Bruüch -gebadhr. und geichrichen w 
> Ch ein — rn als einen 
E eh wie Hr. J. wi, iſt unmoͤglich. Uebrigeng fü 
Mi hier i in den fo hetoöhnlichen Br als ob Angs 
dv Verhältnig vbllig ’einerien feh fe Aehnlichtei 

























ubtlenten iſt daran Schuſd, daß beyde, die weſentlich 
Inder verſchieden Aue für aleichbrdeutend gehalten 
ie er; Dan kann dieß vermeiden, und man ſollte es 


Ne Dioifon das eine degbehalten, und das andere auss 
dıda gebraucht werde, wo von geometriſchen Verhaͤlt⸗ 
ie Rede Alt: Nie follte ſich der Mathematiker eine 


— Beyaefeät ft, erlauben. Nr 5. Bin anderer 
hied ver Rartörrals und Irrationalverhälinifle, 
Anterſchied ver National : und Srrationalverbälte 
—2* enthaͤlt die ehemaligen itgene der Ders 
‚bey den ältern‘ Mathematikern mit ihren: 


fe Beraleichung der Verhaͤltnifſe. Am Ende ftehen rein⸗ 
"Beseichnung der ‚Proportion Nr. 9.- Die 


rt der Bezeichnung bey den Verhäleniffen, und ben, i 


—* won der erſten und reinſten Bedeutung, welche | 


em, welches gerne gänzlich” Karte weghleiben —5*— 
—* Proporrionen enitfteben... Sie entfleben u 


* Disproöportion.” Greif ir‘ über üßig, Nr. 3.000 


Es iſt nur noͤthig, daß von den beyden Zeichen | 


“ fecies oder Arten, der bisher erklärten Proportigs - 






d * Htaoder (und) töntinus, Nr. i1.WMas eine Pro⸗ 
BR: Sie entſtehet aus — nn verbuns 
| denen 


— 


win einer Tabelle. Nr. id. Von: der. ‚Proportiong 


— 


4. und Mr. 14.5 b. aus dem Lehrſatze Vr. re.-L. Sg 


t 


für die aroneteifehe Propottion durch Zaßlererennpef: erlag 


Anwendung diefer Kegel auf einige Exempel A: img 


Um die angegebenen. Eyempel durchrechnen zu Finnen, (al 
.©. 69 — 73 dis Schleſiſchen Muͤnz und Maaßſorten mi 


geln nenn Gr. J. alle die verſchiedenen Arten, wie man bir 
vier lieber einer geometrifchenProportion ſo veraͤndern 


‚sion. Diefer Theil ift in $$. eingeiheilt. Die Säge, uf 


Summe von jedem Paare-gteich welt von ihnen | 
. Glieder, und bey’einer ungeraden. Anzahl von Gliedern 


“Denen: firtigen. Propertianem Nr. #2, Einige Kobefk 
von den Propostionen, Nämlich, daß in der arühmet 


— 


ſern und. mittlern Glieder einander gleich, und in einer (et 


tert, aber nicht bewieſen. Dann wird ohne weitete Umſt 


\ 


, vo... tn N 
3732 Marhemani,: 





















ſchen Preportion die Summe der äußern Glieder fo graß iA 
‚als. die Summe ber mittleren, und: in einer ſolchen Ketigen 
Propottion fo groß, ale das mittlere Glied doppelt geniug 
men; di ber geometrifchen aber, Daß die Produkte der c 
gen Propgrtion dem Quadrate des mittleren Gliedes oil 
nd. ‚Außerdem kommt hier noch der Bag var, daß A 
allgelt das erite Glied zum dritten, wie das zweyte zum lan 
ten verhalte. N. 13. Aufloͤſung Der. Aufgaben non de 
arithmetiſchen Proportion a. aus der. Differenz Nu 


drey gegebenen Gliedern das vierte, wie auch zu zwey Sahieg 
bie dritte, und. befonders bie mittlere Propertiönatzahl g 
finden. -- Die Auflöfungen diefer Aufgaben find hier me 
eine Menge von Beyſpielen in Zahlen erlaͤutert. Jel eig 
die Weiſe find*In Nr. 15. und 16. die ähnlichen I 


licht... Nr. ı7. Anwendung Des vorigen auf die allge 
meine Regel der Kechenkunft des van. Rees; Re.u 


nzen Sablen. . Nr; ı9.. B in. gebrochenen: Iabien 

uter Errmpel, die man in allen Rechenbuͤchern antechei; 
kann, - Die in Nr. 20. vorformmenden Beyſpiele gehoͤren 
ber ſogenannten verkehrten Regel: detti:(regwlazriunminveriä 


ihren Cintheitungen angegeben. Nr. 21. Von Erſindun 
‚aller moͤglichen Proportionalregeln. Proportionait 









daß dennoch eine Proportion bleibt. Zweyter Ebeil. 2 
gaben der arithmetiſchen und geometriſchen Propeit 


die Summe der bepden äußerten Glieder ſo groß ſey, als die 


groß, ald das mittlere donpelt genommen, ‚werben erlägs 


unmittelbar Daraus gefolgert, wie Die. Summe einer arich 


metlſchen Progteflion, und wie die Summe des erften 


a ' 


— 


— 


Mathematik. 373 


Men Giledes zu Finden, ſey. Darauf felgen die Aufgaben, 
BB: tete. Glied und die Anzahl der Glieder zu finden, je- 
hen dery Dinge‘ gegeben find. Die Aufloͤſungen ſtehen 
I: aber ohne Die Sründe des Verfahreng anzugeben. _Oft: 





















ehre von der genmetrifchen Progreſſion. Wir koͤnnen 
ii enthalten, was nicht wirklich zur Sache gehoͤrt, und, 


uegetragen werden, daß der ſich felbit Untereichteride alles, 


iR. bier Überflüßig, und daber gauz am unreihten, Orte. 


DB fen: find Hier fehr kurz aus dem Vorhergehendes gefols 
be; ohne daß. der Lernende einmal fehen kann, wie fie da⸗ 


Inuben, etiwas werde verftändlkb,-wenn.man es nur durch 
Erempel erlaͤutere. So richtig es auch ift, daß ein 


Ir} ‚far bleibt es dennoch in einer mathematiſchen Schrift 


5 J M. * 
buch für Kinder, beſorgt von G. E. W. Bu⸗ 
put, Lehrer bey der altſt. Schule. Königsberg, bey 
Nicotevius. 1798. 33 Bog. 8. 38æ. 







s fuͤr dieſe beſtimmt ſevn ſoll!! — Unfere deutſche 
Grund⸗ Hand⸗ und Lehrbücher für Kinder aus aller⸗ 


Ständen, ‚Alter, Rang, Lebensart, und: Beſtimmung der 
ichen Geſellſchaft, vom Thröne bis aus Bieten 
u | ütte 


, 
r 


e die Auflöiung ſelbſt nur aus einem Beyſpiele, welche: 
Mehaupt das befte bey der Sache thun müflen Wöllig- - 
Bf ‚behandelt der Verf. in den folgenden. Paragraphen, . 


Jer diefe Schrift nicht zum Selbfiunterrichte,. wozu Hr JI. 
pbeftinunt Bat, empfehlen. Denn eine folhe Schrift.dgef, 


Iojifannnenhäugen, und, op fie wahr, ind. Hr. I. ſcheint 


Nein rempel, wenn nicht zugleich Die Allgemeinheit des 
Ws daraus erhellet. en | u 


— 


Recht verlangt man, daß der darin abgehandelte Gegen⸗ 
u von allen Seiten betrachtet ſey, dah Lie Lehren darin 


Br faſſen kann, und von der, Wahrheit des. Vorgetrage⸗ 
anf das volllommenfte überzeugt werde. Das vor ung, 
rec hat diefe Eigenichaften nicht, wenigfiens in dem, _ 
bie nicht, wie fie von ihm gefordert werden konnen. Mans. 


ae Saͤtze, die einer umitändlichen Auseinanderfegung 


Moewähltes. Exempel oft eine Sache velitinimen deutlich - 


; nicht in unfern Tagen alles für Kinder geſchrieden witd, 
enifche Literatur hat faſt aus alten Fächern der Wiſſen⸗ 


u Jugend dieſe Schrift gebraucht werden fol? — Ohne üben 


\ 


u —* de Phoſtk/ ſeit dem Wiederaufleben bee; 


‚Hhtte bes. 
Haften mehrere‘ Verfuche aufzuweiſen; mur nicht alle entfpres 


‚ außer den 4 Specien in Sanzen und Brüden, unbenanntes 
de tri, die anf Zinfen und Gelellichaftsrechnungen angewandt 


Fr der achten Abtheilung aus. Der Verf. hat es 
‚bie Geſchichte der Naturlehre vorzutragen gedenft. Aus d 


— - — und von manchen Brangen und 


chen ben weitem dem Zwecke ihrer Beftimmung Gerade in 
Diefem Falle finder Rec. das vorliegende Rechenbuch für 
Binder, woruͤder ſich der Verf. gar nicht erklärer har, und 
es alſe dem Zufalle uͤberlaͤßt: ob, und von weicher Klaſſe der 


den Inhalt des Buchs weitläuftig zu referiren, fiebe Jeder 
keicht ein, daß alles auf die eingefchränftefte uud durftigſte 
Het im die engen Sränzen gedrängt feyn muß. Denm' 


und nambaft gemachter Größen, der Reductlon und Reget 


nn — — — — — — — — — 


wird, kommt auch noch eine kurze Erklärung von den Mun⸗ 
sen, Maaßen und Gewichten vor, die ſich jedoch auf Lotal⸗ 


| —28 des Verf. in Königsherg einſchraͤnken. An einen 


mathematifhen Lehrvortrag iſt gar nicht zu denken, wi 
man in einigen Fällen ſieht, daß der Verf. nicht ganz dam 


unbekannt ifl. Unſre Schulkinder würden aber nichts dabeg' 
| wenn haben, wer biete Bogen angedruct geble ven wären, 


5 -Mo. | 
Natarlehre | 












Wiſſenſchaften bis an das Ende des’achtzeßutuk: 
‚ Jahrhunderts, von Te, Murhard. "Des 

. Bandes erfte Hälfte: Die Sefchichte der Monte 

golfieren und (ber) Barometrie enthaltend. © 

8en, bey Roſenbuſch. 1798. un. 74 "Dog. 

A RE 10 *. v 

ieſe Geſchichte macht in der Geltliche ber Lanſte u" 


iſſenſchaften, feit der Wiederherſtellung derſelben, bie, 
einer Geſellſchaft Shefehrfen ausgearbeitet wird, dem 


. 


-für gut gefunden, uns zu unterrichten, nad) welchem Plan er 


Sa dieſes eiſten eis iſt am ld, * er die Se 
ſchichte 


— * 


— 
— 


⸗ 









































Benn das gleich in Abficht auf: ie, eyen Dei | 
hanges der Fottſchritte von-einek gewilſent Aet, * 
bei fl hatz ſo entbehte man ‚dabeg aber’ den Zufanuten dag 
md den’ gegenfeitigen Einfluß der verſchiedenen ¶ Battunges 
phpfifa fifher Kenntniſſe. Uebrigeüs ſteht Mad mut: dieſein 
Mange, daß es der Verf. darauf. angtlegt⸗ hat, einen 
meitläufiges Werk mit aller Bequemlichket Zu: Stande vi 
br ae Das meifte ift aus der Gehlerſchen — —— 






farifchen Maſchinen, aus de Luc über. die Aftzoſphaͤre 
Zu ‚über Barometer abgefchrieben.” Ferner haf⸗ Be 
bänfia große Stellen aus Büchern, oder ganze Abba rd, 
he als ©. 40 — 63 aus Fram Land (Fran Fertiqu 
anis) über die Luftſchifffahrk, itgkleniich nk. ve 
By m das Wert dieſes Jeſuiten fetten IE: Aa-iftiitige 
Di ag doch nicht werth, daß man ihn der Zapgenacuflen 
pt. — Eotreiponden, im Journsk de: Paris. vuᷣbar 89 
J DE erflvs Projett einer Puftreife;,säber Seiten... De 
Son Blandard, ach eine Erklaͤrgng beffetben am das Home 
—— lifum, beunabe 5 Seiten.- Ein Programm von 
Branı v ein von ihm erfundenes Meerbarometer, latei⸗ 
ni, 5 Seiten, Ludolphs Beſchreibung einer bewegfiden 
" Barometerfcale, aug den Derliner Memmeiren, franzoͤſſſch 
bey abe 5 Beiten. Forianens Aüffäg Tiberdie- Berihtigung 
de} a: IR ‚erhöhe,- aus Journal de Ehyfique, | Bepnaß: 
? Bolgis Eimtichtigen "am Varbmeter "aus 
En She Beten abgeſchtieben, — — 
die Baromererveränd’rungey aus den. Pariſet 


.. a 


Kansofilch, 3 Seiten. Aus Defagufferg” Phyſik Aber dieſt 


Briten. Großze Stellen aus Daniel, Bernpulli, Muſſchen⸗ 
| aM Noch finder m an im Anfange aus Schwenter 


du isatr über die Kunſt zu fliegen, aus Harsdorfer. 


* ;M. bat geſchwind ein Buch machen wollen, das er 
8* eichichte der Phyſit „beriteln Konnte, ' ur on 


si sone, 2 Seiten. Eben daher Leibntzens — 
Ratetie, nahe 4Satten, enalify. " Malran Preisſchriſt in 


Exterilo ; nur, mit Ma affung einiger: wenigen Stellen, 20 
e jeiten. Ein Peogramm von Seaner, lareinifch „, Äber. — 


ER chreibung, einen vecht koͤrperlichen Srachen zu machen 
fiegen zu laſſea, über = Selten, und hinterher noch eine | 


U. D. B.XLVI, 3, 2, St, VIo heſt. Schrif⸗ 


Faujas de St. Fond Beſchre Mer: Meine — — 


 :abgefäsiehen, und nach gewiſſen Antveilungen zuſammeng 


meinen Abſchreiber aufs Papier gebracht, oder von dem Ge 


— 


Geſchichte der Phyfik ein unmaͤßig ſtatkes Wert werden, wor 


|  Wenfhaft‘ ſelbſt bekannter machen; allein fie wird fich auf F 


m. made! fordern. fr ſoll die Quellen. der altern und neu 


. Abhigen Verbindungen Hinzu, auf welche Art ein Buch u) 


Sch gefallen laffen will: fo muß bieſe doch auf eine ganz 


| 834 —— — Zuſtande der Phyſik erhalten wird. 


unvoüteenmenen Vorſtellungen und Meinungen unſerer Borg, 


en, und Irrthuͤmer nur nach dem Einflufe, den fie hattet 
in die Erzählung aufnehmen. Die Geſchichte einer Wiſſe 


ee “ ... 


3 
































öko. und ı7ten gehrhaudert t du 
d daraus den Zuſtand der Ältern Phyſit darz 
eine muͤhſame und langweilige ‚Arbeit geweſen. 
‚mer war es, ein paar. Materien zu nehmen, woruͤber in eis 
‚nigen neuen Schrifsen vieles vorhanden iſt. Aus diefen 

‚ten nur die angezeigten Stellen von einigen Jungen Leutes 


‚gen und verändert werden; bie langen vollftändig eing 
‚ten Stellen und Abhandlungen trauchten nur von einem gps 


3 


wer unmittelbar aus einem. gedruckten Exemplar geſetzt 
werden; der Verf. numerirte die Blätter, und ſetzte die 


20 Vogen ſehr anf verfertigt. ward. .. 


Wenn man auch den vermuthlichen Plan, die Seslas 
Der einzelnen Materien der Phyſik abgeſondert vorzutr 


dere Art behandelt werden, als bier geſchehen iſt. Wena 
Verf. ſo fortfabten will, wie er angefangen bat: fo wird 


raus der Bel, der nicht fchen unterrichtet iſt, do6; feine 
zufammenbängenden Begriff von dem Anfang, Wachsrhu 


ichte der Phyſik iſt keine bogniatifche Abhandiung- U 
Wiſſenſchaft ſelbſt. Sie ſetzt die Bekanntſchaſt mit 
kehren, wenigſtens den wichtieften, voraus‘, ohne welche 

meber verftändlich, noch interefjant ſeyn wuͤrde. Sie ſol 

—* die Wiſſenſchaft ſich allmaͤhlich gebildet hat. 88 

wird fie wohlthun, Erläuterungen der Lehren, beten Exil 
heckung fie erzaͤhlt, für die weniger unterrichteten mitzuthe— 
fen, und dieſe dadurch auf eine geſchickte Art mit der W 


dogmatiſche Eroͤrterung nur bey ſolchen Satzen und Frag 
—2 deren — feht allgemein if. Sie wird & 


gänger nach Verhäkniß ihres Wertbes für ihre Zeit —** | 


ſchaſt foll nicht die ältern und neuern Schriften ab ne 4 


7 


= 


"Ole unterſcheldet Rich alſo von der Literatur elter Wiſſenſchaſe, 
und iſt nicht verbunden, nach Vollſtaͤndigkeit in Abficht auf 
‚ Derfonen und Schriften zu fireben. &te wird beydes, Mager⸗ 


’ 
. . 
‘ “ ’ 
... ’ ‘ ⸗ 
. ‘ 


keit und Auficwellung, zu vermeiden fuchen. Demjenigen, 


. der in einer befondern Materie umftändlichere Nachrichten vers 
:. langt, find durch fie die Wege angewieſen. Der Umfang, 
Aen man der Befchichte einer Wiffenfchäft gu geben hat, i 
freylich mach der Abſicht dabey zu beflimmen, und kommt bep 
bee Ausführung auf die Beurtheilung des Verfaſſers anz 


allein in einem Werke, das zum allgemeinen eigenen Tntee 
richt gefchrieben wird, möchte Doch das Brauchhare und das _ 


Undrauchbare oder Ueberfluͤßige ſich leicht beftimmen faffen, 


- wenn der Verfaſſer nur nicht alle feine Beleſenheit ausfchfite . 
‚ ten und, feinen Geſchmack zum Magßſtabe nehmen will, 


Nach diefen. Srundfägen würde die Geichichte der Lufefchiffe 


‚fahre. ſchwerlich mehr als .einen Bogen einnehmen. Die 
5 Wiſſenſchaft hat nur zu erzaͤhlen, durch welche 


Mittel und von welchen Perſonen fie bewerkſtelligt worden if, 
| Vie Umflände der Fahrt, und die dabey gethachten Verbach⸗ 


tungen. Aber die befondern Vorfälle Ben den Fahrten, une 


' die Specialgefchichte diefer Unternehmung. Kr. Murbard 
k Be mit der Geſchichte der Montgolfieren, wie er ‚die Lufts 


! säblung von den Altern Projecten mitgerechnet. Berner nimme 


! Ste Siefchichte der Batometer Über 8 Bogen ein. ‚Allein die 


Geeſchichte der Wiffenfchaft braucht ſich auf die umſtaͤndliche 
Veſchreibungen der verſchiedenen Einrichtungen diefes Werk⸗ 
yanges. nicht einzulaſſen: fle foU Feine phyſtkaliſche Technols⸗ 


. Der Geſchichte einer einzelnen Frage, über die 


Be ſeyn 

Kae der Beränderungen des Darometers, iſt gu viel Plab, 

mehr als 6 Bogen, eingeräumt; befonders da die darüber ges- 

—— Erklärungen groͤßtentheils ſehr mangelhaft ſind. Der 
, fand bier bey de Luc reichlichen Stoff zum Abſchreiben. 





tafeln gebören, welche aber nicht gelichert, aud auf dem 
Titel nicht angezeigt find. Anfanzs glaubte Rec. , daß deu 


| zeuge allgemein nennt, 200 Seiten angefülit, die Era 


noch mehr, die Begebenheiten auf ver. Erde, das Frohlocken 
- und das Erflounen der Zufäyäuer, und dergleichen, schören 


N‘ 


Noch iſt zu bewerken daß zu dieſer Geſchichte Kupfer⸗ 


Berf. die Beziehungen auf die Abbildungen Hätte mit abſchrei-⸗ 


' ben laſſen, da auf feine Figur dabey verriefen if. - Weiter 
"hin wird. die Zahl der Figur, en XL, an, angegebeh, 
J 51 2 


. — 15 


J Andthig gehaſten, auf das Licht, weiches die kritiſche DH 


=." fondern hat nur das weſentlichſte daraus anf feine eigene W 


378 Note, 


| Us Vohide doch beim Beet zu biel augemathet fehi, 5 wenn et 
"Ah die Figur ſelbſ entwerfen follte ; wie. es eiamai ats | 
1 geſchieht. on 
| m | RI. 


N - . - 


Gtundriß der Waturlehre von See rtoeide: 


Catl Gren, Profeffor zu Halle. Mit funfzehn 
Kupfertafeln. Dritte ganz umgearbeitete Auflage, 


Halle, bey Hemmerde und Schwetſchle. J 
x. 900 ©, 8. 2 DE: IK. | 


Di Veraͤnderungen ‚ die die verſchiedenen Aufiagen dieſen | 
‘ Bebhrbuchs erfahren Gabe, find ein: ſprechender Beweis, wikt 
welchem ruͤhmlichen Eifer der zu fruͤh —2 
. bie Naturwiſſenſchaften umfaßte. &o ſehr bie zweyte Aut 
be ſich ‘vor der erften auszeichnete: fo vortheilhaft ame a 
dat ſich dieſe von der zweyten. Schon: eine ſtuͤchtige Beat 
Kung zeigt, wir wiel fie:an Erärfe gewonnen hat. Dafieibef 
was dert 734 Seiten einnimmt, iſt hier auf 872 ausgefuͤ 
Der lehte Theil, Betrachtung des Weltgebäudes und M 
rologle, ift daher ganz weggelaffen, und einem beſondern Be 
vorbehalten worden, der aber leider nicht erſchienen iſt. 
genauerer Anſicht bemerkt man’ überall, note ſehr der 9 
Bemüht geweſen ift, feinem Buche, theils in’ Knfebung ve. 
Ordnung der Marerien, theils in. Anſehung Ihrer Behand 
fung, eine groͤßere Bolllommenßeit zugeben. Er hat es ſi 




















— 


. 
— 9 
„> 


ſophie auch Über diefen Theil menſchlichen Wiſſens verb 

hat, Ruͤckſicht zu nehmen, und daher zum erſten darv 

die metaphyſiſche Naturlehre gemacht. : Freylich ww 

man bier denten, ein Compendium der Phyſck mit der V 

 rpbyfif anzufangen, waͤre ein wahres Hyſteron Droterony 
inndefien iſt er. nicht, wie andere, : Art. Kants nıetag 

[chen Anfangsgründen der Naturwiſſen ſchafien friaviſch 8* 


behandeit. Leber Die Traͤgheit dehaͤlt er feine ehemalige Bei⸗ 

ſtellung bei, und erklärt. ſich uͤber die Einwuͤrfe des fel. BebA 
ters, im Supplementbande zum vhoftal. Bötreerbuce, | —RX 
wiftreitig nor ans einem Mißverſtaͤndniß berrüßrten ; ; 
ſhen taun Nee. dr “en des Def aicht ganz | 


= 
— 


J 






























h iſt es. hiet * Ort nicht, ſich umſtaͤnd 


Ein, und Sormen der Koͤrper und ihrer 
Re: Aren3; das Dritte, von den“ Phänomenen. der. 
bwere im allgemeinen; das vierte, von dei 
nomenen ſchwerer fefter Körper; das fünfte, von 
im Pbänomenen ſchwerer -liquider (teopfbar Hüßiger) 
körper; das fechfte, von den Phaͤnomenen ſchwerer 
panfibeler Slüffigkeiten; das fieberte, von den 


Bchhwingungsbewegungen fiballender und klingender 


Köcper, Man mird es ſehr Silligen, daß der Verf: die 
vom Schall nicht wie gewoͤhnlich bey der Luft, ſondern 


doch fcheint er deſſen Abhandlung: über dieſen Gegen⸗ 
d in den neuen Schriften der Befellfchaft nasurfors - 


) be zu haben. — Diefe fieben Hauptſtuͤcke machen den 
et ei aus. Den weyten Theil oder die befondere Na⸗ 


= 
f5 2) Licht; 3) ſchwere einfache Stoffe und ihre 


tifche Materie; 5) magnetifche Materie. — Bey 
S Tehre vom Wärmeftoff glaubte er nicht noͤthig zu Gaben. 


* deſſelben uͤberhaupt (änanen, und die Wärme für 
Soße Modification der Koͤrpertheile halten. Damals 
n ihm die Berfiihe von Thomſon über die Entkehung ° 
Ärtne durch Meiben noch nicht bekannt, fonft wuͤrde er 
— gelinder darüber ausgedruͤckt haben. Zu der 
e «won dem Lichte nimmt er die Richterſche Hypotheſe am, - 


der zweyten Ausgabe hat er- noch ganz das. phlogiſtiſche 
v fem vorgetragen; bald nad Erfcheinung derfelben gab er 
auf; aber um das Phlogiſton (wenigſtens dem-Momen, 


ı reiche Hypotheſe an. Vielleicht wände er, wenn er hoch 


In der Glectricität sicht ex jebt. dem Seanklinifchen - 
Syſter den Vorzug, und fuͤgt auch eine eigene Hypotheſe 


er 


MNaturlehre. F u 379. 


6.0 Chladni's Erinnerungen beſonders abaehantelt. ? 


nder Steunde zu Berlin nicht dabey vor ‚Augen ges ! 
+ Theil der Naturlehre, oder Die allgemeine Siatur... 
bre hat er in fünf Hauptſtuͤcke getheilt: 1) Maͤrme⸗ 
mdungen — ein weitlaͤuftiges Hauptſtuͤck; 4) | 


ie Meinung derjenigen Rüdfihe zu: — "die das 


aus Brennſtoff und Waͤrmeſtoff zuſammengeſetzt — n 
1 auch nicht der Sache nah) zu retten, nahm er die\, 
Huflage erlebt hätte, auch den Namen aufaeopfert has: 


er Die, Natun der-electriichen Materie. hinzu; dier uns aberr" 
dr ſeht befriedigend ſcheint. * —* sinmal ae 


er darüber zu: 
Das zweyte Hauptſtuͤck handelt von den 


— 


7 +‘ 


N 


Be Mathe 


- Dageaen Sat er ben dem Testen —* öl Darkellung 


von Prevoft’s. Theorie, als unzulänglic weggelaſſen. 


| Anfangsgründe. der Erperimental - Naturlehre far 


Pd 


\ Eye bey feiner erſten Erſcheinung echielt dieſe eehtbaa 
egt wurden.· O. A. D. B. 8958. ı. Ot. S.162. DE 
Verf. verſichert in der Vorrebe, bey diefer Ausgabe be bie 1 ir 


. gehörigen Sorafalt angeſtellt, und manchen mit Recht 
ten Fehler unverbeſſert gelaſſen bat. So heißt es z. 8.6 
49; noch immer: daß die Pendelfchwingungen im 


e Sapeesgeiten wntichtig, angegeben wid. u ne 


Spmnafien und höhere Erziehüungsanfialten, wie 
auch fir ſolche, bie ſich ſelbſt belehren wollen, won : 
Joh . Ehrifl. HB. Nicolai Zweyte ganz um⸗ 
gearbeitete Ausgabe. Dit 2 Rupfertafein. Leip⸗ 
dig, bey Rabeuherſt. 1797. 300 ©. 8. 21 æ 
























Das Lob einer guten Einrichtung und Brauchbarkeit, wei? 
ihm gleich nom miandherley 8 Schkee im Einzelnen zur Lak ger‘ 


gemachten Erinnerungen benußt, umd fo feinem B 
größere Vollkommenheit aegeben iu haben. Indeſſen er 
wir doch bey der Vergleichung mit den Bemerkungen arbenig 
Mecenfenten gefunden, daß er die Revifion nicht ganz mit war 


“x r 
bältnif der fpecififcben Bewichte der fchweren Ad 
per fländen — weldyes ganz unrihtig if. —  Beyi 
Platina. &. 75, hätte die Jahrzahl 1754 verbeffert — 
ſollen, da. Ulloa feine Metfebefchreibung ſchon 6 Jabre früß 
berausgab. — Auſſer dieſen find uns noch manche $ 4 
anfgefloßen, die der Verf. bey einer firengern Durhüeh 
den konnen; wir erivähnen vorzůglich den 268 * u) 
ber Stand ber Erde gegen die Sonne in den werfch 


- 


Handbuch der Phoſtt, für. Schullehrer und 8 Fre 
dieſer Wiſſenſchaft. Herausgegeben von ei 
Funke. Braunſchweig, in der Schulbuchhe 
hg. ‚179%. 398 ©. 8. ı MR 16 Ræ. 


er Zweck dleſes Handbuche adete wie wär ande deu 3 


® , 
I» 


"r 


Erlen Er Tue 


un es feiner Abficht nach theils die Seelle eines Roten 


tan kurzer Entwürfe, welche Schülern in bie Hände gege⸗ 
ben werden, —5 theils dem Freunde phyſtkaliſcher 

Lenntniſſe zur Selbſtbelehrung dienen ſollte. Er bat ſich das 
ber bemüht, die Mittelktaße zwiſchen compendiarifcher Kir 
ind umſtaͤndlicher "Ausführlichkeit zu halten. Ein ſolchet 
Man iſt ſehr zweckmaͤßig, und ber Berf. beſitzt die Gabe, 
durch einen faßlichen Vortrag die Sachen deutlich und an⸗ 
ſaulich zu machen. Indeſſen merkt man doch bald, daß 

‚du Phyſtk nicht das Fach iſt, worin er zu Hauſe iſt. Er 

ai jwar gute Hälfsmittel benutzt; aber das ift wicht genug, 

& man zum Lehrer in einer Wiſſenſchaft auftreten will. 

J ie mangeihaft die ganze Arbeit ausfallen mußte, kann 
nan fhon ‚daraus beurtheilen, daß (Beblers Babeterbud 
| pa beenis Grundriß der Naturlehre, nach den beyden 
em Xusgaben, feine vornehmften, ja faft einzigen Duck 


waren. So fchägbar das phyſtkaliſche Wörterbuch iſt: 


hat es doch ‚den großen Mangel, daß es noch sen; nach 


Ama alten phlogiſtiſchen Syſtem abgefaßt IR. Erſt in den 


Gapplementbande iſt auf das antiphlogiſtiſche Syſtem Ruͤch⸗ 
* genommen; bier geſteht der wuͤrdige Verfaſſer ſogar, 
in dieſee Soſtem jeßt einen entſcheidenden Sieg davon 
— 8 — habe, und ſetzt ©, 32. hinzu, daß es en unver⸗ 


—5 ſeyn würde, in einem Buche davon weisen, . 


Ihes die Ausbreitung näßlicher Kenntnlſſe * chicklicher 
— von den natuͤrlichen Dingen zur Abſicht hat. 
ihwoßl erfährt man aus Bien Handbuche kaum bie Exi⸗ 
dns eines folchenSyftems,. Und mas für einen Führer Sr. 
Grens Seunbriffe. wählte, laͤßt ſich ſchon daraus abe 
neſſen, baß deſſen Verfaſſer ſelbſt dem Dort von ihm betretenen 
Weg in der neuen Ausgabe. ganz und gar verlaflen 
Dies Handbuch kann alfo In feiner jehigen Geſtalt gas 


alt dazu dienen, jemanden mis dem. gegenwärtigen — | 


ac Sufit bekannt zu machen, und iſt daher weder für, 
ehren, noch für Freunde phyſikaliſcher Renntnig brande - 
Es iſt auch nicht fein einziger Fehlet, daß rs ganz 


pe ET dem —8— Syſtem eingerlätet tft; fondern «6. 


| "Anden ſich noch andre Mängel darin, von denen wir nur 
 wige anführen wollen. ©. 23; heißt es, es gäbe fe *3 


‚pe abfoluten Ort eines Körpers, als es einen abfoluten .. . . 


m giebt. Allein abſoluter Ort eines Körpers heißt der 
‚en, ven ein Kürper with To aa und für fh de 
on 4 r 


Koo.ccda 


v 


sp. - Datudehee - 


trachtet; den mnß.es alſo eben ſowohl geben, eis es 
rper giebt, nur koͤnnen wir ihm nicht beſtimmen, we 
. alle Deftimmungen des Orts relativ find. — ©. 44: wirb 
der Fall der Körper unrichtig erklärt; denn dadurch, daß bie 
chwere dem Körper am Ende des zweyten Augenbtids 
einen neuen Stoß  ertheilt, kann er nicht während dieſes 
ı Augenblicksigeichroinder: ‘fallen. — Eine faule Wage (&, 
64) iſt nicht Die, welche eine beträchtliche Unpfeichheit de 
Gewichte erfordert, um aus ihrer horizontalen Lage gebracht 
zu wetden; ſondern die, ben welcher Schwerpunkt und Un⸗ 
rẽerſtuͤtzungspunkt sufanmenfalen , und die folglich, "bey ei \ 
ı den Gewichten, in allen Lagen fteben bleib. — 
Dichtigkeit der Metalle ift fo wenig Urfache ihrer ndirde 
Seite, ‚als Holz, feiner Lockerheit wegen, durchſichtig 
383. wird eine Erklärung vom Verbrennen 
r* Pepsphors gegeben, bie ſich auf dag neueſte Syſtem vor 4 
Gren, oder auf die Richterfche Hypotheſe von der Zuſammen⸗ 
gung des Lichtes gründet, wovon’ im vorhergehenden tein ' 
Wort gefane iſt; Tofglih iſt Ne gany unverftändfich. — Bor 
"der tbierifchen Elektricitat dieſer ſo hoͤchſt mertwtdien 
Eutdecuns baben wir kein Wort gefunden, N | 
W "No . 


! 


Seundeiß der RNeturlehr⸗ Em fetfäben ben. Bon 
leſungen. ‚Entworfen won: D. David Lüdiig ' 
Bourguet, Profeffor der ade beom Rei 
. KRollegio Medicor Epiturgico zu Berlin,, | 
zwey Kupfertafeln. Berlin, 1798. bey Gate 
‚wann, ° 326 ©. 8 DR Ä | 


& B. fast in der Votrede, daß er den m Auf * 
be, der erſten Klaſſe des Friedrich, Wilhelm Gymne | 
Keveriminean Natarlehre mir befonderer"Rü icht 0 
Themie votzutragen. Died Hat Im zur Herausgabe di 
Lehrbuchs beivogen,, Worin Der chemiſche Theil mit er 
3 Ausfüßr rlichkeit, als der — phyſikaliſche —5 — 
o nimmt z. B. die Optik kaum einen einzigen, & 

gegen die Lefire * den Metallen über drey Bogen di 
Dieſe Elntichtung wird durch die Abſicht des Verf. volltech 
men etzceletuch urbrizene äupeet € ru das Arie — 


⸗ —F 


I * z “ \ 
— Notuflehte © 383. 
Urtfell, „Daß. ein. Buch, wie gegenwärtiged, im. Ganun 
„genemtien, nicht anders als eine Compilation oder. ein“. 
„Auszug aus andern ſeyn fünne* — und er feßt hinzu, 
daß et vorzüglich Been, Zlägeln, und Karſten gefolgt 
tr, Dieß iſt aber, wie man leicht fieht, mit Einſicht 


- 


md guter Beurtheilung gefchehen. Das einzige hat uusmiße . . 


. fillm, daß hypothetiſche Sachen, wie bie Zuſammenſetzung. 

Ws Lichtes, des Kohlenftoffes und dergleichen in eben dem. 
ieligen Ton, wie andte Dinge, wotin alle Phyſiter 
rreinftimmen, vorgetragen find. - . . 7 


. 2 
—⸗ igh. 4. Re] 


Anfangsgruͤnde der Naturlefre für Buͤrgerſchulen, 
von Gerhard Ulrich Anton Vieth, sffentlihem - 
Ehrer ber Mathemiatik zu Deffau.. Wie 4 Kupfere:. 
‚ tafeln. Leipzig, bey Barth. 1797. 437 ©. 8. 
20 5. . —7 4 


. . ’ 
. 


. H. V. hat 16 (hen durch fo viele Arbelten ·als ein Mann. 
| von Einſicht im 


ache der Mathematik und Phyſik gezeigt, - | 


- daß es nicht noͤthig iſt, aum Lohe dieſes Lehrhuches etwas gu - . 


„hen. Es beſitzt dieſelben Vorzüge, wodurch feine andern 
: Lehrbücher fich auszeichnen: zweckmaͤßige Auewahl, gute Ord⸗ 


ng, Deutlichtelt und Richtigkeit. :dey Ihtvierigen Gegen. - 


. Känden, wie z. B. der Lehre vom Zall der Körper, bat er. ., 
: Kt, wle man eg in vielen andern Büchern findet, eine po 
halut feyn follende, ungichtige Erklärung gegebens fondern. 
: Al begnuͤgt, das bloße Faktum anzugeben; bey den Luftars 
ten, dem. Waſſer und Waͤrmeſtoff iſt das nothwendigfte von. 
de antlphlogiſtiſchen Theorie beygebracht; indeſſen bemerkt er 
Fr gut, was noch hypothetiſch iſt. und nicht init Zuverlaͤßig⸗ 
it angenommen werden barf Dieß letztre halten wir fir, 
pen wahren Vorzug biefeg Lehrbuchs, weil es chen fo. ge⸗ 
_ wihnlil,.nte de dem Peheling nachtheilig if, bioße Bppotbes, 
‚ An alk.ausgemadite Wahrheiten varzuttagen. :-&. 95 wird. . 
. ep Verfahren angegeben, den Schwerpunkt eines Menſchen 
- i finden ;, man ſoll ihn auf. ein Brett legen, „und diefes auf 
ı Wine Sans pin und, herſchieben, . bis 28 ins Gleichgewicht 
‚ Amme:..fa fände ſich der Schwerpunkt in der Gegend des 
eanta ‚Uuf lei Aug, iſt wot ber Gepmernunf von Don 
Be O5 geht 


. 


\ 


Dur Pe — E 
relli beftimme worden: allein Oronzte de Bermardi hat 


in feinem Aebrbegriff der Schwimmkunſt bie gegründete’ 
Erinnerung dagegen gemacht, daß man dadurch den Schwer⸗ 


J 


— — —— — 


punkt ded Menſchen und des Bretts zuſammen erhielte; fir 


wen Besbachtungen zufolge fällt der Schwerpunkt des Mm 


ſchen in die Gegend des ſchwerdtfoͤrmigen —* 33 


den wahren und falſchen Rippen. — ©, 326 with bey er⸗ J 
Pr des Sehens gefagt, daß bie Wilder im Auge umge 


Kerr änden, wie in bein fiäftern. Zimmer. Haͤtte hie 
micht durch einen Zuſatz der berüchtigten Frage begegnet wer⸗ 
von polen, — wir Be Segenande nicht verkehrt ſehen 


dieſer Wiſſenſchaft, von J. C. Ph. Grimm, Des 
86 auf ber koͤnigl. Friebrichsfchule zu Drialan, 
ſter Band. Mit 3 Kupfertaſeln. Dresiau, bey 


Br u. Comp. 1797- 33668 iR 


Da die Phyſit jet ‘allgemein für einen ndchwendhen Thell 


des Schulunterrichts anerkannt wird: fo hat der Verf. duch 


dieſes Handbuch Schullehtern ein Hüffstnittef lieſern melen, 


wedurch fie für einen mäßigen Preis ſich die n u 
liſchen Kenneniffe — und PA bie beein 


gen, die ſie nur mit Mühe und Aufwand an Zeit und Ei 
in mehren Buͤchern zuſammen ſuchen müßten, bequen et: 
fahren koͤnnten. Das Buch fol dazu dienen, den gegen 


WW 1, 
| Samt Pa fir Ecalleheer au She | 


— nn — — — — — — — — — 228— 


zoärtigen duſtand der Phyſte daraus kennen ja lernen. Im 
- Ganzen kann man auch mit der Ausfährung zufzieben. pn 
und muß dem Verf. die Gerechtigkeit wieberfaßten taffen, Def, 


0, fo viek fih aus diefem Bande heurtheilen iaße, feimn " 
Endiweck erreicht, und eine Arbeit geliefert babe, die biejnb' 


gen, welchen fie beftinnme iſt mic Rutzen gebrauchen -Eiumen. 


Diefer Band begreift, außer ber inleitung zwey Hauptftuͤcke: 


das erſte handelt von den Allgemeinen Eigenſchaften 


der Koͤrper, das zweyte hat die Ueberſchtift: von einigen 
ETheilen der angewandten Mathematik, welche mit 


N Rn 


ven bisher vorgetragenen pbyfifalifchen Leben 8 
tefe Eintheilung ee 


genzuer Verbindung f ſieben. Dieſe 


‘ 


— 
. 


MMaurlehree. 388 
von feiner großen ſyſtematiſchen Genanigkeit. Unftreitig hörte 
der Verf. den Begriff der Phyſik forgfältiger entwickeln, und 
daraus die verfchlebenen Theile derſelben gehoͤrig ableiten fol 
Im. Diefee Mangel an foftematifder Ordnung fälle nech 


mehr in die Augen, wenn man bies im dritten Abfehnist : 


bes zweyten Hauptſtuͤcks ſchon die Betrachtung des Welt⸗ 
ebaͤudes findet, die mit Recht gewoͤhnlich in: den letzten 
(, die fogenannte angewandte Phyſik verſchoben wird. 
In dem mathematifchen Theile Hätte billig auch mehr Mathe⸗ 
watik gebraucht werden follen, und das dynamiſche Syſtein, 
das feine’ zefpectabeln Vertheidiger Gar, und vielleicht noch 
den Sieg Äber das atomiſtiſche Davon Fragen dürfte, verdiene 
ulcht eine fo kurze und verächtliche Abfertigung. | 


. George Adams Vorleſungen über die Exrperimental⸗ J 
ppyſik, nach ihrem gegenwaͤrtigen Zuſtande, in 


— — —5 


| 

' 

unterhaltenden und faßlichen Erklärungen ber dor⸗ 
naehmſten Erfcheinungen in ber Natur. : Aus dem: - 
Engliſchen mit einigen Anmerkungen überfege 

von J. G. Geißler. Erſter Theil. Leipzig, bey 

Cruſius. 1798. 686 S. 8. (Mit 7 Kupferta- 
feln in fol.) 28.5. Ju 
| u 
| 


— 


J 


= Rise alles, mas gut gemeint iſt, iſt darum witklich aut. Die. 
Ibſicht, die der nunmeht verſtorbene Verſaſſer bey diefem ante. 
ſahrlichen Werke Bette, war bl; Schade aber, daf man: - 
"nicht eben fo mit der Ausführung zufrieden feyn kann. Es 
raͤnkte ihn Die, wie er glaubte, immer mehr Überbandnehe. 
| mende Irreligioſitaͤt, und die daher entſtehende — 

| 


* 


der buͤrgerlichen Ordnung; das Studium der Phyſit, mit bes 


bundiger Nuͤckſicht auf den erſten Urheber der Natur, ſchien 


ihm ein wirkſames Mittel sogen dieſes Uebel, und zu dieſemn 
Endzweck untetnahm er dieſes 
ſhhen Kenntniſſe machten es ihm leicht, über vhoſtkaliſche In⸗ 
rumente etwas nuͤtzliches zu ſagen; abey er befoß weder die. 
. &emandtheit des Ausdrude, die erforderlich iſt, um ein Werk 
dieler Art unterhaltend zus machen noch war er in feinen then» .. 
setifchen Rinntnifien malt berBrit ferigegangen. Daher —* 
u — 


Werk. Seive großen prafte - 


„»" 


\y* 


7 


aasg Vorft und Sopbeginfhaft, 


diefes Werk nicht dazu ‚dienen, von dem gesenmfetiggn 
Suffande der Phyſik einen. richtigen Begriff zu geben. Das 
Feblende. in Aumerfungen einzufchaften, ober das Mangel⸗ 
" bafte zu berichtigen; waͤre zu weitläuftig und unangenehm ge: 
. por Rec. kann daher das Unterneßmen, biefes Werk 
ganz auf deutſchen Boden zu verpflanzen, nicht. billigen, 


" Yoc die Aupfer enthalten natürlich viel Bekan annteh, und And 


nicht einmal immer hinreichend , von der Sache, die fie dar⸗ 
fielen, einem. deutlichen Beariff zu geben, wie z. B. Br auf 
der erſten Tafel die Ventile, Big. 4 — 3., von welchen der, 
Text Feine Erklärung giebt, und ber Ueberfeger fie in einem 
andern Werke verſpricht. Webrigens iſt in biefem Bande. 
die Lehre vonder Luft, vom Feuer und. von den Luftarten abe“ 
gehandelt, . Daß der Verf. ein eifriger Bertheliger des Phlo⸗ 


irn ift bekannt. 
| 6b. 


O “ . u 


gan ‚und —— 


* für das Jagd· und Forſtweſen. 


Heft, mis illuminirten und ſchwarzen 
"Ne IV. feipgig ‚bo 3: ©. Baumgärtner, mit 
fortlaufender Seitenzahl von 2124 in 4. 1008. 


son der Jasd überhaupt. Fortſebung von Heft IH, 
turgeſchichte des Luchſes. 3. Belhreibung verfäebenet . 


* Sat nöthigen Geräräfebofteh. 4. Jagerbemerkungen zu 
| & Rpler «und Wögelkälenber für Oberſachſen, Franken; Boͤh⸗ 
7 men und Schlefien, aus den: eingegangenen. Briefen gezogen. 
. Beſchreibung eines Saukarrens. 6. Beantwortung eine 


ger eingegangenen Fragen, verfihledene Erfindungen in dee 
en betreffend: 7. Ben Giftſchwaͤmmen. 8. Vom Rede 
ngswefen | m —— — und. Wunſch zur Wefferung 
deſſelben , 9: Mue Wefhreibung eines Habichtkarbes, ‚10. - 


- Weber den Anban der Pappel Nberhaupt,. unb.der corelink- 


ſchen Pyoramidenpappel nehft der srußhläutrigen — 
Paptel insbeſendere. Ze 


De Aufſatz: von dei Jagd hberbaupt Ka 


w ist aprabslhe, a Banker Bu 


„' 


\ 


| 
| 
! 
' 


| 
\ 


! 
.N 


| 
| 
u 


voorſt umd Jagdwiſſtaiſchafed? 882 


des Berft, mit welcher er manche Mahthäften, die na wohl 


nicht aͤberall gerne hoͤrt/ vortraͤgt, viei Ehre Sehr dentia 
und bündig erklärt er die Art, mit welcher nach und nach die 
Ingdgerechrigkeit in ein wirkliches Regale verwandelt one 
de. Möge ihn fein guter Genius vor dem Waidmeſſer der 


‚ gewaltigen Jäger (hügen,! — Die Jaͤgerbemerkun en 
zu dem Thier⸗ und Voͤgelkalender, koͤnnten für die Mar: 


turgeſchichte, Forſt/ und Jagdwiſſenſchaft ſehr nuͤtzlich wer 
den, wenn fie ſtets gründliche und zuverlaͤßige Nachrichten 


enthielten. Die Jaͤgerbemerkungen gehen im diefem cds . 


‚ "de bis auf den Monat Mätz C vermuthlich des vergangenen 
 Zabres). Solche Bepteäge miflet, teirm ffe gemeinde 
ſeyn follen, fich bloß anf Bemerkungen einfhränken, die jeden 


Monat in der: —28 des Wildes find geimacht worden, 


“und die ſich auf die jedesmalige Witterung oder andere Loeal⸗ 


\ 


5 


⸗ 


v 
⸗ 


wnſtaͤnde gruͤnden. Weungs. B. der Verf· vom Januar füge: | 


„Wegen des nicht ſtrengen Winters. waren in ben Ebenen von 
Schleſien, Böhmen und um Leipzig die Roſtmeyhe, deu 
„Merlin, der Stodfalfe und Sperber ſehr ſelten; und von 
„den Eulen bemerkte man um Leipzig herum ſehr wenige, im 
: „dem Ihre Anzahl ſeit der Niederreiſſung der Baſteyen ſich 
„angemein vermindert bat. Daher follten die biefigen Forſt 
I „befiger bie Fuͤchſe mehr hegen, und die Landwirthe die Igel 
ſchonen, damit die Mäufe fih nicht zur Ungebühr vermehs 
men. — Weit feltner als in andern Jahren, traf- man 
Sbvechte, Baumläufer and gemeine Spechtmeiſen um die 


/ 


aͤrfer and in den Obſtaaͤrten an, wo fie durch Ableſudgg nt 


: rer Inſekten und ihrer Ener fo großen. Nutzen bringen 10.” 
- und vom Februar: „Zu Anfange des Monats fiengen die: 
; „ja Bauen, und am ‚24. Februar fand ein Zäger im Erzge⸗ 
" bürge ſchon ein Neſt des Waflerfiaars mit Eyern an einem 
„Jarellenbache. Am ı8ten des Male 


. „inte ſchon bey Leipzig. In den eiſten Tagen. Heß ſich die 


' Atmeirie langoͤhrige Fledermaus fehen, und der Dachs gieng | 


Am Erzgebürge sc. haͤufig aus“ —: fo-find dieß allerdlugẽ 
fuͤr den Jaͤger und für ben Naturforfcher intere ſante Berner 
tungen. Wenn aber vom Maͤrz gefagt wird: „Der Schnep⸗ 
. „Tenfirich, und mithin auch die Jagd der Schnepfen fängt an; 


x 


| Aleiri-fe fihd jeßt fehr wiager,- Daßer man fie weit vortheile 
‚ bafter auf ihrem Ruͤckſtriche im Herbſte, ſchießt und ing 


ns, Wieſel, Jitiſſe, Kaninchen, Hamfter, Eichhörnden 
— .. | 


— 


„begat⸗ 


ats ſchlug der gemein⸗ 


AElſter, Rabenkraͤhe, Miſtel und Singdroffel an ihr Neſß 


/ I 


—2— Bon: an it . 


d der Haefe tammelt wieder 16. —:. [} 


Aehatren “A, 
. ind dieß keine neuen Demerfungm, fondern lauter —X 


nte Sachen, bie leder Zaserburſhe weiß, und: Die 


| $ier nicht fügen follte 


nl jem Titelfwpfer: Die übrigen Kupfer find Xb6lldmgen 


on | Di Zeitſchrift hinlaͤnglich darthun. 1 Neflerionen über r 


— 


| Weber die Beurtheilung meiner ſortgeſetzten Muͤllenkampfiſch 


Kupfertaſel find. Zweige, Blüchen, Saamen, u. ſ. w. des 
Genbaumes, 


gebildet. Auf die Verhuͤtung der fo haͤufigen Druc 
ſolte Doc biig mehrere Sorgfalt verwendet werben! 


Vn ſude und Erfaßrungen eines goͤſters vont 


Sautarrenẽ; der Fliegenſchwamme und des Habichtkorbes. 
Der Sörften, Ron F. Heldenberg. Zweytes H 


Ein fein: pekocenis Kupfer, welches einen beruͤhmten 
unglifchen Fuchsjaͤger auf der Jagd verſteüt, dient die ſem 





















chſes (ſehr unnatüͤrlich); einiger Jagdgeraͤtbſchaften; 


mit einer Kupfertafel. Nürnberg, in ver Sreiufi 
ſchen Buchhandlung. 1798. 178 ©. 8. 18 3 


e bloße Anzeige des Inhalts wirb den zunehmenden * 


Rädfichten auf Bayern. 2. Neuer aftenrnäßlgee eyrrag | 
ichte der Fichtentrockniß in Oberdeutfchland. 3. Denerfuie 
gen über den Zuſtand der Gehölze und der Waldungen in $ 
reich, beionders in den. miträglihen Gegenden der Republ— 
4. Norurgefhichte des Eerchenbaumes, vom Herausgeber. 


Sammlung ber Forſtordnungen verfchiebener Länder (Wi 
mol). : 6. Fortgefete neuefte Korflliteratur. — Auf 


fer fauber und nach der Natur ausgemaft, d 


Hollanpflanzung, wie mehr Holz zu gewinnen, Di 
abzumenden, und baburd) Dem einreifl 

"finden Halgımangel zu ſteuern fey. Ven E. F. Pf 
5 , Foͤrſter in Ober⸗Enſingen. Mit Tabel⸗ 
st nat, bey Men: 279% 80 Selen, 


» x 


vV De 
» . 


rn - . a 
\ 


u Eu Darf u Serben. 3 


5 Bel. thent hier feinen Amtebradern —— 
hand Erfahrungen mit, die er zur Verbeſſerung der. Hohj⸗ 
fir in feinen Sorftrevieren machte. „Vielleicht (fo ſagt er) 
ein und das andere —* eine Veranlaſſung, noch mehr 
mund weiter nachzudenken und zu erfahren, um auf dieſe Art 
Bir Holzcultur immer meht in Aufnahme zu bringen.“ Es 
Rau wünfgen : daß viele feiner Kollegen ‚dem Beoſpiele dies 
5 waren Börfters folgen; , ohne allen Eigendüntel die Na⸗ 

















iR Erfahrungen eben fo treulich und pruntlos beſchreiben. 
Dis wird zur Vervolltemmnung einer wabren Forſtwirth⸗ 
haft mehr beytragen, als alle: gelebtten Theorien 2. Und 

diefem Dehufe ernpfehlr ich allen Zeiſtdedieatxr dieſes tiefe 


"I 


e du unterrichten gedenken. Bon J. E. Kramer, reio 
Ptndem Foͤrſter, Goͤttingen, bey Diereich, 119% 
F 8 Seiten 8. 4 &- . 


A Sorkmann, der beym Unterrichte feiner Lehrlinge dieſen 
pfttatechismus zum Grunde legte, wuͤrde in der That einen 
Ir üblen Beweis von feinen Einfichten geben. Die Beleſen⸗ 
fedes Hrn. Foͤrſters muß ſehr befehränte ſeyn, wenn er nach 
rin der Vorrede geaͤußerten Verficherung ‚nicht wußte: 
nd Wir bereits eine Menge kurzer und wmohlfeher Anmeifungen 
Pen erſten Unterrichte für angehende Forſtmaͤnner haben, bie - 


anbhaltundewiſtenſdaft. 


J 6 8. Kerzig/s oͤlonomiſches Sefebuch für Kane | 
ß leute, mic befonderer Hinficht auf das Erzgebirge, 
N. Als die zweyte verbefferte und ſtark vermehrte Auf⸗ 
lage des Beonomifchen AB E Buchs, XVI und 
| " Seiten. 8. ini, dep Rabenporft, a 
1 a 


- \. 


a ur_-..0— 


g ſleißig beobachten — und die dabey gemachten Berſuche 


haſtatechlsmus für toeſtmander, welche Idagling-⸗ rn 


® 
. I => 


. 3 
\ “ D 
— 3909 
q 


⸗ 
% 
4 
“ ” 


- fm, und, durch‘ den häufigen Abgang vergriffen. nur 
ber Berſaſſer, als einer der Vortrefftichften Landwirthe 


Uchen Austeeiben. des. Kindviebes; 3. Ab 


ſchnitt; S. 63 — 116, von einigen Hausthieren { 


‚330-143 , von. der. Rindviebsuchtz ızter Abfihri 
S. 143 — 159, von der Seld und Aderbeffelluni 


‚und Miefenz 17ter Abfchnitt, ©, 222 — 23 


und fie gänzlich -umgenrbeiter; dabey aber mit fieben nl 
" germebrt, Was dep Kr. Verf. darin vortraͤgt, If 
deutlich, und gruͤndet ſich meiſtens auf feine vieljährige eiß 


erſte Ausgabe in unſerer Bibl. angezeigthaben: fo Ri 
en Zuſatze unfte Bemerkungen zuzufaͤgen, Erſter 


| aufzuziehen; ee Abſchnitt, S. 16 — 21, Porfdi 


ſchaffung der gewöhnlichen Brache; 7ter Abfebni 


\ ger Feldfruͤchte; 14ter Abſchnitt 
von der Heu⸗und Grummeterndte; ihbter Abſchni 


⸗ 





BDeleich die erſte Auflage aleſet Sothſt gar uet 
et tm Saͤchſiſchen Erzgebirge beſtimmt war: Torong 
te doch auch im andern Gegenden mit viefem Beyfofe gi 



























Defonpmen unter den Landgeiſtlichen, "auch, auf ausmärk 
Leſer bey der sieuen Auflage befondere Nuͤckſicht genomm 


"und intereffanten Abſchnitten, auch einer Inbaltsanig 


Wrfabrung. ¶ Manches iſt auch aus den beften ökohon 
ſchey Schriften entlehnt worden, - Da wir nun bereits U 


jegt genug, nur den Inhalt vorzulegen, und über die mp 


gang, ‚und darin iſter Abfehnits, S. — 12, hanbe 
ı) von. der nützlichen Stallfätteräng und dern fi 78 


12 — ı6, man unterlaflfe zu Seiten, junges ®M 


‚ge, wieder Mangel an Heu erſetzt, auch etwas 
von erſpart werden koͤnne; 4ter Abſchnitt, ©. 224 
as, von der Verbeſſerung dee Wieſen und der Di 
gang derſelben; ster Abſchnitt, Gens 39, von A 
Kieebau; ter Abſchnit, & 39 — 47, von der: 


©. 47 — 53; von dem Düngerg geer Abfebnitt, E 
3363, von den Vorzuͤgen der Ochſen vor den Fig 
den, in Abfichs auf die Landwirthſchaft; gter 2 


ibrem gefunden und kranken Zuſtande. Zwepytu 
Javrgang, i0. Abſchnitt, S. 117 — 1.37%, von dd 
Kleebaue, iſt eine Fortſetzung; 1n1ter Adſchnitt, 


izter Abſchnitt, &. 160 — 184, von, der Ausſaateij 
| \ . 185 — 196, FR 
er Erndte derſelben; 15ter Abſchnitt, &..196 — zot 
S. 202— 232, von den Unkraͤutern auf dei Seldern 
jvode 
nie 


(2 
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OL ' . , 
! » a 
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ritt, 236-246, von einigen häuslichen Beſcha 


bſchnitt, S. 261 — 292, von einigen Surtergewächh 

5 a1ter.Abfchnitt, ©.292 — 313, von einigen Selds 
kuchen; 22ter Knfehnite; ®.314— 329, von der 
R 329 — 344, Mutbmaaßungen von der Pänftigen 
ptezung, von dem TBedeiben und Mißrathen lands 


’ ’ 7 


Wichfchaftlicher Erzeugniſſe; 2ater Abfchnite, ©; 344° _ 


Be 358, worauf men bey Erkaufung eines Bauergu⸗ 
we zu feben bat; 2ster Abfehnitt, S. 353 — 385, Aller 
2, als: 2) allmAlig muß der arme Bauer feine Wirth⸗ 
Prft verbeſſern; b) anfängs muß man die Grund⸗ 
were nicht vermehren, fondern verbeſſern; e) von 
Be Fiſchereyd d) von Aeden und Sfunen;. e) von 
ruersbtänften; ſ) von den Heubrachen; g)von dem 
Pfioane; h) von dem Wohlſtande der Wälder; ij 
en der Sienenzucht; und nun beſchließt der letzte $. mie 
Wesen Pflichten und Riugbeitsregeln. Nachtrag, 8. 


ws — 398. . | 
* 


u Im erften Jabrgange iſt als neuer Znſatz der ot 


Wen Abdruck verdient hätte; der vorhergehende Ste iſt auch 
Mund lehtreich. 
5’ Im zweyten Jahrgange find der 18. ı7. und ı8te 
Bund 24. Abſchnitte, fo wie auch einiges in dem Allerley 
Jeeſetzt; alles Neue aber. mit einem Sternchen: gezeichnet iſt. 
Meſß mäflen wir doch auch. vom Ganzen verfihern, daß es 


Merhmend gut umgeatbeitet worden, und in Sjedermanne 
ante gegeben zu werden verdient; zumal der Verf. feine 


> 
’ 


es Daher dutzendweiſe in ihren Dörfern an bie fleißigſten 
ſtthe, als Praͤmien, austheilen. oo " 


zu verbeſſern, ale nme ©. 132, die Du 4 
A.A. D. B.XVI. B.a. Or VIs ſft. Ce | nach 


x 


2 Am Bansen wuͤßten wie an biefer neuen Auflage gar | 
—* Dunftroͤbren, ſtatt 


2 


anedhaltungewiſſenſchaft. 391 
unfalen bey dem Betteidebaue; rgter J 
aͤftiö 


Pngen. Dritter Jabrgang: 19 Abſchnitt, ©. 237 
60, von der Rindviebzucht, eine Fortſetzung; z0fe® 


angung der Selder und -Miefen; 23ter ne Ä 


ſchnitt ſehr wichtig, fo daß er.einen wohlfeilen veſon⸗ 


Mqchnitt neu. Im dritten Jabrgange gilt dies vom 


Wunis im 43 € unterrichteten Wirtbe nun sum . ° 
Men anführr; daher diefe neue Auflage mit allem Nechte . 
B Namen: Leſebuch, erhalten Hat. Herrſchaften ſoll⸗ 


* 


i daß vom Genuſſe grüner Kartoffeln in zu großet Die 


| 
zoe Se 
na ber innern.Geise, eher nach der Aufeen niedrigen. N 
gen zu laſſen, damit die Dünfte, welche im ſtrengen WEINE 
zu kiſe frieren, bey Thauwetter nicht ip den Stall zuvi 
. andern nad) der Außenſe: te ablaufen: _ Solche Chendech 
Niehen dann ſchaͤrſer. Ka 


Dreer Nachtrag ſſt auch neu; und begreift eigentlich Lg 
in ſich, was manche in. der Vorrede anzeigen; da die Ve 
teden mehr Nachreden beißen, und daher — wie «6 di 
der fchlefifche Landwirch befolgte — hinten Steben. fellnk 
gi der Verf. die Ueberſchrift: Nachtrag, richtig gewaͤß 
r Hert M. Berzig holt darin nach, was ihm. währe 
des Abdrucks heyfiel; auch nahm er noch. Ruͤckſicht auf dy 
einigen Aandwirtben.nidyt uͤberzeugend genug: fr 
leß beſteht: ı) in Auferziehung der Bälber, 2), u 
£ichtigungen über das Bleefüen, u.fiw, : 3) in ganz gu 
Demorkungen über das Bebütben der Wieſen 9 
Walpurgis und nach Michaelis, wobey er fagt: 64 
hdzre ein ſtarker Glaube dazu, daß die, vergettelten SEHE 
mente der Schaafe und. des Rindviebes bier das erfeh 
was ihnen entgienges 4) in Behauprung von mel 
‚Düngung aus verbrannten Sübſtanzen, nad) dem 4 
Abſchnitte, gegen den verfaulten; 5) in einer nähe 
Belehrnng übe den Axampf der Schu:eine, wogegen I 
kein Befieres Drittel aus Erfahrung bekannt fey, als das X 
fiben und Baden in Ruhgauche x.; 6) Inelner Nac 

























J 


ie Kuhmilch hernach in den Toͤpfen gerinne; 7) desel 

, daß vom haͤufigen Genuß ſolcher Dinge, weiche HB 
aithalen, wie auch vom Unrathe der Maͤuſe und Xats 
die Kuͤhe verwuͤrfen; 8) daß der Xaſen ans Wäldern oder‘ y 
Nainen, wo viele Unkraͤuter find, zum Düngen verbunt 
werden, oder wenigftens gut faulen chüffe; 9) daß zu 1eW 
digen Zaͤunen der Verf. die Zweige mit beyden Pa 
wie ex es in’ einer beygefuͤgten Zeichnung deutlich macht, W 

| Jon eines Bogens in die Erde geſteckt, oder ſtatt Zäunen 
ehmwaͤnde angelegt haben wolle; 10) In einigen Anmes 

in über Hotzkultur ꝛc.; 11). in einer Anleſtung über: 
gen der Erdaͤpfel (Kartoffeln) durchs Zerſchneid 
und von ausgeſtochenen Augen, wonn in feiner Ger 
olnige Laudwirthe ein eifernes Inſrument haben (das m 
ſen treffliche Wirte kyn!);. 12) in Berichtigung des — 


t 
— 


Fo.» * BE 
B } x v 
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Inſche Heumaſchine rechner, welche in feinem Gebirge — 
eh au) an manchen andern Orten im flachen Lande — 
fr impfohlen werden tönnthee. . 

E Sterans fehen unfere Leſer man ſchon zur Bnuͤge, wie 
haltig und Intereffant des Vetf. Zuſaͤtze ſirdz gewiß iſt es, 
Kit kleines Buch zehnmal mehr Wahres un) Richtiges 
Bit, als die toeirichioeiftg abgeſchriebenen Miſchmaſchbuͤcher 
ſchitz, Boſe, u. d. m. nu 
TE Zu Sm : 
Mitöndiger Unterricht von dem nüglichen und ſchaͤd· 
Ben Febersich (e) und (den)'Infeeten,; vorzüge- 


Bohflichem Mitglied (e) und Secretaͤr der koͤnigl. 
Monomifch patriotiſchen Geſellſchaft im Koͤnigrei⸗ 
Dr Bohmen, dann Ehrenmitglied (e) der Churf. 


Prog, in ber Herrliſchen Buchhandlung. 1798. 
4 S. ohne die Vorrede 8. 228.. 
Bi viel Butes enthaltende Schreft heſtebt aus drey 
hnitien und verſchiedenen Unterabtheilungen, von 
PR wir eben das zu erinnern haben, was ſchon ein andrer 


ettte, ale er des Derf, sten Theil: Anweiſung — — 
machen gelernt, ſo wie auch den daſelbſt, S. 370, 


B und Beſchreibung des gräflih Zarrachiſchen Bir⸗ 
ſtocks geliefeit hat. Die Ueberſchrift: erſter, zweyter 


j 
j 
| 1 \ y \ f 2 ⸗ 

. n 


Beer neuen Compilatoren, z. B. eines Meißners, 


6 von den Waldinſecten; nebſt den ſicherſten 
itteln (zu) ihrer Bertilgung. Bon FranzFuß, 


enfent in 23. B. unſrer Bibliothek, S. 306, über 
vielerley Swifebenabrheilungen mit allem Rechte 


Randwirchſchaft, anzelgte, und nie bie Fehler der 
ſreibart ruͤgte, von welchen der Verfaſſer ſich noch niche : 


| 


Brodienen sten Theil fo wenig, als bie zugefichette Jeich ⸗ 


Seife a9 
keine vom Billenſchnitte im Sertele; 13) endlich in 
Pr Erklärung über manche mit Stiliſchweigen uͤbergangene 
Pin, worünter er den Acazienbaum und die Middler ' 


Fhſiſchen Stonorifchen Gefelfpafe. in Leipzig, 


B\ 


PB. Bofars;,. mar gang unnbthig, ba die Menge andren : 
EB 723 Ab⸗ 


394°  Yaushaltmgsriffenfäieft. 
Abſatze 8— vorhanden find, als von 1 — 99. 

‚berielben Inhalt anzeigen; einiges. daraus, —— 
des Verf, eigenen Worten, anführen, und bin und 
unfere Bemerkungen beofügen, On 


Erſter Abſchnitt, S. ı—2:"Von dem Seders 08 
 ‚Beflügel » Vieh (0). Im ı. 6. erklärt der Verf. zur alle 
‚meinen Ueberſicht: Gefluͤgelvieb fey der —— J 
me aller Vaͤgel; deſſen Unterſchied wäre einheimiſe 
(wohl richtiger: zabmes ?) und wildes, bey der Landri 
ſchaft aber nuͤtzliches und ſchaͤdliches. 


VL %btbeilung: Von dem nuͤtzlichen Gefiagelevi 
(e). S. 2. Da würden wir lieber geſetzt haben: Eintheilt 
denn der Verf. theilt Hier alles. ein, und handelt * 
‚von in Abſaͤtzen. In dieſer erſten Abtheilung zaͤhltd 
‚zu. feinem uñrichtig benannten einheimiſchen G 
niehe alle Arten und Abarten jener Voͤgel, die 
jeder Sinſicht nuͤtzlich ſeyen. Wie kann er. dieß & 
ven? Erſter Abſatz: Indianiſche oder | 
©. 3— 14. Dieſe Gattung Hühner find — nad den © - 
Meinung — um das Jahr 1530 aus Indien nach Dei 
land 3 ſo wie man aber ziewmlich allgemein es 
te der. Bf. es doch auch wiſſen, daß fie aus Jucatan, 
(Binfel in der Andiencia von Mierico, kamen. € 
gute Lehre iſt es, was der Verf. S. 6. weiter fan: „* 
mod) bey den meiften Landwirthinnen nicht beobachtet weirk 
dieſes, daß man denen (den) jungen Truthuͤhnern (.) fo Il 
tht Schnabel noch zart und weich iſt, ihr Futter auf einen 
ten Boden, — Bret oder in ein anderes hartes Gefaͤßl 
giebt. Bey dieſem Umſtand wegben fie entweder gleich 
der Sten⸗ krank, weil ſie bey Fein Aufbicken des Fut 
große Schmerzen empfinden, u/465daher krank werden und 
piren; oder wenn fie ja fortkanmen: fe bekommen ſie 
krummen Schnabel, der ihnen nach der Hand ſehr hindef 
iſt, und immer ihr Berderben befördert. , Um —A 
zu entgehen, muß man ihmen- das Futser auf ein ; | 
gelegtes Tuch ausbreiten.“ So ſchrieb der Verf. * 
mit fo manchem Gprachfehler, unb fährt dann alfo f | 
„ie dürfe man die jungen Truthuͤhner an Oerter treiben; 
'  ‚SBrennnefleln ſtuͤnden, weil fie ſich dazwiſchen die Füße vorbei 
BER mb. Davon krumm und lahm werden.“ Dies. Bat « 
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| piaftifihen Freund, der; zur Hartung det Füße, biefe. 
be jungen Truten, mie fie aus dem Epe gekrochen find, in 


lehrt, 1 
19 — Iwepter Abſatz: Paar — F 


fen Jahre ihres Alters, geben eine ſchmackhafte Speife.. 


Be, Hingegen ‚bie weißen und gefpornten die fchlechteften., 


R awachſenen Huͤhner ihre gewöhnliche Nahrung, nebſt 
I a8 fie fich den Tag felbft erbeten, iſt nicht beſſer und 

heilbafter, als gofottene, gerdrächte umd ausgekühlte Erd⸗ 

EI mit etwas bintern Getreide vermengt:. welches Ic. 


Fahte Immer beffer. und gedeihlicher ik, wenn man .es ih⸗ 
} gelochter. darreicht.“ Die Krankheiten det Hühner 


prsel an reinem Waffer,, wo Feuchtigkeit im Halle man⸗ 


DD (nach einigen die Darrſucht) ik eine Geſchwulſt gm, 


ten Branntwein tunkt; unter so £repirte im der Folge 
un eins; bey gutee Fütterung und Pflege. Bas der Verf. 
5 und 6.-fagt, iſt fo befchaffen, daß man daraus nicht. klug 
kann, wehn man nicht nach S. 9. die folgende uͤber⸗ 
| * und dafür die darauf kommende lieſt, ünd hernach 
Die Öberbtättert. Es kann dieß zwar der Setzer und Cor⸗ 
| fer weriehen haben; aber der Berf. hätte doch, nach Durch⸗ 
s der Ausbängebogen, ſolches als Nachtrag oder . 
gukiehler am Ende erläntern, oder noch beſſer, dieſe zwey 

fätter umdruden laffen ſollen. Was Übrigens der Be | 
a.Verfehneiden und. Miäften der uch 


P Mans entitehen. am Ende der Zungen Berhärtungen... 
alsdann eine Art von Schuppe entſteht. Um die: 
Eju vertreiben, waͤſcht man die damit behatern Sähınen, | 
Min don einer Kuh. ' Die Würmer an den Köpfen, 

Rt man, wenn ‚man fie mit Flſchthran beſchmiert. Der 


oueheltunhenmhafhat. 395 u 


A. 


kat bie giten, wohl aber die jungen Pfauen, bis zu einem: 


Atter Abſatz: Hühner (Hof⸗ oder Baushühner ?), ©, - 
-34. Die ſchwarzen und hernach die gelben find bie, 


/ 


Ela. Pip’s. Dieſer entficht (ei gene Worte, des Verf.) aus. 


Rt, welche geöffnet werden muß.. In der Ve efiopfung: . 


man ben Huͤhnern ein wenig in teifehhrühe aufgelpfere, 


35-40: Die Tauben. —— der 


dieſes und empfehlen dafuͤr geßrüniches, Br 


x 


h Ana oder Rhabarber unter iht Sutter. , Vierter Abſatz, 
And derſelben hält. 
Ref. nicht vie. Sünfter Abſatz, S. 40 — sı:. Die, - 
Pie. Die jungen Baͤnſe erhalten in den erſten drey Tas, . 
rrgefodhre. zerhädte Eyer... : Wiete Oekonomen ‚aber m u 


pin sAanituinet Gras) Er ‚Fünf wet den am, | 


- 


396Hauthaleungawiſſenſchaf. 


r 


: füge enthalten lauter Vekanntes. 


„fer verſchllegen darf) Mind es, wovon hiet gehanden wi 
ſchaͤolich find. Dahl gehoͤren ‘die Schwglben, Kof 


gel, die den Sifchen ſchaͤdlich find 5: zu melchen Der Wi 


Nachts ſchreyet und doch teine Fiſche fühge, alfo wißnit 


sco, und bey, einem Worfe 300 Eperlinge annähıne: To W 


, 


und geſtopft mit Nudeln von einem Mehlteige des Tages wa 
mal, oder mit Nudeln von groben Schrot des Tages 

mal, oder mit uneingeweichten-und toben Koͤrnern des T 
zweymal. Sechſter Abſatz, ©: 57 — 60: Des Schu 
Siebenter Abfan, S. 50 — 63: DieEnten. Diet 





















. I, Abtbeilung: Von dem ſchaͤdlichen Federvieh 
Eeſter Abſaiz, &. 65-67: Schaͤdliches Federvich 
das unſern nutzlichen (Haus) Thieren ſchaͤdlich Wi 
Der Adler, Geyer, Falk, Stoͤßet, und andere Gattung 

der Maubeögel (datuntek die Nachteule, als. Mausfange 
win, wohl hätte weggelaffen werden künnen, ‚weil man gey 
ihre Nachtwanderuͤngen nur die Huͤhner⸗ und Taukenbe 


dweyter Abſatz, S. 67 — 69: Voͤgel, die den Dienf 


ſchwaͤnzchen, DBachfichen, Weifen, Jachtigate 
Spechte un) Sperlinges | (Det — 32 bier. ig 
einen Platz verdie £.)- „Dritter Abſatz, S.69 — 72: J 


die verſchiedenen Arten; der Fiſchreiber rechner, "desafeif 
die Robrörommel ‚-vom der er wiſſen falle, ‚dag fle u 


fihteyen kann - Vierter Abfan, S. 73 — 77.1: Psgel} 
‚den Feld⸗ und Bärtenfelichten ſchaͤblich find. Dei 
find zu rechnen:: die Raben; Kraͤhen und der Sperit 
sder Spatz; von dem-lettern giebt er vier Arten an, da 
der Robrfpetling eigentlich feinen folgen Schaden aurig 
baß er in die Zahl der fhäblichen aufgenemmen wirdd F 
Spatzen — fo fagt der Verf. — behanpter P. Brei 
mar, daß einer Jährlich 6 Gulden Unterhaltfofte, und ı 

inan ben einer arögern Stadt 1000,.deny eiher mistehmäßf 


Pay 36 


u 


! 
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| Golyeon) zu frefſen; freie ih, vie? 
* e Mn, © 77 81: Vögel, die den Wäldern 

find. Der Auerbabn und Dirkbabn: bee 
ch at and der Specht werben: bier anzefühets 
* ** vertheidigt der Verfaſſer; bey ben zwey lehtern 
A fo, daß wir dem Kreutʒſchnabel gern * 
- Fichtenſaamen Übertzagen, das‘ er verzehren 


Smweyter Nofdhistr Inſekten. Die Definition ._ | 
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L Abtheilung: Nuͤtzliche Inſekten; diek PR * 
Borten, -die Biene, bie Seidenraupe bie Lochenilla 
Schnecke, eingeteilt. Eeſter Afan, ©. 33 — 
a: Von den Bienen. Des Verf. nennt erſt einige alte 
wen, umd zeige ich als Freund der Inſekten. — Die 
baren Strohkoͤrbe müflen dem Verf. nicht recht be⸗ 
at ſeyn; denn er wÄrde ſonſt nicht ſagen: „ba Re biets. 
Bes (fein gewöhnlicher Ausdruck) nicht gebräuchlich 
d, fo will ich ihre Einführung, wagen anderweitiger Une 
mlichkeit, auch nicht anrashen.” — — Durch Erfah 
3 hat man gefunden, daß auf einer deutſchen Quabtat⸗ 
— 2* Stoͤcke in einer mittetmaͤßigen Gegend wohl beftee 
en. Die —— der Bienen find: die Aust 
"Vie HGoͤrnerkrankheit Tolikrankheit, da die ats 
Enn fie eewe⸗ Kinder genofen, I in wi gerathen3 
mlbrut; die Ermattung, angel an 
ung beerihrt daher nur: von augen —* Bienen‘ 

kt befaflen werden.” Wenn de : fo waͤre die 
keine Reankbeit zu hemmen. ln fie iſt, neh 
, iIndteidueflet a wirklich eine, und vichter Im* 
hen Jahren große Berwähtungen an. In viele Bin: 
ften aber findes man nichts davon, "weil ſie nut gewife‘ 
Gegenden eigen iſt, 3.8. wo Biftfänge in’ die 
, Karz, an manden Orten, hauptſaͤchlich in biegis 
f Sigenden, werden die Bienen manchmal im orAmer 
ef matt, und die meiſten kommen im Gebe ums m. 1- ' 
über Riems ren Tell neuer Sammlung bkonemiſcher 
iften, &; 117 — 101, das Ausführfihere vom Paten! 
ig nach. Mehrere Jerthuͤmer erlaube det Raum nicht 
Siem und zu berichtigen; genug; man erfieht aus ——— 
d, und der Im Einznuge rn vorbei Benin rngt 
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u Inſekten, ©. 83, IR nicht gam richrig. . 


berdieſes hat D. Jeh. Wayer 1777. eine. gleiche. Cochen 


F —— Abfä, S.123 + 132: Infekten, die den bi 





D) 
L 


309: Meunieimgsuiiuie — 
heran ogedebanen Anmelfung, zu inlernung der, LU 
weiribſchaft (m. ſ. unſre —E DB, 23. 8.302 — zaß 
worin et 8.347. -—383 auch var den. Bienen gut und Id 
et, daß der Verf. mehr Stoͤrke gn der ——* 
n Landwirthſchaft, wie in der Bienenwirtbichaft 
—* Aweyter Abſatz ©, 134 1462 Von dem © Ä 
denwurm (e): Des Vf. biript ſich nicht gleich. Sollte er 
nicht auch ſchreiben: Seidenraupe, wie S.24 and S.25 
Bet ex. doch ds ‚pefühlt, was ihm ſchon ein! Rec. in * 
Bibliothek (im 23, B. S. 3205) gefagt- bat; deſſen erh 
734 unrichtig gedenket. Dritter Abſatz, ©. 17m 
Von: der Cochenille.. ' Wie hefannt, - fommt fie aus A 
xico, und iſt, wie der. Verf. fagt, ein Juſect, das fs 
einer Art Feigenbaͤume: Cactus opunsia- (vlelmehr 
eochinellifera),,. aufhält. Die von wilden Oprunsien di 
nminelte Codjenifle iſt fchlechter, und heißt Seldcochen 
Bdhmen tft wenigftene. jährlich voo Eentngr dieſes Prot 
henothiget, und da jege.der Gentner 100p. Gulkem — 
wocht dieles eina Ausgabe pon 100,0na Gulden. Der 
itt, Sclerentus (nicht Scolervnthus, role ven | 
248 ugd 152. ſchateb) perennis, ‚liefert auf Cochenille. A 


























in Höhmen entdeckt mad. zwar an dem VNagel⸗ oder Sp 
beckeaute. (Hieracia Pilofella),.io für fich an den & 
gel, aber zur an den jtagen Pflanzen dieſes Krauts, in 
s Hleiner, runder, —3 Koͤrner, om Eode Juli he 
Di ER —— ae - 
allgeme würde en ai eng 
Yänftiges Den —— haben. En dauf nu aa 
tandfchen Werks nnachſchlagen DB. Loaͤwen, 
ta;, die doc fuͤr Hetenomen gefchrieben. finds und jeher 9 | 
infens.rin Dann ‚wie det Berf, iſt, fundiert haben fehl 
Sterne Sbfg, ©: — 8 De Schnee. . DE 
I while ob Kähtih. en J 


A. — Inſekten. 
58 lern Klose 
ES find. . Die Brom 3* verſchiedene 

, virfbiedene Nöhrmer, Läufe und MIR 






‚nen ſchaͤdlich find. .. Die Wefpe, bie Zorniſſe diese 
ui dee Pisnenfalter (Pin mr. se. Wachen * 


E 


Fa . yes 


— 
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ı veibanay, der Yienenwolf, bie Aantmode Aueu- | 
plans), die Kaͤuſe (melde aber eher Milben sn 
x werden. foflten), die Obren (Ohr) wärmer, 
Meiſen, die Schlangen, Eidechſen, Sröfthe und — 
Bin. Wenn der Bf. ©. 177 die gummeln (Apis terreft.) 
Ir fe u fährtiche Bienenfeinde, wie die Horniſſen (Velpa cra- 
I) hätt: “fo verfichern wir, daß Hummeln fehr ohnmaͤch⸗ 
rg Dienen fenen: fie koͤnnen ihnen nicht ſchadenz; 
auch von den Froͤſchen behauptet. Dritter Abe 
mist, S. 182 f.: Inſekten, die denen (den) Fiſchen 
7 ok. find Darander rechnet ber Berf. den Waſſer⸗ 
Bier, den Bandwurm und eine Art Läufe, die fi in den . 
Nefern der Fiſche befinden. : Da der Verf. einmdi fo mans : 
rin zu Infetten zaͤhlt, warnm vergißt er die Bintigel$ 
ierter Abſatz⸗ ©. 183 — 198: Inſekten, die denen 
Pr Kreide ſchoͤdlich find. Um nicht zu weitlaͤuß⸗ 
nerden, wollen wir die verfehlebenen Käfer und andere 
Bm niht-herfegen, jumal fie aflefammt, den fonft doch 
Marhten, Diapkäfer ausgenemmen, nicht linneifch bene 
Rt werden. --Zurseeläßig ſagt er von der Karve des Mayka⸗ 
$ (die er anrichtig Wurm nennet, gemeinhin Enger⸗ 
Ge heißen) zu: viel,. wenn er ‚fie ©, 185 die ſchoͤnſten ls 
K.in.2 "bis -3: Monaten zu oͤden Plägen und grundloſen 
ofen umſchaſen (ſchaffen) läßt. Daran haben ſicher an 
are; die.den :Engerlingen aͤhnlich fehen, ſelbſt die 
Beitnüirte, Maͤuſe n. ſm. Antheil; wie Beyſplele beweiſen. 
| J free Abſatz Saugs — aaa: Inſekten, die den. Ba 
Wetötögnenis (Bierreidetärnern) sberhaupt ſchaͤdlich find. 
Be weiße Bomsurm, der weiße Waitzenwurm, ber 
ibe Aornwupm, ber ſchwarze Kornvurm, der Mebl⸗ 
cm} und dieſe bat ver Verf. alle Linneiſch benennet. 
Prchftef‘ Abſatz, ©. 225 — 232: Infelten, die den - 
Helen. und: dern Graswuchſe (Lit. Rec, in Nr. 379 %. 
B.1798 hat dem Berf.: dem. eingeklammert zugefeht,- und doch 
| ke: Sr. Fuß Hier das Wort: dem, richtig Beben), fodplich _ 
. Die Grasraupe, Ameiſe und Zeuſchrecke. Diefe : 
v-meiffens Ainneifch "bezeichnet, ermublich weil de⸗ 
Gewaͤhrsmann fie. auch hatte. Uebrigens findet man 
milch, eichtine Oraenmirtel; ‚doch Hätte das, was von Ente 
ung der Amzeiſen von ben. Geidenzanpen, den Bier 
—** u. ſ.w. geſagt wird, gehoͤrigen Ortes dieſer Nu⸗ 
Mite ee wesoehee Weisen ſoten Eur 
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We 


won... Yuuhalingmeifinfhef. 
"esmtee fan, ©. as9.202 007 Yefkeen (.) die ei 
hongärten, und Zugemißr(Zugmuis«) Plansen ſan 
dich find... Solche anzuführen, wrlaubt der Ran bier Rp 
‚ senfion nicht; dean iger Amabl iſt vekraͤcht lich und sentke 
"Wenigften dee Numen tinneiſeh ertiäret;. beföndersfinh du 
Sperlinge irelg als —— der Negenidotiener: angen 
‚ben... Achter. Abſarz, &.:748 — 2660: Inſetum * 
Den Gbflgärsen, Dbfibäumen und Oel Öbfte ſeliſt 
ſchadlich find. Die gemeine braane / geime , Rinb 
und Wickelraupe, und der Anofpenbeifiex ; ferner Die fer‘ 
‚ailkherr Fliegen, ‚Schiloläefe, Zmamläufe, Bbrenwie 
'imen.! Meſe haben mei —S— doch da 
der Verf, zunaͤchſt dem ollunder, S. 063, auch bie 
dhentnen können, "tele von den Paniſchen Hliegen (Nei 
“ Wehcaoriue) hebt: — und: sauren Pflansen um a 












nd. Den Kebenfierber- (Careulio —— ei 1, 
Gryſlle, und den Goldkaͤfer finder man dire nur augemehi 
aber die Engerlinge, Oeterlein oder Larven Der Mayta 
beſonders dir fegetannite Woinſchtoͤter bier Naſebe 
bafer (Scartabaons-aafloomis Lin.), welche Den BE 
Meben ſehr fchaden, gehoͤren auch in:diefe Zägl; "Wem N 
ı &heile der legten. f: XReichsanzeiger gi .76, v. J. 1798. { 
der Verf. bat Übrigens nur Jinken, ©; :e72, angefl 
| aus don Bemerkungen der EChurpfalz. on. lt 9 
v.:2770, wtem Theile; wärde * —— 
Pteisſchtiften daſeibſt gefunden ha 
©. 273, f.: Inſekten 6) die den —ñzc —— fadol 
gm. ee sm Fa banpen Pbal, bombyx wir —* 
J tilfter atz, —— ten (, 
den. Waldbäumen ſchaͤdlich ind. Vie Wal 
Phal. ‚bormbyx Pinii naͤhrt fi ae Ran: die Si 
raupe, Phal; bombyx Pityacasıpa; ı findet than auf HKiefern 


Bichten mık Tannen; die Eannenenle, Phal, bansbyx 7 


5 die Vonne, gemeine Walbraune, Phal hombyx Mes 
nacehaz die Tannenraupe, Phal. bomb..Abietis; die gro⸗ 

ne Raupe, Sphinx Pinaſtri; die BSatzwatte, Ph. tines rer 
finellas den Borkenkuͤſer Dexmalten Finiperds; den De- 
mel. T’ypogräpkus 5:umb den Holsbod , "Desambyx, fs 
du; mar Dirt Geren dt @ ur Sn, Rb- Keoe. 
wnitd | u , pinis- 





Maunhalngeiſſonſchaft 4 
gie, auegelaſſen worden), nebſt Borfege, 6 die man nun 
oqh auch beffer Das; Fuͤnfter Abſchnitt. Iſt wieder ein 
Weber Sebler, und muß heißen: Dritter; varmuiblich hatte 
de V. den Cuſtos; Viers®.8:, dem aber: zweyter folas, 
Aeteſehen. So gehts, wenn man fo vielerley Ueberſchrjit⸗ 
F von Abebeilungen, Abſaͤtzen und $. aufſtellet; an da — 
Re wird men ſelbſt confus! Dieſer Abſchnitt enthaͤlt: Fiſche, 
In Abtheilungen; dleßmal aber ohne die vorigen KRnterab⸗ 
elunga Wie kommen aber die Sifche bierber ? Geboͤ⸗ 
tw deun Diele zu. dem Federviehe und den Infokten?, Weil 
Leſer in biefer. Scheifs,, weder dem Titel nach det Par 
* nach, ‚in? Abhandlung von a en te 










* * ft Handle. * ib vo Seiten ktan? Bas * 
Wabiſpru — foftina Jaute! : 


org * ner Moe 157 
— Unteriihtn von dem Shheelbiche— Sr | 
pon den Ziegen, dam dam Echweinniehe. ꝛc., nebſt 
nem "Anhange von allen der Landwirthſchaft ſchaͤd⸗ 
lichen vlerſ higen Thieren, und deren Bertilgung& 
mitteln. Von Franz Fuß, wirklichen (m) Mi⸗ 
* \ Blied.ge) und Gesrerär der. AK. Slonomifch «par . 
‚ tietifchen Gefellſchaft im Koͤnigreich Böhmen. 
' dann Eprenniegkied (e) der —58 Soechſiſchen 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft in Seipsig. Prag, in ber | 
Herrlichſchen Buchhandlung. 1798. 251 ©, Se . 
ghynue Vorrede als Praͤnum. Ankuͤnd. feines she 
—— zur er ne 16 æ 


I. 


A| 


ses, Haispaltungsriffenfiheft. - 
6 Publie im Hat im vorigen Fahre verſchiebene af : 
ten von dem Verf. erhalten, Schnell folgte eine. der andern, 


und hin und wieder finder man auch von. der ellfertigen Fa⸗ 
brieitung derſelben Spuren. Doch⸗muͤſſen wir ‚Ihm and e⸗ 


rechtigkeit widerfahren inffen, und offenderzig bekennen, ii 


ihm Sachkenntniſſe gar nicht abinfpreihen find. Die wi 
uns liegende Sqhrift enthaͤlt vie Sum; der u # ie 
gender : . 
| Erſter Abſchnicte Bon den ——* der IM, 
lichen. Aausehiere.! Krfte Abrbeilung: dn vierfüß-- 


. figen Haustbieren. SErfier Abſatz: Don dem Schaaf 


(e) S.1—ı4ı. Diefer Abſatz enehält den größten Thal 
ber Schrift, und man finder darin die Schaafzucht gur anf | 
ziemlich vonkändis abgehandelt. Mur einiges wollen wif. 


Schaafvich 3 Rindviehe, und dieſes jenem vorziehen. DA 
- Berf. fagt ganz richtig, daß das Locale ſolches entſcheiden 


Ausheben. &. zı ff. finder man die Gründe derer, bie dei, | 


muͤßte, und druͤckt fidy nach dem angefül,rten pro und con i 


BL aus: „Die vorne angeführten Gründe ſowdhl für ea 
"gi . ale Scaafnugen find eitle, ſich widerſprechende Bil . 
die bey einer. wahren Unterſuchung auf feine Att (7) f; 


avertheidigen laſſen. Man muß baher ats eine Orundıwa 


„heit annehmen, daß jede Viehart, wenn fie auf dem A 
gen Page iſt, ihren guten Nuben darreichen kann. 3.0 
„in tief liegenden maffen und fumpfigen Gegenden wert 
nfirh Die Kuͤhe ganz wohl, bie Schaafe aber fehr ſchlecht ei 
finden.” Ueber den Streit, eb die eins oder zweyſchuͤ 
ge: Boll beſſer ſey, fallt der Veif. ©: n7 folgendes Do 


— u if zwar ausgemacht, dab die einſchuͤrige PM 
etwo⸗ tänger und feiner, als die zweyſchuͤrige ik: ad 
zihr Gebrauch If hierlandes noch nicht alläemein,,” und IP 
saus dem ®runde, weil davon nur Zeuge, gewuͤrkte Sırkus 
mBhe;: und andere.dänne und feine Woaren verfertiget erden, 
„die: hierorts noch nicht aflgemein find, 'wegipegen denn DIE 
„zweplährige b bis num ſtets den Vorzug ver der erſtera be⸗ 

hauptet bat.“ Hieruͤber wollen mir weiter keine Gloſſen 

chen ; wohl aber aus- chen dieſem $. das tichtige Unheil; 

— 12 Guͤte der Wolle anmerter. Blank: „in Anfe‘ 
wbung der Stücke ſeihſt Bi iſt die Walle vom Masken die.beit 
wre (den) 7 Ede wilsehmäßig,. und bie von den Saint 


\ * 
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INTER u eh tie: Betrachter man bie· Ban 
Aigen: ſo iſt die che der Mutterſchnafer und der Schbp⸗ 
i Ecchoͤpfe) Die deſte, die von Ben Wirdren wattelmaßig, 
ben Det Omar aber die ſchlechtrſde. Huch verdiene 

Wincerwolle vor der Som merwolien ven Vorzug. ir 




















rer von der Zicge, und im folgenden wird von Bet 
Angoriſchtn gehandelt. Im Oeſterteichiſchen bat. man mie 

I Angorifiben: Biegen viele Verſuche gemacht; man hat 

Kin tete Abhandlung, Die dieſen Zweig: aicf einen allgonid 

hen Gebrauch gebrachı Härte» Dieſem aijen folgt nach naon 

1.0077 169, eine Menge von Krankheiten und Heilung 
Me Thiere.. Weiter Abſatz? Von den Schweinen. 

BR Maftung mit Sauerteig wird empfehlen; doch Dieer 
ettung dabey gemacht: „baß'man din mageres Dchwein nie 
it damit zu maſten anfarigen muͤſſe, bis es etwas bey velbe 
Bikes. denn der Sauerteig maͤſte zu ſchaell, und sche-balb in‘ 
Font Lins Bert) fiber; daher das Fleiſch unter dem Speck de) 

Minden und unfaitig werden wuͤrde. Will man die Schweine: 

IR Erdaͤpfeln oder Kartoffeln mäflen: fo muß man fie For 

Be, und fie fogleich, wenn ſte noch ware find, zerdruüͤcken. 
Dr von ihnen ausgekochte Saft hat widriges umd anzichene 

de von der Pflanze des Nachtſchattens abſtammendes 3 


Icne oder. abgeſchüttete Waſſer ‚nice dam Viehe zum: & 
fee, oder zur Zubereitung des Futters, oder Getraͤntes schen. * 
Vierter Abſatz: Von den Raninchen oder koͤnigl. 
Woofen: 6. 36, erichäit eine kurze Beſchreibung von⸗ dem 
a "Draftien nady Eutapa gebrachten Meerfchweinden, 
BR viel aͤhnliches mit dem Kaninchen hats demſelben ober in 
Bach: auf den Matzen weir nachſtehe. Sänfter Abſatz 
*8 dem Sander. Secſter —N yon dev Haus“ u 
.  Sobepter 2 Abfkbnitr: von den Gannngen d des. 
— vierfuͤßigen Chiere, Erſte Abtheilunge 
iere, die den nuͤtziichen HZausthieren Febädlich find, 
Suche, 6.35. Dev- Marder, $.36; Will man den in 
Ei * man Dchwanenhaͤlfe an —ã— — * 
folgende Witregung gehrauchen: nzerkäßt ı Lot er⸗ 
—— ben aeliobe (m) Bnpien, Ib wi. 
\ | ” ‘ 


| 
| j “ . 

, - .. \ 
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ih ſoll man das .von den gekochten Erdaͤpfeln zuruͤck en Be: 


ı L - 
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2. es niceleaun were, ligt ·es etwae eifalten, thir Leh 
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Behaͤlt noch immer leihen Werth. Der Infaftik: v 


[ 
P2 


Antsll, 8 Gran Anbra ebden fo viel Biſam und Diberacl; 
inpteichem « Cran Kampfer Bein geſtoßen dazu, rührt allen 
Sieig durch einander, that es in eine ſteinerne Buͤchſt, 
werbinder es mit ein (einem) Städt Blaſe ſeſt zu, und ven" 
water: fle:(e6) an-einen (einem) fühlen Ort (e), wo fie if. 
erliche Jahre fang gut erhält. Der Jitis 6.37. Das wie! 
el,g ss. Zweyte Abtheilung: Thiere, die fo wohl 
den gefäcten Selöfrächten, als Feldern und Wieſcche 
kakolich find. Der Verf. rechnet dazu die Karte, die 
Maus, den Maulwurf und den Hamſter. " Dritten 
Adſchnitt: Thiere (,) die den Wäldern und (Gärten 
Wnintich find. Das Eichhörnchen, $,.43, und der Igel / 
6.44. Vierte Abtheilung: Thiere, die den Fiſchew 
und Leichen ſchaͤdlich find. Der Fiſchotter, 6. 45, un‘ 
bie Waſſermaus, $. 46. Bi 1; 






.,Bartentunf 


gatziiche Bemerkungen füt Garten » und Blu 


8. 6 Æ. 


Kann man nicht ohne Veredlung unſern Obſtbaum erziehen 
Der Verf. bejaht dieſe Frage, und glaubt, daß alle verſch 
denen Obſtatten durch bie Vermiſchung des Saamenſtaube 
In einem Garten entfländen, und alſo daraus noch 
neu: Obſtarten erzogen werden koͤnnten. Aber die Er 
rung lehrt doch, daß in einem Sarten die verfchiedenen Odſt 
aften an den Baͤumen immer dieſelben bleiben. iind Durch den 
Saamenſtaub nicht verändert werden, daß z. ©. aus eingpl 
Nenette nicht ein Borsdorferapfel wird. Dieß müßte aber’ 
Soc geſchehen, mena der munherfliegende Oaamenſtaub zer 
Weränderung der Obſtarten etwas beytragen kannte. 3)’ 
Hwey Worte Aber die Bereblung der One, und das Schnei 
dem Des Dereblungeväifen ia Minen 9) Bine 


V ame 48 
BE amenſchule. 4) Dodecachemr ‚Mesdie, 
abiſche rang auch Goͤttergabe, Sötterblme 
nannt, franz. Getolelle ou. Pıimerereide Virginie. 5) - 
an elata, geradeftehende Bramallie. 6) Joh. Som. 
Stans, Profefford der Arznehgel. zu Göttingen, Abhand⸗ 

von dem Schlafe der Pflanzen. 7) Satten ‚ Literatur, 
N mündigung. 9): Barnung. 


— und Regeln über bie Cultur und En 
.:safseriftit der. Aurifel, nebft der. charakteriſtiſchen 
Beſchreibung einiger Diefer Bitumen, von Hrn 
Premier⸗Lieutenant Raͤoft, Hrn. Di Seeligu. a. 
Erſte Lieferung. Aus den Annalen der Öärtnerep, 
Erfurt, bey Keyſer. 1790. 83 ©  -: 


Es find einzelne Abhandlungen über die Cultur der Aurlkel 
Ne aus einem größern Meotke, naͤmlich Den Annalen der Gaͤrt. 
herey abgedruckt find, zum Beſten derjenigen Blumiſten, 
Be ſich bieß mit der Erziehung und Pflege dieſer Blume abe. 
en Der Inhalt ift: 1) Ueber die Charakteriſtik den: 
1, von Hrn, Prem. Lieut. Raoft zu Auguftusbung.. 
| lehtreicher Auſſatz, der allen Blumiſten ſehr angenehm 
nmß ;. worin mit vielem Schatfſinn die Kennzeichen an⸗ 
eben find, wornach die Charakteriſtrung ber Aurikel ge⸗ 
ehen ng, wenn mah die verichiedenen Arten derſelben 
‚ einander unterfcheiden und ihre Schönheit beurtheilen 
* Am Ende dieſer Abhandlung merken von dem Hetaus⸗ 
ber einige Einwendungen dagegen - gemacht. =) Verſuch 
charakteriſtiſchen Beſchreibung einiger meiner Auriket, 
m ebendemſelben Verſaſſer, worin er nach den. im vor⸗ 
henden Auflage angegebenen Kennzgeichen einige feineg ı 
kel befchreibt. 3) Einige Bemerkungen Über die Cultur 
we Aurikel, bon Sen Detsor Serlig in Plans. Zr > 


.Verfuch eines kutgen ad faßlichen Unterrichts m | 
der einfachen Obſtbaumzucht für die Sandjugend, ? 
vom Daftor Baͤdeker. Dortmund, bey Blothe. 
1796. 5» .8. 8æ. 

. Anieitung in ‚einer. Döforangerie in, Scherben. 


anf. | 
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mian ſolche — von Birnen, Aepfeln und vom S 
‘ 


peuſtand ſehr gründlich, 


, rer und beſſer jede Sorte von Birnen und Aepfeln rein 


46. > Gen. | 
Frankfuri am Mayn, in der Andrätfchen ap 
handlung. 1796. 176 ©. 8... 12 &. | 


Mr. 1. if eine Putze, aber gmechmäßige, Anleitung, tie 
gute Obſtbaͤume fich ſelbſt, ohne viel Koflen, anzichen f 

ie Schrift entſpricht völlig dem auf dem Titel angegel 
Zweck, Landleuten einen ihnen faglichen Unterricht zu geh 
"and ihnen Luft Dazu zumachen, fich felbft viel Obſt zu bang 
Bas ihnen in ihren Haushaltungen fo nüglich ift. Wenn 
Verf. ©. 9. fast, daß die Bäume in der Baumſchule num 
zen Fuß weit aus einander ftehen follen: fo iſt dieß wehl 
wenig; denn dabey würden fi die Wurzeln einander fi 
Nahrung entziehen. Dee Verf. hätte duch die Provinzie 
men mehr vermeiden follen,, um feine Schrift noch brand 
ser zu machen, als, ©. 2, alt geprahmte Aepfel und SEM 
©. 36, Aſchebuk, Senfter, Brahme. 0. 


= Men. Der Verf. giebt Anwelſung, wie man je 
Dbftbänme In Scherben fehen und fie behandeln fol, um 
ans Zwergbaͤume zu erziehen, bie bald und reichlich Fr 
tragen. Diefe Obſtbaͤnme In Echerden nennet er Obſte 
. gehe , und glaubt, daß man an folden Baͤumchen weit | 


















sen tonne, als in Baumſchulen, die im freyen Lande f 

wo die Befruchtung von dem Bluͤthenſtaub amderer nebe 
henden Sorten, durch die Bienen, ſeht oft die Sorte‘ 
Odbſtes verunreinigt. Es wird. hier weitläuftig gezeigt, 


obſt erziehen um damit alleriey Proben zu machen, 
durch die Pomologie gar fehr wuͤrde verdeffert und berich 
werden. Dieſer Vorſchlag ſcheint fehr gut zu ſeyn, und? 
dient, daß er von vielen verſucht werde; denn durch den € 
chenſtauh einer Baumſchule feheinen bie Obftarten wohl. 
. anteinigt werben zu koͤnnen; ohnerachtet dieß Doch noch 
durch mehrere Erfahrungen außer Smeifel gefetst werben mi 
Ueberhaupt iſt diefe Schriſt ſehr gut, und behandelt ipren 
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jlter des Athanaſius bis auf Gregor ben Großen,” 
1%. C. .Wundemann, Prediger zu Wabi⸗ 


EXT 


3 uͤchfaltige Kenntniſſe verraͤth, fällen will, muß die Vor⸗ 
richt uͤberſehen, worin der Werf: verichert, daß er nur’ 


hte der angegebenen Periode liefern. wolle, und daß er 
Perdiger auf dem Lande mie vielen Schwierigkeiten zu 
en gehabt babe, um fich dei literariſchen Apparat, daön-, 
, ahafen; welche jedoch feine Neigung zu diefer Art you; 
Blum fo gut als möglich beflegte, - Nach vollendeter Are. 
wänfähte er nun aber auch mir ‚der Krucht ſeiner Muße 
Kinnägig zu werden, und da der Herr Dr. Ziegler, dem⸗ 
— mittheilte oſletdinge glaubte, daß er, 
6 durch die 
kn es dem Drude. In der That iſt der Inhalt 
übaltig genug, um einen binfänalichen Beweis won der 
lehrſamkeit des Verf. in diefem Bache au Hefern, und u. 


- 
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hudorf im Meltenburgifchen. Erſter Tpeik z 
Bipjig, bey Kummer, 1798 414 Shen 1. 


ein billiges urtheil über dieſes gelehrte Ent, wilgee! = 


Verſuch und Bein vollendetes West über die Dogmen⸗ 


efanntmadyung deſſelben werden zbune: 


khichte der chriſtlichen Glaubenolehren vom Zeit 


Bed.D.D. Lv, SV . Zur 1 PL Fe 


' ‚ 
‘ 
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AIbſchnitt ‚von den: hiſtoriſchen Zeitumftänden , worte 
h 

ner Finhelt, Natur und hoͤchſten Wollkommenpeit. : | 

„ bolum von. Micaͤa jnd von Konſtantinopel. de) Lehre 


tin. Widerlegung aller diefer Irrlehren von Gelte 


408 2.7 ak En bebeit. . 
auch in Hinſicht des Planes, ‚der Ordnung, und ber yi 
matifhen Verarbeitung noch Manches zu erinuden ſeyn M 
So entwaffnet ſchon auf dee einen Seſte Die Lage und SÖRN 
denheit des Verf. die Strenge der Kritik, und auf ber 
dern Seite iſt das Beyſpiel, welches er als Landgeiſth 

von der nüglihen Anwendung feiner Muße gegeben 
fo ruͤhmlich, daß am ſchon deßwegen darauf rechnen 
es werde dieſes Werk mit Beyfall aufgenommen tor 
Dem pragmatiſchen Geſchichtſchreiber aber wird es vorzig 
dadurch wichtig und unentbehrlich, weit er hier vielſa 
Stoff findet, den er auf feine Weiſe benutzen kann. % 
Wird fich ſchon aus dem bloßen Inhalte des vorliegenter 

ſten Theils ergeben, und noch mehr aus dem zweyten % 
weil dieſer die Auguſtiniſchen Dogmen enthaͤlt, die in 
Ausfäbrtichkeit much. nicht Bearbeiter ind: — Die Ein 
rung handelt von dem Werthe ber Dogmengeſchichte 
Banpt, von ihrer Dehandliang und Pirrratur. Der 












ebre gebildet ward. Der zweyte Abfchnirt von dem 

griffe diefes Zeitalters nach folgenden Artikeln: +) 
Dogma von der Wahrheit der chriſtlichen Acıy 
2) von (Bott =) von Gott überhaupt, ſeinem Daſey 


dieſer Gelegenheit von Manichaͤiſmus, und der Yerte 
deſſelben von Seiten der Orthodoxen. -b ). Lehre von! 
nitaͤt. Platoniſmus, Phitonifmus. - Gebrauch der & 
ꝓdquœ. Quoic, Vros æcuc. Praxeas, Noet, Sabellius. € 


V. S. und ©. beſonders. Ilarnp üyevoyroc, 38 
Aeltere Lehrart vom Sohne, Veranlaſſung zum Aria 
Arianiſmus felbit ſammt feinen Mobificationen durch 
„ Aetins, Eunomius, Akaeius, u. f. 0. Marcel und! 


Orthodoxen. Aeltere Lehre vom Beift und Lehre diefer 
Mecedonius, Eunomius. Synodalſchluͤſſe und Behar 
gen der Orthodoren dagegen. . Ausgang des Geiſtes. 


‚ von den Engeln und Dämonen. — Damit (dich 


diefer erfie Band, ‚nnd der zweyte wird alles Liebrige « 
fon. — Vielleicht wäre es möglich geweſen, allẽs in 
Band zufammen zu drängen, und das Ganze würde 


- Ueberſicht gewonnen haben, wenn die Nachrichten: von 
vornehmfen Kirchenſchriftſtellern und Ihren Schriften im‘ 
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} und eben ſo die Entwickelung des. Mänihäifmus von 
m Urſprunge an. Die erften konnen zwar für Ans 
yr.und Ditettanten ſehr inſtruetiv werden, und in dieſer 
ht ſcheint fie der Berf. auch nur gegeben zu Haben, weil 
Bachkennern. bekannt. fepn muͤſſen; allein auch feibft in 
g Hinficht bedurfte es nicht. dieſer Weitlaͤuftigkaiz Dafs 
gilt auch von der Entwickelung des Manichällmus, ‚Der 
E Tonne. entweder. bloß auf die Schriften verweilen, wo 
ie finden iſt, oder ‚auch ZUM Betten der Anfänger u | 
Baanten eine gan gedrängte Darftellung geben, weil doch 
eſprung des - Manichäifmus und vieles, was damit zus 
ti hieng, nicht.in diefe Periode fiel. Eben fo hätte fi 
hohl bin und ‚nieder eine beflere Ordnung beobachten 
d.. Bon dem Platoniſmus und Philpniſmus müßte -ges. 


und e6 iſt auch fehe ſchoͤn davon gehandelt: worden; 
der ‚gleich darauf folgende Gebrauch der Worte acc, 
and Örosacız konnte bis dahin verfpart werden, wo 


In Eueitigteit ſebſt. 


Daſſelde konnte quch mit der Aufführung bes nicaͤniſchen 
Pelums geſchehen, und das Konſtantinopolitaniſche ganz 
fe: Ausſpruͤche einzelner orthodoxer Vaͤtet über die Tri⸗ 
Biehre beſſer mit dem Ganzen verwebt worden. Eins 
aber ber Verf uͤberſehen, welches ihm. manchen Auf⸗ 
jerleichtert haben würde, naͤmlich die fruͤhern kurzen 
le vor dem nicänifchen, die in Walch’s Bibl. Sym- 
efammelt.find. - Hieraus wuͤrde Gebr W. den Beweis 


perehrt. Die Gegner des Chriſtenthums, anfänglid bloß 


n, wenn fie gleich dotgaͤben, nur ben einzig wahren. 


. 50 verebren. Dadurch wurden bie Eheiften aufmerk⸗ 


‚gemacht, und es kam nun bey der gangbaren Vereh⸗ 
ie Ba und ges darauf 7 * * Gottes 

inmwärfe ber Gegner und ißre N digung von 
Pie Clmlafe dr Gran a See Brfaninnng re 


—W 
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— Iode ganz wegsehtiiten, nder doch kürzer gefaßt wi 


Bit werden, wegen "der verſchiedenen Meinungen ber -. 


Dedentung erſt recht wichtig wurde, d. 4. bis zur Atria⸗ 


Inde. der. Arianiichen Streitigkeit folgen. Dagegen wärs. _ 


B führen thnnen, wie man mit ber Zeit auf, eine bed 
Be Trinitaͤtelehre fommen mußte. Der Sohn. hieß 
köte in der regule fidei Iso;, und wurbe auch als fols _ 


rd, hernach aber auch heidniſche Philoſophen, machten 
Eden Chriſten den Vorwurf, daß fie zwey Götter ver. 
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Mehrgoͤtterey zu retten: Es mußte alle der Sohn in, 


Bu 
| 


' folches Verhäteniß zum Water gelegt werden, daß die $ 


beit Gottes erhaltet wurde. Dieß konnte am beften 9 
ben durch eine philofophifche Spechlation. vermittelſt des 


"og, der ja ohnehin vom Johannes Chriſto bengelege 14 
Diefen Aoyos ergriffen die frübeften chriſtlichen Piatog 


um fo lieher, da ev ihnen ſchon vom Plato her bekann 
and da fie ihn ſowohl im Philo als beym Johannes nl 


fanden. - Damit wurde die era begonnen, und-cm 
nach vielem Umherirren a 


Gottes zu vereinbaren, und die letzte vor dein Anfhuih 


gen der Begner füher zu ſtellen. So bald aber die Athe — 


Domouſie für den Sohn erſtritten war, mußte bie Ci 
pfung dee Homonfle und Perfönlichkeit des Geiſtes em 


bang werden, weil-fonft noch feine Konſrquenz in dem € 


> zen war, da die Taufe und das Bekenntniß auf V. S 


vollendet. Der Zwech 
war aber kein anderer, als die. regula. fidei mit ber Ci 


‘ 








-&, lautete. Nimmt man alfo den einzigen Sabelliani 


aus, fo waren, die Sache philoſophiſch betrachtet, alle! 
füche ber Vereinbarung hoͤchſt unvollfommen und mar 
- haft gegen, den Verſuch und das Syſtem des Athanaſiss, 


man mußte entweder. vor der Phllofoppie die regula 


die des Sabellius, oder die des Achanaflus. Dadurd 


ı 


x 


> aber der Tharakter und die Werfahrungsart Des Aha 
noch nicht gerechtfertiges denn jener taugte nicht, und 


war unredlich und hinterliſtig. Die Väter zu Piche | 
- "das gar.nicht bey feinem oposcsoc gedacht, was er DR 
als den winzig wahren Sinn angab. Haͤtte er diefen ſch 
Nicaͤa laut werden laflen: fo wuͤrden die Vaͤter dieſes! 


faaſt einſtimmig verworfen haben. Deſto unredlicher toi 


aber auch, dieſen Sinn erſt ſpaͤterhin unterzuſchieben, 
dadurch die Kirche ein halbes Jahrhundert bis auf die 
meine Synode zu Konſtantinopel in die groͤßte Verwir 


— zu feßen, zum unſaͤglichen Schaden der Religion ſelbſt. [ 


man aber, wie Athanaftus denn’ gerade auf feine Vorſte 


gekommen fen: fo lag fe zunaͤchſt in der Vorſtellung de: 


mifchen Dionyfius; bie er aber. weiter ausbildete und | 


ı 


7 ger begrängte. Daher fein großer Anhang im Occident, | 


er eigentlich eine römifche Dleinung. verfocht. — Uebrif 


hat Rec, Urſach es zu betoundern, wie Herr W. bey 


vollſtaͤndigen literariſchen Apparat doch noch ſo viel 
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een hat ſchoͤpfen koͤnnen, als hier am Tage liegt. Allein 
tauch alle möglichen Fragmente und Ausgaben einzelner 
te ber Kirchenväter benugr, wo er fle nicht ganz haben 
ate.. So ſieht 3. B. Dec. die Fragmente des Marcell, 
dem gelehrten Kereberg edirt, bier zum erſten Male 
Ruhe. Hin und wieder ſind bie griechifchen Worte in 

Reihe der Ueberſetzung zu ſehr gehäuft; denn da der Bf. 
Reine gute Kenntnig der griechiſchen Sprache verräch: fo 
dieſe Gewiſſenhaftigkeit sticht nörbig, und es durften al⸗ 
is nut die Hauptworte, worauf es vorzüglich ankam, 
fegt werden, — . Endlich hat Rec. den überall libera⸗ 
Weologiſchen Geiſt, der. in diefem Buche herrſcht, und 
guten philofophifchen Meflerionen, wozu die Geſchichte 
Anlaflung gab, mit Vergnuͤgen bemerkt, und es bat fih 
idee bey ihm .aufs Neue betätigt, daß das Studium 
riſtlichen Geſchichte der ſicherſte Wegweiſer für einem. 
Mögen ſey, und ihn weit zuverlaͤſſiger zur Humanitaͤt bil⸗ 
Bis die egoiſtiſche Philoſophie vom Ich und Nichtich. 
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$ Prebigeamt in Knken⸗und Armenanſtalten, 
cd) feinem richtigen Einfluß auf bie. prafrifche 
Bildung Lünftiger Volkslehrer. Ein Beytrag 
pr nähern Kenntniß und richtigern Beurtheilung . 
hefer Inſtitute, auch Pfychologen und angehene 

em Aerzten lesbar. Mon Wilhelm Leonhard, 
Ariege, Eöniglichem Prediger bey ber evange⸗ 

if « reformirten Gemeinde zu Droffen, wie auch 
h den Colonien bes Drdenswartebruchs, Heer _ 
peiſterthums. Halle, in der Waifenhausbuch- ⸗ 
1 FE EEE ———— 
fe etwas gezwungene "und fell Ton in ber Vorrede er 
$ anfangs bey Rec. eine ungänftige Meinung von dem 

Be ſelbſt, die er doch hernach zu feinem Vergnuͤgen nicht 
ist fand. Der ausfiäptige Titel ſagt binlängtin, 
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413 Protefl, Gottesgelahrheit. 
"was man dhier zu erwarten babe, naͤmlich: eine fpeckii 
Anweiſung fuͤr Prediger, welche in den. genannten Inſtitn 
angeſtellt find. Der Vſ. ſelbſt war mehrere Jabte Predi 

in der königlichen Charite‘ und dem Invalidenhauſe zu 
kii,. und er. liefert. bier das Nefultar feiner ſechs lahrigen 
pbachtungen und Erfahrungen, wohen es ihm. frevlich 4 
nicht an Veranlaffangen fehlte, manche auffallende 
ju raͤgen. Auch ähriche Inſtitute entgiengen feiner GM 
achtung nicht. Sr hielt ein eigenes Tagebuch zur Aufig 
mung toichtiger Begebenheiten, eigener und anderer Schich 
feltener. Amtsfälle ıc., und brachte jedes.unter feine Rul 
Er erhielt auch von gefchiiften Männern maͤnche nicht 
wichtige, wie wohl nicht hinzeichende Beytrage. MI M 
dringt der Verf. darauf, daß bey dem fo fehr geſank 
Anfehen des. geiftlichen Standes die Mitglieder deſſelbe 
deſto mehr beeifern follen, mit dem Zeitalfer forzzugehen: 
nicht bloß auf das Halten guter, erbauligher „ betedtet 4 
den Zeitumftänden gemäßer Predigten einjufhranken. @ 
Prediger kann und foll fein Amt noch auf andre Weiſe & 
lich und mohlchärig machen , ‚und dieß kann geſchehen, w 
er durch Wiltenihäft, Welt s und. Menſchenkenntniß 
Mm täglichen Leben zu wirken una Gutes zu ftiften ſucht 
“ Der Hanptzweck bes Verf. in dtſer Schrift geht dahin, 
xeigen, wie ſich der Prediger in öffentlichen, Armen: 
KFranktenanſtalten zu beilerer Verwaltung feines. Are 
Bilden koͤnne Es iſt auch nicht zu laͤugnen, daß fich da viele 
kegenheit finder, Menſchen in den berſchiedenſten Lagen kei 
du lernen, fie. zu beobachten, und fi In Ihrer zwedmän 
Behandlung zu üben, Gero ift «8 eine eben fo gute SW 
ur den Prediger, wie für 'yen Art und Wundarit: 
- —J— er die Beobachtungsgaͤbe beſitzen und Neigung be 
e zu ühen. — Das Ganze dieſer Schrift zerfaͤlt in 14 
ſchnitte. +7) Werden de Zwecke aller Krankenanſtak 

in ſoferno ſle von dem Staate fundirt und unterhalten 
den, aus einander geſetzt 2) Diele Anſtalten find für: 
geiſtlichen Stand eben fo wichtig und bedeutend, Be 
bdier fuͤr feinen fünftlaen Beruf vorzubereiten, als für 
Mundatzt. 3) Werden dle Gegenftände diefer Work 
‚tung ;gefchlldere, iind: näher gezeigt, wie fich der Prü 
>. Jum, wahren, Voltsredner büden koͤnne. In dieſe Abſch 
find Erzaͤhlungein fıerfroürdiger Krankeugeſchichten und ä 

fälle eingeweht, bie Yon des Verf, richtiger Beodaͤchtuß 
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Bert werben müßten. . 


er rei, on. 


% von erworbener Paſtoralklugheit zeugen: Weil. man 
her diele Anftalten noch nicht hinlaͤnglich zu dieſem 
ft benutzt hat: fo werden 4) Vorſchlaͤge und Wuͤnſche 
fügt, die nothwendig vealifirt werden müflen, went 


gr Bildung des Dredigers etwas bepttagen‘ follen, Der 


? iß enthält Die Beantwortung einiger Einwuͤrfe, welche 
‚gemacht werden Eönnen. Dieß giebt: dem Verf. Ge⸗ 
eit, manche auffallende Mißbraͤuche zu. ruͤgen, und 


” Häge zu ihrer Abfkelung zu than. Die ganſe Schrift‘ 
mei, und verdient wegen der piclen eingeftceutep Au _ 


den zur Paſtoralklugheit von angehenden Volkslehrern 


t zu werden. Wenn glei) manche Vorſchlaͤge für jege . - 
Eromme Wuͤnſche bleiben dürften: fo ift es doch immer 


edienftlich, eine Sache ,,. weiche die Menſchheit fo nahe 
J zur Sprache gehracht zu haben. n wiefern die 
ng, daß jeder junge Geiſtliche erſt in ſolchen Anſtalten 

R ımäffe, befolgt werden koͤnnte, geben wir dem- Verf. 
hihern Prüfung anheim, da dieſe Anſtalteti, ſelbſt in 
Staaten, nie fo.zahireich ſeyn koͤnnen, um für viele. 
mde Boltsiehrer zu vorbereitenden Stellen zu dienen. 

d And wir aber damit einverflanden, daB diejenigen, 

e fih bier gebitber hoben, u vorzüglich, guten Stellen 2. 
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—* der chriſtlichen Doingelthiche von 
Bilbelm - Muͤnſcher, Conſiſtorialrath, Doctor 


hi nd Profeffor der Theologie in Marburg: Zwey·· 


‚Band. Marburg, in der neuen acadernie 
hei VBuchandl. 1798. 541 S. 8. 2 NR: 


‚Selölchte deg etſten Zeitranms if in dieſem Vande 
Bit: Er enthaͤlt die Geſchichte de Lehre von den En: 
Fra Dämonen, von der Schöpfung und Vorſehung. 
der Natur und Veſtimmung des Menfchen, vom Urs 
ſage des Sünde, von, der Eriöfung der Menſchen, von 


Vergebung der. Sünden und. ihren Bedingungen, von 


Ongdenwirkungen und der göftlihen Vorherbeftimmung, 


Bder zuk, vom m abeumaßl. ‚von der Lirche, vom Zu⸗ 
4 Du Kande 


et hernach, und au in der lutheriſchen Kirchenpartey, ein ſ 
bollſches Anfehen erhielten, urtheilten die Kirchenlehrer 
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wie zum Boͤſen fo zum Guten, beygelegt, und nur Die 
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‚von den zufünftigen Belohnungen und Strafen, unü:f 


erſten Zeitraums.— 


wenig durch die Kirchenlehre beſtimmt, und deßwegen 
eigenen Nachdenken ein. freyerer Spielraum gelaflen af 


der Bolge fpipfindige Speculationen weiter. angefteht, ( 
me noch meiſtens vernünftigere Begriffe, als hernach: 


Vermögen äußerten, und. neben verwerflichen, mit bil 


. behauptet hat, und noch jept zum Theil‘ behauptet, daß 


Apoſtel ſey) zu einer neuen. Prüfung der Stellen des 9 
veranlaßt werde; wenn man findet,. daß die aͤlteſten & 


Suͤnde Adams für feine Nachkommen detrachtet; werm d 






















Rande dei abgeſchiedenen Serien, vom Ehiliafnis, von 
Auferſtehuug der' Körper, vom allgemeinen Weitgerichte % 


Beichluß, » aflgemeine Bemerkungen über die Dogmen 


“ . Se näßer die meiften Dogmen, deren Geſchichte bi 
Band beſchreibt, mit wichtigen moralifchen Begriffen si 
menhaͤngen, deſto groͤßer ift narkrli das Zuterefle dert 
ſchiedenen Deinungen der älteften chriftlichen Lehrer über 
ſelden; zumal da, in Abſicht der: meiften Dogmen noch | 


Daher findet man in Hinficht der Dogmen, Über welch 
kuͤnſtliche Theorien ausgefponnen wurden, In dieſem 


nigſtens iſt es merklich, daß, ungeachtet der hindernden 
urtheile, der Verſtand und die Vernunft noch frepeei 


Stauden aus Mißverfiand angenommenen. Vegriffen, 
noch immer den Lehrern das Beduͤrfniß aufdrang, ihre $ 
men vor: dem Richterſtuhle des. Verſtandes, der. Vern 
und des Gewiſſens zu. rechtfertigen. Ueber viele Saͤtze, 


aͤlteſten Zeiten noch ganz anders, und dieß zu bemerken, £ 
auch darum nüßlich ſeyn, daß mar in Abficht mancher € 
(3 B. dag Chriftus gelitten habe, um Gott ein Loͤſegen 
die Sünden der Menſchen darzubringen, und eine fie 
tretende Genugthuung zu leiſten, wovon man fo entſcheil 


die urſpruͤngliche Chriſtenthumslehre, und die klare Lehre 
der apoſtoliſchen Kirchen gar nichts von einem fo beſtim 
Begriff gewußt haben. In der Lehre von der Natee 
‚Meufhen, und vom Urſprunge der Sünde haben fat 
Lehrer, diefes Zeitraums den Menfchen einen freyen BH 


terwerfung unter die Sterblichkeit ale Folge und Strafe 


* 
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ſienſlan auenimmt, der ſich die Seele ganz Ainnfich, und 
mit der Zeugung fottgepflanzt dachte, und daher auch ein 
hepflanztes originis vitium annahm. In der Lehre von 
Erlſang der Menſchen iſt weder von einer fatisfallione 
kilti actira die Rede, die mit der den Menſchen beyge⸗ 
Ben Freyheit unvereinbar geweſen wäre, nach von eineg 
B.gelelfteten ſotisfactione pafliva; dagegen Iehrte man, 
der Top Chriſti den Teufel als Tobesengel für die Men⸗ 

a bezahlt, und fie dadurch vom Tode und Teufel eriäfer 
z daß er Die Werke des Teufels, Abgörteren, Hercſchaf 
Ferthuͤmer, Sünden und after, zerſtoͤret, und naments 
Hemobl durch feine Lehre, als auch durch fein Beyſpiel 
Menſchen erloͤſet Habe. - Die Vergebung: der Bänden 
P zwar dem Glauben zugefiherts aber unter diefem Glau⸗ 
aworde theils die Annehmung der: Lehre Jeſu verftandens 
s wurde nut Die Vergebung ber vor beim Glauben begane . 
en Guͤnden den Slauben ohne Werke verheifien; theils 
de nicht nur ſehr ernſtlich auf gute Werke gebrungens . 
bern auch denfelben , und den Almofen, der Taufe, ‚der 
fe, den Maͤrthrertode u. ſ. w. die Kraft beygelegt, Were 
ingder Sünden zu verfchaffen. In der Lehre vom Abend» . 
Be war gar nicht von der Art der Gegenwart des Peibes . 

J Blutes Chrifti in, mit und unter dem Brodte und Weis: 
die Rede; fondern es murde theils als ein Lob:und Danke 
Pet betrachten, das. für die Wohlthaten Gottes durch Chris 
Pn dargebracht werde ; theils dachte man ſich eine Vereinie 
Me des Logos mit dem Brodte und Weine, wodurch dafs - 
2 Drodt der Leib Chriſti, und der. Wein das Blut Chriſti 
Pr. ©. 367 ſcheint daher der Sag, das Chriſtus Fleiſch 
P-Blur., nach Juſtin des Maͤrtyrers Lehre, in unfer Fleiſch 
B Dlut verwandelt werde, dem Rec. einer Erklärung zu 
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das erfke Mal den bupoftatiichen Logos, Das zweyte Mal d 


= 38, eine Auferſtebung deu Todsen lehrte, in fo 


‚sie gewöhnlich, verftanden wird. 7 Denn fü Flat es if, 1 
Jeſus In dieſen Stellen ein Bortleben nach dem Tode 
* Leihen lehre: fo-wenig fagt er Boch auch nur ein Bart 4 


ja die.aus 2, ®. Mel, 3, 6, 15. angeführte Grele | 
paflen würde, well Abraham, Iſaak und Jakeob nicht 


v 


en ‚eigentlichen Feuer, und das will Clemens nit ve 


nur fagen, wenn er behauptete, daB Clemens nicht von. 


\ 
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And wir auch Seehrd, baß durch Das Gebet des Wortes Lg 
ses. bie damit 'eingelegnere Nahrung, die. durch Verdau 
unſer / Blut und unfte Leiber nahrt, jenes menichgemworde 


Zelus Fleiſch und Blut ſey.“ Dee. kann dieß wicht: ande 
verſtehen, als daß Zuftia mit dem Worte Aayos fpiele, 




















die Einſetzungsworte Chriſti verſtehe, worin er Brodt 
Wein feinen Leib und fein Blut genannt babe, deßwegen 
auch ſo zu betrachten fen, nämlich als ein, Opfermahl ı 
Religionsmaf zum Bekenntniß zu Ehrifto dem Chefcenjist 
wie fi der, der. von einer Opfermahlielt aß, nach dam 
ger Sitte zu ber Religion bekannte, nach toelcher das Dip 
dargebracht war. — ©. 472 möchte Rec. nicht was 
behaupten, daß Jeſuc Matth. 22, 29 — 31. Pur, 0} 


darunter. eine Wiederberſtellung des jetzigen Kell 


Wiederherſtellung des bier geſtoe benen Leibes, worauf 


auferflanden dem Leibe nach gedacht wurden, (Eben fo mil 
Her. S. 527 nicht behaupten, daß Clemens ein reini 
den Sense nach dem Tode lehre. Denn dabey denkt Wi 


Gen, da er davon ansdradiich ein vva Poouezuou unterhl 
bet, welches die Seele deſſen durchdringe, "der durch 
Teuer geht. Er vergleicht bildlich die Vorwuͤrſe des 
un ſtrafenden Gewiſſens mir einem Feuer, durch weiches. 
Menſch hindurchgehen mihſſe, und das feine Seele buch 
ge, um fie zu reinigen. Das wollte Schrödb au 


reinigeuiden Feuer rede. Auch bey Origenes findet Rekı 
Fur audagsımgv nur ein Dil beſſernder Btrafen. = * 
gutem Grunde Übergieng der⸗ Verf. theils die Darftelumg 
eigentlichen Lehre Jeſu und der Apoſtel, von ſoichen Do 
in Abſicht welcher Die Urtheile über die-Lehre Jefu von WM 
felben gerheilt find‘, und uͤberließ dieſe Darſtellung der 
ſchen Theologie; theils eine Kricik der Dogmen, die w 
um wegen der dabey zum Grunde zu, legenden Prineipl 
eine zu große Ausfaͤhr lichteit erfordert Haste, und vo. 
2 » in * | und 
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het wäre, da nach Jahrhunderten ein Geiſt, ber aus 
In Höffern Standpunkte unfre jeßigen Dogmen überficht, 
Beidit uf fie eben fo mitleidig laͤchelnd berabfehen wird, 
rei auf manche Dogmen Ältrer Zeit. Der. ununterbroe 

in Fottſehung dieſes trefflichen Werkes fieht Rec.’ mit 
Mangen entgegen, et 
| Cs 


mlifhe Betrachtungen nach Anleitung einzelner 
Bitlien aus dem Prediger Galomonis, von D. 
Heinrich. Leipzig, bey Heinſtus. 1798. 234 - 
P. gr. 8. Ce "A 0 


hen der Titel beſogt, daß man hier Feine exegetiſchen Aufe 
gen dieſes Buchen, oder einzelner Stellen cellelben für 
muͤſſe. Der Wetf. felbft mocht fo wenig Anfprüche auf 
BR, daß er alles, was mus auf.eine entfernte Weiſe das 
Webören könnte ,. unberührt läßt... Einige, wenigſtens 
Ihe Nachrichten, wären doc wohl. für Die Kiaffe von 
Is, für weiche er ſchrieb, nicht Überflüfig gewefen.. Aber 
nt die Otelſen aus- dem Mrediger nur als Motto's, 
heräber moraliſche Betrachtungen anzuftellen. Bahr iſt 
Mob dieſes Buch eine Sammlung! vortrefflicher Ausſpruͤ⸗ 
and Echsen in ſich faßt, und daß man darin eine auf 
ichenkenntniß und Erfahrung gegründete Lebensphiloſo⸗ 
Bniht -verfennen kann. . Ein feiter männlicher Geiſt 
R allen halben darin, der edle yelininfe Geſinnungen 
Mb: die aus elaner ‚Erfahrung geſchoͤpften Lebensregeln 
Bın'ale dahin ab, um dem Menſchen Frohſinn, Heiter⸗ 
Jund Bafeiedengeit mit feinen Schickſalen bey allen Ab⸗ 
lungen ‚von Freuden und Leiden einzunofiens Ihn bey 
Benuß-des Lebens, bey den oft Hereitelten Hoffnungen 
KVaͤnſchen auf den erhabnen Zweck feines Daſeyns auf 
kſam zu. machen. —Aus dieſem Geſichtspunkte hat der 
diefes alte Buch angeſehen, und aus einzelnen Stellen 
ben feine Betrachtungen hergeleitet. Daß Salomo ihm 
a manche Daca an-die Hand. gebe,. if nicht zu laͤugnenz 
Ree. fanını mit der Ausſuͤhrung ſelbſt nicht zufrieden 
Wenn gleich hier und da manchte gut Mob einorinaen = 
ge 
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geſagt wird: fo iſt Doch das Ganze in einem ſolchen Ch 
von Worten eingebäfle,, fo fehr mit Blumen und Zierre 
Äberladen ; das Streben, um ſchoͤn zu ſchreiben, iſt überaig 
ſichtbarz gehaͤufte Antitheſen und glänzende Tiraden; 
nur zu ſehr, daß der Verf. noch zu jugendlich denke und: 
pfinde, und. daß er ſich die Grundſaͤtze und Fertigkeiten ei 
eenften und männlidgen Gchreibart noch niche erroorben | 
Bir därfen die Belege dazu nicht muͤhſam aufluchen. ‚SW 
in der erften Betrachtung über Kap. 9, z: Bebe bin u 
IK dein Brodt mit Freuden, heißt es: „SIE das m 
- „der harmoniſche Zuruf der ganzen Schöpfung , durch mei 
„der Seift det Freuden hinwehet, der ſchoͤnen mwolkufttei 
Matur, von allem, was ba ift und lebt, an den Menſhe 
„den ein jeder bey dem majeftärsvollen Stillſchweigen denn 
Zvernimmt, wohne er auch unter einem’ Himmelsſtriche, 
„ter weichem es ſey; ſowohl der. welchem die Vorficht wi 
„und kalte Bimmelsgegenden zum Wohnplatz angenwid 
‚ber fi in Erdhoͤhlen bey magerer Koſt an uligehen 
WMaſſen fehon gefaͤrbter Eisberge und fpielenden Norb 
„tern vergnügt, als auch der, welcher im. heißeften Mi 
„von der auf der Jagd erhaſchten Beute, von Kräutern 
uw Wurzeln‘ fih näher (welche Periode!), Gcheint m 
“ „alles, über und unter uns, um uns bet von bem gr 
. Urheber des Weltalls mit einer Zunge verſehen zu f 
„durd welche er Ihn, den in feinen Augen fo gelfebten € 
. . „fohn, den Menfchen erweckt: Gehe bin, iß dein © 
tmit Freuden. Komme ihm nicht überall, in jeder Jahr 
„von allen Orten ber, die Natur mit dem befränzten 9 
„lichkeitsbecher entgegen, und ladet ihn zu ihrem inmmermi 
„tenden Freudenfefte ein? Lege nicht alles für ibn, den 
„ling der Gottheit, feinen Schmud an, und erhpfänge‘ 
„in vollem Neize, mie offenen Händen, mit bezaubert 
. „Stimme. bey feinem erften Eintritt in dieſe Welt, 
„neuen Anfommling?“ 20, — Schade, daß der Betf., 
viele Anlage verrärh, das Horaziſche: zonum premarug 
. annum, nicht beherzigt Hat: Gewiß hätte er dann eti 
Borzägfiches liefern Einnen, — Um eine Weberfiche ze 
Ben deſſen, was die Leſer Hier erwarten fünnen, ſetzen 
noch den Inhalt der Betrachtungen her: ı) Dex frı 
Senf des Lebens. Bap. 9,7. 2) Sortfizung. 























e Sorge für die Flachwelt. Rap. r, ı8. 21. 


Miles has feinedeit, Map. 5; ı. 5) Sorifeisung, 
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| t daßerliche Zuſtand des Menſchen atſpricht oft 
It feinem wabren Verdienſt. Kap. 8, Try. 


den böfen Tag von Bor mit gleichem uk \. 
p Dont an, als den guten. Kap. 7, 14. 8) Die 


I heine Bindbeit und Jugend, Bap. 11, 9. 10) 
Enveränderlihe. Zap. ı, 3 7, 21) Die Un 
Plihtelt, Bap. 12,7. | i 
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Keotsgelanrheit. 


such "eines Commentars über ‚das allgemeine 
Faüdrecht für die preuflifchen Staaten. In Brie- 
fer Erfier Band. Erſte Abtheilung. - Leip« _ 
PB und Züllichsu, ‘bey Ftömmann, 1797. 

38. gr. 8. Erfien Bandes zweyte Abthai- 
BL. Ebendal. 1798. 206% ML. BF 


kun Ree⸗ mit einem Sreunde über das Preußiſche Land⸗ 
—F oder uͤber irgend ein anderes Geſetzbuch correſpondiren 


fen. Der Verf. hat es anders gemacht; er hat die 
Miorm, die fich zu feinem Gegenſtande in der That niche. 
[ hatürlich darbot, gefliffentlich berbey gejogen. Das 
—F braucht es ſich aber nur gefallen zu laſſen, mit: 

Deſter, angeredet zu werden: fo verwandeln ſich ‚Die 
e fogleich in allerley an den Leftor Benevolus gerich⸗ 
Fommentationen und. Commentatiunkeln, das allgemeis. . 
keußifche Landrecht betreffend. Diefes Landrecht follidarı 
. Hgegangen und erläutert werden, jedoch ohne daß der 
ß. fih immer fireng an die Ordnung deflelben binden 


Ebält, die Materien in einer beliebigen Folge zu bearbei⸗ 
h wie es Ihm gerade: feine Muße vergoͤnnt. Sie fol nur 
jrerer Anſchaulichkeit, nicht aber zum Deckmantel der 
äuftigkeie dienen. Die non dem Verf, genutzten Schrifs 
Nber dag Preußiſche Recht find ©. IX bis XI nampafe 
ft. Man findes darunter mennd a alles, was über nn 

. Dreu ⸗ 


” — a 4 


: fo märde im die Briefform dabey nicht wenig im | 


k Ehen die Briefform iſt e6 , durch welche er ſich berech ⸗ 


ge ſich nur fo mandyer Richter (ſetzt der Verf. hinzu), 
.. fein Geſchaͤfftsleben widrig iſt, im Stillen, und er nd? 


— 


: fer Verf. verſtaͤnblich und angenehm. So mandete 
ſo manches Penſum; ſedes laͤht fich für ſich leſen und W 


welß, die er dliug wiſſen follte, wenlget bey ſich feiik.A 


Ning manches nicht weiß, was man ihm In ben Briefen # 
: a, und denft wicht daran, daß er ’es jelhf b 
9 30 en ” u \ .o N . 


* fiäite der neuen Prenfilhen Beplelatton, : Der War, 
chieruͤber mit Sachkenntuiß. &, * wird der. Juͤngling 
„ warnt, ſich ja am hüten, das allgemeine Preußiſche 


Geiegenbeit. Die Taͤuſchung ihut auch etwas, daß DM 
geleſen werben, feine Baͤchet. Da bie Briefe an m 
ZJuͤngling gerichter find, der fett Einem Jahre alıf bee: 
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Orteudiſche Landrecht · gelchrieben Its weniaſtene Int:6lg 

bei auch einiges. von, dem Schlechten; jo Gtuͤndlets Sp 
e6 Preußifchen Rechts. EEE | 


-  Eitte ſehr richtige Bemerkang HE es, wenn der 
&:.Vil ſagt: der Unterrichten muͤſſe bey den vilekn I 


] 


brießlichkeiten feiner Rage alles auffuchen und nuͤtzen, un 


der. einen Sehe ſelne Liebe für Wahrheit und Recht gi 
die vielen Angriffe unverſtaͤndiger Menſchen zu fihern,’ 
auf der andern ſich feine praktiſchen Arbeiten ſelbſt fo ſaͤß 
angenehm, als moglich, zu machen. Hierzu duͤrſe fortg 
tes thebretiſches Studium feiner Wiſſenſchaft vorzuͤglich 
ſam ſeyn, damit ihke Audſpruͤche dat Matfonnetticht der 
nieder zu ſchlagen, und ber d t, trocknen Praris jenem 

zubernden Reiz zu geben, — — der. ben Verfiam 
—* und fo nothwendig alle Langeweile verbanut. J 









mmen, daß Mangel einer vichtigetn. und. ausführiig 

heorie eine reichhaltige Quelle feines Mißmuths ik.. 1 
Verf. hat die sütgemeinte Abficht, dieſe Mer Karte mg 
zur Theorie hinzuzlehen. Gelne ungedundene, don air 
Pemetifen Zwange entfernte Manier feheint und red 

zu zu paffen. Ohne gerade tief einzubringeh, Tdhenbt: 













hen; und wenn nad) Beendigung eines Briefes_die © 
fhligt, weldye in die Amtsſtube uder an dem ekheii 
£ufts fo kann der folgende ausgeſehzt bieißen Bis anf dh 


bemfe lebt: fo fühle fich der Praktiker, wenn er Dinge 
promittirt. Er findet es nicht auffallend, daß ber 5% 


"Der erſte Brief gleht .elmen- Ueherbiͤck Aner dk | 

























als die ringige Quelle feiner Erkenniniß zu betrachten 
gi glauben, daß er bey der Keuntniß der darin enthal⸗ 
fa Srunpfäge, feiner Theorie gewiß, fuͤr das praktiſche 
pe Binlänglich amsgerüfter ſey. „Unſere neue Geſetzge⸗ 


‚uud kaun uns nicht für alle moͤgliche Bälle Gewähr lein 
3 wirmäflen oft das Corpus iuris Romani jur Hand neh⸗ 
‚wie andere Altere Befenbäcdher.* Sollte hier nicht 
aniſche Recht’ ſchn etwas zu weit zuruͤck geſetzt ſeyn, 
in es mit, andern aͤltern Geſetzbuͤchern in eine Klaſſe Ha 
s oe? Man kann nicht eigeuntlich ſagen, daß das 
He Recht in eben dem Maaße, wie etwa das Griech ſche, 
eußiſchen nicht gelte... Denn jenes iſt nicht völlig auf⸗ 
fra; ſondern nur in Unthaͤtigkeit, und in wien auch 

den Rechten wohl vorkommenden Zuftand der Quie⸗ 
gebracht worden, bey welchem die Moͤglichkeit des Res 
6 borausgeſetzt wird. Man nehme doch ben Fall, 
des Landrecht ſchlechtweg · und vhne alle Beſtimmung über 
Mirtonar wiederum aufgehoben würde, wird dann nicht 


mchmen? . 


©, 10 ſagt der Verf.: „Das Criminalrecht autgentm⸗ 
welchem eine bey weiten weniger volllommene Crimi⸗ 
xeßordnung zugeſellt ift,, dürfen mir ung jetzt der vor⸗ 
Men Gefehgehung in Hinficht des Materiellen ſo⸗ 
N, als des Formaien ruͤhmen.“ Dieſes Lob bekommt 
Mad nachher, &. 17, eine Artvon Berichttgung: „Mit 
einem Grfetzhuche ſahen wir eritlich die Frucht des 
Mihrigen Fleißes ber. wuͤrdigſten Köpfe. Und den 
B ift es mehr geordnete Sammlung ſchon vor, 
Dened Materialien, ale neue Erfindung, die ben 
den Theil eines Werks ausmarht', deſſen unvetkennba⸗ 
Werth einffimmig anerkannt. fü. Auf dieſes Urthell 


Neniſch. 


Auslegungz; und In einem Nachtrage vom Retorſions⸗ 
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nſce Recht ſogleich ſeinen alten Piatz von ſelbſt wie⸗ 


i auf die aͤltere deſonders der Roͤmer gebaut; fie lee 


Einer Bor zunaͤchſt folgenden Driefe ſpricht von den 


in der Einleirung zum Allgemeinen Geſetzbuche, wor⸗ 


Preußiſchen Regenten ſich ſelbſt den Hauptpflichten, 
—,rrr——— 


unter⸗ 


* 


kanmittelbar die Ode auf das neue Preußiſche Geſetzbuch 


Der zweyte Brief handelt von Seiehen überhaupt, und. | 


ohne ſich weiter an die Ordnung des kLandrechts zu halten, | 


VHPublikum ihn durch feine Unterfiägung zur Bortfegung 


das allgemeine. Landrecht felbft Dabey zu haben, laſſen fi 
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unterwerfen erkl tidrten. Dabin gehört 3. BD. folgende l 
ke: „Die Gelege und Verordnungen des Staats dürfe 
„matürliche Freyheit und Rechte der Bürger wicht weiter 
„ſchraͤnken, als es der gemeinſchaftliche Endzweck erforde 
Da diefe und andere Stellen in dem allgemeinen Landen 
bernad) weggeblieben find: fo ſucht des Verf. hierüber ſa 
Sängling zu beruhigen. | 


Naqhdem bei Verf. die erften Titel des erſten F 
ulſo die allgemeinen Lehren von Perſonen und Sachen, 
deren Rechten Überhaupt, erläutert hat: ſo ſpringt er 8 




















aus dem erften Theile in den zweyten, balb aus dieſew 
der in jenen zuruͤck. Der Verf. verſpricht aber, in der} 
sede, daß feine Lehre ausaelaffen werden foll, wenaf 


Werts aufmuntern wird. Irrt Rec. nicht: fo kann 
dem Verf. hierzu die beſte Hoffnung machen. Ohne d 


Briefe nicht verftehen.. Zu befferer Ueberſicht rathen 
am Ende, des Werks ein Directerlum nach Ordnung dest 
—* aunbängen. 


Syſtem des Preuffifchen. Reche, mit Hnfeh 
. in Deutfchland geltenden gemeinen Rechts, 
Dr, Earl Auguſt Gründier , ordentl, Prof 
der Rechte zu‘ Erlangen, zum Gebrauch i 
‚Vorlefungen.  Zwejter. Theil, der die bel 
. dera Grundfätze des Preufilchen Rechts eni 
Bayreuth, bey Lübecks Erben.‘ 1798, 1% 


>. 14 Bog. gr. 8. — 16 He. 


Vom erſten Theile f. diefe Bi. vo. 36. St. 2. ‚6 
"Der vorliegende zmente Theil beſtaͤrkt uns in: der Diele 
daß es außer dem Vermoͤgen des Verf. liegt, ein © 
des Rechts zu ſchreiben. Man -fieht os dem Werkeg 
ſehr an, wie es entſtanden iſt. Ohne im mindeſton & 
| Gef dert weeaßifcen Geſetzgebung eingedrungen zu 

NAas be Bart, vos elsımeine Nreugiſche Landrecht Dur 


. 


2 * - fi 
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ya He... er. 
Band Stelle vor Stelle unter eine ſchicktiche Rubrik eis - 

Bon vorher adoptirten Syſtems gebracht haben. Man 
Pit daher an dem Werke ‚cher ein Realrepertorium, alg 
Pyſtem zu haben. Wo der Verf, nicht in den Worten 
Fendrechtes geſyrochen bat, fehlt es feinen Begriffen an 
fieit umd Deftimmtheit, ‚und der Sprache an Ricitige 
E © 3. B. ann Nee: ſich nicht darin finden, werk . 
PD. 8 heißt: „Die Erwerbart iſt nach den Geſetzen ents 
pi eine" mittelbare oder eine unmittelbare; je nachdem 
B der Deflserareifung die Mebergabe, oder außer dem 
HDioß die Beſitzergreifung nothwendig iſt“ Seibſt Or⸗ 
Bapdie und Interpunktion iſt ſehr häufig fehlechäft: Lim 
PRsum und Zeit zu erfpaten, will Rec. die Belege 4a 
M Dehauptungen nicht anders als auf Verlangen deg' 
 fiefem. a “ ’ 


Lore 
Og. 2 
Ä \ 5 " ; 


et otwurf eines vorzüglich für Gefchäffte: 
Koner beflimmten ſyſſematiſchen Repertocii; 
fer Preuflifch -Schlefifchen Verfalfung, von Cart: 
Friedrich IMilhelm Auguſt Vater, Preuſſ. All! 
eozrathe, Iuftizcomm. und Not. Publ. auch‘ 
gadico d. Coll, Med, et Sanit. zu Breslau,. Zr. 
r Band. . Breslau und Freyberg, 1798. Auf: . 
joflen. des Verfäflers gedruckt bey Gerlach, 
AV. XXVI, und 412 Geik.. gr. 8... Zweyier 
md, Ebendal. 1798. XXXIV und 940 Seit, 
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if eine Sache von fehe großer Wichtigkelt für das Wohhl 
Staars, daß ein jeder Geſchaͤfftsmann die Rechte und: 
Pllung derjenigen Provinz, in welcher er ſeinen Wire 
Etreis har, mit Huͤlfe einesgud eingerichteten Reperto⸗ 
ht und voliſtaͤndig zu überfehen im Otande iſt. In 
ſolchen: Repertorio genuͤgt eine bloße Nachweiſung deſe 
Was in der Proyinz als ausdruͤckliches Gefetz odet Obt 
13, als allgemein oder nur als Provinzial⸗Statut und Ein⸗ 
ng.gtit, und we das Extenſum oder fonft eine Auskunft.‘ . 
| UD,D, KLVL B. a. St. VIS eſt. ECe dae 


— 


44. : Redragehafngelt . 
davon zu finden iſt; nur muß Das Ganze durch eine ge 
ſoſtematiſche Ordnung unterftügt, Das Abgefhaffte ei 
maaßen Hiftorifch beruͤhrt, auch das Rubrum ber. Ga 
mebſt ihren Dato bemerkt, und zur mehreren Deuti 
eine kurze Erläuterung. bepgefüge werden. Solchet M 
tebt es aber nur noch fehr wenige. . Auf jeden Fall if ia 
he Schleſten darunter. Das Wenige, was in dieſer 
für dieſe Provinz bisher geſchehen iſt, iſt theils verg 
theils von zu engem Umfange, theils Stuͤckwert und ug 
lendet. Veraltet find die. Werke von Weingarten, 
En Beidel und Waliber. Boͤbm's Diplo 




























i Beyteäge werden aus Mangel an Bepträgen ı 
jrtgefeßt. ie Suarezifhe Sammlung der fd 
Den Provinzialgeſetze gebt nicht fort, weil ber \ 
durch andere wichtige Arbeiten verhindert iſt. Die KU 

fcben Briefe über Breslau, fo wie die Ebrbardtiß 
und Dreſcherſchen diplomatifchen Sammlungen 

“ Yegen geblieben, weil der Verleger bey einer. Fortſetzung 

ne Rechnung nicht findet. Die Korniſche Fdiktenfai 
‚ling bat ſich zwar bie jetzt noch erhalten; allein ſeit =& 

"em enthält fie bloß Cameralien; und auch damit iſt Reh 

weiten als bis zum Jahre 2790 vorgeruͤckt, well der 3 

‚nehmer Über ſchlechten Abſatz klagt, Unterdeſſen abe 

ib in der Verfaflung Schleflens und In der allgeme . 

Srfepgebung.twieder ſo viel geändert, bag dieſe Prk 

gm ‚andere preußffche ‚Länder, welche fo viele‘ 

u und Nachrichten aufzumelfen haben, hi 
r | 


, Mit dem gegenwärtigen, das Ganze der "fehichl 
Berfaffung darſtellenden Werke iſt dem Beduͤrfniſſe ie 
ficht Schleſiens auf das WBefte und Vollkommenſte abt 
fen worden, Weil es nur die Eriftenz der Verordn 
zun weilteten Machforſchen nachweiſet: fo beſtimmt ei 
Verf; vorzuͤglich für Geſchaͤfftsmaͤnner, da dieſe 
Quellen immer nahe ſind, und In der Lagefich befinden, 
fie bloß einer Nachweiſung derfeiben bedürfen. In fi 
26 am ausführlichen das Privatrecht unter Bemerkung 
‚einzelnen Statuten und Obfervangen abbandelt, und de 
brige gleichermaaßen zur Beſtimmung der Gränzen Defiet 
dient, Tann es zugleich auch ale ein Beytrag zur Sa 

luns des ſchleſiſchen Privat/ Provinzinigefeze 


⸗ 


| / . 
rhergsifrhel. a5 


werben, welcher jezt ein ganz vorzoͤgliches Intereſſe 
rc erhält, daß er zu einer Zeit erſcheint, wo die preußle 

kegisiation mit Abfallung von Provinzialgeſezbuͤchern 
e befchäfftiget ift. BE — 


Sm erſten Bande wird die Berfaflung Schleſſens 
ideen Quellen im Allgemeinen, und in fo weit es nie .. 
Bas Eigenchümliche der verschiedenen Departements ame - 
‚ abgehandelt, Dieſer zerfällt wieder in zwey Theiles 
er Tbeil: Geſchichte Schlefiens und der Graſſchaft 
„fo weit fie als die Grundlage der noch geitenden Eine ' 
Burgen und Geſetze anzuſehen it. Sie ift in folgende 
Merioden abgetheilt: 1) Von den ätteften Nachrichteg 
6; zum vietzehaten Jahrhundert, wo Schleſien zuerſt zu 
a gehoͤrt; ſodann eigene und unabhängige Herzoge era 
dieſe ſich endlich unter den Schutz der Krone Boͤh⸗ 
geben. ©) Vom vierzehnten Jahrhundert an bis zum 
giährigen Kriege, als Exhlefien den König von Ungarg 
Bnige Zeit zum Oberheren erhielt, und vachher an das 
ichiſche Haus fam.. 3) Vom Anfange. des dreyßig⸗ 
Krieges im Jahre 1618 dis 1740, ale Schleſien 
Bias unter. preußifche Hoheit kamen. 4) Bon da at 
Bo. Zweyter Theil: von den Geſetzen und Einriche 
un ſelbſt im Allgemeinen, in zwey Pauptflüden. In 
sien Aaupıiftüde wird noch Fein be,.nderer Bezug 
näheren Inhaft der Öefege genommen, und es wirt 
Belt: I. Bon der materiellen. Geſetzgehung, 
e folgenden ſechs Rubriken: von den einheimilhen Recha 
Sch leſtens überhaupt; , von den einheimiſchen Provin⸗ 
ren einzeinse Diftriete unb Städte; von den alfgermeis 
anf ganz Schleſten und die Graſſchaft Glatz gehender 
Imilhen Provinzialsechten; von den fremden Rechten 
Blefien uͤbechaupt; von der Anwendung aller der eine - 
ifchen und freniden Rechte und Gelege Überhaupt; "von 
Mnwendung ‚der fremden Rechte unter fich ſeibſt. IL, 
Her formellen Geſetzgebung, unter folgenden zruey Mubrie 
: von der formellen Einrichtung überhaupt ; von den’ all⸗ 
sen formellen Geſetzen ſelbſt. In dem zweyten Anupte 
Be wird gehandelt von den- allgemeinen Stundfähen und 
| gemeinen Privatrechte bey einzelnen Gegenſtaͤnden, im 
ertüngen zum neuen allgemeinen preußiſchen Landrechte. 


2 
Ee 2 Zwey⸗ 
v/ < s 
























’ 
/ 
S . 


426 Rechtsgelahrheit. 
Zẽoeyter und letzter Band: von den dinzelne 
yartements‘; und zwar im erften Aaupıfläde von bei 
helmen Kabinetsminiſterio, oder dem Departement der 
waͤrtigen Affairen; im zweyten von dem Deilitärdepg 
ment; im dritten von dem Camerah⸗ und Sinany s | 
Randespdicendepartement. Das beltte Hauptſtuͤck Bat, 
der folgende Unterabtheilungen: 1. Vom Eameral s er | 
und Landespolicendepartement im Algemeinen. u, % 
Eammerdeyartement. A. Bon der Eineidyrung der Fir 
. hen Krieges s und Domänencammern in Schiffen. B: $ 
‚ den zum Cammerreſſort gehörigen Gegenſtaͤnden. CC: $ 
den fchleflfhen Cammer/Juſtizdeputationen. II. 
dem Stempeldepartement. IV. Vom Poſtdepartement 
Vom Münzdepartemene, VI. Bom Bergwerk: un 

tendepartement. VII. Vom Panqurbepartement. 
Bom Tandfchaftlihen Ereditdepartemene. IX, Bom 
tlenweſen. Viertes Haͤuptffuͤck: vom Suftigdeparte 
Gin der engeren Bedeutung ); und gwar A. vom of 
kichen Deparreiient: 1) im Allgemeinen; =) von 
ſchleſiſchen Oderamtstegierungen ſelbſt; 3) von dead 
: Afchen Ober s Pupillarcofleglis und dem Bermundie 
- fen., B. Vom geiftlichen Departement: 1) tm > 

nen; 2) von den geiſtlichen Sachen der Karheliten? F, 
von den geiftfichen Sachen ber Lutheraner; 4) Vol 
geiſtlichen Sachen der Reformirten; 5) von den | > 
‚  Religionsparteyen. C. Vom Eriminalweſen. 

discalate; Dann kommt noch ein Anbers mit: 
an und Aufägen. 


u. Wäs bie nägere ldenihaft Über die forcietien 
fuͤhrung betrifft: To hat der Verf. zuſorderſt das met 
dem minder Allgemeinen abzuſondern, und jenes 
voraus zu ſchicken geſucht. Dem Leſer darf es dahet 
andern nicht auffallen, daß er bey der Nuhwellmg ee 
cumente und Otaruten der einzelnen Färftenchiäwier un 
ter im zweyten Theile des erften Bandes richt alte ai 
nen und Privilegien angefuͤhrt finder, Die dort wegge 
-. find, Eommen, da fie nur einzelne Gegenftände” bernd 
in den Speciallien vor. n fo. if Mandes, was- 
“ sder jenes Departement ni allein angeht, bey — . 
wenn es aleih dchin zu gehören ſcheint, Äbergangen, 
unter die Deneralien im erken Dante deß halb nebeacht 
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gemein haben, oder doch anf mehrere Anwendung fins 
Fr des erſten Dandes das eigentlich ſchon zu den Spe⸗ 


$ wieder als ein Generale aller Departements anzufehen 
| ‚te diefer Fall wegen irgend eines näheren Verhäfenifs 
bet Staate und dem Bono publico nicht Start findet, 
t das Möshige. bey dem reflortirenden Departement vor, 


J 8 Dieler oder jener Einrichtung und Urkunde dient. Mey 
ſetzen and Verordnungen find, außer den vollig 


Inten, mohin 3.8. die Eins und Ausfubrverbote ges 
5, wegen ihres nicht bleibenden Gebrauchs zur Verne 


Ivon hiſtoriſchen Nutzen ſeyn konnen. Wenn dagegen 
zf. manche Verfaſſung und Verfügung aus den Ani 
doctrinellen Gebrauche, befonders fie die Fälle, 
6 Torf ganz an einer Cynoſur fehlen follse. — Da 
ſich fih abſondernde Gegenſtaͤnde non einander ges 
‚und unter. gewiſſe Rubriken gebracht: find:. fo 
A jeder derfeiben eine deſto beſſer ins Auge fallende 


st werden, Ausnahmen mußten jehoch da Statt fin. 
2 dusch eine ſolche Procedur der Zuſammeuhang eines 


um. nux Zuſaͤtze und Bemerkungen zu einem audern 
— deſſen Titel und Paragraphen nach der Reihe 


ag und des allgemeinen neuen Landrechts; ins zwenten 


haftsordnungen. Bey den erſten drey Titeln des 


ı J 


In gleicher Abſicht hat der Verf. noch inm der lebe 


m zu rechnende gemeine Privatrecht in fofern abgehan⸗ 
> als es ein Gegenſtand aller Departements, und im fo “ 


der Befchichte des Gatzzen und Einzelnen wird nue 
fh mitgenommen, als zur beſſern Ueberficht und zut Auf⸗ 


auch die bloß teinporellen und abwechſelnden Diss 


Feiner Eoftfpieligen Vergrößerung des ohnehin fchon weite 
gen Werfs weggelaſſen, und von der erftern Gattung“ 
bin und wieder erwaͤhnt werden, welche wenige 


forest Provinzen anfüpre: fa geſchieht ſolches bloß 


br melagifche Vrdnung der einzelnen Veraronfigen - 


$ mir be Sinhalte einer fruͤheren oder'.fpäterz Vor⸗ 
8 andere, damit nicht fo enge in Verbindung ſte⸗ 
—— Kr ſehr getrennt worden wäre; ader das 


Egangen werden. Dieß letztere geſchieht im etſten dans 
Misfehung ber neuern und Altern Gerichts⸗ und Proceße . ' 
e Birigegen in Anfehurig der Altern und jüngern Vor⸗ 
gen Tbheues des gdechten hs iſt dieſts deßhalb 


Zu nicht 


Dadtogelahiheie 4207 
—— :entiweber mehrere Departements mit ein ⸗· 


I» 
UN 


| werden, ba es teils zu allen Zeiten als ein wichtiges I 


a . — rg 







































4, Mechtsgelahrheit, 


ihr geſchehen, woil die geſetzliche Kraft diefer Titel In ® 
Ken noch fuspendirt if. — Sin den Auszügen oder @i 
- warten der Berordnungen ift ihre eigene Conffructiom 1 
 Drthogräphie beubehalten worden, um den Vorwurf eh 
- Berftümmelung zu vermeiden. — Die Quellen, aus 
chen der Verf. gefchöpft bat, find theils Drudichriften, 1 
vzffentliche Acten, theils glaubmürdige Privarfammluma 
Nachrichten, theils der eingeführte Gebraud und bie 
Erfahrung des Verf., ‚der feit zwanzig Jahren ab 
verfchiedene Cameral⸗ und Juſtizpoſten bekleider bat, 
und wieder bat der Verf. ſich die Freyheit genommen, 
wo es noch an nähern geſetzlichen Beltimmungen zur J 
feheint , den Leſer darauf aufmerkfam zu madyen. Zum 
- gerer. Sicherung des Publici und des Verf. bat derfelbe 
ur das Ganze im Manufeript der Cenſureemmiſſſon 
dern auch jede der einzelnen Abtheilungen ihren: beit 
> eompetenten Richter zur firenaften Durchficht vorgeleg 
die ihn dabey gemachten Bemerkungen benußt. | 
— 


Zu mehrerer Brauchbarfeit des Werks gebt ein m | 
Bande eine genaue Inhaltsanjeige voran; und den De 
des Ganzen macht ein alphabetiſches Regiſter. 


Re: haͤlt das Werk für eins der vollfommenften 
ner Art, welches den preußiſchen, tnsbefondere dem 
fiſchen Geſchaͤfftsmaͤnnern von unfchäßbarem Werrbe 
muß. Wenn e8 aber ausgemacht it, daß miche lei 
Staat regelmäßiger und planmaͤßiger verwalter wei 
ı der wgeußifche, und daß er daber in feiner Verfallung 
Einrichtung vielfältig zum Mufter genommen zu werde 
dient: fo mußbas gegenwärtige Werk auch für Gelchäffee 
ner außer Preugen von großem Nutzen jeyn. Das wiſſe 
liche Intereſſe, welches das Werk in fehr vieler Din 
Gelehrte bat, iſt noch für fih. Einen Theil feiner p 
ſchen Wichtigkeit wird das Werk zwar verlieren, wemn 
Drovinzialgeſetzbuch für Schlefien zu Stande gekommen 
wird. Dadurch kann es aber doch nichts weniger als Mi 


mittel zur Geſchichte der Geſetzgebung anzulehen ſeyn 


‚und theils auch jenes Geſetzbuch doch nur das Priva 
Jum Vorwurfe haben wird. | 


S 


\ 


pelum don alten in den Derlinifihen Zeitun 
vom Jahre 1796 enthaltenen koͤnigl. Preufr 





















Beni, und Publicandis. Won Engelbard Wahl⸗ 
Feich. Berlin, bey Demigfed. j. 1798. Vi unb 
206 ©, gr. 8. 6æ.. 


Menntniß der Publitume gebracht. Dergleiche 
R verlieren fi’ gleich wieder, und mit Ihnen auch bie 
geniß der Verordnungen... Daher it es ein ſehr beyfalls 
Aiges Unternehmen unfess Verf., durch ein jährlich bep 
iu gebendes Repertorium die durch. die Berlinifchen Zeis 
ei. dekannt gemachten Verfügungen für die preußifchen 
aten wieder in Erinnerung zu bringen, und fie darin zu 
ten ; auch dadurch denen, bie dieſes oder jenes Publi⸗ 
Bam wiſſen wollen, bie große Mühe des Aufſuchens ic 
HDeitungen eritweder ganz zu erfparen, oder fle Ihnen boch 
gſtens zu erleichtern. Zu dieſem Ende iſt der vorliegende 
P Jahrgang des Repertoriums bergeftalt' eingerichtet Wor« 


Bekanntmachung einer Verordnung geſchehen Ift, nad 
solonifcher Ordnung, und die Publicanda mit fortan 
kr Nummern; 3) das Reflort der - Verordnung mit 
Datum derſelben; 3) den wefentlichen inhalt der Ver⸗ 
5 4) die Nachweiſung bes Zeitungsitäds, in weis 
das Puhlikandum befindlich if. Das dem Werke ans 


m. Mepertorio felbft den beiten Dienft leiten. Zugleich 
t diefes Regiſter In anderer Hinſicht reichhalt ¶Mi Stoff, 
Berley Betrachtungen Über die Legislation eines jeden 
hes. Ein fo nuͤtzliches Unternehmen wird gewiß vom: 
Mto hinlaͤnglich unterflügt werden, daß es Beſtand hat. - 





fuch eines Auszuges aus den Policeyverordnun⸗ 
pen, Geſetzen und Werfaſſung für angehende Ca⸗ 
aliften in den koͤniglichen Preußifchen Stäa⸗ 


ten mit freymuͤthigen nmnertunget, Breslau, 
a , j F 4 s | 


be Hirſch⸗ 


Rechtsgelahrheit. am 


⁊ ifchen Declarationen, Edikten ober Verordnun⸗ 


pie Verord werden die 
preußiſchen Verordnungen durch — 


dag man darin. finder: 1) die Morate, in welchen 


ste Negifter wird bey dem Aufſuchen eines Publicandi | 


\ 5 
I 


ꝑ 
—A — = 


Hirſchherg and sie ie; Gübpreüfen; bey 
dem ältern. 1798. 413 S: ‚gu b.. UNE. 8 


er vorliegende Verfuch eines ſyſtematiſch geordneten J 

—*— aus den 'preußiſchen ‚Poticeygefegen iſt gar nick 

_ kingeh. Die Einrichtung HE umbegiient,’ bie Zuſammei 
fung unwiſſenſchaftlich und unnagtuͤrtich, ˖die gebrauchten 
ben und Hulfsmittel find bald anzulaͤnglich, bald verdächtig) 
Ausdruck incorreet und nicht ſelten ganz unverſtaͤndlich. 
Spuren der Fluͤchtigkeit ſind alenthalben ſichtbar. E 
ſehr Schade, daß eine fo gute Idee, wie bie ift, tv | 
wem gegenivärtigen Werte zum Grunde liegt: fo fhleq 
Efthet worden Mr 
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— Kedtsfpräde der Holiſchen Yurf 
Facultaͤt. Herausgegeben von D. Eruſt F 
dand Klein. — - Dritter "Band. Berlin 

» . Stettin, bey Sticolai. 1798. 3 390 ©. 8. i% 

4 8. / ft - 

281: Beben aus biefer Sammkunk sierf öte peinf | 
echtsfaͤlle aus, welche ſaͤmmtlich vor dem in dieſem fi 

beruͤhmten Herausgeber fi ind, und A auf fo nant 

Weiſe von den bisher gewoͤhnlichen kenntniſſen dieſch 

auszeichnen; ſehr felten Geſetze, noch weniger Aurorig 

von andern Rechtsgelehrten anführen und annehmen, 

ı  wirklihgen auf eineg Cin dem 2ten Stuͤcke des Ar 
des pe en Rechts geäufferten) | Bag | 

J Verf. abzuzwecken ſcheinen, durch das Anfehen der ® 
coflegien eine Berbefjerung des peinlichen Rechts einzt 
und feſtzuſetzen, was zwar bis hierher ſchon in mand 
Ruͤckſichten mit gutem Erfolg geſchehen if, jedoch auch 

wichtigen Bedeuklichkeiten bat. In dem exſten Falle n 

Inquiſit wegen Todtniig- einer hochſchwangern Weibsper 

welche ihn als den Schwäugerer angesehen hatte, —* 

Schwerotſtrafe nebſt F lochtung des Koͤrpers auf ein 

urtheilt worden; auf geführte neue Vertheidigung aber, 

a kLebenewariger arhauseäfe aifo verurtheilt, d 


) 





* Bieäeogelaßehei. er |} 
endevor Keen hung: ev Zuchthaner- PR VERS 
| feche Jahre lang jährlich ar dem Tage aud an.ideig 

RR des begangenen Werbrechene öffentlich und hart, jedoch 
e Nacrpeil‘ feines Geſundheit von der Hand des Gerichta⸗ 
ers gezuͤchtigt, nachher bis an fein Lebensende im Zuchte 
| fe wohl verwaßkt, und ‚zu harter, ſeinen Leibesfräften 
gemeſſener Arbeit angehalten werden folle. Bey wenigen 
R ſescollegien würde gewiß dieſer Inquiſit der Zodeaftrafe 
sangen ſeyn. il, Eben fo bey dem zweyten Falle me 
Corpus doeliqqi ‚polltommen besichtigt, tik; der Inquiſit 
5 mit Lebenswaͤrigem Zuchthaufe fo beftzaft wird, daß::en 
7 unter der genaueſten Aufſicht zu halten, von andern 
— abzuſondern, und, jedoch ohne Nachtheil feinen 
andheit, mit ſolchen Feſſeln zu belegen, weiche ihm — 
athte unmoͤglich machen; hoͤchſter Landesherrſchaft aber uͤber/⸗ 
en 3 bleibt, anſtatt des Zuchthaufes eine Sefangenfbain 
e das Publikum mehr vor dieſem Veꝛbrecher fihert „38 
Mens: dag der Verbrecher wor der Abführung mir einer 
elichen harten, jedoch feiner ‚Sefundheit unſchaͤdlichen 
gung ju belogen, dieſe noch fünf Mal jährlich. em Tang 
| egangenen Verbrechens, und om Orte deſſelben, odag 
u Beſtimmung der Landesherrfchaft am. Orte des Auferuge 
fe au wiederholen; ſodann ˖ der. hoͤchſten Criminalbehoͤrdg 
Abehalten bleibt, die Unterlaffimng der fernern ——— 
Wedie exträgtichere Einrichtung ſeiner Gefangenſchaſt zu v 
pen ; ſollte aber anf dieſen erſten Bericht Die. Unteriaſſung— 
j hegung nicht verfügt werden ; ‚alsdannn Mit der vor» 
Westen Berichts eiſtattung von 6 * 6 „Jahren ſortzufah⸗ 
5 be jeder ‚Werichtserkattung aber, fo wie bey‘ om 
lichen Züichtigung auf des Inquiſiten jedesmalige körpeng 
. Deihaftenhrie Ruͤckſicht zu nehmen; die Werfchonung 
4 ner Todesſtrafe beruht hauptfächlich darauf, dag man 
* — 3— Gründe zu haben glaubte, dem Inquiſiten Dig 
ae Willensfreyheit abzuſprechen, welche zur vollkomma 
I Zarechnurtg ber Haudlung erfordert wird; was auch ſeht 
Bfterhaft ausgeführt iſt. Ne. VII. enthaͤlt einen gur auda 
Mehrten Bad über Beſtechungen einen Forfibeamten. Schr. 
drig wird nach den angegebenen Ihmfländen von der Sue‘ 
4 ou vom Amte abſtrahirt, und eben fo von den Formlide - 
ea der Spertialinquifition und dem Namen eines Inquill⸗ 
Im XVII, Fall wird ein rheilg unbekannter, theils 
—RX Diebehetꝛ Deich, in der reden Be 
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artheilt, und nur, wenn er ſich in diefer Zeit neuer Ber! 


. Bieter Inquiſit von aller Strafe (denn bie Eautionsk 


wierdung des Ballſtedtſchen (Berichtefchöppen 2 
dardt. Der Inquiſit, wider welchen zuver bie peinkl 


artheilt; wegen des angeſchuldigten Words wird wie. 


ah erſtandenem zweyjaͤhrigen Zuchthauſe foll er nach | 
entlaſſen, fein bisheriger. Lebenswandel u. ſ. w. ** 


: Mörliche Perſon im Zuchthauſe oder. in einer anderm ſch 


ieldt alsdann landeshertlicter Entſchlieſſung worbefakten, | 


„ 


de Arthel einzuräden ; wovon u aber bier der R 


* 


Ferner zur Sicherung des gemeinen Weſens vermehren zu 
en.“ GSo gern Rec. mit der Entſcheidung in Hinſicht 
We erkannte Strafe des Diebſtahls, und wegen Lnzuläil 
lichkeit der Anzeigen auf die Beyſeitſetzung dee. Folter 
ftiumt: fo möchte doch das, wag die Urthel weiter eurhä 
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gr Gbeistimeiiden Lan beoerwelſung Versmnbeiit-roor | 
in einer Caution von 309 Rh, | auf drey Eh um | 


«ben ſchuldig machen, oder einen dem gemeinen Weſen na 
theiligen Lebenswandel fuͤhren folite, der Obrigkeit das u 
dere vorbehalten. Ree. befenne, es nicht zu verfichen, 


IR keine Strafe) freygelaflen werden konnte, ba 2 
Unwirtſamkeit von dem Widertufe des Grkändnifies fo td 
lich dargethan, und die Einwendungen des Defenſors 
gen: das Geſtaͤndniß fo gründlich widerlegt worden. R 
ghalich gut, gründlich und lehrreich if der XIX. Fall: | 


Brage erkannt war, wird in dem neuen Erkenntniſſe ung 
aAnes · erwieſenen Diebſtahls zu zweyjabrigem Zuchthaufe. 


der ſich, aus ben Acten ergebende Verdacht verk 





When erforſcht, und zugleich auf Erforfchung des 
en Moͤrders Ruͤckſicht gertommen, die. Auffcher r 
uſes, ſeine Aufführung befonders: zu ‚beobachten, ang 
‚ und nad) Ablauf der Strafzeit bie bisher eingezoge 
Nachrichten einen Hosen Landesregierung einberichter w 
Soliten bie dahin Beine Sehnde, welche. den wider. ihn 
ſtandenen Verdacht: fchwächen, ſich ergeben: fo fo er m 
ferner als eine dem gemeinen Weſen durch eigene 







Ken Anſtalt gefaͤnglich zu einer ſchicklichen Arbeit angehat 
and von feinem Verhatten‘ jährlich. berichtet werdem; ' 


enitiweber bey verfpürter- Beſſerung zu entlaflen, oder 


Ru in der Ausführung oft manche Schwierigkeiten hal 
wuͤrde er Bedenken tragen, ſolches in Diefer Form 


ſebit Kine Grin de auczufahren. J 
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Rn FR aus dem bauͤrgerlichen 
B mehält, find in —* Art —— * micht wenigen 
Yin der Form nicht jo ehe, wie die aus dem peinlichen 
ph Anfährung von Sepeiftfkelletn, jebech mit der 
} Mößigung, enthalten... Gleich ber dritte Fall, eine 
paerechtigfeit und bie Eoflifion des Berechtigten mit 


8 — betveflendr, A ſebt michtig, und enti 
| Erörterung mehrerer. hier einſchlagenden 


1 + oder. Butsherrliche Erlaubniß, Schaafzucht zu 

und Schaͤfereyen zu halten, berechtigt find. En 7 
‚dag in demſelben keine Delegation vorgegangen ſeye. 
vi, enthält den feltenen Ball einer in einem aͤlterlichen 


eigentlich Teftament des Kindes iſt, und eine fremde 


, wenn beyde Theile Darüber einig gemeſen, daß über 
Pomen werben: folle, feine Verbindlichkeit eher entitehe, 
| — jeboch nieht fo aligemein zugehen konnen. Nach der 
h Entiheidung ſteht dem, welchem ein dingliches Dienſt⸗ 


tejtsrecht zukommt, auch wider ben, welcher die Dienſt⸗ 
eitcbeſchwerde auf ſeinem Sur zu leiden bat, 


jes Theils des Guts —* für Beftzſtoͤhrung halten, in 
B nach dem Verkauf, wie zuvor, dem erſtern fein Recht 
b Brage erörtert: Ob das Naͤherrecht in allen Fällen beg 
4 berfaufs anmenbbar fepe? und im Ganzen, bejaht; mib 


ner ſeye. Cine ſebt grändlihe Ausführung eu das 


m 


mt, und gut ausgeführt, unerachtet die Entſcheidun⸗ 


| aan —8*— gut iſt die dritte Frage ausgeſuͤhet, 
hneiier Baurengemeinden in der Regel ohne —— 


egirten Teſtament gemachten ſubſtitationis quoſi pur, 
ia; daß fie nicht beſtehen konnte, weil dieſe Subſtitn⸗ 


Bon als Erbe ſubſtituirt wird, verſteht fich von ſelbſt, 
Bes fheinen hier nur gu aͤngſtliche Zweifelsgründe aufge 
I worden zus ſeyn. In dem XI. Falle wird behaupten, 
4 vrlaufig genommene Abrede ein ſchriftlicher Vertrag auſ⸗ 


Wider Auffatz von beyden Theilen unterſchrieben wordenz 
Datz, weichen wir zwar unter den angegebenen Umſtaͤn⸗ 


heung im. Beſitz das intardicum uri poflidetis zu. 
kan auch Sec. bieies zugicht : fo kann er: doch ben Bestauf | 
It, weiches.anf dem Gute haftet. m XI. Bade mich 


em Rechte aber behauptet, daß ber vorgegangene Bern 
I, obwohl er ein Wiederkauf genanut worden, Dad fee 


te, von dem bisher Gewoͤhnlichen abweichen, und * 
> 


ieieiter Batl-IR dee ſechſte, und ſehr grünhlich ungen 


— 


ee 


\ 


‘ 


wvictigitrn Burachten il das-XVI. über Abzug und 


P Faber andern dinglichen Rechts von’ der —— 


Pix, als du einer Buster Echendın ustäwendig. war. Emb 


434 Rechtsgelahrhele. 
xv. Guenchten aͤber die rechtlichen Bogen der 
Hefonders unter Kaufleuten; ‚zer Berf. Halt fie —* 
bindlich, wenn ſie nicht malt einem Verſprechen, für den ( 2 
pfehlmann zu bezahlen, verbunden find; und felbft in bie 
Sale Die Verbindtichkeit wieder für aufgehesen, wenn‘ 
Seit verfioffen, und in folcher der Empfehlende Beh U 
@mpfohlenen mie Proteſt zuruͤckgeſchickt hat. Elres 


4 
























ſchoßrecht von Klein; wo der Ueſprung und Begriff di 
Nechts gruͤndlich gezeigt; vornehmlich aber die Segenkä | 
auf welche es Statt findet, guf erläutert werben. ” Das 
“ feneliche von dem Juhalte ergiebt ſich aus folgender OR 
der. Urthei; „Daß Leuterontinnen nur von derjenigen & | 
smögensfußftenz, welche wirklich aus dem, Lande ' 
awerden foll, das Abzugsgeld zu zehen vom ‚Sundere | 
„net, zu erlegen: ſchuidig; jedoch die Eir.fünfte der € 

aſtuͤcke, wolche fie: innerhalb Landes befiken , ingleichen 
sapitalien und andere nubbare NRechte, mit dem AN 
PET berrhenen: bie Erbſchaftscapitalien aber erſt ale 
zwenn ſie kuͤnſtig aus dem Lande gezogen werden 

„gedachtem Abzuge zu delegen; der Abzug aber ofte 1 

aſchied, ob das Vermoͤgen innerhald Landes, oder arıfer 
—6*— erworben ſeye, zu berechnen; auch werden Leutern 

„tinnen durch den Beſitz eines Grundſtuͤckeßdeirotu | 


Abzug zu entrichten, nicht befreyt.“ Nicht weniger 
eig iſt der XVIII. eine Seeaſſecurauz betreffende Fall 
cher aber wegen der wielen Thatumſtaͤnbe keinen —;2— 
ber. Endlich in der XX. Entſcheidung: Ueber das ri 
eige Kennzeichen einer Schenkung von Todes weg 
hieng die Entſcheldung der Sache nur davon ab, ob die 
gegangene Schenkung eine Schenkung von Todes wegen of 
unter Lebenden ſeye? und wurde für erfleres, und bafi di 
die‘ Schenkung. widerruftich ſeye, ſehr richtig entſchier 
weil der Schenker fie gemacht hatte, als / er gefaͤhrlich Era 
war, und im der Urkunde ausdruͤcklich enthalten war, W 
er auf den Fall ſchenle, daß der Allerhoͤchſte ihn aus BI 
Zeitlichkeit in die frohe Ewigkeit verſetzen ſolte, und 
Codicillarelauſel ausdrockliq beygeſetzt; die ———e Ace 
tation aber bey einer Ochenkung von Todes wegen eben | 
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feetuns 505 Meistens »Picn vis 
Echulz zu Gielsörf sc. in der zwehten und Tegtek 
Inſtanz. Nebſt einem Nachtrage und einem An- 
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enden und tapferm Muthe die Rechtmäßigkeit dieſer Des 


t 


bein ſelbſt ber 


dange. (Motte, aus Joh. 15, 20.) 1798. 368 
BE. Niemand vielleicht glaube, bier die Erſchichte eine 
, der. jegigen preußifchen Nesierung vorgenommenen 


\ fon jenes Proceffes, von welchet ſchon verfchledene 
richten verlautet find, zu finden. Vielmehr ſchlleßt fich 


MVe qriſt genau an die 1798 herausgekommenen wich, 


 Actenflöde aus dem Keligionsproceh ıc., uud. 


wohl nur unter der vorigen Regierung nicht mit Sichere 


ins Publikum gebracht werden können, da,'dem An⸗ 


Wide gemaͤß, über die Bekanntmachung jener erſten Akllen⸗ 
Molung der Sensraiftfcal aufgerufen sonrde, und won die⸗ 
der Urbeber ausgemittelt werden ſollte. Der Prediger - 


' Bart 


fagte ſich davon IB; behnuptete aber mit. flattäk - 


ı 
ec fer 1 , .“ . 
%. vor “ 
. - 


31 


Anter den jetzt ſo fehr veränderten Zeitumſtaͤnden hat 


war dieſer Rechtshandel ſchon vieles von ſeinem In⸗ 


verloten, auch deßwegen theils, weil das Publikum 


Feauptſache und dag Ende davon bereits erſahten hat, und: 
Haupt won den Werken, der brandenburgifhen Obſeuran⸗ 


ME Sahin auch diefe Snguüitionsgefchichte geöbtte, binlänge: 


Junterrichtet; theils aber. auch, weil die hiftorifche Wiß⸗, 


Erde der meiften wirklich nur eine ephemeriſche, und hey» - 7 
Po drängenden und treibenden, Menge von Mertwürdige 


a d16 Tages allmaͤhlig ſelbſt das Treue juͤngſt verfloſſener 
ate nicht mehr neu iſt. Indeſſen wird ſowohl in uri⸗ 
Ber als hiſtoriſcher Hinſicht der Schulziſche Proceß immer 


Mwuͤrdig und lehrreich bleiben. Hier erſcheint nun der⸗ 


in einem für die fo hochgeruͤhmte preußiſche Zuftizuere. _ 
ung mvortheilhaften Lichte, und zeigt die fortdaurende 
Iglichkeit willkuͤrlicher Machtſpruͤche und Eingriffe in dem 


Feeßgang mit einem Beſorgniß erweckenden Errmpel. 


Ht bioß Wöllner und der von ihm getnißleitete Königs, 
r. vormalige- Großtanzite von Carmer bat‘ 
rar" ER Ver ee 10) l 


N 


q 


- 1% . 


Br | | BE... ). 
. tu niefee Badhe Mszegeimößigbeiten erfäubt, bie drang 
a rd nicht wenig verdunkeln muͤſſen. 
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" Befhidte 

Natur, Urfachen und Refultate der frauzöfifchend 
voolution. Eins Fortfegung des Werts: Sc 


\ * 


reichs monarchiſche Stuatsverfaffung im Kong 
mit feiner Regierung, Herausgegeben von} 
G. Dyock. Mebft einem allegoriſchen Fran 
- und drey hiftorifchen Abbildungen. teipzig, \ 
Verlage der Dyckiſchen Buchhandlung, 17 
e VE und 238 S. gr. 8 '1NR. 4 8. 


- Reber die Netur, oben: innere Beſchaffenheit des Creig 
fee, womit dunſer Jahrhundert fo. fürchterlich fchlieft: 
ans Purke's nachgelaffenen Schriften hier einige ber: 

vorragendſten Stellen entlehnt, abgekürzt, und auf | 
Blättern zufammengepellt worden. Nur zu wahr, Def 
letzter Reydlution theoretiſcher Art , der nämlich von Deu 
„land aus bewirkten Glaubensreinigung, es keine merkt 
gere nieht, als eben das Syſtem politiſcher Eileichbeit, 1 

geblicher Volksſouverainitaͤt, und demokratiſcher Otet 

rretung, welches ſeit gehe Jahren. gepredigt, durch LM 
mu Machinationen unierſtaͤtzt, und, wo dieſes nicht 
reicht, durch Feuer und Schwerbt dem erſchrockenen © 

‚ bürger aufgedrungen wird. Wie der berühmte Brita 

etlnen Gegenſtand behandelt, und mit fruͤhern Verſuchen 
lkcher Tendenz vergleicht, iſt ſchon aus deſſen noch bey 
nem Leben abgedruckten Eroͤrterungen bekannt, und TE 
noch — Aus zugs empfaͤnglich; weshalb uichte 

ders uͤbrig bleibt, als'den Leſer auf dieſe reichhaltigen 
er ſelbſt zu verweiſen. Eu 


3 Die Enthuͤllung der Urſachen und Reſultate frameſ 
Be Dan Kae ihn Dep, ni 

h say geſchriebnes Pemphiet. 4 

Raum von ©, 15 bie. m ein. Ob fein Verf. a 
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X ur der 1730 einen ahrigen 
een Aber die Sartenkunft, wit unterhalsendem 
ar herausgab, weiß Mec.- nicht fiher zu beffimmen, 
unter dem Familiennamen Kezay dat man. war 
bs Diefem Adrian über. neuere Verwickelungen ber Revolu⸗ 
ſchon mehr Flugſchriſten, Die insgeſammt den witzigen 
athmen, der einer freylich nur auzuvielſeitigen Eejeheig 
8 durchaus irgend was News, und wohl su merken! et⸗ 
nn 
atribe mu eich ge ge imerden, a 
Eiatritte Bartbelemy's ins Directorium erſchien, um: 
sguinifhe Citopen ſich einbiläese, „aller Unfug fey- nun 
ybe, das anldne Zeitalter vor der Thür, und der Srepn 
Baum, töftliche Fruͤchte zu tragen, teil. Schon ein folgen “ 
| um Allein erklärt das viele Halbwahre und Einfeitige,: 
ion es in ſeiner Schrift wimmelt, und weil es meift durch 
Be laͤngſt verdeaͤugte Borfälle betrifft, auf keine noͤhere 
jeuchtung mebr Anſoruch gu machen hat. Merkwuͤrdig 
wird es, daß die Zahl der Beohachter ſich taͤglich haͤuff, 
ineswegs allgemein geweſene Moth als Haupturſach der 
zbrochnen Nevolution anſehn; denn auch dieſer, mit der. 
Vmerten Deglarang fonft gleichfalls. Ichlecht zuſriednee 
Weinen geßeht ohne Umſchweif au, daß wenn Volkselend, 
Panel geweien. wäre,. maucbes benachbarte , namende: 
ihn aufgefäßrse Bl, meh mehr urſac zur Enpie 
8* hätte) 


keine der lieher * gebatınen Beranlafungen, | 
Fir —** ſcheint, was er auch wirklich ſcharfſinnig go⸗ 
: fo bezeigt er am Ende nicht übel Luſt, der Wille: 

—* aller Dinge das bisher Geſchehene beyzumee. 

Wwo-ibm dann noch immer ber Troß bleibt, daß mit der 
Jauch wohl der Augen davon fich — werdez ge⸗ 

1» wie man malt Erdbeben, Peſt, und andern Lanoplas. , 

ertig in werden fuhrt Was en in feiner Krieif BR. . 

Revolution ſagt, und die Vorſchlaͤge die er zu ihrer 

eſſerung beuffigt, "mögen, freylich noch Das Veſte im fe _ 
» Gutachten feyn:- wie-auch bes Werbenticher. aber Hert F 

RE Hr. D. in einer Rote bemerkrs daß aber. chen dien 

ıfkitutionsverbefferer. nicht im; Sommer bes Jahrs 

* ſchon damals ſich fuͤhlbar genug machende ideberges 
ht Direetorii, uga Die. uncusblejblicheu Zejgeiz. Ban | 
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J Ba deß fein einziges: der von ihm angegebnen Reſr 


anwachſen, die wedet leſen noch ſchreiben gelernt haben, ı 


VON wo aus die totale Fr ihren birvernen € 


Schuld, daß Hetr D. der Anmerkungen nur wenige m 


N 
























Gripäbtren,‘ vaeanet, ja vilfe Beil Hahn n 
‘wagt, macht feinen- gangen Veruf mehe ats jıe 
Noch eberlächlicher wird Alles im fleberten- und ie 
fitel, wo an Kefaltate ber fr. Rev. die Reihe kommt, € 
ee gleich Anfangs fich damit Hilft, daß eben dieſe Reſul 

Men im Der geprieſenen (und doch ſo viel Unhaltbotes f 
genden) Conſtitution angedeutet wären," und alle keiner y 
Rändlihern Auseinänderfegung bedürften. : Was er im 
dach noch davon tecapituliert,, iſt durchaus von: der Veſch 


reinen oder ſichern Ertrag gelten kann; mithdin nicht 
magegengefehte. Folgen · haben koͤnnte/ wirklich fon 9 
ur und hoͤchſtwahtfcheinlichederen nach mehr hett 
Die erſte, beſte zum Wenfpielt: Wail, wie ei 
om anzoͤſtſchen Buͤrgern fortan Fein andrer Line 
Ande, als der bes miehr oder weniger ausgebilder 
— 28 fo maſſe das unmittelbare Refultat davon eine 
: füre, und der Würde des Menſchen entfptechende € 
ſeyn. Daß dergleichen. ‚neh als einmal ſchou, und 
ter dein Beile der Blutreglerung decretirt worden, it 
HUB wahr; an Ausführung : aber des gleißnetifhen Preii 
hat man bisher fo wenie Im Ernſte gebacht, daß, - mie 
ukhine der-Eläglichen Reſte von Literatur m Paris, ul 
ger zur Kriegskunſt unentbehrlichen Anſtalten, durch! 
Frankreich öffentliche, ſowohl als Pıinaterziehumg gen 
gar darnieder fieges und der jungen Bürges immer mebe 


cohne bie mindeſte Boüfenetin in die Welt geftoßen wa 
" Won weich unäberfehlicher‘ Folge öne: ſo ſtrafbare Sm 
fung auch für das. ‚beige Europa fear mälle,, 
nes Fingerzeigs; und aller Wahrſcheinlichkeit ac wi voirh. 

das Land, wo die Afreraufflärang zuerſt ihr Pauier eiß 
auch dasjenige ſeyn, wenn es anders nicht ſolches (bon 


m ſchwer ſten duͤrſte fuͤhlen laſſen. 


. Vermuthlich naar die Sawler eilt, eine mie Br 
Stittern durchflochtune Witzuͤbung gehoͤrig zu wuͤrdigen ‚ti 


und Rast ihrer Die Unterſuchung ˖lieber von ‚neuem anſt 
Dieſes berichtigende Supplement fuͤllt den Plag von € 
ns bis ah die war "Seine. Aensewagcen Anſiche 
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br dars Seflige ſich aber burdiachenös hier pht philoſe⸗ 


ı Maͤßigung/ und iſt uͤberdieß fo angenehm geſchrie⸗ 


wer an dergleichen: ſich auch bereits ſatt und A 


bat, es ſchwerlich undurchblaͤttert ans der Hand (er 
Da’zı Genuͤge feiftendem Auszuge ber Rakın' u er 


Hätten viel zu enge gewoörben: ſo mag das Epiphonem hier 
Jaigſtens ſtehen, worin der Beobachter die yon ihm vers 
en Gefichtspunkte zuſammenſtellt: „Was ich darthun 
te, war: die Zerruͤttung der Finanzen bewirkte/ die Re⸗ 


tion; Immoralitaͤt lieh ihr die Farbe; Politit.gab Me 


| Richtung; Frantrelch iſt jetzt wleder die Schiederichte⸗ 


I von Eutopa.“ — Was den hierauf folgenden Ab⸗ 
t über die Reſultate betrifft: fo ſcheint folcher Taut S. 
“ebinfall$ vor dem ı8ten Fructidor geſchrieben zu ſeyn; 
krmaaßen Leitifcher Zeitpunkt, daß an-Aufftellung vom’ 
Bltaten damals auf.teine Weiſe zu denken. wars eben. fb 
5, wie nach dieſem für Eutopens Ruhe noch fanye ver⸗ 
ih ungtädhsichiwangern- Tage. Zwar Bat diefer Par⸗ 
ich den Einfluß der exekutiven Gewalt bis zur Dieratue 


5 Den; mit welchem Erfolg aber für das Sick Frankreicht 


feiner Nachbarn , iſt weltkundig. Auch nur die naͤchſten 
-atgeben zu wollen, indeß die Verwirrung von Innen 
Außen waͤchſt, und den heiligſten Rechten der Menſch⸗ 


| > aufbörlih Hohn gefarochen wird, wäre mithin vorel⸗ 


als je. — Bekanntlich hegt Herr D. die menfchene 

dliche Vermurhung, der . Theopbilanthropeneultus fey 

eine Seitenthuͤre wodurch man ‚dem gereinigien Ras 

Ham die Rückkehr offen halten wolle. Um deſto mehr 

x es ihn; ſeit dem berüchtigten‘ Fruetibyr eine Gefe. 

R Paris ſich emporheben zu ſehn, die unter der heile 

5 Söenenmuig: Hommes fans Dieo, den Theophilau⸗ 
gerad entgegen arbeitet, Rec. hat niemals gezweifelt, 


Peehtce von den Machthabern nur fo fange geſchaͤzt wur⸗ 


als’ das Uebergewicht dieſer noch unentſchieden war. 


st aber, wo feine Larve mehr noͤthig iſt, tragen die Feinde 
3 Religisſitaͤt weiter nicht Bedenken, erſtare ganz Sp 


zu werfen; und wie ſchlecht, ſobald es auf Ausuͤhung 


u im, fh bie Moral der Sheopbllanrpropen zeigte, iſt 
genug fuͤhlbar gerdordeh, | 


Den; Ref des Vuche⸗ von ©. 194 an; bene Kerr 
ju fechs fpätern Aufäpen ;. wozu die Gefchichte des Tanıs | 


” ——— ni; 


= 
° 


7 


0 em, mas drüber ſchon gedruckt ward, fo gut unte 


‘ . . . f} ” . 
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bedder fertioahreub Stoff liefert. Bang einverfiauben. 
ihm wird jeder aͤchte Kremopolit Äber die Unvorſichtigken 
ser ſeyn, die Englands Vernichtung für Dior — 
ser Bubunft anfehn ; als ob dergleichen jemals zu J 
„ze, wenn Fraukreich durch Wiederbelebung feiner Na 
| niche eine Concutren; herſtellt, die da$ Liebe 
solche jener ie Handel jegt allmaͤchtigen Eiländer nad 
nach in ein dem feſten Lande zuträglicheres 
ruͤckfuͤhrt! In den Fünf übrigen Auflägen befchäfftiset 
‚Kerr DD. mit Dömourie; Tableau Ipecularif de F 
‚po; mit Meilpan’s Schrift über die Nothwendigkeh 
— mit einigen Aeuſſerungen in Engels mit 
gelobtem Htxſtonſpiegel, denen er indeß hier und da 
Umſicht, umd alſo weniger Einſeltigbeit wuͤnſcht; w 
anſerm ——n— zu Theil gewordnen Beynamet 
aufgeklaͤrten, ohne dem Obſcurantiſmus etwa das Be 
reden; mit Sberidan’s heruͤhmter Rede über frau 
Oroßmuth und Freyheit; auch wohl beylaͤuſtg mit mg 
olitiſchen und fittlichen Epiſoden, woruͤber man einen 



























Wanne fein Ohr wicht verſagen wird. — Vier dem f 
- beygefügte Kupferftiche ungenannter Kuͤnſtler werden dem 
aber um fo mehr willkommen ſeyn, da ſolche keinecwegꝭ 
zu Kleinliche fallen, Ron dem allegorifchen , den. 
urien untersrabnen Thron Ludwigs XVI. darſtellend⸗ 
celkupfer wird. Niemand bier Erklärung ſuchen, weil 
ur allzugeſchwind fi) errathen läßt. Bey den uͤbrigen 
Wa ganzer Sigur und harakterifiii abgebildeten Ma 
Mirabeau, Sieyes und Bailly, will Rec. nur des 
.. seen erwähnen , ber viel belebter und ſtattlicher ansfeh; 
Bonn ber Deit wenigftens, da er als Maire von Par 
73 " N 


Rev. 


BDriefe, enthaltend einen Abriß ber franzdil 
Staatsangelegenheiten vom zıflen May r 
bis zum orten Thermibor, und der in ben T 
fer Gefängniffen vorgefallenen Auftritte. - 

Velena Maria Wilnams. Aus ber engif 
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Ede. 1296. 188 Seit, Vierter und-Iehter 
heil (mit dem Biſoniſſe ver Berfafferinn). 1798, 
177 Seit. | 8. 1 2,0 5 &- beyde Tpeile. | 


e., welcher im 4often Bande S. 56 der P.'A. D. ©. 


Wahrhaftigkeit erzählen Bruchſtuͤcks der franzoͤſtſcheu 
fntionegelchichte beurtheile hat, finder nicht on 
. (bey d efen Teilen abzuändern. Der dritte Theil ent⸗ 
Mh Briefe, nebft zwey Deplagen: 1), Rechtfertigung 
Be’s des Sohnes, aus dem Gefaͤngniß, von fa ; Orce. 
Beer Marat aus Briffors Memoires. Die Verfaſ⸗ 
1 fährt fort, die Graͤuel unter Nobespierre’s und feines 
38 Tyranney darzuflellen, und kommt int Sten Briefe 






fi rn bealeiter —* 

Ewielft gern Aalen aben tolirde, da fie oft Ale Base: 
anf eine unangeriehme WBeife nweccotechen. >. B. ©. 
Die Verf. fe lebhaft und ſchoͤn die Wirkungen, welhe 


Dturz Robesp. In den. Gemuͤthern der Gutdenkenden beta 
g Staufamfeiten, die vorgefallen find, der Augenblick, 


Eher mit einer Note hinterher, nach welcher man Ihn fuͤe 
ausgemachten Terroriſten halten ſollte, nicht zu geden⸗ 
baß der Ausdrudt „Diele Mode des Mftleidens 
richt wenig Blut fließen machen,“ fein Deutſch iſt. 


ührt, Lügen. Nach der Note 2: ſollte man glauben, 


ftuhle des Herausgebers ſehr glimoflich behandelt ſeyn wärs 
Die Note & 35 iſt ebenfalls ein Schwamm, womit 
Merausgeber das fo ſchreckliche Gemaͤlde der Berf.. nebſt 
chande des Convents herauswiſchen möchte. - Im viern 


« 


andſchriſt überfegt von L. F. Huber. Briten 


Tarrier mie allen feinen Helfersbelfern vor dem Ride 


‚awenten Theil diefes ſchͤn und mit einem hoben Stade 


Ben Zeitpunkt, wo bie Verzweiflung endlich dem Eon . 
den Muth gab, den Wuͤtherich zu ſtuͤrzen. Der Hera u 
en mie zentmerkungen, die ihm der. - ; 


achte, beſchreibt, Heißt es: „Aber wie ſuͤß iſt, nad 
irleiden zur Mode wird,“ Gleich faͤhrt der era _ 


der Note ©. ı8 ſſttrafſt ſogar der Herausgeber dem s 
dien, der einige Tharfachen zum Ruhme 'der Wenbiee 


Sriefe erzählt die Verf. die Graͤuel und Eannisalene 
u des Collot d Herbois in Egon, des le Bon im 
lichen Frankreich, des Maignet im Süden, nachdem 
im vorhergehenden Wrieſe einen Abriß des empoͤrenden 
OO TE N > Zu 


% . 
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Verheernng des Weſten duch Carrier gegeben hatte. 
ien als Habe der Convent eine. enge Tyger über W 
Frankreich loßgelaffen, welche im Motden, Wrennen, WE 
- = Ben mit einander wetteifern follten — ein Beweis, WE 
| ; ber leitfinnige Limflurz afler Sefeße , Sittlichkeit und 

gerlichen Ordnung am Ende führt. ©. 100 heiftet: 

auptmaͤnner vom Berg hatte alle einen Fernpaiheril 
urſt nach Blut; mährend fich aber andre damit beonäg 
Befehle zum Mord ausjufertigen, swor Lebon nicht J 
den, bis er mit eignen Augen das Blut fließen * 
N der Stunde der Hinrichtungen pflegte er. auf dem Altan 
Schaufpielhauſes, in deſſen Nähe. das Blutgeruͤſt er 

1 war, zu erfcheinen, und feinen Kaffee zu ſchluͤrfen, 

2 Be Köpfe feiner Schlachtopfer fielen. „Nah ©. 115 4 

be das auslaͤndiſche Publikum in jenem Zeitranme | 
nichts fo ſehr getäufcht, als durch die Nachrichten, I 
burch die öffentlichen Blätter erhielt.” Während r 

" sung und Mord ,.untes dem Aamen gerichtlicher Comp 

— — and Strafurtheile, jeden Fleck ber Republit e 
ſtellten ung dle Zeitblaͤtter die — — WR 
richte über Ackerbau, Literatur, ſchoͤne Kuͤnſte auf; ı 
dr lange Verzeichniß von Schlachtopfern nicht ge 
weiches das Abendblatt ſchloß: fo hätten. wir, KL 
der Entfernung von Marly, uns einbilden koͤnnen, 
AReia der Phileſophie haͤtte feinen. Anfang genommen. 

wir hätten uns ba, wo ein fo arnſtlicher Wunſch, die 

t aufzuklären, durchzublicken ſchien, nimmermehr ein 

ve Zuſammenhaͤufung von: Beat, Barbarey und 
bdenken koͤnnen. Selbſt jetzt C Dank fey es der ing 
dung der Preßfreyheit) —88 das AÄusland nohn 
von der pahren Veſchaffenheit des Inners zu erfeheen 


Der vierte Theil liefert nun die Dedgedenhein 
Robespierre's Tede, die Deſtraſung feiner Helft 
im sten Briefe, die Geſchichte einiger merkwuͤrdigen 
fengnen unter.der mug. ud (aipe ‚mit der SM 

8 von Holland. 
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erficht der Urfachen und des Fortganges der fran- 


Moetto aus Tacitus: „Opus. opimum bafilnss, 


pace faevum.* In zwey Bänden, Leipzig, 


ME: Dtoenter Band, 29 Dagem 178: 


8: 


erkbihrliten Werth diefes Werks, daß eine Lebereitts 
Ring deſſelben über mehrere Begebenheiten mit den beſten 
pfihen Quellen, befonders aus der geheimen Sefthichte 
serseand von Moleville, wahrgenommen wird; auch 
4 Dr. Moore bereits duch ſein fruͤheres Tagebuch, 
während feines Aufenthalts ia Frankreich geführt, und 
we; er auch in diefem Werte CI, 438) Ruͤckficht 
Rt, Konntniffe und Nachrichten verſchafft, die es deut⸗ 
erden falten‘, daß er das ſchwere Geſchaͤfft einer raiſon⸗ 
ben Ueberſicht der Revolution wenigſtens nicht unvorbe⸗ 
Begonnen. Ein Theil der merkwürdigen Ereigniſſe, die 
Pihreißt, gieng umter feinen Augen vor (er war im J. 


J 
“ 
‘ 


Peberſicht, wie man us h, 229 erficht, noch zu Ende 


eulſſe glaubhafter Perſonen an, wie I, 2775 1, 3593 
Bis, uf m. Der betraͤchtlichſte Theil feiner Nachrichten 
her tooht aus politiſchen Flugſchriften und aus den Reden 
Mitgkieder der Natlonalverfanemlung fett entlehnt. 
Erzählung beginnt mie der orften Zufammenberufung der 
abeln, und endet mit dem zweyten, unausgeführt ges 


Mlie, an welches die allgemeine Nachricht won dee Hin⸗ 
Rıng des Königes, der Koͤniginn und der Princeffion Eli⸗ 


rih ſogleich ſich anſchließt. Da der Verf. nicht bloß erzähle _ 


ſendern auch die Urſachen dieſer großen Begeben⸗ 

ſ ins Licht ſetzen will; dieſer Geſichtspunkt aber 
nothwendig auf Die Verfaſſung und Staatsverwal⸗ 

“ r Aue on 3 u Br vom 


WR ion ein gutes Vorurthell für Die Sunertäffigkeit und 


nen Projeet zu einen abermaligen Fiucht der königlichen _- 


Bäfden Revolution, von Johann Moare, M, -. 
BD. Aus dem Englifhen uͤberſetzt. Mie,dem 


Latrox pruelis; difcors: feditionibus, ipfa etiam 
a 


yFleiſcher. 1796. 8. Erſter Band, 25 Bog« 


= 


in Frankreich, und arbeitete am dem erften Bande ſei⸗ | 
Dahtes 1795). Ueber manches führt er ausdruͤcklich 


a 7 tung. _ 
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sung von Frankreich zuruͤckſuͤhren muß: fo mar eu M 
eines Theile tieb, Betrachtungen diejer Art von einem D 
tenlarigeitellt zu ſehen, der über diefes noch bie Ver 
2... Adlasigder feansöfifdhen Adminiſtration mir der Sta 
verwaltung feiner Inſel häufig zu dem Gegenfiande je 
Machdentens macht. Und obgleich diefer Hang zu politi 
Parallelen die Bränzen einer Leberficht der Revolution, 
ans duͤnkt, zuweilen ihn vergeſſen läßt, auch öfters der 
in Betrachtungen ausſchweift, da, wo man bloß Durch 2 
hſachen belehrt zu ſeyn wuͤnſchte: fo halten mir body. bie] 
gen Siellen, wo diefe Vergleihungen durch die Natur’ 
Seachen herbeygefuͤhrt, und durch eine firengere Aufwiere 
keit des Schriftſtellers gehoͤrig in Schranten gehalten 
keinesweges für den unintereijanteiten Theil des Werke 
J, 112 uf. die ftändifche Berfajlung des Adels von J 
zeich in Vergleichung mit der Peerswürde von Englam 
bergl. Eine andere vortheilhafte Seite duͤnkt uns Die 
0 v. geratbene 3eichnung der Charaktere von I 
Belden der Revolution zu feyn, die zwar mehren 
ſtuͤckweiſe und nur auf. Beranlaffung der Begebenheiten 
‚and nad) gezeichnet ; ſchon um deswillen aber nur deit 
ziehender für den Lefer fird, wie wir im Verfolg diefe 
zeige mit einigen Beyfplelen darthun werden. Zumeil 
+. aber. auch von dieldr Regel abgewichen, und von dem 
| rakter und dem Beiragen einer Perſon der Begriff Ai 
mal gegeben, 100 denn freylich auch auf einmal unb im 
zer Zufammenftellung Dinge berührt find, die erft lange 
‚ dem Zeitraume gefhaßen, wovon gehandelt wird 
Darffellung überhaupt, die man ohnehin aus Me 
fruͤhern Produfteh kennt, fehlt es gar nicht an Zebend 
nnd Kraft; dod) duͤrften einzelne Züge mehr der 
N als der ſtrengen biftorifchen Wahrheit zuzuichreiben fepn 
Ä DB. der Schluß, des dreyzebnten Rapitels im 
Bande, ©, 343, wo ‚der Bericht von der. Niederl 
ber. geiftlichen: Zehenden in bie Hände des Volks 
Verf. mit folgendem Epiphonem beichloffen wird: 
imvomPolfe* — — klatſchten in die Hände zum 
- über das große Opfer, welches die Geiftlichkeit ange 
‚mbatte; ‚aber die. Natipnalverfammlung im Allgemeinen 
„es als ‚eine gezwungene and nicht als eine frenmoillige 
ꝓhefrachtete, Tpottete der Opfernden, während daß fie‘ 
“müder das Opfer freute.“ Dagegen find andere Züge 
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sffich ans denn Charakter ber Natlon heraue geheben, und. i 


. 


ohne Beinheit aufgetragen, wie I, 348, wo von Mi⸗ 


hs vereitelter Bemuͤhung zur Unterftüguing des Werd 


n iſt, folgender: „Die öffentliche und uneinges 


m . 


änkte Erhreerumg uͤber eine politifhe Frage war No 









tigem Falle mir aller det Hitze verfalge, weiche neur 


‚auf welchen, Geſtchtsnunkt det Verf. das Band 
Revolation im Allgemeinen suchdifäbrr: fo bleiben 


je aber .dünft es uns, daß, außer der bemerkten pot 
ı Parallele und außer den partikulaͤren Nüdfichten 


Frappante geweſen ſey. ine Stelle im acht un® 
nzigſten Kapitel bes sweyten Bandes, ©. 4005 




















feiner: Maaßregeln der Eonftitution zu nahe zu treten; 


Idee nicht undeutlich zu befräftigen. Diefer Ge 
son Betrachtungen, wie die, I, 78 — 80, mitgerheilten 


wendigkeit dem Lefer Eeinesiweges einleuchtet. Bo we⸗ 
enun aber in Abrede find, daß eine Schilderung vom 
‚ in idren Urfachen und Wirkungen fo difparaten Degen 


verſucht werden könne: fo ſeht behaupten wir gleich 


den Ereigniſſe, wenn fie ein Werk von dauernder 
ing für kuͤnfelge Geſchlechter bleiben ſollen, zu brim⸗ 


eigte Werk nichts weniger als leer, da deſſen Verf. ge⸗ 
fie Proben von feiner Kenntniß des menſchlichen Her 
gegeben; im Ganzen aber eine Unpartenlichkeit und 
fheitsliebe an den Tag gelegt hat, wofür ſchon die zu 
e Zeit ihm gemachten Vorwürfe zu ſehr beguinftigter 


\ 
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en De 


! 
— 
Bi. ae, 


neues Vergnügen Ir Frankreich, und tourde in gegen 
gnägungen in Diefem Lande gemeitilglich erregen.” Bragk _ 


bon der Begierde ſeiner Peinde, Stoff zu einer folder - 
Age wider ihn zu finden, die Rede iſt, fcheint die von uns - 


auf welche der Verf. öftera zurädtimmt, und berem . 


daß dieß der eigentliche Charakter niche fey , woorumter 
8 Geſchichtliche einer fo großen Ötaarsveränderung auge 


infern-Befern freylich eine beftimmte Anttoort fyuldias 
and, eines feiner Haupfaugenmerte dan Ungewohnee 


en der gewiffenhaften Aufnierkfamkeit des Köriigs, dur - 


net rechtfertigt auch einzig und allein eine geroitie Guss . | 
it auf obige Weile ala zeirfürzende Lecrüre vielleicht mie - 
ind, Von diefer Art von Unterricht ift Übrigens daß’ | 


xtratie und. Ariſtokratie eine Ars von Buͤrgſchaft find. | 


























Ic» 
u“. Veſchichte 

Die erſten Heyden Kapitel (&, ı— 43) Igel 

die Geſchichte und Vetfaſſung, die neueſten Staats⸗ mb! 

tenveränberungen Frankreiche, und die Charakteriſtik eat 

einer Koͤnige betreffende Notionen vor, die, wie ung di 

in jeder hiſtoriſchen Eutwickelung der Urſachen der frem 

ꝰſchen Revolution. nice unbeſprochen Bleiben duͤrfen, und 

“an diefer Stelle, von dem Verf. mit reifer Sachken 

detailliert , und durch einige treffende Züge anziehend geit 

| And. Eine ironiſche Folgerung, die S. 40 und 41 mit 

iſcher Laune vorgetragen ift, härte der Verf. als ein 

J Eruſte gelehrtes, von vielen geglaubtes und verfoct 

Atxiom in manchen Gegenden Deurſchlands zu feiner 

laut genug ertönen hören Eönnen. „Man hat uns,“ fag 

„nfeit Kurzem mit befonderem Nachdrucke gelehrt; dag 

awas in der Theorie vortrefflich fcheint,, in der Praris m 

eeimt ift; und daß viele Dinge, deren erfier Anblid 

ASemuͤthe anfangs Abnelgung erregt, nichts defto vom 

vſehr vortheilhaft find, fobald Re in Ausübung gebradk: 

- „ben. — — „Aus dem nämlichen Raifonnement He 

efolgern, daß ber Patriotiſmus, der am Anfänge der 9 

alution auf die Franzoſen und auf die Anftrengung afler I 

Kräfte, um die Mißbraͤuche zu verbeſſern, und eine 

ouſtltution zu erlangen, wirkte, und der gleichwohl im 

„nem Erfolge fih getäufht fahe, den Menſchen zur F 

“ „nung dienen foll, nie wieder einen ähnlichen Verſuch ze 

wsen; fondern vielmehr zu. Errichtung despotiſcher Reste 

nsen mit Herkuliſcher Gewalt ſich ‚zu vereinigen, um 

‚„wSydra der Demokratie zu zerdrüden, wo fie es nur 

.  lucht, ihre grimmigen Köpfe empor zu heben. Und de 

N „Beift ‚der Frehheit in Frankreich von einer Notte d 

fſcheulichſten Menſchen, die je die Erde trug, in dien 

-  gfeften Zwecke verkehrt worden ifl: fo ſollte der Geiſt dei 

vdenden Gehorſams und der ſelabiſchen Untermerfung 

mjedem Sande, alein forgfättig gepflegt, und von jet 

= „gierung, zur Sicherheit und Ruhe des menfhliden 

aſchlechtd, geehrt werden. - Und um den Frieden uud 

Wohlfahrt der venierenden Gewalt bey aflen Nanonen, | 

‚ oches der Hauptarnenftand der Megierung iſt, vollken 

sdqzu licher: fo würde ge gut fen, ihr die Mache zu € 

‚ste, zus Zeit. einer Unruhe alle verdaͤchtige Perfone 

wirwingen, Zefeln zu tragen; ba Niemand es laͤugnen 

un » 18 .- 
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3 et Weisheit uud Gerechtigkeit iſt, Rafende und Mir 
Kin Ketten zu legen.“ — = 00000 
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B: Drittes Kapitel. Die durch Herrn von da 


Miſlionen Livres einbringen. Seine übrigen Operatio⸗ 
giengen auf Koften der Geiſtlichkeit; dieß zog ihm deu 


Rechten dutbloßt ſah, die Ihren? Berufe” frend warens 
Yo abgeneigt der. König für feine Perfon dem Erzbiſchof 


Ichtet hatte, Minifter zu werden: fo flürzte doch din 
Aru von Calonne feine eigene Unbedachtfamkeit dadurch, 
er vor der Zeit behauptete, die Verſammlung werde ale 
K Forderungen des Koͤniges einmürbig beyſtimmen; und die 


Fdem Hofe zu Wien dewefen war, vermochte den König, dem 
Wsbifchof von Touloufe den Titel und die Würde ei⸗ 


Generalcontrollenr der Finanzen an die Seite zu ftellen. 


R6 Beindes erwäßlte. Die Verſommlung felbft wurde bald 
ilgt. Die heftigen und unkiugen Manfregeln des neuen 


Kbof dem Koͤnige gerachen, und je Berweifung des ſich 
Rirfegenden Parlements nach Troyes, wozu er den König 


un ſich gemweigert‘ hatte. Die Proteftation des Serzogs 

fon Orleans gegen die neue Anleihe ſey bioß die Wirkung 

iner Auglomanie geweſen. um F Negierung des Parle⸗ 
WVB— 5 


1 
/ ” 
“ 


. 
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ne beſchloſſene Verſammlung der Krorabeln. Die 
Bhefchlagene Stempeltäre folite allein Jährlid, an Die.drenfe _ 


BB Touloufe war, der fchon fange feine Wuͤnſche darauf . 


nigte Bemuͤhung der Königin, der Tonten des Könie - 
und des Abbe Vermon, der eing Creatur des Erzbie 
jofs von Toulonfe, uud chedem Lehrer der Könfginn 


Hrincipalminiſters zu erthellen, und ihm einen andern ' 


Kinifters vermehrten das Geſchrey nach der Verfammlang . 
Generalſtaaten, Der Lit de iaflice, wozu der Mrs: 
b 


BR dieſes Korpers zu, ohne ihm die Liebe des übrigen Thelld - 
‚ Mation zu verſchaffen. So gern man bie Geiſtlichkeit 


— 


an war der Meinung, der Koͤnig koͤnne die gereizten Ge⸗ | 
ber der Geiſtlichteit nicht beſſer befänftigen‘, als tvenn ee - 
B ausgezeichneses Glied dieſes Standes zum Nachfolger 


Hher aufgehoben; aber"die Wirkungen, die bie Zuſammen⸗ 
derſelben Hervorgebrache hatte, waren nicht fo leicht, . . 


knoche Hatte, vermehrten eben fo fehr die Popularität des * . 
atſements, als der Haß des Hofes zunahm. Die erſter 
hr iudeß von kurzer Dauer; weil das Paslernene in feiner: 
Brbannunnd dasjenige that, was es in der Hauptſtadt zu 


unse" 


de jaftice zu Berfailles,, um einen Begriff von dem 


ı__.-. 
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ments ſowohl, als der Generalſtaaten zu uͤberheben, wo 
von dem Prineipalminifter der neue Plan der Cous gi 
iere ausgefonnen, um bie Edicte des Königs zu vegifris 
Das Edict, das diele wichtige Neuerung verordnete, "% 
zu Verſailles, bey ausgeftellten Schildwachen gedradt. J 
Bere von Espremenil hatte ſich eine Kopie davon zu 
ſchaffen gewußt, wodurch der nicht übel ausgehachte M 
TheH vereitelt war. Dem commandirten Dfflciere, | 
Typ Derfon des Herrn von Espremenil bemaͤchth 
te, antwortete ein Mitglied: . „Der ganze Gerichts 
‚ nfep aus Espremenils zuſammengeſetzt.“ Dieſer üben 
Ach endlich, um eine Mordſcene zu verhüten, felbfl. „U 
„rend daß diefer offenbare Bruch zwilchen dem Hofe und 
„Parlemente,“ fo ſchließt ſehr richtig D. Moore dieſes 
wel, „dahin abjielte, den Einfluß beyder zu ſchwaͤ 
“ gnäßrte er eine dritte Macht, auf die weder des eine 
wdas andere hisher eigentlich geachter hatte, und die f 
wdie Urſache des Untergangs von bepden ward.· — 




























u Viertes Kapitel. Zynehmender Haß gegen 

Erzbiſchof. Oeffentliche Beweiſe davon ben Aufführung 
Athalie des Racine, in welchem Stuͤcke ein gottloler % 
“fer vorkommt. Gegenvorſtellungen des Parlemense, 
„folchen Ausdrüden,“ ſagt der Verf., „daß man Hätte 
„ben follen, Frankreich babe eine wahrhaft: freye unk 
ytreffliche Regierungsverfaflung gehabt.“ Abermaligen 


Gerichtshof zu geben, und die Mitglieder des Parlen 
zur Theilnahms an Demfelben-zu btingen. Proteft des $ 
lements wider diefe Theilnahme, und Briefe von ſechs Dia 
Daß fic keinen Theil an den Verrichtungen des neuen Geri 
dheofs nehmen würden. Sartnädiges Beſtehen auf dem 
MHofe gefaßten Plan, ohne Mittel, ihn burchzufegen. & 

‚Iofe Scenen. Neuer Proteſt. Verflegelung der Katzt 
des Parlements mit, dem koͤniglichen Siegel. Drey Fi 
treten ab. Das Parlement von Chatelet beharrt auf fe 
Proteſt. : Die übrigen Parlementer der Provinzen f 
ihm... Mißseranägen und Aufftand in Bretagne, Da 
ne, Languedoc, und in andern Theilen des Reiche. % 


* 


| aarinifter legt feine Stelle nieder, und eutweicht nach 


Si 


” 1 


2 Se xags 


























Be Reform ber druͤckendſten Mißbtaͤuche würde das wirk⸗ 
ie Mittel, Ruhe zu erhalten, geweſen fein. Men 
Beichelte ſich, durch die Zuruͤckberuſung Neckers, den 
Rucepas geftürzt hatte, dazu zu gelangen. Zuruͤckbern⸗ 
3 der verbannten Magiftratsperfonen, Wiedereinſetzur 
Darlementer in die VBermaltung ihrer Aemter. © 


Be. die Einzichtung der Verſammlung des Beneralfiäne 
, und. über die Zahl der Deputirten des dritten Stan⸗ 
5. Sweyte Verfammlung der Notabeln, um ihr 
achten über diefen Gegenſtand einzuholen. Unerwartetes 


R zu confiltuiren, tie int Jahre 1614, mo der dritte 
and ohngefaͤhr die nämlidye Zahl von Mepräfentanten hate 
wie ein jeder der beyden andern Brände. Entſcheidung 
 Stotabeln, daß ber dritte Stand bloß eine gleiche Zahl 
den folfe. Unerwartete Proclamation des Königs, daß 
Zahl der Depurirten des dritten Strandes der Zahl der. 


5 Ende eben dieſes Monats. Der Verf. will über dieſes 
mebhmen Liedern nicht der Verftellung und Falſchheit 


Inden Einfluß bey dem Adel zu erlangen, deſſen größerer 


E Ihn wegen feiner Talente und Rechtſchaffenheit bewun⸗ 
werte. Eben fo wenig durfte er hoffen, ein Lichling der 
Beiglichkeit zu werden, die ihn in Anfehung feiner beſon⸗ 
ern Religion meht baßte, als fie ihn wegen feiner allge» 
keinen Froömmigkeit ſchaͤtzte; aber indem er die Macht des 


3 tonnte er gewiß ſeyn, feine eigene zu, befeſtigen, und das 
urch in den Stand gelebt zu werden, alles tas Gute, was 
r-wolite, zu thun, und allen den Ruhm einzuärndteun, den 
in Ehrgeiz wuͤnſchte.“ DA man jeht Neckers kuͤnſtliche 


be Vorwürfe im erften Sande feines ‚aneführlichen. Werks 


Pedaͤchtniſſe hat: fo wird man beffentlih das, was Moore 
über Dielen, yon dem Staatsrath gebikigten, und r Aw 
g +, . , u _ı f | ange 


— 
— 


— 


Fanftes Bapitel, Ein bey Zeiten vorgenom⸗ 


mg der Pariſer zu politifchen Diſcuſſionen. Debarten - 


t des Parlements, die Generalftaaten auf die nänflidge - 


» andern Stände zufammen genommen gleich feyn ſoll⸗ 
B jene im Monate December des Jahre 1788, diefe gegen - . 


heil ihn in Rückfiche feiner Geburt mehr werachtere, als 


Bechefertisung über die wegen dieſes Beſchluſſes ihn gemach⸗ 
über die franzöfifche Revolution“ vielleicht im frifchen 


Huldigen. „Er muß indeflen,“ ſetzt er hinzu, gewußt | 
ben, daB er wenig darauf rechnen dürfte, je einen bedene 


Fritten Standes vermehrte, und, fo, denfelden an ſich 308, J 


| ihn haben bewegen können," fie anzutathen; /benn 


J „derfelben zu werden. Obgleich ein geborner Republi 


— 


Hrlyilegien des großbritanniſchen Adels mit den Rechten | 
Privilegien des Adels in Frankreich verglichen ind, £ 


Br 1 SGeſchihta 


ddes dritten Standes nicht durchſetzen Könnte: fo überrei 
„er den König zu dieſer Maagregelf doch iſt es nicht ſchu 


. „men Gehrauch davon machen möchte, eine Furcht, bie fe 
Zaus dem, was er zu Ihrem Vortheile fagt, Hervorleucdtr 


- „lung der Generalſtaaten, und einige Zeit nachber f 


| * ne wrundung einer erReprblir beygetragen b 
u. ſ.w. — 
























fange des Jahres 1789 behannt hemochten Bericht, weit 
urtheilt, bier gern aufbehalten finden. " Nachdem a | 
103 u. f. die Stände, die Neckern für die doppelte 9 
der Deputirten des dritten Standes beſtimmten, darg 
und die fonderbare Art gerägt, mit welcher Necker dent 
denklichkeiten des Koͤniges begegnete, fährt er S. 107 di 
fort : Da er" (Necker) „wohl wußte, dag fein € 
„iu Cabinet von feiner Popularitaͤt abhienge, und er « 
wte, daß es um feine Popularität geſchehen feyn_ voii 

awenn er den Lieblingspunkt einer doppelten Repraͤſentag 


„ihm eine gewiſſe Furcht anzumerEen, daß man einen ſchl 


„Bein Ehrgeiz,“ fährt Moore ©. 108 und 109 Wi 
„twieste feine Furcht in Schlummer, und reiste ihn‘, ale 
. drohenden Uebel zu wagen, in der Weberäeugüung , 1 
eine Eitelkeit ihm einflößte, daß er die Kraft und die FÜR 
‚meeit befitze fie zu überwinden. Haͤtte er mit © 
“nur die Hälfte alles des Unheils, daß Die Folge d 
aßregel war, vorausgeſehen: keine Betrachtung mi 


„er hatte die Wohlfahrt Ber franzöfifchen Nation au ' 
„am Kerzen, und fein größter Ehrgeiz war, das Werfg 


„fo war er doc der Meinung, daß eine repubiilaui 
„Stoateterfaflung ‚weder dem Umfange des franzöfife 
„Reichs, noch dem Charakter des franzöfifchen Volks anf 
‚„inellen wäre. Er war ein Freund Der Freyheit; abe T 
„alaubte, fie Eonnte fi) bloß unter” einer eiigelchränfeen | | 
narhifchen Verſaſſung einen immerwaͤhrenden und q 
„chen eh in Frankreich verfprechens doch olandt 
MIT; fein Verbalten unmittelbar vor der. Verſa 


2* 


„wiehsuc Vernichtung der Monarchie in Seanter 


Da fehRe. Kapitel, worin die Rechre 


N \ 
N . / . 
’ ’ 
. 


Geſchichte.. 
F Hier fuͤglich uͤbergehen. Nur folgende Stelle ſcheint uns 
R Aufmerkfamikeit beſonders werth zu ſeyn. Der Verf. 
it von dem gewaltfamen Ausbruche geſprochen, den der 
Ent des Defpotiimus in Frankreich hervorgebracht, und 
©. 119 alfo fort: „Die glühende Aſche dieles Aus- 
sch, die glücklicher Weiſe auf einen zu, ibrer Auſnahme 
wenig gefchicten Boden, mie z. B. England, 


prden ift, wird wahrſcheinlich von ſelbſt und ohn? einigen 
Bdern Schaden, ‘als den abſcheulichen Geruch ihrer Aus» 

















dem unvörſichtigen Eifer , ſie zu zerſtreuen, mit Gewalt 
rühren wollte, fie ihr euer mittheilen und neue Flam⸗ 


Ms verbreiten kann.“ — — 


BE GSiebentes Kapitel. Pilänberung ber. Papier 
mfaftur des Fabrikanten Revelllon während des Wahlge⸗ 
4 -Machläßigkeit der Policey bey. dieſem Aufſtande. 
noch fuͤngſt vom Desodoard in der „Aifloire phi= 
Wenkique de la revolution de France“ vorgetragenen 
Bauptung , daß diefer Aufſtand ein Manöver des Hofes 
Veſen, um en fo ſtarkes Truppenkorps in die Nähe von 
38 und Verfailles zu ziehe, als.man brauchte, das Volk 
Buche zu halten, und die Verſammlung ven Abfichten des 


gr im Verdacht hatte, widerlegt, und dieſen ungluͤckli⸗ 
Au fruht entweder einem Privathafle gegen Reveillon, 
falſchen Geruͤchten —*5* Neben der Eiferfucht, die 
Erbffnung der Verſammlung unter den drey Ständen 
aus leicht begreiflichen Urſachen, hertſchend war, gab 


das erniedrigende Ceremoniel, da man der Geiſtlichkeit 


dem Adel beyde Thärflügel, den Deputirten des dritten | 


ſandes aber nur einen öffnete; erſters in des Koͤnigs Table - 
letztere aber in einem Vorzimmer empfangen wurden,  _- 


5 die vorgeſchriebene Ceremonialkleidung der verſchiedenen 
Gelegenheit ju neuem Anſtoß. Jemehr indeß der 
ine ſchwarze Mantel und das bunte Kleid des. dritten Scan⸗ 


6 dem prädtig gekleideten Adel zum Geſpoͤtte war: fp zeigte 


ih das Bolt die höchfte Achtung für die vielfarbig getlei⸗ 


Depntirten,; indem es ihre glänzenden Nebenbuhler uns - 


faeree vortiberziehen tieß._ Ochroirtigfeiten, Die Berkfica 


ı. 


a bee Wofimadten der Depariitm betreffend. - Wefthmın _ 


173 


— 


451 


geworfen 


Bnpfung erfalten ; fo wie hingegen, wenn man fie,'ans 


Pes geneiater zu machen, widerſpricht auch Moore, der 
Ws fo die Beſchuldigungen der Hofpartey, bie die Volks- 


\ 


des Koͤniges. Berification der Vollmachten der Deputt 
und 17. Juny, nachdem der Adel zu der Verification 1 


% 


' bean und feinen Einfluß auf bie Nationalverfaminfung, 


des. Plans und Deuthlofigkelt des Adels und der Geißk 


vorzunehmen, um ſich dadurch gegen das Votiren A 
ſchaftlichen Derarhfhlagungen ausjutveihen. Der Th 


* 


Es war ein Thlimmer Umstand für Frankreich, dag M 


de der Frepheit waren, und keiner von ihnen eine Rei 
wuͤnſchte, eine in: der Anwendung brauchbare Nez 
verfaſſung von monarchiſcher Art, und auf Seepbeit geg 
„det errichten koͤnnen. Erſte heran 


D \ R 
u a ' 
453 | Eecſchichte. | 3— 


ter Entſching des dritten Standes, em Werifiration u 
ders ats gemeinſchaftlich mit.dem erften und jigepten € “ 


























Gtänden zu verwahren. Lift der Geiſtlichkeit, den.ge 
Stand entgeht dieſer Schlinge. Fruchtioſe Vermitte 
des dritten Standes mit einigen von ber Geiſtlichkeit, an | 


feinigen in feinem eigenen Gaale gefhritten war. „X 
send daß er fo feine eigene Popularitaͤt zu Grunde eichte 
©. ı4ı der Verfäfler, „io. vermeßre er die des drifk 
tandes, und gab den Semeinen ein Dep an die Ha 
“rigen diefe folgten, fobaid als fie glaubten, daß ber 
U des Volks fie unterflügen würde.“ Neue Debakl 
Ri er den Namen, den die Berfammlung * —— 
Den Namen Nationalverſammlung ſchlug, nach % 
grammatifchen und logifchen Spitzfindigkeiten endlich le G 
Bor, und die Majoritär nahm ihn an. — ⸗ 


| Achtes Kapitel. Betrachtungen Äber X { 


S. 1499 — 154. Da er keine Yusficht vor ſich ſahe, von 
Adel als ein Deputictee zu den Generalflagten ger 
werden: fo wendete er fich In dieſer Rückficht unmitrefit 
den dritten Stand, ‚und war in feinen Bemühungen allg 


bean in feinem guten Vernehmen mit Lieder fand. 4 
er feine Talente und. feine Geſchicklichkeit zur Unterki 

Der guten Abſichten, und zur Berichtigung der Then 
letztern auswirken laflen : fo hätte man, da fie beyde 


fie der Dario 
fammlung, feine Taren ohne — der Repraͤſenta 
girlie werden zu laffen, und, im Einverſtaͤndniſſe mit | 
Könige, die Nationaffchulden ſobald als möglich in Detzg 
tung zu nehmen, Entſcheidendes Betragen des dritten & 


Seit; während daß die Semeinen von ber erſten Zuſamm 
* der ———— “ei un ber Bereinigung ber ü 


L 


En 11.7.1 er 7 7 Be 
ade, nie einen Schritt umfenft thaten, nie zur Rechten 
ki Linken auswankten; fondern unverräct ihr Ziel ver⸗ 
Ben, und jedes neue echt, das fie forderten, durchfege 
5 obgleich die meiſten derfelben anfangs ihnen verweigert, 
einige zur höchften Unzeit verlangt worden waren. Die 
Batationen des dritten Standes an den König werden 
son dem Siegelbewahrer: die Abgeordneten des Adele 
der Geiflichkelt unmittelbar von dem ‚König angenoms . 
Rh. Der dritte Stand macht diefem Unterfchiede Ein En- 
Die Geringſchaͤtzung, womit die höhere Geiſtlichkeit dit 
te behandelt, macht leßtere geneigt, den dritten Stand, | 
Mr welchen fie mit vielen auf "einem Fuß von Bleihhet - . 
Eßreundichaft lebte, zu begünftigen. - Der Lanbgeiftlihe 
Re fogar mit einem; Male ein Lieblingscharafter auf. der ' 
In, und oft als das Vehikel patriotiicher Gefinnungen 
piößtt.. &o wohnte Moore im Jahre 1794 einer Vors 
9 ben, von welcher man ihm fagte, daß fie Ah auf 
Foihliche Begebenheit gründe, mo der Pfarrer ſelbſt ſei⸗ 
Prleſterrock aufſchuͤrzt, einen Saͤbel umgürcet, eine. 
te ergreift, und, an der Spitze ſeiner Zuhoͤrer, wider ei⸗ 
Fartie einbrechender Ulanen marſchirt. Dieſe Popula⸗ 
ſchraͤnkte ſich indeſſen lediglich auf die niedern Klaſſen 
Peiſtlichkeit ein. Das Vorurtheil gegen die Hoͤhern fuht 
Merbrochen fort, ſich zu vermehren. Man ſey doch das 
mgegangen, einen Unterſchied zwiſchen den Staͤnden 
Gt zu erhalten, daß die Verſammlung nach den Staͤn. 
Potiren, und daß jedes Stand das Vorrecht haben ſoll⸗ 
ine negative Grimme auf das Verfahren der bepden ang |. 
zu legen. Veckers wahre Geſinnung Aber diele Frage 
Mathen, fen ſchwer. Das Verlangen nah Populatis 
Babe ihn abgehatten, das Votiren nach den Ständen zu 
Ahlen; feine Abgeneigtheit, dem Hofe zu mißfallen, und 
Burche vor der Heftigkelt geroifler Anführer des dritten 
Mndes möge ihn gehindert haben, das Votiren nad ben 
Pa, anzurathen. Vecker empfahl Feines von beyden 
‚ und doch empfahl er auf gewiſſe Werife beydet. Das, u 
er zum Vortheil bes Votirens nach den Ständen fagte, J 
Pe mit großeni Denfalle von dem Adel und ber Geiſtlich⸗ | 
Faufgenommen. Dieß zeigte nurnoch mehr die Wichtige lt, 
Pr-auf diefen Umſtand Isgten, und mar eine Erinnerung 
den dritten. Stand, feiner Seits auch ein Gewicht dars  - 
ale. Acht, ha man einmal dem dritten on 
| BE | ; 
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wwehyerley Klaſſen von Menſchen in gan; Europa Betr 


Briefe des Grafen von Mirabeau an feine Com 


354... Gehihre 
bie doppelte Repräfentation zugeſtanden hatte, Fam Jech 
Adneigung gegen das Voriren nach den Köpfen zu fpät.-% 
hieß erft den Löwen hereinlaflen, und dann verfuchen, ihm 
hen Maulkorb anzulegen. Gleichwohl ſetzten die berder 
bern Stände ihre Verfammlungen in ihren „Hepberfeit 
.- &älen fort, und fchlenen noch immer entichloflen zu R 
Bas Verfahren des dritten Standes nicht durch Ihre Geg 
wart zu fanctioniven. Diefe Weigerung des Adels und | 
Beiklistet war ein Seyenftand des Epigramms und! 
atyee für die Parifer; ein Lied, das anf alen Ord 























ertönte, beftand aus folgenden Zeilen: 
. Vive le Tiers- Etat de France! 
“. 2 aura la preponderane 
Sur le Prince, fur le Prelat: 
Ahi! Povera Nobila! -  _- 


Adell zu ſeyn, hieß jetzt ein Verbrechen; - und man fi 
von dem Abel als den Nichtswuͤrdigſten unter den Menk 
‚ und den erklaͤrten Feinden des Vaterlandes, tweil er ſich 
gerte, in den gegenmärtigen Angelessuheiten mie beny 
‚ tert Stande ſich zu vereinigen. Reflexionen über die ef 
gengefetzte Art, auf welche die franzoͤſſſche Revolution. 


. 


: des Vorhabens beſchuldigen, ihr Vaterland in eine Scen 
Anarchle, Blutvergießen und Raub zu verwickeln; mod 

zweyte ale Feinde der Freyheit und Freunde der Tyral 
yerdammen. Mirabeau's Joͤurnal, dag mit der. Ad 
the der Verſammlung der Generalſtaaten anfieng, und 
: den Verhandlungen derfelden Bericht ertheilen follte. "- 
Dem es einige Perfonen der beyden priviligirten Stände 
gegriffen hatte, wurde es durch ein Decret des acheif 
Raths wmterdrüdts aber. unter dem’ veranberten IE 


worden ft, son &. 170 — 174. Man darf weder Diet 


„tenten,® wieder fortgefegt. Gegen Mirabeaus Ward 
ZTeckern lächerlich zu machen, ſchuͤtzte biefen feine aroße 
pularität. "Der dur Veckern veranlaßte Auffchub de 
ſtrafung der Aufrährer von Bretagne vergrößerte woch 
Anhänglichkett des Poͤbels an feine Petſon. Den Dei 
sen bes britten Standes aber, die ſich feine Leitung in‘ 
febung ihres Verhaltens In der Berlammiung ausbaten ; 
er, wie Moore yon guter Haud zu wiſſen derſichert Dig 


5 \ 


* 


wer Gaben: „Es ware Pfticht des Minikere des Rönie 
ws, die — Depütirten bis an die Thüre der Verfamme 
a9 zu führen; aber hier müßte er fie der Beitung.ihres.dis 




























hertaffen. Auch MNirabeau fuhrt, durch Malouets 


Fechie, ſich zu verbinden. Die von dielen erzählte, Eafte 
nahme des erftern bey dem Minifter. „So war,“ fay 

koore am Schluſſe des Kapitels, S. 180. „ihre Zufame 
jentunfe für den brabfichteten Zweck eben fo Hergebens, nie 
Br son zwey Schiffern, die in dein nämlichen-Boote tudern 
Biten-, und die, wenn fie an der Treppe don: Whitehall 
kommen, die Themſe gefroren finden.“ — | 


3 KZeuntes Kapitel Yleders unehmender Eins 


Fabinets aus, und die uhrigen Mitglieder der Regie⸗ 
harten mehr das Anichen feiner Secreräre, als feiner 
Besen. Sein Plan zu einer Regierunasform , den war 
WBraatsrarh nur in einigen, nicht ſehr twefentlichen, Wor⸗ 
Poͤnderte; die aber doch der Nationalverfammlung hoͤchſt 
Big waren. Vereinigung der. Verſommlung der Geiſt⸗ 
er mit der Nationalverſammlung am ı9ten Junii; ein 


We.von ihnen den Koͤnig um Aufhebung der SGeneralftags 
Kin Bitten vorſchlug. Beunruhigung des Hofes. Proclas 
Bön einer fonigtihen Sitzung. Befetzung des Saats dk 
Wionatverfanmiung dur militaͤriſche Wache, Preteftar _ 
WW des Pröfiventen Bailly. Verſammlung det Deputir⸗ 
‚am Baltbauſe. Die Deputivten befürchten, daß man 
Abſicht babe, die Berſammlung ber Beneralftaaten aufs 


klicke zu verbinden, findet Gehoͤr. Berfammfung 
Bautirten in der Kirche des heil. Lupwigs. Zutritt zweyen 
Byutirten von dem Stande des Adels, der einzigen, die 


inigten. Koͤntgliche Sigung am 23ſten unit, : mit vies - 
Jmilitairiſchen Gepraͤnge und anſtoͤßigem Ceremoniel. 
darfer Wortwechſel des Praͤſidenten Bailly, mit dem Fe. 
Bien Ceremonienmejſter, dem Marquis von Breset 


n. a. D. B. XLVI. B. 4. St. Vils heſt, GgDepu⸗ 


— 
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— ittelung, mit Neckern, zur Aufrechthaltung der Die - 


zvbey Höfe: er ſprach beunahe alleın alle Entſcheidungen 


ben. Mouniers Vorfchtag, fich durch einen Eyd ns 


VH vor der töniglihen Sitzung ſich mit dem dritten Stande 


Verſtandes und deu Aniveiſungen ihrer Konftieuenten - 


Ä 


Kt, ber.den A;et im ſolches Schrecken verſetzte daß . 


% 


tere Mötelenbeit von diefer Sisung ſchien zu fagen, daß - _ 
dieſe Magaßregel des Hofes ‚nicht billige, und machte den - 


. 


> 


, . 


4 


‘ 


— am; eibft die nach dem Saale geſchickten Arbeitsleute 


fer Stelle wegbringen foße, als mit Gewalt der De; 


geſchloſſen werden ſollten. — 


486 .Geſchichee. | 


Deputieten ſelbſt diejenigen Theile der koͤniglichen Drrig 
tion verdächtig, die mit ihren eigenen Srundfägen um | 
ſten übereinftimmten, Diefe Declaration, wodurch fe 
‚alle Verhandlungen dee Nationalverſammlung für nid 
.Elärt wurden, und deren Hauptpunfte von ©. 201 
dargelegt find, kam, auch in ihren annehmlichen Theilen, 
zu ſpaͤt, mar in den weniger annehmlicden, und viel zu & 
‚torifchen Ausdruͤcken abgeſaßt; bie Deputirten des t 
©tandes aber waren bereits in eine fo üble Laune 4 
and die Gemuͤther des. Volks durch die militairiſchen D 
. Idements und fo viele andre unangenehme Dinge fo 
-  ‚Borurtheil gegen.den Adel, Mißtenuen gegen den ef, 
‚enthuflaftifcher Verehrung des dritten Standes‘ erfühk, f 
* der Minifter allerdings fehr zu tadeln war, der feinen fl 
in die ungefchichte Lage des Defehlens gebracht, ohne ſih 
Mittets, Gehorſam zu er tztoingen , vorher verfidert 
en. Sobald als ber oͤnig diefen peremtorifchen N 
fprochen batte, begab er fich weg; der Adel nu 

Me it der Geiſtlichkeit folgte ihm; eine Menge die 
„fen anfuͤllender Menſchen beobachtete ein muͤrriſches & 






























‚gen es nicht, die zuruͤck gebliebenen Deputizten zu f 
Herr von Breye wurde abgeſchickt, letztere an Den | 
| de Königes zu erinnern. Der Präfident verfeßte, ve 
atjonalverfammiung von Niemanden Beſe 
- Wiitabeau, benußte den kritiſchen Augenblick, und vie 
Siniglichen Officiere Die ihm mit Unrecht zut Laſt gekgt 
Rannten.Wptte zu: „Onß.man die Deputirten nicht ı 


nte.* Zugleich wurden die Deputirten für unverl 
Härt, und des Abbe Sieyes Antraa gerehmiget x 
Verſammlungen oͤffentlich ſeyn, und die Zuſchauer aus 
Volke von dem Antheil an ihren Derathlalagangen nice | 


Sebrites Bapitel, Neders große Pe 
Der Adel und die Minoritaͤt der Geiſtlichkeit, die mit 
dritten Stande nicht vereiniget war, verfemmeln rY 
zen beyderfeitigen Zimmern; die andern Deputirten « 

tathfchlagen in dem alten Gaale, als ein voljtänbiger, 
feßgebender Körper. Zum bntenbe Bewegungen in N 
Veleege wyen im m Paen xo Nachahmung der Nat 
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omtune zu Berfalles durch eine —* hunger Beute. 
2* von denen das: „hae nugae ad ſeria ducunı* 
r Ruͤckſicht geltend war. Es ſey ein charakterſſtiſcher 




























ofindungen der Eröplichteit. mit Empfindungen der Abs 
lichkeit zu vermilhen. Um die Gemuͤther der Parifer 
Berubigen, ſchrieb Vecker einen Brief an den Policeys 
enant, daß der König die Generalſtaaten nicht werde 
5 einander gehen laffen. „Und in der That,” ſetzt hiet 
Berf. in- einer merkwuͤrdigen Stelle, ©. 220 und 21, 
je, „e6. mar nun ſowohl zu Verfailies, als zu Parts, fo 
mlich) klar, daß die Seneralftansen auf eine andre Art 
nn werden würden, als um fie alle mit dem dritten 
inde, unter dem gemeinichaftlichen Namen der Natio⸗ 
kefammiung, zu vereinigen. Man wußte, daß dieß 
k Wunſch des Herzogs von Grleans war, und man 


| Berveggränden herruͤhre aber es gab Deirglieder un 
Be del, die, der Privilegien ungeachtet, die fie —* 
F die Leiden der großen Maſſe ihrer Landsleute unter dert 
kanichfaltigen Mißbraͤuchen der alten Verfaſſung mit 
ierzbaftem Gefuͤhle anfahen. Ihre Abſicht war die Vri⸗ 
erung der Mißbraͤuche, und die Erlangung der Freyheit 
kt) die Einfuͤhrung einer Verfaſſing, wodey der fe 
bi, als das Volk, gewinnen würde; weil die Made, 
recht zu thun, und verderdt and ungiuͤcklich zu werden, 


Re, unter dern Drucke und der Befchimpfung fich zu ſchmier 
a, anf Seiten des Volks entfernt werden wuͤrde; weil 
Aheiterthanen erhalten wirde, deren Liebe ihm Ehre braͤch⸗ 


Beweis ihrer eigenen Erniedtigung war, Aber die 
Theil der Adlihen, Die fo ‚dachten, dachte 
uch, Daß fie ibren Zweck nicht erreichen könnten, 
ne, unter Den gegenwärtigen Umfiänden, die- 
hatfe , su der fie Front ft geboͤrten, und Die fie dem 
ten Sylieme ergeben faben,, zu verlaffen, und fide 
Bt dem dritten Stande zu vereinigen. Dieſer Dot - 
ig ward wirklich am esften Junii in der Werfammlung 
‚Adels gethan, und einige der Deitglieder, die fich «ben 


wien, ⸗ nn die ©6 * i Files de 


gel, 


re allgemein, daß er.aus Findifhen und ungroßmuͤthi⸗ 


| [des erfteren Seite eingefchräntt, und die Nordfvendige 


he durch Ihre Talente, als — ihre —— 
—2 


* franzoͤſiſchen Nation, mehr ale Isgtmd einer andern, | 


anſtatt der. Schaven, deren Benfall nichts anders, ale‘ 


[1 
x 


a) 


- „fihten und vaterländifhen Sefinnungen‘ bewirke gu f 


< daß fie Die Geſchichte der Menihen, bie Sefdicre 
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‚und am arkın del. Monats kamen wirklich Some 
Edefleute, worunter der Herzog von. Aoch 
uk, die Brafen Aally s Tolendel, Elermont » % 
nerre und ande Männer von unbefdpoitenem- Cha 
‚befanden, und incorporisten fih deim dritten Gtanbeü 
mr dem Vorgang des — —+ Herzogs von Orleans! 
“ Majorität des Adels, und die Minoritäc der Geiſtlchtelt 
zen indeſſen fort, in ihren beyderleitigen Saͤlen ſich zu’w 
ſammeln, und die Kammer des Adels entſchied, daß fies 
alle Fälle, abgefondert bleiben ſolte. Dielen Rath er 
and) der Herzog von Kurembourg, ber Präfiten 
Adelſtandes, dem Könige, ber in einer ‚Privanın 
Yet ein Verlangen zur Vereinigung der Gtänbe ausge 
daben ſoll. ODrief des Könige an den Eerzog von 
bourg, daß der Adel mit den beyden übrigen Staͤnd⸗ 
dem gemeinichaftlichen Saale fich vereinigen ſolle, dal 
die väterlichen Abfichten, die der König vorhabe 
“führen und erfuͤllen moͤchten. Debatten darüber. B 
Besten von Artois, des Inhalts, daß ein längern‘ 
derſtand das Leben des Königs in Gefahr fegen waͤrde ( 
es wohl mebr von dem Lehen des Grafen zu fuͤrchten au 
rief den Königs an. den Eardinal ron Rochefon 
bey der Minoritaͤt der Geiſtlichen. Vereinigung w 
wxxlvilegitten Stände mit dem britten Stande. 
ccker,e fept der Verf. &. 234 hinzu, „Bey ber Fee 
g abweſend, dagegen aber oft bey dein Kinige di 
„fen mar, und fleißig. bein Staatsrathe zu: der, Bei 
„wohnt hatte, als der König den. Entſchluß ſaßte, die 
„einigung der Stände vorzuſchlagen: ſo wurde das B 
‚ „davon. ihm zugeſchrieben.“ Unmaͤßig waren indeß bie 
" wartungen, die man von: biefer Vereinigung: fich sr 
auch wechlelten, während daß ſie im Werke war, of 
terlaß Couriere zwiſchen Verfailles und Paris... Mir 
ſelbſt ſchmeichelte ſich und feinen Landsieuten, bie 
„volution durch das alleinige Zufammentreffen vom " 


— — „Und.he die Geſchichte nur zu oft ‚die Thaten 
„ber Thiere erzähle: ſo fen es Ihnen vergoͤnnt, zu f 


„Drüder anfiengen,. die, dazu beſtimmt, - fich « 
„gluͤcklich zu machen, beynahe in der Verfiedenp 
Meinungen ſelbſt einig ſeyen, weil fie den naͤmlichen 
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ad verfolgten, und nur allein in ben Mitteln von em _ 
Ber abwichen.“ — „Die Jahrbücher der Welt,“ fast: _ 
pore von diefen weitgetriebenen Hoffnungen, „enthalten 5 
» auffallenderes Beyſpiel von der Nichtigkeit menfchliher 
etvoürfe, und von der Kurzſichtigkeit derer, die für den 
ſerchdringendſten Verſtand berühme find, als die Schnel⸗ 
feit, mit weicher Wirkungen und Folgen, gerade denen 
etgegengeleht, die man erwartete, von diefem Zeitpunkt⸗ 
je, an einander ſich teiheten.” — — Mirabeaa 

BR“ fährt er fort, „lebte nicht lange genug, um ein 
ze oder ein Dpfer ber grauſamſten dieſer Scenen deu 
wardyie und des Wlutvergießens zu ſeyn, und zu bewei⸗ 
„ 06 feine außerorösntlidsen Talente, wie. einige - 
Boarunter der Verf. ſelbſt 1) glauben, im Stande ge . 
befen wären (ſeyn würden), beydes, die Scerbeit 
B ficbern, und Die Monarchie zu erhalten.“ — : - 


5 Zilftes Zapitel. Fortdauernder Glaube, db 

Def die Aufhebung der Nationalverfammlung im Sinne 

„ umd daß fie der König nicht eher verlangt, ale bis er 

ſelbſt in perfonlicher Gefahr gefehen. Bemühungen, das 

BE wider den Adel aufzubringen. Politiſche Thaten im 

Bais Royal: der Braf von Arteis, der Prinz vom 

pe’, der Herzog von Bourbon, Bertbier, Fou⸗ 

‚„ und andte,.darauf als Feinde des Volks vorgeftellt. ı 

h Vermuthung, daß der Gerzog von. Orleans dies 

hhriſche Weſen aufmuntere „..veranlaßt den Brafen von  _ 

Rois, ale Oberſter der Schweizergarden, dem Palais 

al die Schweizerwache zu entziehen, die er dach nach 

igen Tagen wiederhAftellen mußte. GSeloſt die koͤnigu⸗ 

Bußsarben, durch den beftändigen Umgang mis den Ein 

von Paris Verſailles angeſteckt, fchlagen ſich 

den unruhigen Auftritten auf den Otraßen, und verwel⸗ 

3 Bie Subordination. Eilfe derſelben in die Abtey ges 

he. Mit Gewalt non dem aufaeläufenen Volke aus der⸗ 
.Beitept.-. Appellation um Schuß für die Soldaten, 

‚ man als Opfer des Patriotiſmus betsachter, bey der Na⸗ 

alverfammlung. Debatten über diefes Voltegeſuch. De⸗ 

totion an den König, das untrüglihe Mittel der Gnade 

p Herſtellung der offentlichen Ruhe zu gebrauhen Ber _ 

gung der Soldaten. Zubringer und Verläumder, die dan... 
i 





















g zu ſtaͤrkern Maaßregeln gröntzeiben wünfcten , ale 
, — 93 - . er N 


\ tn 


u Sfhihe 
er noch bis jetzt befolgt hatte. Mirabeau's Nebe, „dg 
„wenig daraaf ankomme, ob fie LKuowig den xX 
„oder Ludwig den XVII. auf dem Throne bärrek 

in Verbindung mit eben deſſelben Aeufferung, „daß en ® 
„siädlicher Umſtand für Broßbritannien fey, in % 
„Ibronfolge » Ace von der geraden Erbfolge # 
„gegangen zu feyn,“ erfüllte das Gemüth des Koenig 


fo wie feiner Brüder und anderer Prinzen vom Shebläte, 4 
‚ . ben Berzog von Orleans verabiheueten, mit Schrei 
















m 
miehrte biefe Beſorgniß. „Weit welchem Ange, 
er betedteften feiner Heben. unter ander, 


oniß des Volks, das nichts erlangte, als auf Koften wei 
zliger Arbeiten und eines fauern Schweißes; dleſer Com 
nit dazu gemacht, die Herzen in Verzweiflung zu fe 
Adrefſe der Berſammlung an den König, derr Truppen | 
“Fehl zu ertheilen, fich aus der Nachbarſchaft von Paris 
Verfatlles zurück zu sieben. - Antiwort des Königs und 
ı Elärung ) Die Seneraliiaaten nach Noyon oder Soiſſont 
‚ zerlegen; fich feibft aber nach Compiegne zu begeben. M 
bean erregt en gegen dieſe Antwort durch die 
“ mertung, Daß, bey aller Juverſicht gegen den Künig, 
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feine in Miniſter ſetzen koͤnne, bie Immer ‚bereit wären, 
‚guten Abfichten irre zu leiten; durch die Verlegung Der 
enalverſammlung nach Noyon und Soiſſons wärde dis 
Maimlung zwiſchen den um Paris gelagerten Truppen und 
pnigen fich befinden, die plöglih aus Flandern aber dem 
gezogen, werden koͤnnten. Diefe Worftellungen bike 
Alt ungefühlt; murben aber doc) von der Verſammlung 
befolgt, noch die Ditte um Zurückzlefung dee Truppen 
holt, „und die Mäßigung.* fagt ©. 2601 mit 
Built Moore, „Die in. dem gegenwärsigen 'Salle 
von einem Befbble der Achtung gegen den Koͤ⸗ 
Iherrübren Eonnts, giebt den gewaltfamen Maas 
Mn, die Die Adminiſtration unmittelbar Darauf er⸗ 

IM, nur noch mehr ein übereiltes und unpoliti⸗ 

ie Anfeben.“ Geheime Berathſchlagungen und mili⸗ 

Be Thaͤtigkeit der Truppen und Foniglichen Leibgarden. 

Be Gerüchte von einem neuen Plan; Verſuch der Haͤup⸗ 

Pr Bolfspartey, bie Truppen’ zu gewinnen. Die Bes 

Bang der legtern auf den Elyſeiſchen Feldern. durch eini⸗ 
Bürger von Paris beichleunigee die Ausfährung ou ge⸗ 

Im Plans, ‚und erfüllte nicht nur des Koͤniges Naͤthe 
ölnruhe ;- fondern beraubte fie faft der gemeinen Klug⸗ 

; Kurz, eine neue Adminiſtration, an deren Spitze der 
Iſchall von Broglio und Breteuil fih befanden,‘ - 
8 angefündigt, und ber Kieblingsminifter am a ıtön- 
entlaſſen. Heftiger Tumult in Paris, Veckers und 
Herzogs von Orleans Büften in Trauetproceffion durch, 
Pirahen getragen. - Militärifcher Angriff durch den Prins 
don Lambeſc. Gegenwehr. Zuruͤckſchlagung des Wir - 
k, Plünderung, ‚Errichtung der Bürgermillz, eines 
Keen Corps von 48,000 Mann aus ben Sectionen von’ 

3; diefes Corps befrenete die Einwohner von alter Furcht 
Pluͤnderung, und verminderte die. Beforgnifle vor den ven 
Ken Truppen um ein Großes. Der Verf. befchlieft ©. 
‚mit folgender Anmerkung ,. die wir mittheilen: „Der 
Pfand,“ ſagt er, „daß man die Hauptſtadt in Diſtriete 
igetheilt, und einem jeden derſelben feinen eigenen deſtimm⸗ 

B Wähler oder Wahlmann gegeben, bat mehr. Eiufluß 

f die Nevolution gehabt, als man Indgetein glaubtf 
iM ſobald man einige Gefahr befürchtete, mußten fich die _ 
fähler in ihren verſchiedenen Diftriften verfammien , die 
pr mit einander in Verbindung fanden: in einem Augen 
r Gg 4 | ‚ „blide 
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 mber Lehnsherren, nebft der Einſchraͤnkung der Gewalt 
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oblicke wat eine Armee errichtet, und auf gewiſſe Mg 
„nad, ihrer Nedinsart, organifirt. So groß auch bey F 
theil gewelen feun mag , der bey den gegenwartigen Auf 
„den daraus entitand:, fo hatte es gewiß eine widtige 
"lung, naͤmlich, daß dadurch das Departement von M 
meine, Uebermacht über alle andte Deparrements befai 
CGleichwobl war die Macht der Wahlmanner, wie men‘ 

324 bey der verluchten. Defreyung Bezenvals fließt, | 
ſehr eingefeheäntter At.) — c... 


-Swölftes Kapitel. Der Rath, fich der ml 
riſchen Gewalt zu. bedienen, fen dem Charakter und den: 
ſichten dee Königs gänzlich entgegen gewelen, und man 
feine Abſichten und Wuͤnſche dadurch bey dem Volke verf 
tig gemacht. Einfluß der öffentlichen Meinung in Ges 
verfaffung und Regierung. „Wenn ," Tagt der Verf, 
278, Beſchwerden von dem fleißigſten und arbeitſat 
„Theile des Volks gefühlt, und von der großen Meig 
„ber Aufgeklävteften als füldhe erkannt werben, die in; 
.  mVerdorbenheit der Regierung ihren Urfprung haben: fo 

. „diefe Regierung , sen. dem. gegenwärtigen Zuſtande 
„Semürher der Menſchen durch ganz Europa, nie I 
mbeiteben.“ — „Es gab eine Zeit,“ fährt er ©. a7ı 
owo das göttliche Hecht der Könige, unrecht zu regieren 
mdie ungereimte und gottlole Lehre, daß fie bie Krone l 
vgoͤttliches, erbliches und untheilbares Recht beſitzen, 
„gutem Erfolge in Europa gelehrt ward. Dieſe Lehre 
. „be in England verworfen, und die Folge davon werg 
mbortrefflihe und- im Jahre 1688 errichtete Conftitull 
„die jeder Britte fo viel Urſache Hat zu ſegnen und auft 
ws erhalten.“ — . „Aber man gebe," fo ſchließt der 
©. 273, „ber Mehrheit der Einwohner von Rußland 

voDeutſchland die nämlihen Meinungen, die in Großbeh 
onien herrſchen, und es wird .eine Vernichtung des Be 
































‚.»Bürften, trotz den Anftcengungen der Armeen, q 
401. oder) noch wabrfceinlichee mit der Einwick 
ndiefer, erfolgen.“ - Die Nacht vom ızten July, dieß 
ſo allgemeines Schrecken zu Paris verbreitet battz, v 
yon den KHofleuten zu Verfailles in Tanzen und Gchwäk 
zugebracht. Unguͤnſtige Antwort des Königs auf bie A 
fen, von Verlegung der Truppen. Decrete der Natie 
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enlung über die Verantwortlichkelt der gegen Miniſter, 
Iw. Das Hoſpital der Invaliden am: igten July ge⸗ 
































helle. Angriff und Eroberung der Bañille. De Laus 
ungen der Nationalverſammlung, und Deputatioiien an 


B.König über die Zuruͤckziehung der Kriegsmacht. Erklqͤ⸗ 
po des Koöniges durch den Herzog von Tiancourt, daß 


ger Orangerle ihm zu hinterbringen. Anſpruchloſe Erichele 


j yon vier und achtzig der ausgezeichneteften Micgüeder 


Zerzoge von Rochefoucault und Ziancourt, dei 
afen Eleernont : Tonnerre, Kally : Tolendal und ars 
ir auf dem Stadthauſe, um die Gemüther ber. Bürger 
dem Könige auszufühnen , fein letztes Betragen in ein 
higer nachtheiliges Licht zu ftellen, und fie zu. verficherm, 


Beine Freudendbezengungen und Vergnügen der edelgefinn« 
Volks gegen den König und die königliche Würde, „Aber 


pad in der Nationalverfammlung ind in der Diunlcipes 
fit von Paris Menfpen,“ verfichers der Werfofler in fol 


ſelleicht gar vernichten möchte. Der ungeheure Einfluß 
Mt Sauptftadt auf die Nationalverſammlung wurde ihnen 
Pabefeheinlich jetzt zuerſt ſichtbar und unzweifelhaft, und 


feige aufführen. Dieſe Leute waren daher geichäftie, 


jen des Könige ungedchter, neue Truppen auf ihren Mars 


‘ 


Truppen zurüdigezogen werden follten, ats man eben im-. 
if war, Mirabeaus heftige Rede Über den Vorgang 


hen, weil fig fuͤrchteten, daß eine Rückkehr des Vertrauens 
R dem Könige ihre entſtehende Wichtigkeit vermindern oder 


har der Grund des Gebaͤudes von Ehrſucht, das fle in der - 


enen Saamen des Verdacht in den Gemuͤthern des Wolle, 
aezuſtreuen; fir murmelten,- daß, der ſchoöͤnen Verſprechum 
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hast, und 50,000 Flinten unter die angeworbene Miliz 


#, De Rosnie und Sleffelles ermordet. Zortbauer der _ 


I des Königes in der Nationalverſammiung. Verfihes 
R, daß die Serächte voh geheimen Abdfichten geger ihre 
Ainlihe Freyhelt verläumderifh wären. Alle Deputirte 
kiteten den König bis an das Schloß. Wericht yon diefer 
Binehmen Veränderung der Dinge-nach Paris. Deputas 


f Nationalverfammlung nach dieſer Hauptſtadt. Reden, . 


b feine Wuͤnſche die Gluͤckſeligkeit des Volkls wären. - Ale 


} Mitglieder der Deputätion über die rückebrende Treue _ 


oder Andeutungsvollen Stalle, S. 294, „damals ohne 
Bedeutung, die aber nachher michtige Rollen ſpielten. 
jeiche mit_einem uͤbeln Auge alle Anzeigen dieſer Art. ans‘ 
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- fe nach Paris waͤren; und fie erbichteten eine Geſchich 

daß man einen Verſuch gemacht babe, die Baſtille für m 

„König wieder zu erobern. . Sie hatten ihre Unterhaͤndi 

„die das Volk auftolegelten,, mit lauten Geſchrey die Zuti 

 „berufung des Herrn Vecker zu fordern, und. es gelang ihnm 

« „fo fehr,. daß man den. 1 Sten July eine Deputation von} 

" „vis nad) Verfailles ſchickte, deren Gegenſtand dadin sing 

„daß die Nationalverſammlung auf die Entlaſſung der 

„genwärtigen, Miniſter, und .bie Zuruͤckberufung LIediä 

„deingen follte.” Vorläufige Debatıen über diefen Pu 

der Defebungen bet ©tellen der. uolljichenden Sewalt 4 

ſchen Mounier und Mirabean. Mirsbesurs merkn 

J dige Rede im Auszuge, S. 295 ff, Die Adreſſe gebt dum 

aber die Minifter kommen ihr durch freywillige Abbarte 

auvor. . Der Koͤnig seht, auf Veranlaffung einer Deputath 

der Parifee Wahlınäner, nad Paris. Beſtuͤrzung bieräl 

in der föniglichen Familte. „Man hat,“ Jagt auf der Hi 

©. Moore „, „pille Urfache zu glauben, daß die Reiſe 
" „Koͤniges nach Paris, und fein Empfang daſelbſt von ein 

‚zroenigen,, die Einfluß bey dem Pariſer Ausſchuſſe 

„als bey der Nationalverſammlung haften, in der ACH 

„entworfen und veranflaltet war, um ihn mit Schrecken 

„erfüllen, und feinen. Geift zur Einwilliqung in. ihre kuͤn 

\ “ „gen Entwaͤrfe zu. beugen." Bittere Bemerkungen über: 

"x Aufnahme des Königs zu Paris und dag Betragen ber 9 

riſer. Die, verabfchledeten Miniſter verlaſſen das Ka 

reich. Der Graf won’ Artois mit feiner Familie, 1 

- ; Preinsen von Eonde’ und Conti nebſt vielen andern chi 

ein Gleiches. Foulon von den Landleuten dey Paris e 

deckt und hingerichtet. Aehmiche Ausfchweifungen der La 

leute in den Provinzen. „Daß aber dieſes Uebel fo all 
mein um ſich griff, daraus,“ fage S. 310 Moore, „fe 

„man suis ſchließen, daß die Landleute den Drudı 

„die ſchlechte Behandlung fühlten, die-fie von ihren Lebe 
where fe nr, 
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. Dreysebntes Kapitel. Aufdie, noch währen 
-der Reile, vom König und der Nationalverſammlung che 
tenen Driefe entfchließt fi Necket, aller Borftellungen | 
ner Freunde und feiner digenen Philsſophie ungeachtet, 2 
der nur eben erfk verlaffenen Stelle. im Deinifterio zuruͤ 
kehren: en Entſchluß, ben er, trag der ſchmeichehafte 
2. .. | u Wie 
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eedufnahme von dem Volle, und trog ber wahrhaft 
hyelen Art, womit ihn die, Stationalverfommlung ems 
4, bald nachher zu bereuen fü viele Urfache harte. Er 
x fih der bewunderten Menge auf dem Balcon, felne 
Beohlinn und feine. Tochter zur Selte. „Es erforderte“ 
PS. 317 „eine Revolution im Staate, und Neckers 
fe Popularität, daß eine den eingeführten Sitten fo 


‚werden follte, da. man zu Paris kaum jemals einen 
put und feine_Frau öffentlich beyfammen gefehen hat.“ 
ſenval, Befehlshaber der Schweizergarde, auf Ve⸗ 


decretirt. Daß Leder ſich dabey nicht an den König 


Wahlmaͤnner wendet, hieß diejenigen Mittel wähle 

deren gluͤcklichem Erfolge man verfichert war, obne dat 
Wu ſchen, 0b es regeimäßige wären oder nicht. Beyde 
Pthaͤtige Beſchluͤſſe durch Neckers Feinde vereitelt. Auf⸗ 
der Sectionen. Mounier, Kally, Tolendal, Ma⸗ 


Pimänner zu rechtfertigen. Mirabeau kämpft mit wah⸗ 


penitlih) auklagt, „war von Nafur,“ beißt es bey uns 


Pliger Manns aber bier zeigte er fich als. einen Mann 
n heftigen Leidenſchaften, und einer unverantwortlichen 


$, um einen, ber ihn vernachläffigt hatte, und deſſen Pos 


PB er wider den Pardon eines Mannes ſprach, den er 
Pies Verbrechens für ſchuldig Halten konnte, and fich wi⸗ 


B, daß fie im höchften Grade gut und erfprießlich ſeyn wärs 


gm oder nicht.“ Der Verf, führe S. 324 fort: „Ro⸗ 
pierre, dee hebt noch wenig bekannt war, zeigte beh 
hier Gelegenheit etwas von feinem granfamen und harten 
ptifte,, bee ſeſtdem fo viel Schrerfen und Grauſen duch 
pn Frankreich verbreitert bat, dadurch, daB er wißer den 


’ 
| . 


| 1 


P Vorftellung freygeſprochen, und cine allgemeine Ams 


Edle Nationalverſammlung, fondern an ehe \ 


Mophiſterey dagegen. Mirabeau,“ den auch Kledeg 
Kin Werke: über die franzoͤſiſche Revolution, hiee 


Jarjtaͤt er mit neidifchen Augen, anfahe, an demuͤthigetn, 


Pr eine allgemeine Begnadigung erklärte, von der er wuß⸗ 


fe mochte nun auf eine ſchickliche Art empfohlen worden 
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piderlauſende Scene den Augen. der Parifer nicht, lähere 


_ 
- 


‚und andere bemühen fich vergeblich, den Gchrite der 


P Verſaſſer S. 323, „kein menfhenfeindlicher und. blut · 


behndlichkeit 5 denn aller Wabrfheintichkeit nach war ed. . 


Petdon und die Anınzfie ſprach. Huch Scheine en ein 
pr von den Winken, die Mirabean fallen lieh, auf 


pworden fen: fo daß im Ganzen das Valk in diefer ei 


lung,/ dew ebrwuͤrdigen Rörper der Geiſtlichkeit, 
wisher ein erſtauater und ſchweigender Zuſchaue 


— ed I 
. d or 
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vgefaftt, und fie, lange nachber als: die Brundlage 
„braucht 3u haben, auf die er einen Theil feines Mi 
„fonnements in dem Proceſſe gegen den Bönig by 
te.” So Schnell ſank Veckers kaum genofjene Papal 
tät, worüber er in dem Briefe an den Gecretär des Gen 
deraths von Paris, der ihm zuerft von dieſem Werfel N 
sicht gab, ſelbſt das Geſtaͤndniß gab, „fein KBlüd in 
„nicht lange gedauert.“ Abnahme des königlichen X 
. bene in nen Augen aller Parteyen. Alles, was ex von! 
Beit an hoch davon harte, betrachtete man nicht Länger | 
ein weſentliches Vorrecht der Krone; fondern als ein 
fehent der Nationatverſammlung. — Ausichiveifungen 
Paͤchter, und des Landvolks durch ganz Frankreich, Die 
weigern die Abgaben der Regierung, und den Grundherren 
Bine zu bezahlen. Unwirkſame Mittel der Nation 
ammlung und der von ihr ernannten Commiſſion wider f 
ũberhandnehmende Uebel. Dekuͤmmerniß der Vaotiouelf 
ammlung, beſonders der Mitglieder der zwey erſten Geh 
Patriotiſche Anträge des Vicomte von Noailles und 
„Aersogs von Aiguillon, dieſen Ausfchweifungen darch 
Verminderung der allzudruͤckenden Abgaben und Abſte 
der Lehnsdienſte zu fteuern.. Dieß errregte um fo mehr 
wunderung, um je weitläufiger die Ländereyen und lchnfl 
lichen Mechte des Herzogs waren. Diefe glänzenden‘ 
fniele erwecken große Nacheiferung, da die Adlichen, 
vorher feinen Werth auf Patriotiſmus legten, einander] 
sine Art überboten, die bie Sallerien in Erftaunen fi 
und die Gemeinen, "bie durch ähnliche Opfer mit ihnen nf 
. wetteifeen kennten, entzüdte. Da einige von Adel um 
gewiſſen Opfern litten: le trugen fie auf verfchledene ay 
en, bie jenen empfindlicher waren, als ihnen, und 
. fast, erzählt der Verf. ©. 332 und 33, „daß die H 2 
dur) dieſes gegenfeitige Reihen von Nacheiferung, PM 
otifmus -und Rabe entſtanden · war, durch die Wäre’ 
. „Ergiefung des Herzens, die der Wein erzeugte „- ver 

























„gen Sigung nach Dem Mittags mable (wem fallen 
anicht Tacituſſens: „numquam niſi pori“ ein?) weht 
ubielt, als der feurigeſte Reſormator an vielen Tagen er 
„tet hatte.“ Feine Wendung des Präfldenten der Verſa 


' 


. war; iu geeichen Aeboefetengen zu retzen. Die Bi. 
e von Nancy und Chartres nehmen das Wort. Die 
wehtigkeit der Wilbgeſetze, das ausſchließende Recht des 
Manges, der Caninchengehege, u. ſ. w. werden abgefchaft; 

s hfegeldet von kirchlichen Pehnsrechten 'zur Erleichterung 
irmern Theils der Kirche vertvendef, und beſchloſſen, 
Fanf eine einzige Pfrände einzufchränten. Mit Unrecht 
RStachte der Ausſchuß der Gemeinen, der die verſchiede⸗ 
gemachten Vorſchlaͤge in die Form eittes Sefeges bringen 

e, den Zehenden als eine Lehnsverbindlichteit wit bins. 
welcher Artikel einen ſtarken und gerechten Widerftand 
fe, bis endlich, .da auch die Mitglieder des Adels Die 
Mihleit aus Rache verließen, der Erzbiſchof von Pas 
atlaͤrte, ihre ganzen: Bebenden in die Hände ber Matiog - 
rzulegen, und in Ruͤckſicht ihres eigenen kuͤnſtigen Un- 
Bits ganz der Gerechtigkeit Ihres Vaterlandes zu leben. 
5996 iſt die ſchon fonft gemaghte Behauptung vorgetra⸗ 
3 daß eine wohl eingerichtete erbliche Monarchie. mehr, 
Bine Republik, zu der Gluͤckſeligkeit der Völker führe; ' 

Nie Nebenbetrachtungen, wozu biefelbe den Verf. ven . 
I, verdienen die Aufmerkſamkeit dentender Leler, — 

Andenken biefer berühmten Sitzung ward dem Könige - 
Ritel eines Wiederbherſtellers Der franzoͤſiſchen Freßx \ 
Ertheilt, durch eine Deputation ihm davon Wericht gs - 
u und Aue ganze Reich ein — te Deum gefune 



























Pleezebates Kapitel, Betrachtungen über die 
Jloſigkeit in dem Verfahren der Nationalverfemmiung —. 
Mm die Geiſtlichteit. Dreyfache Meinung und Debantd  . 
Böen Grad von Gewalt, der dem Könige gegeben war; und 
ders, ob feine Einwilligung zur VBeftätigung der Be⸗ 
Iiie der Berfaminlung nothwendig ſeyn follte, vom Ende : 
Auaufts bis in die Mitte des. Septembere. Man war 
gſtlich, die gefeßgebende Gewalt gegen die Eingriffe dee 
enden zufichern, daß man diefe bis’ zu einem ſolchen 
ſchwaͤchte, daß fle faſt ganz unnäg ward, Mita: 
habe, ben der Unterftügung des Abfoluten Veto, eine 

re volktifhe Cinſicht gezeint,, als Necker oder Rabaud; 
Jugleich einen Beweis gegeben ,. daß feine Liebe yur Po⸗ 
et ihn nicht verleiten können, in einem ſo weſentlichen 
m. ” Mer. Br 
u. ® bde 


— 


- nicht gar drey, würden nicht bloß dazu gedient haben, 


. fberifinnig. Am meiften erregte unſere Aufmertſam 


. 
d 


die Legisiatur ans einem Unter⸗ und Oberhauſe beſtehin 
laſſen. Bedenklichkeit, DaB durch den Einfinß des Hofes fl 


md in dem Gedanken ſtanden, „daß eine folche Cirrid 


fuͤgten Beyfall; ein Uebel, das, nach Verlegung ber | 
Sammlung in die Hauptſtadt, am meiſten um ſich griff, 


‚ausführlich: beſchrieben wird. „ES blieb,“ Tage dir 4 


ten würde ‚zu ergreifen, bie Nationalverlammiung nach 0 
fee Stade zu -nerlegen. Die geluchte Gelegenheit funk $ 
ald in einem von des Garde duͤ Corps dem Regiment SW 


6. WBeeſhichee. 
bes Grafen Tally im Namen der Confitutionscommiffl 
























Dberbaus aus dem hoͤhern Adel errichtet, und. erblich geh 
werden möchte. Indem man feine Augen gegen alle F 
theile der englifchen Verfaflung verſchloß, zug man bloß 
der ihee Mißbraͤuche zu Belde. Die zwey Kammer, 


gemäßigten Entſcheidungen und unverdauten Decreten 
utommen; fondern auch der Koͤnig der Miotiunendig 
des Veto zu uͤberheben. Indeſſen war der Realiſtrung 
fer Motion der Adel, von dem man es am wenigſten el 
tet Haben follte, am meiften entgegen. Der Berf, nt 
bie Urſachen diefer Widerſetzlichket aus den verfchiedenenf 
haͤleniſſen und Abſichten des Adels, S. 354 und ss, 


Vermutung, daß dem (lage zu zwey Kammern: 
den hoͤhern Staͤnden vorfäglich diejenigen fich entgege 
feßt, „die Feinde der Revolution In irgend einer Art 


„der Revolution Feſtigkeit geben, und jener Zwietracht, 
abereilung und Anarchie vorbauen- würde, ‚beten Sig RE 
der gegenwärtigen Mationaiverfammiung faben, und 
„aus fie den. plößlichen. Sturz der Verſamemlung 
„die XDiederberfiellung einer Kegimeuraverfüig 
„iweifiagten, Die mebr nach ihrem (Defchmade-x 
Mißbrauch .der Saflerien in Rädficht auf ertheilten ober 


bier gach allen „feinen Modificationen von S. 357— 


„fo. lange eine der mädtigften Maſchinen ser Revokuf 
„bis Kobespierre, auftatt, alles übrigen, die Guil 
„einführte.* ° Welchen Vortheil aber auch immer Die WÜ 
vpartey der Unterſtuͤtzung der Sallerien zu Veriailles zu 
danken hatte: ſo war es leicht voraus zu fehen, daß- Ref 
deſſen in einem weit höhern Grade zu Paris erfreuen. m 
Xobespierre und. andere Deputirte hatten daher. [ing 
Entſchluß gefaßt, den erften Vorwand, der fich dazu anf 


1 
v. | 
, x % * . 
. ‘ 
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ewebenen Feſte, welches man für eine Verenſtaltun 
pe zur Erweckung der Konigeitene hielt, wozu nach 


p torgelegte, Artikel der Conſtitution hinzukam. Es hieß, 
heime Plan des Hofes ſey, die Nationafverfommlung 
Bivange zu erhalten, und die fuͤr die Haupiſtadt beftimms 


| Mangel an Lebensmitteln war. Das Voir beftand dar⸗ 
i p. Gorfteltungen auf dem Otadthauſe zu thun, und balb 


Mards Aufühtung,. und hoͤchſt wahrfcheinlich unter dem 
men Einflufie und auf Koften bes Herzogs von Or⸗ 
‚nad Berfailes. Es war für Lafsyerte unmöglich, 


wie. fie fagten, dem Könige vorzulegen, und ihn eins 
en, in der Hauptſtadt zu reſidiren. 


[Rapitl des erften Bandes fort, | 
‚Sonfsibnsen Kapitel, Debatten in dee Na⸗ 


illard mit den Fifchweibern vor der Nationalverſamm⸗ 


n. Beſchwerde Über den Mangel an Brodt, und über 
Rerwitrung, die daraus in der Hauptftadt entſtaͤnde. Die 


Miherung vom Koͤnige, daß dein Mangel.abgehoffen wer» 
ie Here von St, Prieft (bekanntlich ein eifriger 
Fiſan des Hofes), der ihnen diefe zuftellte, ſoll gefagt ha⸗ 
R „Gonft hattet ihr nur einen König, und es fehlte 
hnide an Brod) jest da ihr deren zwoͤlſhundert 6 Mn 
möge ihr es von dieſen fordern;“ "eine! ankluge 

‚ee nachher, ats ihn Mirabrau deßhalb — 


m, als Poliron inznen Bögesung des Rönigs,.dfe- 


i 2. vr 


yerjögerre Antwort des Königs auf gewiſſe, zur Ganctiog 


Lebensmittel aufzuſangen; eine Borfiellung, die um ſo 
Eingang fand, um je größer wirklich um dieſe Zeit - 


In Marfch zu verhindern, da ſeibſt die Nationalgarde ihn 
igte , fie nach Verſallles zu führen, um ihre Beſchwer⸗ 


Hier endigt ſich dee erſte Band; der Aweyte fängt 
e nene Zählung der Kapitel an; fondern zähle vom 1 


erſammlung über das, mas ben dem Gaſtmahle der 
rde vorgefallen feyn ſollte. Dem Könige wird eine, 
Be und einfache Zuſtimmung zu den Artikeln der Con⸗ 
on, Die ihm bereits uͤberreicht waren, abverlangt, 


| 5 die Biihmeiber begleiten die Deputation der Natlonal⸗ 
** an den Koͤnig (Mounier war jetzt Peaͤſte 


weiber und ihre Conſtituenten verlangen eine ſchriftliche 


g.der Fiſchweiberzug mit Waffen und Kanonen uNter 


— 


1b dieſer Motion, und, „Sein Theil feines Berragens ,*; 
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vergelegten Artikel zu unterſchreiben. Er fe ben Praͤm 
- ten von fieben Uhr des Abends bis beynahe zehn Uhr 
‘ten. ‚Aafayette komm mit der Armee an, utb hofft ,:2 
eine Entſchuldigung von Seiten der Leibgarde, Vergeſſti 
bdes Vergangnen und ein gutes Vernehmen für Die Zul 
‚ zu bewirken. Unerwarteter nächtlicher Angriff des S 
Be. . Ermordung der Garden. Man bringe mit Pisa 
das Schlafzimmer der Kbnigiim, die halbnackend ir 
mmer des Königs entrinnt. LCafayette eilt mird 
ompagtie Srenabiere zu’ Huͤlle. Der Präfidene fe 
vor‘, fi * in den Saal des Schloſſes u & 
ben, und dem Könige beyzuſtehen. Mirabeau wibd 


©. 23 Moore, - „Reit ihn ſo ſehr, als dieſer, ber 

„dachte aus, auf irgend eine Weiſe mit dem Auffi 
„in Verbindung gewefen zu ſeyn.“ Der König u 

Koͤniginn erfcheinen auf dem Balcon. Uebermuth Be 
bels. Wiederholtes Selkwey: „Der Rinig nach 
„eis!“ Der König willfahrt. Beſchluß der Natien 
ſammlung, auf Mirabeau's Antrag, ihm dahin zu ſi 
Die koͤnigliche Familie wird nach Paris gebracht. — 


Sechszebntes Kapitel. Ein geheimer 
ſchuß in dem Dorfe Monrouge bey Paris, der ak 
Herzoge von Ürlegis, den Herren Mirabean 
Clos, Abbe’ Sieyed, La Touche Treville kefkan 
be den “Herzog in eine ausgezeichnete Lage im Staate. 
“gen, und, unter. deni Einfluffe feines Vermögens und 
Mamens, ein entſcheidendes Gewicht In der „Nratiomf 
. ammlung behaupten wollen. Mirabeau babe ibn # 
det, in einer der Eritifchften Lagen der öffentlichen Ang 
. heiten dem Künige feine Dienfte, zur Wiederherftelluig 
Rüuͤhe, anzubieten, und zu gleicher Zeit die Stelle ein 
‚ Nerallieutenants des Koͤnigreichs für fih zu verlangen.; 
Mangel von Beſonnenheit und Meberlegung, und die 
Bun des Königs: „was er wolle,“ habe ihn ang. 
aſſung gebracht; und unter der Nothwendigkeit, d 
was zu ſagen, babe er um Die Erlaubniß einer J 
nach England arnefucht. Betrachtungen uͤber Den 
ratter bes Herzogs von Orleans, und über den Aef 
den er an der Mevolution.gehaht.: Der König ficht ſich 


® 


gichig, ſeinen beftänkigeh Aufenrpait In der Hauptfka 


Oh an 


Imen. Von dem elenden Zuſtande des Zwanges, unter 
Ichem er ſich befand, kann nichts einen ſtaͤrkern Beweis 
Beben, als ber Brief, der S. 5ı abgedruckt iſt. — Ä 


Siebenzehntes Kapitel, Rally» Tolendal, 
Punier und andere Mitglieder der Nationalverfammiung- 
fett ihre Stellen. nieder; Mounier jedoch nicht eher, ale, 
er auf ein Dectet angetragen hatte, die Morde des fech« 
5 Dctobers zu unterfuchen, Demüthigungen, denen Die 
Bäliche Famile in den Tuilerien ausgefeßt ift.. Man bat 
Herzog von Vrleans im Verrat, neue Ausichweis - 
gen Des Poͤbels, und meuterifhe GSefinnungen der Natios , 
karde veranlaßt zu haben. " Lafayeite erinnert ihtı an 
Meile nah England, an die.er laͤnaſt alle Gedanken 
Bögeben Hatte. Die Nahricht, die der Minifter von 
Bnemorin bießfalls der Nationalverſammlung giebt, um 
Br Meifepaß für den Herzog von ihr zu erhalten, erregt 
jes Erſtaunen. Mirabeau ſprach davon, als von einer 
In Art ncheimer Verhaftsbefehle. (Sollte er wohl diefe 
feäche geführt haben, wenn er, wie Moore brhauptety 
be mit dem Herzoge im Einverftändniffe gehandelt bäts 
5 „Die Nationalverfammlung ſchien nicht durch den 
ſewänd des Miniſters bintergangen zu feyn,“ ſagt dee 
K.; „dennoch wurde der Paßport bewilligt, und der 
og reiſte ab.“ Ausgeſtreute Geruͤchte von einem Aus⸗ 
Seerungsplane und pon einem Anſchlage, das Bolt mit J 
VFaaunden Lebensmitteln zu vergiften. „Wäre der Herzog 
» Urleans in Paris: gewelen: fo würde man wahr⸗ 
Bintich gefagt haben, daß er der Urheber derfelben gewe⸗ 
+ amd daben die Abſicht gehabt habe, die ganze onigliche 
Bnifie zu ermorden.“ Das Kriegsaefen und die Aufs _ 
aacıg der rothen Fahnen vom Stadthaufe, bey dem Anfche 
Weines Aufruhr, in Vorſchlag gebracht. KRobespierre 
ir fetse fich dem Decrete, und legt bey dieſer Gelegenheit den 
Indſtein zu feiner ungeheure Popularitaͤt. Er. bekannte 
B Herzliche Zuneigung für das gute Volk der Parifer, das 
Unrecht habe, und das man nicht mit Recht und Bil⸗ 
it für Irrthuͤmer, in die es fallen, oder für. Verfehen, . 
Reg, vom Hunger gedrüdt, begeben möchte, ſtraſen koͤn⸗ 
Er- Hreitete fih uͤber die Weisheit Iindernder Maaßre⸗ 
&, und Über die fürchterlihen Folgen aus, welche Babes, _ 
Jehen möten, wenn man die bewaffenete Mächt gebrauch 
Be 350.9. xXIVRIB. 2,96 Vils efl, te, 


An 
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2. Gehe 


‚ auf der Gallerie Thränen in die Augen brachte; während 
- ‚andere, die den Schein firengerer Tugenden und einer ye 


Dreputirte gewaͤhlt. Der Artikel, welcher die Urwe 
lungen von dem Rechte ausfchließt, unmittelbar die Re 


‚tommen tönnten. Als die erfte aller Tugenden erhob er 


dig gewefen wäre, und von den durch das Beuern ber Se 


- Märten, „daß, obgleich Robespierre ein gut gef 


. „zu weichbersig wäre.“ Obgleich einige Sectionem, ? 
XKobespierres Beredfamfelt aufgermuntert, gegen das Kl 


ber Geiſtlichkeit durch die Aufhebung bes Tinterfäießt; 


gen, ©. 74 u: ff.,_lefengwerth find. „Nach des Meith 
vieler,“ führe er ©. 75 fort, „wuͤrden die Franzoſen 


Bes Meinung einiger, würde die englifhe Nation wohl 


f ‘ 
> > rs 
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Br 


ee, als wodurch viele anſchuldige und gutgefinnte Beute 4 


Wätleiden geden den Armen und Wuͤrdigen: Bihrter, die, 
wie die entgegengefeßten,, Her Reiche und Nichtswerthe 
gleichhedeutend , beftändig im Munde führte... Chegen DM 
yergießen äufferte er einen Abſcheu, „der eines Braminen w 


sen dahin geſtreckten Männern, Weibern und Kindern i 
warf-er ein fo ruͤhrendes Gemälde,-dbaß es einigen Perf 


ſchen Sehkraft haben wollten , ihre Köpfe ſchuͤttelten und; 


„Patriot fegn möchte, er doch für einen Stantsman‘ 


geſetz proteftirten: ſo ward es dennoch ducchgefegt, und 
gluͤckliche Wirkung davon war die Wiederherftellung der Kg 
nung nnd Ruhe auf einige Zeit. Fernere Decrete der‘ 
tionalverfammlung. Die politifche Eriftenz des Adele; 
Gtaͤnde vernichtet. Die Waht und Summe der Dep 
ten nach einem nenen Plane fefigefegt. Die neue E 
kung des Neiihs in drey und achtzig Theile veranfkaltet. 
Kaht der Repräfentanten wird nad) der dreyfachen RA 
des Umfangs, der Bevoͤlkerung und dee Betrages der 3 
ben beftimmt, und auf dieſe Weile werden 
nach dem Grundſatze des Umfangs des Gebiets nah 
nach dem Srundfage.der Bevoͤlkerung -. 
nach dem Grundſatze der Abgaben - * : _. 24 

| in Allem 74 


ſentanten der Nation zu wählen, und der Ihr Privilet 
darnuf einſchraͤnkt, bloß die Wähter der Nepräfenrantei 
einehnen, gefällt dem Dritten vorzüglich, deflen Betrach 


„serban Haben, wenn fie die engliſche Conſtitutien 
‚„alem als ein Mufter für die ihrige gewählt hätten, ? 


* ” 


— 
0 I. 
* 
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ı fie ihre Bepräfentation in dem Saufe der Gemeinen 
dem framzöfichen Wahlſyſteme verbeſſerte.“ Betrach⸗ 
gen uͤber die erſte conſtituirende und. die werte ges 
bende VBerfammlung. — 
























Fionatverfammlung in den Stantsaefchäften, innerhalb wes 
Monate nach des Königes Ankunft in der Hauptſtadt. 
affung mehrerer drücenden und- unpolitiihen Auflagen 
nieder des Volks. Das Decret, die Bankeruttierer bes 
end. „Die Nationalverfammlung,“ fagt. Moore S. 
„muß Mirabeau (über diefes Gefeg) mit mehr Er⸗ 
ine, als Robespierren (wider das’ Biutvergießen) 
Saben: weil feiner zu der Zeit die rachgierige und 
en Gemuͤthsart des letztern kannte; aber alle wuß⸗ 
, daß det erſte ein Bankeruttierer war.“ Der erzog 


de. Rinder der Bankeruttierer betrifft. Auch bier bewies 
nirabeaus ungebeurer Einfluß in die Verſammlung, 
, eben in den Oaal tretend, das Deeret durchſetzte, als 


sen zu werden. Alm die Stelle der aufgehobenen Taxen 
Megen , die Sintereffen der öffentlichen Schulden zu bes 

1, und die übrigen Beduͤrfniſſe des Staats zu beftreis . 
machte man zu feinem Augenmerk, fich des ſaͤmmtlichen 
Feyen Der Kirche zu bemächtigen, und fle zu den Be⸗ 
fifen des Staats zu verwenden. Eine gleiche Strenge 
‚den Körper der Rechtsgelehrten und des Adels. Decret, 
es allen Parlementern des Koͤnigreichs die Fortſetzung 


ſicel, Wapen und Livreen. — 
et eunsebntes Kapitel, Uniwifle der Parle⸗ 


miachen, ſich in jede Verſchwoͤrung wider die neue Regie⸗ 
| , einaulefien. Manifeft des Parlements von Tous 
e, welches alle Kiaffen von Bürger einlud, „fich zur 
altung der onarchie, der Geſetze des Eigenthums, 


von den Gewaltthaͤtigkeiten derer bevorſtaͤnde, die alle 
mtzweige ber. Regierung an ſich geriflen hätten, und 
} Köeis ſelbſt in Befangenichaft hielten. *“ Die Bene, 
Inge von Dem und I re nach dena unterſchr 

der 


âmj widerſetzt ſich dem Theile des Geſetzes, 


Berzogs Verbeſſerung auf dem Punkte ſtand, ange⸗ 


er, und veränderte Meinung des Adels, die beyde ges 


N 


" f Amtsverrihtungen unterfagt. Decret von Abſchaffung 


> der Religion zu vereinigen, als welcher die grͤßte Ge 


w- 


/ FAchtzebntes Kapitel, Unermüdeter Eifer der 
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Ab 
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“fehe Beleibigte, daß er der Nationafoerlagmmlng dal 
Kemntniß gab, die diefen Advocatenkniff, wie ihn der Be 


NMationalverſammlung zu bitten. le diefe uͤbelangeleg 
‚ Bemühungen, der Nationatveffammiung das Zutrauen } 


der zunehmenden Gährung der franzöflfdyen Revolution i 
„ben höchften Gipfel erhoben wurden, ihr in den Gemuͤtt 
„der Drenfchen mehr geſchadet haben, denn afle Schrift 


lionen Thaler von dem öffentlichen Gelde erhaften Hatte, ı 
‚deflen, Sqhulten beynahe eben fo hoch fidr"belicfen,; med 


ſtamen, und zum hoͤchſten Mißvergnuͤgen des Könige, ! 
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der Stände verfaminele. - Die Staaten In wiebtern « 
Dern Provinzen proteftiren wider das Decrer im Ber 
der. Kiechenguͤter. Die Miedettraͤchtigkeit der Vacatic 
kammer zu Rouen, die Sffentlich-das Deeret, das Mi 
Gewalt aufhob, regiftrirte, und insgebeim gegen dp 
was fie gethan hatte, proteflirte, und dem Könige bie P 
teftation uͤherſchickte; ein Verjahren, welches den Km 



























nennt, hart beftraft haben würde, swoferne nicht: der Ki 
ſelbſt zu ihren Gunſten fih verwendet hätte. Das Par 
ment zu Metz, welches gleichfalls gegen das Decret U 
Nationalverfammiung- au vorellig protefit hatte, ſahe 
genoͤthigt, die Municipalitaͤt um ihre Vermittlung bey 


Volke zu entziehen, vereitelt dieſelbe duch ſtandhafte € 
ſetztheit, die wiederum von, dem Beyfalle des Volke im 
zen adhleng. Um ihr diefen zu rauben, ſuchte man das % 
tragen berfelben, die Gottloſigkeit oder Thorheit ihrer A 
erete bemerkbar, und den Charakter und die Perſon Mi 
Mitglieder laͤcherlich zu machen. Die Freunde der Natio 
verſammlung vergelten Gleiches mit Gleichem. Wie » 
trefflich auch mehtere gegen die Revolution erſchienene Se 
ten waren: fo behauptet doch Moore G. 118 mit Grut 
„daß das abſcheuliche Betragen gewiſſer Ungeheuer, die 


ndie gegen fie erfchienen.“ Bekanntmachung des vorke 
Buchs, Der angegebnen Äbſicht gemäß folkte nur die 
wendung bes öffentlichen Geldes feit den Ießten zwanzig < 

ren durch eine Commiflion der Nationalverſammlung d 

unserfucht werden ; und unter Diefer Vorausſetzung vertras 
es ver Staatcrath dem Bräfidenten der Commiſſion, Key 
Camus, an. Es erfbien indeß, zu Neckers großen € 


wig Tagen gedruckt im Publko.”- Der Artikel, welch 


den Brafen von Artois betraf, Ber, waͤhrend ber 
Adminiſtrution des Deren’ von Ealonne, üßer fehs 4 


J . - 4 
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4 meifte Aufſehen. Inter andern unverhaͤltnißmaͤßigen Pen⸗ 
Ben tar. ein Jahrgeld einem Herrn ausgeſehzt, weil er «is 


























ir Schulden abtreten muͤſſe; ‚100,660, Livres wurden un⸗ 
FOperiften verthellt, die vom Theater abgegangen waren. 
Itzehn Millionen wurden unter das Militär ausgerbeile, 
# Summe, wie jemand bemerfte, die Alerandern für bie 
iciere, die ihm die Welt. erobern halfen, ausgereicht has 


B und Dreyßig Millionen Livres. Dieb gab reich 
en Stoff zu Declamationen wider den Hof und Die 
Meute. Bruch zwiſchen Necker und Camus. Debatten‘ 


d Frieden zu heichließen, anvertrauen folle. Da Mira 
u dießmal auf Malouets Seite tat, der der pollziehen⸗ 
Gewalt dieß Vorrecht zuſprach: fo ward ein Decret des 
Palts abgefaßt: „das Mecht des Friedes und des Kriegs 
hoͤrt der Nations der Krieg kann nicht befchloflen wer⸗ 
PR, außer durch ein Decret der gefeßgebenden Gewalt, 
fihes auf einen vorhergegangenen foͤrmlichen und noͤthigen 
erſchlag des Königs gegeben, und hierauf von Sr. Maje⸗ 
M ſanctionirt wrd.  - u J 


des Bundesfeſtet den ıaten July 790. Der verzog 
R Orleans geht nach ‚Paris zuruͤck, da ein Schauiſpiel 
Mt Art für ihn eine Sache vom der größten Wichtigkeit 
k. Das. Bundesfeld wurde nun der einzige öffentliche 
Frſammlungsort; den Sparen und die Haue zu führen, 308 
in allen Luſtbarkeiten und Sefchäften vor; und. die aller 
Mrentefte Stadt in der Welt wurde mir einem Dale die 
rarßeitfamfte. Das zubereitete Amphitheater follte über 
Awalhundert taufend Menfchen faflen ; nicht weniger ale 
Manfend von der Natipnalgarde wurden allein als Wache 
dem Befte beordert. MWlr- übergehen das ‚Ausführliche, 


d'»die man,” ſagt der Verf., „ungeachtet der guten Abs 
fen fo vieler, die den Schwur ablegten, als den größten. 
d olsgebrefteteften Meineid, von dem je Himmel und Erde 

en waren‘, bitrachtet hat," Eiferſucht zwiſchen den 
tieren der Linienteuppen nnd der. Nationalgarden. Der 
reind Soldat iſt für. das 


I. 
” N 
\ . J 


\ 


1 Geil feiner Einkanfte feinen Glaͤubigern zur Bezahlung , 


R würde. Die ganze Lifte der Penfionen belief fih auf 


neue Syſtem eingenommen, wos 
553 Be von 


Pr die Frage, weſſen Haͤnden die Nation das Recht, Krieg | 


j Swansigffes Bapitel.. Abſichten und.Anftäe 


- 


et Ceremonie, die von S. 145 — 153 beſchrieben iſt, 


-_ 


N 
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von ihn bie Offlelere durch ſtrengere eriegenacht ud 
Otrafen abwendig zu machen ſuchen. Wirkungen, die 
ne Geſinnung und dieſes Benehmen im Reiche bat. | 
fland der Soldaten zu Nancy wider ihre OÖffichre. % 
ı Marquis von Bouille‘, Oberbefehlshaber der Trur 
Mes , von der Nationalverſammlung befehligt, —** 
zu marſchiren, und die Aufruͤhrer gu unterdruͤcken. U 
‚gung bee Sarnifon, die Befehle des Marquis von Se 
le‘ zu reſpectiren. Deſilles. Fuͤt chterliches Blutbad. 
roß auch die Bu des Pariler Pöbels gegen Herru 
aille‘ : fo beſchloß doch die Nationalverfanug 
bemfilben un "den Truppen, die unter ihm dienten, | 
an, 



























Bin and 3wansigfies Kapitel. 

legt ſeine Stelle nieder; eine Erklärung, die von der N 
nalverfammiung mit Gleichguͤltigkeit angehoͤrt wird. 
Sectionen verſammeln ſich, um Rechenſchaft von ton 
langen. Mirabeau, Camus und andre, die Ihn Mi 
aus Frankreich geroänfcht hatten, vermitteln es, daß man, 

‚ feiner Abreife nicht widerfegt. Er wird in einer ik 
Stabt von den Munfsipalbeamten angehalten. „Wedet 
„ne Treue, noch fein Eifer in den Geſchaͤften,“ ſagt der X 
S. 169, „wurden je In Zweifel gezogen; und man bat (4 
- slktlahe zu glauben, daß fein. ernftlicher Wunſch usb] 
mböcfter Ehrgeiz war, Die Binanzen von Frankreich ink 
nung zu bringen, und sine Regierung zu ergichten, bie: 
„von der Forannın be der alten wäre, und die mit Unpat 
„lichkeit Die Freyheiten des Volks, und die Wuͤrde der Kr 
abewahten ſollte. Der große Irrthum, in den beyde, 
„und die Nation, werfielen, der aber an ihm mehr * 
ader Nation zu entſchuldigen war, beſtund im der 
adung, daß er Genie und Talent befäße, ſolch ein U 
„nehmen zu vollenden; denn fo fonderbar es — 
„ſo iſt doc nichts gewiſſer, als daß das Publikum , 
NMeckers Faͤhigkeiten eben fo ſehr über die Gebuͤhr ſch 
„als er es ſelbſt that.“ Der Verluſt der Bewunderung, 
ehedem VNecker beſaß, führt deu Verf. S. 171 af 
neue Betrachtung: „Man bat,“ ſagt er, „oft die De 

- „Eung gemacht, daß große Ereigniſſe und ‚geräßetiche ! 
- „häufig Talente erzeugen und entwideln, “und daß F 
„sie Beiten der Revolutionen und bet mägigen Kin 
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hen: Haben einige behauptet, daß dieſe franzoͤſiſche Revo⸗ 
Bon der allgemeinen Bemerkung in Ruͤckſicht deſſen, was 
Molutionen gewoͤhnlich hervorbringen, in ſofern wider⸗ 
Feche, daß, ob fie gleich einen langen und harten Kampf 
Jurſacht, und zu. großen Verbrechen Veranlaſſung eger 
I, fie doch feinen einzigen Mann hervorgebracht en e, 
im eigentlichen Verſtande groß genannt werden koͤnne 
ſt wenn man zuließe, daß Ruchloſigkeit von dieſer Des 


idesleiſtung betreffende Deeret, ohne auf die Genehmi⸗ 
h8 des Papftes zu warten, zu beftätigen. Der Papfl 


Metäubifchen Landvolke in den Provinzen in einem ſehr 
Bhaften-Lichte betrachtet. „Mein Leib“ fagte ein Bauer, 
Aman binden-wollte, das Abendmahl von einen geſchwor⸗ 


dem Papfte.“ ._ Won hundert und ein und dreyhig 
fen wurden nur zwey oder drey dahin vermocht, ſich 
Secrete der Nationalverſammlung gemäß zu bezeigen, 


W 


MNiten. Des Königs zwey Tanten, bie einzigen uͤberle⸗ 


E.nur ihr Leben; ſondern auch ihre Seligkeit In dieſem 
je der Gottloſigkeit in Gefahr glauben. — N 
Es Tod und Charakter. Wir muͤſſen diefe gut geluns 
e Schilderung, von ©. 193 — 200, jum eignen Nahe 


fayerte vorgebeugt. Dolchritter. Unwuͤrdige Behand⸗ 
der königlichen Familie, bie man abhält, ſich nach St. 


tienalverſanimlung. Die Cordeliers; Marat. — 


Drey und zwanzigſtes Kapitel. Da die 
Eapitel groͤßtentheills ans gemiſchten Betrachtungen zus 
nengeſetzt fit! fo finden wir daraus nichts von Belang und 
Br beſondern Anzeige wertb. 


_ Vier und 3wansigfies Kapitel. Die Na⸗ 


Imaiverfanmiung findet es unrathſam, bey dem Geiße des 
. ſaun u She WMWuchs, 


\ 


ki —F die ſer heharſten an großen Mannern ſind. In⸗ 


mung nicht aueſchloͤſe.“ Beſchwoͤrung der Conſtitutiin 
We die Geiſtlichen. Der König ſieht ſich genoͤthigt, das 


5 ifligt den Eid. Das päpftliche Interdiet, das man in 
Wis mit Verachtung behandelte, wird von dem ftillen und 


Mid riefter zunehmen, „gehört dem Könige; aber meine 


MD zu begeben. Beſchwerde des Koͤnigs daruͤber bey der, 


ihre Bisthuͤmer auf Koſten der Annahme des Eids zu. 
Ben Töchter, Ludorigs XV. gehen nad) Rom, weil fie. 


Faäwey und swanzigfies Rapitel. Mir 


empfehlen. Der Zerftoprung von Vincennes buch 
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Muths, zu welchem der Pariſer Pöbel und bie Natione 
de aufaeregt war, die dem König angethan⸗ Being 
zu unterfuchen. Adreſſe des Patiſer Departements al 
König, über die Gunſt, die derfelbe den nubeeidigien F 
ſtern und andern Feinden der Eonftitution bezeige. 
Gardinal von Hionumorency, Großalmoſenier, des 

ſchof von Senlib, eriter Almofenier, und andere 
ihre Stellen nieder. Alle Geiftliche vom der koͤniglichen 
nelle werden entlaffen. Der König.bört Meſſe bey eine 
ſchwornen Driefter. Did man Barnave, - Anbau 
St. Etienne un) andern proteftantiihen Mitgliedern 
Nationalverſammlung Leinen zwingenden Befchl aufle 
dem katholiſchen Sortesdienfte, dee von beeidigten Prie 
verwaltet wurde, beyzuwohnen: fo war es eine grau 
. Willtür, daranf zu dringen, dad der Konig es char, $ 
ihm die Freyheit zu verfagen, Gott in feiner Privatke 
auf die Art zu verehren, die feinem Gewiſſen die angend 
"fie war; eine Freyheit. deren öffentlichen Gebrauch die € 
flieution einem jeden Menſchen in den Koͤnigreiche ohne 
Ausnahme geftattete. Kafayette lege das Commandd‘; 
Nationalgarde nieder. Das. Gefuͤhl ihres Verbrechent, 
Yeufferungen von Reue; und die. Zufage von Tintermii 
keit gegen die Geſetze beftimmen, nad langen Widerfig 
den General zur Wiederaufnahme des Commande, . 

'  Dunleipalirät danke vierzehn Grenadiere ab, die beyi 
drohenden Anariff der königlichen Wagen: am ıBten 2 

vorzuͤglich thatig neroefen waren. "Die. Clubs nehne 

verabſchledeten Soldaten in Schug.. Cafayette als einf 
kauſter des Hofes vorgeitelle. In der Bruͤdergeſelſ 
nannte ihn ein Weib einen 3weyten Siſſera. Um allen U 
dacht wider deu Koͤnig mit einem Male, wie man meh 
zu verbannen, ſchlug man. die bekannte Erklaͤrung au 
europaͤiſ· hen Hoͤfe vor, um die wahre und aufrichtice 
ſinnung feines Majeſtaͤt in Betreff der Revolution und 0 
ſtitution durch ade franzoͤſiſche Geſandte uͤberall befannt 

- ben zu laſſen. Auf ausdruͤcklichen Befehl des Koͤnigs, 

„gewaltig für diefe Manfrenel eingenommen war, miuftt 
Montmorin, der dem König die lebhafteſten Gegenrech 
Inngen vor der widriaen Wirkung derfelben that, der 9 j 
nalverſammlung vortragen... So groß nun aber auch anfıl 
Die Zreude und dee Beyfall über die worgelefene Erfik 


\ .4 F 8F N 


we: fo fand man doch, bey fälterem Nachdenken, daß bie 
Fdeucke derſelben weit über das hinausgiengen, was der 
wirklich und wahrhaft fühlen konnte, und verdammte fie ald 
Maagaßregel der Schwäche, worin diejenigen, die weniger 

Benifch Für den König gefinnt waren, wohl gar einen neuen 




























Br Baifer verabredet, zur Wiederherſtellung des koͤnigli⸗ 
m Anfebens, Die befondertt Punkte diefes Projekts bes 
Wen aus ein und zwanzig Artlfein, die S. 282 — 288 
Berücht find. Der Graf Alphons Dürfort erhielt von 
I Kalfer Leopold zu Manta den Auftrag dieler gefährs 
en und Aufferft michtigen Sendung, und fobald als er 
Jelbe an den. König vollführe Haben würde, follte er mit. 
ben Einwilligung zu dem Kaifee zuruͤckkehren. Im 
bssehnten Artikel dieſes Projekts Heißt es ‚vonder nur 
Mhonten Erklärung bes Koͤniges an die auswärtigen" Höfer 
6 fie vielen anſtoͤßig geweſen, aber Niemand vorn Finfiche 
Anſehung der wahren Sefinnung des Königs hintergans 
In habe.“ Auch werden in „diefem Artikel der König und 
Koniginn gewarnt, kein Vertrauen in Kafayerte zu 
en, und auch nicht ganz auf den Herrn von Montmorin 
zu verfallen. Der achtzehnte Artikel erklärt: „Daß 
An beſtaͤndig eind Eorrefpondenz mit den verfchledenen in 


Aſchen Parlementer unterhalten babe, die ſich in der erſten 
Fraͤchtlichen Stadt von Frankreich, die in der Gewalt der 

aticion feyn würde, verfammeln , und da ein Parlement 
den, die gehörigen Formen feflfegen, die Decrete der 


einzigen Segeuftand feiner Aufmerkfamfeit vor, „nichts 
R verabfäumen, was die Nationafverlammiutig in übel 
ef Bringen koͤnne, und afle nur möglichen Mittel anzuwen⸗ 
I, feine eigene Popularität au. vermehren, um bavon 
hebrauch zu machen, wenn es Zeit feyn würde, fo daß day 


e andere Rettung vor fich fehe, als In ſeiner Unterwer⸗ 
ing. und Anerkennung der oberften Gewalt des Königes.* 
Anmerkungen, die der Verf. S. 289 Über die Anwend⸗ 
938383 bar⸗ 

ee BE Bu Ze Be I 


len Theilen in Europa zetftteuten Mitgliedern der frane 


Jationalverſammlung für null und wichtig erklären, und: 
I Berbrecher richten und-verurtheilen follten, und daß man, 
em Gerichtshofe allen möglichen Stanz und. Anfehen ge⸗ 

m wolle.“ " Der neunsebnte Artikel ſchreibt dem Könige 


Beit. deym Einmarſch der fremden Arnieen jn Feankreich 
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zeis von’ Falſchheit zu entdecken glaubten. Plan, mit 
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harkeit des nanzen Projekts mittheilt, find nichts werigerng 
trivial, und die Aufihläffe, die er ©. 290 und 291 WE 
Die Urſachen der Bernahiäffigung deſſelben giebt, für-i 
wenisftens nen, Genug, der König gab lieber bem 
ſchlage des Herrn von Bouille Gehör, mie feiher BI 
lie aus dem Königreiche, oder wenigſtens nach Moncind 
einer Feſtung an der franzöfifchen Graͤnze, au fliehen ; well 

lan fchon lange im Werke gewefen, und, wie man ang hg 
erwähnten Projekte erfiebt, auch dein Kaiſer zur Ken 
gebracht war. y — . 


. . Sünfund-swanzigfles Rapirel, Aut 
Diefem Kapitel, welches die Flucht der" foniglichen Fam 
aus Paris, ihre Bekanntwerdung zu St. Wenebould, mi 
Aufhaltung zu Varennes, und Die Zuruͤckfuͤhrung derfeiil 
nach der Hauptſtadt erzaͤhlt, koͤnnen wir unfere Auszüge f 
‚der fallen, ba es allgemein bekannte Thatfachen enthält, & 
weiche hier wenig Neues beygebracht I. Nur folgende | 
trachtungen des Verf. Fönnen wir nicht Umgang nei 
ausjuheben. „Was die Fehlſchagung bes Plans des Ai 
von Boutlie ‚“ fast er S. 311 u. f., „nur noch Bei 
wernswürdiger und auffallender macht, iſt, daß faſt alle J 
„bernifle überftiegen waren, und daß er in dem Augenl 
oↄbes nahen, gewiſſen Erfolgs ſcheiterte — — Es Mh 
„nicht weniger zum Erſtaunen,“ fährt der Verf. S. I 
fort, „daß ein Projekt, das ſo gut angelegt war, und 
„fen Ausführung man ausgefuchten Maͤnnern, groͤßtentha 
„uom Milttairftande, atıvertraut hatte, deren eigenes © 
„tereffe, Ehre und Leben in dem gluͤcklichen Erfolge defrl 
„to ſtark verflodten war, durch Menſchen zunichte gemei 
. „werden mußte, die mit einander im Feiner Verbindung 
„Verabredung ftanden, einander unbekannt waren, 
„Sein beſonderes Intereſſe bey der Sache hatten. „UM 
 „follte glauben „“ Heißt e6 &. 316 weiter, „daß ber ra 
„de Iuftand. der königlichen Gamilie auf menſchliche und ag 
mgeartete Dorfbewohner“ — „Eindrucdt gemacht haben w 
Ide.“ „Uber dieß war der Fall nicht; bie ganze & 
„gend zeigte Begierde und Thaͤtigkeit“ Cfie anzubalten, WM 
nach Paris zuruͤckzubringen); „und dieß iſt ein ſtarker FOL 
a weis von dem Irrthume derer, welche. kuͤhn bef . 
„daß, fo fehr auch die Revolution den Beyfall der Pal 
hätte, fie von dem Wolke im Sarnen gehaht würde. 1 
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Gefinnungen der Einwohner dieſes Theils von Frank. 
Alnsbefondere hätten den Preußen, die es kurz nachher 
eben der. Oeite angriffen, in der Hoffnung, daß fih die- 
ah ‚mit ihnen vereinigen, und ihnen beyſtehen 
Pen, anzeigen koͤnnen, welche Art von Vereinigung uub 























Rand fie zu erwarten Urſache hatten,“ — 


BSechs und zwanzigſtes Kapitel. Die 

Jeicht von der Entweichung der königlichen Familie vers 
Br ih in Paris mit reiffender Weſchwindigkeit. Das 
Wefuͤhl von Erſtaunen verwandelte fih bald in Unwile 
Bergen die Fluͤchtigen. Aber das ſtandhafte und twelfe 
Bömen der Natlonalverſammlung bengee den Unoidnun⸗ 
por, ‚die, in einer unruhigen Stadt wie Paris, von eb 


fett waren. Proclamatlon der Natienalverfammlung, 
hen oͤſſentlichen Plägen und Stroffen von Paris bekannt 
Bir. Ein aufgefangener Brief an die Könisinn, den 
Ber von der Narionalgarde der Verſammlung übers 
WR, tird nicht eröffnet. Antwort det Narionaiverfamms 
Puf die Derlaration, die der König zurück gelaflen. Auf 
Ve dem Wundatzt Mangin uͤberbrachte Nachricht, daß 
Bde konigliche Famile zu Varennes aufacbolten, mug⸗ 
Prey Commiſſarien, alle Mitglieder der Nationales 
Plung, ihr entgegen, mit dem befonderu Huftrage, dahin 
Ben, dag die der Foniglichen Würde gebührende Ach⸗ 
nicht verlegt werde. Gleichwohl erſcholl beym Eins - 
Idee Könige durch die Straßen der beichimpfende Bes 
$ „Die Hüte auf den Kopf. Demand entblöße / ſich. 
m Bode bes koͤniglichen Wagens ſaßen bie drey Gar⸗ 
bdle die Couriers ‚bey der Flucht gemacht hatten, ger 
a. Drouet folgte in einem offnen Cabriolet, mit Lore 
Biefrängt. „Seit dem Tage, da Perfeus, ber lebte Kb⸗ 
Avon Dracedonien , und feine Familie durch die Straßen 


Bart wurde,“ ſagt Moore, „ik keine bie königliche 
htde fo erniedeinende Scene der Welt zur Schau gegeben 
pen.“ Der Herzog von Orleans ſchien, in einen 
von Deputirten, ein feohlicher Zufchauer derſelben zu 
p Die ungluͤckliche Familie bezieht, unter der Verant - 
Bileit des Seren Aafayerte, die Wohnung in den Tui⸗ 
Ar Zugänge find mit Nationalgatden befest. „De 
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hlchen Ereigniſſe, wie des Könige Entweichung, zu | 


‚Rom vor dem Triumphwagen des Paulus Armilinf 


> mit Beftiger Begierde, und vereinigte ſich mit der Dre 
8. \ 


ui. 
* 


I bleich, ſeine Zuͤge unangenehm, und er 


— nlicen Beihtifei war, und wo feine ehrgeigigen AbR 


Waͤre. , Er wußte, daß er dem Könige mißfiel, daß ihn 


. mgentihaft nur eine. untergeordnete Lage erwarten kom 
„eben fo. wenig wuͤnſchte er die Errichtung "einer Repul 
EEE a =, Be oo —. N on . | » * 
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Kdniq und die Koͤniginn ditrch Commiſſarien von ber May 
Nalverfammiung über die Urſachen ihrer Entfernung win 
Dauptftade befragt. Difeuffionen, ob der König dem 
sichte oder der Strafe unterworfen ſey. Die Sefellihaft 

"Republikaner, unter denen Gondorcet, Briſſot und % 
mas Paine die vorzäglihften waren, thut fich hervor 
bält den gegenwärtigen Augenblick für guͤnſtig, ihre % 
pungen auszubreiten. Die Wochenſchrift: „Der Reppk 
kaner,“ erſcheint. Briſſot, charakteriſirt S. 344 
Acer die Bemuͤhungen her Republikaner waren für jetzt fig 
log. Rodespierre ſelbſt war kein Republikaner. © 
derung Robespierre’s und feiner polltifchen Laufbahn, W 
wis wir Einiges, obgleich nicht zu diefer Ordnung der $ 

. ge gehörige, auszeichnen, S. 344 ff. „Bey wenig 4 

pſchmack an Vergnuͤgungen oder Pracht, verachtete er 1 
gSeld: Macht war das Ziel, wonach er firebte, und 
Gunſt des Volks das einzige Mittel, wodurch er fir z 
„langen hoffte. Keines Menſchen Aufferliher Anftand | 

‚sie weniger dazu geeignet, feinem Verlangen nach WE 
unſt behuͤlflich zu ſeyn. Kobespierre’s Derfon war Üi 


„ben drohenden Blick und ſchnellen Gang eines Virrig 
„Während eines beträchtlichen Zeitraums ber conſtituir 
Werſammlung war er wenig ausgejeihnet. Nur el 
„Mirabeau’s Tode, und um bie Zeit, von der jeit 
aede tft, fand er, daß er ein Mann von einiger deirß 


nfich zu eriveitern. anfiengen. Die MWiedereinfegung & 
„roige XVI. gab ihm Eeine Hoffnung, zu einer Lage zu 
. nlangen, bie mit Anſehen und Einfluß verbunden g 


Koniginn verachtete, "und daß er von dem ganzen Heſt 
„baßt.musde. Ex wuͤnſchte daher die Abſetzung des Kin 


oſchen Partey und mit den Republikanern zur Beforder 
adieſer Maaßregel; aber er wuͤnſchte nicht, den «Herg 
„van Deleans als’ Negenten zul ſehen, weit er wußte, 
‚diejenigen, Die diefem Prinzen feit langem ergeben, 
„worunter einige Männer von großen Talenten waren, 
„uorgejonen werden wfirden, und daß er unter Feiner 8 


/ 


\ Na 

Geſchichte. 883 5 

kin er nicht hoffen durfte, ſie zu regieren; und er fe 
mdorcer, Benfonet, Guadet, Dergniaud, Brei 
B, Kerſaint und andere auf feinem Were, weiches ihn 
Mmmee, fih dem republikaniſchen Syſteme, beydes, 
Eh feine Reden im Zacobiner Elab, und in einigen 
piphlets, bie er berausgab, zu tiderfegen.“ — — 

j einem hochmuͤthigen Geiſte, welcher das gemeine Volk 
fachtete, ſchmeichelte und liebkofere es Miemand mehr, 
her; Niemand paßte fo feine Sprache und fein Beneh⸗ 
We ihren Leidenfchaften und Vorurtheilen an; Niemand 
Ren folgfamer Begen isren Willen, und ängftiicher fiir 
IJe Wohlfahrt bekuͤmmert zu feyn. - Selten magte er es, 
3 Menge einen neuen oder noch nicht verfuchten Stoß zu 
Jen. Er lauſchte, Bis fle ihn von Umftänden oder von fol 
In, die weniger vorfichtig waren, als er, .crbalten hatte; 
ee aber deutlich fah, nach welchen Wege bin der 
om ihrer Leidenfchaften fie trieb: fo miſchte er fich mis, 
Hihaſtem Eifer ein, wurde der Ungeſtuͤmſte unter den 
VJeſtuͤmen, und entriß die Leitung des Starms denen, 
Eihn erregt hatten." — — Mur den Echluß diefer in⸗ 
anten Schilderung tragen wir Hier noch ein: - „Wermit«.. 
j feines Einflufes auf die Jacobiner, die Municipalitaͤt 
den Pöbel, und mit Hülfe einer Minoritaͤt der Des : 
en drang er auf des Koͤniges Proceß, und befaß dann - 
Geſchicklichkeit, die Abmeigung, die die &irondepartey: -: " 
Ben diefe Manfregel zeigte, und felbft ihren populären‘ 
Iſchlag zu einer Appellation an- das Volk, zu einem Stoff 
‚Anklage gegen fie, und zur Urlache ihres Unterganges: 
machen. Nachdem er nun das Commando der Parifen 
ktionalgarden einer feiner Creaturen übertragen hatte: fo 
feit er unvermerkt ein unwiderſtehbares Uebergewicht in | 
5 Wohlfahrtsausſchuſſe. Da er von der Dunkle — — 
dem Saeobiner Club unterkügt wurde; da er nie meben 
Beſtechung fit Preis gah, noch die Augen des Poͤbels 
perſoͤnlicher Pracht beleidigtes da er bie Talente und! 
Verbrechen anderer zur Erreichung feiner eignen chrgei· 
en Abfichten gebrauchte; da er feine vertrauteften Breunde 
pe alles Erbarmen aufopferte, wenn er nur bie geringſte 
rſucht gegen fie faßtes da er durch außerordentliche Ge⸗ 
klichkeit Mittel asfunden harte, daB feine eignen Erea. 
m zu Eorhmiffarien in den meiften Departements ernannt‘ 
kden; und da der Parifer Poͤbel jederzeit unten der aan - 

. = nyadung . 
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ausgefuͤhrt. — 
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“ Bönialihen Familie, bey immer mehr zunehmender Unſt 


waͤrtigen sbegebenheiten fo gut als gar nicht bet 
manchen Unterſuchungen, wie es ſcheint, abfichtlich aug 
- ben ii; auch einige auffaflende Widerfprüche, wie z. Ö., 


empfehlen. 
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and andere ihn nnterflägten: ine Armee von zianpg 
ſend Mann, zur Beſchuͤtzung der Hauptſtadt, der Wat 
nach, zur Unterſtuͤtzung der Gewalt, die Koland und BT 
rondiſten aber den Hof erlangt hatten, vorgefchlacer, 
land, der den König zur Sanctionirung Der Decrete wi 
die Serftlichkeit, und von der Rekrutenaushebung mrit E 
walt veranlaffen will, nebft Elaviere und Servan e 
laſſen. Damourier dankt ab. Das üble Vernehmen, wi 
in Kafayette mir Duͤmourier ftand, trug fehr viel; 
Untergange der Conſtitution, der koͤniglichen Kamilie, 
der Bender Senerale bey. Lafayettens unkluger Brief 
dem Lager von Maubeuge an die Nationalverfammiung, 
Die darauf erfolgte Erfcheinung vor den Schranken, 
Guadet ihn fo ſehr außer Aaflung brachte, und er bei 
digt ward, als ein Freyheitsmoͤrder und zweyter Crommg 
ben Vorfchlag gerhan zu haben, mit feiner Armee wider 
ris zu marfchieren. . Ein zweytes Project zu einer Flucht 



























beit derfelben, das G. 444 u. ff. vorgelegt if, hatte kg 
aus den Widerwillen der Königinn gegen fih, und blick 
VWenn gleich in diefem Buche bie, mit der Rerch 
im Innern des Reichs in fo naher Beziehung ſtehenden 


V. und XVI. Kapitel über Mirabeau's Betragen, bemen 
Mad; und, über dieß alles, ein genifles Schwanken tm 
, worauf auch ſchon die Form ber bier gelieferten 
züge hindeutet, und eine nicht immer zum beften zuſam 
haͤngende Erzählung, nebft der und jener allzu trivialen 
trachtung dem aufgereaten Lefer einige Beſchwerde ve 
«hen: fo wird es doch nichts defto weniger mir Ehren © 
sinter den belehrenden Sefchichtsbüchern über diefe uwel 
Ihe Begebenheirrbehaupten, und zu biefem Endzwecke 
fen mir auch die gut gerathen: und fließende Ueberſetzung 
ber ſehr wenig Mängel wahrzunehmen, fd, mit Or 


Qu. 


| Reue Klfgemeine: .' BE 
deutſche Bihliothek. — 
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Sechs und vierzigſten Baides But Sie. 
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hteretung, , Sefsfhrbung und 
1110 28 


fe aus der Schweiz und Italien . von Georg 
nold Jacobi ia das väterliche Haus nach Dül-. 
Meldorf gefchrieben. Lübeck und: Leipzig, bey. | 
Bohn und Compagnie. Erjler Band. 358 Seit 
Ben. 8. 1796. Zweyter Band. aa Seiten. .. ‚ 
#197- 2 6. 1a | 


Beine Briefe“ ſchreibt kgendwo der Urbenewüthige Coet⸗ 
hndent aus Nom din Seinigen, „fd der Genuft mein 
Empfindungen und die Mittheilung meines: Genufs . | 
} hieran mülle Euch genügen“ Weit gleich beſcheidenet 
Bruchlofiafeit kuͤndigt fie die kurze Vorrede an. Sie ſind 
Fagerade um deßwillen mit fo viel arößerem Vergnuͤgen, 
Inders der zweyte Theil, der meift Sicilien angeht, ven f 
getefen worden, um fo mehr die” einfache Darſtellung 
weder ‘an Iinterricht noch Unterhaltung etwas abgeht, 
— Wahtheit und Reiz verleiht. Und wer wehrzhe 
Rec. mit eben der Erwartung, mit eben dem fomte 
ten Woh behagen, wit eben den ſich andraͤngenden Ge⸗ 
n ein Sendſchreiben nad) dein andern vorzumehmen, als 
ſelbſt von dieſer Famitie ein integrirender heit fen? — 


Ba. D. B. xxvi. B. 2. Si Vils Gef, 3 Nice. 
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miche wenigri wird auch der kaͤltere Leſer, unde 
welchen es etwa bloß darum zu thun Äft, bier Br a 
Datum für Erd «und Gtaatenkunde aufzuareifen, ober 
Hinz bemerkte Luͤcke in feinen Rartenlammlungen ju fü 
mit uns bier feine Rechnung finden, —— das 334 
ee ene Welt für Jich il, und ı 
ſend verfchie Weiten in Jich begreift, “ ned) nie 
rofl erſchoͤpft ſeiyn duͤrfte. — 


Hr. Jatobi reiſte in Geſellſchaſt des Hrn. € 
@roliberg, der die Früchte feiner Meile der Weit ke 
vor einigen Jahren Largelegt bat; und die Gegenen 
dung der Anfichten zwey fo kenntnißreicher md tale * 
Feiſenden bleibt für den Mann von Geſchmack — 
ein eigenes Geſchaͤft, fo wenig mir auch diefinal, aus mul 
‚denn einer ». Kier darauf eingeben können. 1 


Des Verf. „erfter Brief“ ift von „, Conflanz“ an 
4. Yug. 1791. Bon demjenigen Theil der Nachricht 
Heurhland und bie Schweiz betrifft, und ob 
Yeinften Haum des Buchs einnimmt, mögen bier nur 
‚Züge, mit der Bezeichnung des genpmmmenen Weges, Ih 
‘Pforzheim. „Studigard“ „Hohenheim.“ „Nu 
den benachbarten Höhen dürfe es anflaunen, wer i 
dir Mike werth finde“ Göppingen “ zz 2 
.;Ule“ Unter allen häßlichen Reichsflädten die h 
lichfle.“ „Biberach. “ „Waldje“ „Der Bod 
au,“ von 4000 Einwohn: en, mwohlbabendb & 
anfehnlichen Kornhandel und ben Verkehr mit —— 
Done hat ihre brtrieb/am/ten Bürger vorlängft mat ik 
N dl Ref: das —— auf: den Sire 
überall [ct man nur auf weitlaufige 5 
eine Zahlreiche Geifllichkeit. So —— Befi 
[er Stadt dem Haufe Oefierreich die wenigflen der g# 
ten Vortheile, und dis‘ Art, wie es dazu gelang 
wird nie verge/fen wer, — „Noch fieht man 
ens Brufibild as einem: Stein der Mauer. Esafl 
..ner Kopf, hoher Verfland und :nerfchütterliche E 
heil blickt ans dem Mu Himmel gerichteten pn. 
Dear Güss, ruht in dem Hauptzuße des A 
5.“ „Infel Reichenau.‘ „Infel Meinau“ Ein &u 
trag zum erſten Briefr jeidhner den übrigen $ 
ws Genf. Wir wenden ung davon, ſo wie Mi 
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Pazwng des „Ziöeyten Briefs,“ der einige Derter am 

Ber GSee und Dad b. nachbarte Savoyen beruͤhr „ſao leich 
Pen „dritten Briefe,“ in welchem Die Neife- über Die 
fs, und. der Reiſenden Ankunft in Tarin erzaͤhlt iſt. 
Plage. Zurins iſt eine der (hönften, die man ſehen Eann, 
Stadt ſeibſt iſt es nicht minder; mur ſteht die Breite der 
Pen Otraßen mit der Möße der Häufer nicht in dem ges’ 

hin Verbälmifie, Das Schloß iſt aroß und bequemlich, 
Manſehnlich von außen. Die Sallerie enthaͤlt viel ſchͤn; 

hide aus benden Schulen. Das Theater iſt eines 3 — 
und ſchonſten in Europa. Ein runder Saal des Zeugs U 
MIR ringcum mir Waffen des Deittelafters, In Form 
reyen, behangen. Das Wuſeum, die Bibliochef nnd 
Phoſikaliſche Cabenet ſcheinen nicht betraͤchtuch. Tutin eut⸗ 
[8 einem. Umfang von anderthalb Stunden die große 
Drang. von 100,000 Einwohnern. Ausfichten um. 























Hierter Brief“ Die Blüchtigkeft der Reiſe durch dag‘. 
Ptalien entſchuldigt anch bier die Kürze und Sparfame 
Nacht ichten. „AI“ iſt groß und enthält einige ſchoͤne 
PR und Pallaͤſte, aber uͤbrigens arm und. ſchlecht bevt 
EA fandria.“ Der vornehmfte Ort im dem Sardi⸗ 

WB Mayiand. Zwey Meſſen und ein anſehnliches Ge 
Jextiahren eine Bevdlkerung von 2000. Menfchen, und 
9 die Stadı lebhaft. Der berühmte Weg über die 

Med“ (8,09). Auffallende Veränderung des Klime’g 

„Genua“ „Lehrte die Gefckichte nicht, sche 
De /o äufierfi merkwürdige Repabiik vomikrey ehe 
Wen Macht kerabgajunken ii: fo würds man nimm | 
Behr gläuben, in einer Städt zu ſeyn, deren bin. - 
h Zeiten vergangen find.“ „Pavia“ „Die Volks. 
PP von 28000 Seelen fcht mit dem beträchtlichen » 
enge der Stadt in keinem Verhöitaife“ Die Unk 
M. Das kliniſche Inſtitut beforae rank. In der - 
Pie untereichten Searpa, in der Phyfit Pole, m 
Rhturkunde Spallansani, Wiefer Icht ganz für feine 
kchaft; ' außerdem ift ſein Aeußeres ae gel elnnehe 
. Das fer vollſtandige Mufrum ſtebt unter Spallanı 
8 Nuffiche, der es ben feinen Vorleſungen nutzt. Der 
hr Bertola auch dier geruͤhmt. Unſtcherheit der 
rin der Lombardey; muchmaiiche urfach davon, ©. 12. 
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etinander, eine ungeheure Zahl von Kirchen and Klöftern, © 


fehlechten Häufern.beflhen“ „nLadi,“ mit 16000 CM 


enthaltsort des großen Correglo, von dem ſich auch bie A 


EStchar von Gemählden, dierin Bologna vorhanden fnb;d 


ſchaften. „Florenz.“ Nach der endlofen Fläche der d 


fitzen. Es iſt fonfl beynahe unmöglich, [ichnicht zii 


. Jorzüglichfie liandhaft,gerichtet-bleibt, der wird von 
‘ einen Schatz heimbringen, der in diefer. Art sooht kein 
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„Maylard ‚= von 10 Italiänifhen Meilen (33 Stunde) Ing 
Ymfanz, und mit einer Volksmenge von ı 40000 Eimwelg 


nern. „Sieiflein wahres Chaos von lauter ungen und dal 
keln Strafien, die * teutheilsaus mittelmafligen odi 


























mwohnern. „Piacenza.“ Bon einem würten, verfallem 


Anfehen, und geringer Volksmenge. „Parma“ Der-X 
ſten feiner Werke hier befinden. Die Gemähldefammiung & 
—* Farneſe iſt nach Neapel gebracht. Die Bevölkerr 
it pori accoo Seeten. „Reggio.“ Eine große Stadt 
17000 Einwohnern, .die aber nicht ſchoͤn iſt. Deſto fm 
it „Modena,“ und unter allen Städten, die fie auf de 
Wege yon Senna bis hierher fanden, die ſchoͤnſte „Bologaꝶꝙ 
Das Kolln Italjens: lauter krumme und enge Gaſſen dut 


mebr Priefter als Layen. Die Volksmenge beläuft fich bei 
noch auf 70000 Seelen. Die Univerfität iſt jegt ungeadi 
der großen Einkünfte und des, vortrefflichen Inſtituts J 
ein Werk von Denedict dem XIV if, fehlecht beſetzt. 


nad) den römifchen Sammlungen, der michtigfte in SM 
ſeyn. Hier ſchwelgt man unter den Meiſterſtuͤcken der 
racci, Guido Keni, Domenichino, Buercino, Alb 
und anderer. Der Adel ift zahlreich und vermögend, € 
ganz. verzogen, fleif und entbildet. : Die Mundart if 
platt, und ihre Stimme kreiſchend. Doch haben die 
iogneſen große Anlagen für die ſchoͤnen Künfte uud Ei 


Sardey, wird den Reiſenden die ſchoͤne Mannichfaligken 
fer Gegend höchſt erquidend. Die Volksmenge, di 
den Zeiten der Republik 400,000 Seelen. betragen dab 
beläuft fich Jegt nur noch auf 74000. : Am meiften 


lichen diefe Stadt die Werke alter und neuer Künfte, 2 


„es 3," erinnert der. Vf. S. 134 fehr wohl, „moikzeni 
fich mit Wenigem zu begnügen, um etwas eigen za 


wirren, und mit einem Chaos von Namenohne eine lchi 
dige Vorfiellung zurückzukehren. Wer allein auf 
andera verglichen sseracn kann.“ 
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Die folgenden Brlefe beſchaͤftigen fih Fauptfählid mit 
Min und Neapel, das zweyfache Ziel fo vieler, die Stallen 
eilen, für die es der auſmerkſame Eortefpondent an Welch» 



















um deßwillen nicht zu fluͤchtig ſeyn. 


mere Hrte gieng. Won. jenen iſt noch. einiges. beyzu⸗ 
min.  - ut, N J J 
| ä „Pifa.“ Eine kurze, aber gutgerathene hiſtoriſche Skigje 

diefem vormals fo wichtigen Freyſtaate Italiens geht S. 


Breflante- Schilderung, „Aal (die Republik) ihren ganzem 
thlftand verloren, "Die ange/chenften Familien‘, in de- 
der Hals der Dienfibarkeit die Liebe zur Fleymath 
yıoog, fHöichteten nach Genud“ — Der ganze’ bil. 
Me Handel.zog fich nach Zivorno, und ton, ı sooch 
oohnern, die zu der Zeit der Republik hier waren, 
w deze kaum noch 20000 vorhanden, denen die Ritter 

\Stephansordens, die Univerfität, die warmen Bäder, 
# der Winteraufenthalt des Hofes kaum hinlänghiche 


finder Fürftenim Stande, den Verluſt der Freyhsit za 
zen“ (Und gleichwohl machte die Bildende Kunft das 
RR, durch Unterwuͤrſigkeit ımter das Haus Medieis erhaltene 
ft zu Gegenſtaͤnden des Meifeld. Ramdobe hber Mah⸗ 


Bhrung geben. Sowenig find auch die gepriefenflen An- 


6 141 voraus. „Mit der Freyheit,“ fo endet dieſe 


Bey und Bildhauerarbeit, J, 99.) Der haͤngende Thurm. 


ir Hält man daffır, er fey auf der einen Seite gelunfen, 
8 Ar. Iacobi glaubt, man künne ihn kaum mit Ueberle⸗ 


ig anfehen, ohne dieſer Meinung zu feyn. (S. 146, wo 


& „Univerfitätsgebäude“ gedacht ift, verfahen wir ung viel⸗ 
Ihr einer Nachricht von dem berühmten Angelo Sabront, 
von feiner trefflichen Hiftorta Academiac Pilanae, von 
‚gerade in dem Sabre der Anweſenhelt diefer Reiſenden 
e.erfte Band im Drucke erichlen.Y „Siena. Ceitbem 
Mer Jahrhundert auch eine der mächrigften Republiken; 
Rt kaum ı 6000 Menfchen enthaltend. Der Weg von bier 
ch S. Dnirico führe durch eine oͤde und traurige Gegend 


n unfruchtbaren Kalkfelſen, und faſt obne Merkmale einer 


ndigen Natur. „Acquapendente“ (©. 115). Lago 


- 


h 


[4 


- 


$ Bolfena (Laco Valſicus), in bem die ‚ganfe Reiſegeſell⸗ 
h \ Ss ſchaft 


A 


hf bier gewiß nicht fehlen -Weß.- Auch unfere Rechenſchaft | 


„Fünfter Brief“ Man befhloß einen Umweg Über 
BR, von wo die Reife über Siena, Vitorbo und einige: " 


— 


— 


— 


6 
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. Bea 
— mi dem "Unterfchiede, daß er auf dem bef eiten F | 


Lv 


. er f., „nd glönzeuder ; 
BE 
Jeder Stelle fafl Rein nad Genuß muß fer Ange nad (4 


‘ Mert Ihr des reinen Ge/chmask und die einfache 
| Br ruht in Gallerim miiten ander den Meifernerimg 


. r - x 
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föaft ſogleich den anneuchmen Kieler ee der Ochnchz valgs, 
‚ beifand. Monte Fiafcons“ (©, 158). it in * 


— 


nem breiten und ebentn Thal, am Fuße eins t 
Berges Sie if eine der berraͤchtlichſten Schar 
F en Staats, a eine Bevbikerung yon ıa9ca Dat 
nd treibtanfebnlichen Handel mir Filenmaasen Eine € 
"Bir landwirthſchaftliche Kultur dieſer Segenben be 
ſreiben wir, nach ©. 140 und 6, ganz ab: * 
faaı der Berf.,.,in dieſen Gegenden nichts.merk 
der Vernacklfigung 4 3 ich auch i 
gung des nes vᷣen 

*— — und Zeiejen hatte: Jo war ich 
auch nur au düs Dajeyn [oicher Ascher 
— ‚als ich — an dem Abhangı des Berg 

‚der der Stadt erblickte. Von ordentlicher | 
and Abwöjlerung wöckte immer wicht die Rode fa 
‚ober es war oft.Joger unmöglich, nur. die befleliten g 
——— en La von einander zu usterſcu 
ds find meit treffüichem Apaſter gleich bedeckt 


Die einen Fuß hoch über der Erde abgejch _ 
anze Oberfläche des Berges leicht emem Ale Zesral 
im Kraut, eh dazıwifchen 6 herrliches · 

* unuerwerfliches Zeuugsiß wider die Einoohuer % 

die Verfaffung-des Landes.“ In einer Anmertung 

261 feßt.doch dev Verf. hinzu: daß fle nur Im Diefer . 

vinz des Kirchenſtagts den Adırban in einem fo Heben @ 

Iäffige gefunden. 


„Scchfler Brif ae Einia in feine Art iſt ber Su 
iele . Hanptfi ——— vet 


heise [OR 

diefe.. Keine Fee dur X 

"Banptfiroßen „ kein Gewühl des Handels und der & a 
keit, kein Palais Royal; aber auf jeder Straß 


Bier zieht Euch eine Kirche an, Ihr geht h hinein, 
falten ge/chieht es, daſ nicht erhahene Bas 
doch ein /chünes Bild Eure Miike lohnt. Dort 





‚der Architectur eines Paläfls.. Er flcht Euch of, m 


Erdbeſchreibung. 403 
Mahler , unter. Bildfänlen, hopkagen, 
* a nd andırn ” ehenswürdigmn I Se Akır- 
BR. Me jenem Platze ſtaunt Ihr vor einem ägypti- 
y einer gewaltigen Säule, einem herrschen 
2 Daun feht Ihr Euch auf einmal wieder 

dın Triimmern. des alten Roms, baut mit Re: 
* Tempel des Iupiter Stator auf, vertreibt unit 
ins die Keinde von dem Capitol, Jahrt mit Titus 
Ih feinen Triumphbogen. In und vor der Stadi zie- 
Buch die Gärten —* an, die in ganz Ita 
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| = * —e ſ * immer die 
ligfte Stadt der Erde ey“ Die „Peterskun 
„170 — 174 recht con amore gefchlidert., Das 


nel (S. 125) daͤtten für unfere Modeleſer, ” eren biefe 
" leider: genug erhalten werden, unſtreitig einer Eu 
klaͤrung bedurft; auf XRamdohr, I, 129 and 140, “ 
B wohl nicht confilii, diele bebtreicte Kiaffe zu verweiſen? 
,Brgelsburg.“ Der „Corfo.“ Die „Rotonda.“ ehr 
F der Berf. am Sciuffe einer langen Mufterung aͤl⸗ 
md mittier Dentmäler, ©. 198, aus: „Wahrlich, uns 
chen, u die "Höhe zu bewundern, wohin _die 


y, um Jich einen zu machen, wie tief fa wii- 
ſaster den In Ber Muflern herabfinken Könne‘® 
2 Berghels, “° Einer der vorzäghgen em Gärten um 
In, sed ein öffentlicher sulergang. „Zins lunfchrift“_ 
Re ©. 201, „ladst‘felbft Euch ein, alles wie das Eu. 
ches, und abzubrechen, wie euch gefällt.“ — 
fie FE ührlich,“ Ay der Brisffeler mit: mei Nur 
, ** Erlaubniſs in Deut/chland J 
* en, —— (Bittenverderb hüten wir Me 
; in Rom, von ©. 203,0. ff., fehr untirhalf 


und ohne ei Idöeigafli Einmifhung — * — 


N 
—* „Stebenter Brief“ Betrachtungen über die uUnſeuti⸗ 
it der Gegenden um Rom, Sie liegt ſelbſt Inder Nas 
des Bodens und der Bufr, mit Wepfeitiaung der nervöhue 
Befhnisungen, die ir dem pärftigen Stuhl ud | 

v 


> 
/ . . i J 
r ” } N » 


* “Die „Stanzen“ und Togen“ des göttlichen 


ein einzelner Baum oft einem ganzen Buſche gleiche, 


























u "bee 


_ fänem Drude — gurechtwiſunã th ebings ©; 
„Velktri“ (das alte Beliträ), ©. 250. Die Pom 

' Sümpfe« ®. 233’ u. ff. eine opera Des 

worin: dem von manchen oft bis Sur Ungebühr verung! 

m: Pius dem VIdoh einmal Gerechtigkeit wilder] 
Unm fo größer mar unfere Zuſtimmung zu a w 
Hr. Jacobi S. 237 und 238 Gutes von dieſem vielen 
lich zu alt gewordenen Papſte fast. Broſchuͤrenſch 
aus einer gewiſſen Periode harten nun einmal den Ton. 
. kerungen angeflimmt, und was mar dem Schreiben 
Afmus der Deutſchen geläufiger, als diefen einen 
zuballen!: (Den Beologen werden die ein paat I 
ter zu Rem bey Satvlani gebrudten „Leitere Po 
Abate Teſta wohl im Andenken leyn.) er Feli 
oder „Monte Circdllo,“ dee Mons Circejus der Alten, 
die Homeriſche Sinfel Ajaia: (Ari, Odyfl. k, 135 
440 fe Die Bewohner der umliegenden Genend wuß 
noch viel von der Maga Citce zu erzählen. 5* 
Das alte Volſeiſche Anxur, ©. 244. Hier, am 3ten? 
die Mandelbäume in der Höcften Dracht ihrer Blürbe 
nien« und Eitronenbäume. voll Früchte, Erbſen int 
the, und in den Hecken Hollunder mit jungen Laub und‘ 
men. Die Stadt iſt haͤhlich, und die Stragen enge, 
ſchaͤtzt die BDevolkerung jetzt auf goco Menſchen. Die®t 
durch die Pontiniſchen Suͤmpfe erſtreckt ſich zo Miglien. 
dem Thore Portella iſt die Graͤnje des päpftlichen Geil 
und der Eingang In das Königreich Neapel. Das Ei 
hen „Fondi,“ Auch hier fanden die ſchönſten Oranienbih 
voll reifender Früchte; die Felder prangten mit der Ihe 
aufgefhoffenen Saat, und die Hecken mit moßlried det 
Myrten und Lorberen und der Coluthea, die in voller 
be fland. Der Raſen war voller Blumen, uud die d 
-* milde und warn, “wie bey uns an dem Ihönften Aprilt 
SItri,“ auf einer ‚Höhe: des St. Andreasberg, mitten! 
em großen Oelwalde. Der Johannis : Brodtbaum, 1 
einer ſchoͤnen wettausgebreit: ten Krone, mit bis jur Erd 
ſenkten Zweigen, die daſelbſt aufs neue Wurzel fallen, ft 


wi 


bohnenartige Frucht dient Menſchen (vivere fliguis er p 
"  YJecundo), befonders aber dem Viehe zur Speiſe. 
‚ganze Abbang res Weraes ift voll von dieſen ſchoͤnen © 
men. — di Gakta“ (das alte Formia), jegt ein 


ie 
N 


u 


Br 2 


J | , . Er Tr 
un Meere. - 40 
Die Elceto Formienum. Die Gegend If hezau⸗ | 

























Bad, und. wetteiffert mit der bey Zerracina. - ' „Stadt end 
R, weiche bier ta Villa di Cicerone heißen, erſtrecken fi 
in das Meer hinein, und haben wahrſcheinlich zu mehr 
| &iner Villa gehört. Der „Garigliano“ Die Mord. 
Pros Minturnä“ „Se/la.“. Dasalte Suefla der Aurunken, 
ein, 2 Der Berg „Maffcus,“ jetzt Mönte Drä- 
Me. Die Lacrima di Sefla, ein hlefiges Gewaͤchs, möchte 
5 mt der alte Falerner feyn. Die fruchtbaren „irren 


MtenAuinen der alten Stade, an dem ſchiffbaren Vol⸗ 
Pe. Däs „alte Capua,“ und feine mahleriſchen Ruinen, 
wart, 275. ;Caferta. Der „Weg nach Neapel? 
us: Länd: bleibt bis dicht an die Haupt/tadt fi 


Achter Brief,“ Schilberung der überaus reijenden 
Wesen „Neapel“ ©. zar'n. f.  „Campanien,“ heißt es 
We andren &. 263, iſt noch immer das Land, we die 
Bar ihre höchfte Fülle und ihren reichen Segen an- 
fen hat. Die Vegetation wird nie in ihrem Bau 
Pumt, und in jeder Jahreszeit fieht manüberalfwach- 
Wwundpedeihen. Der Fleifsdes Landmannssunterfiitdt 
Wnatürkche Fruchtbarkeit des Landes, und nirgend 


Feinigt, wie hier. Aufjsdem Acker reift zugleich dus 
Mifich/ie Kornund guter rother Wein, und üte Ulmen, 
FHenen Ach die Reben, binaufranken, ver/ehen die Stadt 


Wen Feldern noch Reihen von Feigen - Pfirfch - und 
Bendeibäumen. Gemüfe werden mit. gro/sem Flä/se go- 
Ee und gewartet. _ Das Hornvieh ifl ungemein gro 


Raie man aus der Schweiz hierkergebracht hat, [chen 
age das hiefige Hornvich wie Zwerge aus; aueh fröht 
kan an ihm nie die in unfern Gegenden. gewöhnliche 18- 
® Farbe. Die Schönheit der hiefigen Pferdeift in ganz 
alien und Europa berlilimt. Sie find ven mittler Grö/- 
h /chr fein gebildit, — Park uud fein! ee 
m 04 on a 


ZEN 
1 V 


hracter: von ungemeiner Lüblichkeit getreu. m = 


R das Land mit Brennholz; aufserdem fickt man auf 


I /(chön, ‚hoch/chenkelich und von weifsgrauer Farbe. 


Bit edler, als inunfern nordifchen Gegenden. Die Kü-. 


PH Gatta,“ ©. 260. ’ Die weitlaͤufigen Subftruche 


gpanitns,“ ©.263, Das ‚neues Capuaſetwa Miglien 


t man alle Gattungen des Anbaues fo miteinander 


er 


‘ Rei 
Ahle dem das Verkehr Ne I. 


. * | 
. “ 
- 
. 1} 
’ * [3 1} 
-  ‚Mörkbefdgeclbung. 
an: A 
- . 7 l 


2 wollen. 


35 Ban ft fort, „Aft Äh &3 Jckwer fick Ack —— — 


anderuæ 
wird ibm [chuell von der. Zunft das Handwerk 
‚Nur in. dem Kirchenfiaat und To/cans hat man: w 
- utss Brodit. Die Zusige der Kultur, die der 2 


‚‚giflen Provinzen.mit gro/ser Sorelab; gen geht a 
.Wicht einen Schritt weiter Zu den den gemein/ten 

en ia * — 5 —ãð * zu 
. £ auf jeıya F erediuug, sine belere‘ * 
pe ‚bereiten und zu erhaltsd. “ 


X 



















Beybee ner Wedain⸗ gemn ng aut, 
leſe: er gro/se Venen ahen und er Tore al 
giebigheit des Bodens follen doc. aufser Terra did 

vore, nur in Puglia recht gmatzi werden; in aſles 
gen Provinzen aber die Hälfte des Landes wiiſte 
Die Volrsmenge iſt, verglichen mit.dem, was fie. 
könnte, uur majsig oder gering ; und obglrich die 
Küfte, d dis gröj/ste, dis. an Land nur haben. kaum: 
‚Hafen is fo findet. man doch in dem gi 

einzigen lebkaften Haude — * 
altis auf. die ie 2 5 er Haupifadt 


* — * Volks © ae % 


ıR ‘ 

Gef dar andern die —— & 
sus, undes ifl unglaublich, wie weuig der 
darauf bedacht iſt, die. Gmüfs, weiche join: 
Land ihm anbittet. zu ver oder zuvert 
‚Sa —* he und Mehl mas in Tiakien. f 


> und Jehwerer , als der * 


wa 


Eee ud baldıin Bäcker es dem 


wer von /einen Vorältern erlerut hat, verficht er ü 


Deutfchland 2 vielleicht heim fo. karbes —* 
Er lombardi/chen Weine, und vielen ne 
sin Gewäch/ondiufer Gegen fi u an Kraft und Fu 


L} 
% N 
“ ⸗ 


J r. 
. . f 
ı x. 
“ 
. ⁊ Non — 
“‘ - . x 
.r . 
‚ N \ N 


——— The fe Mangals genifı derin, 
en yucht des 2 Berößes 2* in 74 
wezshrt wird und :werden mu/s, weil, wie ab 
, üie Lufe der Erhaltung des Welus wicht un 
1oll; -ich weils indeſſen, dafs Deut/che den Verf 
Gegantheils hier mit dem: beflen Erfolg: grnacht - 
‚Noch Schlimmer jaß wis. mat dem. * geht 43 
Del; man findet.as ſeltan driräglich.. Die ge 
farsım trifft man hier auch weder im der am 
gkeit, noch in der Volllommenhnit.au, wis bey 



















7: 
eins leibliche Tochter der. Trägheit; al 
ht fir Jkatien in einsen kahın Grade, dafs nur 


u ihres 55* 5* wicht größere 5 35 


ee chamt ich de wenig, dafs 
die 5 * en u Nachmit- 


fe dis Köpfe davon reinigen.“ 

. Rechtspflege,“ Giunta degli 2 (Com⸗ 
J der —— ob fie die Mißbrauche ſchaffe, oder 
ehe ehr —* au entſcheiden. „Zie/a allgemeine Vor- 
— ar e," fo andet : Biefes: traurige Gemaͤhlde, 
Fondalfyftem nach mehr genährt. Das 
* al Den ur fafl allein in den Han- 

—— — de und des Königs. Zwar 

‚Sauer perf? * aber. bloſs zeitiger Püch- 

ad ſais Heer Sucht „Jo viel von ihm zu irpreſſei 
ör kann. Die meiſten und beflen Städte gehörm zu 
lichen Domänen, ‚andere befitzt der Adel, und 
| vers dieGeiftlichheit, die überhaupt zwey Drit. 
„und, nach einigen, Jogar drey Finftzl der Einkünfte 

Landes ziel Suchen. „Religionszußland.* „Klöfßer‘ 

ſd in ande Ländern mel Inhe⸗ vom 


64 


. 
iu _a_\ 


afl immer werden fie unreifvermehrt. Us 


—* nur im Not)fallgersinigt. Dal de - 


wo wer vor dırer. Bausthürs vuhen, A ae “ 


! 


r 


a. Wrbbefihreibing. 

“= 60 bis W000 neqpolitanlſchen Dicaten auferfegt.” „e 
gakter des Neapelilaners“ „Verkehr und ‚ebeus: 
der Städte“ „Osffentliche Gebäude,‘ in einen Bu 

‘ and: widrigen Geſchmack, und mit Zierrathen überia 
„Policy“ „Bettelwefen.“: „Vergnügungen.“ Die 
nehmern hängen an Oper und Corlo; der armere 
feinem Hanswurſt. Während der Falten wird einehe 
Oper gegeben, und hier. erblickt man oft Die Wunder | 
Ben Martertod dee allecbeiligfien Tungfeau mir“ 
wurſt, die Entbauptung des beiligen. Jobannes 
Hanswurſt, u. ſ. w. Fuͤr fchöne Natur und Landlebe 
r:ber Italiaͤner wenig: oder keinen Sinn. Die Unfite 
des Bots ift auch bier, fo tie in Rom, ohne alle ® 
zen. - „Nach'allen Seiten,“ ſchreibt mit hoher I 
der Berf. „find diefe Menfchen von den er/ten Geja 
der Natur abgewichen, und flrchterlich Ares ie 
‘Frevel. Nicht blofs eine Beuie liegt vor der Sun 
da; Sondern das Gift iſt durch den ganzen Körpe 
 Adrimgen bis in [eine kleinflen Adern und Nerven. 

Vun dem firengfitn Verfland: des Worts wahr feym 

2... mrdentliche Ehen unter der Menge gar nicht meh 

And, und’ da/s die vollkommenfie Zügellofigkeif‘ 
wien filffchweigenden Bedingungen der Verb 
A Welch einen Einflu/s diefes allgemeime 

.. .derben auf dit Erzieiüng der Kinder habe un 

aufs, ißleicht abzimehmen“ — — „Esifi uije 

.... "änzujelhin, wie Eltern mit ihren Kindern umge ‚em, 
ie fie fie verwahrlöfen, Yon dem höchfiew Dis ® 
. 'wiedrigfien Stande werden fie blo/s als eine Bit 

Egeſenhen. Die Matter, welche die meijien verlorem® 

‚wird für die gliickäichfle gehalten, und niemand Jo 

 "heh Jogar, diefen allgemein angenommenen Grin 

2. zu behanpten“ (Die güldenen Maaßregeln der 

"tungen, die nur auf. Bedruͤckung und das Ausmıergel 
- "Wnterthanen abgezielt find, werben ihn, Gott gebe, DR 
trren, noch allgemeiner machen! Da ino der ¶ 
| trocknen Diffen Brodtes fo ſchwer nemacht wird, Ir 

Weihb nicht dee Teuchebare-MW:intorf um den Man ii 

0 u 1Piffenfchaften“ „Künfte““ “Pompeji” ÖSchlofsk 

0, "di Monte,‘ die konigliche Gemaͤhldeſammlung bafeibjk 

| „berühmte „Grotta di Pofilippo,“ ©. 319, 320, — 

a — MVeunter Brief“ „ler Pefuw.‘ Seine &rchd 
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Erdbbeſchreibung. a499 


etbige Gehalt. "Damals war. ber Ei 206 neuen Be⸗ 


1677 Paxriſer Fuß über Die Flaͤche des Meeres, und 
Eu6 Über das Seal, das zwiſchen ihm und bei alten. 


mitten inne liegt, erhaben. Der neuere heftige Aus 
von 1793. bat. den ‚ganzen Kegel eingeſtuͤrzt und ihm 
er eine andere Geſtalt gegeben. Apblick und Belchrets _ 






„des gro/sen Schaufpiels ‚ das ohne Nebembuhler in 
‚Natur il,“ S. 330 u. ff. Als etwas Sonderbares 
Welten die Reiſenden, daßalle große Oteine, die der Berg: 
jwarf, die Geſtalt eines EUeenbogens hatten. Das Mah— 
je der Beſchreibung werträgt fi night hit‘ einer magern 
zung. — 
4 Zehnter Brief.“ Feyerlichkeit der heiligen Woche: 
Bam.“ „Die Sixtinifche Capellt“ „Michel. Angelo 
aroti“ Pas jüngfle Gericht.“ Man tinne Michel . 
to in. feiner ganzen Große, wie in feinen Mängeln nicht 
J Eennen lernen, ‚als aus diefem Bilde, S. '349. „Das 
rere'lä/st alls, was ich bisher von Kirchenmufik‘ 
Wert habe,“ ſchreibt Hr. Jacobi ©. 352, „weit hinter 
Kerück“ — — „Mir ward die Stelle unficher un- 
"Fü sen,“ fäßrterfort, „undich.beneidete den Papft 
ie Cardinate zum erfienmal in meinem Leben um. 
| ruhigen Platz: fo. gerne hätte ich mich hinwerfin, 
W /att weinen und klagen mögen. Nie hat mich et- 
Wo.ergrifen und bewegt, wie diefer Ge/ang. Himm 

















Bihyeumufik der Italiäner liegt wichts von jener holıen 


Ben BE; und blo/s Üeberlieferung erhält diefen Gefang 
Bün einer folchen Pollkommenheit, dafs man ihn nach- 


‘ Erleuchtung des Kreutzes in der Petershirche.“ 
ganze Kirche ift dunkel, jeder Schmuck abgelegt, und 
k Gemaͤhlde find verdeckt, nur vor dem Hochaltar hängt 


j erleuchtet. Schön ift die Idee, alles.finfter und oͤde zu 

‚ und aller Augen mur uf dieß Zeichen des hoben Tas 

zu richten. Das Geſchaͤfft der Anbetung nad) der Veſ⸗ 

des Charfreytags, und der hoben Meſſe am erſten Feſttag 

prichtete des Papſt fo natuͤrlich und Herzlich, daß man. ihn 

ie rügrung. ı und Weohlwollen ur onſehen kn ein 
| { 


“ _ 
\ r * 1 - 


# mu/s die Seele des Mannes gewejch feyn, der eine 
he Harmonie zuer/i erfinden konnte. In der neuern, ,- 


Himen anziedem, andern Orte vergeblich verfuchthat.“ - 


ber Kuppel ein großes Kreuz herab, von unzähligen Lam⸗ 


u 


g der ältern, die alle Nerven Jo_zu ee | 


\ 


i 


, 


| euften Zrand diefer Drieſe von ber Kant iegert. Hier Merl 


von ihm geſagt if, «in Menſch won qurer Gemuͤthsart 


> (immer fort; es iſt ein Exfchlagemer).. . 


ESchutzpatrone, dem beitigen Januarius fen, iſt bekannt} 


. fehr der Giaube des Volks Durch diefen Zufall geſtoͤrte 


". fügstichteit auf der Leſer Dank. | 


tb ag! 
Dörfer und: Oieden: men Tape des Veſues gieichen 


"einer paradieſiſchen Gegend, auf den ſcheußli hwen Aublife 


folgende Anekdote, die ©. 301 erzählt wird, mar wg 
. Bey einem beitigen naͤchtlichen Ausbruche des Welung 
- dat Volk einen Aufruhr. Die erſchrockene Geiſth 


rein Wanſch gemäß ausfiel: ſo beſchloßß man ml 


“raum auf die Magdalenendbruͤcke gekommen war, a 


materiellen Inhalts dem erſten deynahe den Vorzug ft 






























 Cin Gent ‚die dey Dekinininkig ved M 
tionaf s und sefigiäfen Charakters der Jtafiäner in mebufad 


Wirtitän wohl Fkircsanb übrefehen värfte, Haben wit 
die Leſer der A. D. B. noch ausheben wollen, che wi 


Fe ‘ 


Die Geeliaft hatte A, nach taliänifger: Cine 
nem fogenannten Vertarino verdungen, der, nach allem | 


Auf dern Weae von Niveli nach Turin fließen fe, teitten 


emordeten. Entſetzen und Schauder bemächtigre RG U 
Mur der Verrarino verfehte auf das Geheiß, am heiten: 
falter Gleichguͤltigkeit Audiamo, € um GUIMEEE 


Wie groß das Bertrauen det Neapolit aner a 


- 


verfundfchaftere bey KTaturforfchern Das wahrh 
tiche Ende des Ausbruchs, und ds die Anrwdi 
Heiligen auszusieben, Sonderbar genug, daß de 


Sirom ber Lava ſtockte. Dan kann ſich varſtellen 


den iſt. — a 


’ ... 


Gern ſchicken wie ans zu der Anjelge des na 
des an, her an Mannichfateigeeit der Sesenft * * 


mache. Der Deariff des Reiſenden von —8 kan y 
anders als mangelhaft fepn, wenn das Kufihauen der big 
fehriebenen Theile (Apuliens, Calabriens jnd Sicch 
dern Zuroͤckgekehrten abgeht. Wir machen dieſen Tide 
zum Maaß der weitern Auszuͤgr, und rechnen für diefe $ 


„Eifter Brief d. 6. Ding 1798. Die: Dreogt 


— 
” * 
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| Erbbdhribung | — — _ sor 
einer großen Vorſtadt vor Neapel. Angenehmes: 
zwiſchen dem Befus umd der haben Vergkette gegen 
und Gorrento, "das - bie: Reiſenden an bie bekannte 
fe erinnerte... „Faſerno,“ unter bein hoͤhern Ser, 
y niedrig am Strande bes Meers; tft wöhlgebaut, und 
etwa 14000 Einwohner. Die für. den Handel wie 

Lage des Orts bebürfte hur einen Hafen: 


„Se Salerso aurebbe un porto, on 
“ „Napoli jarebbe morto“ . , u \ 


5 Oyrichwort, das jeder Einwohner im Munde führte, 
wohl rügt diefer Spruch,” ſetzt bier Jacobi Hinzu, 
Ren Jo ungerechte als heillofe Weile der Regierung, 
Verkehr und Gewerbe ‚der kleinen Städte alie nur 
Bkhiche Schwierigkeiten: in den Weg zu legen, um 
X 7 qdie, nach Maaſſgabe der Kräfte des 
3, ormelıin Schon ein Ungeheuer iſt, alle Queen - 
Reichthums Zuzuführes.“ Die Merropolitankir che 
krbikcböfliken Sitzes euthaͤt das Grabmal Gregors 
U. Schon um Salerno iſt die Luft nicht rein (um 
Be Beruf, dachten wir, für eine Schola Salernitana, 
Be Welt mit Igteinifchen. Geſundheitsregeln zu verfors 
 ;Wüfteneyamı Selo, bemSilarus der Alten. Rui- 
k Pafium.“ Ice wüfler die Gegend iſt, deflomelie 
Minsan über dieerhabnen Denhmäler der älteſten 
Mifchen Kunft, weiche ich hier unver/elrter, als am 
andern Ort. erhalten haben.“ — „Alle tragen" 
Soragevon erhabner Eimfait, Grö/se und tiefem 
®. 10 — ı5. „Avellino,“ eine berrächtliche, aber - 
alich gebaute Stadt, mit 18000 Tinwohnern. Hier. 
B die Aecker von forgfältig gemarteten Haſelnußſtauden 
it. Die Nuces Avellanae der ‘Alten find aus dem 
bekannt. Der Fluß „Calore“ „Mirabela“- „Ari 
auf dem Höchften Rücken des Appennins zwiſchen Mes 
"md Weingärten. „Lage di Mufiti“ (ein ungebeffere - 
uckfehler ©. ı9 madıt aus dieſer Schwefelguelle 
uerkwürdige Sehwefßerqueli®). Es find’ die „Saevi 
5 Ditis“ in den Amfanctifchen EDhaͤlern üirgils. 
ſweißgtane und eiskalte Waſſer giebt einen unertraͤglichen 
veſeigeſchmack. „Cafal di Fricento.“ ein Darf. „Fri 
das Setaͤdtchen. Im Winter lege Bier oft der Schnee 
5. Palm Jod. — Aue nach miche ufle 
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502 Eedbeſchreibung. 
Bäume, beieautt Ben „Bouino*: Entritt in bast 
glien, wegen der Hitze mit Recht die Hoͤlle It 
nannt. "Das Land iſt ſaſt durchaus eine weite, . Sei 
loſe Ebene, und befteht aus einem einzigen flachen, Katie 
der au vielen Drten zu Tage. bricht, und an den f 
nur mit einer ſehr dünnen Erdſchicht bedeckt ift. ' „Foga 7 
Die Hauptſtadt des Landes, das alte Luceria. „AM 
‚Ordona,“ ehemals Ardoneae. „Ceriguola,“ eine‘ 
Stadt, durch einträglichen Commiffionshandel in bluͤhe 
Zuſtande, von 12000 Einwohnern. ——— 
güefen. Ein junger Gelehrter des Dris_ Don -Gi 
Danielle, fprad) mit Scharffinn und Freymuͤthigkeit dh 
Gebrechen des Staats; rind Über die Hinderniffe, welcqh 
Bildung des Seiftes feiner Landsleute entgegen — 
Regierung hatte die Leidner. Zeitung dafelbit in Dekt u 
men laſſen, worüber er bittere Klagen führte. —. * 
la ſey der Ort, deſſen Namen Herazens denien⁊ 
widerſtrebte, wo 


„venit viliſma rerum | 
— agua⸗ ſed panis longe pulcherrinii 
| . ($erm, I, 5, 87), 4 


weil Sende Kennen (Signis erfacile el) v6 uch 
auszeichnen. „Zei/e nach dem Schlachtfelde von Cu 
„Der Ofanto‘‘ (Aufidug ber Alten). „Cakojja,“. 
malige Ganufium. Auch Gier fanden die Reiſenden 
. zajeng panem lapidofum. „Cannae“ Stichte mein 
ein Springbrunnen ift von dem Sieden übrig. . 
Dereohnern ber Gegend aber iſt das Andenfen won Wi 
für die Römer fo furchtbaren Tage nod) ſehr tebendig. ng 
Wahlplatz heißt noch Campo di Sangue, und die * 
ſche Einbiidungsktaft fuͤgt hinzu, die rothe Farbe d 
dens ruͤhre bloß von dem Dlute der gefallenen. Rom 
Erwa .ı2 Miglien von dem Vultur liege Venoſa, ei 
Venuſium, Horazens Geburtsort. Eine alte Bildſaͤn 
dem Markte des Staͤdchens halten die Einwohner fi 
Standbild des Dichrers,« Die. Reifeuden: ſahen Diele. 
nicht ſelbſt. „Barletta,“ eine betraͤchtliche Seeſtadt am 
atiſchen Meere, doch ohne Hafen, -und bloß mit M 
Damm, wie Salerno. . Hier iſt lebhafter Kandel. 
Volksmenge betraͤgt 22000 Menſchen. . Vor den 
ein konigliches Seinen „Eine therne, im Meer gel 
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Gbbefchrelbung. 03 
⸗ Reife Arstlis Fonic den geräumigen J 
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— —5 Reiſe von ver⸗ —8* Zaren 
5 tritferne Th mar wenig von dam Ufer des Meeres, 
Wegen der: Dretige der Staͤbte und Oerter, die er Beb 
| > for — Die meiſten Tndett fie nur im ka 
Bhen. -, Tram,“ w aut, von I96oo Einwohnern, 
“ER ‚mit 12 biß 74000 Einwohnern. as Land 
j Biefen” Staͤdten iſt ſehr fleißig gebaut, und gleicht gib 
eige von Gärten. "Korn fand’ häufig Buͤſchelweiſ 


moliten Mnd-steitiirne Huͤtten für die Winzer, ohne 
* eltiem hiedriden Eingang: fie erinnerten 
Pace an dem Thurm des Weinbergs Im Evangelium. 


weidenaͤhnlich⸗ Veidanme ſteht man in den Gärten 
** Menge. Mey’, Hovenazzo“ iſt die Külte ohne 
Re hoheñ Haufen von Meergtas bedeckt. „Bari 
elich durch Handel in Wein und Del, mit 20000 Eins 
Pen. Auf der queer durch Land nad) Giojd genummes 
feeife eine Seitenheit in Stäfien, eine mit Xhſtus und 
Brian ganz bedeckte Seide, und ein großer Eichenwald, wor⸗ 
Der der gemeinen norbifben Eiche, woch Quercus eſen- 
te Taben, wohlſchmeckenden Früchten, ‚die gemel 
e Und Die Korkeiche vorfommen.. ,„Mötola,“ auf eis 
Adaͤsa der Kette, die ein Zweig der Apenninen iſt, 


"Raiefelieh, wo ehemals das Tafel des alten Tarents 
und iſt ganz won dem feften Bande aßgefchnitten. Als 
ige ſich hier, dieſe Stadt zu einer der bluͤhendſten, 
Stapdeiſtadt von ganz Italien zu — machen; aber der 
R der Regierung will ea anders. „Nicht allein das auf. 


ſchreibt Se. Jacobi, „iſt mit Jo drückenden 
‚Mannes, der Handel, welcher hier noch getrirben 


u bey: Nacht ht darch grofst Lücken der ver- · 


i,“ Miln, aber fd in gebaut, mir 8000 Fren 


e 
: ung die — in Reihen geſetzt; eine Art de | 
n welche bie größere Muͤhe reichlich Ionen fol. Su - 


nisheodtbäume,: Granaten, Feigen, Apricafen, Mans 


se B ber oͤſthchen Sandfpibe Italieus, Caps di Leuca, | 
| ft. „Malafre® -,Tarent.“ Sie liegt auf dem Eis. 


ge, Jondern Jelbh das Zwijchenverkehr in dem " 


> 


| jefchwert, ‚dafs nach dem Zeugni/s eines —*8 — 


— lich gar nicht erhalten könnte, wenn nicht die. 
4. 


D.2,ELVL 2.2. @6, Ville deft, St Fr 
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| —5 — ſich fethft. noch biefe  Krücen zu erſparen M. 
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bedient * * * —*2*— * 
sw /chliel) * * oa, 

A ade Beine, um.ıhn mit i6 Krücken I gi 
. können“ Gmmer aut; anderswo wiſſen — 


evölferung von ı8000 Einwohnern if «für — 
— der Stadt zu groß; dennoch widerſetzt — 
ierung auf alle moͤgliche Weile ihrer Erweiterung 
— ————— Zeug aus einem Moos, das auf 
Schaale einer Muſchel wächtt. Fiſch und —— 
pflanzung und Gewinnung der Cuzza ners, eine, 
ften geſchaͤtzten Muſchel. Bielfältige Spuren des.gt 
Hefprungs Det Tarentiner.., Grieche. Sc 
Volk,“ ſchreibt Sr. Jacobi, „fa De Le 
Jo gutmüthig und Jo leicht[innig, fo weizbar 
efländig, Jo witzig und Jo abergläubijch, fo er 
eine Lußbarkeiten, do man das Blut, au 
LE och‘ nicht verkeunen kann. - Die. zart: 
— voll von Wörtern griechifchen Urjp ru 
—* einem längern Aufenthalte würde man mak 
* puren feines Herkommens in jeinen Sitten w 
üuchen fnden“ Der vortrefflihe Erzbikhafl, 
terfieß der Correſpondent, uns mie dem Dar 
edeln Mannes bekannt zu machen? Ein folder M 
ſtiftet doch, fürwahr in feinem Eleinen Kreife allein n 
E als eine ganze narkotifche Negierung, derer vab 
manchen Kummer machen mag, daß des Guten 
zu niel werde. Ein, S. 71, unten ertheilter Wire if 1 
Bedachtſamen einen Blick ſelbſt in. den veligicfe 
rakter Des aufgekläuren Prälaten thum,- wii 
‘weltlichen Macht nur recht viele. zu Antipc : 
ſchen, um die Folgen des Antagoniſmus fo te 
moglich für einen. dritten und vierten Stand werden 
fen.) „Fahresfe ıE des heiligen Cataldus,“ des &h 
‚etons ber Tarentiner. Allerbinas hat bey der Pelk 
dieſes Feſes der trefiliche Briefſteller Br 
auf den Charakter diejes Volks, ‚nicht ohne. 
‘ auf die Gejchichte und Natur der, ganzen Bien 
worfen, S. 59 --— 63 und.66, 67, ı Noch ein ; 
— ‚mit Er. Wettrenten auf Sei, und mit ei 





—— ——EIXXCX 
VOria,“ das alte Licia, oder ‚Orte, „Arislif*. 
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Bag Drunn + und @eewaller verpeftet die Luft, und 106 
His das Hauptverkehr zwiſchen Italien und den Morgenlaͤn⸗ 


AR, und zogen aus dem alten Temeſe, dem nachherigen Brun⸗ 


ung ſchhon zu Strabois.Zeiten-aufbörte), da ſtebdt mar 


+ ® 


fen. Die Regierung fol] doch darauf Bedacht nehe 
hr dieſen von der Natur fo ſehr begünftigten- Seeplatg 
ir qufzuhelfen. „Lese“ Die Hauptſtadt der Pro⸗ 
yon betraͤchtlichem Umfange, mit einer Volksmenge yon 
pp Seelen ,; und fat auf allen Seiten mit Oelwaͤldern 
Ben. Der Mangel an. lebendigen Quellen ift fo groß, 
Miete Orte ſich nur mit geſammletem Regenwäſſer behelfen 
Bund Die von dem bellarauen Felſengrunde zuniittprafe 
I Sonnenſtralen erhigten das Land in diefer. Frühen Safe 
(den 14. May) ſchon dermaaßen, daß an den verdorte 
Wr utern das Vich nur kuͤmmerliche Nabzung fand. (Ber 

ierbey nicht an Horazens „Siticulo/a. Apulia” in den 

















etzen, worin ſelten ein Baum oder Strauch zu, fehen if, 
ee der Eiuwohner. - Er. verräch einen Hang zu dem 
ftousrlichen, und iſt voll son gutherziger Untertoßrfigkeit: 
ha compatire colla yollra debolezza, tu —— 
be degno di Lei; alſutto aiente al ſuo merito mau 
ſpundanæa di cuore,“ und ähnliche Hoͤflichkeitshezeugun⸗ 
Fegen angeſehene Fremde, find Deweiſe davon. „Wiran- 
das alte Hydruntum, ‚Hein und ſchlecht gebaut, und nu 
von 3000 Menſchen bewohntn⸗ Vom Strande nimmt 


pur wenige Stunden erfordert. („Das gepriefene Land 
fameri ſchteibt, wuͤrden wir aber nicht fogleich errathen das 
rn, wofern wir ung nicht glädlicherweile bald auf das 

a . — „Paaov evdoliy dind ve, vö ve“ 

oonnen hätten. . Sn einer Note zu S. 173 fehreibt der 
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1 
vr . 
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BG: miuſteney umgiebr jet das alte Drunduflum,. fipe 
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fine: (feld Die Älrejten gomerifchen Hergen befch’ffren diefen, ° 
\ m, Ladungen Erz (Homer, Odyſſea a, 181 ff.) beffen 
ein verarmtes Fiſchervoll kuͤmmerlich ein fieches Las | 


erinnert?) Die Straße führe.häufg durch große, wohe 


— 


die Berge Griechenlands, Albaniens und Corfu, die 
Beciiche Scheria, wahr, wohin die Fahrt, bey autem Win⸗ 


B.begliichten. Fauchen,“ wie G. 82 der Verf. dieſen Ws 


f, doch wieder: „F. Men? ® „Galipoli“ Klein, ads 
mini 9: 2. . we ag | 


z00 Erdbeſchreibung. 


Eee als Del, Getreide, borzigfid vi 


, a Bibo, feun?) „Aofarno,“ „Oppido,“ * * 
(4 
Frauen, die 


"mann geneigt eyn,“ fragt S. 108 Hr. Jacobi, „dem, 
" bau dder 


J[oll?“ Anficht von den Höhen bee Apenirinen 
Anl ‚von Calabrien und Sicilien, auf die Lips e 













































dit gebänt, uhb nahthaft. Das hier her zur Aus x af J 
* hende Del erhält. in dem Kellern des nei 
orzügliche Lauterkeit. Schlimm genug, baß ber * 
— des Orts mit der Bittſchrift um die Anlage ii 
fens ſich erſt an einen ultramontäniichen Gignor € 
n und auf fein Fuͤrwort bey dem — 
u er 


„Dityzehnter Brief, ss Reife von — 
— und Regio. „Cotrone. “ Das Potbagorikhe Es 
vormals .eirte der größten und mächtigften @tädte? = 
Rat eine Eldine Stadt, mit etigen und mutigen € 

n Hänfeen und etwa sooo Menſchen, 
ide and Lakrizenholz durch einen eg ker 
fe Laktizenpflanze waͤchſt häufig in den Si 
tus; dieß ift ein ſchmales trübes Waller, das 
aules Mvor ſich träne gegen das Mierr —— * 
don Cottone gegen Suͤdoſten erhebt fich Heil aus der Sf 
Zacyniſche Vorgebirge, jetzt Eapo delle Eofor ne; f 
dort noch vorhandenen aroßen Trümmern des = 
Lacynlſchen Zum. „Catanzaro,“ nahrbaft, mit € 
fen Bolksmenge von 13000 Seelen, Die Cala 

'„Monteleone,‘ und feine veizeniden Ansfchtn. { 
ler das älte „Alipponium“ nicht vielmehr Biws 


va Die Aus den Trümmern des legten Erpbebens ı 
zu erheben anfangen. Schredtihe und zum The 
bare —— diefer großen Naturbegebenhe 

egenden, ©, 104 — 1075 nut Folgendes von, 

f bis dahin unfruchthar geweſen — 
ide an zu gebaͤhren; andre brachten = Jahre la 
der urzeltige Kinder zur Welt. Nach mehr Se 
zen tiegen noch fo viele Derter im Schutt, ned © 
uchtbarſten Aecker ungebaut. „Wie kann aber der z 


ia 


efilde zu unternehmen, die ihm —— | 
ven, und deren Friichte er nur Erniteh, nicht Ä 


fen, und das unter einer beftätdigen Dampfwelke lien 
trombolt; . „Bagnara “ „Sciglio,“ Haren 9 Si 
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| Hemeriſche Dichtung. Debentenber Sandeltes 
m Scigtio, big nah Venedig und Deutfhland. „Rege 
das alte Rhegium. Mor dem Erdbeben eine der Kids 

Staͤdte ern Reiche und yon 20000 Menſchen ber 
; jetzt och in Ruinen, aber durch die Wohlpaben⸗ 
‚ber bandelnden Einwohner einer ee * 
bchuug entsegenotbeitend · — 


br 


jeder ‚Betrachtung uns worzäglich intereflant 
h der Heicheißiene Cortefpondent fie „nur P 


Bieiftreiche Darfiellung der Hauptzuͤge der ſiciliſche 
e von ©. ia5 — 136, für mehrere Leſer erfi te 

ar gemacht. Wenig erfreulich aber: if die Schilder 
BON er uns von.dem zegenwaͤrtigen Zuftande des Lau⸗ 
nnd inshefondere, von dem vernachläffigten Ackerbau, 

* —*8 — * 

fe „Die Urfache,diefer unglaublichen Löjtgkeit de 
Bannes,“ (hreibt. er ®. 10 u. ff, „iR in ıhm wicht 
küche Stumpfheit ; „fordern vielmehr ‚Erlüg 

— — 
— * a o/en Mür, echt, ey 
ichen uicht sinmal das Vermögen übrig bleibe 
ichfal zu verbe[lern.“ ( Sgredlicer Gedanke, 
sit dem Regiment dig dahin gediehen iſt!). or 
En —— — ** —13— 

es * art 

5 es und des Reichthums , darch Mangel an FR 
Kader Grundherrn über ihren wahren 7 ariheil R 
: Begierlichkeit wach —— ren Geauß, 


un ni möch. 


—* aus. - Der Bauer hat 
ehem, fondern feine. Perfon Me 
Mögen eines Grundkerrn, und 


gd. zu JP Techn, une der ae og 
}: Gnis warden ji = 





 Wierzehnter Brig Die Naseicten yon 2a 


9 des“. nennt) hat. Hr. Jacobi durch eing porausape 


fruchtbaren Inſel, aufe 
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Er en Aa 
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so Crdbefhreibung. 


in den Händen einzelner Biirger des Staats Def 
"Die größte Ouelle des Elendes für den Landm 
die hergdbrachte HWeije, wie der Grundeigenthüme 
“wen Zins erhebt. Er nämlich liefert die & — 5* 
und Actergeräthe, und bedingt fich jedesmal dabey, 
vielmal ihm der Bauer nach der Erndte die Ausfaat 
Jotten mufe“ — — ‚Es darf ihm nicht eimj@ 
mis dem Gut, welches er bauet, durch gröfßern # 
auch feinen Zufland zu verbe/fern, weil er immer für 
den muſi, daß der A rue HWolhrljtandes 
wahren, und in dem nächflen lahre feine Forderw 
höher [panınn werde. Die ürgfien Tyrannen find 
7 geringeren Eigenthimer,, die ihre Güter um ei 
dern. Zins von den gro/sen Baronen zu Afterleian‘ 
tzen, und die Claſſe des untern Adels bilden. 
zenlofe Hahbfucht erpre/ste gern von dem Land 
‚such was er nicht hat, nur um den Glanz des bi 
ten Lehnherrn in verjungtem Maa/se nachzufpie 
gar, wenn es hochkommt, nach Palermo ziehen 4 
"nen. Die königlichen Bauern dagegen find den 
‚chungen gieriger Beamten ausge/etzt, So verbi 
ı Bier Alles, was sur einige Gewalt in Händen hal, 
Uen Bauer dem bedriicitefien Laftthiere gleich &i 
chen“ — — „Dennoch,“ führe Hr. Tacobi int 
fehreckenden Schilderung, die auh Smwinburne Be 
2. 144 fort, „wilrde des Landmannes Gewinn & 
Kornhandel noch [ehr an/ehnlich feyn; wenn ı 
,  Grundeigentkiimer , im Bunde mit feilen Beamten, 
Auveh eine le faft allein in die Hände zu 
"> wilfsten. ‘ Da Hämlich der flarke Auflauf des 
0 fehom dt Hängersuoth in dem Lande veranlafst ln 
IR die Erlanbnils der Ausfuhr auf gewiffe Seeplä 
Befchränkg worden, wohin alles fir den auswär 
"Handel beſtimmte Getreide gefiihrt, und in 
Wagazine —— ‚niedergelegt werden mul, 
. Maalsgabe der Menge des vorräthigen Getreidiß, 
des Preifes. worin es ſelit, beurtheilt und be/chliefs 
nf die königliche Kammer, ob, auf wie lange, W 
. vil Korn ausgefiihrt werden darf Dazu muß 
" Verkäuftr einen Eriaubni/s/chein löfen, worin die 
zahl Salenen Korns, die ihm aus einem der Carr 
i auszuführen geflatist wird, beflimmt au 



























t 
[ 
I 4 Fr 
al, u. 
—4 


u oe 
4 


\ 


| enkifkeeihing go 


ser Forratfenles Getreides indem Landegro ii 
Im dis grofsen Korwmliändier,, welches m 
| en awdern,. als reiche Eigenthümer felbf nd, 
si re in Fr ehe Vorfah und "heile durik 
| (1) c Che Umgen £heils dur 
fr Einfiu/s bey der pe plötzuch ein Verbot der 


wir. Während der Dauer diefhs Perbotes . 


der — Bauer . eine Dürftigkeit nicht — 
—⸗ s Handels zu erwarten ‚ dursh 


Kgizwungen, —* Veber fluſs andenreicaen Gruud. 


% "um einen. äuser]i geringen Preis zu ver- 
dves gefchehen, und find die Vorrathshäu- 

ut dem Gute der Eigenihümer angıfüllt: fo erhal. 

pi bald je er des Verbots, und ziehen dia 
reichen an fh“ ‚ \ 


Pas diefer tngen, von uns abſichtlich blerher abern⸗ 
Adroschete. 1 nen wir une nun Die nicht minder abs 
en Darſtellungen der Regierungs + Gerichte » und Pos 
Eeleſſune frenlich erfpatens der Über das politifche Weh 
Mer und Länder ergrimmte Lefer aber wird um fo mer 
aftand nehmer; das Ganze Disfes lahmen und laͤhmen⸗ 















; 25 4 hinreichende —p gegeben iſt. Nur das 
des Correfpondenten: Vorten mitqetheilt, Lines Ein⸗ 
Myewiß nicht verfehlen wird. „Eins uuum/chränkte 
ecks Macht,“ fagt er, „umgehen von siner zahle 
r | * der Schatten eines Parlamiis, eine 
— **— ohne che, ein naltiier 
und ein es, unters 


n worunter — die.Men/chhest im Siciten 


ufgedrücht fnäıt. „Der' röfste Theil Be 
isles, an der fruchtbaren. Huf - und Südktifte.ber 
ers, liegt ungebanst, und an ——— 72 fabt es 
i muche als Aa = und vierfachen Engiebügkei 
kkas ungeach, neh: Jogar den. mäjsig bewohnten Ge: 
Deutlchjaugs wach.“ Ehen diefe verkehrte Ordnung 
Dinee fhläge Hamel und Gewerbe nänzlich "darnicders 
ku: Aria ab Eagasin.. zeit ae dnlop ARamgeteeien, 


und 





112 


— — el man dem Bo» 
* 


3 — recht ins Auge zu faſſen, wozu ihm von ©, . 


— 


bon jenen geſammetlten Zuͤgen flebe noch dien, weil 


— 


— 
— 


— lichkeit, un 
das find ‚die hiervongehenäßten der Ge» 


die Rerierung, genörhiat, die Abgaben in % 


- Erklärung des Hafens von Melfina zu einem % 


delt in dem artigen Städtchen „Poszo di — 
che Schilderinig der bezaubernden Küͤſte der —* 


— 


fraͤuchen umgeben. S. Agatha.” Der kahle 


‚der als dig Somneninſel beruͤhmt geworbdenen Hall 


nn ‚big Eefalu die ganze fchöne Küfte. Das Schi 


Beit der: Kuͤſte aA) Kur. Korkeichen, Mſtanen 



























giſe Erdheſchreihung. 


and erſteres verdient: allein den Ben —— 
Per hg Doch iſt die Ausſuhr noch | 

be mic ftarken Zöllen befchiwert. Und di | 3 

ruck bringt dennoch nicht Aber elme Million S Thal r 
Hier. Einkünfte, die far ganz nach Neapel und 
Aieß⸗nie ja Mehr denn einmal bat —— 





au laſſen Zuſtand der bildenden Kümte und 
der Kirche und Religion, S. 159 — 160, 


N 
unſachnter Brief.“ Seife von Meffina Ki 
lermo; den. 37. Man bis den s. Junlus 1792. © eu 
fahrt von Regio bis Inden Hafen von Meflina auer 
gutem Winde, nur anderthalb Stunden. u 


ker 


die Verminderung der Abgaben, und Entlaftung des, 
dels feit Der unglüclichen Begebenheik von 1783° 

Buch ein fönigliches Wort beichloffenen Bergünfti 
kunden mit dem unternehmenden Geilte der Einm 
beu die Spuren des ſchrecklichen Borfalls faft re 
gemacht. . Die Verminderung der firengen Qu 
ein nacdrädlier Schub gegen die unaufbörkichen. 
higungen yon Algier und Tunis würden Meſſina zu 
däalichkten Handelsſtadt des mictelländifchen Meeres Mm 
„Milazzo,“ das alte Mylä, von einer reißenden © 
176, 177. ‚Die Saatfelder haben hier Befriedigung 
der undurchdringlichen Cactus Opuntia, ‚deren 2 >iärn 
Wäftung der ichtweine angewendet werden. - Edle 


birge, 8. ıso uf. Man uͤberſſeht von dem 3 

“ &. ı85, und das teizende Piano di Brolo. 2 Die 
. Marco“ auf einem der hoͤchſten Gipfel. Der 
iuflu/s,“ won dichten Nofmarin s und blühenden Ölen 
Fratello.“ Ceronio *Calacte der Alten, von der ; 
und die Manngeſche find bier in Menge: u See 


den: ae? „licudi“ und „Felicudi“ ‚gegen — N 
Ch „Funa!“ auf einem erhabenen Selen am) 
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West euf · dem welchen ufahe im U 
ve auf dem Sipfel des Worgehirans, auf 
* alte Kephalsoͤdis Rand. Die Meiſenden ſahen 
R die gitgriechiſche Gitte; Schiffe, ſelbſt von bee 
e Größe, an das Ufer zu sichen, und auf — 
* Wider. das Eintrocknen des Holzes 
Vob6. ie Ballen, Bey dem „‚Fiume grande” if * 

























ldi Mazzara, in jeder Betrachtung nochſieht. 
* * den „Rinme grande“ (ber der nördliche Himera 
piten, :fa:mie der Salſo der füptiche Männern Derfelken 
ty: Miume torto* lag. bas mächtige Himeng, von 

me jet nur Die Staͤtte übrig if, ©. ı95— 197: Die 
fps Himerenies fin das -jehige „ Fermini,“ am Buße 
wg ©, Enlogero.- Die berühmten wermen Daͤder, 
Barveiel: und Alaunhaltig find, das Recht der Kom 
Br, und der einträgliche Tonfifcdfang machen Termini zu 
x Me hlöhendften Staͤdte des Ahnigreihe, ©. 197, 198. 
mini bis. nach Palermo führt ein Breiter Damme 
% eine Biccde von 8 Siunden, die längfie fahrbart 
HDicilien. Der Zoufikhfang' an den —— 
| llens, S. 199 — 201. Der kleine Ort „Sar 
3 —** phoͤniciſche Otadt Solus, am — des Bots 


Fruchidaynen and Ulmenailern hinab: * Palermo, 
dem m leben Stun zableſer Sirien gieichſam a 


he „Sechuchnter Brief” Die-Waralle; womit bien 
keiden anbebt-, Mack jeden gurmüchigen Begleiter des’ 
den in feiner Pan wegm ihm auch biefe Haupt⸗ 


— * des kamachtenden Volks gefchildert wird 
WPaieruo“ leidet bey feiner zwiſchen Gebirgen serengten 
den 3. Sommermonaten entſetzlich won dem Scirocco, 

R verichliege zu der Zeit alle Ihren und Fenſter mir 
niet Gerafalt, neht ** den Fußboden, und vor 
Franenzimmer lagen ſi — Ma⸗ —— 


Zand ſchaft Val⸗Hemone, dem bie jenſeitige Land⸗ | 


# Sutanıın. oder Denserbine. Das Bu u‘ 


als die. Seißel dep Königreich, und als die uͤbermuͤthi⸗ 


\ 


% 


* 


J 


Base m 


| Orädten des untern Stallens und Siciliens, ber if 


_ mänkamt, wicht febr Sedentend, und- mit dem von 
nicht za vergleichen. Auch hat die Stadt — * Nox 
die nicht gegen:alle Winde fiher und für fchmere € Schiffen 


[ er | 77777775 


Wr qjren Dienerinnen mit Maffer helpreugt. D 
Oalermo.ift (was berelts auch Smwinbin 
ftaͤtigt) nicht vorzaͤglich, obelelch die Anlage im * 
iſt. Die vermurbli aus den Zelten der fanopldenun 
reichiſchen — herruͤhrende nächtliche Exil 
wortrefflich. - Die Bollewenge nimmt Hr, 5 
‚Wis ‘196000. Menſchen an. Auch bier iſt mie ing ! 
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nach der Sitte der Alten, der — 
ngeort. Der Handel iſt, wenn man bie Kom 















einmal: tief genug iſt. Von dem alten pbönielidm 
: a6 find keine Spuren übrig... Aber aus bem Zeiten dl 
raeenen haben ſich noch zwey merkwürdige Gebaͤude gan 
weimmsatifhen Geſchmack vor ben Thoren der &tadt 4 
" slnbba“ und Ziza,“ nach den Tüchtern eines Ge 2 
on Dichten. genannt, Im Hintergrunde des g 
Genen Borſaals ber Ziza ergießt ſich eine — — 
darch einen Spring wanen in ein großes Mann 
nd: rinnt ans. dieſem in: einem .Eleinen Kanal mittel 
“gen Baal, Gerade daruͤber tft in dein zweyten J 
xraͤumiger inneres Balkon, wie es ſcheint, fuͤr das‘ 
: er eingerichtet: Ohne von unten erblickt werden u 
- Keht man hinab auf den Springbrunnen und in Il 
‚ worbedien, woraus immer ein Bühlender Duft aufftelät, ; 
Geruchks von. taufenderiey Bäumen; won 
" Atshra,“ ſagt Hr. Jacobi S. 213, „mu einssn 
nuci/c⸗ . Malis: und: ——⏑————— 
‚um mich in einen Palsft von Bagdad oder — 
ſetæt zu glauben “ Die Afademie. Der botanıkde A 
den:“ mem har. ihn" uͤber die Errichtung des daſu 
gem ⸗koftbaren Gebäudes, die ein franinfifcher De 
Du Sournay, dirigiet, zut Zeit vergeflen. Auch dich 
bände macht. dem Geſchmack der Palermer wenig Ehe 4 
erſt im 3: 1783 "la den hemaligen Profeßhauſe 8 
en eröffnete: Bibliothek, die ſchon aus mehr als'40, 009 
ben beftand, und der Auswahl ihres Borftehers cms 
Befindet fi unter "ber Aufſicht eines Theatiners aus X 
Mater Sterzingers. Das Muſeum der Alterthüme 
pbyſt⸗uchen Zitcaw⸗ if von keiner Bedeutung. 
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Sternwarte verfleht der Datet gi; 


Pie London bey Herſchel ſich aufgehalten bat, und einen 
n Life für feine. Wiſſenſchaft beſitzt. Neugierig werden 
Hrto Eifer auf Nachrichten von bembefannten -Abbate 
Ber feyn, und dieſen kommt Ar. Jacobi ©. 73 u. fl. 
* u. Wekanntiich toffl dieſer gelehrte Maltheſer von dem 
ebenen: Großmeiſter In, Malta eine Handſchrift erhalten 
| ‚cble in einer arabſſchen Weberfebung 17 verlorne Baͤ⸗ 
8 tvius (vom Soften bis 76flen Bude) begteiſe. 
X Maler, Favray, aus dem Sefolge des frau⸗ 
en Sefandten ,' foll diefen Ender in einem Winkel der 
Menkicche zu Conſtantinopel entdeckt, mit ich nach Wiafe 
&t, und dem dafigen Breßmeifter uͤbe laſſen haben. 
y: alermd aber erzäpfe man ſich, Vella babe, bey der vor 
Inhren auf ‚Eöniglichen Beſehl gefchehenen Muſterung 
hive des Koͤnigreicht, wozu auch er gebraucht worden, 
·Duch in der Bibliothek zu Girgenti gefunden, und, um 
wis fein Eigenthum behulten zu koͤnnen, jenen Roman er⸗ 
"(dem aber doch, da ein franzoͤſiſchet Geſandter mit km 
fe iſt, wohl leicht auf die Spuren zu kommen feyn white). ' 
3 verforad) den Reilenden, ein Much bes Tertes von feiner 
* Ueberſetzung begleitet; herauszugeben, "and dan 
J das ganze Werk Pränumeration zu ſammein. Kr. Ja⸗ 
Kcal: die Unteronßemung in bie Hree eines anſerer 
elle! — 


u 


R ‚ben. ıoten Biß.ı 7ten Junius 1792. „Monr 
ertiche Otraße nach dein Staͤdtchen Monteale, und vom 
r his zu dem artigen Flecken La Sala di Partenles, ik das 
des Feraer erh von’ Monreale, „Se 
“ fagt ©..235 Ir. Jacobi, „sine F’aterlande. fo 
ro/se Werke kinterliefs, und für — wirwohl bey ei» 
Einkoramen von 7c000 Piaftern, fuſt kino Bedf- 
De. kannte“ Dos Erzbisthum iſt kuͤrzlich 
nit dem Erzbisthame zu Patermo vereinigt, der Eoniglichen 
Banmer. Gewinn, Monreale ſelbſt aber In ſihtliche Abnahme 
Möchten doch die Schreyer und abgeſagten Feinde 
ben Rrummftab an'Diefern und ähnlichen Vorſaͤllen erfes 
ben; bb weder weltliche noch geiftlihe Macht an fir 
oile wahlehäcig fi find, wenn nicht Des Gebosadı, ven 
be V N) j 








7% Ä 
bein Theatiner, der lange in Paris Ben de ia Rande, 


B „Siebzehuter Brief“ Seife von ame sie Sie | 
Dei al.” Die 


\ 


aanweit Trabani moͤgen für die Kelfenfticken gelten, 


I die Weiber des Siddtchen⸗ am Derae für * ſchoͤnſten in &h 


Stadt die Saracınen.: Der Vicekönig, Larl von“ | 


u. Ense: 


———— von dem Vorzuge der fi 
heit machen, du dieſem hoͤhern Standorte ein — 
2* gehe — auf der Landſeite von Palermo, „da 
Natur“ nennt fie der Neikude. Die beikbe 

— hinter „Alcamo“ und © © 

Alcama‘ ik wehlgebaut, hat etwa 000 Ein 

meint oom Ackerbaue leben. Ruinen von bem « fen 
“ ein berrlicher Tempel, der zu den ſchoͤnſten A 
Sieiliens gehoͤrt, und nur burch das neuere: Flicktnert € 
‚ Yerunftalter iſt; und Ueberbleibfel eines Theaters, in ber & 
gend des Bades S. Bartolomeo (des: aiten 
and Caſtel a mars“ welches der Handels und? 
„lat det Segeftan:r war, ©..239 — 246, „Zei 
das alte Drepanım) iſt mohlgebaut ; aber ohne bläbe: 
‚Handel; und feine Voltsmenge, die noch im Si. 1270 
"47000 Menſchen ausmachte, foll bis auf 9000 % 1 
ſeyn. Die Gegend umher ift ſehr anmuthig. — tg 
Inſeln gegen. Abend, ehemals die Argadilhen; ſichern 
Sihede gegen di: Weſtwinde. Faragnana, Trapani am 
ſten gelegen, ſey die alte Ziegeninfel, die Somer ale 
Kyelopeniand geaenfberliegend ſchildert. Ein paar Hi 
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Zeblendete Polpphem dem fliehenden Ulyſſes nahrarf, 
ib wider den Stich der Mücken zu verwahren, m 
Meiſenden ays Palerwo Schliyer von Beibenflor maitgeh 
‚aber die Hitze machte ihnen ſelbſt die leichte — 
träglıch. Waſſerleitung zu Trapani, ©. 253 Ders 
‚Giuliano“ oder „Monte di 
Bein Safe ifk die mehrfie Zeit des Kahres mir 
deckt. Die Reiſenden brauchten anderthalb Stunden: 
Jenſelben zu beſtelgen. Die Rufe ift.bier. fo gy ſund⸗ da 
gelten Leute ein. Alter von 120 Jahten erreichen, 
deruͤhmten Benusrempel auf der Spike bes Betaes iſtr 
mehr zu ſehen. Noch immer lieben die Tauben dieſen Ort, 1 
Abphiodite fen nicht. mit Unrecht hier verehrt; denn mod 24 


nien. Max/a ala,“ das elte Lilybaͤum, ©. 28 I. Fol. | 
en, mıf bie. Wuͤte des Hafens deutenden Namen q 


:sien; babe, fagt man, den ehrmals vortrefflichen 
Ropfen laſſen, um die Landungen der; Serränber au were 
‚Yegt taugt en. nur für Fiſcherkaͤhne Die Stadt iſt ve er. 


—E 328 
ange, 6 söoßläghanite Stergen, und; " 
—* * Jacobi Mh — feine, «in — 
Menſchen. Odbgleich die hieſtge F 
Beet Kuͤſte ſoren and Ionbeintoärte, toi — 














7— ‚ur no di 
= — Sina, und echt viet Yaums 


* —* en eine Quelle zu —5 — — 
* wuͤſte, arm And unbedeutend, und von nicht 
: g000 Menfchen bewohnt. Hit der rs 
f Roger, ben Normann, verdankt fie es, ba 
—*— noch nach ihr benennt wird, ©. 262, 263; 
7 Fetründ;“ dern Deinen Pignatett deßteig. Dee . 
5 — Sivinburne dieſes Zeugniß verfage) Tey nis ei⸗ 
RR beiten in Sicilten: ‚berühmt; babe nngemeines Bet 
Mäßrorbe Farbe und "einen lieblichen Seſchmack 
ardigen Truͤmmern von „Sehnym.“ Der d u 
inet glaube die hohen <härine und Näufer einey großen 
& wahrzunehmen. Kr. Iacobi hält das ungehenrh 
diefet Zerſtörung für den Erfolg einer verwuͤſtenden 
jegebenheit. ,; a, Belice * vormalt ot Hypsg, 
3 ſanftſtroͤmender Bach. Da butes Waffer auf dies - 
öfte eine ift: fo tird es Bey leder. trinkbaren Quellt 
einernen Becken geſammeit, an welchen die Reifen . 
ster die patrdarchaliſchen Verfammlungen von Hirtenund -, ' . 
Herten fich miſchten, und wo, auch in Sichtien, wo 
er Iacob feine Rahel findet. “ Die Bradt „Seiacca” : 
FR toohigcbaut, hat mehr dem 3000 Einwohner (5 
Me, und nöd, gegenwärtig aus der ganzen Inſel Häufig. 
ie Bäder’ (die ehernaligen Therumi won Belinunt), eine - 
$ ten Carricabori in. — und durch den —A - 


5 



















dei und den Zufinf der Fremden jur Baberit fe 
Wohlhabenheit. Bon 8, 272 — 275 fuͤr Ungereiftb 
“ inungswerthe Klagen, mas und wie mannich an 
ie yiaram fep. Bor Cine ” „ion uw 


* 7 


— * 
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16 Erhbufgeeilung 
ag Wilgkien -peit feine menſchliche Kehaung zu eriülen 
g paar Reis⸗ und Saatfeider an den Ufern dee Tluͤſe Dub 

nd in auabfehlicher Ferne von ſtartender Giumaita bedech 





eine elizige Quelle auf diefem langen Wege, am Buy 


das Üleeres,. Schatten aber nirgends. Erſt in dem anmun 


‚gen Thale des Dorfes „Monte Allegro“ fanden bie Krim 


den Erguidung. Ficuliana,“ am Abhange eines Kak 
wicht fern som Stande gelegen, dem Prinzen von Cattolia 
gehörig; der bier fein Schloß hat. Von hier bis Gitges 
wird die Gegend freundlicher, und Alacherfen, Aecker ak 
Fruchtgaͤrten bearänzen den Weg, =. — 
„Achtzehnter Brief“ Reife von Glrgenti bi 
eus, am.ızıy his asiten Junius 2792. „Girgenk. 
Fur bier, wie anderswo, thut Hr. Jacobi in die Be, 
des alten Agrigent einige belehrende Blicke, die zur 
fung des Tharakteriftiihen. in des Schilderung der Aoriamy 
ger nicht befler gewünfcht werden konnten. ‚Der. altertbumd 
Eundige, gelehrte, edle und beſcheidene Canenieus Spuk 
©. 235 0.5 Schwachheit und Alter erlaubten ihm ns 
den Reiſenden die Altertsümer Agrigents zu zeigen, 
Anblick mu/s, entzückend gewe/en feyn,“ ſagt Kt, Ju 
bi mit swanglofer, Begeiiterung, „damals, da fie du M 
e Siciliens, die. Königin, die Jchöufle der Stäãdu 
Pindas genannt, mit ihren. Tempeln und Palüftes 
allmählich an dem Berge erhob,. und bis au [eiws 
gel Um bedechte, umgeben mit aller Fülle Sictliens, 
errfchend über das Meer, welches ihr ans ı 















Taæile der damaligen Wels fleis neue Reichtkümer 24 


FPuhrte. . letzt liegen die Trümmern in ihrer Pracht übt 
der. ganzen Terrajje, worauf: lie. thronte, er 


theils, als einzelne Stücke,. die meillen in ges 
‘ Haufen übereinander, und sur wenige ſo erhalten, 


man noch eins Geſtalt in ihnen erkennen kaun. Dias 
nigen gehören inde/5 zu den [chönflen Deukmärn a 
ehrjcher Kunfl“ Die Ruinen in und bey dem beugt 


der Eeres und Proferpina, des Jupiter Atabyrius und II 


Minerva benannt; beſtehen aber nur in Stücken großer Su 
fen oder unbedeutender Gemäuer. Wichtiger find die ! 


- berbleibfel der ehemaligen Stadt, namentlicy die greße, ii 


- 


: and feverlihe Ruine des Tempels der Juno Lucina; das kml 


liche und ani beften exhaltene Gebaͤude des Koncordientempeli 
| \ u . 


“ 
[4 
. * 





Crseen . 
weis die ungehturen — dei dem Olyan 
— pi geweibten Tempels,‘ des Dioſcurent⸗ moͤels 
myels dee Dans ee —— us FAscie 
3 Ding aus miſt urn 
* ie Vetg des berühmten Weibers, den Dis 
My um Sasgbi urierünglic fin eine Steim; 
erbleigfeiger atifchen Eioaken, nach den - 
. N ber die Tasthager gebaut, als Sicilien mis Ocigs 
* eier wurde; und die oßen Trümmer der ſteinen / 
£ Bhcke Über den Aftagag.: - — ige 
| ‚Humer noch zu. det Serrächtichften Staͤdten Siciliens 
— noͤchſt dem von — das Fa 
e. Dos. - Der -Serühmte, imarmorug 
er, ſchoͤnſte — Sarcophagen deg Alteie 
5 Nabel des Hlppolytus ud der · Phaͤbra vor 
ae Ranfftein ..& 299, 300, Das @e 
Dibliorheb, eine Stiftung des vorlegen 
| der wegen ſeijner Verdienſte um .d 
verge ih if ‚Dex. myũe Hafen vom Bilhoff Bios 
F ofen pon der Otadt, und mie einer niedlichen, Drte 
bscheh Obwohl er Weder tief noch ſicher a ii 
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Su BIS der einzige auf diefer Koͤſte, fehr be 
ya find.eige-doppplse Neihe non großen Ser“ 
as 4 elfen zu Benden eisen des Wege, der von 
daſen zu der Stadt — Sie werden. durch Ochs 
a en geluͤſtet, und. jellen zur Erhaltung des Ge 
—*85 geſchickt feyn. -„Firme di Narof‘ & Mi⸗ 
MYon Birgenti, nicht der. * ; Üerngas, fordern der klei⸗ 
1 ai oͤden — —* Sie liegt aufels 
iſt gut, zum elbſt Ihm ‚gebaut, wahre 
par 9000 Einwohnern, ©. 03,304, „Altosa," ig 
. age anmuthigen Gegend. am:Stianbe des Die - 
b teils any, zheils upfer einem Berge, und. dureh ei 
Ile Landenge mit ben, Caſtel verbunden, welches auf Ale 
Fbeynahze umflofienen Felſen liegt. Gegen Morgen hat 
Jen Salſo, oder den ſuͤdlichen Himera der Alten. : Si 
at Sih eines zahlreichen Landadels, ſchoͤn gebaut, eh 
900 Tiniooßnern. and uahrhaſe durch wicht —8— 
ndel und Die bedeutende Kotnauefuhr, S Fb DIT: 2] Fa 
i dem jenfeitigen Ufer des Salſo betritt nan die deite 
povinz Sieiliens. Val di Noto, : „Zerramwopa,“ 13 ii. 
Ri "on Aka, in-d0 Chun, des Prinzen, wunAipnse 
eone 
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weohin ein großer Theil der Einwohner von Lenti 


zit Erdbeſchreibung. 
Leon gehoͤrig, und it der ſchoͤnen Ebene ber gela 
ſude .geiegen, wo vor Zeiten das große Bela 
treibt einen ſtarken Kandel mit Korn, — 
hier bereiteden Potaſche, iſt gut und regelmäßig 8 
inte einer Voltsmenge von gooo Menſchen, ©: 206-4 
Gegen Mittag entdeckt man an der KRüfte Diet 
chemals Gämarina lag. Bon Terra nuooa geht 
nad) Syräeus ländeinmärts gegen das Gebirge, | 
fhurbiden Fledten „Ss. Maria di Nifcemi,* &. 309, 0 
tagirone“ Coon Buͤſching zu dürftig abgefertigt), \ 
Gipfel einet anmutbigen- Höhe, mit anſehnlichen Geb u 
tegeimäßigeni Straßen und einer ttefflichen Erleuchtung, Di 
den Beſitz großer Freuheiten von Abgaben Eonime DiE® 
iminer mehr in Aufnahnie, ib erhebt fich Ah du); 
len Städten von Bal di Meto. Ihr Adel it fü Kr 
vermoͤgend, die Einwohner der andern Klaſſen durd 
° Babend, und die Volksmenge bereits von 20600 Dit 
in großer Dammweg wird bis Terra nuona | jefübr 
gio, gun, Auf dem Wege von Ealtägirone! m 
im ar Rechten auf einer Höhe die Stadt „Mina,“ 
neh Ihre Schiwefelguellen und Wafferleirungeit, ° I 
Sieden „Palagonia‘ erſchelnen wieder bie 
und Nußtaͤume, die man in dem — Sic 
derhverrhißt, ©. 312, 313. Der See „Beten J 
muthlih Beviero, deſſen Name hier nut duch 
fehler unkenntlich geivotden it), in einer niedrigen R 
nwiſchen fumpfigen Ufern, S. 514. „Lentini,” ein fi i 
> es Ueberbleibfel des vordem fo machtigen — 
none Huͤgels zwiſchen ungeſunden Süumpfen, 
“ ‚eine befeftigte Stadt auf einer gefunden & 
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hat. So wie man Lentini verläßt, toetden 

+ angeiehmer, und Myrthen, OÖleanber, Een nei 
ymian und bie zahllöfe Menge duftender Kraͤuter 

ber den Platz der alles um ſich her vernfäßitentbein SA 
Der Fluß, Giuliano“ Angenehmes Thal im F 
Cantaro,“ ©. 316, 317. EFondaco del Fica“ 
tes Grabmal In der Gegend, mo ehemals Miegata 
Auffichten auf Syracus Betrachtungen, S. J 


— MNevennter Brief, “Bon Syracus bis 
am N =. Dunius bis sten Julſus 1798. 
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MER alten Searus Kedas aus den 5: eMWiehrihingen 

nr Epipeiä, Tycha, Achradina, Neopolis, Ortygia 
Maſes beſtand, deren Lage Hr. Jacobi ©. 322 Ir. | 
Dome verſucht, iſt wenig mehr uͤbrig als die Grätte, 
Der Henligen. Stadt erkennt man noch große Bpu: ın dee 
peacen Tempels der Minerva, der ia die jebige Doms 
R umgeſchaffen iſt, ein paar Säulen des berüäßmten Dias 
Bnpels, und einiger unbebentender Mäder. Die beſun⸗ 
,ethu/a“ Die lautere Duelle, worin bie fliehende 
Bra ſich verwandelt, fließt jegt unter moderndern Sei 
Erherwor, md iſt — die gemeine Stadtſpuͤle. Bine 
weit davon fprudelnde füße Auelle aus dem oben des 

BE gab wahrſcheinlich zu der fchönen Dichtung Aniog; 
Bipkens,“ auch ale Strom, die geliebte Nyvmph aus 
Peloponnes verfolgte, und fein Waſſer, unverniifht mit 
Migen Fiuch des Meeres, Hier mit dem Waffer der ges 
ANgrüpfe vermäßle · Der „Anapus,“ auch jept „ Ans« 
Fin träger, durch Tanfes Moor rinnender Flaß/ an defa 
Hein haͤufig die aͤgnptiſche Papyruspflanze wählt, aud 
Panerm, lockerem Gewebe, und dem mittlern Theile des 
Rs der Ritter Kandolina, deſſen Gefähigfeiten au 

boten Reiſenben geruͤhmt find, die bekannten Papyrver⸗ 
emacht har. Reizen’ eb wa. die Quelle Cyane die 
Jeiechen mit dieſem bildliche Namen ſehr ſchickuch beleg⸗ 
Bei ihr, mir lichtem Gruͤn und Blau ſpielendes, Waſſer 
auberbecken aus Ema agden und Dapphiren vprzuſtel 
int. Von einem „römi/chen Theater“ haben ſich nur 
den barten Felſen gehauenen Oitze erhalten. Eine lan⸗ 
Waferisitung“ wonr ehrdem wermuthlich mit dem Thea- 
R Berbindung. Hinter dem Theater ein in den Felſen 
rener Eingang mit lauter Hewälbten Todtentammerg. 

1, Oatacomben“ in demvormatigen Achradina, S. 334 ff. 
ren einer heträchtiichen „Pifcien.“ Die ſehenswuͤrdigen 
Mosmisen.“ ©. 333. Die berühmte. Grotte, das Ohr des 
Bny's genannt, Widertequng des daraus gebildeten Maͤhr⸗ 
Is, ©. 340. Die größte und ungeheuerfte iſt die Latomie 
Kapuziner, von dem an ihr geleaenen Kofler -f6 ges 
Bet. In diefee wurden nach Ken. Jacobi die äbtigges .- 
benen von dem großen Heer der Athenlenſer nach Ihrer Ge⸗ 
aennehmung yon den Spraculerit bewahrt, Eine mannide 
e Vegetation von Kraͤutern, Stauden und Yänmen ver 
die ehemaligen Schrecken diefer ungehearen Rinftdergeſtalt. 
. A. D. B. XLVI. B. 3. Gr VIIis Seſft. Li bob 
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430 . | ESdbeſchreibung. 


vos fie mche- ein wunderbarer jaubergarten zu ſeyn Ki 
Ueberbleibfel der großen, „dreyfüg Stadien langen Mi 
die der Ältere Dienys gegen vie Karthager in zo $ 
bauen ließ, ©. 343, 344, Heftigkeit ber Hibe we 
An einem Nachmittag, mo ber- „Ponenite di Sy 
we der bekannte glaͤhende Weſtwind, wehete, mar did 
beftig,. daß das Thermometer im Schatten best 
Ah Sofa Ruf 31 Brad Reaumür flieg. & 
dauert — gewoͤhnlich nie über einige Stunden. $ 
heutige a. eine ftarke Feitung; font aber Int 
n. Ri cht wichtig. Die Kirchen enthalten nichts 
Privatgebaͤude nieht es wenig anfebnlice, 
— Palaſt und das Seminarium mit der 
ten Bibliothek verdienen noch Etwaͤhnung. Aub®& 
beſchwert der harte Druck, womit der Handel in ge 
ten Gehafteri, Detraͤchtlicher, als die Sornauiu 
der Handel mis Del und Wein; das Del aber wird (4 
Bereitet. Adel und Geiftlichkeit find zahlreich. Die 
Werung von ‚nicht mehr denn 18000 Menichen, © 
Vaſſer nah Catania. Sie beitienen um Mittag si 
Gperonage, und langeen mit nicht günftigen Winder 
Bitande be Mitternacht zu Catania an. Die Sa 
- gufla,“ Die wohlgebant und nahrhaft, und derem Dil 
be bedeutend ſeyn ſoll, fahen fie nur im Worbepfegglas 
Sawia,“ Die fihrechlichen Niederlagen, die Diefe hereli t 
geleguete Stade durch Erdbeben und Lavafluchen er 13 
ren 1669 und 1693 erlitte, find durch den Wetreifen] 
taneſen, alle Spuren der erlittenen Widermoärtigfeit iu 
._ jaß nur in wenigen niedrigen Siieten und de 
egenften der Stadt noch zu erkennen. 
ie die Stadt Eiciliens, und eine det;ptä 
Ren in Europa. Das Straßenpflaſter aus Yava ie 
auem, und die nächtliche Erleuchtung vortrefflich. 
tigen Seidenmanufakturen beſchaͤftigen allein auf 20000 
ſchen. Auch der Handel mit Korn, Wein und Portal 
ſehr bedeutend. Wird der neue Bau im Mieere zur ® 
sung dee Anfahrt vollendet ſeyn: fo dürfte Caramla bald 
- Meffina um. den Rang des erften. Handelsplases in @X | 
wetteifern. Schon fol fih ihre Volksmenge a 
Menſchen belaufen, Unter dem zahlreichen und E 
Adel ragt das Haus der Biscari durch Anſehen und % 
m — — Da jäusft verftorbene Fuͤrſt —* 
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Erdbeſchrelbung. 3 
ipiel and feine Aufmunterung zu dem ſchnellen ic 
üben feiner Vaterſtadt am meiſten beygetragen. Das 
m geſtiftete Muſeum füllt ein eigenes Nebengebaͤude 
etlichen Palaftes, Es enthält unser einer großen Menge 
Imirtelmäßigeri Stuͤcken doch eins und das andere von eg 

r Schönheit, beſonders Die Sammlung ver Etrufelſchen 
Wichtig, ift auch der Schatz von alten Münzen und 






































Behr fleißig geſammelt und refflich geordnet. Won Denkmaͤ⸗ 
es aiten Catana ſieht marr noch Die anfehnfichen Thermen, 
Bogen ımd Waſſerleitungen, Ueberbleibſel eines prächtigen 
hters, eines Amphitheaters und eines Odeums. Gehenee 
55 iſt das mweitläufige und prächtige Benedictinerkloſter, 


alle von dem exften Adel find, und große Einkünfte 
B. Ihr Muſeum if veich-an griechifchen Vaſen, und des 
Misch eine beträchtliche Sammlung von Naturalien, Muͤn⸗ 


von ber Lavaſtuch bedeckte Duelle, bie doch gluͤcklich 
Begefunden ward. Sie firbmt jetzt ans den gewoͤlbten 
Bheu, wie aus duͤſtern Felfengeotten, hervor. Die Une 
Der Lehrer der Naturkunde, Don Biufeppe Gioe⸗ 
Bd Schriften ruͤhmlich bekannt, und beſitzt eine tue 

Nevrdnete Naturallenſammlung. Die Ritterakademie, 


ari auf dem Rüden ber erſtarrten Lava mit großem A 
Die aniegen ließ 7° u | 


Der „zwonzigße Brief“ vom sten bis rm Julius 
bo, iſt ganz dem „Astaa“ gewidmet. Folgende wohlges 


Pryanz vorqelegt zu werben, ©. 365 u. ff. „Der Aetna 
int einen. grojsen Theil der Provinz Hal Demane' 
Vegen Morgm ſtrebt er aus den Gewajlern des los 
en Meeres, gegen Mittag aus der geſegneton hent 
Catania“ (Piana di Catania) „gewaltigsmpor. Tief 
üler /cheiden ihn gegen Abınd und Mitternacht von 
‚Härätjchen und Neptunijchen Gebirgn. Zweg 
[r, der Giaretta, weicher unterhalb Catania, und 


BB. Nicolo dei’ Arena Hierher verlegt, deſſen 60 Orbente 


Bd tieinen Alterchümern. Die merkwürdige, tm Jahe | 


wrolien, Dieeinbeimifiien Deineratten und die Bavanzıen - 


Bgemannce Cultellianiſche Jnftirue. „Fila Scabre -. 
Fin Landhans und Garten, das der verftorbene Sie \ 


ine, umfaſſende Schliderung verbient es, unfern Leſern 


Akantarı, weicher bay Thermina in.das Adeor ffir 
, u : & F 2 era 
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2 . a Erbbefchreibung. 


. urgi/sen oh ausnachbarlichen Quellen — Ir 
— ber, und begrünzen mit dem Meere fin: 
es Gebiet. Diefes erjireckt fich in einem Umfang 
stwa yo Stunden Weges, und die Hühe feines Gh 
über dis Fläche des Meeres wird zu ı7 bis ı800 Pin 
‚Teifen angegeben. Ein einzelner Berg ift der Ad 
lich wicht zu senuen; jondern ein ungeheuerer 
en von Bergen übereinander gejlürzt, wie diejewige 
we, wor hs, wie die Fabel erzählt, die alten &} 
ten eines Weg in-den Himmel zu balınen trachk 
Vulkaue gethiirmi auf Fulkanen, und wie 
il gro/sen Thalırn, bis an den dam ; Gi 
"Helfen befchweyter Scheitel weit über alle Berge Sim 
 dierrfeht. .So gebildet und fo gejchieden von allen 
gen Tueilen der Infel, wird das Aetnagebirge mil, 
sine kleine Welt genannt. Auf ihm findet fich jede 
ma, jeder Segen. der befruchtenden Natur, und 
\. „Art des men/chliches Anhaues. Ewiger Winterü 
den erkabeuen Schneegefilden um den Gipfel. Doi 
kein Kraut, keimt wicht einmal ein kleines Moos, 
dern der [chwindende Schnee enthüllt nur unfrud 
Schlacken. Unter dieſer W üfte umzingelt ein dichter 
von Caſtanien, Eichen und Buchen das ganze G 
ia feiner Mitte. In denniedern Gegenden herr/chk# 
Anmmilk des Frühlings, und prangt mit ihr wi 
Fülle des Herbftes. Reiche Saatgefilde wechfein mi 
sen Wisfen und [chaktigen Fruchthiaynen. Selofl 
dels reifen hier neben glühenden Pommeranzen, 
[prengeiten Feigen und dunkeln Granaten. Alle Ki 
ser duften lärker, und lebhafter [cheint die Fi 
und. Blumen, "Zalhliofe Dorffchaften liegen it 
em Paradiefs zerfireni, und hier und da erhebt ich“ 
sine Stadt, ein grofser Fiscken. Die Einwohner 
 durchgehends wollgeflaltet, viele [chön, und fchein 
‚fleilsiges, gytartiges und frohes Volk, Die ganz 
en des Gebirges iſt unglaublich bew w 
MWeg aus Catania zu dem Aernagebirge führt über die er 
Lavafluth von 669. Sin den Thälern am Fuße ben 
birges ( ione Piedemuntana) mwecleln Delpflanji 
mit Weingarten. und Fruchthaynen. in Dorf folgeden 
dern, alle aus Lava nieblich gebaut. Hinter „Vicalofi “1 
Jeyien Siefes Dorfer, beginnt um die zwey Begelfürm 
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hatten hoher Caſtanien, Pinien und Silberpappein, das 
Be ©. Nicolo dell' Arena, nur von eines Lavenbruder 
ht, und über bie Ebene von Catania ſchon weit erha⸗ 


und ‚nicht ſo gefahrvoll, wie Ihm manche ſchildern. 


M(Grotia di Caprioli), eine weite Hoͤle, aus Lava ger 
f, Nun beginnt die hoͤchſte unfruchthare Gegend, ein 
itechrochene, ſchreckliche ‚ mittleinen, ſcharfen Bruch⸗ 


Kied die Kälte empfindlicher. Auch deſchwert bie 
Brichtigkeit der £uft, wenn man von deu Maulthieren 
ha wii, bey. einiger Bewequng das Athemholen außer; 

ih. Bald entdedit man nun den erhabenen Gipfel; 
welchem eine große Terraſſe ausgebreitet liegt. Die 
wird bier aͤußerſt heftig. Durch eine Mieberung, die 
Imit Aſche, ‚cheils mit hartgefrornem Schnee bedeckt A 
jt man nun zu dem Fuß des kegelfoͤrmigen Sipfels. Des 


an feinen Bänden mit 
Ir brfieldet, hinab in ungemeflene Tiefe, too na be bee Blick 
Kin die Nacht des Ahgrunde verliert. Der obere Manb 


pe und Heiner Deffnungen, aus melden immer bider 
hölg aufiteigeriden Dampfe feucht, und fo heiß, daß man 


Htelbar unter der Oberfiaͤche nicht die Sand haften‘, am 
ben Orten auch nicht ſtehen kann. An demen den 


ange des Berges bat ſich im May des Jahres 1703 ein 


x Schlund gebildet, der von dem alten nur durch eine 
ſeidewand abgefondert, und auch-ven weitem Umfange 
» Der neue Lavaſtrom des legten, Ausbruchs trat an der 
hoftfeite: des Derges, unter den Monte Roflo, hervor. 


” 
. U} 
r4 v 
S * \. 
N 
rbbekberibang: 322 
Lu t 


Ü-rOß6F ie durch ben Anssrac war 166g sehe 
7 pe Aſchenwuͤſte. Am Ende Be J 


vefeldampf hervorgeht. Der Grund iſt locker, von dem 


. ‚Hier gehe ber Weg durch tiefen Gand, bann durch 
Pqlackenwuͤſte, und dann in Hlematdige Segmbdes Sm. - - 
B (Regione Selvoſc). Der Pfad it bier Aberal bee 


IEnde des Waldes erreicht man bie-fogenannte Biegen 


von Lava bedeckt. Eine jrordte Lawageotte folgt, und | 
die Dune | 


Bde entfeglichen Schlundes fenkefich, allmaͤhlig verengt, 
einer Salmiak⸗ und 


aus Hügeln von unglekher Höfe Wen Umfang 
# eine ftarke halbe Stunde. Der Boden iſt voll 


“ 


hatte fich in die älfere Lava ein tiefes Wette gemüplt, und 


e Daͤmme aufgethärmter Schlacken faßten feine. beyden 
ein. Die Reiſenden ſahen von einem dieſer Dimmg 
Win. di⸗e keͤmende Sim, “l; be mit Staͤben — 
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j Yorna von den Neptuniſchen Gebirgen ſcheider 


tendes Dorf, „Giardi i,“ zwiſchen Domerenzen: ı | 
Denkmaͤlern der Pracht des alten Taurominiam 


. Kge des Belfens genießt, ifteinäig in ihrer Art, ©, son 








und ſich mit dem Strome vermiſchte. Seine S 
war außerordentlich —— nie Aber 12 Au 


de jest ein fhin 9 Hi | 
—* mit allen i 















Ein,Nacktrag von ©. soon. ff. Beste 
Beige des Wege von Taorımina bie Neapel, deu Kten — 
Julius 1792. An den Ufern des „Fiume freddo,“ 

Aſtue, find große Pflanzungen von Deaufbrerbäumen, 
„Alcantara,“ ein reißender Bergſtroin, der das E 


we,” ein geringer Urberreſt des vormals Blühenben w | 
fen Taurominigm. _ Gerade unter der Stade biegt AM 


menbäumen von außerordentlicher Schoͤnheit. 


das berühmte Theater, über der Stadt am hoͤchſten A 
des Felſen, die erfte. Stelle, weiles unter allen 
fein aicer Theater, das Theater zu Hereulaneum etwa: 
wernmen, in allen feinen heilen am beften erhatten WR. | 
Auſſicht, die man hinter diefer merkwuͤrdigen Ruine uf 


Außer dem Theater ſtehen von dem alten Taurominiam 
ſauf große Bafrrbepälinife, mb eine Seitenmaner u 


v - > 












— 
Bine iſt ein unbedentender Dre mit Ichlechten Säufern und 





-And, die unbearbeitet liegen. Seereiſe nad 
Wesel, und erreichten am ı ten Mittags 











— wc un dem Meere geliehen. 
ſtüchen Muſtatwein und einen 


* ſchienen F ungebildet, ‘aber 4 

fü. Große und rei ende Kufficht von dem Ole 
anf die 8. Nordkuͤſte von —* in einer Erden 
13 gerzraphiſchen Meilen. — 


udde ſcherzender Laune und des jugendlichen Sre 
gegeben, wo etwa ein drolligter Caffetier - Cicerone, 
$. felss wackerer Zompiese, der ehrfame Reiſemarſchalt, 


gende Data geliefert: fo it Eluver CH, 298) über 
* noͤrdlichen Himera der Alten, CI, 303) uͤber 


leinen Hypſas, den jetzigen Fiume di Naſo, den er mit 


wiberſoͤhrt ein Gleiches mehreren neueren Reiſeb —2 
wie Brydone, Bartels und. anderen uͤber ihre Vor⸗ 


zu dem alten Akragas macht, — — N, 30 


ngen vom Aema, und die von demſelben genommenen 
en Schnee 
d erun 
> wählen, van arat ds Dorville. 


u De 


Werede, das für cine ainhehke 0ifaften nie. Ä 


amede denn 5000 (Eimwohnern. ..„Zinme di Nifi,“ der u 
6 der Alten, in deſſen Nachbarſchaft Goid und 


‚und Trac 
Die eher 
Ben 


ra Caftel Wetrano und der Amarena Forte 8. 
en. nachſteht. Die Zahl ber Einwohner fol tum: - 


Sin und wieher, doch nur felten hat He. Jacobi von 


gelber und ——E ©. — ans ber 


} 


wei. @ie giengen am aoren bey einbrechender Mache ums: 
s „Sr 


— } 


Vvie Mei, buiderreiche uud Im Zuelit ie | 
geißeruma empfangene Schreibart weird der Leſer aus. 
der von ans angeführten Proben beurtbeilen. Bemeierien 
ss uns vor, wie I, 337 und 1,339, als eb.des Picus 
lers Phantofle in weit: über die. Sränzen profaider 9 
zebenbeit, und zu nabe en bie Hoͤhen der Dichtonſt ie 

ſſen worden ſey. Auch einige beutfche ah an 

. We neuen Schlages, aber doch mit 

And. Be D. I, 208, me es von ben heutigen 
yii: De it mir leid, da/s ich Euch —— 

ngenden die/es noch immer merkwürdigen Vor 
eben Jo vortheilhaftes Bild entwerfen kann, als voni 
Aulagem des Kopfs. Eine jo grofse Ausg euand 
beit mu/s nethwendig Lücken uud Mängel in demi 
Hinfchen veranlajjen“ Die eigentliche Webeutung * 
—  Biefes Wortes iſt Nee. reg ae \ 

daneaen. das Wort „Gefähr“ für Agaipayı 

156. Da wird alles aufgeboten, uns fich weit dem Ci 
. 30 Gröfteres Reichthums zu umgeben, befonders wi 
dgeuum Gefä): r, und von wehrern Bedienten begiaiht 

w- ‚auf der Gaje herumrolln zu. können.“ 3 

n wir dag Dareicip „verkommen“. in dem Sinne. Wi 
berabgefommen,. I, a5B:. „ein gufunkenes. uud € 
kommenes Vol“ und Il, 875: er . 
ergsflerbent Gegend.“ 

‚Dep griechifge Eatiſeſteller das alte „Segytari 
u iCeſta,“ wie IL; 239 gelefen wird, genennt hätten, D 
‚uns wenigftens Fein Beyſpiel bekannt. „Argeha“ ich 

€ Steabo In mehrern Stellen des fechften Duck, 1 
ylyerz Cbucydides. Vielleicht aber if dieſer unse 
— bloß durch eine Verirrung des Setzers, und bus 
Verwechſelung des Ae mit Sti entfianden Wie fehr mi 
wuͤnſchen gervefen, daß ſich det Corrector Feine Verunſt 
8 reizenden Drudes hätte. zu Schulden . kommen | 
ehr unwiſſend muß gewiß der ſeyn, der, wie I m̃ 





ses 











ſchieht, in der Nacbarfihaft von „Kapitälen,“ Pl 
und erden,“ ein Wort eat laſſen kann, das, 
une“ 


Di Drudfeter ve often Zonen {ob —X | 
ie Dem zwoyten Anden wie teine Weibefinungmn. * 
ww Bi. 


Mehr: Tr‘ 
A Om rd 


k Bas „Pıdchinalia“ ſey, haͤne deutſchen Leſern mie 


fa Wort unter dem Ter⸗ geſagt werden fon. > Erle oa 


wir jetzt nicht aufzufinden. 


Fest Bud {ft dem Hrem Safe heledrich Rio 
tollberg gewidmet. 


BE SE 
y 


Sereais Dameurle viſtoriſch ftariſtiſches Ge⸗ 
maͤlde von Portugall (Portugal) ‚Ans den Fran⸗ 
— —5 und mit einigen Zufägen be⸗ 
‚gi Bernhard Reith. Mit einer Charte 
„(ober ’e vielmehr: Mit einem unbebeutendem Chaͤrt⸗ 


v.sben). . deipäig, bey Sacsbier, 1191. Eu App. 
8* Dog. gt. 8. 


erſte Yusgade Bier Craitit v von Portugal aſchienn Ute. 
dem Titel! - Etat prefent du Royaume de Portugal en . 
unnee 1766, à Laufänne 1775. 12. Sie sourde auch 
wid ins Deuefche überlegt zu Bern 1776, 8. Alle Bemuͤ⸗ 
Mengen, den Werfafler zu entdecken, waren vergebens, bis 
& in der neueſten Zeit ſelbſt ſeine Anonymität ablegte, und 
u J. 1797 eine neue Ausgabe unter feinem Samen dem 
ublitum vorlegte. Obgleich ber Ar. von Junck icht 
lange nach der Erfpeinung dee erften ein ſchreckliches Werd 
wmmungsuntheit: in der reichhaltigen Einleitung zu feiner . 
rrugie ſiſchen Grammatik daruͤber a isſprach; ungeachtet ein 
ngenanmer in einem Brief, aus efaben 1777 geſchrieben 


Schlöiyer'e Briefwehlel, €. 5. ©. 389), verihert; 
* Autor babe nichts, als Gaſconaden, gefdhrieben : : fofand - 


ns Buch doch viele Leſer. ‚Auch Ree. ſchaffte es ſich gleich 

rach deſſen Erſcheinung zum Behuf feiner ſtatiſtiſchen Arbei⸗ 
en an, und las es mit Vergnuͤgen. Da ihm aber boch bey 
srichiedenen. Stellen Bedenklichkeiten auffticzen: fo mens 
het er und gerade en den, ur Dorgalg Verlaſſuns 3 ver 


L) 
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. gab dan hhre von andern herrübtenden Pilderiegungen 


928 be 

traut pieortenen, Gtefen von Alppe » j 
bat ihn um fein offenherziges ctheit Dielen firl dab 
es feyen zwar viele Bebler In dem ai ken er ingleih 


mehrere augab; fein Urheber ſey 
und In vielen Stuͤcken wohlenterr 
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Bir unfers Orts hätten denn aber doch —** 
woͤchte dem Herrn General gefallen: Haben, alle eigene = 
frerude Bemerkungen in ein fehönes Ganzes zu veracheiui 
oder eine wirkliche Umfchmelzung —— und olewe 
hm anerkannten Irrthuͤmer wegzulaſſen. Er ſcheim es 
allzubequem gemacht zu haben, indem er die alte 
ſaſt wörtlich abdrucken ließ, ‚und nach Endigung einer * 
Materie feine neuen Bemerkungen and, Werbefferungen ji 
färrieb. Er meint, das Werk werde dadurch Ichrreider ma 
— wir aber zweifeln, ob ein einziger feiner — 
—— werde. Denn es iſt hoͤcht unangenche 
Er eine enge wahrer, halbwahrer und falfcher An 
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Infien ften- die Difphten des Heraucz. ju Den. 
* —* Symmetrie iſt demnach nicht zu beiten. 






ar Mathe gezogen. , Weit Meche wuͤnſchte der ehem. 
die Mirtheilung eines: kritiſchen Verzeichnifſes 
er fie wenigſtens nur genannt! Aus mehreren Alm: 
m: ſcheint ung zu erhellen, daß diefer Buͤcher (che 
Ei möchten geweſen ſeyn, und baß dem Verf. die neuern 








das Sciencias.de Lisbos, bier Lertres da Bar 
—— u. ſ. w. | , 


. Derſelbe verficherte ihm auch, daß —* ©. ı68u.f, 
Beommenden Vorwurf niche verdiette, dem: zufolge er bie 

Bildung des yortugicfifchen Wilitäes durch feine Ruͤcktehr 
iq; Deuiſchland nicht hätte vernachläffigen ſollen. 


De But vetſichert, er habe bep-biefee Aintpede u > — | 


angelt haben; 3. B. die Memoriss oeconomien dd 





ouriez dachte wohl nicht daran, Daß der Graf kein Comte . J 


me Land und Leute war, dem bie Regierung derfelben nis ' 
w am Herzen liegen mußte, als das Erben eines ſe Lie 
einen OStaates. | 


Eben auch dieſer Graf Sehauptete, bi der Berf. ©. 
is, wo er ihn 1762 in eine mißliche Lage -zwifchen den Fiäfe 
n Tajo und Zezere werfebt, ganz irrig wäre, nad ihm dag 
wel ganz unbekannt ſeyn müßte. Vey Gelegenheit der Be⸗ 


peeibung des Forts Lippe, S. 191 u. fi., macht Dec. fol 


nıde Anekdote aus dem Schreiden eines In portugieſiſchetz 
dienſten geſtandenen deutſchen Officiers (vom .ıoten San. 
#77) bekannt. „Wie fehr noch der blinde Neligionseifen, 
unter ben portagieſiſchen Kriegeleuten der Sutfüiefenper uuk 

| 0 Ta⸗ 


". guemembc haben tohrdr- Allein Gr. Dutlaudt, det 


















ode, um ven Yan u indem. Der Serien fi 
„aber ungehindert fort, zus Sprengung bes Felſens, sat 
„die Kapelle Kun Anſtalt zu machen, und die Mine is 
— en: Aie bieß geſchchen war, kamen Die 


tommandir 
Gen aus —— herausgelaufen, am dem aufen jepei 
ageweſenen Matſchall. Grafen von Schaumburg » ine 
„melden; daß Rauch in der Deine ſey. Abbe © 
avorerſt nur für felbigen Tag die Anſtalt zu binte 
wo indeſſen die Geiſtlichkeit weitere Schoitte bey dem 


Iſcchall. kannte feine Leute. Diatt fih, ihrem Buniten 
aſchleunig zu entfernen, ließ ex ſich kaltbluͤtig ſelbſt in die 
„binunter winden. Er fand da nicht den mindeften 9 
„und bie Arbeiter mußten fortfageen,“ 5 


© 252 *) iſt bie gan lerige Anckdote v von ben; 
gen Nuncius Aceiajuoli ſtehen geblieben, welcher * 
MWalg von’ Portugal ihn hey ber Anttittsaudiem ſolr 1 
-feast Haben: Comio ſicu o fantiflimo Padre? como frag 
06 Cardinaes ? und der Muncius, in der Meinung, der 
nig ſcherze, geantwortet habe: come came turci gli ag 
mini. Im Portugiefifchen, ſetzt D. hinzu, heißt come 
fo viel als: wie defindet ſich; ficare aber bedeutet im 
änifchen den Fengungsalt. Wenigſtens Härte hier der Lich 
feßer, fo wie anderwaͤrts, den Sin. von Junk am angel. > 
beugen Kinnem, wo 28 ©. 99 ausdrüdtic heißt: „C 
Sca dat im Portogiefiſchen niemals wie befinder Ach 6 
heißen; kann nicht fo: beißen oder dafuͤr —— We \ 
Das Wort‘ ficar" entſpricht ganz gerian. . 
refter, und dem Dentfchen bleiben ober übrig bleiben 
mn. Die ganze Anekdote wäre Klee) erdichtet. & 


> 


— 


v9. vr: O. 100, dei ii in von Amauri 
61326 u. fl. eingeruͤckten Dericht sines gewiſſen Fawien, um 
m worgehabten Ermordung des vorigen Königs von Portu— 
u, anth nicht ein einziger Umſtand unverfäticht geblieben 
= Die aud in der neuen Ausgabe ©. 352 wiederholte 
fnetdote von einem ſpaniſchen Brigadier, ‚der einen von den 
kinden erbeuteten ſübernen Mechttopf, den thom feine Frau 
mn SefchenE gemacht hatte, zuruͤckfordern ließ, erklärt der 
bei a des Lippe für falſch. — Das legte Kapitel, dag 
| Charaktere bes Grafen vom Beyras (nicht Deyeras, 
I, und mit ihm fein. Ueberſetzer überali fchreibs) euthalt 
ſite wenigſtens der Ueberſetzer aus Jank a, a. O. B.n 22 
&ff., derichtigen foden oder können, Da er es einmal unters 
Mamen hatte, Anmerkungen Geyzufügen: fo haͤtte er Gele, 
heit. genug gefunden, ‚mehrere und wichtigere, als wirkllch 
zu machen. - Dafür bätte er ſich manches Kur 
int, das ihm fein demokratiſcher Geiſt eingab, eriparen koͤn⸗ 
» Die Ueboerſetzung ſelbſt verdient Lob. Sie if im Sam 
Br weder aͤugſtlich noch ungebunden, laͤßt ſich folglich. gut le⸗ 
Aber bier. und da ift fie Doch nachläflıg bearbeitet, ‚De 
ſtieß uns ©. 168 ein ſtarker Ueberellungefehler ‚auf, 
zufolge muͤßte jede Kompagnie her portugieſiſchen Zug. 
ieregimenter 1400 Mann: ſtark fepn. Im Original 
: oent = quatorze hommes chacune. . ©. 169 heiße 
it „3:vey Feldmarſchaͤlle haben ſich fehe ausgezeichnet,“ 
Tert.fpricht nur von Mar&chaun de Camp. Der eiut, 
Böhen, iſt ein Deutſcher, und eine Kreatur des Brafsn von 
' ug s Eippe, weelchen bas Miniſterium für ein 
entind hält.“ Daß das Franzoͤſiſche: Ama damnig 
"miniftere, ‚ganz das: Gegentheil bedeute, Brauchen wir 
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nicht auseinander zu ſetzen. Hr. Reith Hätte aber ſchon 
B dem, was gleich hernach folge: Er iſt zu boͤſiſch, die 
ichtigkeit feiner Ueberſetzung erkennen ſollen. — In ei⸗ 
Zuſotz der uenen Ausgabe (S. ı 25) ſcheiut auch ein Ue⸗ 
wehsungsfehler au ſteckey: Jedes Regiment beſteht -aug 
sterrond, und jede derſelben aus ao Reihen in zwey 
edern und 6 Oiſtrieren. — Gleich auf der brittan Seit 


e Portugal). ©. 6,8. 13, fehlt vor Vianna das Wort 
adt, welches doch im Terse fieht und nothwentis iſt, teils 
ns fir yon Jar Cerregiorie, Die ven Ihe dan Damen Pier, 

’ | | “ j | ' . 2 


». 


\ ” . 
- x 
N ” - 


Bein Fehler: das Koͤnigteich von Portugal (le Royanme | 


„nen wich Die Mechioendigteit der Sorge für nützliche Un 


rer 


Briefe an Selmar eis Vater, über jugenbfiche u | 
| De *et Diefer Briefe (de. eo Moll, wie er fä. 


tung geben, ihre Abfichten zu erreihen. Diefe finden 


dern und Zöglingen eine für ihre Faͤhigkeiten und eig 


- 


⸗ — 

3— — 
. _ . 
su» Ecechangeſchriſten. 1B | 





} 
wegen der Datalf flrien Mar: 
Di Ä 
Sb. 


Erziehungsſchriften. 



















terhaltung. Tuͤbingen, bey Heerbrandt. 12 j 
142 S. 8 10 8 | 


der Vorrede nennt) wi darin Litern und Criig 
aus den mittleen Ständen, die für die Bildung und Un 
haltung Ihrer Rinder gerne näßlich bemuͤht ſeyn möchten; di 
mit dem Hätfemitteln dazu nicht Immer bekannt find, Ach 


Dem atıch in dee Kürze viele gute Bemerkungen aus Mi 
dewaͤhrteſten Erfahrungen entlehnet, wornach fie ihren F 4 


gen — Unterhaltung verſchaffen, und fie fo MW 
fchreitend zu brauchbaren Menſchen ausbilden konnen. $ 


haltungen der Jugend ans: Herz gelegt, und zugleich weil 
Re auf die Deirtel aufmerkſam gemacht, smwelde nad © 
ſchledenheit der Jahre und Neigungen wohlthaͤtig wirken Mi 
nen.. Hier IR nichts Äberipannt oder Äbertrieben und = 


tuͤrlich; ſondern alles. der Ordnung der Dinge angrufl 


. 


| Befienbesitungen ober erſte Erweckung und i 
Aufmerffemeeie 








ansführöne und zweckdienlich, und fordert mur Giog 3 
merkſamkeit und guten Willen. Rec. kann mithin bie $ 
füng, biefer Heinen wohlgerathenen Schrift allen em | 
Qugendfreunden empfehlen, und barf\eriwgrten, daß bie 
folgung Der bier mit Anmuth umb Waͤrme vorgetra 

Nachſchlaͤgo in die Veredlung ber haͤuclichen und Oele 
dung verfeiefe Cie haben werte 


‚ der Sprache und I 
eig 





vwo de 


x 
nn . 
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Euichaſcheiſn. 00: - 
N j 
> ‚hard Unwerricht mit Bere 


% 





ielen und kurzem: fafratifihen Uncerredungen von 


Jod. Siehm. Klinger. Zweytes Bändchen. .. 


280 Seiten. 'Hof, bey Bram. 1798. Drittes 


1 IE 6 *. I 


N 


erſte Bändchen diefer Verflandesäbungen iſt in biefer 
liothek (B. XXXVI ©t. 1. ©. 132) angezeigt und ale 
luchhar zu feiner Abficht empfohlen worden. Der Bee, 


re es aber auch füglich dabey bewenden laffen Fönnen, und - 
im es ihm ja nothwendig vorgefommen wäre, den Zw. 


L 


== noch mehrere foicher Hülfsmittel aus feinem Bory 






zuzurelchen, fo hätte er doch wenigſtens die ermuͤdende 
denn ſuchen müffen, welches nicht geſchehen iſt. In dieſem 













Jſamkeit und das Nachdenken bey den gewoͤhnlichſten Lek⸗ 
Be in den fogenannten niedern Schulen zu üben. 


Leſens und Buchſtabirens anfangen mäflen, das 


Hichen Umſtaͤndlichkeit? Wefonders find die zum Mu 
a aufgeftellten Katechiſationen ſehr fade ‚und weitſchweiſig 
Beben , und oft iſt dazu ein Stoff gewählt, ber noch nicht 


5 den Unterricht im Nechnen und in der Orthönsaphir, für 
ih fehr viel Brauchbares, und fie euthalten-das Defte im 
ide. Der Abſchaitt hingegen: wie das Nachdenten durch 
Küchmörter.geüßt werden fonne, haͤtte ſuͤglich ganz aus» 
en kuͤnnen, und in.den zum NDefchtug mitgetheilten Erzaͤh⸗ 
gen, woraus Schullehrer ſollen lernen können, wie fie 
in manchen Fällen, befondere in Abficht der Difeiplin, 
Bam betragen haben, hertſcht zu viel Taäudeley. — Das 
te Bändchen Ti für Eltern, fuͤr Lehrer und für Die Jugend 
Meich beſtimmt. Obwohl nur eine Kompilation aus ans 
m bekannten Sxchriftert dieſer Art, wird es doc, teils als 


—— — für Unterrichtende, theils als Leſebuch 
Selbſtbeſchaͤftigung für LEtlinge, allen denen nuͤtlich 


Idea koͤnnen, die auderweitiger Huͤlfemittel zu dieſem 


Baͤndchen. 312 Seiten. 8. Ebendaſ. 1799. 


tſchweifigkeit in Wiederholung ganz bekannter Dinge zu ver⸗ 
ioten Bändchen foll Anleitung gegeben werden, die Aufs 


| Da 

un den Lehrern gezeigt, wie fie es fchon beym ejeen J 
ach⸗ 

m rege zu machen. Warum denn aber mit einer fo 


Den Elementarunterticht gehört. In den Abfcnittens . 
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x * 
394 Erebengeſciicen. 
* m 
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Vena ad, ie Die Fe ic ri 
ai u 


ji 
2... E 


| Einige Perebein Shui in Geſpraͤchen für erwachfnt 
Kinder. Von M— tr. Leipzig, 1798. 
, Dogajin für iteratur. 142 Seit. 16. 10 
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(6 ein kleines gefebächlein für Kinder ganz aut. Ein 

udiger Vater unterhält fich mit feinen Kindern, von 9; 
1 Sadren. Wie die Erziehung diefer Kinder in der Einl 
heſchrieben wird, it die Behandlungsart drever ogenat 
Gleichnißreben Jeſu ziemlich zweckmaͤßig. Nimmt man 
daß der Vater von den Parabeln bloß Geſegenheiten 
wollte, um feinen Kindern allerley Mützliches zu lage 
TE nichts dagegen einzuwenden. Aus einem andern © | 
untte aber Betrachtet,,. ift manches, ſonderlich in ber ii 
* zu umſtaͤndlich behandelt. 


Da die Einleitung an Kinder gerichtet ie, 
Cıf etwas behutſamer feyn follen. Odbgleich bie 9 
Yes Vaters, die Kinder nur nelegentlih, und r 
denweiſe, zu unterrichten, ihr Gutes har: fo map ie! 
nicht wie hier geſchieht, das Gegentbeil getadelt m 
weil mandıe Rinder gegen die entgegengeſetzte — 

fe in ihrem Unterricht beobachtet wird, eingenom 
Ber; welches nit recht il: Mach dem Auscanz s | 
| a er bei Fortfegungen zu ern 


4 


m 
4 
— 
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* | 


Sommtung einiger Schulteden, ——— 
€. Neide (,) Garniſonprediger und Seen 
Stadtſchule zu Magdeburg. Zum Selen eh 
ſtudierenden er: Magdeburg, * 

1798. 108 — — 


Ye 3 JF - 
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BA; Meer Pr werkebknen -Grlegehhuiten ; gehel 
e kurze Neben, die der Rubierenden Jugend in einer herz⸗ 


un Sprache. allerieg wichtige und nAßlicde Lebensregeie - 


(häsfen. Eine fcharfe Kricik würde vielleicht ein tiefer 


weingen in den: gewählten Gegenſtand verlangen; aber j 


ts: and Localumflände legten vielleicht auch dem ebusr 
Inn an, und deu edle Zweck bey der Bekanntmachung dies 


Deden von jede ſchorſere au side vum. Carrier, | 


J — “ .&0. Be 
. . a .. * 


7 












8. IK N 
Hin übrigen Werke if in dem xxxv. v der n. a. 
| fteh Theis fteht demſelben ſchon an der Gtirne ge⸗ 


hen Syrache erhalten, und er kann mit derſelben 

Bis jeht noch gewoͤhnlichen Methode gewiß ausre 

ng aber det wuͤrdige Verf. glaubte, daß, wer einft' beb 
Br Jahten die römifchen Schriftſteller ſelbſt wuͤrde fef 
in, Inn gruͤndlichern Erfernung det lateinifchen Spra 
poliſtaͤndigere Grammatik jur Hand nehmen müßte 
noͤchte das wohl nicht fo ganz. anzurathen ſeyn. Den Seik 


3. Sprache lerne man nicht aus ber Grammatik, fonderp - 
aus den Schriftſtellern kennen. Bey deren bettaͤre abe 
n gedruckte Grammatiken foviel möglich entfernt dlelr - 


— nun Junge Leute die Autoren anfangs —— 
Anweiſung ſeſen und verſtehen lernen: 
Kr die Stelle der Srammatif vertreten, und, feine A h 


ten, wie fie fich die Regen nach und nach feröft "3 I 


Achi 
h follen. Hoͤchſtens, bey der Vorbereitung und ‚Wieden 


" . 


. 340 fgg. gefprochen mwörden.. “Die Beſtimmung 


Hweig, in der —ãeãe * | 1“ | 


hen. Der Anfänger fol hier die erfte Anleitung zur | oo 


in mag eine Arammarit zum Nachſchlagen gebraucht 


Allein Much dann kommt der Junge Menſch, 
—B Ds Sr. VI Gel Mm : wenn 


3 


i on er dein dentenden Lehrer hat, der die Regeln 


uig auf 2* gebaut ſind. Und fo lange 


* noch wiel / 
den erſten Anfänger gebören eigentlich nur noch die ganjei 
u Yon jegt unterrichtet, angewendet werben koͤnnen. F 


| J ceſſitatis find. Nur haͤtte dabey auch bemerkt 


Attivum fteht, das bekanntlich einen Akkufatin vegiek 


. 


e Kafas des Verbums vertritt: fo bat das Sub 


| Zentlum mit einem Wuniche verbunden ift, ben 
welchen fich die Römer in ihrer Hede durchaus bildeten, 


Sesbrauch des ut und bes Aktufativs (des Subjefts) mit 


— 


336. Ecgziehungsſchriſten. 














































Eyrache — einfache Grundſaͤtze zuruͤckzufuͤhren ost — 
meiniglich ins Gedraͤnge, Verſtand und —— | 
denn mit gleicher Kraft einander unterſtuͤtzen; meil uni 
WBrammatiten, die:beiten nicht ausgenemmen, nech 








wie geſchieht, ſo lauge muß under a 
ine uud Schlendrian behalten, 


fachen Regeln, welde allein auf die Stuͤcke, in meld 


gehört hlerher nicht, und it ſchaͤbllich. Alles mug nd 
auf- Berechnet und abgewogen ſeyn. Doch das Cam 
— iſt Gier, wie geſagt, auf die gewoͤhnliche Art 
aſſungekraft der Knaben gemäß vorgetragen. 3— 
= und wieder fchon beſſere Winke gegeben. ? \ 
®. 60, 61 gefast, daß die Partieipien *—— 
jektive, die Supina uͤbriggebliebene Kaſus * 
bſtantiven, und die Gerundien Kaſus des p — 


‚daß man den Infinitiv als ein Nomen verbale, 
zundien und: Gupinen als deilen KRafns anzulehen 
Benn es ©. sı heißt, der Konjunktiv befomme, | 


dv: fo Hätte überhaupt gar wohl de 
eigener Modus, ber Form nad) einerley mit dem Si 
io, angenommen werben bürfen, ba ja bie Ghried 





ofls haben. Dann braucht mat von f 
deren Modus potentialis und coneeffivus ju Mi 
Dut iſt es, daß won ©. 156 ein eigene UbE 


— gegeben wurde. Allein die Sache. hätte 
Igenbe zwey allgemeine Örundregeln zurückgeführt im 
Ebnnen: 1) Liegt in dem Worhergehenden der Grund, 
um das Folgende geichieht oder gelchehen muß: - 
wan wi. 2) Sm Gegentheil aber, oder wenn ein 9 


ʒe Konſtruktion aber die Stelle jenes Afkujat 
a den — bey ſichz a Di (br, 8 L 





m nern \ 


u a EEE 2: . . 
= Und ſo in itlen Ahnligen Bäden, - — viten 
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” Nr 
A 2 r x 
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pebuch der franzölifchen Sprache, ‚oder Aue J 
wahl: intereſſanter Stücke aus den klafüfchen . 





“ohne daß fle allzu dürftig oder altzu umftänstih-abgen" 
joklen. - Die Sammler mermen ft$ unter dem Border, Ber 


en ber vorzäglichfien Dichter gehalten: Bon gritenn .\ ._: - 


Hleau, Aus der. Benriade, ans. einigen Gräden dee? - 
ken —— 23 —* a ae u. a. —** J 
mi en. Man darf Äbrig es Handbuch nice” — 

(a —8XX Zug eben, fü 


«fe —E 


⸗ oo \ 


ı 
zet Staorsmiffenfhaft. 
Ya zn beſtimmt iſt; auch der Mann vo 
des * Kr vieliadye Befriedigung zur. Tr 
— tebrigens kuͤndigt der Verleger eim fra 


and ein deutlich » fronzoͤſiſches — in. 
Zormale an, vorzüglich für Schulen, beſtimmt, 
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. Staatswiffenfhaft 7 


Gutachten des Herzogl. Regierungs-Raths 
giums über die Anbringen der allgemeinen da on 
. derſammlung vom 31. ul. 1797. Biel 
| e * gung einer allgemeinen Vermögens s und‘ 
‚bungs = Steuer im Herzogthum Birk 1 
op Tilgung des franzöfifchen Kriegs = S er 
x treffend. Tübingen, bey Cotta, — 
— 8. 1 MR 3 
Sie Gutachten beträgt nicht weniger ats, 22% B ber 
druckt mic Eleiner Schrift. Es enthaͤlt die quto 
und Prüfung des Gutachtens der verſamme 
en Landſchaft, welde der Fuͤrſt, nor Ereheilum 
Refolution auf daſſelbe, fih von dem Banden. s A. Re e 
Kollegium erftattenlieh. Eine merkwürdige U 
‚Fichte der Landplagen,von dem franzöfifchen ‚Krie 
‚me Eines Landes, welches das Unglück eines bloßen 
zugs nur von Einem franzofilden —— 
7 in Berfolgung feines zuruͤckweichenden Feinbes 
wiar; und die, framzöftiche — belaͤ 
| auf viele Millionen, und.es gehört die q ' —* 1 
vom Nachfinnen dazu, zu deren — ide 2 
| und Wege ausfindig zu machen, daß nicht A or 
3 Stunde gebe. , Doch gieng die feanzofikh | 
upb Plage mit dem J. 179%, worin ſſe sang t * 
wieder voruͤber. Aber der —— ſchaden, 
| Ki dem, ftanzöffchen beganıt es vorausgieng, 


Seadteo ſaſchaſt. 98d 
Wünd voleber dintennach, bauerte zur Seit des Gutaqch⸗ 
W'hber dem’ fracizoͤtſchen noch immer fort, ad erſtreckte 
in das 3, 1798 hinein. Dieſer war alfo um didfe- Zeit 
dnicht pur berechnen,; und bileb eben darum im Gute 
Zauf · die Seite geſteilt. Solche angiädliche Folgen vo ; ' 
ge zweher ©rhaten, welche niche unmittelbar tiebeneinath 
‚legen, find fi Jeden dritten, "welcher dazwiſchen Tieht 
bi immer unvermeidlich ,; wenn er wide gegen ſebe 
den triegführenden: Partenen feine‘ Meutzaliekt mit: dem - 
hwerdt in der Sand zu behairpten vermag. Her O4. 
gen des kedigen Krieges waren um —— W 
der. eine Theit zur Befriedigung ſeiner Ruubſuucht fohale 
de; und der dndrre Theil nicht anders handeln Ton oo, 
Her für fich zu erſchoͤpft war: Bas angezeigte Sutil | 
FR mit vieler Gruͤndlichteit ad umſtaͤndlich abd on 
Heid: für andere. Staaten in Ahnlichen Fällen, dergieiches 
Haider jetzt im füdlichen Theile von Deutſchland nie R 
Re steht: ine ausführliche Recenſlon verftatter Bier bet 
Ban nice. Doch koͤnnen wir die auffallende: Werfchiebeits 
Wtes Geiſtes, weicher in beyderley Gutachten Bereich, 
he audemertt laſſen. Er glebt Stoff gu mancherley Ba 
itungen. Das landſchaftliche Kollegium beſteht in Wir⸗ 
nberg ganz eigen und charakteriſtiſch aus Stellvertretern 
e Btäde ‚ und Worflorporarionen Des Landes; DE 
gierungskollegium, wie natürlich; aus den Officialen und 
hipen des Fürften. Der Antrag der Kandſchaft *1 — 
ie! im Grande der Beſteurungegewalt einen Unterſchüöüöüö 
hen dam gegenwaͤrtigen Fall und der Umlegung deu ger 
Inlihen Staatsbeduͤrfniſſe anzuerkennen, I1) auf die Er⸗ 
inf einer ganz neuen im Lande bisher nicht gewoͤhnli⸗ 
tfeutungsart; auf eine allgemeine Vermoͤgens ſteuer: 
holte foihe enfchweg III) fogleich zur Detung dee - : 
fıgenbften Beduͤrfniſſe der Kaſſe, jedoch nur als Verſuch | 
W Probe, eingeführt Haben; au IV) in ihren Erunds 
en, alles Eigenthum bis auf die fterilefte Gattung. bins 
B, ft einer durchaus gleichen Propottion, nur mit el⸗· 
x Degänftigung Ser Kiegonfähaften, und nad) einen 
affifitation der Fabrniß unter die Steuer gejogen; fete , 
x V) uͤber finmeiicke Vermoͤgenstheile ein neues Baraflee 
gichtet; und: bey der. nachgelaſſenen Selbſtſchaͤtzuna des Ver⸗ 


($ 


gene; auf die .pficheiiche Werheimiicung bie Gerafe ME 


konfistation und Infamie gefegt haben. NE 
MM Be - 
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drigſten Klaſſen für durchaus 


Die farfttid.en Kiıhe ihnen -Surdum 5 
— ini, —— 
es, deſſen aus vermöglichen 
jeder Seth, and von Feldbau und Biehzukt Bi 
Se 
ie feanzöfifche Brandſchabeng von ben T 
gie (hanen nnd andern gewöhnlichen — 


die bey jener erſorderliche Strenge 
wit der —* der reiplidhen Vrandffegung-re 
fianen;. ‚bieiten IE) die Auwendbarkeit ei algren 
ögensfteter noch für pvoblematiſch, und die Eiafk 
ge aanz neuen Befleusungsfoftems für beat; | 
raſchen Schritt zu einem einfiweiligen © Beies hi 
fahrlich; ferner IV) die Beſtenrung des 
e hart und drüiddend ; Die Beganſtigung des. ie 
genthums für grundlos; die Anwendung einer & 
gleichen Proportion bey Armen ind Neicheh Ir 
und unbiſlig und die Veſteuerung der ea ben oh 


































baten Otrafen auf die vorfäplice Verheiwl N 
r "ie zu Rrenge, [m 
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Detclleng ber gechee der Meutralieãe, im ·be 
ver Beziehung auf die Daͤniſche —— | 
Vertheldigung gegen bie Eingriffe. und Ye g 
tungen ber franzoͤſiſchen Kaper. Mit ni 
ſchen Belegen und einem Anhange über bi 
iſche Wichtigkeit der Hänifchen Neuteäfl 
 Bratfreich und Holland... Aus dem Fran an 
des Buͤrgers Bersyer. Altona, bey Ho 
rich. 1798. 127 S. 3. 10 2 23 4 


7 war Heihe veransjufehen ‚ daß dae Demon: 
Kaper; — noch mehr aber das Ber Geht 
er in deherſagen Veſawehen ie: Kt, auf 


ne ur 


411 
























5: Yieusealitätsrechts 
en Kaufwanne-umfe.wichtiger, je mehr fie allemts' 
beſonders feit dem Anfange des verfloffenen Jah⸗ 


te Ohiffahtt. trotz allen beſtehenden Tractaten und: 
inen Seevoͤlkerrechte, 6 ansgeüßt haben,‘ 
fe Schrift nal ihper: worgüglichen Mhrhe zu fhäben, 
| Dr alle. Muͤhe gegeben, - —2 
| aus. Sepenbasen ale. Yaris, oiche. Nachrichten eine: 


fer Darſtellung nice gerabenn vorfünme,. oder nad 
inyng diefer Schrift, Dem LLamen nach vom franzo⸗ 
. Dieektorio geändert worden it. Wir wollen von dies’ 
Kefaltaten referigen, wenn wit unſere Zefer mit dem 


ie 8, —& ia 


 tegertd einem Scheine des Rechte zu decken, die baͤni⸗ 

Alasge In ber Art anfähen, daß fle zur —**— wen 
Eigenthums diese, nnd.die Regierung D 

e teile Frenndinn der frauzoͤſiſchen Ar Gerade. 
BREUER, / Das faun und will ber Verf. der bekannlich ein, 
‚ nicht angehen ;..er bemriht fid) daher Danemark, 


, umd.jene weile terue Megierung gegen die Verlaͤum⸗ 

wa vAchin,, dis htoß dazu geeignet WE, das heilige (Ele 

ham (wie ſich der Verſ. ausdrhete) unter irgend eine 

des Rechts an fi zu teißen. Er haudelt daher 6. In 
en freundſchaftlichen Wer 


aulicher zu machen, merden S 4 Beweiſe von der Fortdauer 
}, zwiſchen Frankreich und Dänemark am 23. Auguft « 748; 
⏑ ⏑ Danblangeiraner chen, 


J 

— ⸗ 

> ⁊ 

“ x . 

\ . . .. 
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enden Yrarlon. jwar als eine mädhe 
— mu niht. als billig und gecedhe; | 
sen wärde. Dir vorliegende Darſtellung der Düne 
X iß daher dem. Statiſtiker und. 
| h Semdiße. if, das: Ungerelmt e zu jeigen, weiches bie: . 


1798, nicht nur gegen die Dänen, jener gegen jeher - 


‚ die entweder zur Beſtaͤtigung beflen dienten, . wa - ' j 


R und det : Ansführung des Buchs betannt gemacht ter Ä 


' def die —— bloß zum ze die Kaubfuchei 


4 —* Frankreich verbündete Marlon zu rechtfer · 


Hälruiffen zroikgen Frankreich 
| Dinemart, und 6 2 von Ben Rechten ber Meutralitaͤt⸗ 
Allgemeinen, wobey 5 5 von den Rechten ber: bänifyen 
atralitaͤt befonders gefprochen wird. Um letztere befloang 


Mur g Beis. 





. einer anzugeben, — ‚geläunner worden if, (De: ? un 


. won franzofilcher Seite: die Eriiteng diefes Vertrags, um 
3 werden die Seterduungen von 1744 und 1778 Mi 


trachtungen uͤber die gegenſeitigen Berbinblichteen 


u indere 


“ #704 und. 1778 ‚vortommt, die hier alle Theile, j° 


| @items der geſchehenen Beruhigung von Seiten d 


u: 
* 


z Seeordnungen unterworfen. 


Le ” 
‘ “ — 
N - 
. u . nd 
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Aſen Dan ven Srangsfen,, aus welchem Geu 


diefer Laͤugnang beſteht wohl meiſtens darin, daß die Fran 
zoſen der neuern Zeit mit gedachten Traetate zweh 
mangen von 1744 und 1778 zu verbinden ſuchen, 
Frankreib, ganz jeuem Tractate zuwider einſeitig c 
Sat. Da nun gedachte Ordenanzen unvereinbar find mitht 
WBertrage von: 1742, umd in Feiner Mücklicht irgend el 
bindliche Kraft für Dänemark haben koͤnnen; auch bist 
weniaſtens bis zum Jahr 1798, in Eeiner Feitperiode 
wendung gefunden haben: fo iſt es einleuchtend, dai m 


adhtet. ev ein· Bipformätifches Stuͤck iſt, geradezul 


legzt, und ſonac die Kinleitung geichloflen: 
J ‚eher Abſchnitt, © 28 — 32. Alcem 1 I 


ig A 
⸗ 


ker, die keine Obergewalt anerkennen, iht vet 
wäßiges Intereſſe -befchränten, oder demfelben. 
entgegengeleßte Deutung geben. Der Beſchluß des f 


Br eier vom ı. März 1797 * 


1:32 pie ken worzüglich im Auge oe 


* AWnitt, © ‚32 — 47, in wien 
terfüchung, der —— Seeordnu 


Kecht der Slagge, — wegen Ankauf der Schiff 
das Unterſuchen der Seepaͤſſe und der Equipa 

— und das uswerfen der Papiere ins Meer je inet = 
— m —9— 


Dritten AbſaAnin S. 47 — 60, die Wide 
nen, in welcher. der: Verf. den Unfinn der Vertheit 
dert; welche id Namen der franzofiichen Mation al 


handeltreibenden Voͤlker haben alauben machen —— 
Dänen Härten ſich ſelbſt, fteywillig und fiir im 


Aus biefem Gemuͤhlde folgert der Verf im 
18 ———— 61 — 68, eine gciutcen 









ms, ws bie Sreredumo pleder 
e Rrafı erhalten, und zeigt, -ganz wieder ‚den. eg 
aß des Voftiehungsrathes vom 2. Gebr. 1797 (d. 18. 


Me. 5. 23), daß eben diefer Beſchiuß durkhaus nicht im. 
Hande ſeyn ·konnte, die Sefche außer Brand zu frgin. weh. 


y den Drartat von 1740 betätigen. Es -ift emsörend, wi⸗ 
Efeanzöfifchen Kaper jedes‘, ſelbſt das-untrlausterte Mittel 
menden; ihre gehaͤfſigen Abſichten, ‚und 8 6 18) Is 
aubſucht zu befriedigen. 


In dem fünften Abſchaitte ®. 6-1, * 


* uͤber eine Squipagenrolie gegeben, die dm Bord ed. 
gs. Bornbelm, welches yom Kaper le Ylantais aufs . 
vacht morde, Toll gefunden ſeyn. Der Verf. zeigt. Mar, 


Seien, 


wangelhait die Framoſen im, Vieberfegen. ansjAubi 
unft » und Geſchaͤftsausdruͤcke een. Indem fe, ‚bloß a 
RAngaben. der franzöfifchen Kaper, einen daͤniſchen Wa 







en abgefaßt, mit einem Ghenuiisbee der Frist 
arine verwechſel n. 


- Der achſte Abſchnitt, &. 23 "09, handelt von Der 
saffenbeit det dänifchen Gefepgehma, worauf ©. 79 — 
. einige Bemerkungen uͤber die Beobachtung eines gleichen 


*5 der Franzoſen gegen. die Engländer folgen. In 


in Sefchluffe, S. 83 — 87, führt Hr. iD. nad einige sent: 
he Gruͤnde an, die zwar aus der Natur der Sache, nur 


Wat aus der: Gerechtigkeitellebe der franjoſiſchen Macht⸗ | 


wer. fließen. Was auch der Verſ. ſo webl dier, eis i in 24 
wien Saift, und beſonders in 


Anbange, ©. 38 — 97, über de bolleiſch⸗ Wichtigken 
N "Säntfcheh Schiffahrt für Frankre * und Holland (batavl⸗ 
Selte därftellen mag :- 


be Republik) von der einleuchtend 
ſaug, bie Deute der Prifenserurtheitungen it da fir von 
IE vermeintlichen Allgewalt geleitet, und von 

uterſtuͤhzt wird, allzu einträglich, als daß man ‚nicht hein⸗ 
ib die Caſſationsſentenzen genehmigen ſollte, wenn man auch 


ſcht geradezu das offenbarſte Unrecht vor dem Richterſtuhl 


er Welt⸗ und Deivartrigit | in Schuß ninmt. 






Von S. 98 — 177 folgen 10 Seuͤck bipfomatifch s 


er ne, wie, Baia ai 


E u s. 


‚aber Auflcher des Schifisvaiks, Der Die Equipes 


achtſpruͤchen 


* 


nat un und alle, in von Sie 
‚ band veronlaften Noten und Gegenmoten 









I u 
Sn we 
| 


VUegeacheet das franzbfiiche Original dir Sri 
zu Vefichee ni: fo. fleht mon doch sit 


















der Ueberſ., der ſich nice genannt bat, Derich | 
Ergänzungen binzugefäget (De I 1 
5* gut gerachen, und laͤßt fich wie Original leſen. 
ſchung des hier abgehandelten Gegenſtandes ſebt di 
muͤſſen wir noch einige Fuſaͤtze machen, die dazu be | 
d, —* ferwern Gaug der franzoͤſtſchen — 
ie daraus entflandenen: diriemarſien Folgen barjufii| 
Es find, wie Rec. gleich Eingangs erinnert hat; ge ei 
Eorrefpondenmadheicten von ſeinen Freunden in 5 
ſterdam und Copenhagen, Sie ats Refultate hler ihren P 
verdienen, indem fle ſpaͤtere Auftritte, Maaßtegeln un % 
—— Abel * 3 ** den vor 9 
den 8. April 1798), an nr Tage. 
Fiellung datirt, € ereignet baben. 
Es bedarf keiner hiſtoriſchen Er— jäßfın , weiten 
rechtlichen frechen Unfng die ehe Wiffeür und der & 
nutz der franzoͤſiſchen Kaper in der neutralen Säle J 
aller Gewaͤſſer im Weltmeere, ————— 8. * tm F 
aifchen and batwviſchen Kaufleuten bewirkt hat, und · F. 
aAllgemeine Unwille, ſelbſt dey den aufs engſte wit Fi { J 
verbuͤndeten Nationen entſtanden if. Um. dem-ft 


ecerzec das, wle ſich Dänemark ausdrückt, * 
Boͤlkerrechts, und die Beſtimmung der She 
miele vernichtet, doch endlich Maaß und Ziel ai 
nig von Dänemarf d. d. Kopenhagen d. as-F 
Ki ein Placat bekannt mächen laſſen, das wegen R 
wolrung der daͤniſchen Kanffahrtdenkhiffe bis nach den J 
telänbilhen Meere, in den ftärtften Ausdräden bed 
ik. Frankreich und fein Gonvernement wurde von AM 
Beiten mit Deſchwerden gegen den Seeraub Sefärmt. 7 
Boljiebungsbiresterium foßte daher unterm 12. ‘ 
6..%. (d: 31. July 1798) den. Beſchluß, zur beffern CR 
rihrung de6 Sechandels , und nach Grundlaͤtzen des Geil 
kerrechts beſonders fuͤr den weichen Ocean WB 
geſtalt zu en, daß keiner auf Kaperey ausl 
ums Seciaib en dürſe der ui, nach den gerri * 


— 


— 


” 


u‘ 2 J a 


\ - N % 
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Diner inie Dartotkeſen bes Dirretorli der ſchen fep. Were 


adtet vermehrte Rd das Uebel mit jedem Tage. Die 


weiche Republik ward daher unterm ı 8. Huguft v. J. gemde' 
het, einen Befchtuß zu pußliciten,, nad) welchen alle Ras 
tale Flibußler behandelt werden ſollten, "Die es wagen wuͤr⸗ 
r; der neutralen, gleichfam mit Frankreich verbuͤndeten 
iſffahrt, durch feindliche Mehrkung nachtheilig Ju werden, 


Bey blieb es nicht: Sechs Bevollmaͤchtigten des Handelde 


abes befreundeter und neutraler. Mächte, nämlich Preußen, 


eniark, Schweben, Batavien, die amerikan. Freuftam 
und Dfdenburg beichwerten fich fich nicht nut d. 12. Sept. 


98 beym franjoftj. Directorio über den Unfug und die Frege 


der Kabers ſendern man gab auch an diefem Tage eine 


* 


kz300 fin, wobey auch zugleich ale auswärtigen Geſandten 
ch eingeladen wurden, biefe Sache nach den Grundfäs 


Rs: Proteflation gegen die Prifengefege bey dem Rathe 


des Boͤlkerrechts bey der Behörde zu unterflägen.- Das 
fward endtich im Det. v. 3. vom Rath der soo als Grunde 
feſtgeſetzt: daß nur folche Artikel, die entweder Im Ge⸗ 


te. deg Jeindes wachſen oder verfertigt werden, auf neuttne 
1 en ſuͤr Contrebande erklaͤrt werden ſollten. Wer 


We. aber nicht das, Schwankende dieſes Grundſatzes ein! 







iſtrengen Verurthellungen Dex neutralen und beſteundeter 

elonen Schiffe verhindert, und die Kapergeſetze revidirt wer⸗ 

&föliten, im Math der Geſetzgebung verlefen ward, wurde 

& das vom Tribunal von Douai gefprochens, und vom Caſ⸗ 

Nonstribunel beſte ige Verdammungsurtheil confirmiet, 
nach das amerikani 

ka nach Amſterdam, feiner reihen Ladung wegen, die mehr 


Fi as, Nivoſe 7. 3.1. 11. San. 1799), wornach die 


6 300; 000 holl. Gulden betrug, für eine gute Prife erkläre 


sede, Dec. kaun ſchließlich aus zuwerläffigen Brleſen von 
wenhagen, v. 10. Gebe. 1749, die Nachricht inittheilen : daß 


r Ausfichten für die daͤniſche Seehandlung und Schiffabes 


ch innner abwechfelnd truͤbe und heiter bleiken. Die beften 


Halten der Regierung, befonders die Ausführung ber ſo 


en erwaͤhnten Verordnung wegen der Convoy, werden Kiss 


he Schiff the Farmor, von Philadel⸗ 


wc Rec. wird ſich darüber in einer genen SHtift Pre 
heitkh erklären. — — Nur dieleg wollen wir noch beyläufig 
Inenfen, daß, gerade wie die Worhfehaft des franzeft. Di _ 


rilene, und mehr als zu bäufis Durch Die Fahrloͤffigkeit, oder 


ı& ben Eigennug ber Untergebenen beeinttaͤchtiget. Mans 


; \\ 


ur 


306 Seaatewiſſruſcheſt. 


de Schlffcraylt due ſollen die Convoy ————— 
verlaſſen. Dieß geſchehe theils darum, wenn leiztere Mies 
r der Schiffe oder der Ladung waͤren, die Koſten If 
von zu erſparen: theils aber fey auch ihre Oorgloſighi 
d. — Dieie Unordnung habe alsdann die 
kolge, deß die Kauffahrtdenfciffe ſonach gemeiniglich In 
Daͤnde der franzöff. Kaper ken. Die Gang der f | 
Gerechtigkeit in Prifenfachen fey_ noch Immer der nämägg 
wie im Oommer 1798. Das Verfahren Englaude geiih 
De daͤniſche Schiffahrt ſey zwar iin Barnzen, billiger, eis & 
Behandlung der Sranzofens inzwiſchen fähe man 
lich, daß die engliihen Grundſaͤtze zur Vertbeidigung 
weitertzen Hondel⸗ nicht guͤnſtig wäsen; u. 1% 


Doch wir wollen uns nicht länger bey einem © 
ſtande en der in feinem ganzen, Limfange (den 
ren von n unjert trefflichen Hrn. v. —— 
area 7 fache aͤber die caper umſtaͤudlich a 
mosben ii. 
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—— der 240: Geletze ber ſiti Re 
blik; vorzüglich zum Behnfe ber Rechtes 

‘ und ber Zoll - Beamten des finfen Rheine 
wie nicht weniger der Handelsleute dieß⸗ und 
eeits des Npelus, zur, Erleichterung ihres X * 
Erſter Theil. Stroßburg, bey Levrault. 
XJahre der Fraͤnk. Republ. (oder 1795). 320% 
“ Zweyter Theil. Ebend. im 7. J. 384 Gele 
z gr. 8. Preis 5 Francs ober 2 ME. Sihrrg 
Oiermit · ſtedt in unmittelbarer Verbindung det 

‚Sof - Tarif aller ein « und. ausgehenden Wo ' 
. * famme einem Verzeichnifle derjenigen Hau 
Artifel, deren Ein » und Ausfupe den ı. The 
der des 6. 6.3 verboten Dar Straßburg, 


7 Seen 
Merenituif.w: 168 Gelten. gr. 8. Weis > 
Rancs go Cent. oder 15 ge. Saͤchſiſch. 


wörden bie urforuͤngliche Einrichtung und Verfaflung, 
"Plans zur allg. deutſch. Bibl. beeinträchtigen, menn 
von dem Daſeyn eines Werks, das nidit für den deut 
m Buchhandel beſtimmt ift, und das in feiher ſtaatswirth⸗ 
ftlichen ‚Anwendung einen großen Theil unferes ebemas 
a geliebten und gemeinichaftlichen' Vaterlandes beherrſcht, 
3 feit dem Mär; 1798 von der Meichsdeputation au 
tifeich abgetreten wurde, unfern Lefern feine Nachricht 
ilten, Zwar find wir feinesweges gefounen, uns in 
eKritik Die ee und der Vorfchriften einzulaffen, die 
n beſtimmt zu feyn ſcheinen, allch Handel, wenigftens mit 
utſchland und mehreren andern Ländern, wo nicht. voͤlig 


demmen, doc) ihn wenigſtens anfehnlich zu erſchweren, ⸗ 


—FX gemeint, Frankreichs Abfihten weder zu tadeln, 


zu loben, noch Vorſchlaͤge zu ertheilen: wie diefer Einz , 


Antung des Handels und des ehemaligen Verkehres bey⸗ 
feltiger Rheinufer, in Zukunft_und etwa bey den jegigen 
ſtadter en am zweckmaͤßigſten und 
‚allgemeinen Zufriedenheit abgeholfen werden könne; wir 
en aber dagegen nur beyläufig bemerken, baß dem, in Zus 

noch mehr überhandnehmenden Lebe, weiches für den 
den Mandel aus dem fortdauernden Beſtehen der. fran⸗ 
Körte Zollgeſetze entipringen wird, weder duch Keitik, 

Vorſtellungen, noch Rathſchlaͤge, noch Ueberzeugungen, 

durch irgend einen ſtatiſtiſchen Beweggrund, der ſich 
Voͤlkerrecht und Vertraͤge, auf alte Gewohnheiten aber 
irgend einen wmechfelfeitigen Vortheil beabſichtlgenden 


datsverkehr gründet, fo lange abgeholfen werden kann, _ 


man gegen die Stimme ber unterdruͤckten Lähder and, 
hvinzen taub, und fich gegen die öffentliche Meinung kalt 
Vgefühllos dezeigt. Es würde alfo ein undankbares Des, 
ben des Schriftftelere feyn, wenn er dieſerwegen auch nuurß 
Zeile verlieren wuͤrde. Die JZeit, die ſo Manches ent 
keit, und eine Menge Begebenheiten, die Maucher im er⸗ 
| Keim ſchon im Voraus ihrer volligen Reife nähern fab, 
ijhr efgentliches Ziel zuruͤckgefuͤhrt hat, wird die traurige 
wvrheit wielleicht bald auf die Tagesordnung der politiſchen 
Ahändel bringen, daf man auch des. frangfjl. Ein AN 


\ 


. 


— dat. Rom war nie gewohnt, ouf die Verß —9— 


nem Pol zum andern! Alſo geſchiehet immer nichte * 


 gerial s und alphabetifches Renifter, das jedoch, u 
Anzeige zu Ende des aten Th, ©. 365, erft im 3 
letzten Bande, dee (im Jan 1799) unter, der. Pi 


anſtaltet wird, nach Anleitung der vor uns Giegenden Ok = 


mäßig aufeinander folgende Zeitabſchnitte eingerbeilt, J 
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Zarfahryiße wegen In Raſtadt eSen fo toenig eras m 
des ausrichten wird, wie man in andern Gegent 
he des Deutſchen, Volkegluͤck zu — 

Vorſtellungen aller Art vergeblich in den 


Ir 


| 
| 


gen ! zu achten, die Ihm von den, durch feine ebt 
—— * Staaten gemacht wurden, fo bald fie m 
era den Willen bes Rollziehunnsfenats nr 
un warm. Denn bie roͤmiſche Frey 

in des Bewalt; — dir des Bolks 

Bemfelben unterdrädten Laͤnder und Provinzen aber i 
Abſicht paſſiv. &o wandeit der Deſpotiſmus duch fe 
nderte hindurch, von einer Weltgegend und! 


























unter dee Sonne. Doch wir Eebren zu unferın Oeg h 
de in dee Hauptſache zurück, und wollen von der Eint 
and chronoiogifchen Ordnung der franzöfifchen Zollaefet J 
der Art, wie die Erhebung der Ein-und Ausfuhrzel 


ten dem Publiko eine kurze Darftellung vorlegen; 
Bekanntlich find bie franzoͤſiſchen Zollaefeße zu 
deren Seiten, befonders aber durch die Meprälentan 
Station feit:der Revolution (1789) gegeben worden 
zeln genommen wuͤrden ſie ohne Zweifel ſich einander ji 
derſprechen ſcheinen. Dafuͤr aber iſt in dieſem Menke, ! 
wine gehoͤrige Verbindung aller Verordnungen dergrf alt 
forgt, daß man die näheren Beſtimmungen, die fich Ans 
Vergleichung derfelben ergeben, Eeimen lernt, Die Cm 
fer dieſer einzeltten Geſetze haben daher. diefelben im 


ganze Sammlung benummert, Zu mehrerer Bequem 
und Braushbarkeic des Ganzen, wird ein chronvfogildes 


fol, geliefert wird, dieſen Theil der franzofl tan 
dung vorläufig beſchließen. 

Nicht nur ſeder Franzofe, Sondern auch das ausländ 
Handlungspublitkum fegnet: Damals die Natioralser) amm 
als fle im Oet. 1790 das Project, jenen Schmall | 
ufommerchändenden Ordonanzen, Tarifs und Enid 
u a. ns in — iu Bringen, | 
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Me: —  -549 
nad hen et br Eidlihen en Berfoffing, 
—X r Frankreiche fowohl, als der des mp. - 









das merkwuͤrdige Decret vom 5. Nov. 17990 

R:jue Wirklichkeit erhob, und daducch dem nyuge Hafen 
‚ümelen- eine andere Seftalt gab. Dadurch wurden die Abs ' 
ken vom Handelsverkehr im innen Frankreich abgeſchaft 


b. 11 — 03 st TH); auf dieſes Geſet felgtend. 10. April, F 
kmd 15. May, auch 20; July und 22; Auguft 1791, ſechs 


dte, wovon Das legtere ‚die Vollziehung des nenen Tarife 
Ein s und Ausfuhrzoͤlle betrifft, die für die Waaren des 
* Handels mit dem Auslande entrichtet ‚werden 
Kin und in XIII Titel abgetheilet ift, welches gegenwaͤr · 
—8 der ganzen —A— Zoll⸗Regie auge⸗ 
hei Diele nehmen den. übrigen Theil des erſten 
des, S.23 — 315, ein. "Den zweyten Band füh 
* Geſetze, Beſchtuͤſſe und Verordnungen, die vom 27. 
1791 bie zum 6. Fructidor 4. I. (21: Auguſt 1796) 








en Paaren, weiche aus dem Herzogthum Ders eingeführt - 
kden, erhoben werden follen. — (Bon dem Dritten und. 
pen Bande wollen wir, fobald derſelbe die Preſſe verläßt, :_ 
pi Leſern gleichfalls Nachricht geben.) 

- Me. I. wird in verfchiedene Unterabtheilungen einge 
‚Zuerft ven ©. 3 — 7 werben die. Handelsartikel, 
Sblechterditge verboten find, und gay nicht eingeführt were 
m dürfen, alphabetifch und nur pt genannt, Dan 
Ngen die Bedingsweiſe verbotenen Waaren, oder (S 
9) ſolche, die nicht anders, als mit einem Schein, bera Pi 
Ist, wo fie fabrieirt werden End, ins Land gebracht werden 
G. 9 fg. enthalten die Artikel, die Kraft des: Geſe⸗ 
* 24. Nivoſe s. J. gar keinen Eingangszoll bezahlen. 
10 — 17 beſtimmt die Waaren, die chemals frey waren, 
—* aber von 1o0o Francs Werth, 15 / Centienis, oder 
wm Centner (bratto) 25 Centiems bezahlen. Dann * 
BIS 154 der Tarif von den Einfubrzoͤllen in alpha 
we — ©..134 — 1288 den der Ausfuhr, 

Vuͤcher find in beyden Sprachen, franzönfh. und. 

ner heſtein Schweizer Schteibpapier dergeſtait ge⸗ 
Hund niedlich abgedruckt, daß der urſchriftliche Tert 
** linken, die deutſche, ziemlich rein und correcte Ue⸗ 


—— wei 
ae wien Er Bein, Wir fügen a 






Bil, 


x, 


Bes wat gedruͤckt worden. Man freuete ſich im —* | 


Letzteres Geſetz beſtimmt bie Söhe, die von verichies 


) 


. 
J 
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niches Pin, als noch Die eingbge Machriche, Bakıkemı. 
I bis 30. December 1798, die Strafen von confilkin 
Waaren eines einzigen Canrons am Rhein, außer dım 


terwertdeund den Einfuhegerächfehaften, circa 64,000 Grub) 
Een betragen. u 
| Pm, | 
3 


= Vermiſchte Schriften. 

- .. Dee Simmel auf Erden, von Chriftian 
SGSalzmann, Dircctor der Erziehungsanftall 
» Schnepfenchal. Schnepfenthal, im Berlage 
Buchhandlung der Erziehungsanftalt. 1797- 
und 360 ©. 8. 16 2. “ 


Wir Fonnen diefen Simmel anf Erden mit autem mil 
fen allen denkenden Menſchen als ein vortreifliches Erbaumas 
bu empfehlen, Es fcheint, als ob der würdige Hr. & 
badurch dem Publikum — — eine Entſchaͤdigun 

gen ben, mit zu vielem Menſchenelend angefüllten, Cam 

Carlsberg habe ertheflen wollen. In dielem lebten Die 
war Die Erde zu einer Höhe gemacht, bier roird fie zum Kim 
mel erhoben; — ein Beweis, daB ein Schriftfteller mit 
machen kann, was er will. In der Einleitung gegemmarie 
ger Schrift zeige der Verf. daß der Himmel wirklich Ihe. 
auf Erden fey ; dann geht er im Buche ſelbſt zur Sch 


































wir Tod nennen, weiter gar nichts‘, als die Gel 
vun Beben fen. ‚es aber feine Pflichten 
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ERPREPPRE 
nicht wart Gott. ,- wie mit 
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in Ba Mater umgeht. ber‘ 
N fe zii uacdenft, der ann vielleicht die Unfterbe. 
x 6 des Glaubens an . 


. 
® 


” “ 


5* en, * Bohr: wie mis duͤnkt den Stauden... 


tem ſtaͤrſt. in, Gefahr in 


kat —õ einig. —. ‚Endlich If der Gilanie an 
he nach meiner Meinung bey vielen Menſchen die vors 


fps Melache, mat warum fr Sicher auf der Erde den —* u 
— Hefe aus dicemn wirteöffichen Buche keinen Made 


2 an Den ned Dilaroehi 
rung e 

Et. Das fehr vr mmergntenverggichnis iſt 

Deweis, HAB das — m gern nach Bun han” 


Rena De In Due u eicenvwenen az 


re —W 


Bi FR 
a \ u EST HM . .e.v. 0 2 , ' . . . en RE Van: 
"an 







; Mergkimm von none Pie Shhriß. 
u zur Bildung junger Frauenzimmer, frey bear«, 

itet und mit Anmerkungen verſehen von: Karl 
Peinrich Heydenreich. ‚teipjig, bey Maitini. 
aros. 27808 1 æ. 


3 ‘ 


ISrundſate zur Bildung für Geift jr Sen. 
Led | Zöglingen der Kriegewiſſenſchaft us den 
Phern Ständen gewidmet. Mad) dem. ranzö 
Iſchen ber ‚Marquifin von Lambert bearbeitet, 









| ft des Officiert, vom, Herrn Proſeſſor 
——* Leipzig, bey Martini. 1298: — 
ſchenſotmat) 157 Seiten. 16 Be 


„en g, nut 


An man einen Blick auf die ausgedehnte. und reiche Es 


* daß es immer voch an Schriften ſehle in denen dr 
"WA. DB: KEVIDT. Or Villodeft, | Mm - Pflich, 


— 


ft eier Rede an erwachſtnere Cabets über das 


—8 

‚ 
u 

rt 


am 


Aue: der weiblichen Erziehungzkunſt wirft: fg kann man 
„Herausgeber oben genamneer Bücher numönlich zehrgie 
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Pfuchtem der Frauen auf eine einfache, berilihe wr 
sende Weile dargeftellt wären, Uns duͤnkt, Dewl 
mit Schriften diefer Art reichlich verfeben, Allein bieän 

bie Arbeiten des Herausnebers nicht entbehrlich, und fein H 
abfteigen saus den Reglonen der fpefulariven Philoſe 
2“ — Leben giebt ihm ein neues Verbienſt. 


Nie,! emepäle einen Schatz der trefflichtten Lei 
-Erfabrungen | für das weibliche Geſhlecht, aus Deren Mi 
die feine Kennerinn des menichlichen Herzens und der X 
hetseileuret. ‘Die Verfafferinn'„hilsfopbirt ſeht richt 
treffend Aber die Pflichten der Weiber. Sie giebt ni A 
Regeln; ſonhern fie leitet dieſe Regeln felbft aus ben Dil 
plen dee. Berta.» und Charatterkunde ber. Eben dee 
- Hann Re deſto ſicherer auf das Einbtingen berfelben ft 
Ihre Sprache aſt baben immer edel, voll Würde 
Wenn doh unfere deutſchen Schriftftellerinnen * 
ſonders Sb’ ſchreiben lernten!! Sie würden es gewi 
- wenn das — Denken vorangienge, 


XX yre Leſerinnen und Leſer auſ die Wichtigh 
—*8 dieſc⸗ ‚Tehrreichen Buchs aufmerkſam zu mai 
wir nut noch die Anzeige deffelben bie t au 5 











a. 












, nr ıy ‚Weber die erfte Erziehung eines jungen $ 

2 merſa &8 die Dberauffeherinn des Magdalenen 

Treenel. 2) Lehren fiir meine Tochter (ein- gan we 

der Auffag).. 3) licher den Charakter der nes J 

1, Rasiweiblihe Kerr 4) Ueber die Freundfchäft. A 
ten über ‚den Reichthum, 6) Ueber dag menfhliche, Alk 
vorzůglicher Hinſicht auf das weibliche RE 
Ani Andanze, vom Herausgeber. 


— 


Pr 2. iſt keine Schrift, worin man 1 Behr 9 
RR in der Kriegskunſt ſelbſt ſuchen darf. J 
urwahl der wichtiaften und feinſten Grm sg] 
lich⸗ Bildung von Juͤnglingen aus den höher 
welche die Deftimmung des Dfficiers mählen. „Dit 
faflerinn, ſagt der fchäßbare Herausgeber, hat jene & 
Mmahl: mit einer Hinficht auf die Verbältniffe bleles- Ott 
getroffen, welche ihrer Welt: und Menfchenkenntniä 
macht. Ihr Augenmerk waren vorzüglich. diejenigen 
‚genden. deren Friverbung und Feſthaltung dem jungen: 
ger am ſchwerften wird, und die wir nur Außer — 


N 
s l * ‘ 
. . . 
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wferkeit Kaͤhnheit, Entſchloſſenhelt und! den auͤhrigen 
—* militaͤriſchen Tugenden vereinigt finden, well dies 
Bereinigung des. Standes ſelbſt mächtige und yerführert: 

P Sindernife entgegenſtehen. Nur Teile berührt ſie dieje⸗ 
en großen Eigenſchaften, von welchen die Ordnung und 
Gluͤck der Kriegsführung zunächft-abhängeg verbreitet ſich 

ꝛx um fo elfriger über jene Vorzüge des Herzens, durch me 

‘der Held queh zugleich‘ die en lisbenswärdiger Meufh 
ein,“ Dieg mag zur Empfehlung diefes Elsinen, aber 
Wltgreichen Buͤchleins ‚genug. Jeyn. ; Eltern, die ſhre Soͤhne 
jach bilden.und bilden laſſen, Dürfen den ſchoͤnſten Fruͤch⸗ 

ihret Arbeit entgegeuſehen. Die Rede am Gchlufle iſt 
Hd. ſchon; nur bier und da zu ſchwuͤlſigzgzg. 
I: DE DE 
m. Schatz in der Walbburg. Cine moraliſche 
Rovelie "für Töchter aus, den hoͤhern Ständen, 
—— bey Luͤbecks Erben. 1798. 88S. 8. 
FV.... | eo, 2 


a 
. 


in Er ten ln a ° .. Bus 
he. huog, Hebensmärdige Dame in Norddeutſchland ſchrieb, 
Bier’ Ausſage des Herausgebers, dieſe Blaͤtter in einſa⸗ 
5 Sebenkunden, zunaͤchſt zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
ihrer nähern Freumdinnen. Nicht, um mit einer So⸗ 
JAa Roche, oder einer Eliſa (fell. wohl Emilie heißen) von 
Wert als Schriftſtellerinn gu wetkeifern; ſondern um 
alls ein: Scherflein zur Bildung ihrer Zeitgenoſſinnen 
teagen. : "Rec. glaube, “daB dieſe junge, liäbenswürdige: 
wiß.gar wohl mit einer la Roche und einer von Berlepſch, 
treiſern koͤnne. Ihr Ausdruck iſt rein, ſchoͤn und herzer⸗ 
und, und wuͤrde noch tiefer eindringen, wenn er weniger 
mierreich und Hlängend waͤre. Der Schatz in deu Wald⸗ 
w. feibft beſteht in einigen -vorsreiflichen Lehren, bie eine 
Fibre beyden Thchter ganz lebende Mutter, die Graͤfinn 
Dd den guten Kindern ertheilt, als fie in-die große Welt 
keiten ſollen. Ausfuͤhrlichkeit darf man in ſo wenigen Dos 
u.nicht ſuchen, und mir mörhten es einen. Fehler der beleh⸗ 
her Dlutter nennen, daß fie zu ſehr im Allgemeinen fpricht, 
d für einzelne Vorfälle und Situationen des großen Welt⸗ 


ens Leine Regeln giebt. - u 
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454 werwithee Sarifim | 
Grfapnungen aus dem Tagebuce ac mbemechen 
Mannes für Juͤnglinge und Maͤdchen aus ben fer 


"nern Ständen. Herausgegeben von Friedrich 


Rochlitz. Zweyter Theil. Seipzig, bep Sache 
‚bin. 4088. 8. ıM8- 8&- 


Da erſte Theil diefer Schrift iſt in dem ayſten Bd, bet 
D. Bibl. angezeigt und beurtheilt. Der — 
Theil enthaͤlt abermals; Erzählungen: 1) Karls Yu 
im VNoeden,. Karl, dir Sohn elnes —— 
uach Leipzig, und von da als Erzieher in das Haus eines lie 
ländifhen Basons. Es entipinne fich eine Liebe zwiſchen hu 
und der Schweſter feines Zoͤglings, welche in volen Be 
wien auflodert, ale der Vater Anftalt mache, die Tod 
einen ruſſiſchen Sfficier zu verheyratben. Won dem } 

nes ————— —— ſucht K. dieſe Liebe bey nö * 
















Faͤmpfen, und beſchlleßt, fich aus dem Haufe des Ban 
entfernen ; zu dieſem Ende ichreibt er einen Abſchiede 
das. gelisbte Mädchen, welcher dem Vater in die * 
unad ein Duell zwiſchen demſelben und K. veranlaft, 
der Baron endlich nur dadurch — wird, dag 
abſichtiich feinen Skoͤßen bloß ſtellt. K. gebe — 
Petashurg; das Mädchen aber muß deu ihr zu 
Hann beyrachen, und mie ihm auf fein Gut ziehen. 
Berlauf. einigey * kefümme K. von ihr einen rief, IM 
Be ihm ihre unglücfliche Lage Ichildert, den Tod ihres Bu 
Di und ihn Bitter, ihr zur Flucht zu einer ihren De 
andten an der ſchleſiſchen Sränge behülflich zu fen. F 
ſteht Ach darzu, wird aber unterwegs von dem —* 
— eingeholt; muß eine Zeitlang in einem € 
Kerter ſchmachten: erlauft endlich a unde 
—— ohne von feiner unglücklichen Geliebten wicht 
erfahren. Ein deutſcher Reiſender gebt in der Fol 
= kurzen Aufentha't zu Wilna aus — * 
dortige Kirche, wo man eben die Exequien einer verftorhel 
Monne feyert, und als man dieſe noch einmal entſch vert 
Bolte zur Schau darſtellt, ſtuͤrzt aus der Menge ein‘ 
hervor, mir dem Ausdruck des wuͤthendſten — 
der Verzweiflung, und — wird wahnſinnig. Du 
a Degtſche (der nothwendig cin Bekannter oder F 













\. u 
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we ihn war; was inan aber ei muß) nahm ſich feier 
s, und brachte ihn mie zuruͤck in fein Vaterland, zum groöſ⸗ 
& Sammer feiner Eltern, die feinen Wahnſinn unheilbar 


ben. =. 2) Die fürhtliche Geliebte, Skizze einer Forts 


. x 8 BE ‘ 
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bung des erſten Aufſatzes im 1. Theil. Hierin fieht man 


ieder einen alten Geiſtlichen und feine Frau mit Herzeleid 
: die Grube Fähren, wegen winer Tochter, die ſich zwar eis 
2 piebrigen Beſtimmung bey. einem Fuͤrſten gluͤcklich, aber 
zu fpät entriſſen hatte; und ba, too ihr Water die Freude 
neßen hoffte, fie mir feinem Subſtituten verbeyrathet 
"Yehenn, geftchen mußte, daß fie‘ bereits entchrt wär. — 

















gewiſſe Familienangelegenheiden, die von benden Geiten 
Rgeheimuißvoll behandelt werben, erregen eine gegenfeld 
Eiferſucht, die fo lange genaͤhrt, und ſo weit getrieben 
0, bis fie auf dem Punkt ftehen, ſich voneinander zu tren⸗ 
BE Das Dei hmen der Kinder Bey ihrer Krifis traͤgt das 
Fe dazu bey, fie einander wieder zu nähern; fie erklären 
Wider: die Gruͤnde ihres bisherigen raͤthſelhaften Betra⸗ 
BB; die Mißverſtaͤndniſſe werden zur großen Befchämung 
Mannes gehoben, und die häusliche Eintracht wieder 
Meftelt, — Die Erzählung ift meiſtentheils gut und fliefs 
B, und bie Darſtellungen find getreu nach der Natur gezeiche 


fang dabey finden werdet, Nur der Traum S. tat iſt 
Münftlich angelegt, und ſtoͤhrt eben dadurch die Wirkung 


In, daß eine ſolche wohlzuſammenhaͤngende Ballade im 
kume entftanden I Ueber diefes müßte man Auch jüger 
j, daß in Karls Tra 
. als ber der Erzählung des Verf, in den beyden erſten 
ſwichten ieſes Baͤndchens; denn wer nicht bereits mord⸗ 
b gut denkt, wird durch die Lektuͤre derſelben Ichwerlich ei⸗ 
r Deftimniungsgrutid mehr dazu erhalten; da in der erſten 
* Gedanke fo abſichtlich herausgehoben zu werden ſcheint 
es Karin immer um fo ſchlimmer gebt, pber er fich we⸗ 


etis um fo unglädlicher fühlt, je rechtſchaffener und pflicht⸗ 
häßer er gehandelt zu haben glaubt ;“ und da bey det zwed⸗ 
fich einem jedem der Gedanke aufdrängen muß: daß das - 


ne Mädchen nicht in der Wihshe ihrer Zahre wuͤrbe bite 


⸗ 


J 


‚Die Eheſcheidung, einige haͤusliche Scenen; iſt weni _ 
ſragiſchen Inhalts. Der Mängel an hihlärglicher Zu 
ichkeit zwiſchen einem ſonſt ziemlich glücklichen Ehepaar, 


[3 fo daß Leſeluſtige ohne Zweifel elne angenehme Unter 


— 


FSangen ; deun es wird ſich nicht leicht jemand uͤberreden 


um mehr moraliſcher Zweck fihrbae 


a 
« 
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walfet, und vor Gram an bet Abzehruug 
wenn # ein were jartes —* Se Free 


Berge, oder der criſtüche teſer im ** 
tur. Ein Erbauungsbuch für -denyge 
- Mann. Erſte und zweyte Sälffe: ; 
Bey Sentner. 1798.. 38 508. 8. Pre 


Es iR woßl keinem Zweifel‘ unterworfen daß a vl 
fen und ſittlichen Boritellungen den Eingang in bie fe 
der Menſchen fehr erleichtert, wenn man fie an Nat 
tungen knuͤpft, und daß man insbeſondere auch die Erb 
des. gemeinen Mariries auf diefein‘ Wege gar ſehr Mitten 
faun, wenn die Naturbetrachtungen, die man an * 
ſchaffen ſind, daß ſie ſich auch dem gemeitzen 

ſeibſt auf feinem Wege darſtellen, und die iii = wi Ä 
lichen Vorftellungen, die man daran heftet, auch rrin um 
ſind. ‚Dieß iſt gun aber gerade der Ki mit gegenwich 
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on Chronik deutſcher Unlverſitaͤen. J 

| Gottingen, 1399. - ©. | wu t 
boxestorasa- Anfchläge, 1) Das Proreteras Gag 
3. Märy Hr. Dr. Ammon an Hrn. HR. Waldeck übers 


” Die Ankündigungsichrift zw diefer Feyerlichkeit bat 
HR. Zeyne verfaßt: Ac.G. A. Prorector — fuccallo- 


kin 'magiftratn academica — commendat. = Philo- 


#5 Imeginum iluflratio. . Particula VII, tabulas li» 


UI XXV complexa. Goett. typis .L Chr 


terich, fol. 2 Sog. Tab. ı7. Inlulae. 18. Cyciops. 
Phorbas :vel Phlegyae, ..20. Atlas_ &ı. Antaeus, 
;Hereules inter Pygmaeos, 23. Hercules furens. 24. 
edamss. 24. Abderi funus. Der Eingang enthält eine 


je des Mißbrauchs der’ Freyheit zu. ſchreiben, veraniaße - 
h Zeitumflände. „Curae cordique babesmus inprimie _ 
‚ ut banas literas, quantum in nobis et, [ervemus'in- 


w.ab his fulpicionibus et odiis,. quae iis conflavit et 


nam opera data arcaflivit finifiram hoc, aliendbmin. 


poribos ac rehus, multorum ftudiam, fi non novandi 
u apiniones tamen novandi, atque adeo turbandı ea- 


ı Audis, quibus tranguillitas publica:ac privasa Juflen» . 


debebat, quibusque omnino locus non eft; niſi in 


tg.ac pacato fiatm., Libertatem ſentiendi er.igdicandi. 
nimus Ofnnes et tanquam deam tutelarem omnis liber- 
| ID tatis 


4 — 4 


. ” zon ea mals ex vana philofophorum Gobtiicate 
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taris yablicge —XRE refte collimme; enihvere 
—* ita atendem eſt, ur alters haec toliatuz: teile: 
tur antem, fi ſectae er faftiones, cuiuscungue undem p- 
neris illae ſant, confanrur,: quae. noris opinkeniben | 
temere et imconfolto, feu ſtudio er cnpiditzte, aut vage 
æ vrrogantis, ſparſs, alios ad idem fendiendun a: 
candum no» inritant modo ac pelliciunt, fed, ine 
tum adducendo prika, et tidendo ‚mus in — 

. trahont ac cogunt vel invitos. Quodfi kcentäk I 
- imperio publico coercerur,. non ibertes fensiend ei | 
eandi coercetur, fed piavus eius et libertati g | 
tränguiliiugti infeftus vſus; nec-philofophia, nee 
eiusve animo eoncipiendse feu iudicium, feu temum ar 
contentionem venit; licet enim cuique fapcre ze deig 
licet quoque nimja ha pientia defipere, et, ii quis.ve 
'inlanire; fi modo (os ſibi fercer, fältem piaciz I 
impertiat iis, qui de iis ſtatmere nofunt, iisque rein 
tis inſtructi font, per quas re&te de iis ſtatui porefin 
: tim continenda ea ſant intra fyflemaris claufira, zu I 

ſcholae cancelloı.“ — 2) Carlogus praeieftiomii 
per ſemeſtre aeftivund inde a die VIIL. Apsilis 174 
» Bogen. In der Vorrede wird jerie Betrachtung u 

dver ausgeführt und burch Depfpiele aus der Geſch 
griechiſchen Phileſophen erläutert. '„Ita inter phich . 
Grsetize erenifle videmus, ur tam "malte ab ie 
ets efferrentur in vulgüs, quae omnerm reip. Rat 
betura fuiflent, nifi ii partim, ur Cyniei, — — 
dentiorum, partim tanquam hominet oriofi, dd m 
vanis et inznibus tenesentur, derifai habiti,. partim; 
Serstuum feverime-chercis. ſuiſſent. Com zurem.1 

_  divinerum ac religionum lange alis tum efler c \ 


poretent, qvam quae nunc inter noſtroe 
'im.vulges ea propalantur, quibus lud, dum iis rec 
eipiendis et aflequendis impar eſt, adi impietarem # u 
Solam licentiam;,' aut ad res —*2 

antem in follieiradines, aegriradines er angares is 
eum'de sis dubitari, nee modo dubirari, fed er nal 
pronumtizei vident, quae ipfie font omnis | 
moleftise folatia et malorum medelns. : Egregia ve 
> an. heminibes eipie e U PR — —8WX 


tin 
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us foflsrterne| naqen ‚alind Tabl in gave. j 


.m et (nccidaneom far remediam Pte * 


— 5 ) Das Rexpiogsmm | Bat 
u Loaſiſt. R. Plant zum —* —— — 

deriam Couch lamatini pertigentium Na DI U. 
* 1799. 4.2 Dog. Es enthält ſolgende Aufſchriften: 
keuli de farrificio Miffae er Sacrgwento Ordinis per 
minos Theologos examinandi, an videlicet haeretici 
ker per ſendtam (ynodum damnandi? — Friderich. . 

















pi Viennenſis per artieuli⸗ ſaeriñcio Miſſee et 
ento Ordinit ſententia. — Das Pfingſtpro⸗ 
inm iſt vom Hrn. Dr. Saudli in. — Inef Prolı 

mLfor ipfe Philofophiae criticae a ſuſpicion Athei et 
adur. Br ‘ 24 Byg. Bey ader — find bie. 


ß der FE mit. eigener Cinficht uetheilen 
er. Bine nur Ruͤckſicht auf die Ericifche Vbi⸗ 
he ink und ihren Urheber, ohne über. den Verdacht zu 
iten,, welchen eine nenere Anbänger der. kritiſchen Phi⸗ 
ke gegen ſich erwecket haben. Er verfolgt, oder ſucht 
in ai ſelbſt die kn anf. welche ſie bes Atheis⸗ 
verdaͤchtig machen koͤnnten, und heurtheilt die baraus 
Asiteten Anſchuidigungen: ı) Kant erklärt den ansologie 
— und phyſikocheologiſchen Beweis ſur Das 
GSottes für unmöglich, weiches Atheiſten eigen haben, 
ne ſpricht jenen Pemelfen hloß die Kraft eigentlichen 
Bemmfrationen ab; feat ihnen aber Demahngeachtet einer 
— —* Ueberzeugung von dem Daſeyn Got⸗ 
DM. . gealiiche Dewels, deſſen ſich Kant be⸗ 
H, * 8 —* fubjettive,. aber keine obſektive Beat | 
Velcher yernünfeige Philoſoph fan ich beykvmmen 
Kyelien , man tünne Gott, wie aͤuſſere, finnliche * 
Re, mit Augen ſehen ober mit Haͤnden greifen? 3) Dub 
motaliſcher Beweis if man bloß befugt, die dee eines 
tes, aber nicht fein Daſeyn voranszufegen, und fe zu hans 
7— als ob ein Gott ſey. (Er bat alle nur einen praktiſchen. 
keinen theoretiſchen Nutzen. X. Wenn gleich in der 
3 nur von der Idee Gottes Gebrauch gemacht 
t darum 









kann, und von der Exiſtenz Gottes abſtrahirt wird: 


Mi daß Kant 8 * Itheismoe verdächtig 
made, 
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—Daſeyn Gottes micht laͤugne es — 


Beglriff von Pflicht führe zum Gſlauben an das Dafııt 
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Po nbert in der Religion nsphilofophle das? 
aus Grundſaͤtzen der —— Philoſophien 

4) Kant laͤugnet, daß es Pflichten gegen Gott ER 
8 mißbilliget dieſes J erinnert aber, dag darum A 































darauf, weil es Feine Pflichten Go — 
woir zur Bellfowimeribeit oder Seligkeit 
gen tönnen. 5) Neligion beißt, mad) Er er 
weiter, als durch Die angenommene bee eines € , 
daß wir uns unſere Pfliten, als Gebote Gotte: 
ans einen färkern Antrieb zum Guten zu wer Jaffenz 
Tugend aber bedürfe gar nidyt des Gedankens ober 
an Gott; fondern fen allein auf die Ausfprüde der 
gebauet, und müffe durch feinen äufferm Antrieb unterfk 
und regiert werden. A. Man muͤſſe wiſſen, — ft 
Religion mehrere Bedeutungen * Beſtehe fie 
Anerkennung unſerer Pflichten Berlicher Geh * 
werde der Menſch deſto weniger R Gern re 
after ev fen, und je mehr er das Mora eſetz aus fregem 
orfam befolge, weder durch Hoffnung Noch d 
angetrieden z Bedente fie aber den Glauben Mi 
% tehrung: fo werde der Menſch defto inn * Yo 
. Ken, und ihn verehrten, je morafifch be — 
etivas verfchiedenes: tugendhaft ir | 
Gott; umd keinen Bott hr NN 6 
es eine Pflicht gebe, einen Gott zu glauben. {ur 
Pflicht, nach Wahrheit zu forſchen; aber ein 
beftimmte Wahrheit zu erkehnen, Hebe es a * 
weil dadurch die Erſorſchung der 535 
unpaſthehyiſch zu ſeyn, und — 
Willluͤhr des Menſchen ſtehe; ſondern von den © 
Dentens und andern Urſachen abhänge, Sein Ih 
Pflicht geben, das Daſeyn Gottes zu erfenmen; af 


tes. 7) Kant vergroͤßert und uͤbertreibt, mg Un’ 
der Arheiften, die Vorftellung' von dem Uebel ig 
und von dem menfchlichen Elende. A. Atheiften 1 
um Baburch zu einen, e8 gebe Eein weifes und guͤtigee 
das die Melt realerts Kant, nur um zu igen, dab 
aus der Erfahrung das Daſeyn eines Gottes mich 6 
Fönne, der lic tigkeit zum Zwecke der Melt senuit | 
Da er aber den Ölauben an dag Dafeyn Gottes ar 
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Gruun Sau P —* te merigtidie Bien 
‚der Döchften Weitkmmung def 2 ats tiebungee 

Er 8) Bird ie ide Pöltefophfe 
Ä derſelben In offenbaren A 


x Bean diefeg seiägden ik: u \ 
TLT Grundſaͤhen 
„ ba. ber Lirheben berieiben dag 
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bergen 

eines höchſten Weſens, dag lebt und wirkt, fo d 

nah beſtimmt behauptet, nirgends. Gott als —* Ay 
‚ober als die Ordnung der Dinge vorſtellt 

* fo vielem Nachdrucke gegen ben Ra elle Hp or 
we nieler Bir un Sr ur. —* ſericiu | 


* ge 
f 2. + * * 
De dehſentlche Anftalten 


til Rebranflalt ; zu Leipsig. Enblich — auch 
due längft gewuͤnſchte Rlinifche Inſtitut in dem Yo , . 

tebofpitale, oder Aazaterbe, vor dem Manfädeen 

ı iu Stände gekommen. Es bat nämlich ber dießtge 
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te In der Medicin und Chirurgie einrichten, und meh⸗ 
Zimmer zum Lehren, und auch einen anatomifchen 
| ©ketionen erbauen laflen. Der jedesmalige Arze an 6 
nishofpital ſell künftig zugleich Lehter ber Flirt 
Mer Stelle 2 zur Zeit der verdiente praktiſche —* N: 
h eſſor D. * von dem Kurfuͤrſten ernennet, und mit ei⸗⸗ 
fe jaͤhrlichen Denon von 400 Rthlr. verfehen worden. Die 





iftrat dag erwaͤhnte Hoſpital zum’ praktifihen Ume 


afficht über das Lehramt aber iſt dem —— Deipant = 


#meblcintichen Faeultaͤt aufgetragen, und es Zenießt deswe⸗ 

m gagenwaͤrtig Ar. Hofrath D. Plattner, gieichfalle- «ine 

Ienfien, ſo mie auch der berühmte Chirurgus ehbold zınm 

ditlehrer, mit einem neuen Denfinns» Gehalte, angefbelle 

Keden iſt Das Initut wird hoffentlich, wegen der haͤn - 
u Selegenbeit, Kranke aller Art zu beobachten, deren Ans - .. 
I fi) wenigſtens auf 150 —* von ben allxenuͤblichſten Ka 

Kom zur Vildung junger Aerzte fe m 
Ma Di 


‚1 


Bäseranieis 2 


u LIeve. Verlagsbacher 
son Siegfried Zebrecdht Crofine in Leipꝛig 
Oſtermeſſe 799: _ 


* BC und Leſebuch, neues franzoͤſiſches ober praftiihe 
Methode in fehr kurzer Zeit dag Franzoͤſiſche gut leſen g 
Aernen, nebft den allgemeinen’ Srundfägen diefer Oprade, 
Nach Anleitang der Grammaire von Wailly und dem Dir. 

de amd, frangoife, herausgegeben ven Si. Ba Ce, 

a 

Adams, G., Vorlefungen über die Experiniental · ook 
noch ihrem gegenwaͤrtigen Zaſtande in unterbaltenden mh 
Faplihen Erklärungen der vornehmften Erfchelnungn is 
der Natur, mis Ruͤckſicht auf die Güte, Weisheit m 
Mecht ihres Urtzebers a. d. Engl. mit Anmerkungen v 
I. &, Geißler, at Band mie Kupf. ot. 8. 3 Mehl. 

Dr. 3, praktiſche Einleirang ing ‚Alte Tepapan 
1 Dand, ar, ° Rihlt 12 Gr. 
—— des viessigfigiarn seflettisenden Teleslore u 
tam Herſchel, a. d. Engl, oͤberſetzt *233 — 
ker. Kuch als Anhang nm .an Bande 
ae Edi ve » Doyfit des ©. Adams, 7 
⁊ 


| —— dur tite famille, gecueille.. et 5* 
r.un ami.des —* Bere A imitde de !" Allemand 
, Weilfe par ]. LaChaife. Tome ı et 2. 8. 
| e 6 * W., Geſchichte des Glaubens an nnd, 
ht und ABergeltung : tem und { R. Dane iun 
Abe ar. 1 — 8 0 


' Ane anıteribem 
0 Selhicte Na v ein Zuflante det des Merlan 
ms Tode in der defktihen Kirche · In e Wig. 
| Th. gr. 8, 1. Athlr. 8 .Gr. 
KHoabnennanns Di. Bam, —XX in und ip 
Wenn ste Arbeit, GE; % 
. egegetifiheg, des nenen Teſtaments, PL.3 


4 Sr. 
. a, © 3. , fritifcher Verſuch über ben bochſten —— 
‚AB ber Sitenkee, 15 Theil, 8. 3 Dehle 4 be. F 


manni, @P., Pntie lichlnichen sheisearee, et 4 | 


feripiae, Vol; III, Fafc. „3Uus, sim fi uris coloiati 
Bio, > Rıhr alien & ’ 


nis, Di ©, I, Weilhicte der Cnsfirhung, der Ver⸗ I 


Anderung und der Bildung unſeres proteftantifähen. Lehrbe⸗ 
iffe vom Anfang. der Reformatlon big zu der * 
g se. ——— sn ‚Dei, 25 Lheil, — 


mn. . u. 
7, J 3 4 ur; 


» Auch unter dein Ditele Due wach * re 
0. Gekhicte. der. Geo Banhen: Liest PER 


0 Vode dis zu r Ein zung der ) ef Dez . 
2* ee Ä " ’ * 


—*— sie * Aufl... ie @r.. 

i Teitsmentt. Möri,. vereri-: Intimiestei:expreßß Pr, 

——— Bach, SB Ems. a Hıhie<. 
% ⸗ en zu un realer Bi 

bes, gr. 8. sr Kehle 4. Gr. Br N * 

mebarfs, J. B. Jourrnal ber 

und — —— —8 










— —— EI NY —J Ber — 


po Voczbulasio Italiano - Tedeſco a Tata. Idian 


— a Tommi. sma); 4.Rıhir. Ri. AI Maya 
% %®., einige Materialien zur icen Beate, | 
Witung der aruen Peritapen, - 1: Jahrga⸗ Bee enge | 
Den Res, a sa 6. = 


— Dein. 3° Sam F 8 .& * 


Hedi es — 
as w. Dre ver Ziez· 


—* neue Huflage. 6 EL. 
’ . : . “ | > | er — a * — * — 
a... 


. ß pi J —* 
s . te R . .. , 
* - : 
— oe . . 
J 
{1 \ ’ 
‘ 
x 7 
* 
or * * t 
t 
. - 
- 
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Füße, ul Weinen Cine ww u 


iipofto - con. :ordine.'erintolsgien da. Cri —RXRXXX J 


.Vermiſchte Rayrigen | 
Pesinanfgabe due der — — 


Dan a es a einen der —8* 
be an, daß jedermann; beſonders aber Der Gebürftige B 
— einzige Nahtunzg oft nur in Bir un Di 


keg Berhältniffen ein auf Erfahrung gegruͤndetes Rambo 
* zum Grunde et zu onen, werden machfolgesie fo 
zu unterfaudhen feyns 1) Da die Beſtandtheile dei Out 
Dei, Hopfen und Waffer find, welches if das netto 
Verhaͤltniß dieſer —— damit das Hier gar genamtone 
ann? 2) Dusch welchen Maaßſtab kann die Pollen det 
den fo verffiichenen Seſchmack zu Rathe gu. Bulen Ib 
her ein beſtimmtes Maag Bier bie beſtimmte Gar ht 
3) Welches iſt der moͤglichſt wohlfeile Preis eines —** 
gen Biers? und weiche Berechnung aller ber ul 
rſod vorkommenden Einnahmen und nochwendiea 
won * n men. mit Ruͤckſtchenehmung auf die im Vi) 
me BVerorbsumgerr bey DBeftimmung. der 
Bohifeilen Dreife im Allgemeinen zum Grunde legen! 
| BAmmitliche im Breuwrſen wohl erfahre und Id 
derre Männer werden hiemit aufgefordert, diefe Frage 8 
antworten; demjenigen, welcher Die. beſte/ — 
beauchbarſte Ausarbeitung und Derechnung liefern Far 
‚ Biemit eine Prämie von 100 Durater gugefichert. 
ten werden zur Generai» Direetion —*2 mit verhleſc 
Nemen, amd: unter. bepliegender Deviſe eingefendet... 9 
Einiendung derſelben geichieht his Ende Augnſis des Ioufall 
Der M Münden, den a7. May 1799. 


- Kurfächl, Beneral . Lanves; Direction 
Reichograf von Törring, Präfden. 
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Nachrichi, vorzhglich für alle Buchhandlungen, * 


Ne Stettiniſche Vuchhandlung in Ulm, welche von 
die Befchichte der Deutſchen des Ken. Mich. 


gna3 Schmidt im Verlage hatte, hat nun auch die ganje 


uflage von, der au Wien heraus gekommenen Ausgabe bitfes 
derts mit dem Werlagsrecdre und Privilegio an fich gekauft, 
Ab iſt nunmehrd diefes Buch, ſowohl die Aeltere als Neu⸗ 
% Geſchichte, einzig und allein bey derſelben zu haben. 
ach läßt folche duch den Hrn. Prof. Joſ. Milhiller dieſe 


Ngtreffliche Elaffifche Werk. bis auf unfere Zeiten fortſetzen, | 


⸗ 


iſt bereits der 13te Theil, oder der gte B reihe) 
ke 


euern Geſchichte unter dee Preſſe, welchek noch bie u 
or 4 I 


ade fertig werden wird. 


Fu 


Die Wiener Ausgabe beſteht in 8 Bänden der Acl· 


J 


pen und 7 Wänden der Neuern Geſchichte, wovon jedes 


band auf Druckpapier ı f. 30.:88, 408 ouf Schreibpapier 
ſ. koſtet. Fa 


pn 


J Die uimer Ausgabe beſteht In 5 Bänden der Al 5 
een und in 7 Bänden der TNeuern Geſchichte, degen jeden . 
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PY 7 — 
— von Schwan und. BSG in Mani 
Subllatemefle 1799. 


Otiefe an Emillen Über die Mythologie, nach ber run 
des Hrn, von Mouſtier frey uͤberſetzt. Taſchenſotat 
3. Theile mit Supfern. 2 thir. 12 er. 

. (Der 3. 4. ee he und Kupfer bleiben REN 
Mich. Meſſe.) 

Briefe über Die projektirte Neligionsvereinigung der in 

—— * Partheyen in der Unterpfalz 8. 


Douſſin⸗ Dübreif (5. 2) vom Schleim,. deffen Urſachen a 
Wirkungen ıc. aus dem Franz. überf. ar. 8. 49. 
— derſelbe von der Epilepfie oder fallenden Sucht. We 
dem Franz. sr. 8. 20 gr. 
— derſelbe vom Tripper ohne venerifhes Gift und vom 
Weißenfluſſe. Aus dem Franz. gr. 3. 9 gr. 
Babritius (Karl Moritz) über den Werth und die Bora 
‚  geiftiicher Staaten und Regierungen in Deutſchland, 8. 
Baͤndchen. 8. Frantf. und Leipzig. 14 gt. 
CDas erſte Baͤndchen erfchien in der Jubil. mm 
. und koſtete auch 14 gr.) 
Die Ftanken in Egppten unter Ouonaparte, mit ri 
sichten und einem Kärtche von diefem Lande, dem DI 
. von Alerandrien, und dee Abbildung eines M 
su Pferde, illuminirt. 8. 6 gr. 
| Su (Chriſtoph) Cajns Srachus, ein Trauerfpiel in » 
ten. 8. Lin Commiffion.) 16 gr. 
a (Wuͤhelm) Algemeine Nlreriiturgke. gr m’ 


en Baar Worte Über die Pubticitär von Gtaatsurfuir, 
vorzüglich als Marginalien zu der Schrift: die Lage WE. 
Dannpeim am. Ende des sten Jabrhunderts 8. beodit 


Ehen PL, Carl) die vertoprzene Lehre der eieicen 
Ä Fe ſoſtematiſch beat beitet. = Theile gb 

rthir 

(Der zte Band Bleibe Reſt bis zur Mich. Meſſe) 


:  Traiteor ( Theod. von) der deutfehen Reichsftände Ver 


ft auf dem linken Rheinufer, und. dieBefitzungen & 
.  katholifchen Geiftlichkeit auf dem rechten. nach Größe, 
| u ng ‚and Einkünften aekbann, gut. 3 
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Kan €, Al ven) die Waferleitong von Dteunheim cc. 
mit der achticht, wie weit das im Jahre 1790 augeſan⸗ Zu 
gene Wert gediehen, und welchen Mugen feine Welkenbung 
der Stadt Mannheim getvähren wird sc. nebft 26 Speciäle > 
plans und einer Karte. ge. 8. in Commiſſion. echle. 150. 
effen Befchreibung der Exercir- Manoeurres, weiche - 
Erzherzog Carl von Oeftreich-ddrch das im | 
Edingen sm Necker ‚geftandene k. k, Corps d’Arm6® 
im „September 1797 ausführen’ lies. Mit einer topo- 
Yraphilehen Karte der Gegend bey Heidelberg, Man. 

dteim, Schwetzingen und Ladenburg, nebft fämtlichen 
Planen der. Manoeuvres, gr, 4. brochirt, in Commillion. ’ 

z eihlr. ı9 gr. | N 
vejach ‚einer pragmatiſchen Gefchichte des Reſichskriegs und 

Ber Friede nsunterhandſungen mit Brankteih. Als Einlel⸗ 
ung zur Geſchichte des Raſtadter Friedenscongreſſes. it 
Wand. 5. Brantf. und Leipzig. nähe. 
7, j . N x ’ — 
jpplement au Dictionnaire. de la langue allemande et 
Frangaife etc. compole par Chr. Freder. Schwan. gr. . , 
‘1798. arthir. 16 gr. | . J 
» Seven Beſitzer des großen Schwanſſchen Dicionnairę 
fib dieſer Supplementband/ wodurch diefes ſchaͤtzbare W 

i vollendet iſt, ſehr wiſlkommen feyn. Es koſtet ganz 
28 Ritire 8 Gr. Saͤchſf. Geld, und find nur noch we⸗ 





‚ge Exempiare davon vorraͤthig. on - 
— ”- on N 
WaE Wermiſchte Nachrichten. — 


ss einem Briefe us Bayern, vom 24ſten Oetober 

1798. nn 

4 ee: \ . 

— „Im sobenwarters Bapitel Gar’ fh wieder. 

ine große Nevigkeit eagchen. Sie wiſſen, wie ſchmaͤhlich u 

van mit de —8 Dechant Kuͤxner vor 3 Jahren verfab 

m iſt! *) % wurde des . Jiluminatismus verdächtig" /· 

" ' * ’ .* CR E)ı2 J erklaͤrt, 

7 Dan ſehe die 17. Staateanz. D. 4.. Gt. 6 je 1.1 Te 
wo, unter einigen eınpörenden Ruͤgen, aus — J 
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—X l . . ” O. Ein . 
' u \ 
! 


v6 og 
getiäet., wurde abgeſetzt, mußte permutiren, ud Dei 
nach Goͤggingen — das geiftliche Zuchthaus le 
Surg —. ein Freund des verdienſivollen (ehenui.) Dre 
Bailers zu Dillingen, den man betanntlid auch in Yin 
Sreunden und Schuͤlern verfolgte. — „Non guides uk 
stums, graviter tamyn ſuſpectum ſe dedijje uomen abi 
vecultas focieiati‘ findidie Worte des entieglihen Urthal, 
das wider Hrn. Lügner verſaſſet wurde. Er mar rin Dim, 
welcher am Jahre feiner Pfarrey mit ſeltner Veruisene 
zorfkant, und daher, Die allgemeine Liebelderſelben geb 
In der Nachbadſchaft Hingegen war er bey einigen ſeinte9 
Amtsbeüder ats ein Aufklärer verhaßt. Diefe hätten ai 
—* —— realiſiren können, wenn nn 
ı Ereigniffe der Zeit gewiſſen Leuten die Waſſen — 
alles, was ihrien im Wege ſtand, in die Sand gegeben Wi 
ten. Mur in.einer foldhen Lage war es moͤglich, daß de 
bloße Verdacht die Stelle tes Verbrechens u. 
konnte. Mit Luͤxnern ſtrafte man auch das Kaplııl, DM 
fen war in eignen Verträgen, welche der Bidet nad IE 
andesherr unter ſich errichtet und gegenfeitia zugeſichen 
ben, das Recht zugefprochen , nicht nur in Todesfälle, 
bern auch in denen einer Reſignation oder Abiegung FAR 
dern Dechent zu wählen. Dießmal aber wert 

frege Wahl ſchlechterdings unterfagt *), und dem 
ein neuer Dechant aufgedrungen, in der Perſon des 4 
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- ‚Bath Aöpie war Commiflarius ie Gewen bed It 
ehe ne 77 
) Natürlich, der größere het der Rſarrer bit AM 
2.“ dem —— a or Ihm ber woran 
verdachtis geworben. nd 
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en, aber 
‚and br 


En >. _ „ SEE | Bee 
ers von Pfaffenhofen, Peter Weindl, ®& 
m an bie Stelle eines fleißigen, einfihtsvollen Man - 
4 einer, der feiner Unwiſſenbeit und feines Wuchers 
sgen alle Achtung feinet Gemeinde verloren hatte. . Didfe 
ewaltchätigkeit, erregte allgemeinen Opott und Unwillen. 

m jedoch das Uebel nicht ärger zu machen, ließ man fi 
les gefallen. In dem Decrete, das der Bifchoff dem neuen 
lechant ausſtellte, mußte man fogar die Worte lefen: „in- 
ita virtutum, meritoramque taoram, de quibus Nobi 
e dignoö .commendaris teitimonio.* Wer den Meindl 
ant, det weiß wohl, daß — Geld feine wichtigſten merita 
id; nur Die faubern Rathgeber des Fürften. wollten daß - 
ht willen. Die Zeit endlich, die fo-vieles zur Riſe bringt, 
at auch bier das Beſte. In Pfaffenbofen iſt der Som 
sader um die Pfarrkirche in der Stadt. Schon vor mehh 
en Jahren wurde dann befchloffen, einen andern_außep 
® Stadt anzulegen. Die Pfaffenhofer find, wie die mei⸗ 
m ihrer Landsleute, noch ganz und gar nicht dahin gefommen, 
vB file von dem, was allezeit fo mar — und ſollten es auch 
are Mißbraͤuche ſeyn — leicht abzubringen wären. Bere 
Anftige Rellten aber an dem neuen Gottesacker aus, da 
W Terrain defielben zu fumpfig, und der Weg dahin wei 
m ſchlecht ſey. Durch beſſere Veranftaltung hätte indeß die 
wuͤnſchte Aenderung ohne gar. zu großen Berdruß wohl — ' 
müacht werben Fonnen. Otadtpf. Meindl verwendete ab 
any befonders für den neuen Gottesacker. Anſtatt 
ie mannichfaltigen MWiderfprüche und Schwierigkeiten durch 
Räßigung und, Klugheit benzulegen, wollte er alles mit Ges 
alt erttogen. Er bewirkte endlich, daß die. Demolirung 
es alten und die Anlegung des neuen Gottesackers von Ä 
er Stelle formlich beſchloſſen wurde. Die Bürger fuchten 
jeß wieder zu bintegtreiben, und ſchickten Deputirte nach 
uͤnchen; zwey waren ein ganzes 4 Jahr dort, Indem Me 
Me 4 Tage wieder abgeloͤſt wurden. Allein umſonſt! Es 
am dafuͤr eine Commiſſion unter dem Vorſttz des Ober⸗ 
andesregierungerathe von Sicherer. Nun bricht der R 
ntionsgeiſt, der ſich bisher immer nut bey dem Maͤrzenkellee 
d. Braunbierſchenke) merken ließ, ſchrecklich aus. Alle 
Bürger verſammlen ſich; werden jedoch von der Commiſſion u 
ur Ruhe gebtacht. Dagegen laufen mehr als 300 Weber 
ufammen, mit Piken, Hauen, Ofens und Dunggabeln te 
wrüßer, beſtuͤrmen unser unerhoͤrten entfeglichen Flächen und — — 
“ .L8&H3 . et 


am 
x . 
— 


Nnicht wohl dabey; denn fein Haus mußte von 6 Mann Te} 


r 


. fi , 

499. ' Si — 
Verw mſchuugen den Pfarrhof (d. Pfarrhaus), und Dreh 

dem Pfarrer laut mit dem Tode, Die hetbeyellenden k.l 

“ufaren, die eben in der Stadt lagen, ſchlugen den Bruni 
noch dieſeemal ab. _ Allein in der Nacht nahm dee Lürk 
und das Mordgefchren neuerdings uͤberhand. Der He 
Want getraute ſich nicht mehr in feinem Saite zu bil, 

und flüchtete fih, in Seſaren⸗ Uniform nad Scheyern, 

Cein Kloſter, 3 St. von Df.), wo er im Pferdeftalle, um 
Imt ſtrengſten Incogafto, uͤbernachtete. Bach 4 Tagen te 
von Münden eine zte Commilfion, unter dem H. Obelah 
besregierungsrathe von Webs, mit ı40 Dann Infanteell, 
bayer. Trypp., die ale bey dem rebellifchen Bürgern kinqun⸗ 
Jirt wurden, and nebſt Koſt und Trunk täglich, der Oh 
meine 10 &r., der Unterofficier 36 Xr., und die Kauptiet 
fl. 24 Er. Erecutionstare erhielten.“ Zwey der Arafek. . 
Lärmfchläger lleferte man gefchlöflen ins Zuchthaus nd 
Muoͤnchen; andere mußten in Stock; Weiber, mit und che _ 
MWöernes Sefhnäre, in Seigen u. ſ. w. Welche Sarkie 
etion für den Hrn. Geelforger! Cr befand fich indeß ge 


— ME — — no... 


und Nacht bewacht werden; und wo man nur konnte, FE 
"man die ſchimpflichſten Dreßungen wider ihn aus. Umid 
Ungetoitter zu zerfireuen , erbot er ſich, die Koften, wi 
Mb über 2500 fl. beliefen, ſelbſt zu bezahlen. Allein mb 
wies fein Anerbieten mit Unwillen zuruͤck; und die Düne 
ſchaft ſchickte fogleich «ine Deputation nach Augebing MR 
27 von der ganzen Buͤrgerſchaft unterfchriebenen un 
erichtlich erprobten Klagpunkten, worunter Holle | 
dereyen, Tr ntdefraubationen, u. a. alte und neue virtutt | 
änd merita begriffen waren. "Gr. murde citirt, committ 
niet, und ad permytandam eondemnirt. Sern hätte e 
‚mit den einträglichern Pfarten der Nachbarſchaft getauft: 
afeln da wurde üterall nichts Daraus. Endlich war et 
großmuͤthig, das Beneficium in Rohburg gu beihet 
und dem Hrn. Beneficiat die Stadtpfarre zu Aberlaffen. DR 
Aobburger machten ihm zu feinen Anſtande das Com⸗ 
ment : wenn er nur im geringften Unruhe erwecke, fo Koi 


gen fie. ihn todt, und leiden ihn nicht einmal auf ihrem Ki 


Hofe, ſondern werfen ihn in die Donay,.— Offenbat bat 


. "8 die Bürger Übertrieben; aber wer muß ba nicht an kör 


nern denken? Heißt das nicht auch die Geiſt ichkeit ef 


. Pas, ſchaͤndlichſte proftituiren, ſelbſt zum Bugchetie ein | 


\ I: ze . 
pi Fa \ . ! - 
x . .- 
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Ber 


u | nung A na’ ne UR Die Mrfae Dane, 
* Korte —* das Vertrauen’ des gnaͤd. Kern -befie 
n, und es zum Dedmantel ihrer Felbenfäaften und mg — 

* aleꝛeſſe machen?“ . _ | | 


I 


J «‘ 
= 
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gelbe: dem Anſcheine nad) neue Bad⸗er find bleß mit 
neuen, zum Theil ganz veränderten, Titeln verſehen, 
nd bedürfen daher nur einer bloßen Titelanzeige: ’ 3 


Job. Chriſtoph Hackels Anleitung zum weckmaͤßigen 

„« brauche der zur Erhaltung der Geſundheit, des Lebens * 
Wachsthums des menſchlichen Koͤrpers nothwendigen Din: 
ge. Wien, b. Schaumburg, 1799. a Tpie, 3. 6 Rthir.) 
AZrſchien vorher unser dem Titelꝛ 

Vollſtaͤndige prattifche Abhandlung von. den Ar geup 

.. tein, Wien, b. Wappler. 119394. 8. AR. 

98 XVII: 1. und XXL 1. 

‚Abhandlungen über einige der wichtigfien —VD — 
genftände. Leipzig, in dee Hoͤſerſchen Buchhandl. 1797-8. 
‚waren vorher das ıfle Stüddes: 

Soymals für Philofesbie, 6. ver B. S. Sacharid 

amd I. €. A. Grohmaͤnn. _ (Ebendaf; 1796.-8. 
(cf. U.D. B. xxix.i 

Mene Abhandlungen von der Ciriibaukunſt, niit nuͤtzichen 


= 


Anmerkungen und Betrachtungen für Junge Leute; aug d. E 


Gran. bes Hrn. Geb. le Elerc, in = Theilen wir 14 8, 
und einem Anhange won der Trigleyfhen vermehrt von M. 
Kraft, Peof. in ahnen, ‚Meue wit dem Orig. vergli⸗ 


be, ER O ‚1297. —— 
x an ar —8 fi * nur er au sah 5 Soden u u; die - 
an verraten durch Papier und Druck ih Älteres 


Dafe 

Selsiät N Vntas,. Könige von Peru, aus. den Nachrich⸗ 
ten des Vnta Garcilaſſo de ia Vega, verfaſſet von G. 
C. Boͤttger. Nordhauſen, b. Groß. 1798. 2 Thle. s. 
Cı Rthir. 4 Sr.) erfchten bereits 1787 — 88. 
T. Eallender. unparthevifche Geſchicht⸗ der Mifsräuge | 
des brittiſchen Reichs in Europa ‚Afia und Afrika vor der 
‚Revolution i688 bis zu jebigen Zeiten, oder: Sroßbri⸗ 
tanniens Fortſchritte in der Staatskunſt. Ad. Engl. 

einburgp , Phlledenbia und Fonten. 1797. 8. erinken 


+ 
N ’ 


} —— 


2 


Be v⏑ | 

auch umter dem Iehten Gier ansgegeiääuusen Titel C vergl 

MAD DB. XNAM 1.) 
Portugat und Opanien, geogtaphiſch burchreifet von 8X, 
E (ingelbardt), Baujzen, bey Arnold. 1797. 4 Thies, 

gſchlen 1794 unter dem Titel: — 

Geogr. Reiſen x. (ſ. N. A. D. B. XV. 1.) “Der Ver⸗ 
leger bat in der Vortede die Titelveränderumg anges 


zeigt. | | 
WwWanderungen am Rheine. Leipzig, in Coinmiſſion der. Som 
eſchen Buch: 1797. 8, Mein neuer Titel zu dee: , 
Biheinteife, herausgegeben von Greyh. v. Wackerbatt. 
-  Salberfkabt, 5: Stoß. 1794. 8, (ſ. N. A. D. DO 
XIII. 2.) Der elte Titel iſt in dem Exemplare, das | 
Der Anzeiger vor ſich hat, nicht weggeſchnitten, ſo daß 
man alio nach Belieben einen von beyden worbinden 
.Iaffen kann. Durch die Weglaffung der Kupfer if 
der Preis von = Rthir. 12 Br. auf ı Rthlr. herab 
gefommen. Bu | 
Setta, oder das Morlachiſche Maͤdchen. Leipzig, in de 
Sommerſchen Buchh. 1797. 2 Thle. 8. iſt dafſelbe Duck, 
das 790 in Breslau bey Loͤwe unter dem Titel erfehlen: 
Die Morlaten von J.Wynre, Stäfinn voniÖrfini und 

- " Rofenberg, a. d. Franz. von S. ©. Buͤrde, x. 
| Derrmann und Agneſe, ein hiſtoriſches Gemaͤlde der Burke 
rey der Vorzeit. Leipzig, Wuͤllerſche Buchh. 1797. % 

erfchien vorher unter dem Til: | 
Gerettett Papiere aus den Ruinen des Schloſſes Us 
mendhauſen; in derf. Verlagshandl. 1794.8. (ſ. R. 
ADB. XVII. ».) 
Ben: — Noebinſon, d. X. Leipzig, b. Voß. 12791. 8. 
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Neuen allgemeinen: deutſchen 
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Bibliothek. 


No, 34: 1799; 





Chronik deutſcher Unlverſitaͤten. 
(S. Intel, BI. 1799. Ro. 32.) 


Foriftifche Difpusationen und Promotionen: Di 


ae 


maug. de iure ſocii adver/us Joriam, a quo delittum cf 
tommiſſum, quam — defendit 4. Febr. 1799. Mom. 


nur Schmidt, Harburgenfis. Gött, 4. 5 Bog: bloße ' 


es. Die Abhandlung ſelbſt iſt roch ‚nicht erſchtenem 


“) Thefes inaugurales varii argumenti, quas — 12, Apr; ‘ 
prop. Tar. Frid, de Boor, Hamburgenfir. Goett. 3%. . 


4) Diff. inaug. iurid: de verfione in rem et quidem ein 
natura, indole et effeflibus Jecundam principia iuris civilis, 
Quam — 13, Apr. def. Io. /ac. Rosfiing, Moeno : Francof,, 
Goett. 4. 2 B. 5) Difl. inaug. iurid, fiftens aliguoß 
senigmäte e doffrina de exceptionibas petitas em. — 
18, Ma 

23 Bogen, 


ii def, auctor Jo, Silſem, Hamburgenfl, Goett. . 


Medieiniſche Diſputationen und Prpmstionenz 


2) Am 10. Jan. 1799 if Sr. Car. Malpers, aus Heill⸗ 
genſtadt, ‚sum "Doctor det Arzneygelahrheit ereirt worden. 


2) DiIT. morbi epiteptici fingularem quendam cafuns, eius - 


fontes .et curam .defcribens, ‚quam — 20. Febr, Jef. Ge. 


. Breden, ‚Goettingenfis. -Goett. 4. 45.Bog. - 


$) Difl. inaug. med. ſiſtens de/criptionem rheumatifund 


febrilis, quam = a Matt. en ‚Engeln, Bre- 
. j , , | Re #. " 


F ment, 


x 


. ⸗ J 
R 


1} 


! 


\ 


a. — —XRXX . 
men. Goeu. 4 B. 4) Diff inzng, med. dir hacne- 
piyfi, qoam — 13. Mart, def. autor Zune. Conr. Vers. 
mann, Stadenfis, Soc, amicorum artis obfletriciae Membr. 


— — 


— Rasur coutinens methodum, qua tractanda 
* 


examini fü 


aur, Memminga-Suerus. Guett. 4. 5%, 


30) Diff. inaug. medico - praftica, .de Datifcas Camnabins | 


in febribus intermittentibus Janandis u/u, quum — ı A 

def. suftor. Ferd. Lud. Dammers, Neobutgenfis, Se 
amicorum artis obfletr. membrum. ord, Gpett. 4. 24%, 
Den 7. May ift Sr. Job. Be. Wilb. Gatterer, aus Sie 
Yingen, zum Doctor dee Medicin cveirt worden... ı2) BI, 


, ang. med. de ns arotidea, quam — 42. Maii def, 


autor Zac. Guil. Hopf, Hanovienfis. Goett. 4. 24%. 


_— — — — — 


Medicinalanſtaiten. Von dem chirurgiſchen Cr 


nicum unter Direction des Sen, Prof. Arnemann iſt DE 

VNachricht, erfäienen (1799. 4. Es enchält die 

eberficht des drirten Jahrgangs, . Ueberhaupt Find 568 

Kante, und zwar bloß chieurgiſche Bälle aufgenommen wer⸗ 

‚den: Aus dem letzten halten Jahre? I. Augenkrankhei⸗ 
‘sen. Hitzlge Augenentzändumgen 6: Chroniſche 


sändungen 8. : Pferopbehahzie:e.  Entzändungen der Aus 


genlieder 2 Wunden bes Auges 3. Befchwäre ber Dom 
baut 1. Entzuͤndung und Citerang "an ianem Angenwine 
0. 2. * | . _ . C&r 


\ 


J L 
4 


BEE 04 ' . 
tzeoniſchre Thraͤnen der Augen ©, Geier Sue . 
:&hwarger Otahr 3. Augenſchwaͤche 6. Otaphyleme 5, 
Fieden auf der Hornhaut 5. / Degeneration und Ulcererion 


" AN . U. . ® 
Daubheit 2. Ansfluß der Ohren r. NI-Bropfs. IV 
«dhehiche 2, V. Waſſerbruchi. VI Balggeſchwuͤlſte 3. 
-YIL Suruntein s. 'VIH. Scirrhus a. IX. Chro» : 
‚Sehe Ausfehläge.. X. Sreſſende Schaden 3. xt. Fi⸗ 
fieln 1. XI Befdswäre an Beinen-ı.. XITL Anos 
ehenzufälle 3. XIV. :@teifigkeit:dex Belente ı, XV. 


Potypen ı._XVI. Derwärhfang dot. Klafe ı. . XVII. 
Bu FE nen * 
En 6 22 od — 


Keine Schriften. | 
| Duisburg. Aurze Darftellung des Lebr⸗ und 
fErziebungsplans am (Bymnafium zu Duisburg, von 


Johann Botifried Chriftion Nonne — Rector des u J 


Dymnaſiums. 1799. 48 ©. 4. Der Verf. fuht, den Geil 
Des Ganzen dieſer Schulanſtalt in dieien Blättern anſchau⸗ 
lich zu machen, und giebt zuerſt von den Grund ſaͤtzen Rechen⸗ 
fehaft, welche, wie er glaubt, jeden Entwurf je Bildung 
“der Jugend beftimmen ſollen —, Moralitaͤt ſteht hiex unter 
allen Rackſichten oben an, und naͤchſt ihr Erhöhung des See⸗ 
enfaͤhigkeiten and ihre Vervollfommman, überhaupt. Dies 
ſes vorausgefetzt, muß nun durch einen moͤglichſt großen Bote 
zath von Urtheilen und Wahrheiten dem Jänglinge Stoff ge⸗ 
Fchafft werden, jene Faͤhigkeiten arzuwenden; er muß ferntr 
fernen, diefe Uribeile ſelbſt bilden und orbnen — das, made 
findet, richtig und anmuthig vorzutragen. Insbeſondre 
- er aber bey Einſammlung der Vorkenntniſſe auf feine künftige 
Beſtimmung Nüdfiht nehmen. — "Eine ſolche wiſſenſchaftt · 
Hiche Bildung muß hiernaͤchſt mit Thaͤtigkeit. mit Lebensklug⸗ 
heit, mit gefalligen Sitten verbunden werden, und alles die⸗· 
fes dahin zufammentreften‘, daß es den Juͤngling zu eigne 
Stüdfeligkeit und zu Be tung Andrer ficher Hin! de em 
Kae Grundſaͤhze bat Pe S I a ee —— 
u anzuwenden ſich ‚bemüht: Ke iſt ‚für. die ivirten | 
| . EZ € 1) E En hoͤhern, 


. J 

A 
+ 
1 


S , 


—* vorzůglich aber für ‚die vorzuasielfe fogenannten ge: 
.teget 


’ n 


en Stände, veſtimmt. Vorgetragen wird derunach 


Geographie und Statiſtik, Naturgeſchichte überhanpe, ud 
"Anthropologie inshefendre, allgemeine Weltgeſchichte über: 


Haupt, und Geſchichte der Menſchheit inshefosidze, Alterthaͤ⸗ 
‚mer, Logik, Algemeine Grammarif, Theorie des On, 
be Wiffenfihaften im encytlopaͤdiſcher Ueberſicht, thebreu⸗ 





mund prattiiche Mathematik, Naturlehre, philoſophiſche 


Encyflopädie, — und von Sprachen die beutiche, lateiniſche, 
griechiſche, bebräifche, franzoͤſiſche und engliſche — Wr 
hoffen, daß bey Der Ausführung des Plans und bey der ſpe⸗ | 
elelleen Vertheflung der jeder einzelnen Wiffenfchaft gewidme 
ten Zeit, dag Nochwendige von dem Nüglichem, und das na 
bedingt Nothwendige von dem unter gewiſſen Vorausfegiig | 


‚gen Entbehrlichern, gehörig geſondert, daß vorzüglich die . 


Sprachen nicht des erſten Range, den fie unter allen Bap - 


tenntnifien nıit vollem Rechte behaupten, beraubet erden, 


"und daß Aberhaupt der Verf, und wer mit ibm an bien 


„Zehranftalt arbeitet, dag non multa, fed multum, nie ver 
finder SErKERE . 


/ j 7 


— + + 


>70 Bermifhte Nachrichten | 
> es Schwaben, 1798. Zu Dillingen ars in der | 
"fem Jahre ein Dann, der in feinem Kreife für die gute Su | 
"ge der Aufklaͤrung zu viel gethan hat, als dag fein Tob 


«icht eine befondere Anzeige verdiente: Joſeph Soͤrmann. | 
‚Lehrer der Khetorik am Gymnafio dafelsft, und’ als Dre 


‚‚deffer dee Aeſtbetik %) auch Miceglied der Univerfirät; ein 
* edle 


0%) Die im J. 1787, unter den Direction des 9 Oh. Le 


Cbamal.) Deovif. v. Haiden, nebil der » Dekfonomie « aub 
I] 


en » Neligionscollcgien« "— praßt. Borkef. für Zupbser 


. Borkef. 
von jeder Fakultat — am der Univerfitdt. eingefühst, 






Beftand, und die ganz eine Zolge des Einfuffed war, weißen 
Fevolution blee wieder erlangt bat. Sid wa⸗ wa 
Meier Goruzuifen det Gi des Bbfrunantismus. . > "7 


J 


- Im Jʒ 1733, nebfi dieſem, wieder aufgehoben ward — | 
—— — die —— Yigg und 32 Ä 


die Jeſuitenparthey unter Dem Schube der frage piäen | 
Iete 
. . 2 


7 J 
N... 377 - 
Eler, von Getien bes Kopfs und des Herzens vortrefflicher 
Mann. — ywar ein Exjeſuit; aber einer von. den Wenigen, 
‚die, noch jung ben der Aufhebung des Ordens, fich in der 
Helge durch die Kraft ihres Geiſtes, unterſtuͤtzt Auch eine 
gluͤcliche Verbindung der Umſtaͤnde, zur beffern Kultug, 
gar veinern menſchenwuͤrdigen Dentart' erſchwungen haben, 
‚Beine Milde, feine Humanitaͤt/ und bie eigene, Findiig 
Unſchuld, die Ruhe und Heiterkeit, die in feinem Aue 
und vornehmlich in feinem (mohlgebildeten) Geſichte fo (ham,  - 
fe unverkennbar fich abdruͤckten, zogen die Herzen der Jugend 
‚vorzüglich an ihn, und wirkten, mittelbar und unmittelbag, 
wehichaͤtig anf ihre, fittliche Bildung; und‘ durch die 
Art, wie er lehrte, wie er feine Schüler in den Geiſt dee _. 
Billenfhaften einführte, und zum richtigen Denten, zus 
wahren, gefunden Philoſophie vorbereitete, indem er fie mit - 
den beſten Schriftſtellern der ſchoͤnen Literatur (ohne irgend - 
eine partheyiſche Nebenruͤckſicht) befannt machte; indem ee. 
“auch vorzägtich- auf das Studium der Mutterſproche und die 
Ausbildung des deutſchen Styls drangs indem er ihnen all⸗ 
mauaͤhlig beffere Lefebächer, Schr. von Bellert, Eampe, Salz⸗ 
mann u. a. in die Sand gab, und dadurch die befannten 
Berlein aus der Sjefniten : Fabrite — natuͤrlich! — Teiche 
verdtaͤngte, da er zumal feinen jungen Freunden auch Be 
cher, nicht ohne Koften von feiner Selte, aus einer gutem 
BDuchhandlung verfhrieb, von Mutſchelle, Sailer = 
Weiße, Zlopftod u. a.; indem er endlich in feinem rele 
gloͤſen oder fittlichen "Unterrichte, oͤfſentlich und in, Privat | 
„gefpräche, immer auf die Bauptſache drang, ober auch. ge⸗ 
‚aderu und mit ſeſter Stimme ein Vorurtheil traf, einem 
— (EI) 3-7 Abe 
"get mas iſt denn!das für ein Thier74 fragte N. den 
nl — Prof. H. » bey en gen iſt bein — Thier 
„5bereinkommen?“ — Er mußte übrigens wirklich nicht, 
was Aeſthetik If: das WVort war ihm fo fremd als Die Sa⸗ 
We. — Ein Gegenſtuͤck: Hr. Muͤller, Peof. der Moral 
"und Regens des Alumnats (eine Creatur jener Parthey)) 
fab bey einem Alumnus Jakob's philoſophiſche Sitten⸗ 
lehre; ſchnell und gewaltſam nahm er fie Ihm weg, Indem 
er ibn anfuhr: »was wollen Sie beun aus einem folchen 
uchshund (‚einem @roteftanten! ) lernen ? — Man 
gedt, daß der eigene Charakter, der inteflettuelle und mo⸗ 
raltiche Zuftand dieſer Menſchen dein Plane, den fie betrei⸗ 
ber, dein Diane dex timmillegbeit und der. Rohheit, vo 


— - 


. ÜRmmeR gufagtt 


978 = 
Aberilanben wirberkl:g — Dadurch pflanzte.ei (den fi 
* den Keim eiger hellern Denkart in der Beele des Jin 

ings. Wenn num dieſer z8 den bahn Wi üb 

ya, me den würdigen Männern Weber, Sailer mb 
r (in deren Yandı feeplich auch ggemann ef * 

ge Höhere Stufe der Aufklärung erreichte); dann 
i me in dern Lande des Lichtes deſto leichter frefäheten, 
a Irwiſche eines Lumper 

—* u. a. mochten ihn jeht um fo —— 
z ja, won es auch in jenem Lande mod daunmetn, 


ge m 
Mille Art, wie er In feliem Gef ——— | 
die Angriffe des Obſcurantis nus ſeht geſichett, 
mehr, ‚da fein 86 (eine Profeffar am Gynwaſie) Ik 
Aufmertfanteit, diefer Hinſicht, ‚minder uf Da 
as ihın itzdeß un äußeres Anfehen sah, ab ** 
gegen jene Anfälle noch mehr ficherte, war unter ande 
‘der Umſtand, daß man ſelbſt in der Stadt ihn, ale Mar 
. eben und Beifllichen, von, einer edeln @eite el 
Renate und hochſchaͤzte: dahin gehören 3. SO. feine Arm 
$efache , fel Denehmen’gegen verichäme Gausae, 
au fon fo manche fchöne That gegen: Nothleidende, KÜM 
ders Meifende; Mandlungen, die ganz das Gepräge MM 
dein und, wie ich fagen möchte, kindlichnaiven (aber debe 
do inmer mänalichen) Charakters an ſich tragen, und nd 
de, troß feiner. Beſcheidenheit und der. fhönen Art; wie k | 
w ‚Stillen handelte, doch diters bekannt wurden. | | 


Gileidnöebl blieb in Diefer legten Zeit mh 
nicht ganz ungeſtoͤrt. Außerdem —8 dag man Im 
die Vorlefungen aus der Aeſthetik, die er mit großen Veyſele 
und Nutzen bielt, niederlegte, machte. man wirklich (14 
3.) einen Verſuch, „lb auch die Profeſſur am punkt 
zu entreifſen· —Natuͤrlich! die Feinde der Aufkiäum | 
tonnten ihm dag, war er dazu beytrug⸗ und | 
ausgezeichnete, innige und, wenn es ſeyn ſollte, auch a. 
tbhige Freundſchaft für den Hen. Prof. Sailer nice a 
geben; und fland nicht ein Mann, wie H., dem Dun 5 
Dbſcuration, „den'man jetzt burchfegen wollte , mächtig mb 

gm T— Ein gewiller Prof. Wenner (Bruker u 


t 


MER > > EEG 7; 7 
tod Virektors der Unlverſitoͤt) zeigte Mch bey hiefem 
rſuche gegen H. befondets geſchafftig: noch wor kurzem ein. _ 
ganz wackerer Jungling; ‚aber fo ſtark kann der Fangtismus, 
nenn zumal noch ein belondeter Reiz von Seiten des Eigen⸗ 
nubes oder ldes Ehrgeizes hinzutommt, Blenden und zerän , _ 
ten e Mit ee —* verband —ã— Jobet 

of. der Philoſdybie ein Vetter des ehemäl. Drop und 
“2 Seil. R. Lumper, die ſchwaͤchſte Ereatur Som jer 
ner Parthey; abet doch immer flark genug zu geheimen Ale 
gaben, Intriguen ü. dgl., torin auch, wie es fcheint, übe 
” Heid feine ganze Stärke ſetzt!) Diele zwed fuhren: 
eugni 





gesen H., ſuchten einen und den andern ſeines 
chaͤler zu gewinnen — durch welche iht Unternehmen dang 
bieder. dekannt ward! — und ſchrieben zuſammen, was ih⸗ 
seh Überall dienlich ſchien, zum Beweiſe, daß H. boͤſe, det 
Küche und dem Dkaate gefährliche Lehren vortrage!“ Schon 
mar der edle Mann denuncirt: „wie lange find fie fen, - 
Keeteor, s—6 Jahre?“ fragte ihn ber Hr. Miniſter von 
uminique (ehemals aud) ein Gönner der Aufklärung) im 
Fichten Ton und it einer Miene, die ihth; nichts Gutee am 
eigte,» „22 Sabre Em. Ercellenz!“ antwortete Hr. Prof, 
—DV und gerade! „32 Jahre!“ wiederholte der 
Miniſter erſtaunt, indeß er einen Schritt zuruͤckwich. (DO; 
Kar nämlich bald nach der Aufhebung des Jeſuiten Ordeng ' 
— am ©. zu D. getoorden), Dieſem Umſtand nun, un. 
hohi auch dem Eindruck , welchen ber nahe Anblick eines fola. 
ben Mannes in dem Miniſtet hervorbringen tnußte, verhänfte 
e damals feine Settung:° tn 
"Man denke fih nun, welch' eine. Senfation fein To. 
uiter den Bürgern fowohl als unter den Studenten, und 
eionders' in dem beſſern Theile ſeiner Mitlehret erregen 
nochte! Es war ein Faulfieber, das ihm befiel, nachhem. 
x vom Defuche eines Kranken zuruͤckgekemmen war. Man, 
Ätchtete es Anfangs nur wenig;. denn man bauete fehr au ‘ 
fine gute körperliche Natur, auf fein vortreffliches Ausſehen 
ſchon im hoͤchſten Sommer des Lebens trug er noch itimeb 
n feinem Geſichte, fchön und auffällend, die Bäche des 
Frühlingsaltets, die Farbe bet unveröorbnen Jugend). Als 
ein der Tod fiegte, und fein Körper erlag trotz allen Ans 
Ikengungen der Kunſt; und wie lebhaft, wie allgemein nun 
ie Theilnehmung, die Ruͤhrung ſich segte! Gewiß, wenn 
er Tod sines guten Menſchen jedem, der menſchlich je Ä 


By 


20. en 

nade geht: ſo war der Tod diefes Mannes, nad; bem Befuͤll⸗ 
aller Wohldenkenden — zumal in diefem Landeraad in fol 
der Seit: — eine publica Calamitas. — 


Bacherverbote. = 


Folgender Befehl St. Kaiſerl. Maſeſtaͤt, des Cxlike 

aller Reußen, wird, da er auch mehrere deutſqhe 

chriftſteller und Schriften betrifft, in. dieſen Blaͤttern wohl 
nicht am unsechten Orte ſtehen. J 


Befebl Sr. Kalſerl Maiefät, des Selbſcherrſcher⸗ 

- aller Reußen, aus dee Ziefländifchen Bouverme 
m. sRegierung, zu jedermänniglicher Wiſſen 

ſchaft. J 


Wenn Ge. Kaiſerl. Dajeität allerhoͤchſt zu befehlen ger 
endet haben, daß: folgende Bücher und fchriftftellerifche. Werke 
nicht ins Ruffifche Reich geläflen werden, noch auch im De 
blicum cieenliren follen: 1) Alle folche, vvn weichen die 
Ber Herausgabe in frgend einem Jahre der franzoͤſtfchen Nepb - 
blit ( pendant teile ann€e de la Republique) angezeigt wird 
8) Alle feld, welche von der Wiener oder andrer tegictenden 
Sperren Cenſut verboten worden. 3) Die Buͤcher? -a. The 

as Payne an die Gefeßgeber und Direstoren der Repubik 
—ã ein Plan zur Verbeſſerung der Lage der gefamm 
‚ten Menſchheit, Neuſtrelitz 1798. b. Gebote der Vernunf 
Lin allen Sprachen) 3) Alle Werke des Archenbolz, ehem 
ligen Officiers in Preußiſchen Dienftn. 5) Die Brofhär: 
An Deutichland, eine Beantwortung der Schrift: Preußens 
Mentralftätsfuften:; als wird dieſer allerhöchfte Wille © 
Kaiſerl. Majeſtaͤt hiermit von der Eiefländifihen Gouvern⸗ 
mends⸗Reglerung zu jedermaͤnniglichen Wiſſenſchaft und faul 
digen allerunterthaͤnigſten Erfuͤlung bekannt gemacht. ige 


GSchloß, am sten May 199.07 
VU 8S.) EC. A. von XRichter. 


P.Scheliuchin. G. Schwarz. 
J 883. C. Arm. 
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Vefeberungei und Dientoeränderungen, 


u Berlin wurde der gonlgl. Preußiſche Hoffiſcal und Zi 
kommißſair, Hr. Chriſtian Kudwig Stengel, mim duſti⸗ 
rommiſſionsrath ernannt. 


Der bisher beh der eingegahgeneh Abthellung des Kriegs⸗ 
wollegium angeftefle geweſene Kriegsrath, Hr. Friedrich 
ilbelm Dreper, (Verfaſer einer Abhandl. von der Ko⸗ 
delwirthſchaft) wurde geheimer Ober⸗Finanzrathd. 


Der zweyte Prediger der —— Domge⸗ 
Weinde zu Dale, Hr. Jobann Zarl Piſchon, iſt als Hof⸗ 
wediger an die Stelle des in Ruhe geſebten Born 
Bamberger berufen worden. \ J 


Der Marggrtaͤflich Anſpach⸗Bayreuthi HoſrathHe St, 
N, Johann Heinrich Joͤrdens, iſt nötig hof no 
ath in feinem bisherigen Praͤdikate beſtaͤtigt worden. 


Vlach dem Tode des Conſiſtorialtathe Hen. D. So 
uf Chriftian Reccard, zu Koͤnigsberg, hat daſelbſt die. erſte 
ofefiur der Theologle erfamen,, der ölsherlge Jwehte 3 
for und Ößethofptebiget, Hr. D. dJobann Kent Schulh . 

deſſen Stel 3 der Picherin dritte. Pro sfeder und and J 


anf orialrath, ohann Hartmanñ CEbriſtoph 
glied des akademiſchen Senats 





wart Bel li | —— Uonfieriab 
arde 5 dritter t ologie wurde Hr. Conſiſtori 
Ye va 
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2. oben Botseied Safe, wilhri wien Dr | 
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für diefen ruͤckte in die vierte Dr etehür 
Drofeffer und Tonſiſtorialrath, Hr. D. Sammel Goriie 
Dad; die letztern drey erhielten zugleich Befoldungsiulage. — 
n dem verftorbenen Reccard zugleich bekleidete Dackbei⸗ 
after Dil ielt der eprebigen. des 333 * 
- mente He .3 Rein; Bed, und Garniſonorediger ja 
Königsberg, Hr. Jakob Srigdrich Woltersdorf. 


Der mit dem Präpitate abs riegerath atigeſtellte gehe 
me expedirande Gectetäs, Regiſtratot ana. Vuchbalter bey der 
Orädtecafle, Hr. Bortfeied Eberhardt Schmidt, Kat 

dae Prädikat als geheimen Kriegsrath erhalten: 
Zu Breslau wurde bet Stadtgerichtsreferendar, Ht. 
SFriederich Gotthilf Rambach, als weytet € Criminalneta 
rius bey daſigem Magiſtrate angeſtellt. 


Der bandaſen ſt rvattteente Gelehete Bene 


win, iſt zum Eimiglichen Kammerfecretäc zu Slogan ernanat - 
word. 


“ Kr. v. Heinrich Cbriftlan Eruſt 2:5fte, vieba ts 
ferendar ber königlichen Regierung zu Bayreuth und Tante 
Britarmaldiicher Orts: Procurator, bat die Stelle einee tie 
nigtichen Criminalraths zu Dapteuth erhalten. 

Or. M. Volgtel, Lehrer am Lutheriſchen Somnafium, 

wu Halle, ift als auferordentlichet Profeſſor der Philoſophit 


aa daſtger Univerſitaͤt angeſtellt worden. 


An eben diefer Akademie iſt Hr. Prof. Väter zu Jena 


Zur Profeſſut der Theologie und orientalifchen Sprachen, an | 


Saalens Stel, berufen worden. 
; J Vanifſchue Stachrichten. 
gbdniglich⸗ Haneſchreiben an Sen. Prof. A6hnät üterde 


von au Beipaig, bey Batıh 1.799 herausgegebene Schrift: 


Hälde aus der preußiſchen Geſchichte, dit 
ytrag zur —— Treue so —* 
Buy Warrland. %. 16 OEr iur 
'® 


er BueE nn 





m | | 
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nigl.. Majeſtaͤt von Preuten 2. 7% ‘Süßen dag 
* 9: Profeffor Kühngl eingelöndte Wert: Gemaͤlde 
us der Preußiſchen Sefchichte, zur Beſtrderung der Treue 
nig und Vaterland, mit oledlem Vekgnägen aufge 
pn en, und den von dem Hrn. Berfaffer dutch dieſe Schrift 
bfihtigten Zweck eben fo toberiswerth., als die ‚Ausfäprun 
— dieſeß Ahſicht angerneſſen gefunden.  Möchftviefelbe 
nnen daher Diefem guten Werke Ihren Beyfſall nicht verſa⸗ 
jen uad geben demſelben ſolches, auf deſſen unserm 25ſten 
. Pee ngereichtes Schreiben hiermit in Antwort zu ettennen. 
Bi dee aſten MÄR 128: 
getedrich wilhelm.· 


mi vorhäglicenn —** habe ih ihre mir. mitte 
Schreibens dom z$ften Ian. a. c. ühermachte vortxefflich 
Schrift: GimAde aus der Preußiſchen Geſchichte⸗ k Bey⸗ 
rag zur Veſorderung der Treue gegen König und Waterlan 

Mitelt, erhalten ud gelefens die darin —R Empfins 
üngen gereichen, Ihrem Kerzen zur größten Ehre; % au Din 
pre überzeugt, daß Sle den Zwed,. Tugend ju se dern, 

Gefühle der Anhänglichkeit und Liebe gegen Koͤbig und 
Baterland zu beleben und zu flärten, "gewiß nicht verfehlen 
verden.. Uebrigens danke ich ihnen fir deren. Mittheilung 
fermit aufeichtig, und füge zu dein Bund: daß dieſe Schrift A 
ih balh.in jedermanns Händen befinden moͤge, Koh die Behr . 


>» 





cherung. daß ic beftänpi; km we ER) 
Beil lin, anni Ihre * a / 
en a aufn rin ae u  Boaif Yo 


. . * 0 Fu ” us D — . 


Ton Ye 


Sie tbun Augsburg, dem i rten Non. 8. | 


Der Obſcurantismus hat ſich Hier wieder einen Sqhritt 
laubt, der ſeinen Geiſt, ſein geſetzwidriges Detragen 
ıf eine ſprechende Weiſe, laut und ſtaͤrk, zeichnet.. * 
AIm vorigen Jahre wurden in das (paͤbſtiiche und bli-j·j 
yoriche) Alumnat zu Dillingen bloß Zio linge aus det 5 ; 
efwitenfchule zu Augsburg aufgenommen — dazu Pam ins, ' - 4 
B Liner. aus Dillingen, den ſelbſt die Politik miche zuruͤck. 
eifen durfte; — und es war ſichtbar, daß man dieſe 
Tarafregel darum ergriff, weit es bisher trotz aAller aeuernn 
nftalten, welche de Obfkiritioneolan‘ vergebene hatte, 
(Vin) noch 


— 


— J 


—8— ei 


noch immer pics innen woßte, alle. Fuuben der Aufkid⸗ 
zung — dir iht Daſehn den H. H. Prof. Weber, Sailer, 


&immer, Boͤrmann Seneberg und Keller *) ale 


erDantte — untes der ſtuͤdirenden Jugend zu erfiiden. 
Nach dem Kalle der wäpftichen Herrſchaft zu Rom harte 
ch das päbftliche Alumnat zu. Dilfingen auf, — € 


Kand ans 24 Alumnis, wovon jeher des Jahres oo . 
von Kom nei. einiger —5— deſſen, was aus Deusfälun, 


umol vorhin, nach Nom floß: — Es bleibt Indeh, a 


bifchäflichen lumnate, (dag aus 12 Alumni bog s | 


und dem ähnlichen Inſtitute der Bartholom ser zu Dun 
ven. für das Bisthum Augsburg mod das 

bfaffenbaufen Cauf dem Lande, 9 St. von m 

X Memmingen bin), ein — morin fich ge⸗ 


—*8G 40 —ã— d. 6. hier Jiagie 


die ſich nun dew geifihen Stande widm⸗ 7% waden, nach 
dem fie die Theologie, oder wenigfens (fogenanunte, 
— Moral ned dem geiſtiſchen Nechte, zu Auge 
hurg, Dillingen oder. Ingolſtadt gehört hoben; fie N leiten, 
in dieſein Proifungsitande zu Pfaffenhanſen, nicht vole & 
Sabre; 20 werden jaͤhrlich —— indem eben fe 
yiele, mit em Ewpfong der‘ kit ® eihe, joͤhrlich eng 
. Fk und ſelbſt Die Aurmien von Dillingen müffen noch, als 
Seickker, nad; Pfaffenhauſen wandetg, und wenigfieng einige 
Wochen SA: zubringen. 

In diefes Seminarium nun wurden, nach de 
Pruͤfung, die neulich in Augsburg gefhab, lauter Jefük 
ten Studenten von Augsburg aufgenommen: die 
Afpicanten“ von ZWünchen und Ingelfadt — für den 


Theil des Augsb. Bisthums, der fih ing Bayeriſche m 


fiedt — und die von Dillingen 1 wurden ae zuruͤckgewieſes 
creſicird; ungeachtet unser, dieſen einige fahr ordentliche 
WMenſchen und, —— Cr gute Köpfe waren, 
. gm fo mehtere, da in diefem  Nerbite Eein Eoncurs für at 


aioRlihe Alyunak I —8X fanfk Immer die 4 


- 


E) Die drin letztern wären am ie erfiern an 
—— aber yon allen d 7* Pi Manners k 
.. — nür Hr. Weber noch in S line, u 
von der P — phie, die cr. vorhin gelehrt va, aaa: 
Aria ou man für güt fand, ihn auf die Phyſik (mi 
Br werbanb) saugen 


“ it 


— En fand. Kin gen find unter dem us 
* ten yon Augsburg mehrere- ade @ubiefte, fe 
ungebildett‘ enfchen , daß ſelbſt Geiſtliche und Studenten,‘ 
die fonft der —— anfangen, fich laut verwunder⸗ 
PH kr men den‘... ind ben... — aufnehmen knnen? 


1 ” * 
y * ” * 
Aue a 4238 
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⸗ 


‚geifktiche Rath Rösler. Regens des Gemrinar’s: . . | 


warfen. und die Epjefuiten P. P. Iaklinger und 


chbichler waren die Spawinasoreg (und lauter Anger n 


Ir wie umpartheyifht) 
i= A: ‚der auriint vor kurzem ſich eivige au ” 
"ui Oberdorf im Allgdu aufhielt, gieng 


arer eines fotchen Zurüdgendefenen (von Sibir gen}: | 


um *2 beftagte ich laut Mer Ungerechtigkeit 
axtheyiſchen Prüfung, und erlangte bier noch, durch 


* 
J 


= Sohn (einen guten Kopf, Namens: Plum) zu 
eos 


dit HM Fuͤrſtbiſchoffe, die Aufnahme deſſelden u 


der ſch ntin frenlich als Supernumerarius In Dfofien 


Befindet — und; natürlich, eden fo wenig zur Ehen. 


Ken ügen der H. H. und PP: Eraminantep! 3 
ke Dieſes Serfahren ber Jeſuitenparthey gegen die Stu⸗ 


gnten In Viligen ſcheint undegreitzich wenn man bedentkt, | 







Daß then Siejelbe alle Profefforen, die ihrem Plane nicht zu⸗ 
pn ſovlel möglich entfernt, und die beeren Stellen mit 


| Infternig fiebenfach ruht, und die alſo gewiß-den Boris * 
Schuͤlet jeden Strahle der Aufklärung verſchli— 


begreiflich machen, und die man fogar obgleich mit einiger 


inne ung, Inut:etjäßfer, 1.9. es gefchehe Desnegen, um 


meht Studenten neh Augsburg zu adden, das An⸗ 







ederherſetllung des Ordens zu wirken; oder: es fey im 
Diane, die Univerfität zu Dillingen gan; und: vokomg 


auf ſollte das Lobund die Auszeichnürig, weiche man ihren 
Böglingen angebeihen lege, das Publikum vorbereiten.- 
Andeß, ein Hauptgrund iſt dieſer, weil das Kicht uu 


Miingen — eine ſchoͤne Religule jener heffern Lehrer mi 


fi den Exieſniten von Augsburg gu übergeben, und dag 


keines find Umſtaͤnde vorhanden, welche das —A— nohb wohß i 


ansten hefegt bat auf denen zum Theil der Geiſt der 


der Erejefpiten zu erhöhen, und ettea mittelbar felbß zum - 


jet Sinfegnifnoc immer im Kampfe begriffen iſd nihe 


fen ‚den Bis ‚erringt, und zwar gerade Dia beten Köpfe, 


ale edeifen Jünglinge gewinnt. Mani eich! = ellere | 


i % Orun diene one, 
VDegtiie fire © a we einzelne din 


286 | — — 
Vohtfanken hin und wiedet zerſtreut And, ten —8 gehen, 
feitige Mittheilung fort; die ehemal. beſſern Lehrbücher , die 
men, ohne gar zu große Bloͤßen zu schen, nicht geraden 
" qusgotten fonnte, find noch da und dort vorhanden, und 
werden nom manchen um fo mehr sefucht, je weniger dag elen⸗ 
. 36 Ing, wad man je&t wieder ein übrte, ihnen — zumal 
tm} Contrafte mit dem Neusen, Beſſern — genießbar AR 
3.8, eine fogen. Philofopbir,. oder Moral. die var.30, 46 
3. herauskam (von Hoxwat, Antoine), auch giebt es noch 
qadere gute Bücher, Ueberreſte aus, jenes glüdtlichern ‚Zeitz 
ud mancher wißbegierige Juͤngling wagt es wohl gar, nad 
der Kenntniß von Yicern, die er auf dieſen Wege — 
durch Citatiouen — erhält, ſich neue zu verſchreiben. 
wurden in dieſem Jabre einmal febr firenge 33 
ſachungen der Bücher wegen, bey mehrern (in dee 
. ©tadt SA als im Aluwnate) durch fchnellen und 
waltfamen -Kinbruch angeſtellt? alein mon fand 
aber wenig von dem, was man — fo eifrig - Die 
Kinder-des Lichtes waren auch weile! Gleibwehl entolengen 
fe nicht ganz dem „Werdachte der Auftlaͤrung“: und.eia 
Verdacht diefee Art iſt bier, wohl Bebeutenb: welch’ eing 
derroͤtiung Einnse ein heller Kopf ip deu Pflausfhuls 
den. Voſcurantismus anrichten, da, wie man weiß, Ned 
Kicht natürlicher Weiſe, zumal. hey Jungen und: offnen ade 
nicht ganz, verfiimmten Sinfen. ein ſolches Uebergewicht 
über die Finſterniß hat?. Gewiß. pr iR keine Fleine Kupfı, 
den Obſeurationsplan confequent zu verfolgen, %) ober, um 
in der Sprache gewiſſer ‚Herren. zu reden, „Die Diücele m zu 
reinigen,“ nämlid von allem Lichte zu reintgen: ein Auge 
Bauch, der wur im Reiche dee Flnſterniß gültig iſt. — 
- . Dazu kommt noch ein merErurbige Amfand. Als 
biefem Jahre der Hr _Dr. Zaez durch Dillingen reiſets 
und dann ſich bey dem. (Brafen Fugger zu Gloͤtt eine 
Tape anibielt, gegen die, Stupengen ven Dillingen, * 
J 


P Acireiti er ſleht ja einem andern Yan gerade entgegen 
7 — dem Diane des’ Sehepfers, bee un ber ung Maga: der ne 
„lagen co Kräfte, Di einpflanzte 
Beffern — olltommneen fo — — dat, * 
eben durch jene uns. zu dicſem ſomachti 
Wunder, wenn ber Obſcurantismus das. he 
* m Beth feinen. Moapregein n icten 3 Vereip! 
2 * %. id 


A 
’ 


| 


\ 


denn es waren afle Studenten aus der Stadt, von allen 4 


Sakultäten der Univerfirät; und fie giengen in der Orbnung, ' | 


3 Mann hoch — : Bevor fie vollig herankamen, ſchickten 
fie Deputirte, von jeder Fatultaͤt 2,’ an Hrn. ©. , die ihm 
‚ anzeigten: „fie twären da, inm ihre Freude über Tele Gegen⸗ 
watt zu bezeugen, ihm zu Ehren bier öffentih Muſik zu ma⸗ 


chen“ u. f. w.; und wie ſeht nun auch der beicheidene Dans ' 


* fidh weigerte, wie kraͤftig ed ihnen vorſtellte, daß fo. etwas 
Thnen, ja ihm ſelbſt fhaden- könnte: umfonft, Die Breude und 


‚Der Eifer der jühgen Leute war dringend; und da der Here . 
Graf — einer der Edeln feines Standes — fie kräftig uns : 


terſtuͤtzte, und ihnen geradezu feinen &chloßhof anber: ſo 
mußte der wuͤrdige Mann fillfchweigend zugeben, was er 
unter folchen Umftänden nicht hindern komte. — Es war 
fichtbar, wie fehr den H. Grafen es freuete, doß hier in’feh 


ner Herrſchaft und in feinem Hauſe, dein. gekraͤnktzgn Bew " 


dienſte eine fo auffallende Ehre wiederfuhr! — Nän zogen 
Pe ein, in eben der fchönen Ordnung, In der fie herangekom⸗ 


ee Pe 5 
M N in 
Tas nach feiner- Durcpreife,, mit Mufik: Inftrumenten bins 
"is nach Gloͤtt (2 Ot. von det Stadt) — es war ein fh - - . 
ner, anſehnlicher Zug, als fie dem Schloſſe ſich naherten; u | 


Y 


men waren: die Muſik begann, und der Hrößte Theil der - 


Studenten, alle, die nicht ſelbſt mitmachten, ſtellten fich im 
Halbeirkel hinter dieſelbe, indeß Hr. ©. neben dem. Grafen 


u. a. von dben aus den Fenftern zuhörte, Nachdem die Mu 
fit — wozu die Mufenfühne das Beſte, was in Dilinged, - 


war, Ausgefucht hatten, und die fich wirklich recht gut aus⸗ 
sahm — mohl eine Stunde gedauert hatte, ließ der Hr. 
GSraf alle, mie fie da waren, in feinen fehönen, großen Bars 


zen vor dem Schioſſe einladen, und mit Erfriſchungen, mit 
Brod und Braundier aus dem Schloßkeller bedienen. ER 
ſelbſt gieng dann, Neben H. Sailer, mit feiner jahlreihen - 9 


Familie nnd einigen. Gaͤſten unter fie; und ſprach, auf eine 


ſehr humane Weiſe, mit mehrern; Hr. S. gieng unter ihnen 
umher, und ſprach, wiewohl aͤußerſt behutſam, bald da dalß 


Dort mit einem; aber es war ruͤhrend zu eben, wie ſich, for 
Batd er wieder fland und einen anredere, ein, Kreis um I 
ſchloß, und mit welcher Achtung, mir welcher Aufmerkſam 


— 


2 


1. 


Beit und, zum Theile, mit welchem. Ausdrucke der Verehrung, „ 


Der Liebe und des Vertrauens die jungen Beute an bein Munde 


ud den Blicken des verdienſtvollen Prof. hiengen! — Ye _ 


ats ſchen der Abend ſich näherte, zog der Haufe u 
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ß 
— — — 


“- 





Sn 
t 


‘ 
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' ar: fo kehrten fie noch alle zu Dillingen in einem Wirthe⸗ 
haufe ein: fie waren munter, luſtig; ‚aber es geſchah nich 
die mindefte Unordnang, und um- sı Uhr war nicht eink 
mehr im Wirthehaufe ; ein Umftand, der allgemein auffe: 
„fo viele junge Leute, fo luſtig und dabey fo orbentfich! wahr⸗ 
baftis, es iR, als ob der gute Geiſt des H. Prof. Guilnt 
. Be Diepral alle, felbft die tobern und (eichtfintigen, beiert 
. Gabe. Deſto befiert Denn es fehlt nicht an Spionen, 


gen sutüch, fant mad hhhlichz und da es ein Heißer N 


weiche einer und- der andre aus dem Haufe det Profeſſoren 
(der Obfeyranten) ingeheim abgelhixkt hatte. — Uebrigen 
hatte von allen diefen Sünglingen keiger mehr den Km 


Meof. ©. gehört; denn er verlor feine Profeljur ſchon im J. 
1794: was fie alfo zu dieſem „Ehrenzug“ veranlaßte, war 
dioß der Nachtlang feines Ruhms, das noch lebhafte, da 
bare Andenten an feine Verdienſte um die Univerſfitaͤt, 
ber fortwirtende Saame des Guten, den er ausgeſtten 


Man kann fich nun vorftellen, melden Eindrud die 


»Vorfall auf die Dbfeurantenparthep, auf alle Finfterlinge nd 


befonders auf die Haͤupter derfelden, Cin Augsb. u. DIE) 


machen mußte: Freyllch gebot die Politik, von der ange 


Sache öffentlich gas keine Notiz zu nehmen: nur bey einen 


und dem andern flegte die natürliche Schwachheit über D4 
jefnitifehe Politik, und die Eigenliebe, die gereizte Empfind⸗ 


Hdpteit eineß Schneller, Muͤller — drad wohl unter 4 
ader 6 Augen in eim bitteres Wort aus. Allein jeht, bep 


dem Examen in Augsb., als die Dillinger fo ſchimpflich u 


ruͤckgewleſen wurden, hieß e& im Publice laut: „das wat 
fuͤr, den Sug nach Gloͤtt |- on 
—8 — härfte dieſer Vorfall And) die Aufmerkſainkeil 
gegen den H. Dr. Sailet. Als ohnlaͤngſt der Prediger at 


der Michaelskirche in Muͤnchen (H MWinkelbofer, eis 





Breund von ©.) wegen Augenſchwaͤche um die Erläubalf 


anfuchte, zuweilen einen andern für fih-predigen zu laſſen 





und zugleich, unter andern, auch S. vorſchlug, wurde ſein 
Bitte ohne weiteres gewährt. Allein, 5 Tage nachher ta 





‚nad ein Refsripet „&. foll von den Votgeſchlagenen augen 





genommen ſeyn!“ So viel liegt her Jeſuitenparthey daraie - 


hiefem Manne allen Einfluß abzuſchneiden; folche Mintel 
äöge erlaubt fich diefellsg und ſo moͤchtig iſt ſit noch il Quoin 
qus tandem?ꝰ © | 
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deuen allgemeinen deutſchen 


Bibliothek 


No. 36, 1799. 





„Chronik deutſcher Unlverſitaͤten. — 
EG. Intell Bl. 1799. No. 34.) 4 


x 


Spilofopbifcbe Ankuͤndigungoſchriften · 1) Ver; 


ch einer Anleitung zur Kunde einiger Haupttöchter 
ıd Mundarten der'Germanifchen oder deutfchen Haupt- 
ler Mutterfprache aufferhalb Deutſehland, und der dahin 
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Intelligenzblatt 


»hörigen‘ Sprachliteratar. Eine ſkizzirte Grundlage 


Im Gebrauch beym Unterricht in Vorlefangen, von 
rid. Göttlieb Canzler, der Philofophie Doctor. Nebfl 
ner Ankündigung feiner Vorlefungen für das Sommer 
lbejahr ‘1799. Goett. mit Barmeierfchen Schr. 3. 143, 
er Verf. gedenkt in halbjährigen Vorleſungen die Sprache 
ade der Holländifhen, Englifhen, Schwediſchen und Dis 
hen Sprache, verbunden, in fo weit zu lehren, daß man 
: Einrichtungen. derfeiben kennen lernen, und Schriften in 


felben yüir ſich leſen Eonne, wozu die angezelgte Schrift: den. 
lan enthält. Die Sprachen find in der eben angezeigtih - 


daung fo. geftellt, wie eine die Erlernung der andern ey . 


chtern kann. Bey jeder einzelnen a) geht eine Darfielung 
es Verhaͤltniſſes zu der deutſchen Sprache, als Mutter 
raus; dann folgen b) Bemerkungen über die Haupteigen⸗ 
aften diefer Sprache; c) Anzeigen der literariichen Quellen 
d Huͤlfsmittel, mit Eritifchen und erläuternden Arnmerkuns 
1; endlich d) das Grammatiſche derſelben, nach feinem 
sjen Umfange, nicht anf 7* Regeln eingeſchraͤnkt, 
TE 


ſondern 


+ 


_ ⸗ 


* 
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fondern dutch das Leſen auegeſuchtet Bruchſticke aller Art am 


9 
J 


durch Sprachanalogie delebt. 2) Ueber die Beſtimmung des 
Alters der Urkunden und Handſchriſten auf den Süd, md 
Aber die Miittheilungıdiefes Blickes. Won D. Earl Traug 


Gottlob Schönemann. Göttingen, bey Roſenbuſch 8. 
2.03. Bey noch fo mansichfaltigen Abänberungen der 
Schriftarten giebt es drey Schriftperioden oder Zeiträmm, 
innerhalb welcher eine gewiſſe Gattung des Roͤmiſchen The 
sakters fo allgemein war, daß fie.an und für fich ſchon umb 
ohne weiteres Kriterium der Yirkunde ein beſtimmtes Zeitalter 
anmeifen ann, worüber der Diplomatiter allenfalls bloß feb 
nem Blicke trauen darf. Diefe größen Scheiftperioden find: 
a) das Zeitalter der eigentlichen oder Roͤmiſchen Eurfixichrik, 
deren volliges Ausfterben der Verf. an das Ende des IXtm 
Jahrh. ſetzt. Sie fey das Genus oder der Hauptſtamm; 
aber die fogenannte Langobardifche, Weſtgothiſche, Fraͤnklſch 
oder Merovingiſche und Angelſaͤchſiſche Schrift. gehören wis 
Schweſtern zu einer Familie, und unterfchieden ſich bloß durch 
provincielle Eigenheiten. Es fey vergeblihe Mühe, das Ur 
terſcheidende nicht vielmehr bloß in der Haltung und Verhib 

dung der Schrift, als in einzelnen Buchſtaben zu fahr 

b) Die Minuſtul oder Fleine runde Kömifche Schrift, Re 
mana minuta, Jahrh. X. bis Ende XI. Sie ſey va 

Carls des Sr. Bemuͤhung für eine befiere und richtigen 

Schreibart entſtanden; daher fie auch die Carolingiſche ge 
nannt werde; welcher Name aber nur für die Entitehungb 

periode pafle. Ihre charatteriftifhen Verſchiedenheiten wer- 
den nach kleinern Zeiträumen angegeben, um mit Sicherheit 
oder großer Wahrfcheinlichkeit das Jahrhundert zu errathen 

Sin den Diplomen söerde mehr Mannichfaltigkeit der Züge 

bemerket, als in den Handſchriften. c) Die Epache der 
fcharfecdichten Minuftel oder der fogenannten Moͤnchsſchriſt 
Jahrg. KL. bis XVI. Der Mebergang zur neuen Schtiſt 
ſey ſchon im saten Jahrh. vorbereitet worden ; aber mit den 

Anfange des ıaten Jahrh, zeige fie fich fo allgemein, ale eb, 
es nie eine andere gegeben hade Ihre Spizlarten werden 
charakteriſirt, aus welchen zuletzt unſere heutige im Schr 
ben gewoͤhnliche Curſtv entſtand. Der Verf. wendet dieſe 
Bemerkungen an, um Regeln abzuleiten, wie man anf tea 

Blick oder aus der bloßen Anficht das Zeitalter einer Hand⸗ 
ſchrift beftimmen koͤnne. — Angehängt find, als erläuternde 
Veyſpiele, erſtlich die diplomatiſche Deſchtelbung ein 

[ ze “ on _ : aan 
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Bandfhrift, nämlih Berengarti von Tours anf der Het 

zogl. Bibliothek zn Wolfenbüttel, die durch Leſſing berühmt 
geparden iſt; zweytens die Veſchreibung eines Diploma, 4— 
aus Schoepflini Alſatia diplomatica Tab, XVIII. 3zBh Tom. I, 
P 139, . 3) Belchreibung der Luftpumpe des Hın, James , 
itle, als Einladung zu feinen Sommeivorlefungen übet 
Experimenralphylik, Aftronomie, Geographie und Me- 
feorologie, mit- Anwendung der Königl. Inſtramenten- 
Sammlungen, von D..7o. Curiſt. Das. Wildt, aſſeſſor oo 
der Kön, Soc. d. Willenfch. u, Prof, d. Philof, Goett, &. BE 
1: ))77 | | 1 En 


Roͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften. Noch zum . — 
chſtvorhergehenden Jahre gehoͤrt: 22. Dec. die Vorleſung 

nm Hrn. Prof. Tychſen, de numis Indicis maxime in 
bliotheea regia Gottingenſi adſervatis. Auch des Hrn. 

keef Wildt's Erklärung des von Hrn. Sommeting in det  ’ 
Retina entdeckten Luchs, nebſt einer Kritif der Sommerings 

den Erklärung. G. 9, 1799. Num 29. und 44. — Von 

em’ gegenwaͤrtigen · Jahre: 2. März hielt Ar. HR.Heyne -°-- 
ng Borlefungt Hiftoriae ſeribendae inter Graecos primer- 
a. ©. 4.1799. Num. 46. — 20, Apr. Elogium G& 

‚hph. Lichtenberg in conlellu Soc. reg. Scientiar. recita- 

it Abr. Gotth. Kaefiner ; und Rlogium Jo. Chph: Gatten . — 
&Mi, Collegae et Sodalis defideratifümi, recitatum in © | 
onfeflu Societaris a Chr. Goltiob Heyne. Jedes beſonderß 
tdruckt Dog, — 25. May las Hr. HR. Meiners eie 
pbandlung vor; de eircumciſionis origine er cauſſis. GO. | 
»1799. Num. ꝰ. 


Abkademiſche Praͤmienvertheilung fuͤr die Studi⸗ 

enden. An des Königs Geburtstage 4. Jun. find. die Cen⸗ 

ven über, die eingelaufenen Preisſchriften abgeleſen, und neue 
ufanben fuͤr das folgende Jahr bekannt gemacht worden. 

He Rede des Hrn, HR, Heyne it unter, folgendem Titul \ 
gedruckt erſchienen: Acgdemiae G. A, Prorector — Ciyium: " 
(orum, qui in certamine litererio, in a. d. IV, Jun. 1799, 

egis noftri indulgentilfimi follenne natalitium, indi&to, 
- praemia seportarunt, nomina, fimulque commentatio- 
am, quae ad certamen in a. d. 4. Iun. ı780 admitrfi vr» 
nt argumenta, ab Academiae Ordinibus propoſita, pres 
ulgar. - Goett, typib I. C. Dieterich. fol. 24 Bogen 
| — | Mm) ⸗ Sa —. 
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In dat Eingarige witd dem Voerurtheile begesnrt, as bnde 
das Schickſal der Staaten allein auf den Einſichten der &e 
lehrten, und ale wenn Thronen durch fie ünden und fiel; 


‚fie ſelbſt den Fürften nichts, und die Fuͤrſten Ihnen alıt a 


danken hätten. Qua quidem afleverarione nihil eſſe pote 
‘sat, aut magis inconfideratum aut vanum. (uam circm- 


. feripta enim fir ad regnorum fortunam, adminiftratiomg 


‘et rerum 'gerendarum confilie et. rariones, literatorm. 
pradentiä et auktoritas: ipla experientia edodi bene m 
nemus; quam multa enim’ig bis ipfis recentiffimis ten- 
poribus a viris literatis tam imprudenter, tam'alieno ten 

ore, tam parum coonfulto ac deliherato fa&a funt, ut eu 
non tam delipuifle, quam infaniifle dixeris! — Tun vom 
moltae magnaeque res funt, cum, quibus reip. literanst 
{alus ac pröfperitas et eoniunda; pendet enim illsomeind 
a reipubiicae univerfae incolumitate, neque, ha Im 
bara, ipfa inconcnfla manere poteft ; inter arma literırum 
praemia, fomenta ac nutrimenta efle ſublata, tot naftris 
temporis luctuoſis exemplis edocti famus; verum et M 


“ Ipfa pace, aliis reip. Partibus bene eonſtitotis, mulıx- 


! 


hac reguiruntor, quibus efficlatur, vt literae connsleken, 
vigere ac florere poflint: multäram rerum copiis, pi 
ae facultatum publicarum parte haud exigua, fd 
carıs innumeris, "pientia et prouidentiz virorum fon 
sum fingulari opus eft; tum vero nulla eft reip, fen co 
ſtitatae feu adminiſtratae pars, a qua Hiterarum form 
non mufnetur aliqua commoda aut accipiat damna; qu 
'enim et quanta in literas bona aut mala proficiki folet 
ex religionibus, ex opinionibus publicis, ex artium, qua 
fuum, commercioram indole ac ftatu! Die nähm Ar 
wendung wird anf die Beorg « Auguftus : Liniverficäe gemadk 
um dankbare Sefinnung gegen den König iind die Regler 
zu. erwecken und zu unterhalten. Quae enim eft acıdemı 
in. qua, bis ipfis remporibus, in his fortanae incertis, # 
tör tor calamitates, calus, merus, (ufpiciones, ſacoltatbu 
per ipfas temporum neceſſitates exhauftis, tot decor 
ornamenta acceletint, tor vtilitates prouiſae fin? Om 
generis apparatus Hterarios videmus non modo feruateh 
verum et auctos nouisque acceflionibus locupletatos, ir 
que feruandis loca idonea prouiſa. Darauf folgt: 
0. Die Cenſur ‘der Überreichten Preisfchriften 6 


— 


3 


1 
{ 
j 


der Ordnung der Faeultaͤten: 1) Die Theologiſche un 


Mn... 898 


we: Suceinete ‚et ex ceitis rerum geflarum monumentig 


monftretur, zeligionis chriftianae quae vis fuerit in vitam, | 


nores et animos hominum per tria priora faccula. , Die 


Racuttät bat drey Auffäße erhalten. Der. Preis ift Hrn. 


Eudm. Aug. Paͤtz, aus Ilfeld, zuerfannt worden. 2) Die 


Juriſtiſche Aufgabe: Quaenam fint legum poenalium pro- 
yria inrerprerandi principia, et fpeciatim an extenfius in- 
jerpretatio in iis locum habeat? Es find ſechs Abhandlun⸗ 
zen Überneben worden. Die Facultät bat den Dreis Kran. 
Aug. Chr. Jordan, aus Öätsingen, zuerkannt. 3) Die 


Mediciniſche Aufgabe: Quaenam fint vera, certa, euieia 


æt obſeruationibus declarata chemica corporum. animalium 
ıc vepetapilium elementa? Es iſt nur eine Schrift übers 
eben worden, welche die Facultär preiswürdig fand. Der, 
Berf. it Hr. Job. Ludw. Jordan, aus Göttingen. 4) 
Die Philofopbifcben Aufgaben: a) die ordentliche: Curm 
Sraecorum et Romanorum notiones: ethica& fuerint valde 


mperfectae, extiterint tamen eiditates, tempora et bo- . 


nines, quos praeclaras virtutes exferuifle negari haud poſ- 
it 5 quaeritur: (Juaen:m in religionibus,. hoc eft, notio- 


— 


ribus religioſis et inſtitutis ſaecris, hutum populorum, Grae· 


orum et Romanorum, fuerint momenta moralia, quibus 
aomines ad virtutes exferendas adduci potuerint? Es find 
wey Schriften überreicht worden. Der Verfaſſer der einen 
Bar Kr. Job. Aug. Briegleb, aus Coburg, ‚welcher den 
Dreis erhalten bat; dem Verfaffer der. andern, Hrn. Karl 


Zeinr. Parey, aus England, iſt das Acceffit zuerkangt wor - 


Sem. b) die außerordentliche: Quae ſint Germaniae, 


Intiquae et mediae, prouinciae, in quas Slauicae priginis 


populi vel fponte immigrarunt, vel a Germanis victoribus 


uerunt translati? Dielelde Preisfrage war fon im vori⸗ 


gen Jahre aufgegebert worden. Es find zwey Auffäge über. 
jeben worden. Obgleich die Facultäc den Preis nid zuer⸗ 


gnnt bat, bat fie fi doch bewogen gefunden, den Berfafler . 


nes. biefee Auffäße, der feinen Namen angegeben bat, rühms 
ich zu erwähnen: Hrn. Be. Kudw. Winter, aus Baden⸗ 
Durlach. 5) Die Homiletiſche Aufgabe: Von der uns 
gerletzlichen Bewalt der Obrigkeit. Es find vier Pro 
digten überreicht, und drey davon Öffentlich nehalten worden. 
Den Preis erhielt Hr. Job. Gottl. Rrönig, aus Weſſpha⸗ 


len. Die Beurtheilung aller wird in einem befondstn Pro⸗ 


geamma des Hrn, D, Ammon's noch nachfolgen. 
nn (Rn) 3 Ir 
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TI. Neue Preisaufgaben für Bag nähere Jehe 
Bis zum 4. Nun. 1800, doch fo, daß dic Auffäße vor Ausgeng 
des Menars Marz an de Facultaͤten übergeben werden mi) 
fen: ı) Der Tbeologtichen Kacultät: Inquiratur io doctrie 
nae de reditu Meſſiae ad iudicium gentium, originen, 
äncrementum er nexum cum religione chriftiana. 2) 
Juriftifchen Facultär: Quaenam fint principia juris du 
lies, publici er gentium circa comprehenfionem, punitis- 
nem vel remiſſie nem peregrinogum qui im alieno term» 
torio deliquerunt, praelernm ad requifitionem-exterse 
gentis? 3) Der Medicinifcben Facultät: Hifkoria, inde 
les et curatio febris lauae Americanae fuccincte exponen- 
da. 4) Die Philofopbifeben , und zwat: a) die ordent 
liche Aufgabe: Recenfere vſus circuli er aliarum cur 
rum, in artibus mechanicıs et. architectara, quos animad 
verteront Graec; Geometrae et illis pöfteriores ante Cr 
tefium. b) die außerordentliche: Deéclaratida eft pro 


dentia Senatus Romani in mittendis legatis ad exerctf 


ad leges pacis dicendas et ad res prouincia/um regnorun- 
que jnfpiciendas aut conflituendas. 5) Die Homiletiſche: 
Mie wenig uns der Urſprung und die Verbreinng 
des Boͤſen auf Erden an der Weisheit und Yeiligiet 


Gottes irre machen dürfe. 7 


Todesfälle and Beförderungen. ‚Die Unfoerftät 
hat zwey ihrer vorzüuglichften Lehrer durch den Tod verier, 
Hr. Ge. Chriſtoph Zichtenberg, Hofr. und Prof. det Di 
fofophie, ftarb am 35. Febr. d. J. an einer Eungenentzündunk 


Die Krankheit hatte ihn wenige Tage vorher, waͤhrend kun 


Vorleſungen über die Maturlehre, Aberfadem.: Hr. Ib 
Ebeiftopb Batterer, Hofe. und Profefioe der Gefhiäts 
ward, nach einer vieljährigen, ſchmerzhaften Krankheit, ® 
der Mache vom 4. zum 5. April, der Unlverſitaͤt durd DR 
Tod entriffen. Der Tod unterbrach ihn, in dem geroögnliden 
Kerien : Eoflegio Aber die Diplomattk, dag er big auf weiß 


Tage vor feinem Ende fortgeleſen hatte. 


An den ſel. Lichtenbergs Stelle it Ht. Hoft. Joh. Tb 
Mayer als Lehrer der Mathewatik, Phyſit und Afrommt 
berufen worden. 


% - . 
— . . . \ 
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im Jahr 1799. — Üftern, 
Michaelis 1798 war die ganze Anzahl der Studiren⸗ 
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Amabl. der Studirenden zu Bottingen, nn 


den zu Gvitingen . ‚ 61. ' 
Öfteren 1799 bie zum 30, Apr: war Die Anahl oo. 
der Abgegangenen bie r ist - 
der Alten, weiche da blieben . . 520 


der Neuangekommenen his zum 30. April. 173 


0 Bolglich ÄR Die Toralfummae bis 30.Mpt. 697 


Das Verhaͤltniß des vorigen Winterſemeſters von Mich. 
78320, zu ders gegenwaͤrtigen Sommerſemeſter Oft. bie 
Mid. 1799, iſt, nach den verfehiedenen Studien ber Srubi 
tanden ,. folgendes: 


» Theologen, Michaelis 1798, 114. "Ofieen 1799, 127 


Juriften, — — 333. — — 340 
Mediciner, — — 1u2ä. — — 103 
Philoſopphen . u | 





. Warbemsatiker, ] 
- Pbilologen, Ä 
VGekonomen, 
Sreye Kuͤnſte, 





681. | . 603. 


r 


vu Du nun mit dem Anfange Biefes Sommerfenufere I 799 — 


Hbgegengen . 16 R- 
" QAngelommen . . 73 
bhat ſich die Anzahl der Studirenden bis um 30, Apr. m 
en die im abgewichenen Winterfemefter vermebrs um 12. 


5 I — * 


Selehrie Geſellſchaften. 


u Die vhutfirhig Saͤchfiſche ztonomiſche Societaͤt J 
eipzig hielt Ihre gewoͤhnliche hald jaͤhrige Verſammlung am. 
ten Octbr,-1798. auf der Pleiſenburg. Des Herrn Eonfen * 
miminifters‘ Stafen von Kinfi edel Excellenz, als Direktor 
er Geſellſchaft, eröffnete dieſe @igung, und’ hierauf tourden 


on dem beftändigen Seecrerale, ne Monet Riem, 


Nn)a — alle 


m. . » 
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alle, ſeit einem halben Jahbre von der Hauptdepülation vum. 


Abdruck beſtimmten Verhandlungen vorgetragen. Zuerft ev 
folgte die Wahl neuer Mitglieder: 


I, Zu ordentlichen: - 


2) Hr, Eenſt Weinrich Graf von Hagen, uf 
Pottſchappel Chutfuͤrſti Saͤchſ. Geheimer Nach und Apr 
lationsroth. 2) Hr. Carl Anton Sriedrich Braf von 
Gohenthal, Churfuͤrſtl. Sächf. Hof: und Juſtizientach.) 
Kr. von Gersdorf, auf Wurſchen, Churf. Saͤchſ. Oktif: 
lieutnant. 4) Hr. Eheiftian Wilhelm von- Cheler, 
anf Jehna, Churfärkl. Saͤchſ. Appellationsrath, 5) Don 
&ouis Chevalier D' Onis, Koͤnigl. Spaniſcher Fark 
d’Affaires am Cdurfuͤrſtl. Saͤchſ. Hofe 6) Kr. Johann 
Bortlieb Ganther, auf Haynichen, Churfuͤrſti. Gädl. Sb 
nanzcommiſſair. 7) Kr. Earl Anguſt Heßler, Oekonm 
in Weſtpreußen. on | 


IL Su inländifcben Ebhrenmitgliedern: 

‚ .») Sn Jobenn Georg Otto, Graͤfl. Einfiedl. & 
eretale, 2) Kr. Gottfried Carl Ludwig Schmiedet, 
Gräfl. Reußifh. Amtsinſpector. 3) KM. Earl Friedrid 
Bufchendorf, peiwatificender Gelehrter in Leipzig. "0 
Hr. Jobann Borifried Autas, & ullehrer in Ri 


I, Su auslaͤndiſchen Ehtenmitgliederne 


1). Hr. Graf von Magnis, Erbherr der Herehhaften 
Proͤrau und Eckersdorf, im Margrafthum Möhren und ie 
Graffchaft Glatz. 2) Hr, Carl Otto von Kömenftern, 

auf Wollmarshof in Liefland, Ruß. Kaiferl. Harh und Om 
Conſiſtorialaſſeſſor. 3) Ar. Joh. Anton Arnold Mile, 
Kon. Preußl. Commiſſionsrath, Mitdirektor der Skonomk 


-  fhen Sefelfchaft in der Grafſchaft Mratf, und Hürgermeb 


ftee in Hamm. 4) Ar. Joh. Facob Bellermann, Per 
feffor und beftändiger Secretair dei Churfuͤrſtl. Drairgiide: 
Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften in Erfurt... 5) HR 
Chriſtian Ratzeburg. Profeſſor der Kräuterkunde, de 
Mediciniſchen Materle, und der Apothekerkunſt an der Kir 
Preuß. Thierarzeneyſchule in Berlin... 6) Hr. Valerim 
Aloyſius Brera, Profeſſor dei praktiſchen Medicin nm 


— 
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da. 7) Hr. Franz Chriſtian Korenz Karſten, beftän 
iger Secretair der Herzoglichen Mecklenb. Landwirthfchaftes . 
zeſellſchaft und Profeſſor ie Detonemie zu Noftod, 3) Ar, 
Profper Dallinger, Prafeſſor zu Ingalſtadt. 9) Hr. Jo⸗ 
ann Valentin Sikler, Paſtor in Klein⸗Fahnern. 10) 

de. Chriſtoph Amadaͤus Loͤffler auf Kentelſtein, Churf. 
Nainziſcher Amtstichter zu Biſchoſſtein und Greiſenſtein, 

uch Advokat der Ober⸗ und. Niedergerichte des Eichfelde. 
Von den eingegangenen Abhandlungen wurden ſodann 
luszuͤge und Nachrichten zur Mittheilung heſtimmt, wovon 

er Nachſtehendes bekannt gemacht wird: In der Leipziger 
Drovinziafverfammiung hat Kt. Prof. D. Roͤßig, ı) in 
inem Auflage den Anbau der gemetnen Eſche (Fraxinus 
xcelfior Linn.) empfohlen, da fie zu vielen Arbeiten eim‘ 

ehr brauchbares Nutzholz fey, haͤrteres Holz als Erlen wäre, 

nd im trockenen Bader doch ſchnell wachſe; 2) Nachricht 

on dem nordamerifanifeben Indig ‚gegeben, zu deſſen 
krzeugung man ſich um eine unſerm Clima angemeſſene 
Dilanze zu ‚bemühen habe. Eine ſolche liefere Nordamerikz 
er dem Namen: Indigofera Carolinienfis feptentrio- 
mis, aus weicher bereits der Pater Araſti zu Mäpländ eis“ 
ten'vortrefffichen Indig erhalten. Bey diefer Gelegenheit -' 
rachte He. M. Aofmann in Erinnerung, daß Hr. Steuere 
Innehmer Vogel in Brehna bereits vor mehreren Jahren ea 
ven ſchoͤnen Indig aus der Waidpflanze geliefert “habe, der 
ion mehreren gründlichen Färbern in Dresden unterfucht, 
ind ſehr kaufwuͤrdig befunden, ja felbft zum Kauf verlangt, 

o wie hiernaͤchſt im Leipz. Intell. BL S. 374. 1798. auf 
tue erwähnt, und der dieſes Jahr verfertigte von vorzüglicher 
Hüte Fäuflich angeboten worden fey. Die Fortſetzung diefee 
Berfuche iſt fehr zu empfeblen. Kr. D. Schmiedlein über 
mb: Prärfüng einiger Vorfchläge, ‚zur Ausrottung ° 
ver Kleinen. Sidbtensaupe. Die Prüfung ift fehr unter . 
Hichtend,, da der Hr. Verfaſſer die vollſtaͤndigſte naturgg« ⸗ 
chichtliche Kenntniß befigt.. Hr. Profeſſer Leonhardi dat 
benfalls eine ausfuͤhrliche Abhandlung übergeben: Auf Er⸗ | 
fahrung  gegrändeter Vorfhlag, die Waldraupe, 
Kionne geriannt, zu vertilgen, und ibrer zu ſtarken 
Dermebrung für Die Sufunft vorzubeugen, welche Ihe 
Me jeßigen Zeitumftände fehr wichtige Bemerkungen enthält, 
Hr. Kaufmann Klett der jüngere in Leipzig, hat die bes 
teits im Jahr 1796 gemachten Verſuche Die Teichkolben⸗ 
* iNn) 55. J wolle, 
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wolle, (Typhba Istifolia Linn.) su Sandfchnhen su ber - 
mutzen, fortgefegt, und fie mit gutem Erfolg auch auf 
Strümpfe, u. d. gl. ausgedehnt, die Werfahrumsar auch da 
Soci&ät mitgetheilet, und zugleich Proben von dergl. Jabti⸗ 
Raten übergeben, die beym Secretariat der Gocietät pm 
Borzeigen aufbewahrt werden. Bon Ken. Finanskommilkt 
ntber auf Haynchen bey Borna, wurde ‚bie Heſchrei 


* bung einer von ibm. erfundenen neuen Art Nachte— 


chen, nebft Modell, eingerkht. Durch das Intell. Comet 
toutde die im Intell. Blatte Mir. 33 v. J. erwaͤhnte Probe 
von Seilen aus Pferdebasren eingeſendet. Hr. Du. 
ſchendorf überreichte einen Auffag über eine nene Por 
richtung bey Pfableinrammungen, , welcher in den An 
zeigen mit abgedeudt iſt. Er enthälc fehr wichtige Bene 
kungen und Vorſchlaͤge, die Arbeit des Pfahleinrammens ju 
hat eine Befchreibung 
des bey Artern liegenden Erdrobienlagers eingeſ⸗ 
‘ver, rie ebenfalls ih den Anzeigen abgedruckt iſt. 

Bon der Wittenberg. Prowinzialverfammiung find nad 
Rehende Bemerkungen eingegangen: Im &Schwämme af 
Sußböden 3u vertreiben, fand Kerr Paftor Germer⸗ 
haufen zu Schlalach die Aufſtreuung trockenen Sandes, ud 
bierüber das Hin⸗ und Herfahren mit einem glühenden Ein 
ſehr zuträglich, und Hr. Prof. Ebert zeigte an, dab rdk 
Schwämme an Balken. mit heifem Sande vermiebe. 
Vom Hr. Paſt. Germersbaufen erfolgten mod neue du 


" „ obarhtungen Gber den Wachsſthum der, Acacien: nid 


Platanusbäume. Ebenderſelbe har auch bemerkt, daß de 
Pappelbäume zu Bauholz anzuwenden feyen, Hr. lau 
‚tor. Riemfchneider harte die weitern Erfahrungen mine 
tbeilt, welchen Nutzen der Gordenfchlag auf ſchlech⸗ 
sen Sandaͤckern leiftet. Hr. Collegienrath Orkus it. 
Petersburg fande feine Art Düngerbereisung auf feine 
Güthern ein, weiche Befchreibung zu mehrerer Altgemieintet 
dung den Anzeiaen einverleibet iſt. Durch Seren Schuld 
ver Lucas zu Niſchwitz wurde eine verbeſſerte Art de 
Kartoffel» und Braut «Anbänfepfings einarfhldt, nm. 
won die Beſchreibung abgedruckt fit, da dieſer Pflug votzi 
lich feinen Zweck erfüllt, und In den meiſten Faͤllen die. Hece 
vertreten Tann. Einen Rafenftechpflug bar der Hr. Lam 
merberr Graf von Malzan auf Liga bey Breslau, in Di 


delle eingeſendet, wovon nicht nur die Befchreibung; * 
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uch eine Zeichnung in deu Anzeigen enthalten If. Hierauf 
fofge eine Nachticht von Herrn Pachter Heßler In Weſtpreu⸗ 
hen über defien Verfuche, den Winterruͤbſenbau mit 
Bieebau zu vereinigen. Noch wird des inglifchen Her’ 
kenweizens gedacht, wovon zwey Proben aus London eins 


jegangeh find, mit denen an mehrern Diten Berfuche ange - ' 


Belle, und der Erfeig künftig angezeigt werben fol. Endlich 
zeſchah noch der Aufgabe zu einer Preisieift, Über die Schäde 
lichkeit des Streuharkens, Erwähnung. | — 


Preisvertheilung der Geſellſchaft zur Befsrder 


rung vaterlaͤndiſcher Induſtrie zu Nuͤrnberg. 


Die Geſellſchafft hat das Veranuͤgen gehabt, uͤber ihte 
Im vorigen Jahre ausgeſchriebene Preisaufgabe: on 
„Welches iind die twirkfemfien Mittel, um den Einwoh⸗ 
nern kleinerer Staaten, befonders der Meichsftädte den nach⸗ 
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theiligen Hang zu ausländifhen Produkten und Fabrikaten 


zu benchmen, und-ihnen dagegen mehr Geſchmack an deut 
ſchen, vorzüglich einheimifchen einzuflößen, ‚ohne Zwangs⸗ 
geſetze eintreten zu laflen, oder den freyen Handel zu befhräns. 
Een ?* *) Bis zum Ablauf des feſtgeſtellt geweſenen Termine 
nenn Abbandfungen einlanjen zu ſehen. Obwohl keine dar⸗ 
unter der Erwartung der Sefellichaft ganz und vollkommen 
entiprochen har: ſo haben ſich doch die fämmtlichen Verfaſſer 
viele unverfennbare, und von der Geſellſchaft, welche die 
Schwierigkeiten, womit fie bey der Beantwortung zu kaͤm⸗ 
pies haben würden, fchon im vorausfahe, mit Dank erfannte 
Mühe gegeben, Tachdienliche, und, wenn es nur nicht am gu⸗ 
ten Willen fehlte, gar-nicht unausführbare Vorfchläge zu 


he Das wmeifte und befte davon vereinigte in fi die: 


Echrift, die unter dem Mottq: Nil defperandum eft! der. 
Geſellſchaft zugeſchickt wurde. Sin ihr find voran die Urſa⸗ 


chen, welche den Abſatz ansländifher Drodufee und Fabtikate 


fo fehr beyünftigen und befördern, am beften entwickelt, wo⸗ 
durch ‚man bey der weitern Lektuͤre in die Lage gefeßt wird, 
den Nutzen und die Wichtigkeit der in der Abhandlung ſelbſt 
vergefhlagenen wirklich anmwendbäsen Mittel Dagegen befler 
einzuſehen. Der Verſaſſer iſt dabey fehr detaillirt, und feine 
Darftellung eben fo geſchmackvoll, als grundlich und uͤber⸗ 


Jatel. Bl.v. J. 1798. ©. 3% _., 
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zengend. Die Geſellſchaft hat alſo diefer Sqchtiſt, in der um 


* 


20 May gehaltenen oͤffentlichen Sitzung den beſtimmten 
Preis von zwoͤlf Dukaten zuerkannt, und bey der Futfirge 
lung des Zettels den Damen gefunden: Gottfried Heinrich 
Scholl. A. M. und Pfarrer zu Haubersbron im Vauͤrtem⸗ 
bergifchen. Mac) diefer zeichneten fi vorzägfd. die- mm 
Gäriften mit den Devifen: Concordia res parvae crelcuet, 
und Exrera vulgus amat, ans. Jene — durch die voraus 
gefchickte genaue Entwickelung und Zergliiederung der anfgege 
benen Preisfrage, und dann durch die neben Andern pralti 
fen Rathſchlaͤgen, Cdie tm Ganzen keinen Dann als Ben 
fäffee verrathen, der das Eigenthämliche kleiner Staaten 
mehrmals erwogen haban muß) empfohlene Commerzieiver 
Kindung kleiner Staaten unter einander, zum leichtern In 
nern Betrieb ihrer. Manufaktur und Fabrikwaaren; dirk 
ober durch andere eigene And gründliche Bemerkungen ſonehl 
eis durch mirgerbeilte ſchaͤtzbare Reſultate, einer weitläuftt 
gerr Lektüre über ähnliche and verwandte Gegenſtaͤnde. © 


erhielten daher diefe Scheiften,, jene das erfte, und die Ihr 


das zweyte Acceſſit. Die Geſellſchaft aͤußerte dabey de 


Wunſch, daß es den Verfaſſern gefaͤllig ſeyn möchte, he 


Abhandlungen (die ſie, fü. wie die 6 andern Concutrent, 
zuruͤck verlangen koͤnnen) drucken zu laſſen, ſich ihr nähe W 
erfennen zu geben, und du gefkatten, daß ihre ſchaͤtzbare Ru 
men durch fe dem Prrblikun bekannt gemacht werden dür 
ten. Nicht minder wänfche fie, daß. der unbekannte Einſen 
der jener Abhandlung, die.mit dem Motto: was geſund um 
vollfommen und aroß In der Welt, das danken wir der Nam 
und — nur der Natur I“ begeichnet und durchaus mit grüsb 
lihensund ganz philoſophiſchen Nefleriorten über die von Im 
ausgehobene — nur der Abfüht der: Geſellſchaft nicht an 


entiprechende allaemeine: Frage: wie und wodurch wird ei 


Volk von; der Vorliebe für -auslänbiiche Produkte befrehet: 


‚ angefülle ift, die treffliche Bearbeitung feines Stoffs, (di 


aur deßwegen mit dem Preife. nicht gektoͤnt werden konnt, 
weil fie, wider den Wunfch der Sefellfchaft, weniger prakt 
war, und bey den in Vorſchlag⸗gebrachten Mittein nict auf 
allen Zwang Verzicht thut) den Patrioten nicht vorenthalten, 


vielmehr ſich geneigt finden laffen möchte ‚fie dem Drud u. 


_ übergeben, und dadurch zur Erweckung eines groͤßern Gemein 


geiſtes in diefer wichtigen Angelegendelt unter denen, die 
nen gelehrten Vortrag gu fallen vermögen, und als a | 
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Seltbaͤrger der ungebildeten Dienge mit gutem Beyſpiele vor⸗ 
amaugeen Weruf haben, mobtsbätig mit zu wirten. 


BE Ze Er RE 
Büheranzeigen 


Mediciniſche Polizey fuͤr den Soldaten» Stand, u 


Ein Lehr⸗und Leſebuch für den Soldaten, und jer 
‚Sen Steund Ddiefes Standes. "Unter dieſem Titel wird 
Dr. Rothe, prast. Arzt, ein Buch herausgeben, welches 
die Grundfäße enthalten foll, nach welchen durch zweckmaͤßige 


algemeine Verfügungen und Anftalten für die Geſundheit 
und Dauer der-Soldaten geforgt, und Gefahren, melde der, 
felsen drohen, möglichft abgemendet werden müflen. Wir. 


Baben zur Zeit noch fein Buch dee Art. Und doc iſt es 
Beduͤrfniß, und wird laut gewünfcht, oft, aber vergeblich. 


geſucht. Gegenwaͤrtiger Zeitpunte ſcheint ber Herausgabe 
einer ſolchen Schrift Der guͤnſtigſte. Um es Im recht viele 


gan zu bringen, eröfnen wir Vorausbezahlung! Für ein 
emplar 12 Groſchen. Wer das Seinige auf Schreibepa⸗ 


pier wuͤnſcht, 16 Groſchen. Dis zur Leipziger Michaelis’ 


Meſſe, wird Vorausbezahlung angenommen, Da tie Prä- 
numeranten dem Werke vorgedfuct werden follen, bitten. 


wir um Beyfuͤgung der deutlich geichriebenen Namen und 
Karaktere. Buchhandlungen genießen den gewöhnlichen. ⸗ 


Basser. "Ber fonft Prönumeranten fammlet, erhält auf 10 
Eremplare das sı frey. In Leipzig wende man fi an die 
von Kleefeld'ſche Buchhandlung. Briefe,und Gelder erwar⸗ 
ten wir poſtfrey. Goͤrlitz in der Oberlaufig. Den 15. Juli. 

. Die Expedition des Reichsanzeigers. 


Vom Anzeiger find’ 29 Stuͤcke da. Wi nitlich 1. Bg. 


im 4. Yöhel, ı xthl. Praͤnumerat. Exempl. liefert in Keipzig 


Die von Kleefeldſche Buchhandlung, 


U) 


|  Habeibe, 
Dr. J. €; Loders anat 
Qngiolögie, ıs Heft. 4 Ethle. Saͤchſ. Cour. 

In letzter Oſtermeſſe if eine neue Lieferung von Hr. 


Hofrath Aoders, jy Jena, Anatomiſchen Tafeln, wie. 
I ie ac nee 


\ 


! 
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omifche Tafeln. VI. Lieferung. wu 
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gewoͤhnlich mit deutſchem und lateiniſchem Terte, in uw 
ſerm Verlage erſchienen, welche den erſten Abſchnitt der 
Adern⸗ und zwar der Arterien⸗Kehre in 7 illuminirten 
Tafeln von Taf. 9ı — 97. enthaͤlt. Da nun unſere vor 
letzte Lieferung diefes Werks die erſte Abtheilung der GSplan⸗ 
chnoͤlogie oder ingeweidelebre von Taf. 52. bis 57. en⸗ 
bielt: fo fehlen noch 33 Tafeln oder Taf. 58. bis 90. zul: 
fepen diefen beyden Liefernägen. Diefe gehören ſaͤmmtlich 
noch zur &planchnofogie, deren 3 letzte Lieferungen fie aus 
», machen werden, und find keinesweges ein Defect ds 
"Werts; fondern, um die Wollendung des Ganzen nad Mio | 
lichkeit zu befchleunigen, mit Vorſatze einftweilen uͤberſyrun⸗ 
gen worden, weil die 33 Tafeln faft lauter neue Zeichnungen 
ach fplanchnologifchen Präparaten und Cadavefn, und ale 
eine längere Zeit erfordern. Uin alfo das dringende Verlaus 
gen der Liebhaber und Beſitzer der erften Theile, fo viel möge 
lich zu befriedigen, traf der Kerr Verfaſſer diefe Einrichtung, 
und gieng gleich zu der Abderniehre über. Diefe ſowohl als 
die Nervenlehre werden wir nun ununterbrochen und fo furl 
als möglich fortliefeens die 3 noch ausgefeßten Lieferunges 
‚der Fingeweidelehre aber im Fortgange des Werks mitm 
ganzen, 33 wie ein Heft davon fertig wird. Mehrere Tu 
fein davon liegen fhon fertig da. Durch diefe Einrichtung 
kann alfo kein Defect entftchen, und twir werden von nun on 
Immer bey jeder neuen Lieferung eine vollftändfge Ueberſicht 
geben, wie weit nun dieß wichtige Werk Gertgeräht iſt. 
Weimar den 24. Juny 1799. | Ä 

... F. S. privil. Induftrie » Compteis 
“ zu Weimar, | 


1) Ne, - 


Charte des Mittellaͤndiſchen Meeres, nach den neue 

ſten afteonomifchen Ortsbeſtimmungen berichtiget 

und neu entworfen, auf der Sternwarte Seeberg 
bey Gotha. 


Dleſe. neue, fo eben In unſerm Verlage erſchlenene ſchoͤne 
und ußerſt richtige Kabinets Charte, welche 28 Zoll lang 
und 14. Zoll hoch iſt, wird jedem Liebhaber der Geographie 
ſowohl, ‚als jedem Zeitungs « Lofer fehr willfommen ſeyn, hm 
den großen Schauplatz des Krieges, bin das Dat, 

. . . oo. ee? 


* 


* 





Meer anjeßt zeigt, ganz aberſehen zu chanen Sie boſtet. 


gr. Saͤchſ. oder ı FI. 24 Xr. Reichs Courrant. 
Weimar, den 24 Juny 1799. 
ur} S. privil. Induſtrie Comptoie 
zu Weimar. 
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Heontreich im Jahr 1799, cteo St. Inb zie⸗ | 
2 Ueber Beaumarchis, von P. Ph Guͤdin, ©, 99. 2) 


Beſchuldigungen gegen den General Ehampionet, aus der 
Heinen Schrift eines Ungenannten, 102 3) Simep Akten 
"Rüde jaus dem 6 Jahr der franzöfifchen Republik, 107, 
4) Die erften Schritte der Oppofition. Eine merkwuͤrdige 
Diſeuſſion über die Preßfreyheit. In der Sitzung des 
Raths der fünfhundert vom 9 Prairial, 114. 5) Verbell- 
im Rathe der-Alten. In der Sitzung von zten Praitiaf, 
225. 6) Auszug aus einer merkwürdigen kleinen Schrift 
son Boulay (da la Mearthe) 135. 7) Das Manifeft der 
Baktionen, aus bem Nedakteur, 144. 3) Das Muſeum 


der Künfte und das Meuſeum der Antilen, 154. 9) Metks ' 


wuͤrdigkeiten aus den neueften Sißungen verfchledener Ge⸗ 
gebrten Geſellſchaften, 157. 10) Verſplitterungen Dilapi- 
dations) 161. 11) Ueber die Preßfreyhelt, von Mercier, 


465. 12) Einige Worte zur Beherzigung an die Verfechter 


‚der Dreßfrepheitt von Möderer, 168. 13) Auszug ans einer 
von Chalmel im Rathe der soo vertheilten Schrift über die 
gegenroärtigen Zeitumftände, 176. 14) Der Repräfentant - 
Bailleul in feiner Bloͤße dargeſtellt. Von dem Repräfentans 


ten Bribt, 174, 15) Weber bie Begebenheiten in den letz⸗ 


Tagen des Prairials, 179. 16) Schickſale Pichegräs, Bars 
thelemy's und einiger andern Deportirten feit dem 13. Fru⸗ 
etidor. Bon Ramel — — 183. ı7) Hymne 4 Hymen 
291. Zur Beylage die Muſit dazu fürs Klavier. 


2 | 
Vermifchte Nachrichten. | 
BSücherverbote in Churfachfen 


im Jahre 1798 und 1799, > 


Briefe über die Borzüge Meiner Otaaten, mir befonderer Ruͤck⸗ 
ficht auf die geiftliche und Reichsftändifche — * Berfaf 
fung. Sirmanien, 1798. 8. Ueber 
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Ueber die often Riefen, ein Anhang zum vorſtehendem. 


Amors Experimental «phnfitalifches Taſchenbuch, mit sh 


tum. Rupf. und einem Landchärtdhen. ge. 12. -- 
Dimonton, oder das Reich der Tugend und bes Laſters. 


Chamäleon , oder das Thier mit allen Barden. Eine Sort | 


ſetzung des neuen grauen Ungeheuers. 

Gatyriſche Blätter, 2 Theile; ann Saryeher Almancd, 
er Jahrgang. Hohnſtadt. ı7 

Ein Wort für die braven Gemeine fi Churſaͤchſ. Kriegshen 
ces. Altenburg, bey Richter. 1799. 8.1 

Lehren der Vernunft, und der chriftlichen Religion, über Yo 
ſtimmung det natüclichen Rechte der Menſchheit. Kine 
predigt aus den Bädern der Weisheit. 2 — 12. 


Klritik des neuen Diesöner Geſangbuchs. Straßburg. (Cam 


burg.) 1799. 
Berbrechen der heutfhen Kayfer, ans dem Franzoͤſiſchen des 
Prubpomme. Altona. 1798. 8. 





Ankauf der von \ Johann Keinbold Sorfter nach⸗ 


„ gelaffenen Bibliorbef, Der Konig von Preußen hat dieſe, 


vorzuͤglich an enalifhen und naturbiftorifhen Werken, reiche 
Bibliochet, deren bisher befürchtete Zerftreuung ein wahres 
Verluſt für die Literatur gewefen feyn würde, von der Wittwe 
des berühmten Befiers? für achttaufend Reichsthaler gekanft, 
und es foll dieſelbe mit der großen Königlichen Bibliorhef is 
Berlin vereinigen werden. 





wi u 
30 telligensblatt 


der 


| Neuen allgemeinen deuten 


Bibliothek, 


on No. “37 1799 





Gelhrte Geſellſchaften. 0 


Die x. X. mediciniſch⸗ chirurgiſche Joſepbs⸗Aka⸗ 
demie zu Wien machte in dem Jahre 1798 zwey Fragen, 
. aus dem Gebiete der praktiſchen Heilkunſt, zum öffentlichen 
Gegenftande einer ordentlihen und auferordentlichen Preis 
aufgabe, und feßte auf die Beantworturig der erſten zwey 
Mreife, eine goldene Medaille von ı00 Guld. und eine zweyte 
von 60 Gulden; auf die Beantwortung der leßtern aber, 
eine goldene Medaille von 200 Gulden am Werthe. Deu . 
Gegenſtand der ordentlichen Preisfrage betraf die Beſtim⸗ 
“mung des Werthes der Trepanation bey Schädelverlegungen, 


nach allen möglichen Beziehungen; die Unterfuhung des . - 


Brandes nach feinen verſchiedenen Arten, Urſachen und Heil⸗ 
-methoden machte den. Inhalt der außerordentlichen Preise 
“frage aus. *) Die Wichtigkeit des Gegenftandes, die ges 
theilten Meinungen der Gchriftfteller, das Unbeftimmte der 


als Norm aufgeftelten Eehrfäge, und die vortheilhafte Ges . 


tegenheit, welche ein langer und blutiger Krieg zur Erfors 
ſchung der Wahrheit, und zur Berichtigung der ftreltigen 
Punkte darbietet, dieß find die Deftimmungsgründe, wel⸗ 
che die Atademie in ihrer Wahl leiteten, und mit Grund 
un großen Erwartungen berechtigten. Der Erfolg hat. bie | 


* @iche bieräßer umſtand unfer vor —8 
—— Hs 3 
8 J— 


x 


306 —XX 
. Erwartungen gerechtfertigt. Die Abiefang und vorläufige 
Wuͤrdigung dee vom In⸗ und Auslande eingelaufenen Eon 
curtenzfäbigen Preisfcheiften, befchäfftigte Die Akademie durch 
mebrere Sitzungen, bis endlich zum Votiren geſchritten wer 
‚hen konnte, wo fi denn alle Stimmen der, Bepfiper iu nad 
ſtehendem Beſchluſſe vereinigten. inter den "Schriften der 
ordentlichen Preisaufgabe wurde die Abhand lung ralt vom 
Motto: Quamum animus meminifie lneruqse ıe 
. fügit, ingipiem, für die erſte beſte; die —— ws wit 
den Denkſpruche: Veritatis ac litteraram amore deetus, 
fuͤr bie zweyte befte erfannt, und jene baber mit ‚Dem erſten, 
Diefe mit dem zweyten Preiſe getönt. —— — 
Billette, zeigte ſich, daß die erſtere Herrn Aoworier, 8.8 
Stabs⸗VJeldarzt bey der Italieniſchen Armee, bie lehten, 
Hrn. Murfinns, Koͤnigl. Preußiſch. General « Chirurgen 
und erften Profefior der Chirurgie in Berlin, zum Verfaſe 
bat. Won den Abhandlungen des auferbrdentlichen Preis 
"aufgabe, hat die mie dem Deutfpruche:. In ‚medicins ni 
ſrugi poflumus aſſequi, niſi vera rerum naturae cogu 
tione, guaein eo cernitar, quod praeſidio multis, nemiti 
nocet, ben Preis davon gettagen. Ihr Verſaſſer iR Ke. 
Dottor Neumann, Ehurfärft, Saͤchſiſcher Amtsphuffus za 
Colditz. Außerdenr verdienen noch zwey Abhandlungen, web 
che die K. K. Bataillons  Feldärztee Kuͤhn, von Klebeck Im 
fanterie, und Karmann, von Laſey Sinfanterie, einge 
fendet haben, eine. ehrenbeßle! Erwähnung. Um.:einen ſã 
ruͤhmlichen Fleiß nicht unbeldhat zu laſſen, "hat die Akademie 
jeden Verfaſſer mit der großen Akademiſchen Denkmuͤnꝛe be⸗ 
ſchepkt. Auch hat die Akademie Ten Verfaſſern der 3 gefries 
sen Preisſchriften, durch ihren Secrstär_datı Diplom eines 
korreſpondirenden Mitgliedes zuſtellen: aſſen um Ihnen eis 
nen öffentlichen Beweis ihrer Achtemg zn: gebenn⸗ Die Abhand⸗ 
lungen fetoft werden naͤchſtens wum Vru baſordert werden. 


PER 


Büheranseigen. 


Augeme ine⸗ Kepertorium der Siter atur für die Jah⸗ 
re 1791 — 1795 

Wir haben uufee Antändiaung und unferm Verfpreen Ä 

aufolge in fo eben vergangener Oper ee von dem Auge 


f \ 
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maeinen Xepertorio der Aiteratur für die Johre 1791 — 
8 795. des L Windes Erſte Abtheilung, nebſt Herſchels 
Portrait: bem Publikum wirklich geliefert, und hoffen da⸗ 
errch. bewieſen zu haben, daß es In feiner Erwartung. nicht 

täufcht worden: ſey. Diefe erſte Abtheilung enthaͤlt: 


die, Literakur dee Wiſſenſchaftskunde; II. die Literatur 


3er Philologie; III. die Literatur der Theologie; IV. die 
Digeratur det Rechtsgelahrheit; V. die Literatur der Arz⸗ 
neytunde, ' Die zweyte Abtbeilung des.I. Bandes, wels 
be noch vor Johannistag neliefert wird, enthält ferner: VL, 
Se Literatur der Pbilofopbie; VII. die Literatur der Paͤda⸗ 


sogit; VII. bie Literatur der. Staatswilfenfchaftz IX. 


He Literatur ber. Sriegswiſſenſchaft. 


-_ 


Da wir nun den Berlag,des allgemeinen Repertoriums 


bee Literatur, gewiß mehr aus Eifer für die Literatur, und 
am ein fo wichtiges und aflen Gelehrten unentbebrliches Werk 
nicht wieder ins Stecken gerathen zu laflen, als um eine 
merative Specufation zu machen, von der Erpedition der X. 


B. Zeitung übernommen baden: fo werben wir das Yinirige ' 


gewiß thun, die Erwartung des literariſchen Publitums 
ſchnelſj und gut zu befriedigen. Wir dürfen dagegen aber 
Wohl auch bitten und eriwarten, daß das verehrte Publikum 
und gleichfalls entgegen komme, und auch: feiner Seits uns 


terftüße. In diefer gewiſſen Buverficht zeigen wir Bierdtuch 


nochmals an: 


1 2) Daß die zweyte Quinquennium des Alla, Repertotil, 


. eben fo tie dag erfle, aus drey Quartbaͤnden beſte⸗ 
‚ben, und obngefähr 10 bis 11 Alphabete ſtark werde. 
’ 2) Daß wit, da dieß Werk in zwey Drudereyen gedruckt 
wird, un | Zu Ä F 
a) des J. Bandes ıfle Abtheilung bereits zur Oſter⸗ 


Meſſe geliefert worden iſt, und die 2te Abtheilung | 


„. nun auch bald nachfolgt. 
by) den I. Band zur Michaelis⸗Meſſe 1799, 

c) den IIk. Band zu Ende dieſes Schr - 
gewiß zu liefern gedenfen; und, um häufige Verwie⸗ 
rungen zu vermeiden, nur einerley Ausgabe, pämlich 
auf gutes Druckyapier machen. | 


| Als eine Zierbe des Werks haben wir das [hR 
aͤhnlich und gut geftochene Portrait des großen aſtrono⸗ 


q 


miſchen Entdeders Hrn. Herſchel der erſten Lieferung 
beygefuͤgt J 
J Ze CT) Be > Daß 


} 
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$) De wie ten Ladenpreis des ganzen Werks, ber frey 
m Sabre 1790: von der Erped. der A. L. 3. auf 
® —2— Saͤchſ. Crrt. gẽſetzt wurde, und woben ſie be⸗ 
traͤchti. Shaden lirre, in diefer und mehr andern Roͤck 
fihten auf zehn Kthlr. Saͤchſ. Errr. ſetzen muͤſſet. 
Bir ſchlagen aber dabey zugleich, um den Beſitzern dei 
Hr Kepertorti die Anfchaffung diefes zweyten zu m 
ü teen, 


® den nämlichen, Weg ber Pränumerstion ein, det beym 
erſten Statt fand, und auf jeden Band, fo langed 
Dreud deffelben dauert, alfo: 


3) auf den I. Band bis Joh. d. J. 
b) auf den II. Band bis Michael. d. J. 
'e) auf den II. Band Bis Ende d. 5. 


zwey RXthlr. fechssehn Groſchen Säcf. Errt. Pr 
numeration an; welde ſich aber ſchließt, ſobald der 
fragliche Band fertig und geliefert iſt, mit welcher Lie⸗ 
ferung er in feinen Ladenpreis zu 3 Xthlr. 8 ar. Sihl 
eintritt. Wir wünfchen daher, dag alle Liebhaber fd 
dieſes beträchtl. Vortheils der Pränumeration, weiche 
„os diefes ganze Jahr dauert, bedienen, und fih das 
A. Repertorium lieber zu Acht. Apr. als zu Zehn 
Krpfe. anichaffen mochten. 


19) Haben wir aud) bem Wunſch⸗ vieler Ge lchtten nachgege: 
- ben, und werden eine gewiſſe Anzahl Exemplare det 
ganzen Auflage in folgende 9 vo fienehafsliehe Haupt 
abtbeilungen, wie-fchon beym erfien A. Repertetis 
geſchah, zerleaen, naͤmlich: 
a) Die theolog. Literatur von 1791 — 179 
x b) Die juriftifhe und ſtaatswiſſenſchaftl. itetata 
.. von 1791 — 1795 
e) Die medicin. nebſt Phoſik, Chemie und Notare 
fhichte von 1791 — 1795. | 
d) Die philoſophiſch⸗ paͤdadogiſche von.1791 — 1795. 3 
e) Die mathematiſche, nebſt Kriegswiftenfchaft, Oe⸗ 
konomie, Technologie und Hendelswiſſenſchaft von 
1791 1795. 
f) Die diſtoriſch ‚ geograpfifce Literatur von 1791— 
\ 179 
P Die Pelle befierififge, von. aroe—un. 


— — __ - --- 


. — ——— — — — 


— — — — —— —— — 


| | u m na 0.909 
=) Die Literatur der Wiſſenſchaſtekande, Allg. Lite⸗ 
‚x rärgefchichte und vermiſchter Schefften yon 1791 ⸗ 


1783. u wu 
;) Dad ati, alypabetifähe Wergeihniß ber von 1791 — 
1795 erfohienenen in» und ausländiicher Schrif⸗ 
ten, mit ihrem Ladenpreife, ynd Hra. nerfhels -— 
Pportrait: 
und am Liebhaber alfo die Biteratur feines eigenen. 
_ Sachs der Wiſſenſchaften, auf Verlangen, überlafe 
fen können. Die Preife diefer einzelnen Abtheilungen ' 
köonnen wir jeßt noch nicht beftimmen, und werden fie ‘ 
beh der Lieferung des 11. Bandes des A. Repertorii 
anzeigen. .. | | E nt 


6) Da wir dem verehrren Publiko nunmehe mit Sewißßele - 
verſichern koͤnnen, daß das Allgem. Nepertorium der Li⸗ 
-teratur.von einem Quinquennio zum andern richtig 
fortgeſetzt wird, und fein Gelehrter num mehr be⸗ 
fuͤrchten darf, fich ſtatt eines fortgeßenden, unentbehr⸗ 
‚ ©" lichen Leitfadens durch das ungeheure Labyrinth der Lite⸗ 
tatur und des Buͤcherweſens, ein bloßes Fragment zu 
kaufen; viele Gelehrte und öffentliche Bibliotheken aber 
ihren Entſchluß, fi das A. Nepert. anzuſchaffen, nur 
"his zu der Gewißheit, daß es für Die Folge richtig fort⸗ 
geferzt werde, verfchoben haben: fo zeigen wir dieſen 
hierdurch an, daß Sie noch von dem Erſten —S u 
rio Towohl complette &remplare zu 8 Xthlr. Sächf 
Errt. Zadenpreis mit 25 pr. Ent. Xabbat, oder 
zu 6 Rıhle. Vetto, als auch von den oben No. 6. ange 
führten 9 wiſſenſchaftlichen Abtheilungen, um die 
befannten bisherigen Preite davon haben, und von ung 
verfchreiben können. . Wir liefern Alles bis Keipzig, 
- x. + Xlürnberg und Seankfure a. M. frey. Ä 


7) Alle Liebhaber koͤnnen ſich mit Ihren Beſtellungen und 
-  Pränumeratisnen entweder an Ihre vorigen Collecteurs, 
durch welche fle das erfte Repertorium erhielten, und. 
welchen wir noch eine billige Provifion accordiren, oder . 
direct an uns hieher, oder auch an den SHrn. Hofcoma 
miffariug Siedler. in Sena, in frantirten Briefen, .. 
‚wenden. Gie erhalten, fobald ung die Pränumeratiort, 
eingeht, einen gedruckten und von uns eigenhändig untere _ 
ſcchriebenen Pränumerations. Schein, gegen welchen 
.. ne neu u 


ss 
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jeher Bond bey ſeiner Erſcheiauug ohne mehne 


Am 
Bꝛachzahlung, abgeliefert wird. 
Weimar im May 1799. 


Sof. Sachſ. privil. Induſtrie ⸗Comptoir 
zu Weimar. 
—XW — + 


Vermiſchte Nachrichten. 


Baͤcherverbote zu Wien, im December 708 


Jaunuar und Februar 1799. 
Deutfhe Schriften. 


-Abentheuer und Fahrten des Därgers und Barbiers Gebe 


ſtian —— ein tomiſcher Roman aus dem nenefen 


| Briten. Leipzig. ı 

Adelſtan jovialiſch⸗ —* — Reiſe durch Stalien wäßtent 
Buonapartes Feldzuͤgen. Mainz 1798. 8. 

Abdonis der gute Neger, eine wahre Anetooce aus dem Fta⸗ 
znfifchen des Picquenard, Gotha. 1799 

Aegypten in Gift. geogr. Hinſicht, mit nee Karte und Ku 

' . Berlin und Leipzig. 1799. 8. 

ua ⸗ —8* Ein Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen. Berlin. 


—— Watheiſchet) aufd Jahr 1799. Herausgegeben 
von Janus Eremita. Hohnſtadt. 1799. 8. 
oder: 


ht € (he). Herausgegeben von Janus Erwin. 

ar Theil. Hohnſtadt. 1799. 8. 

Bon Alpen ( H. S.) öffentlicher von allen Menſchen und Chrb 
Ä zu beberzigender Unterricht, über die Religion, Lie 
öffe ntlihe Gottesverehrung, und den „geiftühen Lehr⸗ und 

Peebigerftont. Franifurt a. D. ı7 

Yuımon (D. Chr. F.) Anlettung zur anyel Beredſamkeit 
Göͤttingen. 1799. 8. 

" Xgekdoten » Freund (der) eine Sammlung. von Beinen Erb 
lungen und Schwänten, ı8 Heft. Berlin. 1798. 8. 
Anciöypohondrifus (det jangere). 32. Poetlͤnchen. Linden⸗ 

kadt. 1798. 8. 
. en Ade⸗ 





‘ 
\ . “ 
“ j ' P N 
, A| j ‘ 
1 s . 
, 87 ! r 
x ' 
11 
\ 


Ahsine für die ainteedräcte —** in Deutſhlaud. | 


An den Congreß zu Raſtadt gerichter. No. II. 1798. 8. 
Archiv (Dertinifches) Nov. 1798, 8. | 
Archiv — guter and boͤſer Einfälle, auch einige hoqchernſthafte 

Gedanken, und Herzensworte. Herausgegeden von einer 

—— gelehrter Leute. Probeſtuͤck ſo gut wie ein Jahr⸗ | 


Aut (det) hr Sreudenmädchen und ihre Kunden, ein nenes 

Moth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein. Bremen. 1799. 8. 

Auszug (gedraͤngter) abs der allgemeinen Welt⸗ Geſchhee, 

in ı2 Zeitraͤumen einzig und allein ‚für, Landſchulen, von 

EC. G. K. Breslau. 1798. 8. 

Becker (Duͤrger J. N.) Wedel ſeit ſeines Aufenthalts in 

Sondershauſen. Erfurt. 1799. 8. 

Wefchreibung des jetzigen Krieges mit den Franzoſen, beſchrie⸗ 
om don Baron D’Cahill. ır Theil. Frantf. und Lelpis 


Beyer $ 4. G. ) Muſeum fuͤr Prediget. Bander 2 St. 
Leipzig. 1798. 8. u 

Deytrag zur Geſchichte der Frohne, oder Scharwert in Days 
een. Rranff. a, WM. 1798, 8. 

Bibel» Commentar zum Handgebraud) für Prediger, Schul⸗ 
lehrer und Layen, nach den jetzigen Interprytationsgrund⸗ 
ſaͤtzen ausgearbeitet von einer Geſeliſchaft Gelehrten, it | 
Bd. Altenburg. 1798, 8. 


Bibliorhet,, kleine, für die Jugend, 26 Boch, Stuttgard ‚1799. — 


sa. ders Worte eines Greiſes an ſeinen Sohn. Scuts⸗ 
gard. 12. 
Bildergallerie (neue) fuͤr ‚Junge Soͤhne und Toͤchter. ve 
Band. Berlin. 1799. . 
Bindſeil (D. €. 4.) Drematie Verſuche. 29 Binden. 
.. Dortmund. 1798. 8. 
Blätter (Engliſche). 8 Wander 3. ımd 4. Hält. 
Brenckenhof, Paradora, srößtentheils main In⸗ 
halts. 3. Aufl. Leipzig. 1798, 8. | 
Caͤſar ($.) oder der’ —*— rz der roͤmiſchen Republick, ein Pea⸗ 
dant zum Fall der franzoͤſiſchen Monarchie, ar Theil, Mag⸗ 
deburg. 1799. 8, u 
Das ift ein Buch zum Todladien, Halle. 8; „Oder: Fortſa⸗ 
tzung des Anekdotenbuchs. Nr.'16; 8. j 
Dobna (Albert Reichsburggraf zu) der Beldgug- der Preußen- 
gegen die Franzoſen in den Niederlanden in Sa 1793. 3° 
Band. Stendal, 1798. . Eckarde⸗ 


Gäasöthaußen, Gott iſt die rein ‚ mein Gebet und 
meine —S Fe * und Auflagen. 


| Chehands » Almanad Jahr 1799. Regensburg 


1799. 8. 


Cpegarn, der ermordete, fein.eigener Richter, wahre Bege⸗ 


Shin unfers Zeitaltere. Ein merkwuͤrdiger Beytrag jur 
des menfhlichen Herzens. Prag und Leipiig. 


—** der allgemeinen Helvetiſchen Staatsverfaſſung. Zi, 


—*8* (die) der Welt, umd der Sündenfall, ein Shaw 
fpiel in 3 Aufzuͤgen. ı 800. 8. 
Buene m! policifhe Lage und Staatsintereffe. :88 und # 
eft. 1798 
Forſter (D. à. *. ) Charakter, Sitten und Religion einige 
 merfwirdiger Voͤlker, ein Oſtermeßgeſcheut für Kinder 


Kalle 8 
— Jehr 1798. 76 und ios Ot. Altona. 8. 
dentranz (der) ein Neuhjahrsangebinde aufs Jahr 1798. 
von Gebichten, Spielen, Tängen, Choraden und kleine 
Auffigen. Malle. ı=. 
u Briedeich ($, 8.) die philoſophiſche Religion ale die ältefe 
lich erwiefen, und begreiflich gemadıt, fanımt einem 
nhaug, ab Chriftus Sort fey? Leipzig. 1798. 8. 
Beis der Schwabe und feine Baſen, ein komifcher Roman 
von Fr. Jünger. 1s und 26 St. Leipzig. «798, 8, 
(die) ar Theil. Erſurt. 1799. 8. 


(Die Fortſetzung folgt. 
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——— und Deföpderungn. 
Ehusfürft. von Oach t Conferenzmini 
—X a A Kine —8 I 


von Wurmb, unter Beybehaltung feiner zeitherigen Miniys- 
Aetlaiftelle im geheimen Eonfell, zum Cabinsteminißer ernennt, 


' Hr D. Rarl Sciedrich Eurtius, Privatdocent dee 

Nechtowiſfenſchaft zu Leipzig, iſt zum Epurfäeftiicgen Appellas 

. Sionsrathe zu Dresden ernannt werden; 

Die durd Borzens Tod erledigte Lehrſtell ber Wathe⸗ 
matit zu Leipzig erhält der bekannte Methematiler, ſr. Moe | 

si3 von Praſſe. 


Hr. Superintendent Johann Gottfried am Ende, 
. h edenmerte, e erhielt die Superintendur zu Nenſtadt an det 


Hu Yobann Zeinrich Adolph Schneider, zeither 
Candidat des Predigtamts und Schulcollege zu Torgau, iſt 
gum Pfarrſubſtitut zu Kleinwangen unter der Superintendug 
organ befördert worden, Er iſt Werf einer Ueberſetunn 
won Morus Dogmatil, 


Der zettherige Diakonus su Zeit im Erik Barın- 
Im Meißniſchen Kreiſe, Hr. Gottlob Heinrich Schreyen, 
Verf einer kurzen Einieitung in die chriſtliche Glanbens / und 
Sanslehro sem Oberpfarter befttk I — 
Pr Du u 
F | | 


s x 
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\ 
Ber Apjunictiß der pbttef nFecutaͤt id Bacoa⸗ 
lanreus der Thevioniihen Faeultaͤt, Hr: M, von Zobel, zu 
Wittenberg, zum Pfarrer zu Wiederau bey Fiebenwerde, 


ı He. M. Johann Chriſtian Aofmann „ Verfaſſer bet 
Werfache und Erfahrungen für Kuͤnſtler, iſt zum Jnſpectoe 
der Salzwerke zu Koͤrſchau bey Leipzig ernannt worden. 

Der zacherige ientenant bey dem Churfuͤrſtlichen 
Qufarenresimente, Hr. Seyffert von Tenneder, hat die 
geſuchte Chrtafliımg mir Penfion -erbaften, und privatifitt, 
um ſich ganz feinen fchriftftellerifchen Iinternehmungen zu wide 
men, mei -» 


* 2 | 
Geirhrte Gefelſchaſten. 


XI der öffentlichen Verſammlung der mineralogiſche 
eietaͤt zu Jena, am 26. May 1799, wurde ) von Gem 
aus Ungarn bewleſen: daß feinen-Naturkörper'nle 
Organifation abgefprochen werden koͤnne; die Eintheilung 
Berfelben, ‚in ersanifche und nicht organifche, folglich unzuläßtg 
Jey: 2) vom Hrn. Secretär Stark die, vom Hrn. Rettet 
Mihalit zu Dopfhau Im Ungarn, eingelandee Abhandlung: 
Ob die Mineralogie ohne Chemie als Wiſſenſchaft beftchen 
Tonne? vorgeleſen; 3) vom Sen. Doeror Bonzel vorib 
ſchlagen: daß verichiedene bisher unter einerley Namen anf 
geführte Mineralien. vermöge ihrer eigenthümlichen Unen 
ſchiede, instünftige in den Oyſtemen zu trennen, und miteb . 
en Namen zu belegen feyen; 3. B, der rothe Zeolith aus 
aßa in Tyrol, zum Unterſchiede von dem wahren Is aͤndi⸗ 
für, mit dem Namen. Saffaig,. der aus Thum im Gädf 
Erzgebirge mie dem Namen Giſanit u. f. m.; und" 2) vop 
dem Hrn. Director.der mineralogffchen Societaͤt, Hrn. Pro 
gie: Lenz, mehrere Ehren » Eorrefppndirende und ordentlich 
_ Mitglieder aufgenommen; als hiefige Ehrenmitglieder na 
‚ mentlih, Sr. geb. Kirchenrath Griesbach umd Hr. Prof, 
’ Schelling. or ee — . 
In der gleichfalls öffentlichen Verfammlung diefer &a 
cietaͤt, am 2 1... Iuligs d. J., hielt. ı),der Director derſelben, 
Sr. Prof. Lenz, eine Wortefung Aber. Pariſchen Dearmor; 
1* —W 


2) ent⸗ | 
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O entwickelte der Hr. Drof, Fiſcher eine Bildungetheorie 


des Erdkoͤrbers aus der Entſtehung dee Mineralien; 3) lies 
feste der Hr. Becretär Stark eine ausführliche Beſchteibung 
aller Opalarten, und 4) verſuchte Hr. Bodo aus Ungarn, 
bie Diineraisgle wiſſenſchaſtlich zu begründen, - . 


A 
4 


Am raten May 1799. hielt'die Befellfchaft naturfor⸗ 
ſchender Sreunde Weſtphalens zu Brödbaufen bey 
Unna, ihre gewoͤhnliche Sitzung, in welcher 1) der Director 
derfelben, Hr. Kriegs s und Domalnenrath Meyer, die ein⸗ 
geſandten naturhiſtoriſchen Abhandlungen befannt machte: 
2) mehrere reſp. Mitglieder neue phyſikaliſche Beobachtungen 
mittbeilten; 3) das ordentliche Mitglied, Hr Job. Sriedr. 
Suchs, Secretär bey der mineralogifchen Societät in Sjena,. 
-u.der unter dem Directorium des Hru. Profeſſor Lenz in 
Sena errichteten Deputation der naturforfchenden Geſellſchaft 
Meftphatens. als Secretair vorgeſchlagen und beſtaͤtigt; und 
4) der Hr. Reglerungsrarh von Wildungen in Warburg, 

enftimmig zu ardenslichen Ditgliedern.ermwäple wurden. 


Biüheranzeigen. 
Thomas Perinants allgemeine Weberficht der vierfüfl« 
. gen Tbiere. Yus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit. 
Anmerkungen und, vielen Zuſaͤtzen verfeben. von’ 
+ Yobann Mathiqs Bechſtein. ıc Band, 4. mit 34 

Zupfertafeln. (4 Rede, 12 Gr. oder 8 8.6 Re 
" Meihsged.) . - nn WW 


Wir haben in veraangener Oſtermeſſe, vhne weitere An⸗ 


kuͤndigung, den iſten Band-diefes wichtigen Werts, welches | 


Marurforfcher ſchon Aus feinen beyden vorhergehenden Engl. 
Ausgaben kennen, geliefert: und werden den zweyten, der 
das Sanze fchließt, zut Michaelmeſſe nachliefenn. 
«Die Ueberſetzung iſt nach der Dritten weit volftändis 


gern Engl. Ausgabe gemacht; welche nicht den Titel: Syno- ' 


pfis of Quadrupeds, fondern Hiftory of Quadiupeds ( Ras 
turgefchichte der vierf. Thiere) führt. Da nun Hieß-MWerk mit 
dem von rn. B. R. Bechſtein auch Überfegten Katbam⸗ 

— | Pp ⸗ ſchen 


+ 
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ben Werke fir die Bigel (Synopfi s of Bicda) caeley Be 
arbeitung und Zweck har: fo ift auch der Titel: : Altgemeine 
Weberfiht (Synopfis) Gepbehalten worden: In diefer Ueber . 
ſezung aber find nie allein alle ſeit 1793 netz entdedte 


| wierfüßige Ihiere hinzugekommen ; ſondern 28 ift auch ale 


n 


Se Ormeinnügige des Originale ergänzt, Jo wie das 


e berichtiger worden. Won Zeit zu Zeit wird auch Ar. 
B. R. Bechflein alle neue Entdeckungen in der Lehre dei 
Quadrtupeden in Supplementen sadhliefern, und dir Bat 
dadurch zu einem zweckmaͤßigen und volftändigen Reperta⸗ 


rium der vierfuͤßigen Thiere machen. 


Unm dieß Wert nicht unndͤthig au verthenern find alle ii 

wem Schr; berfchen Werke über die Saͤngthiere ſchon beſinb⸗ 
Uchen richtigen Abbildungen bey biefer Uebetſetzung als übe 
ffaͤßig weggelaſſen; bingegen weit mehrere und yorzäglich der 

Natur getrenere Abbildungen, und folglich Alles, was dat 
Schreberſche Werk entweder gar nicht, oder dach nicht richtig 
bar, geliefert worden. Fine Kleine Beraleihung mit dent 
Engl. Driginale wird den Kenner. ſogleich überzeugen, daß die 
— große and weſeniliche Vorzuͤge vor jenen 


ha 

Dieß Werk iſt übrigens niet bloß fuͤr Naturforfcher vor 
Drofefi ion beftimmt; fondern auch fuͤr Leſer aus allen gebildei 
ten Staͤnden, die natyrhiſtoriſche Kenutniſſe zu erlangen 
wuͤnſchen, fuͤr Theologen, Juriſten, Mediciner, Cametali⸗ 
ſten, Pädagogen, Ooldaten, ee amd cultivitte Frauen: 
zimmer. Ohne großen Koſten⸗ und eitaufwand, ohne weit⸗ 
laͤuftige gelehrte Vorbereitung kann ſich bier der Naturfteund 
eine allgemeine Ueberſicht aller —— u „werfhaffen, 
fie nicht bloß keunen lexden, Sondern auch Mexrkwuͤrdigſt; 
von ihrer Lebensart, von ihrem Kr un chaden, den 
tür Sie Haushaltung der Natur ſowohl, ale für den Menſchen 
baden, erfahren; und bir‘ älles mit einen muſterhaften Deuts 


lichkeit, Beſtimmtheit und Kürze, und in einer Ordnung, die 


weniaftens allen den neuern Verſuchen uͤber die Klaſſifikatien 


. der Saͤugthiere gleichtommt wenn ſie dleſelben nicht neq 


Äbertrifft, 
| a erſte Band hat 34 gut. oeochene —* anf ihönes 
Schwelzer Belndapfer abgedruckte ſchwarze Kupfer (da das 


- Engl. Original auch bloß fhnarze bat}; ‚der zweyre Bank 


detemmt noch 20 Kupfer. Im Juni 1299. ° 
F. S. puvin. Indufieiecomproie su Weimar. 
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rbeitet von Ceveling. 


Meine ih ven Jahren 1795 und 1996 inte Balken 
” Vuchhandiäng zu Erfangen herausgekemmene Umgar⸗ 
tung, des Halleriſchen Grundriſſes der —— 
e In zwey Theilen beſteht, hat ſich um goͤmgiich vergrif 
Rund bereits wird durch die naͤmliche Buchhandlung eine 
sente Auflage beforgt. Die kurze Zeit, in welchet bie.cıfir 
uflage abgeſetzt wurde, und bie Univerfttaͤtmm, -anf weichen 


ich diefem Handbuche von ‚Semäßtten Yonfielogen,Bovlefung 


n’gehalteit werden, find, glaub ei, Belege genug für bie 
Hürde dieles Werkes, und zeigen Beutlich-an, dab Aslleng 
byfiologie immer noch Ihren Werch behauptet. Auch biefa 
vente Auflage kommt unter meinte Reviſion heraus, und ich 
be mich bemüht, dns Mangelhafte der erfien Ausgabe, ‚wir 
in kritiſchen Biaͤttern von Achten und undefangenen Recet⸗ 
iten angegeben wurde, nicht ur zu verbeſſern; ſondern auch 
$.jelther Neut In diefer Wilfenfchafe überall nach Moͤglich⸗ 
ſt an ſeinem gehörigen Drie eingifihalten,. worliber Die Diefey 
* Auflage deykommende Vorrede bi näheren aufakäße 

n wird. 


Sraelfet ben 17. Jul. 1799 nn F 5 
Du er von Atveling J 
J u Oper witen Rattz und O. — 


der Medlein *. 


gen Ositen der  Vertedäbenbting wird bey bie —* 
Auflage eben ſo, vote bey ber erſten für dos den * 
ri⸗ wſetgn werden. 


3 elf anf ! und B Suhl, 


wri ” “5. 
wa..i® 


fin, in der PBautifen Brchhaudkung "gachibes Na⸗ 

negerbichte: der Sifdre, als Fortſetzung von Dir 

ons TVaturgeſchichte; and dem- sanzofifhen & 

Wb. A008; ıfker Bandb. "Re otheihans gr. 8. 3.18 © 

n und 9 ne, auge 
| WIEN? .} > Ve E 


n 
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—* Kofage, der. Hallerſchen Pby fi ologie; uinge⸗ 
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Die Natutgeſchichte der Fiſche gehört noch mit in Boͤſ⸗ 
fons Plan, und follte feine allgemeine Naturgeſchichte, 
die er gemeinfaftlih mie Daubenton, Lacepede usb 
Montbeliard herausgegeben, befchließen. Die Geſchichte 
der weißbtutigen Thiere und der Pflanzen hatte er noch in ſei⸗ 
nem letzten Jahte von dieſem Plane ausgefihloffen, Kacepe⸗ 
de, fein eifrigſtet Mitarbeiter, erblelt von ibm den Auftrag, 


‚ die Geſchichte der Sifche zu brarbeiten, zugleich mit den 


vorrärhigen Materialien. Er benubte fle, und zog bey feine 
Arbeit die zahlreichen, vielleicht einzigen Huͤlfomittel zu Rd 


"che, die ihm das große Netignal- Mufeum der Naturgeſchich⸗ 


te zu Paris darbot. Außerdem hat er bey diefer Arbeit die 
beften Werke der Ältern und neuen Schriftſteller, beſonders 
die eines Bloch, Linne, (Bmelin, Forskaͤel, Zlein, 
Daubenton, Bomare u. a. m. zum Örunde gelegt, weit 
noch verſchiedene Dianufcripte und Zeichnungen gerechnet wet: 
den muͤſſen, welche in dem Muſeum der Naturgefdyichte aufs 
bewahrt werden, and mehrere andre, die ihm von reifenden 
Naturfotſchern mitgerheile worden. In der dreyzehn Bogen 
Ratten Einleitung bber die Naturgeſchichte dee Fiſche 
wirft der Verfofler einen’ allgemeinen Ueberblid auf Die Dede 
nomie der Natur überhaupt and die des Thierreichs und der 
Fiſche insbeſondere. Diefer Auflag fälle bin und wide 
ins Dichterifche, und wird dadurch um fo anzießender für & 


fer, die Buͤffons und Lacepede's hinreißenden Styl zu füb 


Ben wiſſen. Wir koͤnnen uns bier nicht mit den beſendern 
“Reinungen des Verfaſſers befhäftigen; fondern beawägen 


uns, den Anhalt des gegenwärtigen erften Bandes ıfler As 


theilung darzuſtellen. Er theilt zuerft die ganze Klaſſe der 5% 


ſche in zwey Unterklaſſen ab, nämlich in Anorpel und 
Knochenfiſche, und jede diefer LUnterkloffen zerfällt wide 


in vier Abtheilungen, die fih auf die Gegenwart oder dr 
Abweſenheit eines aͤußern Kiemendeckels oper einer Kiemen⸗ 


haut gründen. Jede Abtheilung enthält vier Ordnungen, 


welche mit denjenigen uͤbereinſtimmen, welche Ainne für bie 
eigentlichen Fiſche angenommen bat, Jede dieſer Ordnungen 
iR mit einem einfachen, beſtimmten Charakter bezeichnet. Am 
diefe Art entſtehen in der nanzen Klaſſe der Fifche acht Ab⸗ 
tbeilungen und zwey und dreißig Ordnungen. Jede 


Abtheilung gruͤndet ſich aber auf die Gegenwart oder Abm 


ſenheit derfelben Außern Theile; auch. find die vier Hauptkenn⸗ 
zeichen, welche Die vier Ordnumgen jeder Abteilung trednen, | 


J 


B - .. 1 
W re u 11 
acht Abtfeitungen diefelßen, Woralis deñn der doppel ⸗ 
Bortheil einer Kegelinäßigen Eintheilung und einer gerins 
‚Anzahl Kennzeichen entfteht, fo daß man den ganzen 
mit einem Blick überfehen, und. mit allen feinen einze 
Theilchen Teiche faffen kann. Endlich findet man an d 
hze der Geſchichte jedes Geſchlechts eine Tabelle der zu dem⸗ 
'n gehörigen Gattungen, und der Verfafler verfpricht, dag 
re mit einer vollftändigen methodifchen Tabelle aller Abe 
langen, Ordnungen, Gefchlechter und Gattungen zu Bir 
een, deren leßtere er Über taufend annimmt. Manche Ord⸗ 
gen enthalten Gattungen, bie.bisher noch nirgends befchries. 
worden. Dapin gehören 5. B. in diefem erften Bande 
er dem Rochengeſchlecht der Ehinefifche, Thouins 
tiers und Manatia Roche Der Berfafler hat nad 
Beyſpiele verſchiedener Nordiſcher Naturforſcher, dieſen 
beobachteten Gottungen Namen von beruͤhmten Gelehrten. 
uͤglich Naturſorſchern, beygelegt. Die Kennzeichen det 
'erklaffen, Abtheilungen, Ordnungen, Geſchlechter und 
ergeſchlechter ſind erſt nach vorhergegangener Unterſuchung 
r großen Anzahl dieſer Gattungen, und nach Vergleichung 
terer Individuen von verſchiedenem Geſchlecht und Alter 
enommen worden. Det Ueberſetzer bat ſich bemüht, fein 
ginal treu und reblich darzuftellen, ohne fich auf die vers - 
denen Spfteme und Meinungen anderer Naturforſcher über - 
en oder jenen Punkt einzulaffen, weil dadurdy die Anmew 
gen dem Tert gleich geworden wären, oder ihn an Stärke 
teoffen hätten. Dag ganze Werk, welches ats eine nas - 
iche Fortſetzung der Buͤffonſchen Naturgefchichte zu bes 
hten, wird in drey Bänden, ein jeder Band in 2 Ab⸗ 
Iungen, beſtehen. Die zweyte Abtheilung iſt Bereit auch 7 
ig, und enthält 16 Kupfer. Beyde Abtheilungen koſten 
Druckpapier mit ſchwarzen Kupfern Praͤn Preis 2 Thlr., 
2 Thlr. 20 Br. ; auf Schreibpap. = Thlr. 16 Gr. 
3 Thlr. 8 Gr.; mit illuminirten Kupfern 3 Thlr.4 Sr, 
4Thlr. 20 Gr. Der Inhalt der zweyten Abtheilunge 


b naͤchſtens auch angezeigt werden. 


Du 


BR i N 
rſuch einer biftorifchen Schilderang der Gaupt⸗ 
eränderungen der Religion, Sitten, Bewobnbeis 
en, Bünfte, Willenfchaften 2c. der Reſidenzſtadt 
Serlin, ſeit den Alteften Zeiten bia zum Jahre 1786. R 
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Von Diefem je: Beutthellungsträft. und Parriotisnuug 
fm Hedrängter Kürze verfaßten und Mit inftruftiven Regiſtern 


. wetfrbenen wichtigen . opogcapfiih » hiſtortſch ftactkifchenn 


‚ Berte ik nunmehr der. fünfte Theil, zu gewiß nicht geringer 


Zufriedenheit feiner vatriotiſchen Leſer, erſchienen. Sein lite 


ratiſcher Werth Geht demjenigen feiner Vorganget um nichts 


nach, und fein Jntereſſe it vielmobr wech anziehender newer 
ben. - Zeigten uno erfiere bloß das Entſtehen und ‚das allmaͤ 
Uge Wachsthum dleſer berühmten Stade zugleich' mit det al 


mähligen Entwidelung unless Staarsöerpers = fa 1&Bt ihn uns 


dieſer in feinem fesbicken Flot bemundeinid anftaunen. BR 
unendiich warnichfaltig find nicht die verſchledenen Nuͤaneen 
und Farbenmiſchungen eines ſo großen: Gemaldes? Diefer 
fünfte Theil enthaͤlt die Regierungsperivde eines‘ Friedrichẽ 
des Zweyten, dem Bein Zeitisır allgemein den Beydaten 
des Großen, des Zinsigen giebt ‚und deffen unverlöfbe, 
sts Andenten fein. liebenswuͤtdiaer Nachſolger, bey deffen Ads 


hlick man den Monatchee veraißt, mit Jugendlicher Kraſt in 


N 


dns wedts; Ihn, Seinen gelichten. Mönkceei ;: deffen Geiſt 


wech jet als Genius’ auf Preußen ruht, aus Aus efehge allee 


jener wihrrigen Männer, die Ihn umgaben, und tor ſetzt 
am Staatsruder figen,, in unfer Gedaͤchtniß zurück zu tufen, 
welch eine geiftreidje Lekture muß das für ws ſebnn Fa, ſe wi 
wir unter Ihm Preußens Groͤße und Nuhm fteisen ſehn, hauf 


. gewiß der ſebhoaftigſte und feurigfte Wunſch in une nie: 


daß Preußen noch ange folche Regenten haben möge!“ Sa, 


wiſtkommen muß es nicht einem jeden, ficdj:von jehet darq 


asusgebreitete Lektuͤrr auszeichnenden Verliner ſeyn hier die 


Geſchichte feiner. Aeltern, Großaͤltern, u. ſ. w. — ißre Shid 
fate und Begeaniffe,. mit einverwebt zu finden, and, indem e 
ſich mit der Geſchichte des Flots dirſer merkwaͤrdigen @tadt 
unterhält, denjenigen feiner eigenen Familie zugleich mit wach⸗ 
fen. und Sefefkigt zu ſehen. Biawiß ein in dieſer Hinſſtcht ver⸗ 
zaͤglich zu empfehlendes Handbuch, daß einem jeden, dem es 


um eine angenehm unterhaltende und belehronde Letture die⸗ 


fee Act: zu * iß, m ra aun en wer⸗ 
Den verdient. “ ve m 
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Bon folgender Büchern find mens um a nur we⸗ 
veränderte Auflngen erſchlenen: nn . 4 nn , 


es in der Natur lebt, möchtet iſt ganz —* non $: B. Ja⸗ 
obi, ate vermehrte Ausg. Reipg, Sammer. 1799. 8; (8 gu 
I &. Maresoll’s Andachtsbuch für das weibl. Seſchlecht 
Yeipzig, Bögen N.A. 2 Thle. 1798.90 "7. 
nmunionbuch für. —— Chriſten von J. €. Thief 


te verm. Aufl. Leipzig u. &eru, Heinſias 2798.8. (129m. 


mtagsabende, ein Andachtebuch von Th. F. Tiede. a“ u 
Kufl. Breßlar Kern d. &. 1799: 8. Carl. gar.) " 2 
yen ani Traualtar umd bey Saͤrgen und Graͤbern, neo Xus 
ng einiger Reden zum Gedaͤchtniß bohrr Derfonen, F zw 
Kufl. Stendal, Franz u. Große 1798. 8. C1 6gr.) 
ine: chriſtl. Kirchen s and Reforıtiattengaofäyichte, mbſt bi | 
Ingaburqgiſchen Confeſſion, vor Dr: 8, 8: ‚Seiten. u vos 
* Aufl. Erlangen, Bibelanſtait. 797.'8; gt.) 

ben und Otrafen, von Eheod. roei 
—* der Lebenslaͤufe in aufſteigender Linie. 200 umwet due 
Kufl. Königsberg, Micolovius. ı 797. 8. (Yurder ehematige 
Titel: Nachricht, Die von R--Iche Unt⸗erſuchung Bere. SER 
Re. .® ®. x. 2.) ſſt verindert und der Mam⸗ — he 
eſetʒt J ur rue 
Elartes Beola htungen äben die Htantheiten auf —— 
Zeiſen nach heißen Gegenden, und Beichdere fer bie Rtanes 
jelten, die in Oſtindien herrſchen.“ ste Ausg. Kopvenhagen 
. Lajpzig, Schuhothe. 1798. 8. Kısmm.)” Ai 
ineche Hmriß der Geburtohüife zum Gebrauche Bere 
nen im Verniſchen. Ste Aufl; Leipzig, Rubenborft:4798. ® 
us gr). (Bloß der Berlagsätiderung wegen.) 
septe- und Cuyarten mit:cheoret, praft Xünırett vonDe. — 
Ant. VNicolai. 30 Auf. era, Th Sera, Eriateen) 


Re 8. (at; 2age.J. —W 
—— —— — clne. imedipr. WI Da. ni; Mal 
Furt. 1798. 98. (Li gr.) ALS WE Be Se DR 10 Eee Ze 


weis, daß bag Watzen eine Hanptquelle ber Sum he ve 
Rörpers und des Geiſtes unferer Jeamwaͤrtigen Generation‘ 
Kr Sa Jac. wolf. ste Aufl Halle, Si rg 


a —X Vdcher⸗ 
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Bädererboie zu Wien, im December nr. 
Januar und Februar 1799. 


Ganumet (der) John und feine Senofien. Ein komiſcher Io 
man. Gransfurt und Leinzia. 1798..8. . 
Geiſt des neuen Kriegs « Syiteme aus den Srundfägen einer 
Baßs der Operationen, auch für Lahen der Kriegskunß 
-faßlich vorgetragen von einem ehemaligen Preußifchen Of 
fiziet. Hamburg. 1799. 8. - 
Gemaͤlde (hiſtot.) in Erzaͤhlung merfwärdiger Begebenheiten 
aus dem Leben berühmter, und berüchtigter Menſchen. 3g 
Wand. 2e verm. und verb. Aufl. Leipzig. 1799. 8. 
Gemaͤlde (neueftes) von Liffabon. Leipzig: 1799. 8. 
_ Geniue (der) der Zeit von A, Kennings. Auguft und Decem⸗ 
er. 1798. 8. 
Geſchichte der Reformation. Rom, Wittenberg und Sf 
1796. 8, 
Geſchichte des Feldzuges 1795 in Deutſchland und Italien. 
a dem Engl. überfegt von A. ©. L. Lentin. Göttingen 


Beate ui tritiſchen) des Raſtadter Frledens, von einem 
unvarthehiſchen Beobachter. Braunſchw. 1798. 8. 
Goͤbel (I) Corriza der Franke von Sevennengebirge, au 
dem Archive des Tempelordens. ı. 2. Th. Berlin. 1799.8. 
Haͤnlein, Paulus und Gabler , neues theelogifches Joutaa, 
Jahtq. 1798. 118 St. oder sar Bd. sss Scuͤck. oder: 
Gabler CD. 3. Ch.) neueſtes tbeolog. ‚Journal. rr Band 
s5 St. Nürnberg. 1798. 8. 
Dencke, Archiv für die neuefte Rirhengefcidte 6r Band sg 
OStuͤck, Weimar. ı 793. 8. 
Heddenreich (K. H.) kleine Monassiärift für Freunde der Re⸗ 
ligion, und Feinde des Aberglaubens. 1,2 Süd. Leip⸗ 
zig. 1798. 8. “ 
Huber (D.) etwas von meinem Lebenslauf, und etwas vor 
meiner Moße auf der Seftung.. Stuttgardt. 1798. 8. , - 
Sb und mein Vetter, oder zwanzig Kapitel über geifttiches 
Weſen und Unweſen. Erfurt. 1798. 8. 
Iran, Pauls Kata und Werke vor und in Nürnberg, 1.026 
Baͤndchen. Sera. 1798. 8. oder: 
Malingenefien von Sean Paul. Zwey Bandchen. Leipꝛig und 
Gera. 1798. 8. 
Sournel fuͤr Prediger. 35 5 Bidet 36 u, 46 St. Kalk, 1798. 


y oder: 


Im (neues) für —8 15. . Bande FR u. 48 eua 
e. 1798. 8. | 
urnal zur Aufklärung. aber die Reche und Pflichten des 
Menſchen und Bürgers. #1} Band 16 Stuͤck. Herborn a. 
Hadamar. B. " 
urnal- (neues miteieikhes). 17 und 186 Ste, ober är 
Band. Hannover. 1793.3. 
eder ·⸗⸗2 
afroürbigtelten (militairiſche) unferer Zeiten, ater Bank, 
Hannover. 1798. 8. 
senal Cphilofppb.); Berausaeüben von Fichte und Nietham⸗ 
mer. Jahrg. 1798. 18 Heft. Jena und Leipz. 1798.838. 
inglinge Can) und Maͤdchen, ein Beytrag zur Sittenlehre 
und Erziehungstunde. Breslau. A797. 8. | 
ling, Seitenſtuͤck zu dem Guido von Sobnsdom. Bon 
demselben Berfaffer. .2r Theil. Freyburg 1798. 8. 
aAlender (Hiftoriich»genealog.) oder Jahrbuch der mierttalee 
digften neuen Weltbegebenheiten für 1799. Leipzig, " 
alender (hiſtor. genealogiſcher) ayf das Jaht 1799. Ent 
baltend die Sefät chichte Italiens. VBraunſchw. 12, 
alender (hlromantiſcher) auf d. 3.1799. Aierandrien. 14, \ 
0 oder: “ 
siromantie, ober ‚Babefagertunft aus ben Händen, zu 
ven Engl. London 1799. ı2. °- 
ont ( Sum) der Streit bei Bacuftäten in deep Ant 
ten. Königsberg. 1798. 8. 
lauhold (K. 3.) Bild eines vollkommenen Michters, 
Vorſchlaͤge zu einer: vernuͤnftigen Berwaltung des Ri | 
amts. Gießen. 1798. 8. 
io, (neue). eine Monarefchrift für die. Franz. —R 
1797. Nov. und Decembr. 1797. 8. 
angbein; ($: A. &.) neue Schmwänte. Ronneburg. 1799. s. 
avater (J. E.) an das Direktorium der framẽſiſhen Repur 
blit. Schweil. 1798. 8. -: 
ebensbuch des ‚vollendeten a.8tem Athrhondern ⸗ ein deut⸗ 
ſches Voltsbuch. ır Heft. Glatz. . 
ebensſeenen aus dem ı8ten Jabrhundert. ‚Som Verlaſſer 
des Iſenflamm. is Bändchen. Berlin 1799. 5. 
iederbuch Callgemeines) des deutſchen Nationelgeſanges,⸗ 
Theile. Altona, 1798. 8. 
Ludwig 
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Labdwig CIntannes ) Gebete und Betradeungen ‚eine 

. füwangerk Frau. Nürnberg. 1799..8 

Meogazin für Dowier. Derausgegeben von D. W A. Tel 

lerx, 7 Bandes as. Otuck. Jena und Leipzig. 1793. 8. 

Vener⸗ CE) Geſchichte bes weiblichen Geſchlechts, st 
- Tel. Hannovet. 1799. 8 

Meifter. C Leonhard ). über den- Sans ber polltiſchen Dee 
gungen in der Schweiz. Ian. Febr. Züri. 798.8. 

—— ein Begleiter des Genius, von A. Henning, v 

. Altona. 1798. . 

Barilätee dee ſinnlichen and empfindfamen Piebe v- 

W. v. d. G. 2.3. 46 Bändchen 1798, 8. 

Dre zwerhundert Gulden⸗ Pokal, ie Theit. Sa 
3798 

Sichern, Dichters und. Ritters nit der eifernen Stlene nach 
ſeĩner Entlaſſang aus dem Dienſt der Themis in die Wien: 
ſte der Thalia. 1798. Wien, im Verlag des Theaters. 8. 

Mewonvner (Er. I.) Vetſuch einer Begruͤndung des ver⸗ 
' nünftigen Offenbarungsglaubens. Dach deim Lateiul⸗ 
fſchen, mit einem Anhange, der eide Darkelung tes rs 
ſichtspunkts enchält. Leipzig und Jena. 37988. - 

Offenbarung (die) des heit, Johannes. Augsb. 798. 8. 

"Palm LS. 3.5 &benshefchreitungen und Eharatterſchilde⸗ 
rungen berühinter Männer: 1 Band MHoanaver. 17ER 


Gallerien merkwuͤrdiger Manner aus ‚dei ‚Ätien und ae 
Gerichte, ss Vaͤndchen. Hanupuer 1708.85. . 
Phantaſleſtuͤcke in Fey und Werfen... ein Tabu Pr 

das Jahr 1299. . Dfnabtäd 1798. 12... : 

Piacitus ( W.) Bitteratur der. Stantslehte,: ein Berka. 
Abchf. Sttaßburg. 1798. 8. 
Pobl M. G. 5.) und FD. Soaatt allgemeiner Sn 
| nn für bepberken Geſchtechter etrichtet. is Siuud. 
enig. 17958. 
Naritaͤtenkaßten. ‚Von Dei Manne mit ie: außen. Sul 
für unfere Tage. -Reipjla. 1798. 8.. - 

Nelſe (meine) ins Dame Lärdchen, nebſt Bemerkungen ie 
Danzig in Briefen’ an meinen Freund. 1799: . 
‚Meifende Cder), ‚oder. geogtaphifch⸗ hiſtoriſche Beſchreibung 
merkwuͤrdiger Grädte und Gegenden, 4: ale Deutſch· 

nd. Derun 1798. 8. —— 

R. . N " | 7 
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A | 2 
ievien fi Sranlerkpöft und: "Bitkeramie te Kiefer; 
Bermanien. 1798. 8; 

bel CD.) an den Barger I. €: Banaker;' Dfäreee ve 
zZarich. Aus dem Frangdfifchen mit Ahthetäin en.'1798;; 
hefoucault Liancurt (de la) Reiſen in den Jahren 179 
6 und .97. durch alſe an der GSee gelegene Staaten dep, 
Nerdawerikaniſchen Republik. Aus dir franzöftfigere 
Bandfditiit überfegt. ir Band, "Hamburg 1799: 8. 
schens Geheimniffe, von dem Verfaffer des Grido vom 
Beinen. ‚upon. ‚Piena, 1778 ., wor: BR 


” ® . ” 
ıt Ks oo .r.n. .. 
der < * Go, Vz 


reihe der —— aus 8 Ge 
lage in dem 46ften Bande. ver. N. A. D. Bibl 


‚Schriften recenfirt worden ‚find. - 
merk. — ———— ĩ die ve a 
‚Sem bie N, —— ame —— — 38 
⸗ der © chen ar, weicht wen Binden 
Werleu.cu Daten Srle —ãæe Be 
Zr Bo Beyei in Efürt, V. 427. "> 


beralfihe Erinse) Buhl — in Leipzig. II. nm 
n Marburg, VII. 413. 

vaſche Wichhanpiuhg ia "Din up Camp. ir Dort, » 
rankiurt'a. 8 vr 108. IV. 248. VI. 4097 
mymiſche Berfeger,, 1.3, oh In ‚Sehtwinden, 1. A 
. 78. 10, 19; 13. 17. Bohn in Kühe, ii. 

4,26, 29: 33° 99:60 Dreltkenf in Leipeig —* 
L’so1.: III. ı6r; a BDaghaͤndl der Erziehiing 


55. V.305.:308: 310. Aue pr Fir 


3 335. 316. 163. vn 


.440. C. on 
—e —— — In FR in Tuͤbingen, iv, 
b il. * Fa j —— 2. 


= ua in Mainp 3. - rs 


Erufius tr Leimis, 12, 
— iy. u v. 339. N 385. : 
mgdhtnen in Reipzig, IV. 

—* 284.288, 07. —* es 1 ie 
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Dieter in Sietingen, V. 
Dirt VL 3139, 

Ditemar in Hildeshelin, M. 


1160. 
Dive in Anden, II. 197. 
Dyckiſche Buchhanhl. in Leip⸗ 

7 VII. 436. 


| ⁊ $. 
Beind In Leipzig, TIL. ı 7a. 


Bar d. lüng. in Leipzig, 


gun in Reine, II. 99. 
106. VI: 404. VII. 443. 

Flick in Bafel, I. 120. 

Sranzen in ©tendal, I 40. 

Srommann in teils, Vu, 
9. 


G. 


Gebauer in Halle , IM. 157, | 


"VI. 343 (2) 
Sehr. a —8 in Breslau, 


—28* — th Hildeshelm, 


GSeßner in Zuͤrch, IV. 407. . 


Goͤbbels, I. 62. 
Be in Leipz al, 


V. 244. 343. 
En in Sof, V. 326, VAL 


— Hofbuchhandl. 


V.321. fu 
Groſſe in Gteudal, I. 
Groſſi 
Eadt, Las. - 
Harta in * None. 
BR. 


IT. 159, | 


I lien 


m Zu — m 


Hahn / Sehr. in Hannover, 
V. 339, 340: 341, 

Hammerich in Altona, J. 21, 
UT, 127. VII. 340. 

Hartknoch in Leipzig, II, tis. 

Hartknoch in Riga, 11.120, 

: Sartmann in Berlin, VI 
3823. - 

Hande in. Bern, IV. 208, 


Heerbrandt Tübingen, 
VIII. 5332. 


Seinflus in Leipzig‘, II. 106. 


V.209. VIE aı7. 
Schwingen Buchhand lunqg in 
Hannover, IV. 277. 
Hemmerde in Halle, VI.373 
Hemings in Erfurt, III. 138. 
Hertlichſche Barhh. in Ptag, 
V. 322. VI. 393. 401. 


Herrmann in Zeantfutta M. 
sus in Darmpadt, IL 7% 
sit —8 Buchhandlung in 


Leipzig, IV. 348. V. 279. 
intichs in Leipzig, III.144 


Hoffmann in Hambpra, IV. 


23%- 
Heff mannſche Buchhandl. ia 
‚Weimar, III. 183 V. 319. 
Hoffmeiſterſche Muſik⸗ Kunſ 
und Buchhandt. in Wien, 
.\W sı6 (2). 


d 
° Mmar, AL. 135. 


Bi Fr 


rm 


venſche Suchhandlung in 


Altona, TI, 122, 


u in Dagoeburg,. von. 


* in Erfurt, Vi. 405 
inger in Rudelftadt, II. 99, 
liſche Buchand. in. Büre 
bura, V. 302. . 
vn in Bredlan, I. sg. IV. 
278. V. 325. VII 430, 
‚ale in Ingolſtadt, III. i 60. 


Immer in Leipzig, VIL407.. 
Ze Östmigte in Berlin, 1. Br Ä 


. 
r . & 
garbe in. Yalin ‚ı 37. 
IV. 236.. 
nabein in. Rudolſtadt, IL 


99.. 

ınge in Berfin, L 51. 
ntner in Münden, VII. 
156. 

vrault in Etrasburg VIII. 
546. 347. 

fund in Suttgardt vu 


—* Erben in Bayreuth, 
VII. 422. Van, III 


J M. Be 


Ragajin für Literatur in Leip⸗ 
zig, VIII. 534. 

Martini in. Leipzig, VIN. 
ssı (2). 


Marhieu in Khfn, IIL.197. 


Maurer in Berlin, H. 99. 
Dreyer in Lemgo, IV. 229. - 
Moring If Erfurt, V. 327. 
Maͤlletſche Buchhandlung in 
Erin II, 68, . 


0 


¶Ooutzenbecerſche Dedhandl 
‚In Hamburg, V. 28. 


Hut in Berti, u u 
“NHL 537. 
Nitclat in Berlin, 1. is. 
IE; 430, ’ nz 3. 


—8 in Rimigsbeng. 


- U. 19 (a) v1. „37% J 
v. 


VII. 429. «© 
Heen und Comp, | in Bed, 
«MM, 3 ; 120, a wine I 
“ine % U 


! — pP. | _ ‚ 
Palm in Erlangen, IT, 71. 


Y. 0, N “ 


Preißleriihe eben in Nim J 


Bug, V. 326, 


X. | 


Rabenhorkin Ceingig, 1: vo3, 
Vi. 380, 389. 


Hafpe in Nürnberg, MIT: 7. 


V.342 ; 
Bein in. Beipgig, II. 169 (2 
Reinike in Leipzig FL. H- 4 
Rengerſche Buchhandlung in 
Salle, II. 156. 1V. 207, 
Richter in Altenburg, u. 1a. 
.2 1. , 
NRoſenduſc in @htingen, v1, 
374. 
Dupreät in Oittingen, m. 
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| S. Sremmasderis. Erben in Am 
Bachhandiung in bedt, IV. a8}. 
Leipzig, III. 152. V.338. j u 
Sahafeldfäe Ductendl. — 
Dres, V. 337. Unge, J. 68, V. 332. 
Oürear in Düfelterf, nu. RE 
160, . . 
Serie in Bertingen, V. Bandensit Fo Sti 
34 III. ĩ 30. IV. 264. V. 909, 
An Kopenhagen, 
* VI. Era —— * Frantſutt em 
Schulbu in Draun⸗ MV. 
nis VI 580. Weohmir in Wein; DU, 166, 
VE. 935. Boſſiſche Buchhandl. in Do 
Osnciöt in Sale, vi im IV, so. 254, 
 @anidertide Bucbanhi, in w. 
hatt —* 1.98. Wettenfaustuhhanttun ta 
in ‚ii. 
sent in Ligaig, III. 163. HOalle. IU, apa, 194. VIL 
"VL, 370. gti. 
Sommer in Leiptis 1.59. Weldmannſche Buchhanl I 
Syener rt er "Beipig, DIL. 153, IV. 2 
Orein in MR 
Ik 100. IV. 105. VI. Berne In Grantier nn. 
| — 10 7 z, | 
Guppsian in * 343. in Bes ® 
53. 
Syn un tn. mit 0 
97. _ 








